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Mit diesem Bande schliesst die Ausgabe der Werke des 
Alexander von Tralles ab. Sie umfasst alle diejenigen Schriften, 
welche demselben mit Sicherheit zugeschrieben werden können. 
Jene Abschnitte, über deren Verhältniss zu unserm Autor 
gegründete Zweifel obwalten, bleiben der späteren Veröffent- 
lichung vorbehalten. Dieselben werden als „Nachträge zu 
Alexander von Tralles* erscheinen und die nach Philumenus 
und Philagrius bearbeiteten Capitel (vgl. Bd. 1, S. 105), welche 
sich nur in den lateinischen Handschriften finden, ferner die 
Abhandlung über die Augenkrankheiten (vgl. Bd. I, S. 107) 
u. a. m. enthalten. 

Ich benutze diese Gelegenheit, um allen Denen, welche 
dem ersten Bande ihre wohlwollende Aufmerksamkeit widmeten, 
ıneinen herzlichen Dank auszusprechen, und schliesse daran 
die Bitte, dem zweiten Bande dieselbe freundliche Aufnahme 
gewähren zu wollen. 


lwaeipzig, im Jahre 1878. 


Theodor Puschmann. 
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ZWEITER BAND, 


aschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 


2 Ueber die Pflege der Augen. 


ZWEITES BUCH. 


Ueber die Pflege der Augen. 


Wiewohl ich bereits drei Bücher !) über die Krankheiten der 
Augen geschrieben und mich darin über die Diagnose derselben, 
ihre Ursachen und die Heilmethoden, sowie über verschiedene Salben, 
die Art ihres Gebrauches und ihrer Zubereitung ausgesprochen 
habe, halte ich es doch für zweckmässig, dieselben hier noch einmal 
summarisch und gedrängt abzuhandeln, damit Derjenige, welcher 
dieser medicinische Werk liest, die Abschnitte übor die Augen 
nicht in andern Büchern nachzuschlagen braucht. Wir wollen dieso 
Abhandlung mit dem Augenschmerz beginnen; denn nichtr ist so 
lästig und nimmt so sehr die ürztliche Kunst in Anspruch, als der 
heftige Augenschmerz. Wenn also starke, unerträgliche Schmerzen 
die Augen ergreifen, so dass es der Kranko nicht mehr aus- 
halten kann, dann darf man sich nicht, wie es meistens geschicht, 


auf narkotische Salben verlasson. Viele haben es sogar gewagt, Opium 


1) 8. Ba. I, 8. 107. 
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AAEZANAPOY TPAAATANOY BIBAION AEYTEPON. 


ν , τ . nn ur ᾿ 
Hin μὲν οὖν ἐν ἄλλοις τρισὶ ἢ βιώλίοις ἀνχ,ξγζραπταί por περὶ τῶν 
ἐν ἐφθχλμοῖς πχθῶν χα! πῶς 52: χονώσχεν χρὴ τὰ ἐν χὑτοῖς συνιστάμενα 


πάθη, χαὶ τὰς αἰτίας τούτων χαὶ τὰς θερχπείχΞ χαὶ περὶ διχφόρων χολλουρίων 
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χυτῶν χαὶ τῆς σχευχσίς. 
χα! ἐνταῦθα χαλὸν ἔδοξέ or χετχλχιωξῶς χαὶ συντέμω: εἰπεῖν περὶ τῶν 
χυτῶν, ὥστε τὸν ἐντυγχάνοντα wis wi) ῥιῤλίω θεραπευτιχῷ ἔντι μὴ 


“ἡτεῖν ἐξ ἑτέρων ἀνχλέγεσθχ! περὶ τῶν ἐν ἐφθαλμοῖς χρησίμων. ὅ) ἀρξώμεθα 


Ἀ 


en τοῦ λόψου ἀπὸ τῆς ὃν δοθχλιμοῖς συμῥαινούτης ἐξύνηξ οὐδὲν γὰρ 
“ἢ > : = r 45 “Ξ Ἢ 
ἀνιχρὸν δ ya 7 χατεπεῖ ον τῇ τέχνην εἰς θερχπείχν, ὡς Su, 


x - , ᾽ Ἅ nr N x \ 
σφοδρὰ πομῤαχίνουτα ) τοῖς ἐτθχλμοῖς. εἰ 5 οὖν ἐξύνχ! σφοῦρα! χα' 


2201 hat τισὶ. — ?) τοὺς τοόπους ΜΗ, — 3. Sämmtliche Handschriften, 
ansser Mf, haben ὁμοίως. — 4) τῷ παρόντ' Mf. — °) In den Hss. 2200, 2201, 
2202, 2203, C, M, ΜΙ tindet sich hier der Satz: αλλ᾽ εἰ δύναιτο (für welches 
Wort Goupyl: ὀδύναιτο conjieirteı τὰς ... . ὡς γὰρ (nur in den Hss. 2203, M, 
Mf steht statt dessen ὥσπερ) χαὶ (2203, M, ΜΙ schalten hier ἄλλων ein) πολλῶν 
παηῶν οὕτω χαὶ περὶ τούτου ıin 2203 und Με: τούτων, in Mf τοῦ) πῶς δεῖ χαὶ 
τὰ ἕν τοῖς ὀφθαλμοῖς ἅπαντα διαγυνόσχειν (M und Mf schalten τε χαὶ ὑξραπεύειν 
ein) παν. Dieser Satz ist nach Iwan Müller's Ansicht aus zwei Randglossen, 
nämlich aus τἰ δύναιτό τίς und ὡς vas entstanden und irrthümlich in den Text 
gelangt. Die Hs. 1, lässt ihn deshalb mit Recht weg. Vielleicht bietet der 
lat. Text (oportet ergo primum singularinm in oeulis passionnm signa cognosci et 
sic adhiberi curationes) einen Fingerzeiz für den ursprünglichen Wortlaut dieser 
Stelle? — δ) 2203, M, ΜΙ schalten ἐστι ein. — ἢ) 2203, M schalten ἄλλο ein. — 
8) ὀδύνης syohsäg συμβα!νοὐσης 2200, 2201, 2202,2203, M, C. — ὃ) ὅταν 2203, M, Mf. 

1" 


A Ueber die Pflege der Augen. 


einzuträufeln und haben den Schmerz dadurch nicht nur nicht gelindert, 
sondern dem Kranken sehr geschadet. Man muss also die veranlassenden 
Ursachen in’s Auge fassen und unter Berücksichtigung derselben dio 
Heilmethode feststellen. Die Ursache des Leidens ist nicht immer dieselbe, 
sondern es gibt deren viele und mannigfache. Sowohl die zu den Augen 
strömende Menge des Krankheitsstotfes, als seine Beschaffenheit kann den 
Schmerz hervorrufen. Oft wirken auch beide Ursachen, die Qualität und 
die Quantität, in Gemeinschaft. Man wird forner untersuchen, woher die 
Krankheit den Zufluss erhält, ob aus dem ganzen Körper, oder nur vom 
Kopfe, ob er ferner durch die Arterien fliesst, oder von den Venen 
stammt, und welcher Art endlich der zufliessende Krankheitsstoff ist. 
Es kommt nämlich darauf an, ob der Zufluss vorzugsweise aus Blut, Galle, 
Schleim, schwarzgalligem Saft oder aufblähenden Gasen besteht, und ob 
der Schmerz nur durch einen einzigen Krankheitsstoff, oder ob er durch 
zwei erzeugt worden ist, welche zusammenwirken. Denn es ist ebenso 
möglich, dass nur ein Stoff hinzuströmt und die Entzündung und die 
starken Schmerzen hervorruft, wie auch, dass zwei Säfte zusammen- 
wirken, die dann eine complicirte Geschwulst verursachen. Da demnach 
verschiedene Ursachen Schuld sein können, so muss der wissenschaft- 
liche Arzt eine jede einzelne in geeigneter Weise berücksichtigen. Die 


Diagnose soll uns den Weg zu einer richtigen Heilmethode zeigen. 


Veber die Diagnose, wenn das Blut die Quelle der 
Entzündung ist. 

Wenn das zuströmende Blut die Ursache der Entzündung ist, ro 
erkennt man dies aus dem Aussehen des entzündeten Theiles. Derselbe 
ist dann nämlich ganz roth und mit Blut unterlaufen; das Gesicht er- 
scheint goröthet. und geschwollen, die Venen sind breiter, und os stellt 
sich das Gefühl der Schwere und Mattigkeit bei der gewohnten Be- 
schäftigung ein. Wenn ausserdem die Thränen durchaus keine ätzende 
und scharfo Beschaffenheit besitzen, so darf man um so mehr annehmen, 


dass das Blut den Zufluss liefert und die Entzündung verursacht hat. 


Ueber die Behandlung. 


Wenn man also die Ursache der Entzündung im Blute zu suchen 


hat, so wird man die Schulterader öffnen. Sind gallige und scharfe 
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ἀχαρτέρητοι περιέχουσι! τοὺς ὀφθαλμοὺς, ὡς μὴ δύνασθαι χαρτερεῖν τὸν 
πάσχοντα, μὴ ὡς πολλοὶ ἢ) τοῖς ναρχωτιχοῖς 2) σχευαζομένοις θαρρήσης 
χολλουρίοις " πολλοὶ τ χαὶ αὑτὸ τολμήσαντες ἐγχέειν τὸ ὅπιον πρὸς 
τῷ μηδὲν ὅλως παρηγορῆσαι τὴν ὀδύνην ἔτι ἢ χαὶ μεγάλως ἔβλαψαν. 
ἐπισχέπτεσθα! οὖν δεῖ τὴν ποιοῦσαν δ) αἰτίαν χαὶ πρὸς αὑτὴν ἀποβλέποντα Ὁ) 
οὕτω χαὶ τὸ τῆς θεραπείας ὁρίζειν 7 εἶδος οὐ γάρ ἐστιν ἕν τὸ ποιοῦν 
αἴτιον, ἀλλὰ πολλχ χαὶ ποιχίλα. χαὶ πλῆθος ὕλης ἐπιρρέον μένον οἷδε 
ποιεῖν ὀδύνην γαὶ ποιότης, πολλάχις δὲ χαὶ τὸ συναμφότερον, χαὶ Bo 


ἄμα χαὶ ποσότης. θεωρεῖται δὲ nal πέθεν ὁρμᾶται τὸ ἐπιρρεῦσαν, ἄρά Ὑ 


ἐξ ὅλου τοῦ σώματος ὃ ἐχ μένης τῆς κεφαλῆς, χαὶ πότερον διὰ τῶν 
ἀρτηριῶν Ex xl vv’) ἣ ἀπὸ τῶν φλεβῶν χαὶ οἷον ἄρα τὸ ἐπιρρέον ἐστίν" 

το! Ὑὰρ αἴμα μᾶλλον ἢ χολὴ N φλέγμα ἢ μελαγχολικὸς χυμός ἐστι τὸ 
ἐπιρρεῦσαν ἢ πνεῦμα φυσῶδες- χαὶ πότερον eis ἐστιν 5 λυπῶν χυμὸς ἢ δύο 
συμπεπλεγμένοι ἐνδέχετχι Ὑχρ χαὶ ἕνα μένον ἐπ τιρρεύσαντα m ποιῆσαι “rer 
μονὴν χαὶ ἐδύνην σφοδρὰν χαὶ δύο ἅμχ χαὶ σύνθετον ἐργάσασθαι τὸν ἔγχον. 
ἐπεὶ οὖν διχφορα ἔστι τὰ αἴτια, πρὸς ἔχαστον αὑτῶν ἀνάγχη τῶν τεχνίτην 


’ A) 


ἐφαρμέζεσθα!. ἡγείσθω δὲ ἡ διάννωσις ὀξηγοῦσα εἰς τὴν ὀρθὴν θεραπείαν. 


Περὶ 9) διαγνώσεως τοῦ εἶνα: τὸν ποιήσαντα τὴν φλεγμονὴν αἱματιχὸν γυμόν. 


Εἰ μὲν οὖν αἷματιχὸς εἴη χυμὸς ἐπιρρεύσας χαὶ τὴν φλενμονὴν 


ἐργασάμενος, ἔσται δῆλόν σο! ἐχ τοῦ εἴδους αὑτῆς τῆς φλεγμονῆς. ἐρυθρὰ 
Ὑὰρ ἅπαντα χαὶ αἱματώδη, χαὶ τὸ πρόσωπον ἐρυθρὸν χαὶ ἐν ἔγχῳ μείζονι 


᾿ ἵ σ᾿ han = , 2 10 « (a 4 er, 4 θ - Ἷ Lo A - ἵστα N 

χαὶ αἱ φλέῤες εὑρύτερα! 10) χαὶ ῥζρους συνχίσθησι: χαὶ ὄχνος περ! τὰς 
τυνήθεις ἐνεργείας. 11) εἰ δὲ 12) πρὸς τούτοις μηδὲ τὸ δάχρυον δαχνῶξες 
καὶ δριμὺ φαίνοιτο. ἔτι χαὶ μᾶλλον αἰματιχὸν εἶναι νόμιζε τὸ ἐπιρρεῦσαν 


αἴτιον χαὶ ποιῆσαν τὴν φλεγμονήν. 


Περὶ ὑεραπείας. 
Εἰ μὲν οὖν χίματιλέν go φανείη τὸ τὴν φλεγμονὴν ἐρψχσαμξνον 
αἴτιον, τέμνε» χρὴ τὴ» φλέώχ τὴν ὠμιχίαν. εἰ δὲ χαὶ χολώξδεις Art 
1) πολλοῖς 2203, M; πολὺ L; οἱ πολλοὶ ΜΗ, — 2) Mf schaltet εὐθὺς ein. 
— 3) τὸ 2202, 2203, C, M, L. — ἢ L schaltet δὲ ein. — °) ΜΕ schaltet τὴν 
ὀδύνην ein. — ἢ ἀπούλέπων 2200, 2201, 2202. — " ὁρίζον 2201, 2202, C. -- 
“) 2200, 2201, 2202, C haben: ἐχόμενον, 2203: ἐχπυρούμενον, M: ἐχπυρονυμένων, 
Ι, lässt das Wort weg. Der latein. Text lautet ministrari. Goupyl eonjieirte 
ξργόμτνου, Iwan Müller vermuthet ἐχγεόμενον, welches Wort ich in den Text 
stelle. -— 3) L schaltet τῆς ein. - - 9) Hier schliesst die llandschrift 2203. — 
11) ἐργασίας 2202. — 2) ΜΓ schaltet καὶ ein. 
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Säfte mit: dem Blute verbunden, so mag man eine kurze Zeit nach dem 
Aderlass ein Abführmittel reichen, sowie innerlich Medicamento ver- 
ordnen, welche nicht zu scharf, sondern recht mild sind, und äusserlich 
solche Dinge anwenden, welche die Entzündung zur Reife zu bringen 
vermögen. Wir wollen Euch deren Zusammensetzung hier auseinander- 
setzen. 


Ueber die äusserlich anzuwendenden Arzneien. 


Frauenmilch, mit Eigelb und Rosenöl gemischt, lindert wunderbar 
und bringt die in der heftigsten Gluth befindlichen Augen-Entzündungen 
zur Zertheilung; ebenso wirken Veilchen (Viola L.)-Blätter. Gegen 
recht bedeutende Entzündungen und stärkere Anschwellungen hilft auch 
Safran (Crocus sativus L.) mit Brotkrummen, Eigelb und Rosenöl. Die 
nämliche Wirkung haben Datteln, welche zugleich den Zufluss des 
Krankheitsstoffes hemmen, wenn sie in Verbindung mit Meliloten (Me- 
lilotus officinalis Wlld.), Safran (Crocus sativus L.), Schöllkraut, !) den 
Dottern von sieben gesottenen Eiern und Rosenöl aufgelegt werden. 


Gegen übermässige Schmerzen und sehr starke Fluxionen 
(nach den Augen) verordne man: 
Frische Rosen . . . . 4 Drachmen 
Safran (Crocus sativus L.) 1 Drachme 
und mische es mit dem Absud von in süssem Most abgekochten Meliloten 
(Melilotus officinalis Wlld.). 


Ueber Kollyrien. 


Acousserlich werden Pflaster auf die ontzündeten Theile gebracht, 
sowie Salben und Einspritzungen, und zwar in folgender Weise. Zunächst 
muss man daran denken, die Entzündung durch heilende, lindernde 
und nicht adstringirende Kollyrien zu mildern, erst nachher darf man 
zu Mitteln greifen, welche dieselbe gewaltsam zu unterdrücken im Stande 
sind. Man wird daher zuerst leichte, später aber nach eingetretenor 
Reife, unversetzte Medicamente darunter mengen. Denn wenn die 
Hitze der Entzündung und die bedeutende Härte nachgelassen hat, 
können die Kranken ohne Belästigung auch adstringirende Mittel or- 
tragen. 


1) Es ist der Saft einer hauptsächlich im Süden vorkommenden Glau- 
cium- oder Chelidonium-Art gemeint. Vielleicht handelt es sich um Glaucium 
hybridum L., G. corniculatum Curt., Chelidonium hybridum L.? Vgl. Diosko- 
rides III, 90; Plinius XXVII, 59; Galen XI, 857. 
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δριμεῖς χυμοὶ σὺν τῷ αΐἴμχτι φαίνοιντο, χαὶ χάθαρσιν per’ ὀλίγον τῆς 

φλεβοτομίας παραλάμβανε 1) χαὶ βοηθήμασι γρῶ,. ἔνδοθεν μὲν τοῖς 

ἀδήχτοις χαὶ πραύτατοις, 2) ἔξωθεν δὲ τοῖς συμπέττειν ξυναμένοις τὰς 
Ψ 


φλεγμονὰς, ὧν χαὶ τὰς σχευασίας ὑμῖν ἐχθησόμεθα. 


Περὶ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων βοηθημάτων. 


Yu 


Γάλχ "wvanss μετὰ χρέχων ὠῶν χαὶ ῥοδίνου διατιθέμενον θαυμαστῶς 


[4 


πραχόνει χαὶ συμπέττε: τὰς πάνυ ζεούσας τῶν ὀφθαλμῶν φλεγμονὰς, ὁμοίως 
δὲ χαὶ τοῦ ἴου τὰ φύλλα. πρὸς δὲ τὰς μεγίστας φλεγμονὰς χαὶ ἐν ὄγχῳ 
μείζον. ποιεῖ χαὶ 5 χρόχος μετὰ 3) Ψιχῶν χαὶ τῶν χρόχων τῶν ὠῶν 
χαὶ ῥοδίνου. τὸ αὐτὸ δὲ ποιοῦσι χαὶ οἱ φοίνικες μετὰ τοῦ ἐπέχειν τὸν 
ἐπιφερέμενον ῥευματισμὸν μετὰ τῶν μελιλώτων 3) χαὶ χρόχου χαὶ γλαυχίων 


ὶ φ nr 


χαὶ πυρρῶν ὠῶν ἑπτὰ ἐχζεστῶν χαὶ ῥοδίνου. 


Πρὸς περιωδυνίας χαὶ μεγίστας ἐπιφοράς. 


Ῥόξων νεαρῶν 5). . . .« .-- . δραχ. δ' 


[4 


χρόχου. EB ἃ 


ἀναλάμβανε μελιλώτων ἀφεψήματι ἐν γλυχεῖ ἀφεψηθέντων. 


Περὶ χολλουρίων. 


Ἐπιπλάσμασι μὲν οὖν ἔξωθεν ἐπὶ φλεγμονηθέντων δ) χεχρῆσθαι, 
ἐπιχρίσμασι δὲ χαὶ ἐγχυμχτισμοῖς τοῖσδε. εἰδέναι δὲ δεῖ πρότερον, ὡς τὰ 
φλεγμαίνοντα διὰ τῶν παρηγορικῶν χαὶ πραὐτέρων χαὶ ἀστύφων χολλουρίων 
δεῖ χολχχεύξιν, εἴθ᾽ οὕτω χαὶ τοῖς ἀποχρούειν δυναμένοις χεχρῆσθαι, τὸ 
μὲν πρῶτον προσπλέχοντας χυτὰ τοῖς ἁπαλοῖς, ὕστερον δὲ χαὶ πέψεως 
“ενομένης χαὶ ἁἀμίχτοις. τοῦτο Ὑὰρ ἐν τῇ φλεγμονῇ ζέοντος παυσαμένου 
καὶ τῆς πολλῆς τραχύτητος ἀλύπως οἱ πάσχοντες 7 χαὶ τῶν στυφόντων 
Δγέχεσθα! Ξύναντα'. 


1) παρελάμβανον M. — 2) πραὐτέροις M. — 3) M schaltet τῶν ein. — 
4) μελιλώτων ist aus Cod. M und den latein. Hass. ergänzt; in 2200, 2201, 
2202, C ist eine Lücke, und Cod. L hat τῶν... wrwv χαὶ. — 5) ξηρῶν L, 
M und der latein. Text. — δ) ολεγματισθέντων L; φλεγμαινόντων M. M schaltet 
nachher δεῖ ein. — 7 rapäsyovris 2200, 2202, L. 
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Wenn die Kranken keine ätzenden Salben ertragen, und besonders 
wenn das Leiden noch frisch ist, ist folgende mildheilende Salbe zu 
empfehlen: 

Gebrannter und in Frauenmilch gelöschter 

Galmei!). . 2 2.2.2020... 16 Drachmen 
ich halte es jedoch für besser, ihn zuerst 
zu waschen, dann zu brennen und erst 
hierauf in der Milch löschen. 

Gewaschenes Bleiweis . . 2... 16 „ ᾿ 

Safran (Crocus sativus 1.) . . 2 .2..4 „ 

nach einer andern Angabe . . . „. 1 Drachme 

Opium . . 2 2 2 200020... 4 Drachmen 

Traganth-Gummi . . 2. 2 2020.20. ..%2 Unzen 
werden mit Regenwasser vermischt und mit einem Ei gebraucht. Die 


Salbe hilft auch gegen Hautblasen. 


Ein anderes und zwar gleichfalls sehr mildes Kollyrium.?) 


Galmei. -. . 2 2.2.0... .5 Unzen 
Bleiweiss . . -.  . .... 4 Drachmen 
Zinkblumen . . 2. 2... 2. Unzen 
Opium . . 2 2 02.200. 1 Unze 
nach einer andern Angabe 3 Unzen 
Traganth-Gummi. . . . . 8. , 
und Regenwasser. 
Ich habe diese Salbe sehr häufig angewendet, da sie nicht ätzt und die 


Gluth und die Schmerzen der Entzündung lindert. 


1) Es kann hier sowohl der künstliche Galmei, jenes Zinkoxyd, welches 
mit andern metallischen Stoffen, namentlich Kupfer, verunreinigt im Ofen 
zurückbleibt (Divskor. V, 84), gemeint sein, als der natürliche Galmei, den 
die Kupfer- und Zink-Bergwerke der Insel Cypern lieferten, oder endlich 
vielleicht auch das Aurichalcit. Der Galmei wurde bis zum Glühen erhitzt, 
wobei also die Kohlensäure entflogen und reines Zink zurückgeblieben sein 
muss, dann mit Wein oder Essig gelöscht und zu Pulver zerrieben. 8. auch 
Plinius XXXIV, 22, 23. 

2) Vgl. Galen XII, 758. 
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up 


Βολλούριον παρηγοριχὸν τρυφερὸν πρὸς τοὺς μὴ 1) δυναμένους φέρειν τὴν δῆξιν τῶν 
χολλουρίων χαὶ μάλιστα πρὸς τὰς προσφάτους διαθέσεις " 
Καδμίας χεχαυμένης nal ἐσβεσμένης γάλαχτι γυναιχὸς ὃραγ. ις΄ " 
2) ἔμοττε δὲ χάλλιον ἐφάνη, προαποπεπλυμένην 
χαῦσαι καὶ οὕτω χατασβέσαι 3) τῷ γάλαχτι ἢ). 
ψιμμιθίου πεπλυμένυ ea ις 
χρόχου. . «Ὁ. .ῳ νὸν εν νιν». δ' 
ἐν ἄλλῳ. . . «νὸν νὸν νιν ἃ 
ed 
τραγαχάνθης . . .. . οὔγγ. β΄ 5 
ὕδατι ὀἐμβρίῳ 6) ἀναλάμβανε " nu " χρῆσις δ ὡοῦ. ποιεῖ χαὶ πρὸς 


φλύχταιναν. 
Ἄλλο χαὶ αὐτὸ πάνυ ἁπαλώτατον. 


Καδμίας . . . . οὗγγ. € 
ψιμμιθίυ . . . . δραχ. 5) 8 
πομφόλυγος . . . οὔὗγγ. β' 
ὀπίυ . . «Ὁ .. οὗγ. a 
ἐν ἄλλῳ. . . οὗγγ. Y 
τραγαχᾶνθης . . .. » Ὑ 
ὕδωρ ὄμβριον. 
τούτου πεῖραν πλείστην ἔσχον ἀδήχτως παρηγοροῦντος τὰς πάνυ διαχαεῖς 
χαὶ ἐπωδύνους φλεγμονας. 3) 


1) μὴ fehlt in 2200 und 2202, -- 21, und M schalten χαίπερ ein. — 

3) σβέσαι 2200, 2201, 2202, C. — 4) M schaltet χαὶ ein. — °) öpay. θ΄ M; 
drachm. III latein. Text. — δὴ) Der latein. Text lautet: aquae pluvialis quod 
sufficit. — 7) χρείου L; λείου M. — 8) ouyy. M. — °) L und M schalten ein: 
χαὶ ἔοιχε τῷ Νιλαυαμῶνι (in M: λειμῶνι) μετὰ τοῦ πολὺ μὴ ἔχειν TO ναρχωτιχόν" 

μύλου . . 2... οὗγ. η΄ (ς' Μὴ 

χόμμεως. en δ' 

ὕδωρ ὄμβριον. 
Der latein. Text lautet: Collyrium et ipsum satis bonum et est simpliciter 
confectum: anyi . . ... «απὸ VI 

psimici . © . 2. Ωᾳ ΙΧ 

oPÜ «ων, ἡ" 

gummi . . - .ῳ ΠΙ 

aquae pluvialis - 
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Eine andere vorzügliche Salbe, die schnell gemacht 
werden kann: 
Gebrannter und in Eselsmilch ge- 
löschter Galmei . . . . 4 Unzen 


nach einer andern Angabe. . 1 Unze 
Bleiweiss . . . . 2 2. ...12 Unzen 
Stern-Erde . . . 2. .......2 Drachmen 
Traganth-Gummi 2 „ 
Alraun (Mandragora L. 2 „ 
Gerstenmehl . . 2 » 
Lattich (Lactuca 1) Stengel „Saft 2 „ 
Gummi . . . . Ὁ „ 
Opium. 3 „ 


und von zwölf Eiern das Weisse. 


Die sogenannte Schwämmchensalbe 


wird bei sehr heftigen Schmerzen angewendet; sie heilt nämlich rasch 
und ist, wie folgt, zusammengesetzt: 

Mebl. . . . .. 4 Drachmen 

Bleiweiss . . . 4 » 

Opium . . . . 1 Obolus 

Gummi . . . . 2 Drachmen 

Regenwasser. 
Dieses Kollyrium wird mit Milch gebraucht. 


Ueber die die Entzündung zurücktreibenden sogenanuten 
Eintagssalben.') 


Die zurücktreibenden und sogenannten Eintagssalben haben 
gewissermassen einen doppelten Charakter. Dio wirksamen unter ihnen 
vermögen zu zertheilen und die Krankheit allmälig zu beseitigen; sie 
sind in Folge dessen auch im Beginn der Augenentzündungen, zumal 
sie nicht ätzen, passend. Sie werden sowohl eingespritzt, als eingerieben. 
Man verordnet sie daher auch bei schwächlichen, und besonders bei 
blauäugigen und zarten Personen, sowie beim weiblichen Geschlecht. 
Es gehören hierher die aus Lycium (Rhamnus infectoria L.?), 2) Safran 
(Crocus sativus L.) und Schöllkraut (Glaucium L.) bestehenden Kol- 
lyrien. Ausser diesen Recepten will ich hier auch solche Medicamente 


1) S. Galen XII, 712. 

2) Man dürfte wohl der Wahrheit am nächsten kommen, wenn man nach 
der Beschreibung des Dioskorides (I, 132) das λύχιον von Rhamnus infectoria L. 
ableitet, wiewohl sich manche Gründe dagegen anführen lassen. Das a. ἃ. g. 0. 
erwähnte indische Lycium wird für Catechu gehalten. Dioskorides und Plinius 
(XXIV, 77) berichten, dass der beim Kochen der Wurzeln sich bildende Schaum 
(καὶ τὸ μὲν ἐπινηγχόμενον ἀτρῶδες ἐν τῇ ᾿ψήσει ἀφελὼν αἀπόθου εἰς Ta ὀφθαλμιχα) 
zur Bereitung der Augenmittel verwendet wurde. Vgl. auch Galen XII, 63; 
Oribasius II, 658. 
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Ἄλλο χαλὸν χαὶ συντόμως σχευαζόμενον. 1) 
Καδμίας χεχαυμένης καὶ ὀνείῳ γάλαχτι 
χατεσβεσμένης ἢ. . . . - οὗγγ. δ' 
ἐν ἄλλῳ . . «τον νὸν οὔγ. αἱ 
ψιμμιθέου. ee. οὗγγ. ιβ΄ 


γῆς ἀστέρος ren. δραχ. β΄ 
τραγαχάνθης. en » β' 
μανδραγόρου. . «Ὁ... οὖς » β΄ 
ἁμύλου χριθίνου. en » β' 
θριδαχίνης χαυλῶν χυλῦ. . .. "» β' 
χόμμεως. rn » β΄ 


ὀπίου. En "» ΥὙ 
ὡὠῶν ξώξδεχα τὰ λευχά. 
Κολλούριον τὸ σπογγάριον 3) χαλούμενον 4) πρὸς μεγίστας περιωδυνίας “ παρηγορεῖ 
γὰρ ταχέως. ἔχει δὲ οὕτως 5) 

Ἀμύλου. . . .- . day. δ' 

ψιμμιθίυ . . ... » δ΄ 

ὀπίου. «Ὁ een ὀβολὸν α΄ 

χόμμεως . 2. δραχ. B 

ὕδωρ ὄμβριον. 


N χρῆσις μετὰ Ὑάλαγτός ἐστιν. 
Περὶ κολλουρίων ἀποχρουστιχῶν χαὶ μονοημέρων χαλουμένων. 


- > - ων [4 \ [2 ω ᾿ αι, 

Τῶν ἀποχρουστικῶν χολλουρίων Aal μονοημέρων χαλουμιένων διττή 

τίς ἐστιν ἡ Σιχφορᾶ. τὰ μεγάλα οὖν αὑτῶν ἔχε! τὸ διαφορεῖν χαὶ ἀπο- 
χρούειν μετρίως, ὥστε δύνασθχι αὐτὰ χαὶ πρὸς τὰς ἀρχομένας ὀφθαλμίας 
. - - en - 4 μὲ 6 x . ᾿ - ’ ΗΑ \ 2 ’ > Α 2 x 
ἄνευ ϑήξεως ἀρμόέζειν δ) χαὶ ἐγχυματιζόμενα χαὶ ἐγχριόμενα. δι χα! Ent 
τῶν ἀσθενεστέρων χαὶ γὙλαυχοφθάλμων μᾶλλον χαὶ ἁπαλοσάρχων χαὶ ἐπὶ 
-ωναχιείων προσώπων χαὶ γράφεσθαι, 7) οἷά ἐστ' τὰ διὰ λυχίου χαὶ χρόχου 


χαὶ γλαυχίου. πρὸς ταύτας οὖν τὰς Ὑραφὰς 85) ὑμῖν ἐχθήσομχ! τὰξδε 


1) M schaltet ein: χολλούριον πάνυ παρηγοριχὸν χαὶ ὕπνον φέρον. — 
?) ἐσβεσμένης 2200, 2201, 2202, C. --- 3) σπουγγάριον 2201, 2202. — ὦ) λεγό- 
μενον M. — >) fehlt in 2201, M und im lat« NM schaltet χαλῶς 
ein. — ἢ χρώμεθα M. — 8) yAauxlou au M. 
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anführen, welche eine stärker adstringironde Kraft haben und deshalb 
bei langwierigeren, schwereren und heftigeren Augenentzündungen 
angewendet werden können. Solcher Art sind z. B. die mit Wein be- 
reiteten Salben, zu welchen ich noch Oelbaum (Olea europea L.)- 
Schösslinge nebst anderen wohlriechenden Substanzen, welche erwär- 
mende und trocknende Eigenschaften besitzen, hinzusetzte. Da also 
eine solche Verschiedenheit besteht, so wollen wir zunächst über die 
Salben, welche den Krankheitsstoff einigermassen zurückdrängen und im 
Beginn der Augenentzündungen zweckmässig erscheinen, handeln und 
später über diejenigen sprechen, welche stärker adstringiren und die 
Krankheit rascher beseitigen. 


Eine Eintagssalbe, welche den Krankheitsstoff mässig 
zurücktreibt und Medisches!) und schmerzstillendes 
Kollyrium genannt wird. 


Dasselbe treibt also Anfangs den Kraukheitsstoff zurück, wenn es 
mit Eigerinnsel eingerieben und eingeträufelt wird; zuweilen verwendet 
man es auch zum Waschen. Es ist ferner bei Katarrhen, bei Fluxionen 
scharfer Stoffe und alten, wiederaufgebrochenen Narben zu empfehlen, 
weil es schmale Wunden reinigt und in staunenswerther Weise zur 
Vernarbung bringt. Folgendes Medicament gebrauche ich sowohl als 
Streupulver, wie auch als Salbe mit cinem Ei. 


Sarkokollo?2) . . . 1 Drachme 
Schöllkraut (Glaueium L) 1 „ 
Safran (Crocus sativus L.) 1 " 
Traganth-Gummi . . . 1 „ 


und Regenwasser. 


Ein anderes Kollyrium besteht aus: 


Schöllkraut (Glaucium L). 8 Drachmen 


Sarkokole . . . 8 » 
Safran (Crocus sativus L) 12 » 
Traganth-Gummi . . . 1 ὋΣ χδρῆπιο 
Opium. . 2 2200. N, » 


Dies löse man in Regenwasser. 


Ein anderes vortreftfliches und gegen diese Leiden 
erprobtes Kollyrium: 


Zerte Rosen . . . . .-. 15 Drachmen 
Safran (Crocus sativus IL.) 8 ᾿ 


1) Vgl. Oribasius V, 135, 875. 

2) Ist vielleicht identisch mit dem Gummi, welches heute Sarcocolla 
genannt wird und von Penaea Sarcocolla L. kommt. Vgl. Dioskorides III, 89; 
Plinius XXIV, 78; Galen XII, 118. 
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4 \ -Ὁ 


ἰσχυρότερον ἔχοντα τὸ στύφον, ὥστε χαὶ ἐπὶ τῶν χρονιωτέρων ὄντων ') 
δυνατὸν εἶναι ἢ χεχρῆσθαι χαὶ ἐπὶ τῶν ἰσχυροτέρων ὀφθχλμιῶν χαὶ 
στοξροτέρων. 3) τοιαῦτά ἐστι τὰ δι᾽ οἴνου σχευαζέμενα χαὶ θάλους ἐλαιῶν 
ἔβαλον μετὰ λοιπῶν !) ἀρωμάτων θερμαίνειν τε χαὶ ξηραίνειν δυναμένων. 
τοιαύτης οὖν οὔσης τῆς Frapapäs περὶ 5) τῶν προτέρων εἴπωμεν τῶν μετρίως 
ἀποχρουόντων χαὶ πρὸς τὰς ἀρχομένας ὀφθαλμίας ἁρμοζόντων, εἶτα οὕτω 
περὶ τῶν πλείω δ) στυφόντων χαὶ δραστιχκώτερον 7) ἀποχρούειν δυναμένων 
ἐροῦμεν. 
Κολλούριον ἀποχροῦον μετρίως μονοήμερον. τοῦτο χαὶ Mndıxov χαὶ ἀχεσώδυνον 
καλοῦσιν. ®) 

Ἀποχρούει τοίνυν 5) ἐν ἀρχαῖς ἐγχριόντων καὶ ἐνσταζόντων ὠῶν 
παχεῖ, πολλάχις δὲ χαὶ λουόντων, 10) ἁρμόζει δὲ χαὶ πρὸς τὰς ἐπιφορὰς καὶ 
τὰ δριμέα ῥεύματα χαὶ οὐλὰς ἀναρραγείσας παλαιᾶς ἀναχαθαίρει ap χαὶ 
ἀπουλοῖ χαὶ λεπτὰς ὠτειλὰς, ὡς θαυμᾶσχι. τούτῳ ἐγὼ καὶ ξηρίῳ χρῶμα! 
χαὶ χολλουρίῳ σὺν ὡῷ᾽ 


σαρχοχόλλης . . . Φ δρΑ) δ x 


70 N 1) 1 Baer: 4 
χρέχου. Ὁ... .. "» α΄ 
τρχζαχάνθης. . .. » α΄ 


ὕδωρ ὥμβριον. !) 


Tram . 2. 0.20.20. ξραχ. % 


SIERMEIITE 2 0. = » π΄ 
2-1 1 . .. . » NG 
τρχ χχνθης 0. » ζ΄ 
Σπίδυ . Φ . Φ [2 Φ » 8 


“κα . -“΄,» δνδ LS ν᾿ 
Er μοί χυχλχλύχὺξ. 


ya. « ᾽ « % vun 1 
Ἄλλο πρὸς τὰ αὐτὰ χαλλιστου χαὶ διὰ πείρας. 


Pie mare . ., Zexf. !E 


® [2 
WERT. .Φ . Φ .Φ κι Φ » T, 
ἢ), αὐτοῖς: Μ, — Ὁ ἔστ Μ, — 32) saarzortoon, M; duris carnibus latein. 
m. -- ᾽ὔ -. . ᾿ « .. Fr “. 
Text. — 4) za: has ξλαΐμων (ἔλα ν Μὴ χαὶ werden mad, L, Μ, — 


ξ), Ξ29 Μ. — ἢ) πλῖον LL— ἢ 2;αστιχωτέρων» M. — 5) χαλεῖτχ' M. — Ἢ) τὰ; M. 
— ἢ Sämmtliche Hss. haben irys rw . .. ἐνσταζόντωον ᾿ς λοσόντονν, wobei 
ἥν oder dergleichen zu ergänzen ist. Gninther änderte den Text auf Gonpyl’s 
Vorseblag in iryssuren . . ἐνσταζόμενον, liess aber Au stehen. — 11) Der 


issein. Text fügt kinzu: quod suffieit. 
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Traganth-Gummi . . . 7 Drachmen 
Unverfälschtes Opium . . 2 „ 
Spiekanard . . Ὁ Ὁ. 3 » 
Gummi . . 8 „ 
Diese Substanzen werden in Regenwasser gelöst. Wird darnach die 
Rosensalbe des Neilus eingerieben, !) so hilft dieselbe gegen den Brand. 


Die sogenannte Musarion-Salbe, deren Recept einem 
Priesterbuche entnommen ist. 


Dieses Kollyrium ist vortrefflich; es besitzt dieselben Eigen- 
schaften, wie die oben erwähnten, nur dass es noch kräftiger, als jene, 
den Zufluss (des Krankheitsstoffes) zu unterdrücken vermag. Es enthält 
folgende Bestandtheile: 

Mehl . . . . 2... 15 Drachmen 
Schöllkraut (Glaucium L.). 8 


p 


Sarkokolle 4 „ 
Safran (Crocus sativus L) 2 „ 
Myrrhen-Gummi 1 Drachme 
Gummi 2 Drachmen 


Man gebraucht sie mit. Regenwasser. 


Ein anderes, nach Polydeukos genanntes Kollyrium 
haben wir oft angewendet. 


Man nehme vom Safte frischer Rosen eine genügende Quantität, 
Safran (Crocus sativus L.) . 1 Unze 


Sarkokolle . . . . 2 Unzen 
Schöllkraut (Glaucium L. ) . 4 ,„ 
Gummi . . . 2.2.0.2... .1 Unze 
Opium . . . . 1, 


nach einer andern Angabe 4 Unzen, 
zerstosse zuerst das Gummi, werfe dann eine Unze Traganth-Gummi 
hinzu, pulverisire das Schöllkraut, die Sarkokolle und das Opium und 
achütte es in den Rosensaft. 


Die sogenannte Medische Salbe besitzt im Beginn der 
Krankheit eine recht zurücktreibende Kraft: 


Schöllkraut (Glaucium L.) 8 Drachmen 
Sarkokolle . . 2... 4 


” 


1 Vgl. Galen XII, 765, 766. 806; Oribasius V, 135. 875; Adtius VII, 108; 
Celsus VI, 6; Paulus Aegineta VII, 16. Ueber den Arzt Neilus, der vielleicht 
identisch ist mit Neleus, vgl. Fabricius Bibl. graec. T. XIII, p. 345 u. 351. 
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τραγαχάνθης. . . . Sry. EN) 
ὀπίου ἀδόλυ. . . . » β' 
ναρδοστάχυος. . . . » β΄ 
χόμμεωξ 2 2 00. » ἢ 
ὕδατι ὀμβρίῳ ἀναλάμβανε. ἐξ αὑτῶν 2) χριόμιενον τὸ τοῦ Νείλου διάρροδον 
ποιεῖ πρὸς ἔγχαυσιν. 
Ἄλλο τὸ Μουσάριον χαλούμενον ἐχ τοῦ ἱερατιχοῦ τόμου. 
Καλλιστόν ἐστι χαὶ τοῦτο τὸ χολλούριον τὴν αὑτὴν ἔχον δύναμιν 
τοῖς προειρημένοις, 8 πλὴν ὅτι δραστικχώτερον ἐχείνων εἰς τὸ μᾶλλον 
ἀποκχρούειν τὰ ἐπιφερόμενα ῥεύματα. ἔχει δὲ οὕτως᾽ 


aA . . . . -. dpa. ι΄ 


Ν γλαυχίυ. . . .. » η΄ 
σαρχοχόλλης. . .«.Ὸ» δ' 
χρόχου. can β΄ 
σμύρνης ἢ. . . ., " αἱ 
χέμμεως. . . .- »ν β΄ 


ὕδατι ὀμβρίῳ χρῶ. 


Ἄλλο Πολυδεύχους χαλούμενον πεπειραμένον ἡμῖν πολλάκις. 
Ῥέδων χλωρῶν χυλοῦ τὸ αὕταρχες. 
γρόχου ..Ὁ.0ὉῸ.ὖ. οὗγ. α΄ 
σαρχοχόλλης . . . . οὗγγ. β 
Ἰλαυχίυ . . . .. » ὃ 
χόμμεως ee οὗγ. α΄ ν 
ὁπίυ Ὁ «νόῳ. ν᾿ ἃ 
ἐν ἄλλῳ. . .. Bay. 5°) 
VID χατάχοπτε πρῶτον βχλὼν τρχαγαχάνθης οὐγ. a’ γλαύχιον, σαρχο- 


κόλλαν, ἔπιον λειώσας τῷ χυλῷ τῶν ῥόδων ἀναλάμβανε. 


Ἄλλο χολλούριον τὸ Ἠηδιχὸν χαλούμενον, ἀποχροῦον πάνυ χαλῶς εὐθὺς Ev ἀργῇ᾽ 
Traun . . . .Ο- .- δρᾶχ. η 
σαρχοχόλλης > 03 δ΄ 


1) Diese Zeile ist aus den latein. Hss. ergänzt. — 2) ἕξωθεν Μ. — 3) τῇ 
προειρημένη M. — *) Die Has. haben die Abkürzung ζζ. — °) Die drei letzten 
Zeilen sind aus Cod. M, C und den latein. Has. ergänzt; die übrigen Codices 
haben statt dessen: γλαυχοχόμμεως . . οὖγ. a’ 
ἐν ἄλλω . .. οὐγγ. 6’ 


x0o (Lücke). 
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Safran \Crocus satirus L.) 2 Drachmen 
Traganth-Gummi . . . 1 Drachme 
Opium . -. - -.- - - 5 Drachmen 
Regenwasser. 
Jch habe dieses Kollynum häufig angewendet und zuweilen auch mit 
einer andern lindernden Arznei verbunden und eingeträufelt. 
Ferner erwähne ich eine trockene Salbe, die Safran enthält und 
im Beginn der Augenentzündung zu empfehlen ist. 
Schöllkraut (Glaucium L.) 1 Drachme 
Sarkokolle . . . ..1 . 
Safran (Crocus sativus L.) 1 . 
Aloe (Ale L). . . . 1 . 
Man kann diese Salbe auch prophylaktisch verördnen, da sie jede 
Augen-Affection beseitigt, wenn man sie von unten aufstreicht. Die 
eben erwähnten Salben mag man in dieser Weise gebrauchen; sie heilen 
jedes Leiden, wenn sie gleich Anfangs eingerieben werden, und man 
nicht lange damit fortfährt. Denn wenn das Mittel zu lange gebraucht 
wird, so macht es die Augenlider rauhhaarig und krank. 
Auch sonst werden noch einige sogenannte Eintagssalben erwähnt. 
Nach der Reihenfolge wollen wir auch die Eintags-Kollyrien an- 
führen, welche in anderer Beziehung so genannt werden, und eine 
stärkere Wirkung und mehr zurücktreibende und adstringirende Eigen- 
schaften beritzen; sie werden deshalb bei Fluxionen, welche nicht mit 
Eiterung vorbunden sind, sowie bei Entzündungen angewendet. Ich 


führe folgende Recepte an: 


Die vorzüglichste unter den sogenannten Eintagssalben 
ist das Wein-Kollyrium. 


(ebranntes Kupfererz. . . 24 Drachmen 
Galmei . . . 2 .2.....16 „ 
Mohnsaft. . . . 2002. 8 n 
Safran (Crocus sativus L) . 8 „ 
Myrrhen-Gummi . . . . 8 „ 
Gummi . . 2. 2 200200 8 " 
nach einer andern Angabe 40 „ 


worden in Mondesischem Wein suapendirt. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 17 


χρόχου. nn. So. β΄ 
τραγαχανθηῃς. a 
ὁπίυ er ed 
ὕδωρ ὄμβριον. 2) 
-ἐγὼ δὲ τούτου πεῖραν ἔχω 3) πολλὴν, ὡς χαὶ μετά τινος τῶν ἄλλων 
παργγορικῶν ἐγχυματιζόμενος. 


Ἄλλο ξηροχολλούριον τὸ διὰ χρόχου πρὸς ἀρχομένας ὀφθαλμίας. 
Dani . . . 
σαρχοχόλληςε .. 


κρόκου. | ἀνὰ δραχ. ἢ) a’ 


ἁλός . . .. 

4 € n - - “ Ϊ᾽ , “«Ψ Α 
τούτω χαὶ ὡς προφυλαχτιχῷ χρῆσθαι δεῖ: ἀποχρούει γὰρ πᾶσαν ταραχὴν 
ὑπαλειφόμενον. τούτοις μὲν οὖν τοῖς προειρημένοις οὕτω δεῖ χρῆσθαι" 
ἀποχρούουσι γὰρ πᾶσαν ταραχὴν τῷ ὑπαλείφεσθα!ι Kat’ ἀρχὰς χαὶ μὴ μένειν 
ἐπὶ πολὺν χρόνον" ἣ Ὑὰρ ἐπὶ πλέον χρῆσις αὑτῶν δασύνε' ὅ) τὰ βλέφαρα 
χαὶ εἰς διάθεσιν παρέλχει. 


Περὶ τῶν χαθ᾽ ἕτερον τρόπον χαλουμένων μονοημέρων. 6) 
"Eins δὲ ἢ εἴπωμεν χαὶ περὶ τών χαθ᾽ ἕτερον τρόπον λεγομένων 
μονοημέρων, ὧν ἡ δύναμίς ἐστιν ἰσχυροτέρα χαὶ μᾶλλον ἔχουσα τὸ 
’ 


ἀπογροῦξ» χαὶ στύφειν" 2 χαὶ ἐπὶ τῶν ἄνευ ἑλχώσεως ῥευμάτων χαὶ 


φλεψμμονῶν χεχρῆσθα! δεῖ, ἔχει δὲ τούτων ἣ Ὑραφὴ οὕτως. 


To δι᾽ οἵνου ποιυτεῦον ἐν τοῖς μονοημέροις χαλουμένοις. 


Χαλχοῦ χεχχυμένου. . px. κὲ 


> ’ γ 
Λαςμι ας Θ .ο .ϑ ® ® » τις 
ΟῚ - [4 
ὁποῦ WW 0... » ἢ 
χρόχου. νόῳ ρὸν» {Ὁ 
σμύρνης"). am 
χόμμεως . en » ἢ 

ἐν ἄλλῳ . Φ Φ Φ » μ΄ 


οἴνῳ Μενδησίῳ ἀνχλάμβανε. 


Ὁ Der latein. Text hat drachm. !/,. — ?) Der latein. Text schaltet 
ein: quod sufficit. — 3) ἔσχον M. — *) οὐγ. M und der latein. Text. — °) Der 
latein. Text hat asperitates generat, weshalb Guinther τραγύνει schrieb. — 
6) L und M schalten τὸ δι᾽ οἴνου ein. — °) 1, und M schalten λοιπὸν ein. -- 
5), τὼ — 9) In den Hss. ζζ. 


Puschmann. Alexander von Tralles. 11. Bd. 2 
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Ein gelbes Kollyrium, welches ich verordne, wird die Herolds- 
Salbe !) genannt. 
Galmei. . 2.2. ...0..%20 Drachmen 


gebranntes Kupfererzz . . 16 " 
Opium. . 2 2 2020.08 „ 
Safran (Grocus sativus IL.) 8 „ 
Acacien-Gummi . . . . 24 „ 
Gummi . 202020020. 24 » 


Die gleiche Wirkung bositzt das nach Theophilus ?2) genannte 
Kollyrium, welches in folgender Weise zusammengosetzt. ist: 


Galmei . . . 2... ...16 Drachmen 


Safran (Crocus sativus L.) . 16 » 
Myrrhen-Gummi . . . . 4 » 
Indische Narde (Nardostachys 
Jatamansi De C.?) . . . 4 „ 
Acacien-Gummi ne 24 » 
Gummi 2... 2 2000.20. 94 „ 
“ gebranntes Kupforerz . . . 16 n 
Opium 2. 2 2 2 3 . 


Forner eine sogenannte trockene styptische Salbe: 


Galmei . . 2 2... 16 Drachmen 


Acacien-Gummi . . . 2... 16 . 
Gunmi 2 2 2 ων φι.ς 10 - 
gebranntes Kupfererz . . ... 4 . 
Mohnsaft . 2 222 2. 4 n 
nach einer andern Vorschrift 
auch Myrrhen . . 20.200.004 „ 
Regenwasser. 


Eine andere sehr empfehlenswerthe Kintagssalbe, welche den 
Krankheitsstoff rasch unterdrückt: 
Geröstetes Schwefel-Antimon . . 8 Drachmen 
Galmei 2 on ὃ » 


I) Der Cod. L leitet den Namen davon ab, dass man auf die Aussen- 
seite der Gefässe, in denen sie aufbewahrt wurde, einen Heroldstab zeichnete. 

2) Derselbe Augenarzt wird auch von Aötius (VII, 42. 110) erwähnt. 
Vgl. Fabricius Bibl. graec. ed. Harless. Hamb. 1801. 'T. VII, p. 107 und alte 
Ausgabe T. XIII, p. 434. 
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Ἄλλο xıppov, ᾧ χρῶμαι, χκηρύχιον λεγόμενον. 1) 


» αι [4 
Καδμίίς. 2 . .. Say. αὶ 


χαλχοῦ χεχαυμένου. . " «τ 
ὁπίυ . Ὁ... , ν 2 
χρόχου. . . . .. »ν η3 
ME en » κχδ' 
χύμμεως anf) 


λλλο χαὶ τοῦτο πρὸς τὰ αὐτὰ χαλούμενον ὅ) Θεοφίλιον, ἔχει δὲ οὕτω " 


Καδμίχς . 202020. dpa. ις 


χρόχου. eng 
σμύρνης .-.. .. » EN 
νάρδου Wenns. .. » 32 
ἄχαχία:ς. . . .. » κδ' 
χόμμεως. . . .. » χἢ 
LAND χεχχυμένου. . » «ς΄ 
en ν Ὁ 


Λλλο τὸ ξηροχολλούριον χαλούμενον σταλτιχὸν, ἔχει δὲ οὕτω 


Καῆμίς . . . . . Se. κ' 


ἄχαχγας . Ὁ Ὁ... "» τ 
χέμμξεως. . . .. » «τ΄ 
γχαλγοῦ γεχαυμένου .. » € 
3 - ᾿ “ 
ὁποῦ μήκωνοξ: . .. » ἢ 

ἐν ἄλλῳ σιλύρνης . » 25’ 


λλλο χολλούριον ἀποχρουστιχὺὸν πᾶνυ χαλῶς 12) μονοήμερον. 


Στίμμεως πεφρυγαένης 1) 200.0. ἦρχ. 

7 1) .- «Ὁ. νὸν νὸν ωφς ».% 
I) L schaltet ein: ἀπὸ τοῦ σφραγίζεσθαι οὕτω. — ?) an M. — 3) Diese 
Zeile ist aus Cod. M und den latein. Has. ergänzt. — *) M schaltet ein: ἐν 
ἄλλῳ — χαῦμίας... ὄραγ. 15. -- Ὁ) καλεῖται 2202, C, L. .- %, Der latein. Text 


hat drach. VI. — 7) Die griech. Hss. lesen: 7%, σιαύρνης . . aux pay. δ΄: L 
und M haben dagegen: ζιγγιβέρεως ὁπὲρ ἐστὶ σμύρνης. . say. 6. Der latein. 
Text lautet: smyrnii .. drach. IV. — ὃ, L und der latein. Text schalten ein: 
γίνονται. pay. ρ΄; der latein. Text fügt noch hinzu: aquae pluvialis quantum 
sufficit. — ") Der latein. Text schaltet ein: quod auffiecit. Mm, χαλοὼν 2200, 
2201, 2202, I. — 11) Der latein. Text hat lavati. 


+F 
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gebranntes und geröstetes Kupfererz 4 Drachmen 

Aloe (Aloe L). . . 2 22.02 „ 

Myrrhen-Gummi . . . . . . 8 „ 

nach anderer Angabe . . . . 12 „ 

gelbes Acacien-Gummi . . . .„ 12 „ 

Opium . 2. 2 2.202020. 0... 1 Drachme 
Man darf diese Salbe vertrauensvoll gegen den Andrang des zuströmenden 
Krankheitsstoffes verordnen, wenn man vorher für den Körper im All- 


gemeinen Sorge getragen hat. 


Das Kollyrium, welches der grosse Hermolaus !) genannt wird, 
enthält: 


Gebranntes Kupfererz 8  Unzen 
Galmei . 8 » 
Spiekanard . . 1h „ 
Safran (Crocus sativuslL..) 4 » 
nach anderer Angabe 1 Unze 

Myrrhen-Gummi . 4  ÜUnzen 
Aloe. 8 » 
Οαίοομα. . 2 „ 
Acacien-Naft . . . . 20 » 
Opium . . 2 2000.20 4 » 
Regenwasser. 


In wunderbarer Weise beseitigt und vermindert. es die Entzündungen. 


Ein anderes, ebenfalls Hermolaus genanntes Kollyrium wird mit 
Oel bereitet: 


Golmei. . 2 2 2 2020020206. Unzen 
gebranntes Kupfererz . . .. 6 n 
Myrrhen-Gummi . . . 2... 1h „ 
Safran (Crocus sativus L.) . . . 1 Unze 
nach anderer Angabe. . . . 1), Unzen 
Gummi. 222 0. 6 » 
nach einer andern Vorschrift . 90 » 
Acacien-Gummi . . . . Ὁ. 11 Pfund 


δ Vgl. Aötius VII, 9. 102; Nikolaus Myrepsus XXIV, 23. 
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χαλχοὺῦ χεχχυμένου 
ἀλόης. . .. 
σμύρνης . .. 

ἐν ἄλλῳ. . 
ananiaz χιρρᾶ:ς. 


MU  . .. 
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χαὶ πεφρυγμένου 1) δραχ. 8 


. » β2 
. "» € 


. » ιβ΄ 
. ν ιβ3 
[2 


. » q 


χρῶ θαρρῶν πρὸς τὰς ἐπιφορὰς τῶν ῥευμάτων μετὰ τὴν τοῦ ὅλου σώματος 


πρόνοιαν. 


, , 
Koddoöpiov ὁ μέγας 


λαλχοῦ χεχαυμένου 


χαξμίας. 
γαρξοστάχυος 
χρόχου . 


ἐν ἄλλῳ. 


σμόρνης ") 
ἀλέης .. 


λυχίου Ἰνξδιχοῦ 


ἄγαχίχς. 
ὀπίου. 


„ws ὥἔμβριον. 


θχυμαστῶς ἀποχροῦξ: χαὶ λεπτύνε' 


Λλλο χολλούριον 


χαλχοῦ χεχαυμένου 
, \ 
σμύργης ἢ .. 
KERN... 
ἐν ἄλλῳ 10), 
χέμμεως. .. 
ἐν ἄλλω... 


ἀχχχίας χέλξως "ἢ) 


φλευμονᾶς. 


Ἑρμόλαος. 


"» ἢ 
"» χ᾽ 8΄ ) 
» δ' 


ΟῚ. δ' 
» ἢ 
» 8% 
"» χ΄ 5) 
» δ΄ 


ἝἙρῳόλαος ὃι 


ἕλαίου. 
pr „' 
. 075 
„' 
. » 5 
[4 ΓΖ 
. » 8 9) 
. οὐ. ἃ 


[4 


. NET ἃ 


1) Der latein. Text hat lavati. -- 1) M schaltet ein: iv ἄλλῳ δὲ δ΄ χαὶ ιβ΄, 
— β΄ 2202. — ὃ s’’ 2201, 2202, C. — ") Die griech. Hss. schalten ein: ὅπερ 
ἐστὶ χρόχου. — δ) In den griech. Has. Ὁ. — °) γ᾽ 2202, L, M, C. — °) Mf 
schaltet ein: xöpuem; .. our. x”. — 9% L, Mf und der latein. Text schalten 


orloy ..osyY. a’s” ein. — 15) ἐν ἄλλω ἀλόης. 


Text. — '!) L schaltet ἀνὰ ein. 


. osvr. a’s’’ ΜΙ und der latein. 
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altes Oel, um die Substanzen darin 
zu sunpendiren. . . . . 4 Drachmen 
nach anderer Angabe . . . . 4 Unzen 
Regenwasser. 


Das sogenannte Nikarion-Kollyrium.') 


Es hilft ausgezeichnet gegen alle Fluxionen, gegen Chemosis, 2) 
Stechen, gegen überwuchernde Hautgebilde, gegen Augenbutter, Staphy- 
loma,?) gegen das Myokephalon, ἢ den Augenschorf und überhaupt 
gegen alle Krankheitszustände. Es ist erprobt; man darf es nicht gering 
achten, weil seine Bestandtheile wohlfeil sind. 

Gebranntes Kupfererz 16 Drachmen 


Galmei . . . 2....% „ 
Gummi . . 2. . . 82 ᾿ 
von dem Arzneimittel 36 „ 
Regenwasser. 


Die Bereitung des Arzneimittels ist folgende: Man nimmt zwei Theile 
Tausendguldenkraut (Gentiana Centaurium L.?)-Saft°) und einen Theil 
Kretischen Most, kocht dies mit: Weinrebenholz in einem neuen Topfe, 
bis es die Dicke des Badeöles erlangt hat, und träufelt es dann mit 
einem Ei cin, wenn die Kranken nichts Adstringirendes ertragen; sonst 
leistet es auch mit Wasser gute Dienste. Anfangs muss man es vor dem 
Gebrauch mit Wasser verdünnen. 


Das sogenannte Pelarion.®) 


Gebrannter und gerösteter Galmei . 2 Unzen 
gebranntes und geröstetes Kupfererz 2 
Opium . 2. ον , 
gelbes Acacien-Gummi . . .. ὃ 
nach einer andern Angabe . . 5 


— mn 


ἢ Vgl. Aetius VII, 113. 

39) Die Beschreibung dieses Zustandes findet sich bei Galen VII, 101. 
XIV, 773. XIX, 436; Oribasius V, 446; Paulus Aegineta III, 22, 

3 Vgl. Galen VI, 732. XIV, 774. XIX, 435. 439. Celsus (VII, 7) 
schreibt: In ipso autem oculo nonnumyuam summa attolitur tunica sive ruptis 
intus membranis aliquibus sive laxatis et similis figura acino fit, unde id 
staplıyloma Graeci vocant. Man unterschied also zwei Formen des Staphyloma, 
je nachdem die inneren Häute zerrissen oder nur ausgedehnt waren. Sie sind 
nach vorn vorgefallen und zeigen die Gestalt einer Weinbeere. Aötius (VII, 34) 
rechnet hierher noch eine dritte Form, bei welcher ein subcutanes Geschwür 
die Hornhaut nach aussen drängt, olıne dass es zum Durchbruch kommt. 
S. auch Paulus Aegineta VI, 19. 

4 Weun es bei Galen (XIV, 774) heisst: μαυοχέφαλον δέ ἐστιν, ὅταν ἐξ ἑλχώ- 
σεως διαβρωθέντος τοῦ πρώτου γιτῶνος χατὰ τὴν ἴριν προχύψη ὁ δεύτερος χιτὼν ὡς οἷον 
μανίας χεφαλῆ, zoıxivar, so bietet die Deutung keine Schwierigkeiten. Später sclıeint 
man allerdings als Myokephalon überhaupt jedes abgegrenzte, kugelförmige 
Staphylom bezeichnet zu haben. 8. Aötius VII, 33; Paulus Aegineta VII, 22. 
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ἐλαίου πχλχιοῦ εἰς τὴν aan. . Seay. ὃ 


ἐν ἄλλω . . . . . . . Ἢ οὐ" Y δ 


Κολλούριον τὸ Νιχάριον χαλούμενον. 


Ilzvy ποιοῦν πρὸς πᾶν ῥεῦμα χαὶ χημώσεις χαὶ νὐγμιατα χαὶ ὑμένων 
ἐπαναστάσεις χα! πρὸς λήμας χαὶ σταφυλώματα |) χαὶ μνοχέφαλα χαὶ 
ἐσχάρας χαὶ πρὸς πᾶσαν διάθεσιν. ἐπειράθη τῆς dE εὐτελείας τῶν € 
"ἢ γαταφρονήσης. 

χαλχοῦ γεχχυμένου . ὅὃραχ. ις 


χαδῃίας . . .. » 2) χ' 
χόμμεως . . .. » λβ’ 
τοῦ φαρμᾶχου . .. » ᾿ς 
un 4 


ἔστι δὲ ἡ σχευχσία τοῦ ταρμᾶχου Need) τοῦ χυλοῦ τοῦ χενταυρίου 
μέρη β΄, ἢ) ἐψήματος Κρητιχοῦ μέρ. a’, ἔνε ἐν ἀμπελίνοις ξύλοις χαὶ ἐν 
way, χύτρα, ξἕως γὙλοιοῦ πᾶχος σχῇ. καὶ ἐγχυμᾶτιζε DW πρὸς τοὺς μὴ 
φέροντας τὸ στύφον, ἄλλοτε μεθ᾽ ὕδχτος ποίει. χατ᾽ ἀρχὰς δὲ αὑτῷ ὅ) 
ὑδαρεῖ χεχρῆσθα! Zei. 


φ) “ « . , “ιτι», 
Ἄλλο τὸ πηλάριον χαλούμενον. 


Καξμίας χεχαυμένης χαὶ πεφρυγμένης ἢ). Sur DB 


αλχοῦ χεχχυλένου χαὶ πεφρυγμένου) . »ν 
612 1  ΨΊΊΤΊΤΟΕΕΘΞΞΕΒΕΕΕ "» 4 
ἀχχχίας WE nn » Ὁ 
ἐν ἄλλω . . . . . . . ΄ . . » ξ΄ 

! 1. M und der latein. Text schalten τὰ Zöhz:a ein. — 2, οὖγυν, M. 


3, αὕτη M. — ἐν uico; ἕν ΜΙ; die übrigen Has. haben %;27,. ῥ᾽; nur im Cod. M 
findet sich unser Text. — °, αὐτῶν C, M. — ἢ, lavatae latein. Text. 


5, Das χενταύριον wird schon von Theophrastus (ἢ. pl. ΠῚ, 3) be- 
schrieben. Dioskorides !lil, 6, 7, unterscheidet das grosse und das kleine 
χενταύριον, welche man für Centaurea Centaurium L. nnd (sentiana Centau- 
rium L. hält. Hier dürfte es sich wuhl um die letztere Pflanze handeln, 
deren Saft Dioskorides speciell zu Augenmitteln empfiehlt. 8. auch Plinius 
ἢ. nat. XXV, 31. 

6, Vgl. Adtius VII, 101; Panlı= Aegineta VII, 16; Nikolaus Myr-prus 
XXIV, 37. 
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Bleiweis. . . 2. 2.2.20... 6 Drachmen 
nach anderer Angabe . . . . 6 Unzen 
Myrrhen-Gummi . . 2 2 .2..98 , 


Mehl . . . 2 2 22 0200...12 » 
Traganth-Gumni . . . ....12 ,„ 
Gummi . . 2. 2 2 2.2... 18 n 
Regenwasser. 


Wird diese Salbe recht dick aufgestrichen, so unterdrückt sie den Krank- 
heitsstoff und heilt vortrefflich. Wir haben schon davon gesprochen, 
welche Personen einen Aderlass bedürfen, und die Kollyrien aufgezählt, 
welche erforderlichen Falles für sie passen; wir wollen nun noch 
erörtern, wann eine Abführung nothwendig erscheint. 


Ueber den durch gallige und scharfe Säfte hervorgerufenen 
Schmerz. 


Wenn gallige und scharfe ‚Säfte die Ursache irgend welcher 
Schmerzen bilden, so erkennt man dies aus mancherlei Umständen. 
Zunächst darf man darauf schliessen, wenn der Körper nicht plethorisch 
erscheint, sondern vielmehr von schlechten Säften erfüllt ist, wenn 
ferner nicht blos die Augenwinkel, sondern auch die Augenäpfel selbst 
stark schmerzen und in Folge des Zuflusses (von Krankheitsstoff) zu 
verbrennen und herauszuspringen drohen, weil die Schmerzen uner- 
träglich werden. Hat man aus diesen Symptomen, sowie aus den voran- 
gegangenen Schädlichkeiten — meistens nämlich pflegen Kummer und 
Sorgen, Erhitzungen, Aufregungen oder der Genuss saurer Speisen 
vorausgegangen zu sein — die Krankheit erkannt, so darf man getrost 
die Cur unternehmen, da der Kranke rasch und ohne Anwendung von 
Kollyrien wieder hergestellt werden kann. 


Die Behandlung. 


Wenn gallige, schlechte Säfte überhaupt das Uebergewicht im ' 
Körper zu haben scheinen, so soll man Mittel verordnen, welche den 
Körper zu reinigen und von den schädlichen Stoffen zu befreien im 
Stande sind. Wenn dagegen die scharfen, excrementitiellen Stoffe nicht 
den ganzen Körper anfüllen und mehr durch ihre Beschaffenheit, als 
durch ihre Menge Schmerzen erregen, dann wende man nur lauwarme 
Süsswasser-Bäder an, und der Kranke wird von seinen Schmerzen be- 
freit werden. Ist der Kranke folgsam, so mag ihm eine recht leichte, 
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ψιμμιθίυ en. δρᾶχ. g’ 
Va org. « 
σμύρνης"). «τῳ νιν νὸν. ν Υ' 
ἀμύλου. . . «τον ν νὸν νιν ιβ’ 
Ta ea ΨΦ' 
χόμμεως. rn ν 
ὕδωρ ὄμβριον. 
ray γαλῶς ἀποχρούει χαὶ παρηγορεῖ παχυτέρα 2) ἡ χρῖσις. 3) εἰρηχότες 
ἤδη, τίνες δέονται φλεβοτομίας, χαὶ περὶ τῶν ἁρμοζέντων αὑτοῖς, εἰ χρεία 


γένοιτο χολλουρίων, γράψωμεν, χαὶ τίνες αὐτῶν χρήζουσι χαθάρσεως. 


Περὶ τῆς διὰ χολώδη χαὶ δριμὺν χυμὸν γινομένης ὀδύνης. 


Εἰ μὲν οὖν ὀδύνη τις γένοιτο διὰ χολώδη χαὶ δριμὼν χυμὸν, ἔστω 
σο! δῆλον διὰ πολλῶν, πρῶτον μὲν ἐχ τοῦ μὴ πληθωριχὸν φαίνεσθαι τὸ 
σῶμα ὅλον, ἀλλὰ μᾶλλον χαὶ χαχέχυμον, λοιπὸν δὲ χαὶ τὸ 1) δάχνεσθαι 
μὴ μόνον τοὺς χανθοὺς, ἀλλὰ χαὶ τὰ μῆλα πφοξρῶς 5) ἐχ τοῦ ἐπιρρέοντος 


“ 


χαὶ καίεσθαι δοχεῖν χαὶ ἀναπηδᾶν μὴ φέροντας τὴν Saw. ἐπειδὰν οὖν ἐχ 
τούτων διαγνῷς, προσέτ' δὲ χαὶ ἐχ τῶν προηγησαμένων --- λῦπαι γὰρ 
ὡς ἐπὶ τὸ πλεῖστον χαὶ φροντίδες χαὶ ἐνχχύσεις χαὶ θυμοὶ προηγοῦντα' 
χαὶ δριμέων προσφορὰ --- θαρρῶν προσέρχου τῇ θεραπεία - δυνήσῃ Ὑὰρ 
τάχιστα καὶ ϑίχα τῶν χολιλουρίων ἰᾶσθα!. δ) 


Θεραπεία. 

Εἰ μὲν οὖν nad’ ὅλου τοῦ σώματος 7) φαίνοιτο χολώδης πλεονάζουσα 
χαχοχυμία, τοῖς χαθαίρειν 5) τὸ ἔλον δυναμένοις χαὶ ἀπέριττον ἐργάσασθαι) 
βοηθήμασιν. εἰ δὲ μὴ καθ᾽ ὅλου περιττεύο! 10) τοῦ σώματος τὰ δριμέα 
περιττώματα, ἀλλὰ ποιότητι μᾶλλον ἢ ποσότητι λυποῦντα φαίνοιτο, καὶ 
λουτροῖς μένοις 11) χρησάμενος ἀπὸ Ὑλυχέων ὑδάτων χαὶ εὐχράᾶτοις 12) 
ἀνώδυνον 13) ἀπαλλάξεις τὸν χάμνοντα. εἰ δὲ χαὶ εὐπειθὴς εἴη ὁ χάμνων, 


1. In den Hss. ζζ. — 2) Ich folge den Hass. C, L, Μ, Mf; die übrigen 
haben ἑτέρα, Der latein. Text liest pinguior, weshalb Guinther Arrapwrepa 
eonjieirte. — 3) Die griech. Codices haben γρῆσις. Der latein. Text lautet 
unetio. — 3) &x τοῦ Mf. — 5) Mf schaltet χαὶ ὡς ein. — 5) ἰάσασθαι τὸν χάμνοντα 
Mf. — ἢ καθ᾽ ὅλον τὸ σῶμα M, Mf, ebenso auch später. — 5) χαθᾶραι ΜΕ, — 
3) ἐργάζεσθαι 2202. — 10) περιττεύει 2200, 2201, 2202, C, L; περιττεύη Mf; 
περιττεύειν Μ. --- 11) μόνον ΜΕ. --- 12) εὐχράτων M. — 3) ἀνωδύνως 2200, 2201, 
2202, C, M. 
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milde und verdickende Nahrung gestattet werden, z. B. der Orf und 
andere Fische mit. härterem Fleisch, ferner der Glaukusfisch (Sciaena 
aquila L.?), die Heroldschnecken oder das daraus bereitete Hache, das 
Taschen- oder Brustfleisch, !) ferner von Gemüsen Endivien (Cichorium 
lindivia L.?) oder Malven (Malva L.), und vom Obst die Aepfel, Melonen 
(Cucumis Melo L.) und süssen 'Trauben. Dagegen rathe ich den Augen- 
leidenden durchaus nicht, Feigen (Fieus Carica L.) zu geniessen, weil 
sie einen Saft enthalten, welcher die Augen reizt. Ferner dürfen die 
Kranken das Fleisch der Citronen (Citrus medica L.), ohne die Schalen, 
geniessen und zwar lieber vor dem Essen und möglichst schnell. Als 
Getränk sollen 5810 liober lauos Wasser, als Wein geniessen. Wollen sie aber 
durchaus Wein trinken, so mögen sie Chrysattischen oder süssen Bithy- 
nischen und überhaupt solche Weine wühlen, welche verdieckend und 
mildernd wirken. Sind die Kranken schwer zu leiten und wollen sie 
eine derartige Lebensweise nicht. befolgen, — wie es ja viele solche 
J,eute gibt, besonders unter den Ausländern — dann muss man zu 
Kollyrien seine Zuflucht nehmen, welche nicht ätzen und die Schärfe 
zu mildern vermögen. Unter diesen nimmt dasjenige, welches aus Zink- 
blumen bereitet. wird und in folgender Weise zusammengesetzt ist, den 
ersten Rang ein. 


Ein Kollyrium, welches gegen die scharfen Fluxionen 
wirksam ist, 


GWowaschene Zinkblumen . . . 20 Drachmen 
Pfeffer (Piper L) . . . .....20 


gewaschenes Bleiweis.. . . 25 » 
gebranntes und gewaschenes Blei 25 » 
Mehl ne dh » 
weisses Gummi . . . . . 8 „ 


Das Ganze wird in indifferentem Wasser gelöst: man muss jeden ein- 
zelnen Bestandtheil, nachdem er gebrannt worden, abwaschen und mit 
dem Wasser vermischen, bis keine Blasen mehr aufsteigen. Darauf 
werden die einzelnen Substanzen getrocknet, abgewogen, mit einander 
vermengt und während mehrerer Tage fein zerrieben, bevor das Mehl 
und das Gummi Aufnahme finden. Denn wenn das Mehl sofort zu den 
übrigen Bestandtheilen hinzugeschüttet wird, so wird ces leicht sauer. 
Dieses Kollyrium ist sehr ompfehlenswerth, sowohl aus vielen andern 
((ründen, als auch besonders deshalb, weil es keine narkotischen Wir- 


᾽ Das Wort βούλβιον (auch βοῦλβα) komnit zuerst bei unserm Autor 
vor und ist ohne Zweifel aus dem lateinischen „vulva“ entstanden. στέρνιον 
soll nach Goupyl’s Ansicht der Vulgär-Sprache der späteren Griechen ange- 
hören und eine Art Schalthiere bezeichnen. Allerdings nennt Alexander 
βούλβιον und στέρνιον fast immer nur in Verbindung mit Schalthieren und 
Fischen, da sie, gleich jenen, eine kalte, schwer verdauliche Nahrung dar- 
bieten; aber an keiner Stelle widerlegt sich die näher liegende Erklärung 
der Worte als „Taschen- und Brustfleisch“. 


"Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 27 
χαὶ τροφῇ πραύτατῃ χαὶ ἀδήχτῳ var παχυνούσῃ 1) θελήσε! 2) χρήσασθαι. 
οἷον Bez nal τοῖς ἄλλοις τοῖς σχληροτέροις ἰχθύσι, Ὑλχύχῳ, χηρυχίοις 5) 
ἢ τῷ ἐξ αὑτῶν ἰσικῷ ὃ) ἢ βουλβίῳ ἢ στερνίῳ χαὶ λαχάνων ἰντύβοις ἢ 
αλάχηῃ καὶ ὀπωρῶν 5) μήλοις χαὶ πέποσι χαὶ σταφυλῇ γλυχεία. τῶν δὲ δ) 
σύχων οὐδ᾽ ὅλως συμβουλεύω τοὺς ὀφθχλμιῶντας λαμβάνειν: ἔχουσι Ὑὰρ 
ἡπῶξέςξ τ' τῶν παροξυντιλῶν, τῶν FE χιτρίων τὴν σάρχα ἐχτὸς τοῦ λέπους 
προσφερέσθωσαν χαὶ πρὸ τροφῆς μᾶλλον χαὶ ταχύτερον χαὶ πινέτωσαν 
εὐχράτου μᾶλλον 7 ἥπερ οἴνου. οἴνου δὲ εἰ βούλοιντο πίνει», τὸν χρυσαττιχῶν 
αὐτοῖς ἐπιδίδου 7 τὸν Ὑλυχὺν Βιθυνὸν χαὶ τῶν ἄλλων, σοι παχύνειν χαὶ 


ἀμβλύνειν ξύνανται. εἰ δὲ ἀπειθεῖς τύχοι εἶναι τοὺς χάμνοντας, ὥστε 5) 


„ 


un, ξύνασθαι ἀνέχεσθαι διαίτης, ὥσπερ εἰσὶ πολλοὶ χαὶ μάλιστα τῶν 
βαρβάρων, ἀνάγκη τότε χολιλουρίοις χρήσασθαι Kal?) τούτων τοῖς ἀδήχτοις 
χσὶ ἀπαμβλύνειν δυναμένοις τὸ δριμὺ, ἐξ ὧν πρῶτόν ἐστι τὸ δ'χ πομφέλυγος 
πχξυχζόέμενον. ἔχει δὲ αὑτοῦ ἡ γραφὴ οὕτως 
Ψ δυ- uw - . T. ‘ss 4 {Pb φ f ws. - 


Κολλούριον ποιοῦν πρὸς τὰ δριμέα ῥεύματα. 


Πομφόλυγος πεπλυμένης Ὁ . .. ξρᾶχ. % 


πεπέρεως. rn " χ' 
Ψιμμιθίου πεπλυμένυ . . . .. » κε΄ 
μολύβῤξδου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου " χε 
ἀμώλυ . .« «τ. νιν. ς » gel) 
χόμμεως λευχοῦ. rn "» η΄ 


ὕδατι ἀποίῳ 12) ἀναλάμβανε. τούτων ἔχαστον μετὰ τὴν χαῦσιν δεῖ πλύνειν, 

ἄχριπερ ἐπιμιγνύμενον τῷ ὕδατι νεφελῶϑδες μηχέτι ἀναπέμπηται, 13) χαὶ ἔπειτα 

ξηρανθέντα χαὶ σταθμηθέντα οὕτω μινύναι 14) χαὶ λειώσαντα ὁμοῦ πλείοσιν 

ἡμέραις οὕτω 15) προσεμβαλεῖν τὸ ἄμυλον χαὶ τὸ win 16) πρὸς τὴν ἀνάληψιν" 

ἐὰν Ὑὰρ σὺν τοῖς ἄλλοις χαὶ τὸ ἄυλον ἐπιῤληθῇ, ῥᾳθίως ὀξύνετα'. τοῦτο 
an . 


τὸ χολλούριον χάλλιστέν ἐστ' χαὶ ZU ἀλλὰ μὲν πολλὰ, μάλιστα ξὲ ὅτ' τῶν 


φ - 


ναρχωτιχῶν οὐδὲν ἔχε! προσπεπλεγμένον, ὥσπερ εἰσν ἀλλχ πολλὰ τὰ 


1) τραγυνούση Μ; Mf κοβαϊοῦ nachher εἴπερ ein. — 32) θέλε: 9201: θελήση 
L, Mf. — 3) χηρίδια L, Μ, Mf. — ἡ In den Hass. ist die Stelle verdorben in 
ἣ τοῖς ἐξ αὐτῶν 4 σιχῷ: ich folge der Conjectur Gonpyl’s. welche rich auf den 
latein. Text stützt. — °) ἐν ὁπώραις I, M; ἐν ὁπόρχ Mf. — 9) Ya M. — ἢ μᾶλλον 
fehlt war in den Hss., wird aber durch das darauffolgende ὕπερ gefordert. — 
ν ὥστε fehlt in den Hss. — 393) L und M schalten ἐπὶ ein. — 10) πεπλυμέίνης ist 
nach dem latein. Text ergänzt worden. — 1) Diese Zeile ist aus den latein. 
Has. ergänzt. — 13) arioy M. — 1") χναπέαπεται 2202. — 14) Lund M schalten 
δεῖ ein. — 15) αὐτὸ M. — 1Ὁ) τὴν χύμη» M. 
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kungen hat, wie viele andere, welche Opium, Alraun (Mandragora L.)- 
Saft und andere narkotische Substanzen enthalten und, wenn sie in 
zu grosser Menge angewendet werden, schädlich sind. Sollte es 
jedoch nöthig erscheinen, so kann man noch ein Medicament, 
welches (den Krankheitsstoff) häufig unterdrückt oder mildert, hinzu- 
setzen, und zwar soviel als man für den vorliogenden Krankheitszustand 
passend erachtet. Die Menge richtet sich natürlich nach dem be- 
treffenden Falle. 


Ueber Stockungen, welche an den Augen auftreten. 


Wenn, ohne dass der Körper an Plethora leidot, durch Stookung 
des zu dicken und zu schleimigen Blutes eine Entzündung entsteht, so darf 
man weder einen Aderlass, noch Abführungsmittel verordnen, sondern 
man soll dem Kranken lieber einen Wein zu trinken geben, welcher 
sich leicht (im Körper) vertheilt. Denn dadurch wird einerseits das 
Blut gehörig vertheilt, und anderorseits die Verstopfung dos eingekeilten 
Saftos beseitigt und der geschwächte Körpertheil gestärkt, so dass er 
keinen Krankheitsstoff mehr in sich aufnimmt. Besser ist es, in solchen 
Zuständen, wo, wie erwähnt, kein Süfteüberfluss des Körpers vorliegt, 
den Kranken, bevor er Wein trinkt, ein laues Bad nehmen zu lassen, 
durch welches die Poren erwärmt und erweitert werden. Auf diese 
Weise wird das Getränk im ganzen Körper, und namentlich in den 
obern Gegenden, leicht vertleilt werden, so dass os nicht nur durch 
seine Wärme, sondern auch durch die Schnelligkeit seiner Bewegung 
eine verdünnende Wirkung ausüben, die Ursachen der Verstopfung be- 
seitigen und zugleich, wie schon erwähnt, die geschwächten Theile stärken 
kann, damit auch diese im Stande sind, die in ihnen befindlichen Stoffe 
zum Theil zu ontloeren. Diese Behandlungsweise erleichtert die Die- 
gnose; doch gehört dazu ein tüchtiger Arzt. Wenn man sich scheut, 
Wein zu gestatten, so mag man liober warme Bähungen verordnen, weil 
sie ganz gefahrlos sind und zugleich die Diagnose sichern. Denn wenn 
durch die Bähungen keine Fluxionen entstehen, so sind offenbar im 
Körper keine überflüssigen Stoffe vorhanden; dann mag der Kranke bei 
den warmen Bähungen bleiben, weil man dadurch eine vollständige 
Zertheilung herbeiführt. Finden aber Fluxionen statt, und nehmen die 
Schmerzen, nachdem sie ein wenig nachgelassen hatten, wieder zu, so 
ist eine Entleerung, z. B. ein Aderlass, oder ein Abführmittel noth- 
wendig. Leidet der Körper mehr an Plethora, so wird ein Aderlass, 
sind dagegen seine Säfte schlecht und ist sein Körper mit excrementi- 
tiellen Stoffen angefüllt, so wird eine Abführung zu empfehlen sein. 
In letzterem Falle ist es auch nützlich, wässerigen Honigmeth einzu- 
träufeln, namentlich dann, wenn sich Augenbutter bildet und das 
Auge drückt. Nichts wirkt nämlich so verdünnend und verhindert so 
sehr die Bildung von Augenbutter, als der Honigmeth und jene 
Kollyrien, welche zu zertheilen und die Entzündungen zur Reife zu 
bringen vermögen. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 29 
δι Σπίου χαὶ μανδραγέρου χυλοῦ χαὶ τῶν οὕτω ναρχωτιχῶν μετέχοντα, |) 
ὧν ἡ πλείων χρῆσίς ἐστι βλαβερά. δυνατὸν δέ ἐστιν, εἴ γε χρεία φαίνοιτο, 

προσπλέχειν τῶν ἀποχρουστιχῶν τι πολλάχις ἣ παρηγορικῶν τοσοῦτον, ὅσον 
ἄν τις ὑπονοήσειεν ἁρμόζει» τῇ ἐνοχλούσῃ διαθέσει" ἄλλοτε γὰρ 2) ἄλλως 
πρόσφορον εὑρίσκεται μέτρον. 

Περὶ ἐμφράξεως μόνης γινομένης ἐν τοῖς ὀφθαλμοῖς. 

Εἰ δὲ χωρὶς τοῦ πεπληρῶσθαι 8) τὸ σῶμα φλεγμονὴ φαίνοιτό co! 
γεγενῆσθαι δι᾽ ἔμφραξιν παχυτέρου χαὶ φλεγματιχωτέρου αἵματος, οὐ δεῖ 
φλεβοτομίαν 7 χάθαρσιν παραλαμβάνειν. 1) ἀλλὰ μᾶλλον ἐπιδιδόναι πίνειν 
αὑτοῖς οἶνόν τινα τῶν ebavadötwv χαὶ γάρ ἐστι δυνατὸς αἷμά τε δια- 
τορῆσαι χαὶ ἐχφράξαι τὸν ἐσφηνωμένον χυμὸν χαὶ ἀναρρῶσαί τε τὸ ἀσθενὲς 
τοῦ μορίου. ὡς μηκέτι ἐπιδέχεσθα!. χάλλιον δὲ ἐπὶ τοιούτων διαθέσεων, 
ἐφ᾽ ὧν μή ἐστι πλῆθος, ὡς εἰρήχαμεν, ἐν ὅλῳ τῷ σώματι, χαὶ λοῦσαι 
τὸν χάμνοντα πρότερον εὐχράτῳ λουτρῷ διαθερμᾶνχ! τε χαὶ χαλάσαι τοὺς 
πόρους γαὶ τότε δοῦνχ! τὸν οἶνον᾽ οὕτω Ὑὰρ εὐχόλως εἰς πᾶν τὸ σῶμα 
χαὶ περὶ τοὺς ἀνωτέρους τόπους ἀναδοθήσεται τ 


o’ 


πόμα, ὥστε μὴ μόνον 
τῇ θερμότητι αὑτοῦ, ἀλλὰ τῷ Tayer τῆς χινήσεως ἀπολεπτῦναι 5) τε χαὶ 
ἐξωθῆσα! ποιήσει τι τῶν ἐμποιησάντων τὴν ἔμφραξιν ἅμχ Te χαὶ τὸ 
ἀσθενὲς, ὡς εἰρήχαμεν, ῥῶσαι τῶν μορίων, ὡς χαὶ αὑτὰ ξύνασθα! ἀπωθεῖν 
μέρος τ' τῶν ἐγχειμένων. οὗτος 6) μὲν οὖν 5 τρόπος διαγνωστικός ἐστ' 
wat χρήζων ἀρίστου ἰχτροῦ πρὸς τὴ» διάγνωσιν. 7) εἰ δὲ φοβῇ 
ποσία χρήσασθχι, τῇ πυρίχ μᾶλλον τοῦ θερμοῦ ἀσφαλεστάτη, οὔσῃ γαὶ 
προσέτι χαὶ εἰς ξδιζγνωτιν συντελούση. ὅταν μὲν “ὰρ πυριῶντές σοῦ μηδὲν 
ἐπιρρέη,) δῆλον, ὡς ἀπέριττόν ἐστι τὸ ὅλον, χαὶ δεῖ ἐπιμεῖναι τῇ πυρίχ 
χρώμενον. πάντως ὙΧρ Σιχφορήπεις. εἰ 2° ἐπιρρέοι 5 χαὶ τὰ τῆς ὀδύνης 
Σλίγον ἐνδεξωχότα πάλιν ἐπιτείνοιτο, χενώσεως δεῖται, οἱον 9) φλεβοτομίας 
ἢ χαθζρσεως, πληθωριχοῦ μὲν ἔντος μᾶλλον τοῦ σώματος, φλεβοτομίας 


} 


χαχοχύμου δὲ χαὶ περιττωματιχοῦ, χαθζρσεως. τούτοις χαὶ τὸ 
ἁρμέζε!' μελίχρατον ἐγχυματιζέμενον χαὶ τότε πολὺ μᾶλλον, ἡνίχα χαὶ 
λῆμαι θλίῴουσ! τὸ Zuma τιχτόμενχι" 190) οὐδὲν Ὑὰρ οὕτως ἀπολεπτόνε'! AR! 
χωλύε! τὸ τίχτεσθχ! λήμχ:, ὡς τὸ μελίχρατον χαὶ τῶν χολλουρίων, ὅσα 


τὸ διαφορητικὸν 11) χαὶ πέττειν τὰς φλεγμονὰξ χέχτηντα'. 1?) 


1) μετεχόντων Μ. — 2) L schaltet ἦν ein; M liest: ἄλλο γὰρ ἐν ἄλλῳ. — 
I) πεπυρῶσθαι 2202. — 4) περιλαλόχνειν M. — 5) λεπτύνεται M. — 5) οὕτως M. 
— ἢ διάγνωσις M. — *) izıcper, Is; die übrigen Has. haben ἐπερρέει, — 9) ἢ τῷ 
L; ἧτοι Μ. — 9) τιτόμενον M. — 11) αδιαφορη τιον L. — 12) χέχτηται L. 
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Weber die Verdichtung (der Poren). 


Wenn cine Verengerung der Poren vorhanden ist, so wird dieselbe 
durch den Honigmeth, der die Poren erweitert, gehoben, so dass der 
Kranke wunderbar schnell von seinen Schmerzen befreit wird. Die 
darin befindlichen Stoffe — sei es Feuchtigkeit oder Luft — werden 
nämlich dadurch zertheilt. Wenn die Luft sich (in den Poren) ausdehnt 
und den Schmerz verursacht, so erkennt man dies daraus, dass die 
Augen, ohne entzündet zu sein und ohne zu beissen, ganz unerträglich 
schmerzen, au grosser Spannung leiden und zu zerrpringen drohen. 
Ich habe einen solchen Kranken durch Honigmeth geheilt, da kein 
anderes linderndes, schmerzstillendes Mittel die Leiden zu bannen ver- 
mochte, dieim Gegentheil dadurch nur noch grösser, als vorher, geworden 
waren. Wir haben also auseinandergesetzt, in welchem Falle ein Ader- 
lass, wann eino Abführung, und wann Beides zugleich nothwendig ist, 
und uns über den Gebrauch der Bäder, der warmen Bähungen und über 
das Weintrinken ausgesprochen. Jetzt wollen wir zur Behandlung der 
Geschwüre übergehen und zunächst diejenigen, welche mit Entzün- 
dungen verbunden sind, dann jene, welche mit Zerreissungen oder 
Aetzungen, mit Myokephalon sowohl wie mit Staphyloma verbunden 
sind, kurz alle chronischen Krankheitszustände, die Narben, die weissen 
Flecke, das Flügelfell, 1) die Feigwarzen-ähnlichen Geschwüre an den 
Angenlidern ?) und den beginnenden Staar 3) besprechen. 


Ueber Geschwüre und Eutzünduugen. 


Wenn bei einer Augenentzündung Geschwüre entstehen, so muss 
die Behandlung natürlich einen gemischten Charakter zeigen; man 
wendet dann Mittel an, welche die Entzündung einerseits mildern und 
andererseits zur Reife bringen. Dahin gehören die sogenannte Weih- 
rauchsalbe, die Schwansalbe und die aus Mehl, aus Bleiweiss und Stern- 
erde bestelienden Medicamente, welche die wunden Stellen und Ge- 
schwüre heilen, wenn sie von Fluxionen scharfer Säfte herrühren. Die 
Recepte lauten, wie folgt: 


!) Die nähere Beschreibung findet sich bei Galen VII, 101. 732. XIV, 
410. XIX, 439; Celsus VII, 7; Aötius ΝΗ, 58; Paulus Aegineta III, 22. VI, 18; 
J. Actuar. meth. med. 11, 7. 

2) Galen (XIV, 770) sagt, dass die Sykosis des Auges jener Zustand 
sei, in welchem sich auf der inneren Seite des Augenlides fleischige Hervor- 
ragungen erheben, welche die Bewegung des Bulbus heminen; Celsus (VI, 3) 
schreibt: Est etiam ulcus, quod a fici similitudine aycosis a Giraecis nominatur. 
Paulus Aogineta (III, 22) betrachtet die Sykosis als einen höheren Grad des 
Trachoma. Ich glaube, dass man darunter grosse, warzenähnliche, gerippte 
Wücherungen der Bindehaut des Augenlides verstehen muss. 9. auch Aetins 
VIII, 14. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 91 


x ‚ 
Περὶ πυχνώσεως. 


3 


Ei 22 χαὶ πύχνωσις εἴη τις ἐν τοῖς πόροις, χαὶ ταὐτην ἀνευρῦναι 
δύναται τὸ μελίχρατον χαὶ τοὺς πέρου: ἐχφράξαι, ὥστε θαυμαστῶς χαὶ ὀξέως 
ἀνώδυνον Ὑενέσθχ'! τὸν χάμνοντα, διχφορηθέντος τοῦ ἐγχειμένου εἴτε ὑγροῦ 
εἴτε πνεύματος ὄντος. ἔσται SE σο! δῆλον τ εἰναι πνεῦμα ) διατεῖνον 
χχὶ ποιοῦν τὴ» ὀδύνην ἐχ τοῦ ἦτε φλεγμονῆς μήτε δήξεως ἢ ἀφορήτως 

“ον τ φῦ i ον υ | νξ λεγμο Ἂς μ τε ξε Vu TSp7: Va 
Σξυνᾶσθα! χαὶ διατείνεσθα! χαὶ ῥήγνυσθχ! 2οχεῖν τὰ ὄμμιατχ. ἐγὼ γοῦν τινα 
τῶ» οὕτω πασχόντων ἰασάμην τῷ μιελιχράτω μιηδενὸς τῶν πραὐντιχῶν χαὶ 
ἀνωξύνων πραῦνα! δυναμένων τὴν ὀδύνην, ἀλλὰ χαὶ μείζονα τοῦ 3) πρὸ 
ταρασχευασάντων γενέσθαι. εἰρηχότες οὖν. 4) τίνες μὲν τῆς φλεβοτομίας 
δέονται, τίνες δὲ τῆς “καθάρσεως, χαὶ ποῖα! ἀμφοτέρων χαὶ περὶ λουτρῶν 
χλὶ πορίας ı χαὶ οἴνου πόσεως, ἐφεξῆς καὶ περὶ ἑλχῶν εἴπωμεν τῶν τε 
σὺν φλεγμονχῖς χαὶ περὶ τῶν ῥῆξω χαὶ ἀνάβρωσιν ἐχόντων μυοχέφαλά 


τε χαὶ σταφυλώματα χα! περὶ τῶν χρονίας ἁπλῶς ἐχόντων διαθέσει 


N, δ 


ἁκάυπων οὐλῶν TE χαὶ λευχωμάτων AR πτερυγίων χαὶ συχώσεων ὅδ) χὰ 


ἀρχομένων ὑποχύσξων. 


Περὶ ἑλχώσεως 6) χαὶ φλεγμονῆς. 


4" 2, ΝΗ ca 7 er - »ο» x a x S u 

U μιὲν οὖν τύχο! 7 ἕλχος ἄμχ al φλεγμιονὴν 5 συστῆναι, δῆλον, 
ὅτι χαὶ τὴν θεραπείχν ἐπίμιχτον εἶναι δεῖ ΝΗ TE τῶν τὴν φλεγμονὴν 
πραΐνειν ξυναμένων χαὶ συμπέττειν. τοιχῦτα δὲ ἐστ' τό τε ") διὰ λιβάνου 


\ 


χαλούμενον χαὶ ὃ χύχνος χαὶ τὸ δι᾿ ἀμύλου χαὶ τὸ διὰ Ψιμμιθίου 10) χαὶ 
Ns ἀστέρος συγχείμενον. I!) πᾶντα ταῦτα θερχπεύξ' τὰς 13 ἀνχρώσεις 
χαὶ ἑλχώσεις ἀπὸ δρ'μιίέος [2 χυμοῦ 13) τι νομένου ῥεύματος. ἔχει Σὲ χαὶ 
τούτων A Ὑρχφὴ οὕτως. 


δ 2202 schaltet τὸ ein. --- ἢ) δείξεως 2202, M. -- 3) τῆς 2200, 2201, 
2202, C. — 4) δὲ L, Μ. --- ὅὃ συχώσεως Μ. --- 9) ἑλχώσεων 2201; ἕλχων L, M. 
— ἢ τύγη 2200, 2202, C; τύχει Μ. L schaltet nachher τὸ ein. — 8) φλεγμονῇ 
2202, I. — 5) χαὶ τὸ L. — 10) ἀψινθίου 2200. — 11) συγχείμενα L, M. — 121, 
und M schalten χαὶ ein. — θερμοῦ M. 


— --ὄ .. «--΄ὑ΄... mm — 1 — nun -«- - - —- - m 


3) Der Staar entsteht nach Galen’s Ansicht XIV, 3 75), wenn die in 
die Pupille rinnende Flüssigkeit gerinnt, und dadurelı dan 8 Schen erschwert 
oder ganz unmöglich gemacht wird. Die Krankheit hat ihren Sitz zwischen 
der Krystall-Flüssigkeit und der Hornhaut (Galen III, 760). S. auch Galen 
XIX, 438; Celsus VI, 6: Oribasius V, 463: Aötius VII, 51; Paulus Aegineta 
III, 22. VI, 21. 


32 Ueber die Pflege der Augen. 


Das Kollyrium, welches der Schwan !) genannt wird, ist sehr mild 
und wird bei übermässigen Schmerzen und bei Fluxionen scharfer Säfte 
verordnet. Es passt für solche Leute, welche die beissenden Kollyrien 
nicht ertragen, weil ihr Körper zu zart und schwach ist. 

Galmei . . . . .-. 16 Drachmen 
gewaschenes Bleiweiss 40 Unzen 


Mehl. 2 „ 
Acacien-Saft . 2 5 
Traganth-Gumnmi . 2 , 
Opium 2, 
Regenwasser. 


Diese Substanzen werden mit dem Weissen von 32 Eiern vermischt. 


Die Libianon-Salbe.?) 


Gebrannter und gewaschener Galmei . . . 2 Drachmen 
gewaschenes Bleiweis -. - -. 2 2.....16 „ 
Myrrhen-Gummi. . . .....12 „ 
gebranntes und gewaschenes Schwefel-Antimon 2 „ 
Mehl . . .. ΝΕ 2 . 
nach anderer Angabe 22020... 12 » 
Zinkblumen-Asche . . . 2 2 2 202 ..8 . 
Sternerde . . . a 8 ΗΕ 
gebranntes und gewaschenes Blei. ER » 
Traganth- -Gummi . . eh „ 


Diese Substanzen werden in Wasser gelöst und mit dem Weissen von 
20 Eiern vermengt. Nach einer andern Vorschrift setzt man noch 
12 Drachmen Opium hinzu. Dieses Kollyrium ist sehr brauchbar; es 
hilft nämlich gegen Blasen, Verbrennungen, Zerreissungen, subcutane 
Eiterungen, ?) Chemosis, heftige Schmerzen und viele andere Krank- 
heitszustände, und beseitigt die Narben. Es ist, mit einem Wort, sehr 
verwendbar, da es sowohl in den erwähnten Zuständen, als auch beson- 
ders bei mit Geschwürsbildung verbundenen Entzündungen sich wirksam 
erweist. In der gleichen Weise ist auch das Weihrauch-Kollyrium ?) bei 
diesen Zuständen, und namentlich bei starker Chemosis zu empfehlen. 

1!) Es wurde wegen der weissen Farbe „der Schwan“ genannt (Galen 
XII, 708). Das Recept findet sich auch bei Galen XII, 759; Oribasius V, 
133, 134. 873, 874; Actius VII, 104; Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus 
Myrepsus XXIV, 10. 

2) Vgl. Galen XII, 762; Oribasius V, 133, 134. 873, 874; Aödtius VII, 105; 
Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 8. 14. 48. 

>) Vgl. Galen XI, 804. XIV, 774; Aetius VIII, 2; Paulus Aegineta 
III, 22. VI, 20. 

4) Vgl. Galen XII, 758; Oribasius V, 134. 874; Celsus VI, 6; Adtius 
VII, 105; Marcell. de medicam. c. 8; Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus 
Myrepsus XXIV, 38. 


Περὶ θεραπείας plan. 33 
Κολλούριον ὃ χύχνος ἁπαλώτατον πρὸς περιωδυνίας χαὶ ῥεύματα 
φερέμενα δριμέχ,. ἁρμόζει δὲ ἐν τοῖς μὴ φέρουσι τὰς δήξεις ") τῶν 
χολλουρίων διὰ τὸ ἁπαλὸν χαὶ ἀσθενὲς τοῦ σώματος. 
Καδμίας. . . . .- Spay. ιτ΄' 
Ψιμμιθίου πεπλυμένου. οὗγγ. μα 
ἀμύλου . . .Ὄ.. » 
ἀχαχίας . . . .. » β 
τραγαχάνθης. . .-. » β' 
ὀπίυ . . . . .- » 
ὕδωρ ὄμβριον 


τὸ 


«. « ΓῚ .Ϊ φο 0 - ’ x “ [2 
χαὶ πρὸς τὴν ἀνάληψιν ὠῶν AB τὰ λευχά. 


Κολλούριον τὸ Λιβιανόν. 


Καδμίας χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης δραχ. β' 


Ψιμμιθίου πεπλυμένυ . . . .-. "» ι΄ 
σμύρνης Ὁ «τῳ νὸν νὸν WW 
στίμμεως χεχχυμένης χαὶ πεπλυμένης » 2) 
ἁμύλυ ren » β' 
ἐν ἄλλῳ. . νον νος "» ι΄ 
σποδοῦ πομφόλυγος. . . en » η΄ 
γῆς ἀστέρος. .- nn "» "Γ΄ 
μολύβδου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου » η΄ 


τραγαχνθης. en "» ἢ 


ὕδατι λείου χαὶ πρὸς τὴν ἀνάληψιν ὡῶν χ' τὰ λευχὰ, ἐν ἄλλῳ ὀπίου ὄραχ. ι2΄͵ 
τοῦτο τὸ χολλούριον πολύχρηστόν ἐστι σφόδρα, ποιεῖ δὲ χαὶ πρὸς φλυχταίνας 
χαὶ ἐπιχαύματα, ῥήξεις, ὑποπύους, χημώσεις, περιωξδυνίας χαὶ πολλὰς 
διαθέσεις χαὶ οὐλὰς ἀποσμήχει χαὶ ἁπλῶς εἰπεῖν πολύχρηστόν ἐστι χαὶ 
εἰς τὰ εἰρημένα πάντα ποιοῦν, μάλιστα πρὸς τὰς μιΞθ᾽ ἑλχώσεως φλεγμονᾶς. 
δμοίως δὲ χαὶ τὸ διὰ λιβάνου πρὸς τὰ αὐτὰ ποιεῖ χαὶ μάλιστα πρὸς τὰς 


σφοδρὰς χημώσεις. 


1) δείξεις 2202, Μ. — 2) Die vorhergehenden drei Zeilen sind aus den 
Codd. 1, und M ergänzt; in den übrigen Hess. fehlen sie. Ich habe sie in den 
Text aufgenommen, weil die angeführten Arzneistoffe auch in dem Libanon- 
Recept des Galen (XII, 762), Oribasius (V, 134) u. A. vorkommen. Cod. M 
hat übrigens statt σμύρνης das Wort ζιγγιβέρεως, während sich in Cod. L au 
dieser Stelle uur ζζ findet. 
Puschmunn. Alexander von Tralles. 11. Bd. 3 


34 Ueber die Pflege der Augen. 


Das Weihrauch-Kollyrium, welches gegen Chemosis hilft: 


Galmei . . . 20 Drachmen 

Weihrauch . . 20 . 

Bleiweiss . . . 20 n 

Opium. . . . 2 
werden in Regenwasser gelöst. Ferner ist das Schöllkraut (Glaucium L.), 
wenn es mit Wasser äusserlich auf die Augen gestrichen wird, empfeh- 
lenswerth; es hilft allerdings nicht sogleich im Beginn der Chemosis, 
sondern erst nach fünf oder sechs Tagen, wenn die Erweichung derselben 
begonnen hat. Auch folgendes Mittel hat sich bewährt: 


Das Himmels-Kollyrium.!) 

Dasselbe ist in Fällen, wo der zufliessende Krankheitsstoff nicht 
gar zu heiss ist, von günstiger Wirkung, wenn es gegen Blasen, Zer- 
reissungen, Vorfälle, Staphyloma, subcutane Eiterungen, offene Wunden, 
fressende Geschwüre und Carbunkel ?) verordnet wird. 

Geröstete Samische Erde . 3 Unzen 

Zinkblumen . . . . . 1 Unze 

gewaschener Galmei . . 1 „ 

Schwefel-Antimon . . 2 Unzen 

gewaschener Hammerschlag 4 „ 

nach anderer Angabe 1 Unze 
Opium . . . . .. . 6 ÜUnzen 
Gummi . . . . . 4 
nach anderer Angabe 3 

Regenwasser. 
Wenn mit einem Geschwür eine Entzündung des Auges und reichlicher 
Thränenfluss verbunden sein sollte, so mische man unter die milden 
Stoffe noch eine geringe Quantität solcher Mittel, welche den Zufluss 
unterdrücken. Ist der Zufluss scharf, dann kann man eine Rosensalbe, 
ist er nicht gar zu heiss, etwas Hermolaus-Salbe, sogenannte Wasser- 
salbe, Eintags-Kollyrien oder Undank-Kollyrien hinzusetzen, deren 
Recepte wir theils schon gegeben haben, theils, wenn es vergessen 
worden sein sollte, noch anführen werden. Ferner sind auch Granat- 
äpfel (Punica Granatum L.)-Kerne, wenn ihr Saft in das mit dem bösen 
Geschwür behaftete Auge geträufelt wird, von grossem Nutzen. Derjenige, 
welcher dieses Mittel zuerst anwandte, sagte bekanntlich, dass er es 
im Traum von einer göttlichen Erscheinung erfahren habe. 


1) Vgl. Oribasius V, 133. 874; Aötius VII, 105; Paulus Aegineta VII, 16. 

2) Galen beschreibt den Anthrax als ein durch schwarzes, dickes, ver- 
dorbenes, kochendes Blut erzeugtes, mit einem Schorf bedecktes Geschwür, 
welches gewöhnlich aus einer Blase entsteht und mit Entzündung der Um- 
gebung, mit Fieber und schweren Allgemeinerscheinungen verbunden ist. 
8. Galen X, 980. XI, 76. XIII, 854. XIX, 442; Celsus V, 28; Aötius VII, 30; 
Paulus Aegineta III, 22. | 
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Κολλούριον τὸ διὰ λιβάνου ποιοῦν πρὸς χημώσεις. 


Καδμίας . . . . . dpa.“ 


Man . . . .. » χ' 
ψιμμιθίυ. . . .. » χ' 
ὀπίυ en » β΄ 


ὕδατι ὀμβρίῳ ἀναλάμβανε. ποιεῖ δὲ χαὶ τὸ γλαύχιον μεθ’ ὕδατος ἔξωθεν 
τῶν ὀφθαλμῶν ἐπιχριόμενον, ἀλλ᾽ οὐ χατ᾽ ἀρχὰς εὐθὺς τῆς χημώσεως, 
ἀλλὰ μετὰ 1) ε΄ ἢ ς΄ ἡμέρας, ὅταν 2) χαὶ σύμπεψις γένηται ταύτης. χαὶ 
τοῦτο πεῖραν δέδωχεν. 


Κολλούριον τὸ οὐράνιον. 


Ἐφ᾽ ὧν μή ἐστι πολὺ θερμὸν 3) τὸ ἐπιρρέον, ποιεῖ χαλῶς πρὸς 
φλυχτίξας, ῥήξεις, προπτώσεις, σταφυλώματα, ὑποπύους, διαβρώσεις, νομὰς, 
ἀνθραχας. 

Γῆς Σαμίας ὀπτῆς . . οὗγγ. γ᾽ 
πομφόλυγος . . . -. οὗγ. α’ 
χαδμίας πεπλυμένης. . » ἃ 
στίμμεως. . . .... οὗγΥ. β΄ 
λεπίδος πεπλυμένης ἢ. » δ' 
ἐν ἄλλῳ . . . . oo. α΄ ὃ) 
ὀπίυ. . . . .- -. οὗγγ. ς᾽ 
χόμμεως. . . .. » δ' 
ἐν ἄλλῳ. . .. » ὙΥἱ 
ὕδωρ ὄμβριον. 
εἰ δὲ σὺν τῷ ἕλχει φλεγμονὴ χαὶ δάχρυον ἐπιρρέον εἴη πολὺ, μίγνυς τοῖς 
ἀδέχτοις χαὶ τῶν ἀποχρούειν δυναμένων ὀλίγον, εἰ δὲ δριμὺ εἴη. τῶν 
διαρρόδων, εἰ δὲ μή ἐστι πάνυ θερμὸν, χαὶ τοῦ ἉἙρμολάου ὀλίγον ἣ τοῦ 
χαλουμένου ὑδαρίου ἣ τῶν μονοημέρων ἣ ἀχαρίστων λεγομένων, ὧν χαὶ 
τὰς γραφὰς ἐξεθέμην ὑμῖν χαὶ, εἴ τι παραλέλειπται, γράψομεν. χαὶ ὃ 
χόχχος δὲ τῆς ῥοιᾶς ἐχπιεζόμενος χατὰ τοῦ ἔχοντος ὀφθαλμοῦ τὸν ἄνθραχα 
ὠφελεῖ μεγάλως, ὡς 6 πειραθεὶς ὅ) ἔλεγεν ὑπὸ θείας ἐπιφανείας ἐν 
ὀνείροις διδαχθῆναι. 7) 


) L und M schalten τὰς ein. --- 2) ὅτε 2202, C, L, Μ. --- 3) ὑγρὸν Μ. 
— 4) πεφρυγμένης Μ, -- ὃ y’ 220% “ “εἰρήσας Μ, --- 7) διδαχθείς L. 
3% 


96 Ueber die Pflege der Augen. 


Einreibungen gegen Narben. 


Alle Salben, welche die Narben entfernen, sind auch im Stande, 
Schwielen und grosse Flecken zu beseitigen. Viele Mittel besitzen diese 
Wirkung. Der Saft der Anermone jeder Art entfernt die an den Augen vor- 
kommenden Narben; ebenso wirkt der Saft des kleinen Tausendgulden- 
krautes (Gentiana Centaurium L.), wenn er mit Honig vermischt wird. 
In chronischen Fällen hat man auch Cedernharz gebraucht, weil dasselbe 
selbst auf die verhärteten Narben, welche man Leukome nennt, eine ver- 
dünnende Wirkung ausübt. Ferner wirkt das Natron, wenn es in altem 
Oel sorgsam aufgelöst und aufgestrichen wird, günstig; ebenso die Schale 
des Tintenfisches (Sepia), wenn sie mit Honig verbrannt und zerrieben 
wird. Unter den Kollyrien beseitigt auch folgendes die Narben vor- 
trefflich und leicht. Es enthält: Mamira, !) Ammoniak-Rauch, Troglo- 
dyten-Myrrhe, Landkrokodil-Koth zu gleichen Theilen. Dieses Kol- 
lyrıum darf man als bewährt betrachten. 


Die Testamentssalbe?), gegen Geschwüre. 


Sıe hilft gegen alte und namentlich bösartige Geschwüre, beseitigt 
Narben und besitzt eine verdünnende Wirkung, so dass sie auch gegen 
das Myokephalon zu empfehlen ist. Sie hat noch sehr viele andere 
lobenswerthe Eigenschaften und besteht aus folgenden Substanzen: 

Gebrannter und gewaschener Galmei . . 25 Drachmen 


Schwefel-Antimon. 5 » 
Spiekanard . . . . en 3 „ 
Safran (Crocus sativus L. ) ον νι. 8 „ 
Bibergeil (Castoreum). . . . 2.2. 2 » 
Hammerschlag ee 2 „ 
Grünspan ες 4 » 
gebranntes Kupfererz . . ὃ 


I) Paulus Aegineta (III, 22) führt dasselbe Recept au und beschreibt 
(VI, 3) die Pflanze: ἱμαμιρά οἷον ῥιζίον τι πόας ἐστὶν ἔχον ὥσπερ χονδύλους 
πυχνοὺς, ὅπερ οὐλάς τε χαὶ λευχώματα λεπτύνειν πεπίστευται᾽, Sie scheint ziemlich 
theuer gewesen zu sein, da sie Aötius (XII, 44) ein Arzneimittel für die 
Reichen nennt. Nikolaus Myrepeus (I, 138) führt sie unter den Bestandtheilen 
der Esdra-Medicin an, und auch von Rhazes (de pestil. cap. 11) wird sie 
erwähnt. Matthaeus Silvaticus (Opus pandectarum, cap. 526) betrachtete mamira 
als identisch mit manna, und Leonhard Fuchs (Commentar. ad N. Myreps.) 
wollte darunter Doronicum verstanden wissen. Ducange erklärte die Pflanze, 
offenbar im Hinblick auf eine Stelle im zweiten Buche des Avicenna, in welcher 
dieser die Thatsache berichtet, dass sie von Vielen für das kleine Chelidonium 
gehalten werde, für yeAıöovıov μιχρόν. Meyer (Gesch. ἃ. Botanik II, p. 419) 
glaubt, dass die Bemerkung Avicenna’s auf einer Verwechselung von Mamiran 
mit Mamitban (Glaucium) beruhe. Sprengel hielt papıpa für die runde Curcuma 
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Σμηκτιχὰ οὐλῶν. 

Ὅσα τῶν σμηχτιχῶν πέφυχεν οὐλὰς |) ἀποσμήχειν, ταῦτα χαὶ τύλους 
ἀποσμήχειν οἶδε χαὶ οὐλὰς παχείας. εἰσὶν οὖν 2) πολλὰ τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα" 
ἀνεμώνης ἁπάσης ὃ χυλὸς τὰς οὐλὰς ἀποσμήχει τὰς ἐν ὅ) ὀφθαλμοῖς. ὁμοίως 
χαὶ τοῦ χενταυρίου τοῦ μιχροῦ ὃ χυλὸς μετὰ μέλιτος ἀποσμήχει. ἐπὶ δὲ τῶν 


- 


τῇ 
σχιρρώδεις οὐλὰς, ἃς xal λευχώματα χαλοῦσι. 


χρονιωτέρων χαὶ χεδρία ἐχρήσαντο. λεπτύνει δὲ ἐπὶ πλέον χαὶ τὰς 
νίτρον μετ᾽ ἐλαίου παλαιοῦ 
λειωθὲν ἐπιμελῶς χαὶ ἐπιχριόμενον  χαλῶς ποιεῖ χαὶ τῆς σηπίας τὸ 
ἔστραχον χαυθὲν μετὰ μέλιτος χαὶ λειωθέν. Ev δὲ χολλουρίοις πάνυ χαλῶς 
χαὶ πραέως ἀποσμήχει χαὶ τοῦτο λαμβάνον μαμιρᾶς 5) χαὶ ἀμμιωνιαχοῦ 
θυμιάματος, δ) σμύρνης τρωγλίτιδος, χροχοδείλου χερσαίου χόπρου, πᾶντα 
ἴσα. ποίει χολλούριον καὶ χρῶ πάνυ ὄντι 7) διὰ πείρας. 


“H διαθήχη πρὸς ἕλχη. 5) 


Ποιεῖ χαὶ πρὸς παλαιὰ, 


μάλιστα δὲ ἕλχη 3) χαχοήθη χαὶ οὐλὰς 


ἀποσυνήχει καὶ ἀπολεπτύνει, ὥστε χαὶ πρὸς μυοχέφαλα ποιεῖν, χαὶ ἄλλας 
3: πλείστας ἐνεργείας ἔχει ἐπαίνου 10) ἀξίας. ἔχει δὲ ταῦτα" 
Καδμίας χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης ὃδραχ. xe’ 
στίμμεως. « «ον νιν. ς » εἰ 
ναρδοστάχυος. . .. ον » Y 
KR » 01} 
χαστορίυ. . . . .. . » β΄ 
λεπίδος . . . .. . » β΄ 
ren » 65 
χαλχοῦ χεχαυμένου. ΝΞ » Υυ12 


1) οὐλὰ Μ. --- ἢ δὲ L,M. 


— 33 1, schaltet τοῖς ein. 


— ὃ) ἐγχριόμενον 


L, C. — 5) In Codd. 2200, 2201, 2202, C fehlt das Wort μαμιρᾶς; es ist aus 


Codd. L (μαμμόρα), M (kapeıpa) und dem latein. Text ergänzt. 


Der letztere 


gibt für die einzeluen Arzneistoffe folgende Massbestimmungen: 


Mamira . 
stercoris crocodili . 


armoniaci thymiamatos . 


smyrnis troglodyt. 


unc. I 
n I 
„ BO 

IV 


6) χαθαροῦ L, M. — 7) ὧν L; ὃν 2200, 2201; ἐστὶ M. — 5) 2200, 2202, L, C 
schalten θαυμάσιον ein. — 9) L und M schalten xat ein. — 10) ἐπαίνων 2202. 
— 11) 8° M und der latein. Text. — 12 6’ M 


(Kaempferia pandurata Roxb.): eine Ansicht, welcher auch Meyer eine gewisse 


Berechtigung zuspricht. 
2) Vgl. Aötius VII, 118: N!b- 


Myrepsus XXIV, 60. 
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Pfeffer (Piper L.) . . . 2 2.2... 4 Drachmen 


Bleiwess . . 2: 2... ἘΞ ΕΞ » 
Lycium (Rhamnus infectoria L. ᾿. » 
Opium " 


Weihrauch (Olibanum) 

Balsam-Saft. . . . 
Rotheisenstein (rother Glaskopf?) ) 
rother Kassien-Zimmt . . . - . 
wurmartiger Grünspan ?). . . . . 
Kupfervitriol (Vitriolum Cupri). . » 
Myrrhen-Gummi 


DD WO WO ee 
8 


Gummi . . . . 20 n 
Fenchel (Foenioulum offleinale AlL)- Saft 1 Unze 
Ziegengalle . . . . . . 0... 4 Drachmen 


Diese Substanzen werden vor dem Gebrauche in Aminäischem Wein 
zerrieben. 
Die Schneesalbe. 
Bleiweiss . - . 2 2. .....1  Drachme 
Ammonische Salz . . .. 1 Unze 
Ammoniak-Rauch . . . . . 3 Drachmen 
Tintenfisch (Sepia)-Schale . . 1102 ᾿ 
nach einer andern Vorschrift 1!/, Unzen 
Es ist ein vortreffliches Heilmittel, welches viele Erfolge aufzuweisen hat. 


Die Narden-Salbe des Zoilus.?) 

Gebranntes und gewaschenes Schwefel-Antimon 8 Drachmen 
nach anderer Angabe. „ 
gebranntes Kupfererz .. 
gebranntes und gewaschenes Bleiweiss 


Spiekanard . 


- nach anderer Vorschrift . Unzen 
Malabathron-Blätter . n 
nach anderer Angabe. Drachmen 


Safran (Crocus sativus L.) 
Opium . 


> 2 ὦ Ὁ 5 ὦ 00 00 m 


1) 8. Dioskorides V, 144; Plinius ἢ. nat. XXXVI, 37. 

2) S. Dioskorides V, 92; Plinius XXXIV, 28. 

3) Das Recept findet sich auch bei Galen XII, 771 und Aötius VII, 113. 
Der Augenarzt Zoilus wird ausserdem von Galen (XII, 632. 763. XIV, 178) 
und Aötius (VII, 11) eitirt. Vgl. Fabricius Bibl. graec. XIII, p. 45ö. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 


πεπέρεως. 
ψιμμιθίου. 
λυχίου. 

ὀπίου. 

λιβάνου 
ὁποβαλσάμου. 
λίθου σχιστοῦ 
χασίας ἐρυθρᾶς. 
ἰοῦ σχώληκος 
χαλκχάνθης 
σμύρνης 
χόμμεως.. 
μαράθρου χυλοῦ. 
χολῆς αἰγείας 


ν h LG [4 x «Ὁ 
οἴνῳ Ἀμιναίῳ λείου χαὶ χρῶ. 


Κολλούριον τὸ χιόνιον. 


Ῥψιμμιθίου. . . . -. δραχ. a’ 


ἅλὸς ἀμμωνιαχοῦ . , οὗγ. 


’ 


α 


ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. δραχ. γ' 


σηπίας ὀὁστράχου. 


ἐν ἄλλῳ 


nn 
» a8 


ΟὟ. α΄ 8” 9). 
χάλλιστόν ἐστι βοήθημα al πολλάκις πεπειραμένον. 


Κολλούριον τὸ νάρδινον τοῦ Ζωΐλου. 


Στίμμεως χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης δραχ. 


ἐν ἄλλῳ. 
χαλχοῦ κεχαυμένου . 


ψιμμιθίου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου » 


ναρδοστάχυος. 
ἐν ἄλλῳ. 
φύλλων ἢ). 
ἐν ἄλλῳ. 
χρόχου 
ὀπίου. 


u. 
2 


“ 


οι τὸ 


ω 
N. 
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ἢ δ' Μ. -- ἢ a L — 32 dpa. β’ Μ. — 4) φύλλου L, M. — 


ὃ) ὄραχ. B’ Μ. 
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Myrrhen-Gummi . . 2. 2 2.202020... 2 Drachmen 


gebrannter und gewaschener Galmei . . . . 8 „ 
Catechu. . ». 2 2 2 2 2 0 2000. 0. 16 „ 
Ingwer (Zingiber officinale Rose). . . ».. 4 „ 
gelbes Acacien-Gummi . . 2 2 2.2. ....20 n 
Bibergeil (Castoreum) . . 2 2 2 22..6 » 
Aloe (ΑἸοῦ 1). . . 2 2 2 2 22.066 - 
Gummi . 200 2 ee. 20 » 
Regenwasser. 


Dieses Kollyrium wirkt sehr günstig gegen veraltete Uebel, weil es die 
Geschwürs-Secrete und Narben verringert und den Zufluss (von Krank- 
heitsstoff) unterdrückt. Wenn die Kranken die ätzende Wirkung desselben 
nicht ertragen, so muss man milde Kollyrien darunter mischen. Dann 
wird es ohno Schmerzen und ganz ohne Gefahr angewendet werden 


können. 
Das treffliche Wasser-Kollyrium!) 


hilft gegen subeutane Eiterungen, Feigwarzen ähnliche Geschwüre, Che- 
mosis und Fluxionen. Man lässt er in wässeriger Lösung gebrauchen. 

Galmei. . . 2 22020000... 16 Unzen 

gebranntes Kupfererz . . . ..9 , 

Rotheisenstein (rother Glaskopf?) . 8. Drachmen 

Aloe (Ale L) . . 2 2 202..2.8 » 

Keltische Narde (Valeriana celticaL) 8 „ 
Ich glaube nicht, dass es ein besseres Kollyrium gegen subcutane 
Eiterungen, Chemosis und Fluxionen gibt. Man muss es jedoch in 
wässeriger Verdünnung anwenden, und zwar nachdem die starke 
Dyskrasie und Schärfe der zufliessenden Stoffe aufgehört hat. Wenn 
eine starke Dyrkrasie und Schärfe das Auge belästigt, darf man unter 
die milden Kollyrien im Anfang nur wenig, später mehr von demselben 
mischen; zuletzt kann man es getrost ganz unvermischt gegen die 


genannten Uebel gebrauchen. 


') Vgl. Nikolaus Myrepsus XXIV, 17. 
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nn. Spay. β΄ 


χαδμίας χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης » η 
λυχίου Ἰνδιοῦ . . . 2 2 » ιζ΄ 
ζιγγιβέρεως δ 2 2 2 2 02 » 8! 
ἀχαχίας χιρρᾷᾳ:. rd χ' 
χαστορίου. ee ς 
ἀλόης. «Ὁ. φνῳ νιν νων ς "» ς 
χόμμεως. nn " α΄ 


ὕδωρ ὄμβριον. 
οὔτο τὸ χολλούριον πρὸς τὰς πάνυ παλαιὰς δ'χθέσεις  χαλῶς ποιεῖ" 
χαὶ Ὑὰρ τὰ παρὰ τῶν ἑλχῶν χαὶ τὰς οὐλὰς ἀπολεπτύνει χαὶ τὸ ἐπιρρέον 
ἀποχρούετα!. πρὸς δὲ τοὺς μὴ) φέροντας αὑτοῦ τὴν δῆξιν μηνύειν αὑτῷ δεῖ 3) 
χαὶ τῶν ἁπαλῶν 3) χολλουρίων: οὕτω γὰρ ἄλυπος 5) χαὶ ἀσφαλεστέρα 6) 
αὑτοῦ ἡ χρῆσ'ς 7 γενήσεται. 


Κολλούριον τὸ ὑδαρὲς χαλὸν,8) ποιοῦν πρὸς ὑποπύους καὶ συχώσεις χαὶ χημώσεις 
χαὶ ῥεύματα. ἡ χρῆσις ὑδαρεστέρα. 

Καὸμίς . . . . .- οὗγγ. «τ 

χαλχοῦ χεχχυμένου . . » 6 

λίθου σχιστῦ. . . . de. m 

ἀλόης.) . . .ὄ .. "» ἢ 

νάρδου Κελτικῆς) . . » m. 
οὐχ οἶδα, εἰ τούτου χάλλιόν 10) ἐστι πρὸς ὑποπύους χολλούριον καὶ πρὸς 
τὰς γημώσεις καὶ ἐπιφορὰς τῶν ῥευμάτων. δεῖ δὲ ὑδαρεῖ αὑτῷ χεχρῆσθαι 
χαὶ μετὰ τὸ παύσασθαι τὴν πολλὴν δυσχρασίαν χαὶ δριμύτητα τοῦ ῥεύματος. 
εἰ δέ τις ἐνοχλεῖ πολλὴ 11) δυσχρασία χαὶ δριμύτης ἐν τῷ ἔμματι, μετὰ 
τῶν ἁπαλῶν χολλουρίων ὀλίγον ἐξ αὐτοῦ χατ᾽ ἀρχὰς ἐπιμίγνυε, 1?) εἶτα 
πλεῖον, χαὶ τελευταῖον θαρρῶν χέχρησο πρὸς τὰ εἰρημένα πάθη 13) 
χαθ᾽ ἑαυτόν. 


---..ὕ.ἍἘ"-ς-.- 


1) L und M lesen ζιγγιβερεως; die übrigen Hass. haben IX, was sonst 
gleich σμύρνη ist. Im latein. Text, sowie bei Galen (XII, 772) und Aötius 
(VII, 113) fehlt dieser Stoff gänzlich. — ?) M schaltet ein: χαὶ ῥυπαρὰ Eixr. 
— 3) χρὴ M. — *) aralwripwv M. — ὅ) ἀλύπως L, M. — 8) ἀσφαλῶς Μ. — 
Ἢ χρῖσις 2201. — 58) καλούμενον 2202. — 9) Diese beiden Arzneistoffe 
sind aus M und den latein. Hss. ergänzt. Cod. M schaltet ausserdem ein: 
ἀχαχίας .. οὗγγ. ε΄, χόμμεως .. οὐγγ. η΄. — 10) χάλλιστου 2202. — 11) πολλὴ ist 
aus L und dem latein. Text ergänst word - 19) πάντα L. 
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Das Herakles-Kollyrium'!) 


heilt die tiefen, ausgehöhlten Geschwüre und hinterlässt, wenn sich 
wieder neues Fleisch gebildet hat, dünne, unsichtbare Narben, welche 
sich auch bald färben. 

Gebranntes und gewaschenes Blei . 4 Drachmen 


Safran (Crocus sativus L). . . . 1 Drachme 
nach anderer Angabe . . . . 4 Drachmen 
Gummi . . .. 3 „ 
nach anderer Vorschrift. 4 n 
gewaschener Ofenbruch (Zinkoxyd) > 4 „ 
Stahl-Hammerschlag . 1 Drachme 
Pfeffer (Piper L.) 1 » 


Regenwasser. 


Ein beissendes Kollyrium, welches das Sehvermögen schärft: 


Die vorher genannten Kollyrien sind passend gegen Narben und 
langwierige Augenleiden, da sie reinigend wirken. Erwähnenswerth sind 
ferner die das Sehvermögen schärfenden Kollyrien, welche sich für 
trübe Augen eignen, da sie sogar die Schwäche des Gesichtsvermögens 
bejahrter Personen zu bessern, ihre Sehkraft zu erneuern und den be- 
ginnenden Staar zu heilen vermögen. Den bekanntesten Namen unter 
ihnen hat das Kynoptikon: 

Gebranntes Kupfererz . . . . 32 Drachmen 
Pfeffer (Piper L) . . . .. 16 n 
Galmei . 2 2 2 2 220.208 „ 
in einem andern Buche fand ich 9 » angegeben 
Myrrhen-Gummi . . ... 4 » 
Safran (Crocus sativus L) . . 4 „ 
Gummi . . . - ... 24 , 
Dies wird vor dem Gebrauch mit Wasser vermischt. 


ἢ Dieses Kollyrium wird von anderen Autoren nicht erwähnt. Ein 
Augenarzt, Namens Herakles, wird auf einem Steine (pierre de Nime&gue) 
genannt, welcher nach Caylus (Recueil d’antiquites T. I, p. 225) als Petschaft 
diente, um den Salben- und Kollyrien-Büchsen die Aufschrift aufzudrücken. 
Uebrigens ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass statt ἫἩράχλειον an 
obiger Stelle ursprünglich das Wort lepaxıov gestanden hat, welches ein Kolly- 
rium bezeichnet, das von den Autoren ziemlich häufig angeführt und nur von 
Alexander übergangen wird. Vgl. Galen XII, 783; Celsus VI, 6; Plinius h. nat. 
XXXIV, 27. 8. ausserdem C. G. Kühn, Additam. ad elench. medicor. veter. 
XVII, p. 5. 

ἢ 8. Dioskorida- V, 86; Plinius XXXIV, 38. 
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Κολλούριον τὸ Ἣράχλειον 1) ποιοῦν πρὸς τὰ πάνυ χοῖλα τῶν ἑλχῶν καὶ μετὰ τὴν 
σάρχωσιν λεπτὰς xal?) ἀφανεῖς τὰς οὐλὰς ἐργαζόμενον μετὰ τοῦ καὶ ἐπιβάπτειν 
αὐτὰς δύνασθαι. 
Μολύβδου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου ὃδραχ. δ΄ 

KERN » ἃ 

ἐν ἄλλῳ. ren » δ' 

χόμμεως nn "» Y 

ἐν ἄλλῳ . «Ὄ na δ 

σποδίου πεπλυμένουϑὺ)δ . . . .Ὄ . » δ 

λεπίδος στομώματος ἢ). . . . = » 

πεπέρεως. ne » 
ὕδωρ ὄμβριον. 


Δαχνηρὸν 5) πρὸς ὀξυδορχίαν. 


Ταῦτα μὲν οὖν τὰ προειρημένα πρὸς τὰς οὐλὰς χαὶ τὰς χρονίας 
διαθέσεις ἁρμέζει σμηχτικὰ ὄντα. μνημονευτέον δὲ ἑξῆς ὁμοίως καὶ τῶν 
ὀξυδορκικῶν λεγομένων, ὅσα πρὸς τοὺς ἀχλυώδεις ὀφθαλμοὺς ἁρμόζει. ὅτι 
δὲ χαὶ ἐπὶ τῶν προβεβηχότων ταῖς ἡλικίαις τὴν ἀτονίαν τοῦ δρατιχοῦ 
πνεύματος ἀποχαθίστησι καὶ νεωτέρους ποιεῖ τὴν ἐνέργειαν χαὶ τὰς ἀρχο- 
μένας ὑποχύσεις διαλύει... 6) ἔστιν δ᾽ αὐτῶν 7) τὸ πρῶτον τῆς κλήσεως 
χυνόπτοιον. 8) 

χαλχοῦ χεχαυμένυ . . . .  dpay. λβ΄ 
πεπέεως. . . . «0... » ᾿ις 3) 
χαδμίας. «Ὁ «ὁ... ς » ἢ 

ἐν ἄλλῳ εὗρον προσθήχην . » θ' 
σμύρνης Ὁ... en » δ' 
χρόχου er δ' 
χόμμεως en " χδ΄' 

ὕδατι ἀναλαβὼν χρῶ. 


1) Ἱεραχλέους 2200, 2202, C. — 2) δι᾽ 2200. — 3) πεπλυμένου ist aus L 
und den latein. Has. ergänzt. — ἢ M schaltet πεπλυμένου ein. --- 5) δαχνηρὰ 
2202, L, M. — ©) Hier scheint ein Wort oder ein Begriff ausgefallen zu sein, 
von dem der mit ὅτι δὲ xai beginnende Nebensatz abhängig ist. Ich möchte 
etwa πεπείρατα! ergänzen. — 7) αὐτῷ 2200, 2201, 2202, C, M. — 8) πρῶτον 
χαὶ τοῦτο χαλούμενον χυνώπιχον L. — 9) ς΄ 2202, C, L. — 19) ζιγγιβέρεως M; 
die übrigen griech. Hss. haben ζζ. 
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Ein fouchtes Kollyrium gegen Schwäche der Augen und 
viele andere Leiden: 


Ungewaschene Zinkblumen 6 Löffel 

Balsamsaft . . 2... . 1 » 

Honig. . . 2. 2.2.02 „ 

Ungegypster, alter, weisser Wein nach Bedarf. | 
Zuerst lässt man die Zinkblumen ganz fein pulvern und schüttet dann 
den Balsam, nachher den Honig und zu allerletzt den Wein hinzu. 
Ist Alles gehörig gemischt worden, so wird es noch drei Tage hindurch 
sorgfältig zerrieben und dann in ein gläsernes Gefäss geschüttet. Wird 
es gebraucht, so schüttole man das Glas vorher und trage die Salbe 
dann mit dem Spatel auf. Ist das Leiden im Stadium der Reife, so 
müssen die Augen mit warmem Wasser abgewaschen werden. 


Ein Kollyrium, um ohne Schaden in die Sonne blicken 
zu können: 


Weisser Jaspis, Magneteisenstein, Goldsaphir, Achatstein, Rotheisenstein, 
Kamille (Anthemis L.), Habichts-Kraut, !) Saft des dünnblätterigen Alants 
(Inula graveolens Desf.?). Diese Substanzen werden zu gleichen Theilen 
zu einer feinen Salbe verarbeitet, die man aufstreicht. 


Das sogenannte Severus-Pulver,?) welches das 
Sehvermögen schärft. 


Galmei . . . .. 8 Unzen 
Ammonisches Salz. . 1 Unze 
Malabathron-Blätter . 3 Unzen 
Pfeffer (Piper L.) . . 6 » 
Daraus wird ein Streupulver bereitet, welches gegen die trockene Ent- 
zündung der Augen hilft. 


Das sogenannte Lichtpulver,3) das bei Schwäche, Zahnschmerzen 
und Fluxionen angewendet wird. 


Galmei. - . 2 e . 0... 8. Drachmen 
Ammonisches Salz . . ..4 „ 
Safran (Crocus sativus L).. . 5 „ 


1) Dass unter ἱεραχιάς keinesfalls unser Hieracium Tournef verstanden 
werden darf, zeigt die Beschreibung, welche Dioskorides (III, 65, 66) gibt. 
Derselbe unterscheidet bekanntlich ἱεράχιον μέγα und ἱεράχιον μιχοόν, welche 
man für Tragopogon picroides L. und Scorzonera elongata Wlid. hält. Der 
Name der Pflanze hat nach Plinius (h. nat. XX, 26) seinen Ursprung in dem 
Glauben, dass die Habichte, wenn sie eine Schwäche der Augen spüren, dieses 
Kraut aufhacken und sich mit dem Safte die Augen netzen. 

2) 8. Galen XII, 734; Aötius VII, 43. 98; Paulus Aegineta III, 29, 
Severus scheint eine hervorragende Stellung unter den Augenärzten einge- 
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“Ὑγροχολλούριον ποιοῦν πρὸς ἀμβλυωπίαν 1) χαὶ ἄλλα πολλά. 

Πομφόλυγος ἀπλύτυ . . χοχλιάρια ς΄ 

ὀποβαλσάμου. . . . . χοχλίζριον a’ 

μέλιτος .- ee. χοχλιάρια β΄ 

οἴνου ἀγύψου παλαιοῦ χαὶ λευχοῦ τὸ ἀρχοῦν. 
δεῖ σε πρῶτον ἐμβαλεῖν τὸν πομφόλυγα λειωθέντα χαλῶς πάνυ, εἶτα 
μίσγειν 3) τὸ ὀποβάλσαμον, εἶτα τὸ μέλι, ὕστερον δὲ πάντων τὸν οἶνον 9) 
μετὰ οὖν τὴν μίξιν λείωσον ἄχρι τριῶν ἡμερῶν ἐπιμελῶς χαὶ οὕτω βάλλε 
εἰς ὑέλινον ἀγγεῖον χαὶ, ὅτε χρήσῃ, ὁ) τάρχττε τὸ ἀγγεῖον 8) χαὶ οὕτως 
ὑπέχριε τῇ μήλῃ χαὶ, ὡς πέψῃ, ποίει θερμῷ ἀποπλύνων δ) τὰ ὄμματα. 


Ἄλλο ὡς δύνασθαι ἢ χαὶ εἰς 5) τὸν ἥλιον ἀβλαβῶς ὁρᾶν. 
"Iaorıv λευχὸν, μάγνητα ζῶντα, χρυσοσάπφειρον, ἀχάτην, αἱματίτην, 
χαμαίμηλον, ἱεραχιάδα, ὀπὸν χονύζης λεπτῆς, 9") ἅπαντα ταῦτα ἐξ ἴσου 
λαβὼν 10) ποίε! χολλούριον λεπτὸν 11) χαὶ ὑπάλειφε. 


Ξηρίον τὸ Σεβήριον 1?) χαλούμενον πρὸς ὀξυδορχίαν. 
Καδμίς. 2 020.20. a Υ' 
ἁλὸς ἀμμωνιαχοῦ. . . οὗγ. α 
φύλλων 3). . 2... ar Υ 

ὔ 


πεπέρεως. . . .. »ς 


φν. ὔ Φ „ Α “ . - [4 
ποιήσας Empiov ὑπάλειφε. χαὶ ποιεῖ πρὸς Enpordaruiar. 


""- ᾿ 4 -« λ , Α . , x Α αι,» τό 14 x 
Ξηρίον τὸ φῶς λεγόμενον πρὸς ἀμβλυωπίαν χαὶ πρὸς οὐόντων πόνον 14) at 


ῥεύματα. 
Καδμίς . . . . . Syn 
ἁλὸς ἀμμωνιχῦ .. » δ' 
χρόχου. «τῳ ων» ε 


—m -- 


1) ἀμβλυωπίας 2200, 2201, 2303, C. — ?) μίσγε L; σμίγε Μ, -- 3 Μ 
schaltet χαὶ ein. — 4) χέγρησαι 2200, 2201, 2202, C, L; ὅτε δὲ ἐάσαι αὐτὸν Ev 
γρήσει M. — 5) Buxlov 2200, 2202, C, L, Μ. — 6) ἀποπλύνειν L. — 7) δυνατὸν L. 
— 5) εἷς ist aus Cod. L ergänzt; in den übrigen Hess. fehlt es. — 9) λευχῆς M. 
— 1%) Die Hss. haben βαλὼν. — 1)) ξηρὸν L, M. — 12) Σευήριον L, C. — 
12) φύλλου L, Μ. — 14) πόνους 2200, 2201; τῶν πόνων L, M. 


nommen zu haben, da Aötius in seiner Abhandlung über die Augenkrankheiten 
(VII, 16. 30. 42, 43. 86. 90. 94, 95. 102. 113) sich hauptsächlich auf ihn stützt. 

3) Nikolaus Myrepsus (XXIV, 3. 55. 70) führt Kollyrien unter diesem 
Namen an. 
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Pfeffer (Piper L) . . . . 8 Drachmen 
Malabathron-Blätter. . . . 1 Drachme 
gelber Schwefel-Arsenik . . 1 Drachme. 

Ebenso empfehlenswerth ist ein anderes Mittel, welches ich gegen 
Krätze und Jucken der Augen, Sehschwäche, Rauhheiten der Augenlider, 
chronische Fluxionen und die an den Augen vorkommenden Narben 
und Flügelfelle anwende. 

Galmei. . - 2.0... ... 4. Drachmen 

in Brot gebrannter Kupferstein 4 » 

Safran (Crocus sativus L.) . . 1 Drachme 

Pfeffer (Piper L.). . . . . 11 „ 

gelber Schwefel-Arsenik . . 4 Drachmen 

Ammonisches Salz . . . . 1 Drachme 
Diese Substanzen werden in gepulvertem Zustande eingerieben, und 
zwar führt man sie durch die Hornhaut ein. 


Ein anderes Mittel gegen Sehschwäche und beginnenden Staar. 


20 Drachmen geschälter Lorbeeren werden in dem Urin eines 
unschuldigen Kindes zerrieben und mit 2 Drachmen Gummi vermischt. 
Bei den am Staar Leidenden wird Urin, bei den Uebrigen Wasser vor 
dem Einreiben hinzugesetzt. 

Oder man nehme Hyänengalle !) und reibe sie mit Honig und 
Alant (Inula L.) ein. 

Ebenso wird auch Rebhuhn (Perdrix cinerea L.)-Galle 2) mit 
Honig und Fenchel (Foeniculum officinale All.)-Saft gebraucht. Ganz vor- 
trefflich bei beginnendem Staar ist ferner das Proteus-Kollyrium; 3) auch 
das sogenannte Meerwasser-Kollyrium !) wird gegen Sehschwäche und 
beginnenden Staar, sowie zur Beseitigung schwieliger Stellen empfohlen. 

Ebenso günstig wirkt die Galle des Adlers (Aquila L.), sowohl 
wenn sie allein, als wenn sie mit Honig eingerieben wird. 

Erwähnen muss ich auch noch die feuchte Salbe des Propheten. 


Ueber die Nachtblindheit. 
Den Kranken, welche spät Abends nicht sehen können und Nacht- 
blinde genannt werden, 5) verordne man in Flusswasser zerriebenes Natron. 


Oder man streiche Bocksgalle mit Honig auf, welche in wenigen 
Tagen hilft. 


1) 8. Galen XII, 279. — 2?) Vgl. Oribasius V, 140. 

3) S. Galen XII, 787; Aötius VII, 110; Marcell. de medicam. cap. 8; 
Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 5. 27. 

ἢ S. Galen XII, 781; Aötius VII, 110; Paulus Aegineta VII, 16. Den 
Namen mochte das Kollyrium wohl seiner dem Meerwasser gleichen Farbe 
verdanken. Dass Seewasser zu seiner Bereitung verwendet wurde, wie Caylus 
(Recueil d’antiquit&s T. I, p. 226) vermuthet, wird nirgends erwähnt. 

5) Vgl. A. Hirsch: Gesch. d. Augenheilkunde, Leipzig 1877, 8. 263. 
H. Magnus: Die Kenntniss der Sehstörungen bei den Griechen und Römern. 
Berlin 1877, 8. # » Ahd, a. Graefe's Archiv. Bd. XXIII. 
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πεπέρεως. . . .- - δραχ. γ᾽ ἢ) 
φύλλου. . re. » ἃ 
ἀρσενικοῦ . . . . . » α΄ 


Ἄλλο πάνυ χαλὸν πρὸς ψωρώδεις διαθέσεις χαὶ χνησμοὺς ὀφθαλμῶν ἀμβλνωπίας τε 
χαὶ τραχέα βλέφαρα χαὶ ῥεύματα παλαιὰ χαὶ τὰς ἐν ὀφθαλμοῖς οὐλὰς χαὶ 
πτερύγια, ᾧ χρῶμαι. 

Καδμίας . . . 2 een. δραχ. δ' 
χαλκχίτεως χεχαυμένης 2) ἐν erw. » © 

χρόχου. . «Ὁ. ν ως » ἃ 
πεπέρεως nn » 
ἀρσενιχοῦ) ar δ' 
ἁλὸς ἀμμωνιαχῦ . . . .. » α΄ 
λειώσας ὑπάλειφε τὴν παραγωγὴν ποιούμενος διὰ τοῦ χερατοειδοῦς. 


ἼΛλλο πρὸς ἀμβλυωπίαν καὶ ἀρχομένας ὑποχύσεις. 

Δαφνίδων λελεπισμένων δραχ. % λείωσον μετ᾽ οὔρου παιδὸς ἀφθόρου 
σὺν χόμμεως δραχ. 3) β΄, ἔγχριε τοὺς μὲν ὑποχεχυμένους μετ᾽ οὔρου, τοὺς 
δ᾽ ἄλλους μεθ᾽ ὕδατος. 5) 

Ἄλλο. 6) χολὴν ῥαίνης μετὰ μέλιτος χαὶ χονύζης ἔγχριε. 

Ἄλλο. 7 χολὴν πέρξιχος μετὰ μέλιτος καὶ χυλοῦ μαράθρου ἔγχριε. 
τάνυ χαλὸν Aal πρὸς τὰς ἀρχομένας ὑποχύσεις χαὶ ὁ Πρωτεὺς τὸ χολλούριον 
χαὶ ὁ θαλασσερὸς χαλούμενος πρὸς ἀμβλυωπίας καὶ ἀρχομένας ὑποχύσεις 8) 
χαὶ τύλους σμήχει. 9) 

Ἄλλο. χολὴ ἀετοῦ χαλῶς ποιεῖ χαθ᾽ ἑαυτὴν χαὶ μετὰ μέλιτος 
ἐγχριομένη. 

Χρὴ γραφῆναι χαὶ τὸ τοῦ προφήτου ὑγροχολλούριον. 

Περὶ νυχτάλωπος. 

Πρὸς δὲ τοὺς χατοφψὲ μὴ βλέποντας, οὖς νυχτάλωπας ὀνομάζουσι, 
γίτρον τρίψας μεθ᾽ ὕδατος ποταμίου χρῶ. 

Ἄλλο. 10) χολὴν τράγου 11) μετὰ μέλιτος ἔγχριε " αἴρει ἐν ὀλίγαις 
ἡμέραις. "2) 

1") β' Μ. — 2) 2202 schaltet χαὶ πεπλυμένης ein. — ?) L, M und der 
Iatein. Text schalten πλατέος ein. — 4) γραμμ. M. — 5) ὕδατι LM -- ὃ Μ 
schaltet πρὸς τὸ αὐτό ein. — 7) L schaltet ein: πρὸς αὐτό. — 585 L und M 
schalten ἀλλὰ ein. — 9) ἀνασμήχει L, M. — 10) 4 M. — 1!) τράγειαν L, M. — 
12) M und der latein. Text schalten ein: Ἄλλο" χόπρον χροχοδείλον λεάνας μετὰ 
μέλιτος ἔγχριε. 
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Ein anderes Mittel gegen dasselbe Uebel: 


Man brate Bocksleber, sammele das beim Schmoren ausfliessende 
Blutwasser und träufele dasselbe in die Augen. Die Leber selbst soll 
der Kranke essen und den Bratenduft sich in die geöffneten Augen 
ziehen lassen. 


Gegen die Granulationen der Augenlider empfehle ich eine 
Granulations - Salbe, welche das über die Augenlider wuchernde 
Fleisch trefflich zum Schrumpfen bringt. Sie besteht aus folgenden 
Bestandtheilen: 


Galmei. . . 2 2... .. 16 Drachmen 
Rotheisenstein . 20.40 » 
rother Glaekopf ὦ). . . . 40 » 
gebranntes Kupfererz 2020.20 „ 
Grünspan . . 2 222.008 „ 
Opium. . . 4 „ 
nach einer andern Vorschrift 8 » 
Mohn (Papaver L.)-Samen . . 16 » 
Gummi. . . 0.82 » 


Der Mohnsame wird zerrieben und sein Saft ausgedrückt. Doch möge 
man darauf achten, wie die Granulations-Salben anzuwenden sind. 
Denn wenn mit der Rauhheit der Augenlider vielleicht ein Geschwür 
verbunden sein sollte, so ist es besser, die Lider lieber umzustülpen 
und sie dann mit der Höhlung des Spatels oder mit Feigenblättern ab- 
zuwischen. Einige gebrauchen auch die Schale des Tintenfisches (Sepia) 
oder eine recht rauhe Haut. Andere reiben Bimssteinsalben ein. Wenn 
die Augenlider wieder zur Ruhe gekommen und abgeschwollen sind, 
dann muss man auch für die Geschwüre Sorge tragen, indem man 
Libianon-Salbe oder das Himmels-Kollyrium aufträgt, welchen man bei 
reichlicher Secretion einen Zusatz von solchen Medicamenten, welche 
(den Zufluss von Krankheitsstoff) unterdrücken, geben mag. Ist der 
Fall nicht sehr dringend, so genügt die Theodotus-Salbe. !) So werden 
wir auf rationelle Weise den Geschwüren den Zufluss abschneiden und 
rasch ihre Vernarbung herbeiführen. 


Pulver gegen den beginnenden Staar: 


Weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) 1 Unze 
weisser Pfeffer . . - 2 2... 4 Drachmen 
Ammoniak-Rauch . . . . 2... 1 Drachme 


Man lässt diese Substanzen in Rettig (Raphanus sativus L.)-Saft zer- 
reiben und kalt werden. Dann werden sie nochmals fein gepulvert, 
ehe man die merkwürdigen Wirkungen des Mittels versucht. 

ἢ S. Galen XII, 754; Adtius VII, 27. 113; Celsus VI, 6; Marcell. de 
medicam, c. 8; Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 39, 
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Ἄλλο πρὸς τὸ auto. 
"Hrap τράγειον ὀπτήσας τὸν ἐχ τῆς ὀπτήσεως ἰχῶρα συνάγαγε 1) 
χαὶ οὕτως ἔγχριε ἢ αὑτοὺς, αὑτὸ δὲ τὸ ἧπαρ ἐσθίειν δίδου 8) χαὶ τὸν 
ἀτμὸν 4) τοῖς ὀφθαλμοῖς ὀπτουμένου χέλευε ἀνεωγόσι δέχεσθαι. 


Πρὸς τραχέα βλέφαρα. 
Κολλούριον τραχωματιχὸν λεπτῦνον τὰς ὑπερσαρχώσεις τῶν βλεφάρων 
κάνυ χαλῶς. ἔχε: δὲ ταῦτα. 
χαδμίας . . . .Ο- . pay. ı5’ 
λίθου αἱματίτου. . . » μ' 


λίθου σχιστοῦ. . .. » μ' 
“αλχοῦ χεχαυμένου . . » χ' 
ἰοῦ. «Ὁ... ως » ἢ 
IR en » 6 

ἐν ἄλλῳ . 2. 2.2 ἡ 
μήκωνος σπέρματος. . » ιτ' 


χόμμεως. . .ὄ .. » λβ΄. 

τὸ σπέρμα τοῦ ἱμήχωνος λειώσας χύλιζε. πρόσχες, πῶς χέχρησαι τοῖς 
τραχωματιχοΐς χολλουρίοις. ἐὰν yap ἕλχος εἶναι τύχῃ τῇ τραχύτητι 5) τῶν 
βλεφάρων, βέλτιόν ἐστιν ἐχστρέφοντα μᾶλλον αὑτὰ οὕτω σμήχειν 6) N τῷ 
χυάθῳ τῆς μήλης ἣ φύλλοις συχῆῇς. ἔνιοι CE χαὶ σηπίας ὀστράχῳ ἣ δέρματι 
τραχυτέρῳ 7 χρῶνται, χαὶ ἄλλο! πάλιν τοῖς διὰ χισσήρεως χολλουρίοις 
ὑπκαλείφουσ'ν. ἐπειδὰν οὖν χαταστῇ τὰ βλέφαρα καὶ λεπτυνθῶσι, τότε λοιπὸν 
χαὶ τῶν ἑξλχῶν προνοοῦ προσφέρων ἢ τὸ Λιβιανὸν ἣ τὸ οὐράνιον χαὶ 
προσμιγνύων αὑτοῖς, ἐὰν ἐπιρρῇ ὅ) Ti, χαὶ τῶν ἀποχρουστιχῶν, εἰ δὲ μηδὲν 
χατεπείγοι, ἢ) τὸ Θεοδότιον" οὕτω Ὑὰρ εὑὐμεθόδως χρώμενοι ἀρευμάτιστα 
φυλάξομεν τὰ ἕλκη χαὶ εἰς οὐλὰς 10) ταχέως ἀνενεχθήσεται. 


Ξηρίον πρὸς ἀρχομένας ὑπογύσεις. 


Ἑλλεβέρου raus . . οὗγ. αἱ 
πεπέρεως λευχοῦ. . . δραχ. δ΄ 
ἀμιμιωνιαχοῦ θυμιάματος. " α΄ 


4 


ῥαφάνου χυλῷ 11) λειώσας ἔασον ψυγῆναι χαὶ πάλιν λειώσας χρῶ ὡς θαυμαστῷ. 


1) συνάγοιεν Μ. -- 2) ἐγχριέσθωσαν M. — 3) δεῖ Μ. — 4) τῶν ἀτμῶν τῆς 
χεφαλῆς (Lücke) Μ. --- 5) τύχοι (τύχει Μὴ) καὶ τραχύτητα L, M. --- ©) μὴ ἔχειν Μ. 
-- %) L und M schalten εἰς τοῦτο ein. — 8) ἐπιρρεῖ L. --- 9) χατεπείγει 2200, 
2201, 2202, C, M. — 10) οὐλὴν 2202, C. — 1 L und M schalten ταῦτα ein. 

Puschmann. Alexander von Tralles. IL 4 
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Ein sehr gutes Mittel zum Färben der weissen Flecke enthält: 
Kupfervitriolwasser (Vitriolum Cupri) . . . . 4 Drachmen 
Aegyptische Krebsdistel (Onopordon arabicum L.?) 4 » 
Galläpffel . . 2... . a  ' „ 

welche vor dem Gebrauche mit Wassor vermischt werden. 


Die grosse Theodotus-Salbe, welche gegen übermässige 
Schmerzen und veraltete Leiden empfohlen wird. 
Dieses Kollyrium beseitigt die Narben und wirkt bei schwiolig 
Stellen, beim Myokephalon und gegen viele andere Leiden in stauneı 
werther Weise. 
Galmei . . 2 2 2... 0.0.2 Drachmen 
Opium . . 2 2 2 220.2 „ 
Kupferstein . 2 2 0202 0.0..2 Unzen 
Safran (Crocus sativusL.) . . . 2 Draclimen 
Leberfarbige Aloe (Alo& hepatica?) 2 Unzen 
Bibergeil (Castoreum) . . . . 2 Drachmen 
Malabathron-Laub . . ...02 „ 
nach einer andern Angabe von 
jeder der sieben Substanzen. . 1 Drachme 
Schwefel-Antimon . . » . 5 Unzen 
nach einer andern Vorschrift . 1 Unze 
und Acacien-Gummi . . . .  ebensoviel 
gebranntes Kupfererz . . . . 4 Unzen 
Troglodyten-Myrrhe . . . „. . 4 Drachmen 
Spiekanard. -. . 2 0... 1 Drachme 
Bleiweiss . - . 2.2... 8 Drachmen 
Gummi. . 2 2 2 200.0. 4 » 
Regenwasser. 
Manche giessen auch Wein hinzu. 


Das Hekatomben-Kollyrium!) 
ist heilsam bei verdickten Narben, bei beginnendem Staar, Pupille 
erweiterung, getrübtem Sehen, Flügelfellen und mässigem Thränenflu: 
Es wirkt verdünnend, trocknet ab, reinigt und unterdrückt den Zuflur 
Gebrannter und gewaschener Galmei . . 8 Drachmen 
gebranntes und gewaschenes Kupfererz . . 8 „ 
gebranntes Schwefel-Antimon. . . . . 15 „ 


—— -.- - 


1) 8. Paulus Aeginete VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 64. 
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Πρὸς τὸ βάψαι λευχώματα λίαν χαλόν. 


Χαλχάνθου ἢ . . ..ϑ .... dpay. ὃ 


ἀχάνθης Αἰγυπτίίς . . . » 08% 
χηχίδος > 2 en » δ} 


ὕδχτι ἀναλαβὼν χρῶ. 


Κολλούριον τὸ μέγα Θεοδότιον ποιοῦν πρὸς περιωδυνίας χαὶ παλαιὰς διαθέσεις. 
Τοῦτο τὸ χολλούριον ἀποσμήχει οὐλὰς χαὶ πρὸς τύλους ποιεῖ χαὶ 
μυοχέφαλα γαὶ πρὸς ἄλλα πολλὰ θαυμαστῶς ἄξια. 
χαδμίας een. pay. β' 
ὀπίυ ren » ß’ 
χαλχίτεως ee. war 89) 
χρόχου ne ὃραχ. β' 
ἀλόης ἡπατίτιδος . . . .ῦϑ . οὗ. β΄ 
χαστορίυ ne Spy?) β΄ 
φύλλου) ren » ἢ, ῥ' 
ἐν ἄλλῳ τῶν ἑπτὰ εἰδῶν ἀνὰ » α΄ 
στίμμεως ee. οὗ. € 
ἐν ἄλλῳ. ee. οὐχ. α΄ 
χαὶ τῆς aM . . . . - . ὡσαύτως 
χαλχοῦ χεχαυμένυ . . . .- οὗγγ. ὃ 
σμώρνης τρωγλοδύτιδος . . . δραχ. δ' 
ναρδοστάγυος . ed ἃ 
ψιμμιθου en » ἢ 
χόμμεως. en » ὃ 
ὕδωρ ὄμιβριον. 


: 
= 
4» 

A) 
o 
( 


χαὶ οἶνον προσβάλλουσιν. 


Κολλούριον ἡ ἑχατόμβη ποιοῦν πρὸς οὐλὰς παγείας χαὶ πρὸς ἀρχομένας ὑποχύσεις, 
πλατυχορίας, ἐπινερελίδας, πτερύγια χαὶ πρὸς λεπτὸν δάχρυον φερόμενον" 
λεπτύνει, σμήχει, καθαίρει τε χαὶ προσαποχρούεται. 

Καδμίας χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης ὄρχχ. n 

χαλχοῦ χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου. " ἢ 


στίμμεως χεχαυμένυ . . . .. » ιξ 


1) χαλχάνθης Μ. — 2) β’ Μ. -- 3) δ' 2200. — un M — 5) Der 
latein. Text schaltet libani ein. — 8) ß’ M. 
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gelbes Acacien-Gummi . . . . 2... 15 Drachmen 


nach anderer Angabe . . 2. 2 .2...28 » 
Aloe (AloeelL) . . 2 2 2 202000 „ 
Bibergeil (Castoreum) . . Er Drachme 
Lycium (Rhamnus infectoria L. >. .. " 
Spiekanard . . . rn " 
Safran (Crocus sativus L. ΞΕ » 


Opium . . 2 2 2 en. 
Myrrhen-Gummi. . 2 2 2 0 0. 
Bleiweis . . 0. 
Ebenholz (Diospyros. Ebenum L.)- Sägemehl 
Kupfertein . » 2 2 νυν e. 
Rosen (RosaL.). . . 2 2 02 200.0 
Regenwasser. 

Es ist das krüftigste Kollyrium; es leistet mehr, als es verspricht. 


4 

1 

1 

1 

1 

1 ” 
1 » 
1 " 

1 „ 

1 " 

1 Drachmen 


Ein trockenes Kollyrium gegen feigwarzenähnliche und 
faulende Geschwüre und gegen Granulations- 
Wucherungen. 

Galmei. . . » 2.2.0020... 4 Drachmen 


nach anderer Angabe. . . .. 8 „ 
Kupfersstein . 2 2 2 220.08 " 
nach anderer Vorschrift . . . . 10 n 


Pfeffer (Piper L.-Kömer . . . . 15 Stück 

Keltische Narde (Valeriana celtica 1.) 1 Drachme. 
Man zerreibe den Galmei und den Kupferstein in Wein und lasse di 
trocknen. Dann wird die Narde zu einem Pulver zerstossen, All 
untereinander gemischt und als ein vorzügliches Mittel verordnet. 


Ein feuchtes Kollyrium, welches gegen eiternde Augen, 
schmutzige Geschwüre und gegen das Myokephalon 
wunderbare Erfolge erzielt. 


Kupfervitriolwasser (Vitriolum Cupri) 1 Unze 
Safran (Crocus sativus L). . . . 1 , 
Myrrhen-Gummi. . . 2.2.2.1 , 
nach anderer Angabe . . . . 4 Drachmen 
Honig . . 2 2 2 20200000. 1 Pfund. 
Das Mittel wird mit Kreuzwurz (Senecio vulgaris L.)-Saft vorsetzt. Ic 
weiss jedoch, dass es auch mit Wein von Askalon bereitet wird. 
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ἀχαχίας χιροᾶξ 

ἐν ἄλλῳ. 
ἀλόης. -. 
χαστορίου. . 
λυχίου. .. 
ναρξοσταχυος. 
χρόχυ .. 
HU... 
σμύρνης ἢ. 
Ψιμμιθίου. . 


Φ 


ἐβενίνου δινίσματος. 


χαλχίτεως. 
ῥόδων. .. 
ὕδωρ ὄμβριον. 


were μέγιστόν ἔστ' τὸ χολλούριον χαὶ 


δραχ. ιε΄ 
"» χη 
» 8) 
[4 
» a 
"» αἱ 
ὔ 
» & 
[4 
"» ἃ 
ὔ 
» ἃ 
"» α’ 
" α΄ 
x 
"» α΄ 
» ἴ' 


πλείονα ὧν ἐπαγγέλλεται, ποιεῖ. 


Ξηροχολλούριον ποιεῖ πρὸς συχώσεις 5) χαὶ σηπεδόνας χαὶ ὑπεορσαρχώματα, 


δραχ. δ΄ 


Καξμίας 


χαλχίτεως. 


πεπέρεως χόχχων ?) 
νάρδου Κελτιχῆς.. 
wine τὴ» χαδμίαν χαὶ τὴν γχαλιχῖτι») μετ᾽ οἴνου χαὶ 


E&) 7 NR) Φ 


» 


» 


» 


[2 
α΄. 
ξήρανον χαὶ τὴν νάρϑου 


τότε ποιήσας 5) γνοώδη 5) μίσγε πάντα χαὶ χρῶ ὡς χαλλίστῳ. 7) 


᾿Ὑγροχολλούριον ποιοῦν πρὸς ὑποπύους θαυμαστῶς 3) ποιεῖ χαὶ πρὸς δυπαρὰ ἕλχη 


Χαλχάνθου 


χρόγου. 
σμύρνης 


ἐν ἄλλῳ. 


μέλιτος 


χαὶ μνοχέφαλα. 


nie. 


r 
a 


χυλοῦ ἠρ'γέροντος susbake.?) ἐγὼ δὲ μετ᾽ οἴνου ᾿Ασχαλωνίτου οἶδα τοῦτο 


σχευχζόμενον. 


1) Μ schaltet ein: χηχίδων, ἰοῦ σχώληχος. --- 2) ζιγγιβέρεως Μ; die übrigen 


griech. Hss. haben ζζ. — 3) λεύχωσιν M. — 4) In den Has. χόχχοι. --- 5) περιποιήσας 
L, M. — ὃ) γνοοῦν M. — Ἢ In den Has. χάλλιστον. — 8) θαυμασίως 2201. --- Y)L 
lässt σχεύαζε fort und schaltet statt dessen, wie der latein. Text ein: χρὴ δὲ χαὶ 


προσβαλεῖν τὰ προειρημένα, χαλχάνθου, χρόχο"" 


ie) χυλῶσαι, 
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Ueber den Honigmeth. 
Ich halte es für nothwendig, mich auch über den Honigmeth 


auszusprechen, dessen heilsame Wirksamkeit ich während einer langen 
Zeit und durch reiche Erfahrung kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 
Ich weiss, dass ihm allein die Heilung mancher schmutziger und beson- 
ders bösartiger, carbunkelöhnlicher Geschwüre zu danken ist, und dass 
Leute, welche bereits an Eiteransammlungen in der Tiefe und ganz 
masslosen Schmerzen litten, bei denen sogar schon der Brand ein- 
getreten war, und zühe, dicke Säftemassen sich eingekeilt und auf- 
gestaut hatten, durch Honigmeth ihre Gesundheit wieder erlangt 
haben. Ich glaube nicht, dass Jemand ein besseres, wirksameres und 
milderes Mittel erfunden hat. Gute Dienste leistet er namentlich in 
den Fällen, wo sich viele Augenbutter bildet; denn er reinigt nicht nur 
(die Augen) und wäscht sie, ohne Schmerzen zu verursachen, sondern 
verhindert auch, dass sich wieder Augenbutter bildet. Es ist besser, als 
wenn man den Schwamm gebraucht, wodurch das Augenlid fortwährend 
hin und her bewegt und gereizt und Schmerzen erzeugt werden. Ich 
kenne Fälle von Augenkrankheiten mit reichlicher Augenbutter-Ent- 
wiekelung, bei denen durchaus kein Kollyrium in Anwendung zu bringen 
und nur der Honigmctlh allein den Kranken willkommen war, der den 
Gebrauch der Kollyrien auch vollkommen ersetzte. Doch muss man die 
Art seinor Bereitung, und besonders seiner Anwendung kennen; dann 
wird der Honigmoth nicht blos diese, sondern noch weit grössere 
Erfolge erzielen. Er darf nämlich nicht ungemischt und dick bereitet 
werden, und die Zunge soll beim Kosten nur eine geringe und ganz un- 
merkbare Süssigkeit empfinden, namentlich in solchen Fällen, wenn 
nicht blos Geschwüre, sondern auch eine Entzündung vorhanden zu 
sein scheint. Man darf den Honigmeth nicht mit dem Spatel einträufeln, 
sondern os ist viel besser, ein Glas mit engem Hals mit Honigmeth zu 
füllen und zu diesem Zweck zu verwenden. Je mehr davon gebraucht 
wird, desto mehr wird er nützen. Denn die auf den Häuten (der Augen) 
lagernden Stoffe — sei cs Augenbutter, seien cs scharfe Secrete — 
können dort nicht mehr lünger liegen bleiben, sondern werden durch 
den Honigmeth entfernt und abgewischt. Man darf ihn mit Vertrauen 


anwenden, wenn es die Sachlage erfordert; denn er wirkt weder adstrin- 
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Περὶ μελιχράτου. 

Ἀναγκαῖον ἡγησάμην χαὶ περὶ μελιλράτου μνημονεῦσαι. μεγάλα ὃ 
Ὑὰρ ἐχ τοῦ χρόνου γαὶ τῆς μαχρᾶς πείρας εὗρον ἐξ αὑτοῦ χκατορθώματα᾽" 
χαὶ γὰρ τὰ m τὰ ῥυπαρὰ χαὶ μάλιστα τὰ χαχοήθη χαὶ ἀνθραχώδη οἶδα 
δι’ αὑτοῦ χαὶ μένου ἀποθερχπευθέντα χαὶ τοὺς ἤδη πῦον ἀθροίσαντας ἐν 
βάθει χαὶ ὀδυνωμένους 2) ἀμέτρως χαὶ σφαχελισθέντας καὶ, ὅπου 3) στένωσίς 
ἐστιν ἢ σφήνωσις γὙλίσχρων χυμῶν ἢ παχυτέρων. οὗχ οἶδα δὲ, εἰ τούτου χαλλιόν 
τις εὖροι 4) ἢ δραστιλώτερον ἣ προσηνέστερον βοήθημα. ποιεῖ δὲ μάλιστα ὅ) 
χαὶ ἐφ᾽ ὧν τίχτονται λῆμα! πολλαί" πρὸς Yan τῷ 6) χαθαίρει»"» αὐτὰς χαὶ 
ἀποπλύνειν ἀνωδύνως οὗ 17) συγχωρεῖ πάλιν τεχθῆνα! ταύτας. βέλτιον δὲ 
ἢ 3) κεχρῆσθαι σπόγγῳ καὶ χινεῖν συνεχῶς τὸ βλέφαρον χαὶ τραχύνει» χαὶ 
πόνον ἐμποιεῖν. οἶδα, ὅτι χαὶ λημώδε'ς 5) ὀφθαλμίαι ἐγένοντο χαὶ μηδὲν 
παραδεχόμεναι παντοίως χολλούριον, τοῦτο δὲ μόνον αὑταῖς προσφιλὲς 
ἐγένετο χαὶ ἤρχεσε τοῦ χολλουρίου ἀναπληρῶσαι τὴν χρείαν. εἰδέναι δὲ 
δεῖ, ὡς 5 τρόπος τῆς σγευχσίας χαὶ τῆς χρήσεως 10) μάλιστα, χαὶ ταῦτα 
χαὶ πλείονα τούτων παρασχευάζει 11) δρᾶν τὸ μελίχρατον" δεῖ γὰρ αὑτὸ 
μὴ 1?) ἄχρατον yal παχὺ παρασχευάζειν, ἀπογευόμενον δὲ 13) ὀλίγην 13) 
χαὶ ἀφανὴ πάνυ τῇ Ὑλώττη παρέχειν αἴσθησιν γὙλυχύτητος, χαὶ μάλιστα 
ἡνίχα μὴ μόνον ἕλχωσις, ἀλλὰ χαὶ φλεγμονὴ μεμιζμένη φαίνοιτο. οὐ δεῖ 
δὲ τῇ μήλῃ μόνη 15) χεχρημένον ἐγχεῖν τὸ μελίχρατον, ἀλλ᾽ ἔτι πολλῷ 
χάλλιον, 16) εἰ χαὶ διά τινος ὑελίνου χαὶ στενοστόμου ἀγγείου τοῦτο πράττειν 
ἐθέλοιτε πληροῦντες αὑτὸ 17) τοῦ μελιχράτου. ὅσῳ γὰρ ἂν τις αὑτῷ πλείονι 
χέχρηται, τοσούτῳ μᾶλλον ὠφελήσει. 5 τ' γὰρ ἂν ἢ 15) περιεχόμενον ἐν 
τοῖς χιτῶσιν, εἴτε λῆμαι εἴτε χαὶ περίττωμα δριμὺ, ταῦτα μένειν ἔνδον οὗ 
δύνανται. ἀλλὰ διεξέρχοντα! nal ἀπορρίπτονται 1?) διὰ τοῦ μελιχοάτου. δεῖ 
οὖν αὑτῷ θαρροῦντας χεχρῆσθα!, εἰς 5 τι δέον. οὔτε γὰρ στῦψιν ἔχει, ὥστε 

1) μάλα L. --- 2) ὀδυρωμένους 2201. — 3) ὑπὸ 2202. L schaltet nachher 
δὲ ein. — 4) εὔρη 2200, 2202, C. — 8) κάλλιστα L. — 8) τὸ 2200, 2201, 2202, 
L, C. — ἢ τοῦτο L. — 5) In den Hss. 2200, 2201, 2202, C ist zwischen δὲ 
und χεχρῆσθαι eine Lücke, welche in Cod. L ausgefüllt ist durch: οὐ γάρ ἔστιν 
ἀνάγχη. Der Sinn scheint, wie schon Goupyl bemerkt, die Ausfüllung der Lücke 
durch ἢ zu fordern. Guinther schrieb: βέλτιον δὲ χεγρῆσθαι τούτῳ ἢ σπόγγῳ. — 
9) λοιμώδεις L. — 10) L schaltet ἢ ein. — 1) παρασχευάζει scheint irrthümlich 
durch das darauffolgende παρασχενάζειν in den Text gelangt zu sein; man 
erwartet etwa δυνήσεται. — 12) μήτε L. — 13) τε L. — 14) ὀλίγον 2201, 2202, C. 
— 15) μόνον L. — 16) χάλλιστον L. — 1”) αὐτῷ L. — 18) Τ' ..- 
19) ὀύναται . διεξέρχεται. ἀπορρίπτεται L. 
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girend, so dass er die Augen zusammenziehen und wund machen könnte, 
noch erkältend, so dass der Krankheitsstoff erstarren und gerinnen, oder 
‚Zerreissungen der Häute oder Wunden entstehen könnten. Auch besitzt 
er keine andern rauhen oder scharfen Eigenschaften. Es ist daher gut, 
wenn man ein Kollyrium anwenden will, die Augen vorher mit Honig- 
meth auszuwaschen und dann erst die für die Behandlung jedes 
Krankheitsfalles passenden Kollyrien aufzutragen. Denn wenn die Augen 
vorher mit Honigmeth gesäubert werden, so braucht man keine Angst 
mehr zu haben. Ich könnte, wenn es nothwendig wäre, noch manche 
andere treffliche Erfahrung mittheilen; ich will indessen diese Ab- 
handlung nicht zu lang machen, und so mag dies genügen. Wer über 
seine Wirkungen nachdenkt, wird aus dem Gesagten alle übrigen, ihm 
sonst noch innewohnenden Eigenschaften entnehmen, und dieselben 
nicht nur in Krankheitszuständen dieser Art, sondern auch bei andern 
Curen des übrigen Körpers verwerthen. 


Ein sehr gutes Mittel gegen das Staphyloma: 
Kupferstein. . . . . 1 Drachme 
Safran (Crocus sativus L.) 1 „ 

Honig . . . ». ....5 Drachmen 
Eine genügende Menge Wasser. 


Das Maximians-Kollyrium. 

Man nehme von der Schwansalbe zwei Theile, von der grossen 
und von der kleinen Hermolaus-Salbe je einen Theil, zerreibe die drei 
Bestandtheile ganz fein, schütte sie durch ein feines Sieb, versetze sie 
mit Wasser und bereite daraus ein Kollyrium, welches man bei über- 
mässigen Schmerzen verordnet; doch darf es nicht sofort, wenn der 
Schmerz beginnt, sondern erst wenn er heftiger geworden ist, seinen 
Höhepunkt erreicht und Schlaflosigkeit erzeugt hat, aufgestrichen 
werden. Denn es nimmt nicht nur die Schmerzen, sondern schafft auch 
Schlaf; ferner ist es heilsam bei subcutanen Eiterungen, beim Myoke- 
phalon und Staphylom. Vor dem Gebrauch hüllt man es in ein Ei. Es 
wirkt günstiger, wenn os eingerieben, als wenn es eingeträufelt wird. 
Man muss es unter die Augenlider streichen, falls irgend welche 
Rauhheit vorhanden sein sollte. Beim Myokephalon und bei sub- 
cutanen Eiterungen ist es nothwendig, nach dem Gebrauch ein leinenes, 
in kaltes Wasser getauchtes Tuch, oder einen gleichfalls mit Wasser 
befeuchteten, in ein Tuch eingeschlagenen Schwamm auf dem Auge zu 
befestigen, damit nicht der Brand entsteht. 
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πυχνῶσαι χαὶ τραχῦναι τὸ Yupa, οὔτε ψύξιν, ὥστε ναρχῶσα! χαὶ πιλῆσαι 
τὴν ὕλην ἢ ῥῆξιν ἢ ξδιάβρωσιν ἐργάσασθαι, οὐδ᾽ ἄλλην τινὰ σχληρίαν ἣ 
δριμεῖαν ποιότητα. διὰ ταῦτα εἰ χαὶ χολλουρίῳ τις ἐθέλοι 1) χεχρῆσθαι, 
χαλόν ἐστι τούτῳ πρῶτον ἀποπλῦναι τὰ ὄμματα χαὶ οὕτω 2) προσενεγχεῖν 
τὰ τὰ πρὸς ἐχάστην ἴασιν ἁρμόζοντα χολλούρια " οὐδὲν γὰρ ἔτι φοβηθήσεται 5) 

τοῦ ὄμματος ἀπερίττου διὰ τοῦ μελιχράτου γενομένου. χὰν δέῃ, ἢ) χαὶ 
ἄλλας πείρας πολλὰς χαὶ χαλὰς ἀναγεγραμμένας ἂν εὕρο!ς, ἀλλ᾽ ἵνα μὴ 
μαχρὸς 5 λόγος γένηται, δ) ἀρχεῖ χαὶ ταῦτα τοῖς γε χατανοοῦσι τὴν δύναμιν 
εἰς τὸ δ) ἐξευρίσχειν χαὶ τὰς ἄλλας πάσας αὑτῷ προσούσας ἀρετὰς, οὗ 
λόνο) αὐτὰς εἰς τὰς τῶν τοιούτων διαθέσεις, ἀλλὰ χαὶ εἰς τὰς ἄλλας 
ἐραπείας τοῦ ὅλου σώματος. 7) 


Πρὸς σταφυλώματα χάλλιστον. 
Χαλχίϊεως . . . . δραχ. a’ 
χρόχου. 2 «Ὁ «0. » α 
μέλιτος . . en » € 
ὕδατος τὸ ἀρχοῦν. 


Κολλούριον τοῦ Μαξιμιανοῦ. 5) 
Κύχνου τοῦ χολλουρίου μέρη β΄, Ἑρμολάου τοῦ μεγάλου χαὶ τοῦ 
μιχροῦ ἀνὰ μέρος ἕν, λαβὼν τὰ τρία ταῦτα 59) λειοτρίβησον πᾶνυ χαὶ 10) 
λεπτῷ IN) χοσχνῳ χατασπᾶσας ἀναλάμβανε ὕδατ' χαὶ πλάσας χολλούριον 


, AR ’ 


ρῶ ἐπὶ πάσης περιωδυνίχς οὐχ εὐθὺς, ὅταν ἀρχὴν ἔχη ἡ ὀδύνη, ἀλλ᾽ ὅταν 


Da 


τφοδροτέρα Ὑένηται χαὶ ἀγμάζῃ γαὶ Aypırulav ἐπιφέρῃ" μετὰ Ὑὰρ τοῦ 12) 


παύειν τὴν ὀδύνην γχαὶ ὕπνον ἐπιφέρε!, ποιεῖ χαὶ πρὸς ὑποπύους χαὶ μυογχέφαλα 


- 


χαὶ σταφυλώματα. ἡ χρῆσις δι 13) wos. χάλλιον δὲ ποιεῖ ὑπαλειφόμενον 1) 


- 
ἣ παρεγχυματιζόέμενον. δεῖ δὲ χαὶ ὑπὸ βλέφαρον 15) χεχρῆσθα!, ἐάν τις εἴη 
τραχύτης. ἐπὶ δὲ τῶν μνοχεφάλων χαὶ ὑποπύων μετὰ τὴν χρῆσιν ἐπιδεσμιεῖν 


τὸ ζμμα ἣ ῥᾶχος λινοῦν εἰς ὕδωρ ἐμβρέχοντα 16) ψυχρὸν ἣ σπόγγον χαὶ αὑτὸν 
ὕξατ' βεβρεγμένον ἔχοντα πέρι ῥάχος, ὥστε μὴ σύγλαυσι» ὑπομεῖναι τὸ ὄμμα. 


1) ἐθέλει 2200, 2201, C, 1,. — τότε 2201. — 3) Ich folge dem Cod. L 
und dem latein. Text (timere); die übrigen Hss. haben βοηθήσεται. — 4) δέοι L. 
— 5) γενήσετα! I. — 6) L setzt statt eig τὸ die Worte: τοῖς μὴ μειλαθηχόσι δυνατὸν. 
— 7 2200, 2201, 2202, C und I, haben τοῦ βηλός; aus Cod. M und den latein. 
Hass. ergibt sich ‚ehiger Text. — °) χολλούριον τὸ χατὰ Makınıavov L, M. — 
9%) τοιαῦτα 2201, 2202, C. — 15) M schaltet ἐν ein. — 1) L schaltet χαὶ μιχρῷ 
ein. — 1?) τοῦτο Ἢ — 15 6: C. — 1) ὑπαλλειμμένον 2202, L. --- 15) βλεφάρου L. 
— 16) ἐμβρέγχων 2201, 2202, C, L. 
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Ueber die an den Augen auftretenden Carbunkel. 

Da Carbunkel an den Augen, ebenso wie an andern Körpertheilen, 
vorkommen, so ist es nothwendig, die rationelle Behandlung derselben 
zu schildern. Da sie der zu starken Ausdörrung des Blutes ihre Ent- 
stehung verdankon, so verursachen sie natürlich Schmerzen, heftige 
Entzündungen und Brand, und drohen den gänzlichen Verlust des Auges 
herbeizuführen. Zuweilen erzeugen sie auch Krämpfe und Delirien, 
was auf der Nachbarschaft des Gehirns und der Hirnhäute beruht. 
Daher muss man in solchen Fällen vor Allem mittelst eines Aderlasses 
eine Blutentziehung vornehmen; man öffnet lieber die Ader am Ellbogen, 
die sogenannte Schulterader, als die direct am Auge verlaufende Vene, 
falls dies überhaupt möglich ist. Die Blutentziehungen sollen in Pausen 
und allmälig stattfinden. Nicht unzweckmässig ist es, eine Entleerung 
des Unterleibes vorzunehmen. Man gibt zu diesem Zweck Scammonium, 
je nach den Kräften des Kranken, und lüsst es mit Gerstenschleimsaft 
geniessen. Manche Kranke ertragen nämlich, wie ich weiss, nicht 
einmal den Geruch des Scammoniums und werden sogleich zum Er- 
brechen gereizt; was bei Augenkranken sehr schlimm ist, weil die 
Häute in F olge der Spannung der Gefahr ausgesetzt werden, zu bersten. 
Nach diesen Entleerungen mag man, falls der Körper im Allgemeinen 
zu viele Schärfe zu besitzen scheint, dem Kranken sogleich ein lau- 
warmes Bad und zwar von süssem Wasser verordnen. Dabei soll man 
ihm, wenn cs erforderlich ist, den Kopf ganz sanft mit Eidottern, 
Gerstenschleimsaft und ein wenig Most abwaschen; denn wenn die 
Augen heftig gereizt werden, so entstehen Fluxionen. Ferner soll der 
Kranke nicht zu lange in dem warmen Dampfbade verweilen oder zu 
oft das Haupt in das warme Wasser der Wanne tauchen; denn Beides 
ist den Augen schädlich, sowohl die Kälte, welche bekanntlich die Haut 
zusammenzieht, die exerementitiellen Stoffe zurückhält und dadurch die 
Schmerzen vermehrt, als auch die Hitze, welche erschlaffend wirkt und 
Fluxionen zu erzeugen pflegt. Die Extreme muss man, wie bei allen 
andern Krankheiten, so auch bei denen der Augen sehr vermeiden. 
Ebenso soll man dem Kranken verbieten, den Kopf mit Oel zu salben, 
weil dasselbe die Poren verstopft, die Ausdiinstungen des Kopfes ver- 
hindert und dadurch Fluxionen verursacht. Oft dringt es auch in die 
Augen ein und erzeugt hier durch seine Schärfe Beschwerden. Ist der 
Kranke (aus dem Bade) gostiegen und hat cr sich in den Bademantel 
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Περὶ τῶν ἐν ὀφθαλμοῖς συνισταμένων ἀνθράχων. 

Ἕπειδὴ χαὶ ἄνθραχες ἐν ὀφθαλμοῖς χαὶ τῷ ἄλλῳ σώματ! συμβαίνουσιν, 
ἀναγκαῖον ἐχθέσθαι χαὶ τὴν ἐμμεθόδως γινομένην περὶ τούτου 1) θεραπείαν. 
οἷα γὰρ ἐξ ὑπεροπτήσεως τοῦ αἵματος ἔχοντες τὴν γένεσιν εἰχότως ὀδύνας 
χαὶ σφαχέλους χαὶ φλεγμονὰς μεγάλας τοῖς ὄμμασιν ἐπιφέρουσι), ὡς 
χυδυνεύειν χαὶ τὸν ὅλο» ἐχπεσεῖν ὀφθχλμὸν, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ σπασμοὺς 
χαὶ παραφροσύνας διὰ τὴν τοῦ ἐγχεφάλου τε χαὶ τῶν μηνίγγων γειτνίασιν. 
διὸ πρὸ πάντων τὴν διὰ φλεβοτομίας παραληπτέον χένωσιν ἐπὶ τῶν τοιούτων 
τέμνοντας ἢ τὴν ER’ ἀγχῶνι φλέβα τὴν χαλουμένην ὠμιαίαν μᾶλλον N, εἰ 
δυνατὸν, 3) τὴν χατ᾽ εὐθὺ τοῦ ὀφθαλμοῦ, 3) Ex διαλειμμάτων δὲ χαὶ χατ᾽ ὀλίγον. 
οὐχ. ἄτοπον χαὶ 5) διὰ γαστρὸς ποιεῖσθαι χάθαρσιν δαχρυδίου παρέχοντας 5) 
πρὸς τὴν δύναμιν τοῦ χάμνοντος ἐχ χυλοῦ 1) πτισάνης λαμβάνοντος. 5) οἶδα 
γάρ τινας πάσχοντας οὐδὲ τὴν ὀσμὴν αὑτοῦ φέροντας. εὐθὺς γὰρ εἰς ἔμετον 
Senior, ξπερ ἐπὶ τῶν ὀφθαλμιώντων πάνυ χάχιστον, τῶν χιτώνων ἐχ τῆς 
διατάπεως χινξυνευόντων ῥαγῆναι. μετὰ δὲ τὰς χενώσεις ταύτας, εἴπερ 9) 
σο! χαὶ τὸ πᾶν σῶμα δριμύτερον εἶναι! φαίνοιτο, λούειν αὐτίχα 10) λουτροῖς 
εὑχράτοις τε χαὶ ἀπὸ “λυχέων ὑδάτων οὐχ ἄτοπον, χαὶ 1) ἠρέμα πάνυ τὴν 


κεφαλὴν σμμήχειν, εἰ δέοι, 12) τοῖς λεχύθοις τῶν ὠῶν μετὰ πτισάνης χυλοῦ 


χαὶ ὀλίγου ἑψήματος — τὸ γὰρ χινεῖν σφοδρῶς τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτῶν 
ῥευματίζειν ἐπίσταται 13) --- μὴ συγχωρεῖν δ᾽ ἐγχρονίζειν ἐν τῷ θερμῷ 1?) 


- 


ἀέρι μηδὲ πολλάχις βαπτίζειν τὴν χεφαλὴν εἰς τὴν τοῦ θερμοῦ ἔμβασιν. 
ἀμφότερα Ὑὰρ τοῖς ὀφθαλμοῖς βλαβερὰ χαθέστηχε τὸ μὲν Ψυχρὸν, ὡς ἴστε, 
EINEN τὴν ἐπιφάνειαν χαὶ ἐναποχλεῖον τὰ περιττώματα πλειόνων ὀδυνῶν 
αἴτιον νεται, τὸ δὲ θερμὸν ἀραιωτιχὸν ὑπάρχον πάνυ ῥευματίζειν εἴωθε. 
τὰ οὖν ἄχρα σφόδρα φεύγειν προσήχει ἐπὶ πάντων τῶν νοσημάτων, μάλιστα 
δὲ τῶν ὀφθαλμῶν. ὁμοίως δὲ παραιτητέον χαὶ τὸ τὴν χεφαλὴν ἀλείφειν 
ἐλαίῳ παρεμπλάττον ap τοὺς πόρους ἀδιαφέρητον αὑτὴν ποιεῖ χαὶ τοῦτο 15) 
αἴτιον ῥευματισμοῦ «νεται. πολλάχις δὲ χαὶ χατὰ τοὺς ὀφθαλμοὺς εἰσιὸν 10) 
ἀνία) ἐμποιεῖ δριμύσσον IT) αὐτούς. ἐν δὲ τοῖς σαβάνοις ἐξελθόντι εὔχρατον 


1) τούτων Μ, — 2. In den Hss. τέμνοντες. --- 3) ὠμιαίαν zal σοι δυνατὸν Μ, 
— Ὁ) 2200, 2201, 2202, C schalten: τὴν, L: γεῖρας" τῶν, M: yeıpa ein. — 
5) M schaltet τὴν ein. — ©) παρέχοντες 2200, 2201, 2202, C. — 7) εὐχύμου 2200, 
2201, 2202, C; ἐν γυλῷ L. — ὃ) λαμβάνοντες 2200, 2202, C; λαμβάνοντα L. — 
9) ἐὰν L, M. — 10) αὐτὸν M. — 11) χαὶ fehlt in den Has. — 12) δέει 2200, 
2202, C. — 13) ποιεῖ M. — 14) ψυχρῷ Μ, — 15) τότε M. — 16) In den Has, 
εἰσιὼν. — 17) δριμύτερον ποιεῖ L. 
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gehüllt, so soll er laues Wasser oder Gorstenschleim trinken, der entweder 
ohne Zusatz oder mit einigen Süssigkeiten — ich meine z. B. Rosen- 
honig, Quittenhonigwasser oder Chrysattischen Wein — gereicht wird. 
Es ist dies namentlich in den ersten Tagen zu empfehlen, wenn der 
Kranke an verdorbenem Magen leidet. oder den Schleim ohne Zusatz zu 
nehmen sich sträubt. Ist er nach Hause zurückgekehrt, ro soll er in 
der ersten Zeit nur einfache Nahrung, z. B. Eier, Marulia-Salat, !) 
J.attich (Lactuca sativa L.) und Endivien (Cichorium Endivia L.?), die 
bald roh, bald gekocht gereicht werden, zu sich nehmen. Ausserdem 
mag er reifes süsses Obst geniessen. Mit einem Wort: im Anfang ist eine 
kühlende, feuchte Nahrung passend. Zur geeigneten Zeit darf der Kranke 
seine Diät ändern und Fische mit weichom Fleisch, und zwar sowohl 
gebacken als gekocht, geniessen. Es sind ihm dann die Meeramsel 
(Labrus merula L.?), die Glattbutte (Pleuronectes L.), die Ochsenzunge 
(Scholle) und andere derartige Fische erlaubt. Nach einiger Zeit mag 
er zu Haushühnern, und zwar zu den älteren früher als zu den jungen, 
ferner zu magerer Fasanenbrust und (Gänseflügeln übergehen. Alle 
derartige Speisen müssen einfach und ohne scharfe Gewürze oder salzige 
Zuthaten gekocht werden. Findet ein geringer Zufluss (von Krankheits- 
stoff) statt, und bedarf der ganze Körper eine vermehrte Zufuhr von 
Nahrung, so möge man’zu den Hühnern noch einige Mehlspeisen hinzu- 
fügen, z. B. Speltgraupe, geröstete Weizengraupe, (ierstenschleim, Itrion- 
Kuchen, Weizenmchl, Brotschnittchen oder Reis (Oryza sativa L.), 
welcho selbst, wenn dadurch eine Verstopfung des Unterleibes herbei- 
geführt werden sollte, erlaubt sind. Wenn man dann bemcrkt, dass der 
Kranke, nachdem die Schmerzen und der Zufluss (von Krankheitsstoff) 
aufgehört haben, das Bedürfniss nach Vermehrung seiner Nahrung 
äussert, so darf man ihm auch Schweinefleisch und besonders Schweins- 
füsse gestatten. Ebenso darf er einen leichten, ganz hellen, wohl- 
riechenden, gewässerten Wein trinken, voraurgesetzt dass das Leiden 
seinen Höhepunkt bereits überschritten hat, und sonst Mass im Essen 
und Trinken beobachtet wird. Diese Vorschriften gelten in Beziehung 
auf die Diät; von den Arzneimitteln mögen folgende angewendet werden. 
Es muss zunächst vorausgeschickt werden, dass die Kranken, namentlich 
im Beginn derartiger Leiden, die Anwendung der Kollyrien nicht ertragen; 


1) Das Wort μαρούλιον, μαροῦλις kommt erst in der byzantinischen 
Literatur vor. 
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χέλευς μεταλαμβάνειν N πτισάνην a0" αὑτὴν ἢ μετά τινος τῶν ἡἠδύνειν 
αὑτὴν δυναμένων ---- λέγω δὴ 1) ῥοδομέλιτος N ὑδρομήλου ἢ χρυσαττιχοῦ --- 
χαὶ μάλιστα χατὰ τὰς πρώτας ἡμέρας, ἐὰν γαὶ δ χάμνων τὸν στόμαχον 
ἔχοι 2) πλαδαρὸν 7 χαὶ᾿ χαθ᾽ ἑχυτὴν ἀηδίζοιτο προσφέρεσθαι αὑτήν. εἰς δὲ 
τὸν οἶχον παραγενόμενος 3) ἐν μὲν ταῖς ἀρχαῖς τῶν ἡμερῶν ἀπέριττον 
ἐσθιέτω τροφὴν, οἷον ὠὰ 4) χαὶ μαρούλια χαὶ θριδαχίνας χαὶ ἴντυβα ποτὲ 
μὲν ἄνεφθα, ποτὲ δὲ χαὶ ἀπὸ ζέματος. 5) ἐπὶ δὲ τούτοις χαὶ ὀπώραν προς- 
φέρεσθαι πέπειρον οὖσαν χαὶ γλυχεῖαν. ἁρμόσει γὰρ τοῖς οὕτω νεαροῖς, 
ἁπλῶς εἰπεῖν, ἐμψύχουσαν χαὶ ὑγραίνουσαν εἶναι πᾶσαν τὴν δίαιταν, φανέντος 
δέ σοι 8) γχαιροῦ  μετάβαλε λοιπὸν τὴν τροφήν᾽ δὸς χαὶ ἰχθὺν ὀπτὸν 
ἁκαλόσαρχον χαὶ ἑφθόν’ ἔστω δὲ 8) χίχλα, ψῆσσα, βούγλωσσον χαὶ, εἴ τι 
τοιοῦτον ἐπιτήδειον ἐν ἰχθύσιν εὑρήσομεν. 5) προϊόντος δὲ τοῦ χρόνου μετα- 
βαίνειν ἐπ᾽ ὄρνιν χατοιχίδιον, 10) πρότερον τῶν αὑτῆς νεοσσῶν, IN) χαὶ 
στῆθος 12) φασιανοῦ χωρὶς τοῦ λίπους 13) χαὶ χηνῶν ἄχρα καὶ πάντων τῶν 
τοιούτων τῆς ἑψήσεως ἀπερίττου γενομένης χωρὶς ἀρτύματος δριμέος ἣ 
ἁλμυροῦ. 13) ῥεύματος δὲ λεπτοῦ φερομένου, πολλάχις δὲ χαὶ τοῦ παντὸς 
σώματος 15) ἀνατραφῆναι δεομένου προσπλέχεσθαι δεῖ 16) τινα τῶν σιτωδῶν 
ταῖς ἔρνισιν, οἷον ἄλιχος ἢ γίδρου ἢ πτισάνης ἢ ἱτρίου N σεμιδάλεως ἣ 
ψιχῶν ἣ ὀρύζης. εἰ δέοι χαὶ τοῦτο, ὁπηνίχα ar τὰ IT) τῆς γαστρὸς 
παρεμποδὼν 18) γίνοιτο. παυσαμένων δὲ λοιπὸν 19) τῶν ὀδυνῶν χαὶ τῆς 
ἐπιφορᾶς τοῦ ῥεύματος, εἰ συνίδοις. 29) ὅτι χαὶ τροφῆς πλείονος ὁ γάμνων 
δεῖται, χαὶ χρεῶν χοιρείων προσένεγχε 2) χαὶ μάλιστα ποδῶν. χαὶ οἶνος 
BE λεπτὸς χαὶ ἀγαν λευχὸς χαὶ εὔοσμος χαὶ ὑδατώδης προσενεχτέος αὑτοῖς, 
παραγμῖῆς αὐτοῖς ἐπὶ τῆς διαθέσεως ἤδη φαινομένης τῆς συμμετρίας ἐπί τε 
τροφῆς γαὶ πόματος ἤδη φυλαττομένης. ταῦτα μὲν ὡς ἐν Σιχίτῃ παραληπτέον. 
βοηθήμασ' δὲ χρηστέον τοῖσδε. 22) Ὑίνωσχε τοίνυν πρό 1Ξ πάντων, ὅτι τὴν 


τῶν χολλουρίων χρῆσιν 23) μάλιστα αἱ τοιαῦται διαθέσεις χατ᾽ ἀρχὰς οὐ 


— [no — « 


1) μὴ 2201, 2202, C. — 2) Zn 2200, 2201, 2202, C; yaL,M. — 
3) ἐργόμενος M. — 4) ὡς 2200, 2201, 2202, L. — 5) ἀποζέματα 2200, 2201, 2202, 
Ο. — 9) σου 2202. — 7) φανέντος δέ τινος ἐπὶ τὸ χρεῖττον μεταβολῆς M. — 
8) ἀποζέματος χαὶ αὐτὸν οἷον L. —- 9) εὐπορήσομεν 2201. — 3) χατοιχιδίαν 2200, 
Ο. — 11) νοσῶν C. — 12) στέφος Ο, M. --- 19) M schaltet ἢ ein. - - 14) γεναμένης 
ἦτε προστρίμματος ἀρτύστ:ως χαὶ δριμείας ἢ ἀλμυρώδους ἐχούσης L, M. — 1°) Die 
Worte δὲ χαὶ τοῦ παντὸς σώματος sind aus L, C und M ergänzt; in den übrigen 
Hss. ist hier eine Lücke. — 16) Die Hss. haben ποι:ῖ 5:; ich folge Goupyl's 
Conjectur. — 1 xara L. — 12) M schaltet un ein. — 19) λοιπῶν 2201. — 
20) συνίδης 2202, C, Μ. — 2.) προσινεγχχηήω L, M. — 22) τοιοῖσοε 2200, 2202, 
CG,L. — 2) L schaltet za! ein. 
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sie haben nämlich grossen Schaden davon. Statt dessen muss man 
stark mit Wasser versetzten Honigmeth oder Bockshornklee (Trigonells 
Foenum graecum L.)-Saft verordnen, indem man drei- bis viermal 
oder noch öfter, wenn nöthig, eine geringe Quantität des abge- 
gossenen Absuds hinzusetzt. Aeusserlich müssen Ueberschläge mit 
Datteln, Safran (Crocus sativus L.) und Brotkrumen gemacht werden. 
Wenn die Hitze zu stark ist und sich ein Schorf bildet, welcher die 
Augenlider angreift, so lege man den kleinen (Plantago lanceolata L. 
oder P. lagopus L.) oder den grossen Wegerich (Plantago major L. oder 
P. altissima 9864.) mit Brotkrumen auf. Dies kühlt und erweicht 
nämlich die Verhärtung des Carbunkels. Nicht geringer sind die Erfolge 
des Rebhühnerkrautes (Parietaria officinalis L.), besonders wenn zugleich 
ein Vorfall der Traubenhaut, Spannung des ganzen Auges, Brand und 
starke Schmerzen vorhanden sind. Das Kraut muss darauf gelegt und 
fest gebunden werden; auf diese Weise wirkt es nämlich auch dadurch, 
dass dann das Auge wieder seine normale Lage erhält. Wenn ein 
Myokephalon und Staphylom hinzutreten — dies geschieht jedoch selten; 
denn wenn der Carbunkel verschwindet, ist auch das ganze Auge zu 
Grunde gegangen, indem die Häute vollständig zerrissen und die Feuch- 
tigkeit ausgeflossen ist: was bei den grossen Carbunkeln allerdings 
vorzukommen pflegt — wenn dies jedoch nicht geschehen ist und, wie 
gesagt, Staphylom und Myokephalon hinzukommen, dann muss man die 
gegen diese Leiden empfohlenen Kollyrien anwenden und besonders 
die grosse Rosensalbe, deren Zusammensetzung ich hier mittheilen will. 


Das sogenannte grosse Roseu-Kollyrium.!) 


Frische Rosen, von welchen die hellen Flecke 2) 
entfernt worden sind . 

gebrannter und gewaschener Galmei 

Safran (Crocus sativus L.) 

Opium . 

Schwefel-Antimon . 

Grünspan 

Kupferschlag . 

Indische Narde (Nardostachys Jatamansi De c. ) 

Myrrhen-Gummi . 

Gummi 

Regenwasser. 
Ich habe das Mittel oft angewendet und ea gegen heftige Schmerzen, 
Blasen, Verbrennungen, Staphyloma, Augenvorfälle, sowie gegen eiternde 
Augen, veraltete und langwierige Fluxionen und hartnäckige Leiden 
wirksam gefunden. 


1) S. Galen XII, 766, 767; Oribasius V, 141. 880; Aötius VII, 108; 
Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 19. 

2) ‘Toy ὄνυχα χαλούμενον, ὅπερ ἐστὶ τὸ λευχὸν τὸ Ev τῷ φύλλῳ᾽, heisst 68 
bei Dioskorides (I, 130). 
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φέρουσι" χαὶ γὰρ ἀδιχοῦνται μεγάλως ὑπ᾽ αὑτῶν. ἀλλὰ δεῖ τῷ ὑδαρεστάτῳ 
μελικράτῳ χρῆσθαι ἣ τῷ χυλῷ τῆς τήλεως τρίτον A τέταρτον ἣ χαὶ πλεονάχις, 
εἰ ξέοι, 1) τοῦ ζέματος ἀποχυθέντος ὀλίγου προσπλαχέντος. ἔξωθεν δὲ διὰ 
φοινίχων χαὶ χρόχου καὶ ψιχίων χαταπλάσματι χρηστέον. πυρώσεως δὲ ἀμέτρου 
παρούσης χαὶ ἐσχάρας οὔσης, ὥστε χαὶ νέμεσθαι τὰ βλέφαρα, χαὶ τῷ ἀρνο- 
Ὑλώσσῳ τῷ μιχρῷ ἣ τῷ μεγάλῳ μετὰ Ψιχῶν γχατάπλαττε' χαὶ γὰρ ἐμψύχει 
χαὶ τὸ σχληρὸν μαλάττει τοῦ ἄνθραχος. οὐδενὸς ἧττον χαὶ ἡ περδικιὰς οἶδε 
κο'εἶν, 2) μάλιστ᾽ εἰ χαὶ πρόπτωσις εἴη 3) τοῦ ῥαγοξιδοῦς χαὶ ὅλου τοῦ ὀφθαλ- 
μοῦ 1) διάτασις χαὶ σφαχελισμὸς καὶ ὀδύνη πολλή. δεῖ δὲ τιθέντα τὴν βοτάνην 
ἐπιξεσμεῖν- χαὶ δ) γὰρ οὕτω δρᾶ, 5) ἐπεὶ χαὶ τὸ ὄμμα τὴν ἰδίαν ἀπολήψεται 
θέσιν. ἐπειδὴ δὲ συμβαίνει χαὶ μυοχέφαλα χαὶ σταφυλώματα γίνεσθαι ---- τοῦτο 
δὲ σπανίως ἀπολλυμένου Ὑὰρ τοῦ ἄνθραχος χαὶ τὸ πᾶν συναπόλλυται ὄμμα 
τῶν χιτώνων ὅλων ῥαγέντων χαὶ τῶν ὑγρῶν ἐχχυθέντων, ὅπερ ἐπὶ τῶν 
μεγάλων ἀνθράχων συμβαίνειν εἴωθεν — εἰ δὲ τοῦτο μὴ παραχολουθήσει, 
γίνονται δὲ σταφυλώμχτα N μυοχέφαλα, χαθάπερ εἴρητα', τηνικαῦτα ᾿ χαὶ 
χολλουρίοις χρηστέον τοῖς πρὸς τὰ τοιαῦτα ἐγγεγραμιμένοις χα! μάλιστα 


® € - 


τῷ μεγάλῳ διαρρόδῳ, οὐ ὑμῖν τὴν γραφὴν ἐθέμην οὕτως. 


Κολλούριον τὸ μέγα διάρροδον 7) χαλούμενον. 
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Ρόδων χλωρῶν ἐξωνυχισμένων . . 
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χαδμίχς γεχαυμένης γαὶ πεπλυμένης.. » δ΄5) 
χρόχου . «Ὁ .νῳφ νὸν ως "» ς΄ 
nn » Υ' 
στίμμεως. en » Υ' 
ἰῦ EEE » δ΄ 
λεπίδος χαλχοῦ. een » ῥ' 
νάρδου Ἰνδιῦς . «Ὁ... .ὺῦϑ ὃν α΄ 
σμύρνης ER » Y 
χόμμεως. en » α΄ 


ὕδωρ ζὥμῥριον. 
εἐπείραται πολλᾶχ'ς ἡμῖν ποιοῦν πρὸς πε an Ὁ φλυχταίνας, ἐπιλχύματα, 


πανουλώματα, προπτώσεις ya ὑποπύους ὀτθχλμοὺς πρὸς τε δεύματα παλαιὰ 


Σ 


χαὶ χρόνια χαὶ δυταπαλλάγπους διχθέσεις. 

1) öde: 2200, 2201, 2202, C. — 2) Lund M schalten χαὶ ein. — 3) ἢ 2200. 
— 4) L schaltet μελετῆσαι, M: μελετᾶται χα! ein. — 5") ἐπάνω L, Μ, — 6) ὁρᾶν Μ. 
— ἢ διὰ ῥόδων Μ. — 3) χδ΄ 1,, Μ. 
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Das. Eier-Kollyrium 
hilft gegen Carbunkel, Geschwüre, Augenvorfülle, (eiternde Augen und 


Fluxionen). 
Ofenbruch (Zinkoxyd) . 8 Drachmen 


Safran (Crocus sativus L.) 8 „ 
Mehl. . 2. 2 2.2.38 
Traganth-Gummi . . . 8 „ 


))iese Substanzen vermischo man an dem Tage, an welchem man sie 
aufstreicht, mit dem Weissen von acht Eiern. Diese Salbe wirkt schon 
heilsam bei nur einmaligem Aufstreichen auf die Augenhaut. 


Noch ein anderes Rosen-Kollyrium, 
wolches gegen eiternde Augen, gegen dasStaphylom und Myokephalon und 
gegen brandige Augenentzündungen angewendet wird. Beim Staphylom 
wird es mit Milch, bei den übrigen Leiden mit Eiern aufgelogt. 
Gebrannter und gewaschener Galmei . 8 Drachmen 


gebranntes Kupfererz . . . 4 „ 
getrocknete Rosen . . . 2... 4 „ 

nach anderer Angabe. . 1 Drachmo 
Thebisches Opium (Opium Ihebaicum) 2 Drachmen 
Cilicischer Safran (Crocus sativus L.) 4 „ 

nach anderer Vorschrift . . . 1 Drachme 
Myrrhen-Gummi . 1 . 
Rotheisenstein (rother Glaskopf >. 2 Drachmen 
Gummi. . .. ΝΞ 


Diese Substanzen werden in Wein, welcher nicht mit Seowasser oder 
Palmenwein versetzt ist, suspendirt. 

Bei den erwälnten Krankheiten genügen diese Salben. Diesolbo 
Wirkung haben noch andere Kollyrien, deren Recepte wir angeführt 
haben, wie namentlich die sogenannte 'Testaments- und Theodotus- 
Salbe und andere, die in ähnlicher Weise zusammengesetzt sind. Doch 
wir wollen diese Abhandlung nicht durch nochmalige Wiederholung 
aller Salben-Recepte zu weit ausdehnen, sondern lieber noch wenige 
Worte über Flügelfelle und Thräuenfisteln hinzufügen, um dann das 
Buch über die Augen zu schliessen. 


Gegen Flügelfelle und warzenähnliche Geschwüre: 

Kupfervitriolwasser, Ammonisches Salz, Gummi werden zu gleichen 
Theilen in Essig zerrioben und zu einem Kollyrium verarbeitot, welches 
man verordnet. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 
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Κολλούριον τὸ δι᾽ ὠῶν ποιοῦν πρὸς ἄνθραχας χαὶ ἕλχη χαὶ προπτώσεις (καὶ 


ὑποπύους ὀφθαλμοὺς πρός τε ῥεύματα.) 1) 


δραχ. η΄ 


Σποδίου . 
χρόχου . 
ἀμύλου. . 


τραγαγάνθης 


» 


» 


ἀναλάμβανε ὡῶν ὀχτὼ τοῖς λευχοῖς αὐθήμερον. τοῦτο χαὶ πρὸς μίαν 


ἔγχρισιν τοῦ ὑμένος τῶν ὀφθαλμῶν εὔθετόν ἐστιν. 


r Ι ν΄ ἂς - x " 
Βολλούριον τὸ διάρροδον ἄλλο ποιοῦν πρὸς ὑποπύους, ὀφθαλμοὺς χαὶ σταφυλώματα 
χαὶ μυοχέφαλα χαὶ σφαχελιζούσας ὀφθαλμίας " ἐπὶ μὲν τῶν σταφυλωμάτων 


μετὰ γάλαχτος, ἐπὶ δὲ τῶν ἄλλων μετ᾽ ὠῶν. 


Καδμίας χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης 


γχαλχοῦ χεχαυμένου 
ῥόδων ξηρῶν. 
ἐν ἄλλῳ... 
ὀπίου Θηβαίου. 
χρόχου Κίλιχος ἢ) 
ἐν ἄλλῳ. . 
σμύρνης . .. 
Λίθου σχιστοῦ . 


χόμμεως. . . 


y 4 


οἴνῳ ἀθαλάσσῳ δὴ) ἢ σπαθίτῃη ἀναλάμβανε. 
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Ἴχανὰ μὲν χαὶ ταῦτα πρὸς τὰς εἰρημένας διαθέσεις. εἰσὶ δὲ χαὶ 


ἄλλων χολλουρίων Ὑρχφαὶ τοιαῦτα ποιεῖν δυνάμεναι χαὶ μάλιστα τῆς 


χαλουμένης διαθήχης τοῦ χολλουρίου χαὶ τοῦ Θεοδοτίου χαὶ ὅσα παραπλησίας 


εἰσὶ συνθέσεως. ἀλλ᾽ ἵνα μὴ χαὶ ἡμεῖς ταῦτα γράφοντες πάντων τῶν 


χολλουρίων μεμνημένοι τὸν λόγον μηχύνωμεν, 7 περί τε πτερυγίων χαὶ 


αἰγιλώπων ὀλίγα προσθέντες τὸν περὶ τῶν ὀφθαλμῶν διαλύσομεν λόγον. 


Πρὸς πτερύγια καὶ συχώσεις. 


Χαλχάνθου, ἁλὸς ἁἀμμωνιαχοῦ, χόμμεως, ἴσα ἔξει Ἀειώσας ποίει 


χολλούριον χαὶ χρῶ. 


| - ὦ.ὅἍὕ.Ἅ ..ὕ..- - 


1) χαὶ ὑποπύους ὀφθαλμοὺς πρός τε ῥεύματα fehlt in den Has. 2201, 2202, 


L, Μ, C. — ἢ. Diese Zeile ist aus Cod. 2201 ergänzt worden. — 3) η΄ Μ. — 
4) Theophanes Nonnus (Epit. c. 69) hat in diesem Recept χρόχου Zıxlkızog. — 
δ) a’ L. — 9) M schaltet χρῶ ein. — ἢ ποιήσωμεν L. 


Puschmann. Alexander von Tralles. 11. ®* 


δ 
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Oder man streiche Schwarzpappel (Populus nigra L.)- Saft mit 
der doppelten Menge Honig auf. 

Auch die Schale des Tintenfisches (Sepia) beseitigt, wenn sie 
gebrannt und mit Steinsalz zerrieben wird, die an den -Augen auf- 
tretenden Fleischwucherungen und Flügelfelle. 

Gegen die Granulationen der Augenlider verordne man unge- 
brannte Tintenfisch (Sepia)- Schalen, welche einem Kollyrium gleich 
ausgegraben und eingerieben werden. Auf diese Weise äussern nämlich 
die reinigenden Kollyrien leichter ihre eigenthümliche Wirkung. 


Gegen das Thränen der Augen. 

Das Thränen der Augen entsteht, wenn der Augenwinkel zurück- 
tritt oder bisweilen ganz verschwindet. Wenn dies der Fall ist, so ist 
das Thränen unheilbar. Man muss dabei den ganzen Körper in Betracht 
ziehen und berücksichtigen; wenn er schlechte Säfte enthält, so wird 
man selbstverständlich Abführmittel und darnach mässig adstringirende 
Medicamente anwenden, die man mit Stoffen verbindet, welche die 
Granulations-Entwickelung befördern. Hierher gehören die mit Wein 
bereiteten Kollyrien, welche mit den Schöllkraut (Glaucium L.?)- und 
Safran (Crocus sativus L.)-Salben verbunden werden. Ebenso erzielt 
man mit dem sogenannten Safranpulver und der blossen Aloe (Alo&L.), 
welche meistens aufgestreut wird, günstige Erfolge. Die letztere wird 
zuvor mit Wein abgewaschen und zu einer Art Flaum verarbeitet, ehe 
sio aufgestreut wird; auch darf man sie nur in kleinen Quantitäten 
anwenden, 

Ein anderes Mittel, welches sehr wirksam gegen 
Thränenfisteln ist. 

Frische Bilsenkraut (Hyoscyamus L.)-Blätter leisten, wenn sie in 
Wein tüchtig ausgekocht und gleichmässig auf die Stelle gelegt werden, 
gute Dienste. Ebenso günstig wirkt auch blosser Wein, wenn man 
einen Schwamm eintaucht und damit fortwährend die Stelle benetzt. 
Wird Alaun in den Wein geworfen und darin gekocht, so wird der 
Wein dadurch wirksamer und noch mehr im Stande sein, (die Secretion) 
zu trocknen und zu unterdrücken. 


Gegen Thränenfisteln. 

Thränenfisteln muss man sogleich bei Beginn ihrer Entstehung 
mit milden, trocknenden Mitteln behandeln; denn durch ätzende oder 
scharfe Medicamente wird das Leiden verschlimmert, und es entsteht 
eine grössere Geschwulst. 
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Ἄλλο. ὀπὸν αἰγείρου μετὰ διπλοῦ μέλιτος Eyypıe. 
Ἄλλο. σηπίας ὄστραχον γαυθὲν χαὶ λειωθὲν ἅμα ἁλσὶν ὀρυχτοῖς 
ἀποτήχει τὰς ἐν ὀφθαλμοῖς ὑπερσαρχώσεις χαὶ πτερύγια. 


Ἄλλο πρὸς τὰς ἐν βλεφάροις τραχύτητας. 
Σηπίας ὄστραχον ἄχαυστον λαβὼν διάγλυψον παραπλήσιον χολλουρίῳ 
χαὶ ἀνάτριβε- οὕτω γὰρ χαὶ τὰ χαθαρτιχὰ τῶν χολλουρίων τὴν οἰκείαν 
ἄμεινον ἐνδείχνυσιν ἐνέργειαν. 


Πρὸς ῥυάδας. 

Ἢ ῥύσις γίνεται μειωθέντος τοῦ χανθοῦ, ἔστι δὲ ὅτε χαὶ τελείως 
ἀπολλυμένου. ἀλλ᾽ εἰ συμβῇ τοῦτο Ὑενέσθαι, ἀνίατος 1) ἡ τοιαύτη ῥυὰς 
γίνεται. ἐπισχέπτεσθαι οὖν δεῖ χαὶ χατανοεῖν τῷ ὅλῳ σώματι χαὶ, εἰ 
χαχόχυμον ὃν τύχοι, 3) χαθαίρειν αὑτὸ δηλονότι καὶ οὕτω προσφέρειν τὰ 
μετρίως στύφοντα μετὰ τοῦ μιγνύειν μετὰ τῶν αὔξειν τὴν σάρχα δυναμένων, 
οἰζπερ ἐστὶ τὰ δι᾽ οἴνου σχευαζόμενα χολλούρια συμμιγνύμενα τοῖς διὰ 
γλαυχίου χαὶ χρόχου συγχειμένοις. χαὶ τὸ ξηρίον δὲ χαλῶς ποιεῖ τὸ 
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διὰ χρόκου χαλούμενον χαὶ ἡ ἀλόη μόνη μᾶλλον ἐπιπασσομένη. δεῖ δὲ 


προχποπκλύνειν οἴνῳ χαὶ οὕτως ἐπιπάσσειν αὑτὴν ) χνοώδη χατὰ μιχρὸν 
ποιοῦντα τὴν προσθήχην. 


ἬΑλλο χαλῶς ποιοῦν πρὸς αἰγίλωπας. 

Τοῦ ὑοσχυάμου τὰ φύλλα χλωρὰ πάνυ χαθεψήσας 4) ἐν οἴνῳ χαὶ 
λεῖα ἐπιτιθέμενα 5) χατὰ τοῦ τόπου 8) χαλῶς ποιεῖ, χαὶ μόνος δὲ & οἶνος 
ποιεῖ χαθ᾽ ἑαυτὸν wars, εἴ τις ἀποβρέχων σπογγιὰν ἐν αὑτῷ συνεχῶς 
ἅπτοιτο τοῦ τόπου. εἰ δὲ χαὶ στυπτηρίαν ἐμβαλεῖς 8). τῷ οἴνῳ καὶ 
συνεψήσεις, 5) ἔτι Σοαστιχώτερον χαὶ ξηραίνειν δυνάμενον χαὶ ἀποχρούε'» 
ἐπὶ πλέον ἐργάση τὸν οἶνον. 

Πρὸς αἰγίλωπας. 
Τοὺς αἰζύλωπας εὐθὺς Kar ἀρχὰς συνισταμένους ἀδήχτοις χαὶ 


ξηραίνειν δυναμένοις ἰᾶσθαι Σεῖ ῥοηθήμασιν“ ὑπὸ τὰρ τῶν ϑαγνόντων ἣ 


δριμυττόντων φαρμάχων χαχῶς 2:χτίθετχ! χαὶ εἰς ὅγχον ἔρχεται πλείονα. 


1) ἀνίατρος 2202. --- 3) τύχει M; τύγη 2200, 2201, 2202, Ο, -- 5. M 
schaltet ὡς ein. — 4) ἐψηθέντα M; χαθεγήσαντα L. — >, ἐπιτιηεἰς 2200, 2201, 
2202, C. — 9) χανῆοῦ L, M; μετώπου 2200, 2201, 2202, C. Ich conjicire 
τόπου, das dem Sinne jedenfalls am meisten entspricht nnd bald darauf 
wiederholt wird. — °) μετώπου 2201. — *) ἐμβάλλεις 2202; ἐυβάλης L — 
8) συνεψήσης L. 

δ᾽ 
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Gegen beginnende Thränenfisteln. 


Gegen beginnende Thränenfisteln wendet man mit Erfolg Schöll- 
kraut (Glaucium L.) und Safran (Crocus sativus L.) an, welche zugleich 
mit dem Safte des Rebhühnerkrautes (Parietaria officinalis L.) auf- 
getragen werden. !) Das Mittel muss fortwährend erneuert werden. 
Ich habe schon beginnende Thränenfisteln, so lange sich noch kein 
Eiter zeigte, durch Anwendung dieser Medicamente vor der Eiterung 
bewahrt. 

Ein anderes Mittel besteht in der in Essig gekochten Speltgraupe, 
welche nicht nur beginnende, sondern auch schon länger bestehende 
Thränenfisteln, bei denen es bereits zur Eiterung gekommen ist, in 
merkwürdiger Weise zur Heilung bringt. Sie muss aber recht gleich- 
mässig durchgekocht sein, ehe man sie zu Umschlägen verwendet. 
Befindet sich Eiter (in der Fistel), so bringt sie denselben zum Durch- 
bruch und dringt bis auf den Knochen ein: so stark ist das Mittel. 
Durch seine Anwendung allein habe ich, wie ich mich erinnere, nicht 
blos die Thränenfisteln, sondern auch die dort vorhandenen Abscesse ἢ) 
mit der Zeit geheilt. 

Ein anderes Mittel, welches ausder Gartenraute (Ruta graveolens L.) 
besteht, die in Kalklauge zerweicht wird, beseitigt vortrefflich die 
Thränenfisteln und bringt sie zur Heilung. Anfangs beisst das Mittel 
allerdings ein wenig, sobald es aufgelegt wird, später aber nicht mehr. 
Merkwürdig ist, dass dieses Mittel, wie ein kaustisches, bis auf den 
Knochen eindringt und doch keine verunstaltende Narbe zurücklässt. 


Ein anderes erprobtes Mittel. 


Man nimmt das innere Häutchen des Schilfrohrs (Arundo L.), 
welches rund um die Knoten zu liegen pflegt, wirft es in Honig, legt 
es dann auf und wiederholt dies viermal des Tages. Hat man die Stelle 
tüchtig gereinigt und mit einem in Honigwasser getauchten Augen- 
schwamm abgewaschen, dann lege man nur das erwähnte Rohrhäutchen 
auf und man wird wunderbare Erfolge erzielen. 


1) 5. Galen XIV, 415. 
2) 5. Galen XIV, 415. XIX, 438; Paulus Aegineta III, 22. 
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. Πρὸς ἀρχομένους αἰγίλωπας. 

Πρὸς τοὺς ἀρχομένους αἰγίλωπας χαλῶς ποιεῖ γλαύχιον χαὶ χρόχος 
ἅμα χυλῷ περδιχιάᾶδος ἐπιχριέμενα. ἀλλάσσειν δὲ δεῖ συνεχῶς τὸ βοήθημα. 
ἐγὼ γοῦν ἀρχομένους ἤδη πως χαὶ μὴ φθάσαντας εἰς πῦον τραπῆνα! 
τούτοις χρησάμενος ἐχώλυσα μεταβληθῆναι. 

Ἄλλο. ἄλιξ ἐψηθεὶς ἐν ἔξει ou μόνον ἀρχομένους αἰγίλωπας, ἀλλὰ χαὶ 
τοὺς Ton χρονίσαντας χαὶ εἰς πῦον φθάσαντας μεταβληθῆναι θαυμαστῶς 
ἰάσατο. δεῖ δὲ λειωθέντα χαλῶς 1) ἐπιτιθέναι. εἰ δὲ χαὶ πῦον εὑρέθῇ 
περιεχόμενον, ῥήγνυσιν αὑτὸ χαὶ ἄχρι τοῦ ὀστέου χάτεισιν- οὕτως ἰσχυρόν 
ect: βοήθημα. τούτῳ χαὶ μόνῳ χρησάμενος 2) οὐ μόνον αἰγίλωπας, ἀλλὰ 
χαὶ ἀγχίλωπας χρόνῳ οἶδα θεραπεύσας. 

Ἄλλο. πήγανον ἥμερον ἅμα τῷ πρωτοστάχτω λειούμενον χαλῶς πάνυ 
ἀνασχευάζει τοὺς αἰγίλωπας χαὶ θεραπεύει. χατ᾽ ἀρχὰς μὲν 3) ὀλίγον τὸ 
βοήθημα παρ᾽ αὑτὰ 1) ἐπιτιθέμενον δάχνει, ὕστερον δὲ οὐχέτι. χαὶ τὸ 
θχυμαστὸν, χαθάπερ ἕν τι τῶν χαυστιχῶν, οὕτω Aal τοῦτο τὸ φάρμαχον 
χάτεισιν ἄχρι τοῦ ὀστέου χαὶ οὐ ποιεῖ τὴν οὐλὴν ἄσχημον. 5) 


"AMo διὰ πείρας. 

Τὸν ἔσωθεν ὑμένα τοῦ χαλάμου. ὃς στρογγυλοειδῶς εἴωθεν εὑρίσχεσθαι 
περὶ τοὺς χονδύλους, λαβὼν ἔμβαλε εἰς μέλι καὶ ἐπιτίθει ἀλλάσσων τετράχις 
τῆς ἡμέρας. χαὶ ὅταν ἀποχαθάρῃης 5) τὸν τόπον χαλῶς. μελιχράτῳ ἀπόπλυνε 
μετὰ σπόγγου ὀφθαλμιχοῦ χαὶ ἐπιτίθει τὸν εἰρημένον ὑμένα τοῦ χαλάμου 
χαθ᾽ ἑαυτὸν χαὶ θαυμάσεις. 


1), und M schalten ἑαυτὸν ein. — 2) μόνον χκαταγρησαμένους L. --- 
3) xar’ ἀοχὰς μὲν ist aus dem latein. Text ergänzt; es wird durch das darauf- 
folgende ὕστερον gefordert. — 4) ἐν πρώταις C. — 5) Die Hass. haben hinter 
τὴν eine Lücke. Die Worte: οὐλὴν ἄσχημον fehlen; sie sind aus Paulus Aegineta 
(III, c. 22) ergänzt. — 6) ἀποχαθάρη 2201, 2202, C; ἀποχαθαίρει L; ἀποχαθᾶραι M. 
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DRITTES BUCH. 
Erstes Capitel. 


Ueber die Krankheiten der Gehörorgane. 


Das Gehör ist gar vielen und mannigfaltigen Leiden ausgesetzt. 
Dieselben entstehen häufig in Folge einer zu kalten oder zu warmen 
Säfte - Constitution, zuweilen beruhen sie auch auf Stockung zäher 
Säfte, auf blähenden Gasen und Entzündungen, die ausserhalb oder 
innerhalb des Gehörganges ihren Sitz haben, ferner auf dem Zufluss 
heissen, galligen Blutes und auf sehr vielen anderen Ursachen, welche 
sämmtlich nebst den dazu gehörigen Erklärungen hier besprochen werden 
sollen. Wir wollen zunächst mit dom Schmerze beginnen, da gerade 
dieses Symptom hauptsächlich die ärztliche Kunst in Anspruch nimmt. 


Ueber den Schmerz, welcher durch Verstopfung entsteht. 


Da der Schmerz sowohl durch die Verstopfung zu dicker Luft, 
als auch durch zähe und verdickte Säfte, welche keinen Ausgang 
haben, !) entsteht, so muss man die veranlassende Ursache des Schmerzes 
in’s Auge fassen. 


Wie erkennt man, ob der Ohrenschmerz von der Luft, von 
zähen Säften oder von einer Entzündung herrührt? 


Die Vermuthung, dass der Schmerz hauptsächlich von der Ver- 
stopfung zu dicker und zäher Säfte herrührt, ist wissenschaftlich dann 
berechtigt, wenn der Kranke das Gefühl der Schwere im Kopfe hat 
und wenn die genossenen Speisen und Getränke zu kalte und feuchte 
Säfte zu erzeugen geeignet waren. Sollte Spannung vorhanden sein 
und der Kranke dabei durchaus keine Schwere im Kopfe oder in den 
Ohren fühlen, so ist es klar, dass blähende, dicke Luft, welche keinen 
Ausweg finden kann, hauptsächlich die Ursache des Schmerzes bildet. 
Wenn jedoch das Gefühl der Schwere und Spannung mit Hitze und 
klopfenden Schmerzen verbunden ist, so darf man mit Sicherheit an- 
nehmen, dass dem Schmerze eine Entzündung zu Grunde liegt, welche 


1) 8. Galen XU, 608. 
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ἈΛΕΞΑΝΔΡΟΥ͂ TPAAAIANOT BIBAION TPITON. 
χεφ. α΄. 
Περὶ τῶν ἐν τοῖς wol παθῶν. 


Ἢ ἀχοὴ πολλοῖς πάνυ χαὶ ποικίλοις ὑπόχειται παθήμασι" χαὶ γὰρ 
διὰ ψυχρὰν πολλάχις χαὶ θερμὴν δυσχρασίαν, ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ δι᾿ ἔμφραξιν 
Υλίσχρων χυμῶν χαὶ διὰ πνεῦμα |) φυσῶδες χαὶ φλεγμονὴν ἔξωθεν ἣ 
ἔγδοθεν συστᾶσαν τοῦ πόρου χαὶ δι᾽ ἐπιρροὴν θερμοῦ αἵματος χολώδους 
χαὶ δι’ ἄλλας αἰτίας πάνυ πολλὰς, περὶ ὧν ἁπάντων λεχθήσεται μετὰ 
τῶν προσηκέντων διορισμῶν. ἀρξώμεθα τοίνυν ἀπὸ τῆς ὀδύνης πρότερον. 
ἐπειδὴ χαὶ μάλιστα τὸ σύμπτωμα τοῦτο πρὸς θεραπείαν ἐγείρει τὴν τέχνην. 


Περὶ τῆς δι᾽ ἔμφραξιν γινομένης ὀδύνης. 
Ἀλλ᾽ ἐπειδὴ γίνεται χαὶ δι’ ἔμφραξιν παχυτέρου πνεύματος ἡ ὀδύνη 
χαὶ διὰ YAloypous χαὶ παχεῖς χυμοὺς οὐχ ἔχοντας διέξοδον, ἀναγκαῖόν 
ἐστι διαχρῖναι τὸ ποιοῦν αἴτιον τὴν ὀδύνην. 


Διάγνωσις, πότερον διὰ πνεῦμα 9 χυμοὺς γλίσχρους A φλεγμονὴν ἡ ὀδύνη 
γίνεται ἐν τοῖς ὠσίν. 

Στοχάσαιτο δ᾽ ἂν τις τεχνικῶς τοῦ μᾶλλον δι᾿ ἔμφραξιν παχυτέρων 
χαὶ Ὑλίσχρων χυμῶν γίνεσθα! τὴν ὀδύνην Er τοῦ βάρους αἰσθάνεσθα! τὸν 
χάμνοντα τῆς κεφαλῆς χαὶ τὰ προηγησάμενα σιτία χαὶ πέματα 2) ψυχροτέρων 
καὶ ὑγροτέρων εἶναι γεννητιχὰ χυμῶν. εἰ Σὲ διάτασις μὲν γένοιτο, βάρους 
δὲ μηδ᾽ ὅλως αἰσθάνοιτο 3) περὶ τὴν κεφαλὴν ἢ 3) ἀχοὴν, εὔδηλον, ὡς 
πνεῦμα φυσῶξες χαὶ παχὺ μὴ, εὑρίσχον διέξοδον ὑπολαμβάνειν δεῖ ὅ) μᾶλλον 
τὸ τῆς ὀδύνης αἴτιον. εἰ δὲ χαὶ βάρους ἅμα χαὶ διχτάσεως χαὶ θέρμης 
χαὶ σφυγματώδους ὀδύνης συναίσθησις γένοιτο, φλεγμονὴν ἀχόλουθον ὑπονοεῖν 
εἶναι τὴν ποιοῦσαν αἰτίαν τὴν ἐδύνην, ἐξ ἐπιρροῆὴς αἵματος ἐχθερμιανθέντος 6) 

") Die Hss. haben zwar λέγμα; aber der Zusammenhang (5. weiter 
unten πνεῦμα φυσῶδες) fordert πνεῦμα, wie Theophanes Nonnus (Epit. c. 74), 
der diese Stelle wörtlich wiederholt, liest und auch Goupyl conjicirt, der sich 
dabei auf eine analoge Stelle bei Galen (XII, 600) beruft. - 2) L und M 
schalten πότερον ein. — 53) αἰσθάνοιντο L; αἰσθάνεσθαι: M. — 4) M schaltet περὶ 
τὴν ein. — 5) εἶναι 2200, 2202, L, C. — 9) ix τοῦ θερμανθέντος L. 
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durch den Zufluss erhitzten Bluter hervorgebracht worden ist. Zunächst 
muss man dann in der Ellenbeuge zur Ader lassen und darauf zu 
Medicamenten greifen, welche die Entzündung zu beseitigen versprechen. 
Es ist selbstverständlich, dass man auch mit den übrigen Säften in der 
gleichen Weise verfahren und untersuchen muss, ob sie durch ihre 
Quantität oder durch ihre Qualität Schaden verursachen. Wenn sie 
durch ihre Menge Schmerzen erzeugen, so soll man zuerst durch 
passende Nahrung die galleartigen Bertandtheile unschädlich machen 
und z. B. Lattich (Lactuca sativa L.), Gurken (Cucumis sativus L.), 
Endivien (Cichorium Endivia 1.?), Melonen (Cucumis Melo L.), Aepfel 
(Pyrus Malus L.), Malven (Malva L.), Fische mit hartem Fleisch und 
Speisen, welche die galligen und heissen Säfte umwandeln, empfehlen. 
Ebenso mag man auch durch die Nahrung und durch Arzneien den 
schleimigen Saft verdünnen. Bei diesem Verfahren werden die über- 
schüssigen Säfte durch abführende Arzneien leicht entfernt werden, 
und die getroffenen Verordnungen werden ziemlich rasche Erfolge 
aufzuweisen haben. 


Wie heilt man den durch Stockung der Säfte oder der Luft 
entstehenden Schmerz? 


Wenn der Schmerz von einer durch Verstopfung erzeugten Ent- 
zündung herrührt, so passen selbstverständlich solche Medicamente, 
welche den Schmutz wegnehmen und in die Tiefe dringen. Derartig 
wirkt das Schaum-Natron (kohlensaures Natron), wenn es mit ein wenig 
Honig und Essig vermischt wird. Auch die Schafgalle, mit Oel auf- 
getragen, ist in diesen Fällen zweckmässig. Einen günstigen Erfolg 
dürfte auch das Mandelöl haben. 

Ferner wirkt der lauwarme Lauch (Allium Porrum 1.)-Saft, sowohl 
allein für sich eingeträufelt, al«e auch mit ein wenig Honig vermischt, 
ausgezeichnet. 

Oder man träufele Zwiebel (Allium Cepa L.)-Saft ein, der mit 
Honig vermischt. worden ist. 

Oder man lasse Dosten (Origanum 1..) mit. Honig und Frauen- 
milch zerreiben und einspritzen. 

Auch wendet man Ziegengalle mit Lauch (Allium Porrum L.)- 
Saft gegen stärkere Verstopfungen an. Von den Alten werden noch 
viele andere Medicamente, und zwar einfache sowohl ala zusammen- 
geretzte, erwähnt, welche bei den von den Säften oder der blähenden 
Luft herrührenden Verstopfungen geeignet sein können. Eis ist übrigens 
leicht, eine grorse Menge derselben aufzuzählen, wenn wir die Ursache 
des Leidens erkannt haben. Doch möge man lieber solche Mittel 
wählen, welche in die Tiefe dringen und den Schmutz wegnehmen und 
beseitigen, ohne dass sie stark ätzen. Aber wenn Personen an grossen 
Schmerzen leiden und den Eindruck der Vollsaftigkeit machen, ist er 
zweckmässig, derartige Mittel zu vermeiden; denn in diesen Fällen 
werden dadurch oft Fluxionen erzeugt und die Schmerzen noch 
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ἐσχηγρκυίαν τὴν Ὑέννησιν. |) χαὶ χρὴ τὴν ἐν ἀγκῶνι φλέβα πρότερον τέμνειν, 
u οὕτως ἐπὶ τὰ τὰς φλεγμονὰς παύειν ἐπαγγελλόμενα χωρεῖν βοηθήματα. 


τ 


λον δὲ. ὅτι χαὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων χυμῶν τὸ αὐτὸ δεῖ ποιεῖν χαὶ θεωρεῖν, 
πάτερον ποσότητι λυποῦσιν οἱ χυμοὶ N ποιότητι. χαὶ εἰ μὲν τῷ πλήθε' 
τὴν ὀδύνην ἐργάζονται, διατήσαντα 2) πρότερον τὰ μὲν εἶναι δοχοῦντα 
χολώδη κατακιρνᾶν διά τε θριδαχίνης χαὶ σιχύων χαὶ ἰντύθων χαὶ πεπένων 
8 x -. x > ’ - a [4 \ - ᾿ 

μήλων 8) χαὶ μαλάχης χαὶ ἰχθύων τοῖς σχληροσάρχοις Aal τοῖς τὸν 
χολώδη μεταβάλλουσι 3) χαὶ θερμὸν χυμὸν, ὁμοίως δὲ Kal τὸν φλεγματώδη, 
Ἀεπτύνειν ὅ da τε τροφῆς χαὶ φαρμάχων. οὕτω γὰρ πραττόντων ἡμῶν οἱ 
πλεονάζοντες χυμοὶ διὰ τῶν χαθαιρόντων φαρμάκων εὐχερῶς ἐχλυθήσονται 
χαὶ τὰ προσφερόμενα ταχυτέραν ὠφέλειαν ἐπιδείξονται. 


Θεραπεία τῆς δι᾽ ἕμφραξιν γυμῶν 76) πνεύματος γινομένης ὀδύνης. 

Εἰ μὲν οὖν δι᾿ ἔμφραξιν Eu τῆς φλεγμονῆς ἡ ὀδύνη γίνοιτο, δῆλέν 
ἐστιν, ὡς τούτοις ἁρμέζει προσφέρειν, ὅσα ῥύπτειν χαὶ τέμνειν τῶν βοηθη- 
μάτων ἐστὸν ἐπιτήδεια, οἷόν ἐστι τὸ ἀφρόνιτρον ὀλίγου μιχθέντος αὑτῷ 
μέλιτος χαὶ ἔξους. χαὶ χολὴ δὲ προβατεία τούτοις ἁρμόζει: μετ᾽ ἐλαίου 
προσφερομένη. χαλὸν δὲ Kal?) ἀμυγδάλινον ἂν εἴη τὸ ἔλαιον. 

Ἄλλο: ὁ πράσου χυλὸς ἐνσταζόμενος χλιαρὸς χαθ᾽ ἑαυτὸν χαλῶς 
ποιεῖ χαὶ μετ᾽ ὀλίγου μέλιτος. 

Ἄλλο᾽ χρομμύων χυλὸν μετὰ μέλιτος μίξας ἔνσταζε. 

Ἄλλο" ὀρίγανον τρίψας μετὰ μέλιτος al γάλαχτος Ὑυναιχείου 
ἐγχυμάτιζε. 8) 

Ἄλλο' χολὴν αἰγείαν μετὰ πράσου χυλοῦ πρὸς τὰς σφοδροτέρας 
ἐμφράξεις πρόσφερε. πολλὰ δ᾽ ἐστὶ 9) χαὶ ἄλλα τοῖς παλχιοῖς εἰρημένα 
καὶ ἁπλᾶ χαὶ σύνθετα βοηθήματα ταῖς γινομέναις ἐμφράξεσιν EX χυμῶν 
ἢ πνεύματος φυσώδους ἁρμέζειν δυνάμενα. ἐξ ὧν εὑχερές ἐστι λοιπὸν 
ἀναλέγεσθαι πάμπολλα τῆς λυπούτης αἰτίας νωρισθείσης ἡμῖν - ἐπιλέγεσθχ! 
δὲ 10) μᾶλλον, ὅσα 11) ῥύπτειν χαὶ τέμνειν χαὶ χαθαίρειν ἄνευ σφοδρᾶς 
δήξεως πέφυχεν, ἀλλ᾽ ἐπ᾿ ἐχείνων ἁρμόζε! φεύγειν τὰ τοιαῦτα, ἐφ᾽ ὧν 
ἐστιν ἡ ὀδύνη μεγάλη γχαὶ πλήθους ὑπένοια᾽ πολλάχις Ὑὰρ τὰ τοιαῦτα 


χαὶ τοῦ ῥευματισθῆνα! μᾶλλον αἴτια τίνετα! χαὶ παροξυνθῆναι τὴν ἐξύνην 

1) γένεσιν 2201, Μ. — ?) Die Hass. haben διαιτήσας. --- 3) μήλου 2202, C. 
— ἢ μεταλλάττουσ: M. — ὅ) λεπτύνων 2200, 2201, L; λεπτύνον 2202, C, M. — 
δ) zat 2200, 2202, L, C, M. — ἢ 2202 schaltet εἰ ein. — °) M schaltet ein: 
Ἄλλο" νίτρον τρίψας μετὰ μέλιτος χαὶ γάλαχτος γυναιχείου ἔνσταζε. — 3) εἰσὶ 2200, 
2202, C, L. — 10) χαὶ δεῖ L. --- 1) L schaltet χαὶ ein. 
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gesteigert. Wenn die Qualen nicht zu stark sind, das Leiden sich aber in 
die Länge zieht und die Kranken kaum noch gesprochene Worte zu 
hören vermögen, dann ist es nicht: unpassend, Mittel anzuwenden, 
welche mehr ätzend und reinigend wirken. Hierher gehört der Saft 
der Zehrwurz, !) der Haselwurz (Asarum europeum L.), der Zaunrübe 
(Bryonia dioeca L.?) 2) und dergleichen mehr. 


Gegen schmerzlose Verstopfungen: 


Weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) 2 Drachmen 

Natron . 2 2 2 2 2 2 020. 0.:16 ᾳ 

Safran (Crocus sativus L). . 2. . . 8 " 
Diese Substanzen löst man in Essig und macht Pastillen daraus, welche 
gegen schmerzlose Verstopfungen und bei Schwerhörigkeit verordnet 
werden. 

Oder man zerreibt die Wurzel der schwarzen Niesswurz (Helle- 
borus orientalis Lam., H. niger L.) in Essig und Honig und spritzt dies 
ein. Es ist selbstverständlich, dass man nichts Kaltes in die Ohren 
bringen darf, sondern Alles muss vorher erwärmt werden, besonders 
wenn man eine Verengerung und Verstopfung vermuthet. 

Ferner soll man den Saft des Haarstrangs (Peucedanum offici- 
nale L.) mit Iris- oder Mandel-Oel oder in Rindsgalle gelösten Mangold 
(Beta vulgaris De C.)-Saft einträufeln. 

Oder es wird Wolle in Ochsengalle getaucht, zerzupft und in das 
Ohr gestopft. 

Ferner träufelt man Ochsen- oder Schaf-Galle oder spritzt fort- 
während Ziegenharn ein. 


Ein zusammengesetztes Medicament gegen Schwerhörigkeit 
und Schmerzen: 
Myrrhen-Gummi . . . . 2... . 1 Drachme 
Weihrauch (Olibanum) . . . . . 3 Drachmen 
Kerne gereinigter bitterer Mandeln . 20 Stück 
Schaum-Natron (kohlensaures Natron) 1 Drachme 
Safran (Crocus sativus L.) . . . . 4 Drachmen 
Opium . 2. 2 2 2 ed, 
Galbanharz . . . . 2 2 22.2 n 
Das Galbanharz und die Mandeln werden gesondert zerrieben und dann 
mit den übrigen Substanzen in Essig gelöst. Bei starken Schmerzen ge- 
braucht man das Mittel mit Rosenöl, beiSchwerhörigkeit dagegen mit Essig. 


— -..--. —— 


ı) Dioskorides (II, 195, 196) führt zwei Arten des schon von Theo- 
phrastus mehrmals erwähnten δραχόντιον an, nämlich eine grosse und eine 
kleine, in welchen man Arum Dracunculus L. und A. italicum Lam. zu 
erkennen glaubte. Plinius h. nat. (XXIV, 92, 93) gedenkt noch anderer 
Arten. Vgl. Galen XI, 864; Oribasius II, 628. 

2) Nach Dioskourides (IV, 181, 182), Plinius (XXIII, 16) und Galen 
(XI, 826) wurde mit ßpuwvia sowohl ἄμπελος λευχή (Bryonia dioeca L.), als 
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᾿Ἁ 


ἐπὶ πλέον. ἐφ᾽ ὧν δὲ ὁ πόνος ab πολὺς, ἀλλὰ χαὶ χρονία τις διάθεσις 
φαίνοιτο χαὶ δυσχερῶς ἀχούοιεν 1) τῶν λεγομένων, ἐπὶ τῶν τοιούτων οὐδέν 
ἐστιν ἄτοπον χαὶ τοῖς ἐπὶ πλέον δάχνειν τε χαὶ ῥύπτειν δυναμένοις 
χεχρῆσθαι, ἐξ ὧν ἐστι χαὶ τοῦ δραχοντίου ὁ χυλὸς ἀσάρου τε χαὶ βρυωνίας 
χαὶ τὰ τούτοις ὅμοια. 
Πρὸς τὰς ἄνευ ὀδύνης ἐμφράξεις. 

Ἑλλεβόρου λευχοῦ . . δραχ. β΄ 

νίτρου. «Ὁ... νῦν» ις 

χρόχου. «Ὁ. .0ῦϑ «0. » Ο΄. 
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ποίξι τροχίσχους ἐν ὄξει λειώσας χαὶ χρῶ πρὸς ἄνευ ὀδύνης ἐμφράξεις 


«ἢ 
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χαὶ ἐπὶ τῶν βαρυηχοούντων. 

Ἄλλο" ἑλλεβέρου μέλανος ῥίζαν 2) μετ᾽ ὄξους χαὶ μέλιτος λειώσας 
ἔνσταζε. δῆλον δ᾽ ὅτ' οὐδὲν δεῖ ψυχρὸν προσφέρειν τῇ ἀχοῇ, ἀλλὰ προ- 
θερμανθέντα χαὶ πολὺ 3) μᾶλλον πύχνωσιν χαὶ ἔμφραξιν ὑπονοούμενον. 4) 

Ἄλλο’ πευχεδάνου ὀπὸς σὺν ἰρίνῳ ἐλαίῳ ἢ ἁμυγδαλίνῳ N τεύτλου 
χυλὸς σὺν χολῇ ταυρεία λειούμενος ἐνσταζέσθω. ὅ) 

Ἄλλο. εἰς χολὴν βοὸς δ) χροκίδα βρέξας χαὶ λειώσας ἐντίθε! εἰς τὸ οὗς. 

Ἄλλο’ χολὴν βοείαν 1) A προβατείαν ἔνσταζε ἣ αἰγὸς οὖρον ἐγχυμά- 
τιζε συνεχῶς. 

Πρὸς βαρυηχοίαν χαὶ πόνον σύνθετον βοήθημα. 
Σμύρνης nn. δραχ. α΄ 


λιβάνου. rn » Ὑ' 
ἀμυγδάλων πιχρῶν χεχαθαρμένων 5) χοχχία % 
ἀφρονίτρυ nen. Spa. a 
χρόχου en nn » 5% 
rn » u 


γχαλβάνης > re. ες » β΄. 


ἰδίαν χαὶ ἀνχλαμβάνετα' ὅ3ε: 
« - mn. . - ὲ 4 \ -. 2: ’ - 4 e , , "» ᾿ 2 AM 
σὺν τοῖς λοιποῖς. Ypw ἐπὶ μὲν περιωθυνας σὺν ῥοδίνῳ, ἐπ' δὲ “ΟΟΥ ΧΟ Χς 
σὺν ἔξει. 


1) ἀχούε: 2200, 2202, C; ἀχούο: 2201; axnseıy L. -- ?) ας 2200, 2201, 
2202, C. — ?) πολλὰ 2200, 2201, 2202, C; πολλῶν M. -- 4) ὑπονοουμένοις 
2202, L. — °) λειώσας ἕνσταζε L, M. — 5) I, schaltet xa: ein. — ') βοὸς L. -- 
ἢ χεχαθαρισμένων M. 


γ᾽ 


ἡ χαλβάνη μετ᾽ ἀμνγξάλων λειοῦτα'! κατ 


ἄμπελος μέλαινα (Bryonia alba L.) bezeichnet. Dagegen schreibt Paulus Aegi- 
ποία (VII, 3): βρυωνία εἴρηται ἄμπελος λευχή. 


16 Ueber die Krankheiten der Gehörorgane. 


Ein anderes Mittel, welcher gegen viele Leiden hilft, verdient 
Vertrauen, namentlich bei langwierigen, fressenden Geschwüren, sowie 
bei Schwerhörigkeit. welche von (stockender) Luft und zähen Säften 
herrührt und vollständige Taubheit herbeizuführen droht; ausgezeichnet 
wirkt es ferner bei andauerndem Ohrenklingen und Sausen. Es besteht. 
aus Priester-Cedernharz, welchos in Esrig aufgelöst wird. Man gebraucht 
er gegen alle die genannten Uebel, indem man er mit dem Ohrlöffel 
eintröpfelt oder ein Stück Tuch, Werg oder Wolle damit tränkt oder 
es auf eine andere beliebige Weise einführt. Es ist nämlich eines der 
wirksamaten Mittel. 


Ueber den Schmerz. welcher durch die Kälte hervor- 
gerufen wird. 


Wenn der Ohrenschmerz in Folge kalter und zu feuchter Winde 
und Büder derselben Art. !) auftritt, ro ist die Heilung natürlich leicht; es 
müssen dann Mittel angewendet werden, welche erwärmend wirken 
können. Er gibt viele einfache Medicamente, welche diese Wirkung be- 
sitzen, wie z.B. die edelste Art der Narde, wenn sie ohıne Zuthat erwärmt 
wird, und die Raute (Ruta L.), welche in Oel gekocht wird. Bei starken 
Erkältungen wirkt Pfeffer (Piper L.) mit Oel sehr günstig; desgleichen 
das Euphorbiumharz, der Knoblauch (Allium sativum L.), die Zwiebel 
(Allium Cepa L.), die Lorbeer (Laurur nobilis L.)-Blätter, ferner der 
Storax, der Kassien-Zimmt, das aromatische Bartgras,?) das Iris- und 
Majoran-Oel und der Balsam-Safl. Auf diese Weise soll man die durch 
eine kalte Dyrkrasie erzeugten Schmerzen heilen. 


Ueber den Schmerz, welcher durch anomale Hitze 
erzeugt wird. 


Den von der Hitze oder von scharfen Säften herrührenden Schmerz 
soll man gleichfalls durch entgegengesetzt wirkende Mittel heilen, indem 
man sich bei den Verordnungen nach der Stärke der veranlassenden 
Ursache richtet. Ist die Anomalie nicht bedeutend, so erzielt man, ebenso 
wie bei den Augen, die besten Resultate mit. Eiweiss, welches mässig 
warm ist und mit Frauenmilch oder irgend welchem schmerzstillenden 
Kollyrium eingetrüufelt wird. ?) Ferner ist auch der Saft des Rebhühner- 
krautes (Parietaria offieinalis I.) sehr heilsam ; man wendet ihn sowohl 
ohne Zusatz, als mit ein wenig Rorenöl vermengt an. Die gleiche 
Wirkung hat das Rorenöl mit einem geringen Zusatz von Essig, be- 
sonders wonn die Krankheit mit kochender Hitze und Gluth verbunden 
ist. Ebenso bringen der Saft des Nachtschattens (Solanum L.), des 
Corianders (Coriandrum sativum I.) und der Asphodills (Asphodelus 
ramosus L.) bedeutenden Nutzen. 


!) Vgl. Galen XII, 600 u. ff. 

2) Es ist wohl mehr ala zweifelhaft, ob man unter χάλαμος ἀρωματιχός 
unsern Calmus, Acorus Calamus L., verstehen darf, wie Sprengel will, der 
dabei namentlich an die indische Abart desselbeu denkt; die Beschreibung, 
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Ἄλλο πρὸς πολλὰ ποιοῦν, πεπιστευμένον 1) βοήθημα χαὶ μάλιστ᾽ ἐπὶ 
τῶν χρονίων ἑλχῶν ἢ χαὶ νεμομένων χαὶ τῶν διὰ πνεῦμα χαὶ Ὑλίσχρους 
χυμοὺς πάνυ δυσηχοούντων, ὡς χαὶ εἰς χώφωσιν μέλλειν περιπεσεῖν. ποιεῖ 
Σὲ χαλῶς χαὶ πρὸς τοὺς χρονίους ἤχους χαὶ συριγμοὺς χεδρία ἱερατιχὴ 
λειωθεῖσα μετ᾽ ὄξους. χρῶ πρὸς τὰ εἰρημένα πάντα ἐγχέων διὰ μιηλωτίδος 
ἢ ῥάχος χρίων ἣ στυπεῖον ἢ ἔριον ἢ. ὡς βούλει 5) ἐπινοῶν - ἔστ' γὰρ τῶν 
πάνυ δραστιχῶν βοηθημάτων. 


Περὶ ὀδύνης διὰ ψυχρὰν αἰτίαν γινομένης. 

Εἰ μὲν οὖν ἡ ὀδύνη γένηται προηγησαμένων ψυχρῶν ἀνέμων χαὶ 
ὑγροτέρων χαὶ λουτρῶν τοιουτοτρόπων, εὔδηλον, ὡς χαὶ ἢ θεραπεία τούτων 
εὐχερὴς καὶ δεῖ τοῖς δυναμένοις θερμαίνειν βοηθήμασι χεχρῆσθαι. πολλὰ 
2’ εἰσὶ χαὶ ἐν τοῖς ἁπλοῖς τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα, χαθάπερ χαὶ ἡ χαλλίστη 
νάρξδος χαθ᾽ ἑαυτὴν θερμαινομένη χαὶ τὸ πήγανον ἑψόμενον ἐλαίῳ. πρὸς 
δὲ τὰς μεγίστας ψύξεις χαὶ τὸ πέπερι μετ᾽ ἐλαίου χαλῶς ποιεῖ χαὶ 
εὐφόρβιον ὁμοίως χαὶ τὸ σχόροδον χρόμμυέν τε χαὶ δάφνης φύλλα καὶ 
στύραξ nat χασία χαὶ χάλαμος ἀρωματιχὸς χαὶ τὸ ἴρινον χαὶ τὸ ἀμαράχινον 
ἔλαιον χαὶ τὸ ἐποβάλσαμον. οὕτω μὲν οὖν ἰᾶσθαι δεῖ τὰς διὰ ψυχρὰν 
δυσχρασίαν γινομένας 3) ὀδύνας. 

Περὶ τῆς διὰ θερμὴν δυσχρασίαν γινομένης ὀδύνης. 

Τὴν δ᾽ ὑπὸ θερμασίας γινομένην ὀδύνην ἢ δριμέος χυμοῦ τοῖς 5) ἐναντίοις 
χαὶ αὑτὴν ἰᾶσθαι δεῖ πρὸς τὸ μέγεθος τῆς ποιούσης αἰτίας τὸ χατάλληλον 
ἐφαρμέζοντα. δ) πρὸς μὲν οὖν τὰς μετρίας δυσχρασίας ἄριστα ποιεῖ χαχὶ 
τοῦ ὡοῦ τὸ λευχὸν, ὥσπερ ἐπὶ τῶν ὀφθαλμῶν, ἐπιχεόμενον ἠρέμα χλιαρὸν 1) 
μετὰ γάλακτος Ὑυναιχείου, ὡσαύτως 8) μετά τινος τῶν ἀνωδύνων χολλουρίων. 
χαὶ ὃ χυλὸς τῆς περδικιάδος χχλῶς ποιεῖ 9) χαὶ χαθ᾽ ἑαυτὸν χαὶ μετ᾽ ὀλίγου 
ῥοδίνου μιγνύμενος. χαὶ αὑτὸ δὲ τὸ ῥόδινον 10) μετὰ βραχέος ὄξους χαὶ 
μάλιστ᾽ ἐπὶ τῶν ζεουσῶν πάνυ χαὶ διαπύρων δυσχρασιῶν. ὁμοίως δὲ χαὶ ὁ 


χυλὸς τοῦ στρύχνου χαὶ τοῦ χοριᾶνου Kal τοῦ ἀσφοδέλου μεγάλως ὠφελοῦσιν. 


1) M schaltet ein: γάρ ἐστι τὸ, --- 2) λευχῶν Μ. --- 3) ὡς ἂν βούλη L. — 
4) γενομένας L. --- ὅ 1, schaltet δὲ ein. — δ) ἐφαρμόζοντας 1, Μ. — ἢ καὶ 
χλιασθὲν 1,, Μ. --- 5) L schaltet εἰ, M ἣ ein. --- °) M schaltet ein: πρὸς αὐτὰ. 
— 10) ῥόδον 2200, 2201, 2202, C. 


mm mn 
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welche Dioskorides (I, 17) davon gibt, spricht vielmehr eher für Andropogon 

Nardus L. Dr. Royle nennt die Pflanze Andropogon Calamus aromaticus, Andere 

halten sie für Canna orientalis Rosc. Vgl. auch Plinius h. nat. XII, 48; Galen 

XI, 405. XII, 6. XIX, 725; Oribasius II, 641; Aötius I, x; Paulus Aegineta VII, 3. 
3) Vgl. Galen X, 936. ΧΙ], 350. 


18 Ueber die Entzündung der inneren Fläche des Gehörganges. 


Oder man koche drei Heroldschneeken, welche lebendes Fleisch 
haben, mit Mandelöl und wende sie an. Dieses Mittel wirkt durch seine 
natürliche Kraft; ganz das Nämliche leisten die Kellerwürmer (Mille- 
pedes), !) wie man sie am Wasserbehälter findet, und ebenso die Regen- 
würmer (Lumbricus terrestris L.). 


Zweites Capitel. 


Ueber die Entzündung der inneren Fläche des 
Gehörganges. 


Mag nun der Gehörgang oder ein anderer Theil des inneren 
Gehörorganes an Entzündung leiden, häufig führt dies wegen der 
benachbarten Organe und des Charakters der Krankheit zu den hef- 
tigsten Gefahren. Denn da der Nerv, welcher die innere Hautfläche 
des Ohres durchzieht, sehr empfindlich ist, so erzeugt er starke und 
heftige Schmerzen, so dass das Gehirn in Mitleidenschaft gezogen wird 
und die Kranken zu fiebern und zu deliriren beginnen. Manchmal führt 
dieser Zustand sogar den Tod herbei.?) Die jungen Leute richtet die 
Heftigkeit der Schmerzen, von denen sie gequält werden, oder der 
Wahnsinn oder das daraus entspringende Fieber zu Grunde. Dagegen 
werden bejahrte Personen nicht häufig vom Fieber, von krampfartigen 
Leiden oder vom Wahnsinn ergriffen.?) Denn da der vorherrschende Saft 
bei ihnen zu kalt und zugleich zu dick ist, so ist er gleichsam fest- 
gebannt und bleibt auf dem leidenden Theile liegen. Erst nach langer 
Zeit geht er in Eiter über und führt, da allmälig die Kräfte abnehmen, 
noch bevor der Eiter recht reif ist, den Tod herbei. Der Krankheits- 
stoff strömt nämlich, wenn er nicht unschädlich gemacht wird, später- 
hin zu den edleren Organen. Bei jüngeren Personen kommt es nicht so 
rasch zur Eiterung, weil die Heftigkeit des Schmerzes die Eiterbildung 
vereitelt. Sobald jedoch die Entzündung in Eiterung überzugehen droht, 
werden die Kranken vom Schmerze befreit und finden Heilung. 


(Die Behandlung der Entzündung.) 


Bei leichteren Entzündungen ist das Rosenöl zweckmüssig, welches 
sowohl allein, als auch mit ein wenig Essig vermischt, eingegossen 
wird, ebenso wie das Schöllkraut (Glaucium L.), welches auf dem 
Wetzstein mit etwas Essig zerrieben und in lauwarmem Zustande in das 


1) Vgl. Galen XII, 628. 
2) Vgl. Celsus VI, 7. 
3) Vgl. Hippokrates II, 174. 
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Ἄλλο᾽ χηρύχια ἔχοντα τὴν σάρχα ζῶσαν τρία συνέψησον μετ᾽ ἀμυγδα- 
͵ Ι ὶ ί 
Δένου ἐλαίου xal χρῶ. φυσικῶς δὲ τοῦτο ποιεῖ χαὶ οἱ ὄνοι 1) αὑτὸ τοῦτο ποιοῦσιν 


οἱ παρὰ τὰς ὑδρίας εὑρισχόμενοι χαὶ τὰ τῆς γῆς ἔντερα παραπλησίως. 


χεφ. β΄. 


Περὶ φλεγμονῆς ἔνδον συστάσης περὶ τὸν 
ἀκουστιχὸν πόρον. 


v y 


Εἴτε ὁ τῆς ἀχοῆς πόρος 5) εἴτε τι ἄλλο τῶν 4) ἔνδον μερῶν αὑτῆς 
φλεγμαίνει, πολλάχις ὀξυτάτους χινδύνους τῇ γειτνιάσε:ι τῆς χώρας χαὶ τῷ 
Ὑένει τῆς οὐσίας ἐπιφέρει" τὸ Ὑὰρ νεῦρον τὸ ὑπαλεῖφον τὴν ἔνδον τῆς 
ἀχοῆς ἐπιφάνειαν αἰσθητικὸν ὑπάρχον ἰσχυρὰς ἐδύνας nal ὀξείχς ἐργάζεται 5), 
ὥστε aa! εἰς συμπάθειαν ἀγειν τὸν ἐγχέφαλον, ὥστε Ὁ) πυρετοὶ χαὶ παρα- 
φροσύνα! τοῖς οὕτω πάσχουτιν ἐπιγίνονται, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ ὀλέθριοι. καὶ 
οἱ μὲν νέοι ἀπόλλυνται ἀπὸ τῆς ὀξυτάτης αὑτοῖς συμβαινούσης ὀδύνης 7 
ὑπὸ παραφροσύνης N ὑπὸ τῶν γινομένων πυρετῶν, οἱ δὲ πρεσβῦται πυρετῷ 
μὲν οὐχ ἁλίσχονται πολλάχις οὐδὲ σπασμώδει διαθέσε! οὐδὲ παραφροσύναις " 
ὁ yap χυμὸς ὃ πλεονάζων αὑτοῖς ψυχρότερος ὧν ἅμα al παχύτερος, αὑτὸς 
ἑαυτοῦ δεσμὸς Ὑενόμενος ἐν τῷ πεπονθότι τόπῳ μένει. χαὶ αὑτὸς χρόνῳ 
μαχρῷ ἄρχεται ἐχπυΐσχεσθαι χαὶ χατὰ βραχὺ ἡ δύναμις ἀσθενοῦσα πρὸ 
τοῦ πεφθῆναι ἐπάγει τὸν θάνατον" ἡ Ὑὰρ ὕλη μὴ χρατουμένη λοιπὸν συρρεῖ 
πρὸς τὰ χυριώτερα μόρια. ἐπὶ δὲ τῶν νέων οὐ ταχέως ἐχπυΐσχετα! " τὸ Ὑὰρ 
ὀξὺ τῆς ὀδύνης τὴν γένεσιν 7) τῆς ἐχπυήσεως 5) προλαμβάνει. 9) εἰ δὲ χαί 


χαὶ σωτηρίας τυγχάνουσιν. 


[θεραπεία τῆς φλεγμονῆς] 10) 
Πρὸς μὲν τὰς μετρίας οὖσας φλεγμονὰς ἁρμόζει τότε ῥόδινον αὑτὸ 
nah” αὑτὸ χαταχεόμενον χαὶ μετ᾽ ὀλίγου ὄξους, ὁμοίως δὲ nal Ὑλαύχιον 
ἐπ᾿ ἀχόνης ἀποτριβόμενον 11) μετ᾽ ὀλίγου ὄξους χαὶ χλιαρὸν ἐπιχεόμενον 


1) Die Hss. haben οἶνοι und schalten nachher τὸ ein. — 2) πρὸς φλεγμονὴν 
Ivöov συστᾶσαν 2200, 2202, L, C, M. — 3) τόπος 2202. — %) L und M schalten 
ἄλλων ein. — 5) ἀπεργάζεται M. — 6) ἧς οἱ L; die übrigen Codd. haben ὡς. — 
ἢ γέννησιν L. — 8) ἐχποιήσεως L, M. — 9) προσλαμβάνει L. — 10) Diese Ueber- 
schrift fehlt in den griech. Hss. und findet sich nur in den lateinischen. — 
11) Die Hass. haben ἐπαχονήσαντα τριβόμενον. Obige Lesart stützt sich auf Galen 
(VI, 489). 
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Ohr geträufelt wird. Auch helfen alle aus Schöllkraut und Safran 
(Crocus sativus L.) bereiteten Mittel, wenn sie auf dieselbe Art ange- 
wendet werden, bei mässigen Entzündungen. Gegen recht heftige 
Leiden mit erysipelatösem Charakter ist der aus den Kürbis (Cucur- 
bita L.)-Schnitten gepresste Saft wirksam, welcher sowohl für sich 
allein, als mit Rosenöl vermischt, angewendet wird. In gleicher Weise 
kann man mit Schöllkraut und der gleichen Menge Opium, welche mit 
Frauenmilch eingespritzt werden, die hitzigsten Entzündungen und die 
grössten Schmerzen mildern. Ebenso verschafft auch, wenn die Qualen 
sehr gross sind, das Bibergeil (Castoreum), welches zu gleichen Theilen 
mit Opium vermengt, mit Most zerrieben und warm in das Ohr gebracht 
wird, ausgezeichnete Linderung. Es ist selbstverständlich, dass wir 
altes Opium nehmen müssen, weil wir seine stark-narkotische Wirkung 
vermeiden wollen. Ich kenne nämlich Jemanden, der durch die An- 
wendung des Opiums allein seinen Patienten der Sprache und der Em- 
pfindung beraubte, so dass er ihn, obwohl er Balsamsaft und andere 
warme Flüssigkeiten einspritzte, nicht mehr wiederherstellen konnte. 
Deshalb darf man auch, wenn man wegen der vielen Schmerzen ge- 
zwungen ist, Opium oder ein anderes, narkotische Kräfte besitzendes 
Mittel anzuwenden, es nur ein oder zwei mal verordnen. Später spritze 
man Bibergeil (Castoreum) mit lauwarmem Oel ein und äusserlich lege 
man Wolle, die mit warmem Oel oder mit Nardensalbe, welche Gänse- 
fett enthält, befeuchtet worden ist, ringsherum auf, wenn man die von 
den kühlenden Mitteln herrührende Erstarrung aufzuheben trachtet. 
Wenn die Entzündung mässig und nicht zu hitzig ist, das Fieber keine 
zu hohe Temperatur hat, oder wenn der Kranke nicht im kräftigen 
Lebensalter steht, so nehme man ein wenig Tetrapharmakon-Salbe, 
welche Manche auch Basilikon-Salbe 1) nennen, und vermische sie im 
Winter mit Nardensalbe, im Sommer mit Rosenöl; vortheilhaft ist es 
auch, Gänse- oder Fasanen-Fett hinzuzusetzen. Dabei verfährt man ın 
der Weise, wie es der grosse Galen beschreibt. Seine Worte lauten 
also:?) „Ich giesse den an starken Schmerzen Leidenden gar keine 
Arznei in die Ohren, auch wische ich sie nicht mit Wolle aus, da mich 
die Erfahrung gelehrt hat, dass es besser ist, den Gehörgang zur Zeit 
der Schmerzen gar nicht zu berühren. Mittelst eines in Wolle gehüllten 
Öhrlöffels bähe ich die zu stark schmerzenden Theile, indem ich das 


Ὁ Vgl. Galen XII, 601. 
2) Diese Stelle befindet sich bei Galen XII, 603—604. 
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wat τὰ διὰ γλαυχίου χαὶ χρόχου σχευαζέμενα πᾶντα τὸν αὑτὸν τρόπον χαὶ 
αὑτὰ 1) πρὸς μετρίας φλεγμονάς. ὁ δ᾽ Ex τῶν ξυσμάτων 2) τῆς χολοχύνθης 3) 
χυλὸς ἢ καὶ πρὸς τὰς μεγίστας ἐρυσιπελατώϑεις ποιεῖ διαθέσεις χαὶ 
are” ἑαυτὸν χαὶ σὺν ῥοξδίνῳ. χαὶ γλαύχιον δὲ μικτὸν 5) ἴσον ὀπίῳ μετὰ 
γάλαχτος γυναιχείου ἐγχεόμενον ὁμοίως τὰς ζεούσας φλεγμονὰς χαὶ τὰς 
μεγίστας ὀδύνας οἷδε παρηγορεῖν. διοίως δὲ χαὶ τὸ χαστόριον ἐπὶ τῶν 
μεγάλων πόνων ἴσον ἐπίω μιγνύμενον χαὶ λειούμενον σὺν ἑψήματ' χαὶ 
ἐμβαλλόμενον χατὰ τοῦ ὠτίου χλιαρὸν παρηγορεῖ γενναίως. δῆλον de, ὅτι 
τὸ ὅπιον ἐχλέγεσθαι δεῖ τὸ παλαιὸν διὰ τὸ φεύγειν ἡμᾶς τὸ πάνυ ναρχωτιχὸν᾽ 
αὑτοῦ. ἐγὼ γὰρ οἶδά τα μόνῳ) τῷ ὀπίῳ χρησάμενον χαὶ ἄφωνον χαὶ 
ἀναίσθητον ποιήσαντα τὸν χάμνοντα, ὡς μηχέτι μηδ᾽ ὀποβχλσάμου μηδ᾽ ἄλλων 
τινῶν ἐμβληθέντων θερμῶν ἀναστῆσαι δυνηθῆναι τὸν ἄνθρωπον. διὰ τοῦτο 
γοῦν εἰ χαὶ διὰ πολλὴν ὀδύνην ἀναγχασθείη τις τῷ ὁπίῳ χρήσασθαι N ἄλλῳ 
τοὶ τῶν ναρχωτικχὴν ἐχόντων δύναμιν, δεῖ ἄπαξ 7 αὐτὸ προσφέρειν ἣ 8) 
2εύτερον, ὕστερον δ᾽ ἐμβαλεῖν 9) χαστέριον σὺν ἐλαίῳ χλιαρῷ χαὶ ἔξωθεν 
ἔριον βεβρεγμένον θερμῷ ἐλαίῳ ἢ νχρδίνῳ ἔχοντι στέαρ χήνειον περιτιθέναι 
πανταχόθεν, μηχανώμενον ἰᾶσθαι τὴν Ex τῶν ψυξάντων γινομένην 10) νάρχωσιν. 
μετρίας δὲ τῆς φλεγμονῆς οὔσης χαὶ μὴ πάνυ ζεούσης χαὶ, ὅπου IN) μή 
ἐστι πυρετὸς πάνυ θερμὸς N μὴ 12) ἀχμμάζων τὴν ἡλικίαν, καὶ βραχὺ τῆς 
τετραφαρμάχου λαμβάνοντα, 13) ἦν τινες χαὶ βασιλιχὸν χαλοῦσι, μιγνύειν 
αὐτῷ δεῖ νάρδου μύρου, εἰ χειμὼν εἴη, εἰ δὲ θέρος, ῥοξίνου. χαλῶς 28 
ποιεῖ χαὶ τὸ στέαρ τῶν χηνῶν N τῶν φασιχνῶν αὑτῇ προσπλεχόμενον. 13) 
γινέσθω 15) δὲ οὕτως ὥσπερ χαὶ ὁ θειότατος Γαληνός φησιν - ἔχει δ᾽ αὐτοῦ 
ἡ ῥῆσις οὕτως" ΄᾿Εγὼ δ᾽ οὐχ ἐγχέω τοῖς περιοξυνωμένοις 16) φάρμαχον 
οὐδὲν οὐδ᾽ ἐχμάττω IT) δι᾽ ἐρίου τῇ πείρα διδαχθεὶς, ὡς ἄμεινόν ἐστι μηδὲ 
ψαύειν τοῦ πόρου τοῦ ἀχουστιχοῦ χατὰ τὸν χαιρὸν τῆς ὀδύνης. διὰ μηλωτίδος 


οὖν ἀμφιεσθείσης ἐρίῳ πυριῶ τοὺς περ'ωϑδυνοῦντας ἐμβαλὼν τόδε τὸ φάρμαχον 


1) L und M schalten μὲν ein. -- ?) Ich folge der Lenart den Cod. M 
und den latein. Hss. (rasurae cucurbitae); die übrigen Codd. haben ζεμάτων. 
— 3) χολοχυνθίδος L, Μ. — *) γυλὸς fehlt in den griech. Hss. und ist aun den 
lateinischen ergänzt. — 5) Die griech. Codd. haben u:xpöv; aber der darauf- 


folgende Text und die latein. IIss. rechtfertigen μιχτὸν. — 86) μόνον L. — 
Ἢ προσάπαξ L, M. -- °) L schaltet πολὺ, M: πολλὰ ein. — 9) Lund M schalten 
τὸ ein. — 10) γεναμένην L, M. — 1!) ὅπως M. — 122 ὁ L, M. — 13) λαμβάνοντας 
2201, M. — 1%) προσπλέχειν L, M. -— 15) γενέσθω 2200. — 16) περιοδυνεύουσι 


L, M; Galen (XII, 603) schreibt περιωδυνοῦσι. — 17) ἐχμάττων L. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 6 
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genannte Mittel einführe, welches in der ÖOhrenspritze nur mässig 
erwärmt werden darf, damit man, wenn wir den Kranken fragen, ob 
es ihm warm erscheint, und ob er es noch etwas wärmer vertragen 
könne, die Wärme, ohne irgendwie Schmerzen zu verursachen, noch 
bis zu dem erforderlichen Grade steigern kann. Dann tauche man in 
das nach bekanntem Recept bereitete Medicament den Ohrlöffel, setze 
ihn sanft an den Eingang des Gehörganges und lasse die Arznei in die 
Tiefe rinnen. Dieses Verfahren wird mehrmals wiederholt, ohne Zeit 
zu verlieren. Es ist natürlich, dass dabei gewöhnlich auch etwas nach 
aussen laufen wird, sobald der Gehörgang völlig angefüllt ist. Dies 
nimmt man möglichst behutsam hinweg, ohne den Gehörgang zu be- 
rühren. Ist die Bähung genügend, so bleibt der Gehörgang mit dem 
Medicament gefüllt, und von aussen wird weiche Wolle in den Eingang 
und dann überhaupt an das Ohr gelegt. Sollte eine nochmalige Bähung 
nothwendig erscheinen, so nehme man ohne Zaudern die aussenliegende 
Wolle hinweg und verfahre wieder ganz in der gleichen Weise, wobei 
man sich so viel als möglich in Acht nehmen muss, irgend welchen 
Körpertheil zu berühren. Man möge dies wohl beachten, weil es eine 
sehr wichtige Vorschrift bei der Behandlung des Ohres ist.“ Dies sind 
die Worte Galen’s, der uns empfiehlt, bei jeder schmerzhaften Ent- 
zündung ohne Unterschied dieses Mittel anzuwenden. Ich habe es 
allerdings, wie bereits erwähnt, lieber bei jungen Louten mit hitziger 
Constitution, sowie in Fällen, wo die Entzündung mit hoher Temperatur 
und oft sogar mit Fieber verbunden ist, verordnet, besonders wenn es 
gerade Sommerszeit und der Kranke in einer heissen Gegend erkrankt 
war. Sind wegen der Heftigkeit der Schmerzen Bähungen nothwendig, 
so ist es besser, dieselben ın diesen Fällen mit. in warmem Wasser 


geweichten Schwämmen vorzunehmen. 


Bähungen gegen den Ohrenschmerz mit Schwämmen und 
warmem Wasser. 
Zu den Bähungen kann man sich sowohl der Schwämme, welche 
in warmes Wasser getaucht und genügend ausgepresst werden, als 


eines Schröpfkopfes bedienen, der mit warmem Wasser gefüllt, dann 
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ὧδέ 1) πως χεχλιασμένον ἐν ὠτεγχύτῃ 2) μετρίως οὕτως, ὡς πυνθανομένων 
ἡμῶν τοῦ χάμνοντος, εἰ χλιαρὸν αὑτῷ φαίνοιτο χαὶ εἰ ἔτι δύναιτο φέρειν 
αὐτὸ θερμότερον. ἀχρ' τοσούτου προσφέρειν τὴν θερμασίαν, ὡς μηδέπω 
λυπεῖν. βάπτων οὖν εἰς τὸ οὕτω παρεσκευασμένον φάρμαχον τὴν υηλωτίδα 
κατὰ τὴν ἀρχὴν τοῦ πόρου μετρίως ἀποτιθεὶς εἰς τὸ βάθος ἀπορρεῖν 
ἐπίτρεπε. χαὶ μετὰ τοῦτο πάλιν αὖθις χαὶ αὖθις 8) βάπτων τὸ αὑτὸ ποίει 9) 
μηδένα 5) διαλιπὼν χρόνον. εὔδηλον δ᾽, ὅτι τούτου γενομένου πάντως τι 
χαὶ ἀπορρυήσετα' εἰς τοὐχτὸς πληρωθέντος ὅλου τοῦ ἀχουστιχοῦ πόρου. 
τοῦτο τοίνυν δέχου μετρίως χαθ᾽ ἔσον οἷόν τε μὴ ψαύων 6) τοῦ πόρου. 
ἐπειδὰν δ᾽ ἱκανῶς πυριάσης, ἐάσας τὸν πόρον πληρωθέντα 7) τοῦ φαρμάκου 
μαλαχὸν ἐπιθεὶς ἔξωθεν ἔριον τῷ στόματι χαὶ μετὰ τοῦτο 5") παντὶ τῷ 
ὠὡτίῳ χαὶ, ἐὰν δέῃ 9) πυριάσαι 10) πάλιν, ἀτρέμα βαστάξας τὸ ἐπιχείμενον 
ἔριον ἔξωθεν αὖθις ὁμοίως 11) φυλαττόμενος. ὡς οἷόν τε μηδ᾽ 12 ἄλλου 
τοῪῖς μέρους τοῦ σώματος ἅψασθαι. χαὶ τούτω YE πρόςσχες τὸν νοῦν ὡς 
μεγίστῳ παραγγέλματι τῆς τῶν ὥτων 3) ἐπιμελείας.᾿ ταῦτα μὲν οὖν ἔγραψε 
Γαληνὸς παραγγέλλων ἡμῖν, ὡς ἐπὶ πάσης 13) ὀδυνηρᾶς φλεγμονῆς δεῖ 
ταύτη χεχρῆσθαι μηδὲν προσδιορισάμενος. ἐγὼ δὲ μᾶλλον, ὥσπερ ὑμῖν 
εἶπον, ἐπί τε νέων χαὶ θερμῶν τὴν χρᾶσιν χαὶ, ἐφ᾽ ὧν ἐστι ζέουσα σφοδρὰ 
φλεγμονὴ, πολλάχις δὲ χαὶ μετὰ πυρετοῦ, δέδωχα χεχρῆσθαι, καὶ μάλιστ᾽ εἰ 
χαὶ θέρους ὥρα τυγχάνει χαὶ ἐν χωρίῳ θερμῷ νοσεῖν τὸν χάμνοντα. βέλτιον δὲ, 
εἰ καὶ ἀναγχασθείη τῇ πυρία χεχρῆσθαι διὰ τὸ σφοδρὸν τῶν ὀδυνῶν, παραλαμ- 
βάνειν ἐπὶ τούτων !5) τὴν διὰ σπόγγων ἀποβεβρεγμένων εἰς θερμὸν ὕδωρ πυρίαν. 


Πυρία πρὸς ὠταλγίαν ἡ διὰ σπόγγων 16) χαὶ θερμοῦ ὕδατος. 
Πυρίαις δὲ χρηστέον ταῖς διὰ σπόγγων εἰς θερμὸν ὕδωρ ἀποβεβρεγ- 
μένων χαὶ ἱχανῶς ἐχτεθλιμμένων χαὶ ταῖς διὰ τῆς σιχύας ἐμβληθέντος ἐν 
ἢ) οὐδέ],.. — 2) Diese Lesart stützt sich auf Cod. 2200 und L; 2201 
‚ und 2202 haben &v@.. (Lücke); ebenso verstümmelt sind die Hss. M und C; 
in einer Randbemerkung der letzteren finden sich die Conjecturen: ἐν ὠτίῳ 
ἐγμυτέον und ἐν ὠτεγχύτη. — 8) L und M schalten, wie Galen, πολλάχις ein. 
— 92) ποίει ist aus Cod. M und Galen ergänzt; L hat ποιεῖν; in den übrigen 
Hss. fehlt das Wort. — ὅ μηδὲ 2200, L; μηδὲν 2201, 2202. — 6) ψαύειν 2201, 
4202, C. — ") πληρωθέντος 2201, 2202, L, C. — 3) μετὰ τοῦτο ist aus Cod. L 
und Galen ergänzt; M hat μετὰ τούτων; die übrigen Hss. lassen es weg. — 
9, Galen (XII, 604) schreibt δεήση. — 10) Die Has. haben πυρῶσαι. — !!) Hier 
ist offenbar ein Wort ausgefallen. Galen schreibt πυρία. Guinther ergänzte 
ποίει, — 12) ὅσον To μηδὲ 2200, 2201, 2202, Ο, — 13) Die Hss. haben μοτῶν; 
Galen schreibt ὥτων. — 14) L und M schalten ἡμᾶς ein. — 15) M schaltet 

μᾶλλον ein. — !6) σπόγγου M. 
6* 
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ausgeleert und auf das schmerzeonde Ohr gesetzt wird. Der aus ihm auf- 
steigende leichte Dampf lindert nämlich den Schmerz. Ferner kann man 
die Bähungon vermittelst durchbohrter Röhren vornehmen. Man muss 
dabei das eine Ende des Rohres der Höhlung des Ohres anpassen, das 
andere Ende dagegen in ein Gefäss stecken, welches einen durchbohrten, 
auf allen Seiten befestigten Deckel hat, damit der aufsteigende Dampf in. 
den Gehörgang dringen kann. Der Kranke soll dabei den Hals über 
das Gefüss legen. Um das Ohr dagegen mag er üusserlich Wolle legen 
und Sorge tragen, dass die umliegenden Theile nicht verbrannt werden. 


Ueber Umschläge. 


Wenn die äussere Umgebung des Ohres ebenfalls entzündet er- 
scheint, ao ist es nicht unzweckmässig, auch mit Gersten- oder Weizen- 
mehl, welches in Most oder süssem, nicht adstringirendem Wein gekocht 
ist, Kataplasmen zu machen. Umschläge und Schwämme sind namentlich 
in solchen Füllen empfehlenswerth, wo wir die Furcht hegen, dass der 
Krankheitsstoff in Eiter übergeht. Wenn dies geschehen ist, dann muss 
man Kataplasmen von feinem Weizenmehl, sowie die Tetrapharmakon- 
Salbe anwenden, mit welcher bisweilen auch andere Wachssalben, 
welche Fette enthalten, vermischt werden. Es ist also sehr nothwendig, 
dafür zu sorgen, dass die Entzündung nicht in Eiter übergeht. Diesen 
Zweck werden wir erreichen, wenn wir uns der weiter unten angegebenen 
Arzneimittel bedienen. 

Ein schmerzstillendes Ohrenmittel, welches, wenn ea fortwährend 
eingeträufelt wird, bei Entzündung und Spannung, sowie bei sehr 
heftigen Schmerzen empfehlenswerth ist: 

Gänse- oder Hühnerfstt . 16 Drachmen 
Opium. . 2 2.2... 12 
Myrrhen-Gummi . . . 12 „ 
Safran (Crocus sativus L.) 12 n 
Man darf das Mittel vortrauensvoll verordnen; denn es hilft vor- 
trefflich. 

Ein weiteres Mittel, das in Füllen, wo die Entzündung nicht gar 
zu hitzig ist, angewendet wird: Butter, Honig, Ysop (Hyssopus L.?) 
werden zu gleichen Theilen erwärmt und eingeträufelt. Dieses Medi- 
cament hilft gegen schmutzige und entzündete Geschwüre. 
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αὐτῇ, πρότερον ὕδατος θερμοῦ, εἶτα χενωθέντος χαὶ προστιθεμένης χατὰ 
τοῦ ἀλγοῦντος ὡτός" ἁτμὸς γάρ τις ἐξ αὑτῆς πρᾷος εἰσδυόμενος παρηγορεῖ 
τὴν ὀδύνην ᾿ ἔτι δὲ χαὶ ταῖς 1) διὰ τῶν ἀτμῶν τῶν συντετρημένων χαλάμων. 
ΧρῪ, δὲ τὸ μὲν ἕτερον τοῦ χαλάμου μέρος συνηρμόσθαι τῇ χοιλότητι τοῦ 
ὠτὸς, τὸ δ᾽ ἕτερον ἐν χύτρα πῶμα 2) ἐχούσῃ τετρημένον χαὶ πανταχόθεν 
ἐστεγανωμένον, 3) ὥστε τὸν ἀναφερόμενον ἀτμὸν προσεμπίπτειν τῷ τῆς ἀχοῆς 
πόρῳ. δεῖ δὲ ἢ) τὸν χάμνοντα ὑποκλίνειν 5) τὸν τράχηλον ὑπὲρ τὴν χύτραν. 
περὶ 2ὲ τὴν ἀχοὴν ἔξωθεν ἔριον ἐπιτιθέναι πανταχόθεν χαὶ ἐξασφαλίσασθαι 
χαλῶς, ὡς μὴ περικαίεσθαι τοὺς χύχλῳ τόπους. 


Περὶ χαταπλασμάτων. 


Εἰ δὲ χαὶ τὰ ἔξωθεν φαίνοιτο φλεγμαίνοντα, οὐδὲν ἄτοπον χαὶ κριθίνῳ 
ἀλεύρῳ χαταπλάττειν ἢ πυρίνῳ ἑψηθέντι εἰς ἔψημα ἣ εἰς Ὑλυχὺν οἶνον nal 
ἄστυφον. μάλιστα δὲ τοῖς χαταπλάσμασι χαὶ τοῖς σπόγγοις χρηστέον, ἐφ᾽ ὧν 
ἐχπυΐσχεσθα:! τὴν ὕλην ὑπονοοῦμεν. εἰ γάρ τι τοιοῦτον συμβῇ. τότε χαὶ τοῖς 
διχ Yüpews χεχρῆσθα! δεῖ 6) χαὶ τῇ τετραφαρμάχῳ χαὶ ἄλλων ἔσθ᾽ ὅτε 
προσπλεχομένων αὑτῇ χηρωτῶν διὰ στεάτων ἐχουσῶν τὴν σύνθεσιν. δεῖ δὲ 
μᾶλλον σπουδάζειν ἀνεχπυήτους φυλάττειν τὰς φλεγμονάς. τοῦτο δὲ δυνη- 
θείημεν rosa ταῖς ὑπογεγραμμέναις χρησάμενοι γραφαῖς. 


4 x ,“ 2 ’ . - 4 - 9 ” Ἃ \ 
Urıxov ἀνώδυνον πάνυ χαλὸν συνεχῶς ἐγχυματιζόμενον, ἐφ᾽ ὧν ἂν 1) χαὶ φλεγμονὴ 


καὶ διάτασις παρῇ χαὶβϑ) σφοδραὶ πάνυ ὥσιν αἱ ὀδύναι. 9) 


Στέχτος χηνείου ἢ ὀρνιθίου δραχ. ις΄ 
ὀπίου. Ὁ 0 νὸν. ς 

σμώρνης En ἀνὰ ν ιβ΄1Ὁ 
χρόχου .. 0. 


θαρρῶν χρῶ" πάνυ ἐστὶ χαλόν. 
Ἄλλο πρὸς τὰς um παᾶνυ ζεούσας φλεγμονᾶς᾽ βούτυρον, μέλι, ὕσσωπον, 


ἴσα ἐχ πάντων χλιάνας ἔνσταζε. ποιεῖ var πρὸς τὰ ῥυπαρὰ ἔλχη χαὶ 


“Ὁ 


φλεγμαίνοντα. 


ἡ Die Hss. haben τῆς. — ?) πόμα 2202, L, C, Μ. — 3) ἐστενωμένον L; 
ἐστεγνωμένον M. Gonpyl und Guinther schalten hinter diesem Wort, angeblich 
nach Galen und Aktius, ein: ἔστω δ᾽ ἁΨίνθιον ἐν ὕδατι ἀπεζεσμένον Ev αὐτῇ. — 
ἡ L schaltet ὅτι, M χαὶ ein. — 5) ὑποτείνειν 2201, 2202, C. — 6) γρὴ 2201. 
— 7) em M. — 9) xäv 2201. L schaltet nachher εἰ ein. — °) sAzypoval M. — 
op’ LM. 
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Ein Mittel gegen die durch die Entzündung hervorgerufenen 
Schmerzen, welche den Uebergang inEiter befürchten lassen. 


Bleiglätte. . . 2.0... 4 Drachmen 
Bleiweiss . . . 2... 4 n 
nach anderer Vorschrift I Unze 
Weihrauch (Olibanum). . 8. Drachmen 
feines Weizenmehl . . . 3 » 
Harz . . 2. 2 202.0 3 ᾿ 
nach anderer Angabe . 10 n 


Kolophonium-Harz. . . 1 Pfund 

Wachs. . . 2 2.2. .1 ,„ 

Oel. . 2 2 2 200. 1 „ 

frisches Gänsefett . . . 2, 

Leinsamen (Semen Lini)- Saft in genügender Menge. 
Dieses Mittel ist wirksam bei kleinen Furunkeln und gichtischen 
Beschwerden. 

Bei Entzündungen, welche durch einen Schlag und durch 

Fluxionen entstanden sind, schmelze man frische Butter und träufele sie 
ein. Auch giesst man zerlassener Gänsefett und Frauenmilch in das Ohr. 


Ferner mische man Frauenmilch mit Safran (Crocus sativus L.) 
und trage es äusserlich auf, namentlich wenn eine entzündliche Röthe 
vorhanden ist. Sollte dieselbe mit Schmerzen verbunden sein, so ist es 
passend, ein wenig Opium zu der Einreibung hinzuzusetzen. 

Ferner werden Bleiglätte, Schöllkraut (Glaucium L.) und Safran 
(Crocus sativus 1,.) in Wasser und Most aufgelöst und eingerieben. 


Oder man nehme gepulvertes Flohkraut (Plantago Psyllium L.) !) 
und lege es mit Wasser auf. 


Auch Bleiweiss, Coriander (Coriandrum sativum L.)-Saft oder 
Nachtschatten (Solanum L.) werden gemischt und eingerieben. 

Ferner kocht man Linsen (Ervum Lens L.) mit Brotkrumen und 
legt sie auf, wenn neben der Entziindung Geschwüre vorhanden sind. 

Oder man koche, wenn der gleiche Fall vorliegt, Granatäpfel 
(Punica Granatum L.) mit Brotkrumen und lege sie auf. Sämmtliche 
hier erwähnte Medicamente helfen gegen Entzündungen ohne Geschwürs- 
bildung; man muss trachten, dieselben lieber zur Zertheilung zu bringen. 
Treten jedoch Geschwüre auf, oder haben sie sich schon vorher gebildet, 
so soll man die Arzneien, welche ich jetzt anführen werde, anwenden. ?) 
Die Recepte lauten: 


—— - 


1 Man darf darunter sowohl Plantago Psyllium L., als P. arenaria Kit. 
verstehen. Der Same, welcher nach Plinius (h. nat. XXV, 90) dem Floh sehr 
ähnlich erscheint, galt als kühlend und wird von Wioskorides (1V, 70) speciell 
gegen Ohrenflüsse empfohlen. 

2) Vgl. Galen XII, 608. 
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Ἄλλο") πρὸς τὰς διὰ φλεγμονὴν γινομένας ὀδύνας χαὶ εἰς πῦον χινδυνενούσας 
μεταβάλλεσθαι. 


Λιθαργύρου . . . . dpa. 5 
ψιμμιθίυ. . . ... » δ' 
ἐν ἄλλῳ. . . . οὐγ.3) α΄ 
λιβάνυ. . . .. do. Ὑ 
VW). . . ... "» ὙΥ 
ῥητίηης . . . .. "» ΟΥὙ 
ἐν ἄλῳ. . . da 
χολοφωνίας . . . . λιρ. α 
χηροῦ . «Ὁ ..νψν ἃ 
ἐλαίου . . .« «Ὁ » α΄ 
στέατος γχηνείου 4) νεαρῦ » β 
χυλοῦ λινοσπέρματος τὸ ἀρχοῦν. 5) 
ποιεῖ χαὶ ἐπὶ δοθιήνων χαὶ ἐπὶ ποδαγρικῶν διαθέσεων. 

Πρὸς τὰς ὑπὸ πληγῆς χαὶ ῥεύματος φλεγμονὰς βουτύρου προσφάτου 
διεὶς ἔνσταζε. στέαρ χηνὸς χαὶ γάλα γυναικὸς διεὶς ἔνσταζε. δ) 

Ἄλλο' γάλα Ὑυναιχεῖον χρόχῳ συλλειώσας ἔξωθεν περίχριε χαὶ 
μᾶλιστα τῆς φλεγμονῆς ἐρυθρᾶς οὔσης. εἰ δὲ χαὶ ἐπώδυνος εἴη, συμφέρει 
χαὶ ὅπιον βραχὺ μίξαντα περιχρίειν. 

Ἄλλο" λιθάργυρον χαὶ γλαύχιον χαὶ χρόχον ὕδατι λειώσας χαὶ 
ἐψήματι περίχριε. 

Ἄλλο" 7 ψύλλιον τρίψας μεθ᾽ ὕδατος χατάπλαττε. 

Ἄλλο" ψιμμίθιον, χορίου χυλὸν ἢ στρύχνον μίξας περίχριε. 

Ἄλλο᾽ φαχῇν ἑψήσας μετὰ ψιχῶν χατάπλαττε, ἐφ᾽ ὧν χαὶ Eixos 
ἐστὶ μετὰ φλεγμονῆς. 

Ἄλλο’ ῥοιὰς ἑψήσας μετὰ ψιχῶν χατάπλαττε ἐπὶ τῶν αὑτῶν 
διαθέσεων. τὰ μὲν προειρημένα πᾶντα πρὸς τὰς χωρὶς ἕλχους εἰσὶ 
φλεγμονάς. χαὶ δεῖ μᾶλλον διαφορεῖν αὑτὰς σπεύδειν. εἰ δὲ χαὶ ἕλχος 
συμβῇ γενέσθαι ἢ χαὶ προγεγονὸς ὑπάρχον τύχη, 5) ταῖς μελλούσαις 
εἰρῆσθαι δυνάμεσι χρηστέον. ἔχουσι δὲ οὕτω. 


.1, und M schalten παρηγοριχὸν ein. — 2) ὅραγ. L. — 3) Die latein. 
Hss. haben ireos. — 4) χοιρείον L, M und der latein. Text. — 5) τὸ ἀρχοῦν 
ist aus den latein. Hss. ergänzt und fehlt in den griechischen. — 6) L und M 
schalten ἄλλο ein. — 7) L schaltet χαλόν ein. — 5) τύχοι L. 
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Gegen Ohrengeschwüre, 


Schöllkraut (Glaucium L.), Lyecium (Rhamnus infectoria L.?) 
und Mohn (Papaver L.)-Saft werden mit Honig gepulvert und 
aufgestreut; dieses Mittel heilt die mit Entzündung verbundenen 
Geschwüre. 


Gegen langwierige Ohrengeschwüre 


wirkt Cedernharz, mit Honig vermischt und aufgestrichen, recht günstig. 

Wenn die Geschwüre stark eitern, so verbrenne man Vitriolerz 
in einem Topf, zerreibe es zu einem Pulver und blase es ein. 

Auch kann man Bleiweiss mit Honig gebrauchen ; dasselbe reinigt 
vortrefflich die schmutzigen Geschwüre. 

Oder man löse Aloe (Alo& L.) und Safran (Crocus sativus L.) in 
Wasser und verordne sie. 

Auch wird Weihrauch (Olibanum) in Wein aufgelöst und ver- 
wendet; derselbe befördert die Fleischgranulationen. 

Oder man blase pulverisirten Ofenbruch (Zinkoxyd?) ein; vorher 
muss aber das Ohr mit Honigmeth oder einer Linsen (Ervum Lens L.)- 
Abkochung gereinigt oder mit einem Gemisch von Rosen, Wein und 
Honig ausgespült werden. Auch gebraucht man den Saft zerriebener 
Oelbaum (Olea europea 1,.)- Blätter mit Honig. 


Bei Geschwüren, welche sehr schmutzig sind und 
weiter fressen, 


mischt man den Harn eines unschuldigen Kindes mit Wein und Honig 
und giesst ihn in das Ohr. 

Ein anderes Mittel, welches ebenfalls in diesen Fällen ganz vor- 
trefflich ist, besteht aus gepulvertem Sandarach (rothem Schwefel- 
Arsenik), welcher mit Honig vermischt und eingeträufelt wird. Oder 
man macht einen Lampendocht zurecht, ölt ihn gut ein und legt 
denselben in den Gehörgang. Derselbe wirkt ganz ausgezeichnet; er 
reinigt, trocknet aus, lässt vernarben und nimmt die Schmerzen. Man 
darf das Mittel vertrauensvoll anwenden. 

Oder man zerreibe Metallschlacke in Essig zu einem Pulver, 
koche dasselbe und bringe es langsam in das Ohr. 

Ein anderes Mittel besteht aus einem Theile des grünen Arznei- 
mittels !) und zwei Theilen Bibergeil (Castoreum) - Pillen, 2) welche mit 
der genügenden Quantität Rosenöl vermischt: und gebraucht werden, 
nachdem das Ohr zuvor mit Honigmeth ausgespült. worden ist. 

Ein Mittel gegen schmutzige Geschwüre, welche vielen Eiter ab- 
sondern und überwuchernde Fleischgranulationen zeigen, hat folgende 
Zusammensetzung: 

Geschabter Grünspan . 2 Drachmen 
nach anderer Angabe 4 ν 


1) Galen (XIII, 470—499) berichtet, dass man mit diesem Namen 
eine Classe von Salben bezeichnete, deren gemeinsames Merkmal die durch 
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Πρὸς ὦὥτων ἑἕλχώσεις" 
Γλαύχιον, λύχιον χαὶ μηχώνιον τρίψας μετὰ μέλιτος ἐπίβαλε" τοῦτο 
χαὶ τὰς μετὰ φλεγμονῆς ἑλχώσεις παρηγορεῖ. 


"AAdo πρὸς ὥτων χρόνια ἕλχη. 
Κεδρία σὺν μέλιτι μιγεῖσα χαὶ ἐγχριομένη 1) χαλῶς ποιεῖ. 


Ἄλλο πρὸς τοὺς ἔχοντας πολὺ πῦον. 

Μίσυ χαύσας ἐν χύτρα χαὶ λεάνας ἐμφύσα. 

Ἄλλο: φιμμιθίῳ μετὰ μέλιτος χρῶ χαθαίρε: πάνυ τὰ ῥυπαρά. 

Ἄλλο" ἀλόην καὶ χρόχον διεὶς ὕδατι 2) χρῶ. 

Ἄλλο" λιβανωτὸν διεὶς οἴνῳ 3) χρῶ" τοῦτο χαὶ σαρχοῖ. 

Ἄλλο" σπόδιον λειώσας ἐμφύσα, μελιχράτῳ δὲ πρόχλυζε ἢ φαχοῦ 
ἀφεψήματ' ἢ ῥόδα ἐν οἴνῳ ἔγχλυζε σὺν μέλιτι ἢ ἐλαίας φύλλα τρίψας χαὶ 
χυλίσας σὺν μέλιτι χρῶ. 

Πρὸς τὰ πάνυ ῥυπαρὰ χαὶ νεμόμενα. 


Οἶνον χαὶ οὖρον ἀφθόρου παιδὸς μίξας μέλιτι ἔνσταζε. 


Ἄλλο πρὸς τὰ αὐτὰ πάνυ χαλόν. 

Σανδαράχην λειώσας χαὶ μέλιτι μίξας ἔνσταζε ἢ ἐλλύχνιον ποιήσας 
χαὶ χρίσας πάνυ χαλῶς ἔμβαλε εἰς τὸν πόρον. ποιεῖ πᾶνυ χαλῶς χαὶ 
χαθαίρει χαὶ ξηραίνει ἀπουλοῖ τε χαὶ ἀνωξυνίαν ποιεῖ. θαρρῶν χρῶ. 

Ἄλλο᾽ σχωρίαν λειοτριβήσας μετ᾽ ὄξους χαὶ ἑψήσας ἠρέμα ἔνσταζε 
εἰς τὸ οὖς. ᾿ 

Ἄλλο" Τῆς χλωρᾶς τοῦ φαρμάχου μέρος α΄, τοῦ δὲ διὰ χαστορίου 


τροχίσχου μέρη β΄ καὶ ῥοξίνου τὸ ἀργοῦν 1) μίξας χρῶ προχλύσας μελιχράτω. 


un % x Α “« «Ὁ « λε - 
Ἄλλο πρὸς τὰ ῥυπαρὰ τῶν ἑλχῶν χαὶ πυορροοῦντα χαὶ ὑπερσαρχοῦντα, 
ἔχει δὲ οὕτως" 
»Ἥμρ - ' 
Ἴοὔ ξυστοῦ. . 0.0. Bear. 
δ 


Ev Χλ λῳ . . . » 


1) ἐγχεομένη M. — ?) μεθ᾽ ὕδατος M. — 3) ὕδασι Μ, — ὃ ἀρχετοῦ 2200, 
3201, 2202, C. — °) Der latein. Text schaltet aluminis ein. 


metallische Bestandtheile hervorgerufene grüne Farbe bildete. Er erörtert ihre 
Bereitung und führt eine Menge Recepte derselben an. Vgl. ferner Galen 
XIII, 794. 608; Oribasius V, 89. 98. 850; Aötius VIII, 16. XI, 29; Celsus 
V, 19: Scribonius Largus de compos. c. 203- 206; Paulus Aegineta VII, 17; 
Nikolaus Myrepsus X, 28. 167, 163. 

2) Vgl. Galen X, 868; Paulus Aegineta VII, 12. 
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Weihrauch (Olibanum) . 1 Drachme 

Honig . . . 2. .....2 Kotylen 

Essig . . .» ......1 Kotyle 
Dies wird zur Consistenz des flüssigen Honigs eingekocht und dann in das 
Ohr eingeträufelt; oder man tränkt einen Lampendocht damit, den man 
in den Gehörgang einführt. 


Ein anderes Mittel, welches in denselben Fällen ganz vortrefflich 
ist, besteht aus Faser-Alaun, welcher mit Essig fein zerrieben wird, 
bis er die Dicke des Honigs hat. Man tränkt feine Wolle damit und 
legt dieselbe nach dem Erkalten in das Innere des Gehörgangen. 


Oder man nehme 
Kyphi 3 
Schaumnatron (kohlensaures Natron) 2 
nach anderer Vorschrift . . . . 8 „ 
Rosensalbe . a 
Citechu . Ὁ 2 2 2 2 2 2. 4 , 
und giesse dies mit Wein oder mit dem Saft des Rebhühnerkrautes 
(Parietaria officinalis L.) ein. Das Mittel wirkt günstig, trocknet und 
nimmt den Geschwüren die Eitzündung und die Schmerzen. Die gleiche 
Wirkung besitzt der Saft des Rebhühnerkrautes, wenn er mit Honig 
erwärmt wird und sich langsam verdickt hat; man taucht einen Lampen- 
docht hinein und legt denselben in den Gehörgang. Wenn man den 
Saft in ziemlich tlüssigem Zustande eingiesst, so wirkt er auch heilsam 
bei blutigem Ausfluss aus dem Ohre. 


Ein Medicament gegen alte chronische Geschwüre: 


Myrrhen-Gummi . . . 2.......1 Drachme 
Weihrauch (Olibanum) . . .. 1 „ 
Andorn (Marubium vulgare L.)-Saft 4 Drachmen 
Alexandrinisches Natron . . . . 19 „ 
nach anderer Angabe . . . . 12 „ 
vom Harn eines ΕΟ . . . ...%0 „ 
Haselnüsse (Nux avellana) . . . 90 » 
Rauchöl 1) . | „ 
Bibergeil (Costoroum) . 4 » 
Safran (Crocus sativus L.) 4 . 
Opum . 2. 2 2 en. 4 
Mandeln. . . . . . 18 Stück. 


Diese Substanzen werden vor dem Gebrauch mit. Rosen- und Mandelöl 
und etwas Kssig zerrieben. 


1) 8. Galen XIII, 626, 
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λιβάνου. 2» 20.20. δραχ. a 

μέλιτος. . . .- .- χκοτύλας β΄ 

ἄξος . . . 2. κοτύλην α΄ 
Me, ὡς μέλιτος σχῇ πάχος ὑγροῦ, χαὶ χρῶ ἐνστάζων N EAAuyvio περι- 
χρίων χαὶ προσβάλλων 3) τῷ πόρῳ. 

Ἄλλο πρὸς τὰ αὐτὰ λίαν χαλόν' στυπτηρίαν σχιστὴν σὺν ὄξει 

Λειοτριβήσας, ἕως Av σχῇ πάχος μέλιτος, ἀναλάμβανε 3) μετ᾽ ἐρίου τρυφεροῦ 
xal, ὅταν ψυγῇ) ἐντίθει ἔνδον τοῦ ἀχουστιλοῦ πόρου. 


Ἄλλο. 

Κύφεως. . . 222 ΥὙΡῪ 

ἀφρονίτου . . . . . » β' 

ἐν ἄλλῳ. . 2 ed y 

διὰ ῥόδων χολλουρίυ. . » 

λυχίου Ἰνδιοῦ. . . . » 

μετ᾽ οἴνου ἀναλαβὼν ἕἔνσταζε ἢ μετὰ χυλοῦ περδιχιάξδος. χαλῶς ποιεῖ χαὶ 
ἀποξηραίνει χαὶ ἀφλέγμαντα χαὶ ἀνώδυνα τὰ ξἕλχη διατίθησι. τὸ δ᾽ αὐτὸ 
ya 5 χυλὸς τῆς περξιχιάδος μετὰ μέλιτος χλιανθεὶς χαὶ παχυνθεὶς ἠρέμα 


- 


χαὶ ἐλλυχνίου βραχέντος χαὶ ἐντεθέντος χχτὰ τοῦ πόρου. εἰ δὲ χαὶ ὑγρέ- 


“ὃ 4 


τερον ἐγχέεις αὑτὸ, χαλῶς ποιεῖ χαὶ ἐφ᾽ χΐματος ἐχφερομένου ἐχ τοῦ ὡτός. 


Ἄλλο πρὸς τὰς πάνυ ψρονίας ἑλχώσεις. 


Σμύρνης een. δραχ. a?) 


λιβᾶνυ 2 rn "» α΄ 
πρασίου χυλῦ . 2 22.0 δ' 
νίτρου Αλεξανδρινοῦ. . .. » 19} 
ἐν ἄλλω. Ὁ. . οὖ. » 4.55 
οὔρου συζγρου . . «0 .Ὸ » κ΄ 
χαρύων [{{υντχῶν . . .. " α΄ 
χαπυελχίΐου Ὁ. 0. ως » 5 
χχστορίυ. . «Ὁ. ως » δ΄ 
KEIL » 5% 
en » δ΄ 
ἃμόγδαλλ. . . .... νη΄. 


ταῦτα λειώσας μετὰ ξοξίνου χαὶ ἀμυγϑαλίνου ἐλαίου χαὶ ἔξους δλίγον χρῶ. 
1) προσβαλὼν L. - 2) ἀναλαύ: 2200, 2202, C, 1. -- 3) δ' Μ. — 
4) 6° 2202; ιε΄ 1,, Μ. — °) β΄ 2202. 


092 Ueber das Ohrensausen. 


Sind die Ohren in Folge mechanischer Gewalt zerrissen und 
zerquetscht worden, so lasse man das Innere eines heissen Brotes mit 
einer geringen Menge Honig zorreiben und auflegen. 

Oder man pulverisire Myrrhen-Gumui in feinem Wein und reibe 
dies ein. 

Ferner zerreibt man Schnecken (Helix I,.)-Hälse und Myrrhen- 
Gummi, wovon man die Hälfte der Quantität nimmt, welche man von 
jenen verwendet, und streicht dies auf. !) 

Oder man streue fein zerriebene Weihrauch (Olibanum)-Körner 
darauf. Sollte ein Verband nöthig sein, ro darf er nicht allzufest sein 
und muss sorgsam gewechselt werden, weil er sonst schädlich wirkt?) 
und Fluxionen veranlasst. 


Drittes Capitel. 
Ueber das Ohrensausen. 


Das Ohrensausen ?) entscht theils in Folge blähender und dicker 
Luft, theils durch Stockung der Säfte, manchmal auch durch örtliche 
Schwäche, wie sio den Reconvalescenten anzuhaften pflegt. Ferner 
wird es durch zu grosse Empfindlichkeit des Gehörsinnes, sowie in Folge 
einer Krisis erzeugt, in welchem Falle man nichts anwenden darf. 
Wenn das Ohrensausen bald vorhanden ist, bald wieder aufhört, freie 
Intervalle hat und dann wiederum beginnt, so darf man annehmen, 
dass das Ohronsausen durch Luft entsteht, welche nur schwer einen 
Ausgang finden kann. Diese Hypothese ist. umsomehr berechtigt, wenn 
der Genuss Blähung erzeugender Speisen und starke Verdauungr- 
beschwerden vorausgegangen sind. Ob zühe und dicke Säfte die Ur- 
sache eines solchen Zustandes sind, wird man daraus erkennen, dass 
das Ohrensausen nicht plötzlich eintritt, sondern allmälig zunimmt, 
dass das Gefühl der Schwere vorhanden und dass Unverdaulichkeiten, 
der Gebrauch unzweckmässiger Bäder und andere Umstände, welche 
unverdaute Säfte zu erzeugen pflegen, vorausgegangen sind. Ist das 
Ohrensausen bestündig und chronisch, so spüle man die Ohren mit 
Essig, Honig und Natron aus. 

Oder man nehme 

Weisse Niesswurz (Veratrum album 1,.. 2 Drachmen 

Bibergeil (Castorreum) . . . .2....2 „ 

Safran (Crocus sativus L). . . . . 8 " 
mache Pastillen daraus, welche mit Essig zerrieben und gebraucht werden. 


ἡ 8. Galen XII, 664. 
2) S. Hippokrates IV, 172, 
3) Vgl. Galen XII, 642. 
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Πρὸς τὰ χαταγνύμενα τῶν ὥτων καὶ θλώμενα Ex πληγῆς ἄρτου 
θερμοῦ τὸ ἐντὸς μετ᾽ ὀλίγου μέλιτος τρίψας ἐπιτίθει, 

Ἄλλο πρὸς τὸ αὑτό" σμύρναν τρίψας μετ᾽ οἴνου λεπτομεροῦς ἐπίχριε. 

Ἄλλο᾽ χοχλίων τοὺς τραχήλους τρίψας χαὶ σμύρνης 1) τὸ ἥμισυ 
μέρος ἐπιτίθει. 

Ἄλλο" μάνναν λεῖαν ἐπίπασσε. εἰ δὲ Ὑένοιτο χρεία τοῦ ἐπιδῆσαι, 
φεύγειν δεῖ ἐπὶ τούτων τοὺς βιαίους δεσμοὺς χαὶ τὸ σπουδάζειν ἀλλάσσειν 
τὰ ἐπιτιθέμενα: βλάπτει γὰρ χαὶ τοῦτο χαὶ αἴτιον ῥευματισμῶν γίνεται. 


χεφ. γ΄. 
Περὶ ἤχων. 


Τῶν ἤχων οἱ μὲν ἐπὶ φυσώδει χαὶ παχεῖ πνεύματι γίνονται, οἱ δὲ 
χαὶ διὰ χυμοῦ ἔμφραξιν, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ διὰ τὴν τῶν τόπων ἀσθένειαν 3) 
ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἀναχομιζομένων Ex νόσου συμβαίνειν εἴωθε. γίνονται δὲ χαὶ 
διὰ πολλὴν ἀχρίβειαν αἰσθήσεως, προσέτι δὲ χαὶ λόγῳ χρίσεως, 3) ἐφ᾽ ὧν 
οὐδὲν δεῖ προσφέρειν. εἰ μὲν οὖν οἱ ἦχοι ποτὲ μὲν γίνοιντο, ποτὲ δὲ 
παύοιντο καὶ διάλειμμα ποιησάμενοι πάλι" ἄρχοιντο, γίνωσχε διὰ πνεῦμα 
μὴ; ἔχον ἔξοδον εὐχερῆ γίνεσθαι τοὺς ἤχους, καὶ μάλιστ᾽ εἰ προηγήσαιντο 
πνεύματα τίχτειν δυναμένων ἐδεσμάτων χαταχρήσεις χαὶ ἀπεψίαι πολλαί. 
εἰ δὲ διά τινὰς γλίσχρου:ς χαὶ παχεῖς χυμοὺς συμβαίνει τὸ τοιοῦτον, 
Ῥωρίσεις ἐχ τοῦ μηδ᾽ ἀθρόως ἐπιγίνεσθαι τοὺς ἤχους, ἀλλὰ χατὰ βραχὺ 
τὴν αὔξησιν λαμβάνειν χαὶ προσέτι χαὶ βάρους αἰσθάνεσθαι χαὶ προηγήσασθαι 
ἀπεψίας χαὶ λουτρῶν ἀχαίρων χρήσεις 3) χαὶ τὰ ἄλλα, ὅσα χυμοὺς ἀπέπτους 
εἴωθε γεννᾶν. πρὸς οὖν ἤχους τοὺς ἐπιμόνους χαὶ γρονίους σὺν Eier χαὶ 
μέλιτι χαὶ νίτρῳ χλύζε. 


Ἄλλο. 
Ἑλλεβόρου λευχοῦ . . ὄραχ. θ΄ 
χαστορίυ. . . ..ὸῸ.»»ν 


χρόχυ. . . . .. "» τ΄. 


ποίξ' τροχίσχον χαὶ σὺν Ζξε! λειώσας ὅ) χρῶ. 

1) In den Hass. steht σμύρναν. L und M schalten nachher χατὰ ein. — 
2) διὰ τὸ τῶν τόπων ασθενὲς 2200. — 3) Die Has. 2200, 2201, 2202, C, L haben 
ἡρήσεως, wie ja auch Galen (XII, 643) schreibt: ἔσθ᾽ ὅτε za: ἐπ' φαρμάχονν οτιχῶν 
χρήσει ylvovzal τινες ἦχοι. Cod. M und der latein. Text haben dagegen χρίσυυς, 
was auch Perizonius in seinem handschriftlichen Nachlass conjieirt. Ich schliesse 
mich dieser Ansicht an und verweise dabei auf das folgende, sowie auf Panlna 
Aegineta (III, 23). — ἡ yena:; 2202, C. — °, M schaltet χα! ein. 
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Ferner werden Bibergeil und Schierling (Conium maculatum L.)- 
Samen zu gleichen Theilen mit Essig zerrieben und warm eingeträufelt. 
Dieses Mittel ist namentlich in Fällen wirksam, wo die Kranken in 
Folge ihrer gesteigerten Sensibilität die aufsteigenden Dünste fühlen. 

Oder man löse Euphorbium-Harz in Alkanna-Oel und erwärme 
es vor dem Gebrauch. Dasselbe wirkt hauptsächlich gegen schon lange 
bestehendes Sausen und Klingen. 


Gegen das Ohrensanusen, welches von einer Krankheit 
herrührt. 


Bei Ohrensausen, welchos von Krankheiten herrührt, verordne 
man wiederum Bähungen mit einer Wermuth (Artemisia Absinthium L.)- 
Abkochung, wozu man noch Essig, Rosenöl und Rettig (Raphanus 
sativus L.)-Saft mit Rosenöl oder schwarze Niesswurz (Helleborus 
niger L., H. orientalis Lam.) mit Essig fügen mag. 


Wenn die Kranken Schmutz in den Ohren haben, 


so nehme man Kurdamom (Semen Cardamomi)-Samen und ein wenig 
Natron, mische es mit getrockneten Feigen, aus denen die Körner ent- 
fernt worden sind, und mache hieraus eine Salbe, welche in den Gehör- 
gang gestrichen wird und drei Tage hindurch dort liegen bleibt. Dieselbe 
nimmt nämlich vielen Schmutz hinweg und schafft hinreichende Erleich- 
terung. Auch hilft sie gegen die zu üppigen Fleischgranulationen. 

Ferner zerreibt man gedörrtes Natron zu einem Pulver, streut 
dies in das Ohr, giesst dann Essig darauf und spült am folgenden Tage 
das Ohr mit warmem Hydroleum aus. 


Gegen Wasser, welches in das Ohr gedrungen ist, 


Wenn Wasser in das Ohr gedrungen ist, so lasse man den Kranken 
auf dem Fusse, welcher dem leidenden Ohre entspricht, hüpfen, wobei 
er sich nach der nämlichen Seite abwärts neigen muss. Auf diese Weise 
wird das Wasser ohne Schwierigkeit herausbefördert werden. Auch 
durch Aussaugen mit dem Munde wird das (im Ohre) befindliche Wasser 
vollständig entfornt; es kann dies auch durch ein Rohr geschehen. Nach 
dem Aussaugen träufele man warmes Iris- oder Mandelöl ein. 


Ueber die Steinchen oder andere Gegenstände, welche in das 
Ohr gefallen sind. 


Wenn ein Steinchen oder eine Bohne oder sonst irgend ein 
Gegenstand in das Ohr gofallen ist, so wird der Ohrlöffel mit Wolle 
umwickelt, in Terpentinharz oder in cinen anderen leimigen Stoff 
getaucht und in das Ohr gebracht, worauf man sanft anzieht. Wenn 
dadurch Niesen entsteht, so muss man den Mund und die Nase ver- 
schliessen; in Folge der dadurch entstehenden Spannung der Luft wird 
nämlich der innen festgebannte Gegenstand nach aussen getrieben. 
Dies muss man fortwährend thun und sich bemühen, dass die Aus- 
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Ἄλλο᾽ χαστορίου, χωνείου σπέρματος, ἴσα λειώσας σὺν ὄξει Evorale 
ἡλάνας. ποιεῖ δὲ χαὶ τοῦτο μάλιστ᾽ ἐφ’ ὧν διὰ πολλὴν αἴσθησιν τῶν 
ἀνχδιδομένων ἀτμῶν συναισθάνονται. !) 

Ἄλλο" 2) εὐφόρβιον μετὰ χυπρινελαίου λειώσας χαὶ θερμάνας χρῶ. 
ποιεῖ ἢ μάλιστα πρὸς τοὺς χρονίους ἤχους χαὶ συριγμούς. 


Πρὸς τοὺς ἐχ νόσου ἤχους. 

Ἐπὶ δὲ τῶν ἐχ νόσου πάλιν ἀψινθίου ἀφεψήματι πυριζσας ὄξος χαὶ 
ῥέδινον ἔγχει καὶ ῥαφάνου 4) χυλὸν μετὰ ῥοδίνου N ἑλλεβόρου μέλανος 
μετ᾽ ὄξους. 

Περὶ τῶν ἐχόντων ῥύπον ἐν τοῖς ὠσίν. 

Καρδάμωμον χαὶ νίτρον βραχὺ μετ᾽ ἰσχάδων ἀναλαβὼν χρῶ χωρὶς 
τῶν χεχραμίδων. χαὶ χολλούρ'ια ποιήσας ἕνθες εἰς τὸν πόρον τῆς ἀχοῆς 
χαὶ χόμιζε διχ τριῶν ἡμερῶν ἄγει Ὑὰρ ῥύπον πολὺν χαὶ ἱκανῶς χουφίζει 
ποιεῖ CE τοῦτο πρὸς τὰς ὑπερσαρχώσεις. 

Ἄλλο᾽ νίτρον ἑπτὸν λειώσας ἔμπασον 5) εἰς τὸ οὺς χαὶ οὕτω πάλω ©) 
ἔξος ἔνσταξον Τ) χαὶ τῇ ὑστερλχία γχλύσον ὑδρελαίῳ θερμῷ. 


Πρὸς τὸ ἐμπίπτον ὕδωρ εἰς τὴν ἀκοήν. 

Εἰ δὲ συμβῇ τὸ ὕδωρ ἐμπεσεῖν εἰς τὴν ἀχοὴν, ποίει τῷ ἑνὶ ποδὶ τῷ 
χατὰ τὸ πάσχον οὺς ἄλλεσῦχι παρεγχλίνοντα πρὸς αὑτό 8) ἐχχρίνεται γὰρ 
οτως εὐχερῶς. ἐπισπᾶται δὲ χαὶ ὁ ἐχ τοῦ στόματος ἐχμυζηθμὸς πάνυ τὸ 
ἐγκείμενον. χαὶ διὰ χαλάμου δὲ τὸ αὑτὸ. γίνεται. μετὰ δὲ τὴν ἐχμύζησιν 
χαὶ ἔλχιον θερμὸν 3) ἴρινον A ἀμυγδάλινον ἔνστλζε. 


Περὶ τῶν ἐμπιπτόντων εἰς τὴν ἀχοὴν λιθαριδίων ἢ ἄλλων τινῶν. 
Αἰιθαριδίου N χυάμου N ἄλλου τινὸς ἐμπίπτοντος εἰς τὴν ἀχοὴν 
εἰλήσας τὴν μηλωτίδα ἐρίῳ βάψον ῥητίνη τερεβινθίνῃ ἤ τινι τῶν ἐχεχόλλων 
χαθεῖς πράως ἐπισπῶ. 10) χαὶ πταρμὸν 1) δὲ χινῶν 12) ἔμφραττε τὸ 
στόμα χαὶ τὰς ῥῖνας" χατὰ γὰρ τὴν γινομένην τοῦ πνεύματος ἔντασιν 13) 
ἐχρίπτεται τὸ ἔνδον σφηνωθέν. ποίει δὲ τοῦτο συνεχῶς nal σπούδαζε ὡς 


") In den Hass. συναισθάνεται. — 2) L und M schalten ein: πρὸς ἥχους 
πεποιημένον, --- 3) L und M schalten xa! ein. — *) ῥεφάνου 2201, 2202, L, C. 
-ἢ ἔμπλασον 2200, 2201, 2% C, L. — 9) 2200, 2201, 2202, L, C schalten 
εἰς τὸ ein. — Ὁ ἕνσταζε 2202, — 8) αὐτόν L,M. — 39 L und M schalten 
ἢ ein. — 10) ἐπισπώμενος L, Ν - 11) πταρμῶν L, Μ. — 322 χημῶν L. — 
12 ἕχτασιν Μ. 
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stossung rasch erfolgt. Denn wenn dies nicht geschieht, so bildet sich 
eine Entzündung und es treten oft Krämpfe auf, so dass die Kranken 
in Todesgefahr schweben. Man soll deshalb auch häufig orwärmtes Oel 
eingiessen, weil dadurch die örtliche Entzündung beseitigt und der 
innen befindliche Gegenstand ohne Mühe herauabefördert wird. Auch 
ist es gut, die Ohren mit Honigmeth auszuspiilen, wenn die Entzündung 
nachgelassen hat. Durch die Feuchtigkeit wird der Gegenstand, welcher 
hineingefallen ist, häufig nach oben getrieben und dann mit der Haar- 
zange bequem herausgezogen. Manche haben auch eine Röhre an das 
Ohr gesetzt, mit dem Munde daran gesaugt und auf diese Art durch 
Ziehen die Gegenstände herausgebracht. Vor allen Dingen muss man 
warmes Oel und Niesemittel, wie bereits erwähnt, sowie Honigmeth 
anwenden; denn bei diesem Verfahren wird mit Hilfe des Ohrlöffels 
und der Mittel, die man sich nach Belieben aus den angeführten wählen 
mag, der fremde Körper leicht aus der Tiefe heraufgebracht werden. 


Ueber die Würmer in den Ohren. 


Die Würmer in den Ohren !) werden sowohl durch eine Mischung 
von Essig und Oel, welche in das Ohr gespritzt. wird, als durch den 
Saft der Kaper (Capparis spinosa L.) getödtet. Desgleichen ist der Saft 
der Bergminze (Calamintha L.), wenn überhaupt etwas, im Stande, 
Linderung zu schaffen; da durch die Einträufelung dieses Saftes jeder 
Schmerz gehoben wird. Die Würmer in den Ohren werden ferner 
durch weisse Niesswurz (Veratrum album L.), welche in Wein auf- 
gelöst und eingegossen wird, entfernt. 2) 

Oder man spüle das Ohr mit in Wein abgekochtem Wermuth 
(Artemisia Absinthium L.) aus, schütte dann Andorn (Marrubium 
vulgare L.), Tausendguldenkraut (Centaurea Centaurium L.?) und 
Scammonium in Essig und träufele es ein; man kann aber auch Wer- 
muth-Saft oder Schwefel und Natron mit Rettig (Raphanus rativus L.)- 
Saft dazu verwenden. 


Viertes Capitel. 
Ueber die katarrhalischen Schmerzen. 


Im Allgemeinen soll man die Regel befolgen, bei den in Folge 
von Katarrhen auftretenden Schmerzen nicht zu hastig örtliche Mittel 
anzuwenden. Denn abgesehen davon, dass dieselben nichts nützen, 
ziehen sie den Krankheitsstoff noch mehr herbei und treiben ihn, wenn 
er reif geworden ist, nur noch stärker in die leidenden Theile. Deshalb 
muss man in solchen Fällen Bäder und Schröpfköpfe auf das Hinterhaupt 
verordnen, namentlich wenn der Kranke über ein Gefühl von Schwere 
im Kopfe klagt, ein gerötheter Antlitz hat und an das Weintrinken 

1) Vgl. Oribasius V, 725. 

2) Vgl. Galen XII, 642. 
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ταχέως ἐχπεμφθῆνα'. εἰ δὲ μή yYE,!) φλεγμονῆς ἐπιγενομένης σπασμοὶ 
τολλάχις ἑκαχολουθοῦσιν, ὡς Aal χινδυνεύειν αὐτοὺς ἀπολέσθαι. δεῖ οὖν χαὶ 
ἔλαιον πολλάχις ἐγχεῖν χλιαρόν. οὕτω γὰρ τῶν τόπων ἀφλεγμάντων 
γενομένων τὸ ἐγχείμενον ῥᾳδίως ἐξελεύσεται. χαὶ χλύζειν δὲ μελιχράτῳ 
χαλέν ἐστιν αὑτοὺς, ὅταν χαυνωθῶσιν 2) αἱ φλεγμοναί" ἀναπτύετα! γὰρ διὰ 
τοῦ ὑγροῦ πολλάχις τὸ ἐμπεσὸν χαὶ διὰ τριχολαβίου 3) εὐχερῶς ἕλχεται. 
χαὶ αὐλίδιόν τινες ἐμβαλόντες τῇ Auch, εἶτα τῷ στόματι ἐχμυζήσαντες 
ἠδυνήθησαν τῷ τρόπῳ τούτῳ ἐπισπασάμενοι ἑλχύσαι. δεῖ δὲ πρό γε πάντων 
ἐλαίῳ χλιαρῷ χεχρῆσθαι χαὶ τοῖς πταρμιχοῖς, 1) ὡς εἴρηται, nal μελιχράτῳ 
Tu γὰρ ἡμῶν πραξάντων εὐχερῶς χαὶ μετὰ μηλωτίδος χαὶ μεθ᾽ οἱουδήποτε 
βουληθείης τῶν εἰρημένων ἐχ τοῦ βάθους ἀνενεχθήσεται. 


Περὶ τῶν σχωλήχων ἐν τοῖς ὠσίν. 

Σχώληχας δὲ τοὺς ἐν τῇ ἀχοῇ φθείρει μὲν χαὶ τὸ ὀξέλαιον ἐνσταζόμενον 
χαὶ τῆς χαππάρεως ὁ χυλός. ὁμοίως δὲ χαὶ ὁ τῆς χαλαμίνθης χυλὸς οἶδε 
παρηγορεῖν, εἴπερ τι χαὶ ἄλλο, χαὶ πᾶσαν δὲ τὴν ὀδύνην οὗτος 5 χυλὸς 
ἑσταζόμενος. καὶ ὃ ἑλλέβορος ὁ λευχὸς ἀναιρεῖ τοὺς ἐν τοῖς ὠσὶ σχώληχας 
μετ᾽ οἴνου λειούμενος χαὶ ἐνσταζόμενος. 

Ἄλλο" ἀψινθίῳ ἀφεψηθέντι εἰς οἶνον χλύζε 5) χαὶ πράσιον χαὶ 
χενταύριον ὁμοίως χαὶ ἢ σχαμμωνίαν διεὶς ὄξει ἢ ἁψινθίου χυλὸν ἣ θεῖον 


χαὶ νίτρον μετὰ χυλοῦ ῥαφάνου ἔνσταζε. 


χεφ. δ΄. 
Περὶ τῶν ἀπὸ κατάρρου γινομένων 7) ὀδυνῶν. 


Εἰδέναι δὲ δεῖ τοῦτο χαθόλου χαὶ σπουδάζειν αὑτὸ φυλάττειν, τὸ μὴ 
τιχέως τῶν ἐπὶ χατάρρῳ συμβαινουσῶν ὀδυνῶν τοπιχὰ σπεύδειν προσφέρειν 
βοηθήματα μετὰ Ὑὰρ τοῦ μηδὲν ὠφελεῖν ἔτι χαὶ μᾶλλον ἐπισπῶντα! χαὶ 
τροτρέποντα! τὴν ὕλην ἐπὶ πλέον εἰς τὰ 8) πεπονθότα φέρεσθαι μετὰ πέψιν. 
διὸ χαὶ λούειν ἐπὶ τῶν τοιούτων Yen?) χαὶ σικύα!ς χρῆσθαι χατὰ τοῦ ἰνίου, 
χαὶ μάλιστ᾽ εἰ χαὶ βάρους αἰσθᾶνοιντο 10) περὶ τὴν χεφαλὴν nal ἐρεύθους 


1) Goupyl und Guinther schalten hier auf Grundlage von Galen (XII, 656) 
und Paulus Aegineta ἐχπέσοι ein. Das Wort fehlt in sämmtlichen Hss. und 
ist auch überflüssig. — ?) διαχαυνωθῶσιν L, M. — ?) τριχολαβιδίου Μ. — 
ἢ πταρμοῖς 2200, 2201, 2202, C. — 5) χλύζειν L. — 8) In den Has. εἷς. — 
ἢ γενομένων L. — 5) εἷς τὸν πεπονθότα... τόπον M. --- 9) χεγρῆσθαι L; δεῖ M. 
— 19) αἰσθάνοιτο Μ. 

Puschmann. Alexander von Tralles. Il. Bd. 7 
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gowöhnt ist. Wenn dies nicht der Fall ist, der Körper im Gegentheil 
trocken und schlank und der zufliessende Krankheitsstoff scharf erscheint, 
so empfehle man eine verdickende und milde Diät, sowie Musse und Ruhe, 
ganz besonders aber Bäder und schlaferzeugende Mittel, von denen 
namentlich das Mohnkopfmittel, wenn irgend ein Medicament, die 
scharfen Stoffe zur Verdauung, Verdickung und zur richtigen Mischung 


zu bringen vermag. 


Fünftes Capitel. 
Ueber Blutungen aus den Ohren. 


Wenn Blutungen aus den Ohren auftreten, so ist dies bisweilen 
ein Zeichen bevorstehender Gefahren, vorausgesetzt, dass dies nicht auf 
Grund einer Krisis geschieht. Man kann dies bei den meisten Krank- 
heiten beobachten, besonders wenn das Haupt kräftig ist und den 
Krankheitsstoff ausstösst, wie dies die Natur durch die Nase und durch 
andere Organe zu thun pflegt. Wenn dies geschieht, nachdem der 
Krankheitsstoff reif geworden ist, so darf man sich nicht bemühen, den 
Drang der Natur zu hindern, welche zur Rettung des Kranken dies 
bisweilen thut. Wenn aber manchmal in Folge starker Entleerungen 
die Kräfte schwinden oder sonstwie eine Gefahr eintritt, dann 
muss man dem Kranken helfen und den übermässigen Bluterguss 
hemmen. Diese Eigenschaft besitzen viele Mittel, und namentlich 
folgende: 

Ein Medicament, welches die Blutungen stopft. 

Man koche Brombeeren (Rubus fruticosus oder R. caesius L.) und 
Galläpfel in Essig, presse den Saft aus und spritze denselben in das Ohr. 

Oder man mache den Saft des Robhühnerkrautes (Parietaria 
officinalis L.) warm und giesse ihn ein. 

Um die Gerinnung des Blutes in den Ohren zu verhindern, ver- 
mischt man den Saft des Andorns (Marrubium vulgare L.) mit Essig 


und spritzt dies öfter ein. !) 


") Galen (XII, 639) schreibt dieses Mittel dem Heraklides von Tarent zu, 
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κερὶ τὸ πρόσωπον Aal εἰ οἰνοπότης ὑπάρχει. εἰ δὲ μηδὲν τούτων εἴη, ξηρὸν 
δὲ χαὶ λεπτὸν τὸ σῶμα χαὶ ἐπιρρέον δριμὺ, παχυνούσῃ χαὶ εὐχράτῳ 
χεχρῆσθαι διαίτῃ χαὶ ἀναπαύσει χαὶ ἡσυχία, μᾶλλον δὲ χαὶ λουτροῖς χαὶ 
τοῖς ὕπνον ποιεῖν δυναμένοις, ἐξ ὧν ἐστι χαὶ ἡ διὰ χωδειῶν πέψαι 
χαὶ παχῦναι χαὶ ἐπιχεράσαι δυναμένη τὰ δριμέα, εἴπερ τι χαὶ ἄλλο τῶν 


’ 


φαρμάχων. 
χεφ. €. 
Περὶ τῆς ἐκ τῶν ὥὦτων αἱμορραγίας. 


Ἐπειδὴ δὲ συμβαίνει 1) ἐπὶ τῶν ὦτων αἱμορραγίας 2) γίνεσθαι, καὶ 
χένδυνοί τίνες ἔσθ᾽ ὅτε ἐπαχολουθοῦσιν, 8) ἐπὰν μὴ λόγῳ χρίσεως !) τοῦτο 
γένηχαι ---- χαὶ τοῦτ᾽ 5) ἔστιν εἰδέναι ἐπὶ τῶν πολλῶν πάντως 5) νοσημάτων 
χαὶ μάλιστα τῆς χεφαλῆς ἐρρωμένης χαὶ ἀπωθούσης τὴν ὕλην, χαθάπερ 
χαὶ διὰ ῥινῶν τοῦτο ποιεῖν εἴωθεν ἡ φύσις χαὶ διά τινων ἄλλων μορίων — 
εἰ οὖν τοῦτο θεωρηθείη μετὰ πέψιν, οὗ δεῖ σπουδάζειν χωλύειν τὴν ὁρμὴν 
τῆς φύσεως ἐπὶ 7 σωτηρίᾳ τοῦ χάμνοντος ἔστιν ὅτε τοῦτο πραττούσης. 3) 
εἰ 9) δὲ συμβῇ 10) τὴν δύναμιν ἔσθ᾽ ὅτε χαταβαλέσθαι 11) τῆς χενώσεως 
πολλῆς ἐπιγενομένης 12) N ἄλλως πως χίνδυνον ἐπιφερούσης, 13) τὸ τηνικαῦτα 
δέον ἐστὶ βοηθεῖν τῷ νοσοῦντι χαὶ στέλλειν τὴν ἄμετρον φορὰν τοῦ αἵματος. 
εἰσὶ δὲ τοῦτο πολλὰ ποιεῖν δυνάμενα χαὶ μάλιστα ταῦτα. 


᾿Εφεχτιχὸν αἱμορραγίας. 

Βάτου χαὶ χκηχίδων ὄξει ἐψηθέντων χυλὸν 13) ἐγχυμάτιζε. 

Ἄλλο᾽ τὸν χυλὸν τῆς περδικιάδος χλιάνας ἔγχει. 

Ἄλλο, ὥστε μὴ θρομβοῦσθαι τὸ αἷμα ἐν τοῖς ὠσίν" πρασίου 15) χυλὸν 
at 850516) μίξας ἐγχυμάτιζε πολλᾶχις. IT) 

1) συμβαίνουσι 2200, 2202, C, L, Μ. --- ?) αἱμορραγίαι 2202; αἱμορραγίαις 
Μ. — 8) παραχολουθοῦσιν Μ. --- 4) Vgl. Anm. 3 auf 8. 93 dieses Bandes. — 
δ) L schaltet γὰρ ein. — δ) πᾶσι 2200, 2201, 2202, L, C; πάνυ M. — Ἢ ἐπεὶ 
2200, 2201, 2202, L. — 8) πράττουσα | 2200, 2201, 2202, C. — 9) ἐὰν L, M. 
— 10) L und M schalten χαὶ ein. — 1!) χαταβάλλεσθαι 2200, C, L. — !?) yevo- 
μένης 2200, 2202, C, L, M. — 13) ἐπιφέρει L; ἐπιφέρειν M. — 1) χυλῶν 2200, 
2201, 2202, C. — 15) πράσον der Hss. wurde nach Galen (XII, 639) in πρασίου 
umgewandelt. — 16) ὄξους 2200, 2201, 2202, M. — ἢ Cod. M schaltet 
nach Galen (XII, 639) ein: ἢ ῥοιᾶς Ev ὄξει ἑψημένης ἐχθλίψας τὸν χυλὸν 
ἐγχυμάτιζε. 

Υ 
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Sechstes Capitel. 
Ueber die Taubheit. 


Wenn der gänzliche Verlust des Gehöres eintritt, den man Taub- 
heit nennt, so ist dieser Zustand manchmal fieberfrei, manchmal aber 
mit Fieber verbunden. Rührt die Taubheit von der Galle her, welche 
nach oben gestiegen ist, so ist sie meist leicht heilbar, indem entweder 
der Unterleib seine natürlichen Functionen verrichtet oder dem Kranken 
ein Arzneimittel gereicht wird, welches die Galle zu entleeren vermag. 
Sind dagegen zähe und zu dicke Säfte, welche sich auf das Gehör geworfen 
haben, die Ursache des Leidens — wie dies bei der Schlafsucht, der 
Betäubung, beim chronischen Kopfschmerz und anderen Leiden der 
Fall ist — so ist die Taubheit immer schwer zu beseitigen und pflegt 
den Kranken meistens bis zum Grabe zu begleiten. Man muss dem Uebel 
kräftig entgegentreten und zunächst mittelst des sogenannten Julianischen 
Essigmethes und der heiligen Arznei eine Reinigung des Unterleibes 
herbeiführen. Noch rascher erreicht man dies durch Salze, wolche 
Euphorbium-Harz enthalten, oder am besten durch die Purgir-Salze, 
welche wir in der gewöhnlichen Weise bereiten; dieselben sind billig 
und ziemlich einfach, besitzen eine kräftige Wirkung und sind auch in 
vielen anderen Leiden heilsam. Ihre Zusammensetzung ist folgende: 


Ein Salz-Medicament. 

Ammonisches Salz. . . 2 Drachmen 

Pfeffer (Piper L.) . . . 1 Drachme 

Euphorbium-Harz. . . 4 Drachmen 

nach anderer Vorschrift 1 Drachme. 
Hiervon gibt man je nach den Krüften des Kranken vier bis sechs 
Gramm mit Eiern, Honigmeth, Gemüse oder womit man es sonst 
nehmen lassen will. Nützlich sind diose Salze, wenn Schwindel vor- 
handen und die Menstruation ausgeblieben ist. Ist: der Leib entleert 
worden, so mag man dann zu Medicamenten übergehen, welche den 
Schleim beseitigen und die Nase reinigen, indem sie die Feuchtigkeiten 
nach oben zu treiben und herauszuziehen vermögen und Niesen zu 

erregen im Stande sind. 
Ueber die Mittel, welche den Schleim beseitigen. 

Von den entschleimenden Arzneien sind diejenigen die vorzüg- 


lichsten, welche aus Läusekraut (Delphinium Staphisagria L.?) und 
Senf (Sinapis L.) zusammengesetzt sind und zum Gurgeln benutzt werden. 
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χεφ. ς΄. 
Περὶ χκωφώσεως. 


Ἐὰν δὲ χαὶ παντελὴς βλάβη τῆς ἀχοῆς γένηται, ἣν χώφωσιν 
ὀνομάζουσ! ---- γαί τινες μὲν αὑτῶν ἄνευ πυρετοῦ, τινὲς δὲ χαὶ μετὰ πυρετοῦ. 
ὅσαι μὲν διὰ χολώδη, χυμὸν 1) ἄνω ὁρμήσαντα 2) συμβαίνουσιν, αὗται μᾶλλον 
εὐέατοι γίνονται ἢ τῆς γαστρὸς φυσιχῶς χινηθείσης ἢ φαρμάχου δοθέντος 
αὐτοῖς, ἕπερ τὸν χολώδη χυμὸν χενοῦν 4) πέφυχεν ὅσαι δὲ γίνονται διὰ 
“λίσχρους χαὶ παχυτέρους χυμοὺς ἀποτλήψαντας, ὡς ἐπὶ ληθάργων χαὶ 
χαταφορῶν χαὶ χεφαλαίας χρονίας χαὶ ἄλλων παθῶν, αὗται! πᾶσαι δύσλυτο! 
εἶσ! nal ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ συναποθνήσχειν φιλοῦσι τοῖς χάμνουσιν — ἰσχυρῶς 
οὖν ἀνθίστασθαι δεῖ τῷ πάθει τὴν ἀρχὴν ἀποχαθάρσεως ποιουμένους τῆς 
χάτω χοιλίας διά τε τοῦ ὀξυμέλιτος τοῦ χαλουμένου Ἰουλιανίου χαὶ διὰ 
τῆς ἱερᾶς. συνεχέστερον δὲ 5) διὰ τῶν ἁλῶν δὴ) τῶν ἐχόντων εὐφόρβιον, ἢ 
εἴπερ εἰσὶν οἱ rap’ ἡμῶν συνήθως σχευαζέμενοι. δοχοῦντες μὲν εἶναι λιτοὶ 
χαὶ ἁπλούστεροι, μεγάλην 38 δύναμιν 7) χεχτημένοι χαὶ πρὸς ἄλλα ποιεῖν 
δυνάμενο' πολλά. ἔχει δ᾽ αὑτῶν ἡ σύνθεσις οὕτως. 


“Adarıov. 
᾿λὸς 8) ἀμμωνιαχοῦ. . pay. β΄ 5) 
πεπέρεως. . . . - » α 
εὐφορβίυ. . «Ὁ. .ὺῸῦὃΣὡν δ 
ἐν ἄλλῳ. . . «Ὁ » α΄. 


᾿ 


δίδου πρὸς δύναμιν Ὑρ. δ΄ ἣ ς΄ εἰς wa ἃ εἰς μελίχρατον ἢ εἰς λάχανον 
ἣ ὅπου βούλει παρέχειν αὑτά. χρήσιμοι δ᾽ εἰσὶ χαὶ σχοτωματιχοῖς χαὶ αἷς 
ἐπέχονται ἔμμηνα. μετὰ δὲ τὸ παραλαβεῖν 10) τὰς τῆς Ὑαστρὸς χενώσεις 
ἔλθὲ λοιπὸν χαὶ εἰς τοὺς ἀποφλεγματισμοὺς καὶ εἰς τὰ ἔρρινα, ὅσα προ- 
τρέπειν ὑγρὰ καὶ ἕλχειν δύναται χαὶ ὅσα πέφυχε πταρμοὺς χινεῖν. 


Περὶ ἀποφλεγματισμῶν. 
Ἀποφλεγματισμοὶ δὲ οὗτοί 11) εἰσιν ἄριστο! οἵ τε διὰ τῆς ἀγριοσταφίδος 
ουγκείμενοι χαὶ 12) σινήπεως χαὶ ἀναγαργαριζόμενοι. 


1).1, schaltet ein: ὦσι χαὶ, Μ: ὅσαι δὲ. — ἢ) ῥέψαντα L, M. — 3) ὥσπερ 
Μ. --- ῶ) καθαίρειν Μ. — °) M schaltet χαὶ ein. — ©) ἄλλων M. — ἢ Lund Μ 
schalten εἶσι ein. — ®) ἁλὸς wurde aus Cod. M und dem latein. Text ergänzt; 
es fehlt in den übrigen Hss. — °) θ΄ M. — 10) περιλαβεῖν M. — 11) τούτοις L, 
— - “2. M und der latein. Text schalten μαστίγης xat ein. 
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Ueber die Niesemittel. 


Dieselben bestehen aus Pfeffer (Piper L.), Seifenkraut (Gypsophila 
Struthium L.?), weisser Niesswurz (Veratrum album L.) und Hahnen- 
fusskraut (Ranunculus L.) 1) zu gleichen Theilen. Wenn man sie in die 
Nase streut, so müssen sie mit dem Saft der Erdscheibe (Cyclamen L.) 
und mit Honig vermengt werden. 

Günstig wirkt auch folgendes Pulver, welches durch ein Rohr 
eingeblasen wird. Es enthält: 

Trockene Erdscheibe (Cyclamen L.) . . 8 Drachmen 

Iris (rs 1.) . . 2» 2 2 2 2 20.4 , 

Rothes Natron . -. . 2 2 0... .. 1 Drachme 

Elaterium (von Momordica Elaterium L.?) 1 » 
Diese Substanzen werden fein gepulvert und in die Nase geblasen. Das 
Medicament befreit in vortrefflicher Weise den Kopf von der Menge 
der ihn belästigenden Stoffe. Die Reinigung der Ohren wird durch 
eine Injection, welche aus Tausondguldenkraut (Centaurea Centau- 
rium L.?), Coloquinthen (Cucumis Colocynthis L.) und Niesswurz 
besteht, bequem herbeigeführt. 


Gegen Schwerhörigkeit (und Taubheit). 


Schwarze Niesswurz (Helleborus niger L., H. orientalis Lam.) 
und Bibergeil (Castoreum), je 1 Drachme, werden mit Essig vermischt 
und angewendet. Es eignen sich jedoch auch die bereits oben erwähnten 
Mittel gegen Schwerhörigkeit und Verstopfungen. Hierher gehören 
ferner die Medicamente, welche aus Säften, Natron und Cedernharz 
bestehen. Ausserdem besitzt der Saft des Kellerhalses (Daphne Meze- 
reum L.?)?) eine sehr durchgreifende Wirkung und geniesst bei recht 
schweren Fällen von Taubheit einen grossen Ruf. Wenn das Leiden nicht 
nachlässt, so verordne man Brechmittel, welche Niesswurz enthalten. 
Sind Entleerungen, Erbrechen und Niesen erfolgt, und örtliche Heilmittel 
angewendet worden, so mag der Kranke einen Spazierritt und besonders 
eine Fahrt zu Wagen unternehmen und den Aufenthalt wechseln. Die 
am Meere gelegenen Orte soll er dabei denen im Binnen-Lande vor- 
ziehen und lieber die Heilquellen gebrauchen, als Süsswasserbäder 
nehmen. Ist für die ersteren keine Gelegenheit vorhanden, so ist es 
gut, sich mit Meerwasser zu waschen. Empfehlenswerth ist es auch, 


1) Dioskorides (11, 206) und Plinius (XXV, 109) unterscheiden im All- 
gemeinen vier Arten, welche für Ranunculus asiaticus L, R. lauuginosus Sibth. 
oder R. Philonotis Retz (Dierbach), R. muricatus L. und R. aquatilis L. 
gehalten werden. Die gepulverte Wurzel stand als Niesemittel in grossem 
Ansehen. Vgl. Galen XI, 849. 

2) Matthioli hielt die von Dioskorides (IV, 169) beschriebene χαμέλαια 
für Cneorum tricoccon L., Sprengel dagegen für Daphne oleoides Schreb. Ich 
möchte mich mit Adams eher für Daphne Mezereum L. entscheiden. 8. auch 
Plinius h. nat. XIII, 35; Galen XII, 154. 
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Περὶ πταρμιχῶν. 
Πταρμιχὰ δὲ τά τε διὰ πεπέρεως ἔχοντα χαὶ στρουθίου χαὶ ἐλλεβόρου 
λευχοῦ χαὶ βατραχίδος τῆς βοτάνης ἐξ ἴσου, τὰ 8’ ἐγχεόμενα τῇ ῥινὶ 
ἔστωσαν διὰ χυχλαμίνου χυλοῦ χαὶ μέλιτος συμμεμιγμένων. 1) 


Ἄλλο. 
Καλῶς δὲ ποιεῖ χαὶ τὸ ξηρίον τοῦτο ἐμφυσώμενον διὰ χαλάμου, 

ἔχει δὲ ταῦτα᾽ 

χυχλαμίνου ἢ ξηροῦ. . day. η΄ 

De 2 .«........ » δ΄ 

νίτρου ἐρυρῦ . . . » α 

ἐλατηρίου. . . ea. 
τρίψας λεῖα ἐμφύσα διὰ ῥινῶν χουφίζει Ὑὰρ χαλῶς χεφαλὴν ὑπὸ πλήθους 
Σχλουμένην. χαὶ τὰ ὦτα δὲ χαλῶς χαθαίρει 8) τὸ διὰ χενταυρίου χαὶ τῆς 
χολοχυνθίδος χαὶ τοῦ ἑλλεβόρου ἐγχυματιζόμενον. 


Πρὸς δυσηχοΐαν (χαὶ χώφωσιν). 4) 

᾿Ἑλλεβόρου μέλανος χαὶ χαστορίου ἀνὰ δραχ. a’ mer’ ὄξους ἀναλαβὼν 
χρῶ. ἁρμόζει δὲ τούτοις χαὶ τὰ πρόσθεν εἰρημένα πρὸς δυσηχοΐχν χαὶ τὰς 
ἐμφράξεις. τοιαῦτα δέ εἰσι χαὶ τὰ διὰ τῶν χυλῶν συγπείμενα χαὶ νίτρου 
χαὶ χεδρίας. προσέτι δὲ χαὶ ὁ χυλὸς τῆς χαμελαίας ἐστὶ δραστιχώτατος χαὶ 
πρὸς τὰς μεγίστας χωφώσεις μεμαρτυρημένος. ἐπιμένοντος δὲ τοῦ πάθους 
χαὶ τοῖς ἐμέτοις χεχρήσθωσαν τοῖς ἀφ᾽ ἑλλεβόρου. 5) μετὰ δὲ τὰς χενώσεις 
χαὶ τοὺς ἐμέτους χαὶ ἔρρινα χαὶ τοπιχὰ βοηθήματα d) χαὶ ἱππασίαν 7) 
παραλαμβανέτωσαν χαὶ μάλιστα τὴν διχ τῶν ἁρμάτων χαὶ τόπων ἐναλλαγήν" 
αἱροῦ 8) δὲ τοὺς παραθαλασσίους μᾶλλον τῶν μεσογαίων χαὶ τὰ αὑτοφυῇ 
λουτρὰ προτίμα τῶν Ὑλυχέων. μὴ παρόντων 2ὲ τούτων χαὶ τὸ ἐν τοῖς 
θαλασσίοις ὕδασι σμήχεσθα! 5) χαλόν. χαλὲν δὲ 10) χαὶ τὴν χεφαλὴν ξυρεῖν 1) 


1) συμμιγνυμένων L, Δ. — 2) Die griechischen Hss. haben zwar χυμίνου; 
in Rücksicht auf das vorhergehende χυχλαμίνου ziehe ich jedoch das letztere 
vor, welches sich auch in den latein. Codd. findet. Dafür spricht ferner, dass 
χυχλάμινος zu den schleimentziehenden Mitteln gehört, wie Galen (XII, 50. 
ΧΥ͂Ι, 147) angibt, was beim χύμινον nicht der Fall ist. — 3) χαθᾶραι ποιεῖ 2201. 
— 4) Statt χαὶ χώφωσιν in L: χαλῶς ποιεῖ; Cod. 2201 lässt die beiden Worte 
weg. — °) L schaltet ein: εἴπερ λύειν δυναμένοις, M: εἴπερ τι χαὶ ἄλλο τὰς ypovlac 
χωφώσεις δυναμένοις. — 6) L und M schalten λοιπὸν δὲ ein. — 7) ἱππηλασίαν 
L,M. — 5) ἀείρων M. — 9) viyechaı L. — 19%) 1, achaltet τούτων ein. — 
11) ξυρᾶν 2202, C, M. 
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den Kopf zu scheeren, besonders wenn derselbe schwer und voll ist. 
Ferner soll man Blutegel, Senfpflaster, sowie Hautabreibungen an- 
wenden. Manche Aerzte haben nicht blos diese Mittel verordnet, 
sondern nachher noch die Arteriotomie vorgenommen und dann eine 
Trompete ergriffen, das Ende derselben an den Gehörgang gesetzt und 
geblasen. Andere haben mit grossen Schellen Lärm gemacht, und noch 
Andere haben selbsterfundene Instrumente dazu benutzt. Denn wenn 
auch in schweren Krankheiten die meisten Mittel keinen nennenswerthen 
Erfolg zu haben scheinen, so muss man trotzdem darüber nachdenken 
und darf mit der Hilfe nicht säumen und nichts unterlassen; denn 


nicht selten verläuft etwas wider Erwarten. 


Siebentes Capitel. 


Ueber die Ohrendrüsengeschwälste, 


Nachdem wir die Krankheiten der Ohren besprochen haben, 
wollen wir in der Reihenfolge fortfahrend zu den sogenannten Ohren- 
drüsengeschwülsten übergehen. Vor allen Dingen müssen wir uns klar 
machen, dass unter den Öhrendrüsengeschwülsten die grössten Ver- 
schiedenheiten vorkommen. Manche entstehen in Folge einer Krisis, 
wenn das Stadium der Reife bereits eingetreten zu sein scheint; dieselben 
sind durchaus nicht bösartig, sondern vielmehr leicht zu heilen und 
haben schon Viele aus grossen Gefahren gerettet. Andere dagegen 
haben ihren Grund in dem Ueberfluss an unverdauten Stoffen; sie be- 
lästigen und reizen gelegentlich die Natur. Deshalb werden sie mit der 
Zeit den Kranken gefährlich und können, wenn sich die Aerzte auch 
noch so viele Mühe geben, kaum zur Eiterung oder zur Reife gebracht 
werden. Man muss daher sowohl die Qualität, als die Quantität des zu- 
strömenden Krankheitsstoffes, welcher die Ohrendrüsengeschwulst er- 
zeugt, sorgfältig berücksichtigen. Denn in manchen Fällen trägt der zu 
reichliche, hitzige und gallige Stoff, in andern dagegen der zu dicke 
und kalte Saft die Schuld. Von diesen machen diejenigen Geschwülste, 


welche in der Menge der heissen Säfte ihren Grund haben, den Kranken 
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ουδάζειν χαὶ μάλιστ᾽ ἐπὶ τῶν 1) βαρουμένων χαὶ πληρουμένων. προσέτι 
δὲ χαὶ βδέλλαις χαὶ σιναπισμοῖς χεχρήσθωσαν χαὶ ἀνατρίψει τῶν περὶ τὸ 
δέρμα. τινὲς δὲ οὐ μόνον τούτοις, ἀλλὰ χαὶ ἀρτηριοτομίας ὕστερον 
προσήνεγχαν χαὶ σχλπιγγα προσθέντες, εἰς τὸ ἄχρον τῆς σάλπιγγος τὸν 
πέρον τῆς ἀχοῆς θέντες, οὕτω χατηύλησαχν. ἕτεροι δὲ μετὰ μεγάλων 
κωξώνων ἐχτύπησαν χαὶ ἄλλοι ἄλλως ἐχρήσαντο προσεπινοοῦντες. ἐπὶ γὰρ 
τῶν μεγάλων παθῶν εἰ χαὶ μηδὲν ἄξιον λόγου δρᾶν φαίνεται τὰ πολλὰ 
βοηθήματα. 2 ὅμως δεῖ ἐπινοεῖν χαὶ μὴ κχατοχνεῖν εἰς τὸ βοηθῆσαι χαὶ 
μηδὲν χαταλιμπάνειν- 3) πολλὰ γὰρ cu!) σπανίως ἐχβαίνει παρὰ τὰ 
προπδογώμενα. 


χεφ. ζ΄. ὅ) 
Περὶ παρωτίδων. 


Διαλαβόντας ἤδη περὶ τῶν χατὰ τὰ ὦτα παθῶν, ἑξῆς ἀχόλουθόν 
ἐστι χαὶ περὶ τῶν χαλουμένων παρωτίδων διελθεῖν. δεῖ τοίνυν ἡμᾶς 6) 
εἰδένχι πρό Ye πάντων, ὡς πλεῖσται τῶν παρωτίδων εἰσὶν αἱ διαφοραί" αἱ 
μὲν γὰρ αὑτῶν εἰσι λόγῳ χρίσεως γινόμεναι πέψεως ἤδη φανείσης, αἵτινες 
οὐδὲ φαῦλαι, ἀλλὰ μᾶλλον εὐΐατο! τυγχάνουσι χαὶ πολλοὺς Ex μεγάλων 
χινδύνων ῥυσάμεναι. ἕτεραι δὲ πάλιν ὑπάρχουσιν, αἴτινες ὑπὸ πλήθους ἀπέπτου 
τυγχάνουσι, βαρύνουσαι ἅμα χαὶ πρὸς χαιρὸν τὴν φύσιν ἐρεθίζουσαι. 8) 
2:5 χαὶ χινδυνεύουσ! τῷ χρόνῳ χαὶ πολλὰ ποιούντων τῶν ἰατρῶν μόλις εἰς 
διαπύησιν» 95) ἣ εἰς πέψιν ἔρχονται. ἀχριβῶς οὖν ἐπισχεπτέον τό τε ποιὸν 10) 
χαὶ τὸ ποσὸν τῆς ἐπιρρεούσης ὕλης χαὶ τὰς παρωτίδας ἐργαζομένης. τινὲς 
μὲν γὰρ αὑτῶν ἐχ πολλοῦ χαὶ θερμοτέρου 11) χαὶ χολώδους, ὥσπερ ἔνιαι 
πάλιν ἐχ παχυτέρου χαὶ ψυχροῦ χυμοῦ. 12) τούτων δὲ πάλιν αἱ μὲν ἀπὸ 


1) L und M schalten πάνυ ein. — 2) L schaltet ein: οὐχ ὠφέλησαν. — 
ἢ) βοηθῆσαι μήτε ἐγχαταλιμπάνειν L, M. — 4) οὐ fehlt zwar in den Has., wird 
aber durch den Zusammenhang gefordert und wurde schon von Guinther ergänzt. 
— 5) In den griechischen Hss. bildet dieses Capitel den Schluss des vierten 
Buches; die latein. Codd. lassen es den Krankheiten des Gehörorgans folgen, 
denen es sich inhaltlich anschliesst; auch Guinther setzte es an diese Stelle. 
— Ὁ ὑμᾶς 2201. — 7) βαρύνοντος L; Bapüvovra: M. — 5) ἐρεθίζοντες L, M. — 
3) διαποίησιν L, M. — 10) Die Codd. 2200, 2201, 2202, L, C haben zwar πῦον, 
aber das ποιὸν des Cod. M und der latein. Hss. verdient wegen des folgenden 
ποσὸν den Vorzug. — 1!) Cod. M und der latein. Text schalten ein: συνίστανται 
αἵματος τινὲς ὃ᾽ εἰς ἄλλην Ex λεπτοτέρου χαὶ θερμοῦ. — 12) Hier scheint γίνονται 


ausgefallen zu sein. 
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gewaltige und heftige Schmerzen, während jene, welche von dünnen 
Säften herrühren, sogenannte Erysipele, die Poren weder beschweren, 
noch verengen. Diejenigen ferner, welche von zu dickem Blute her- 
rühren, machen, wenn sie dem schwarzgalligen Safte ihre Entstehung 
verdanken, zwar auch Beschwerden, aber sie erregen weder Röthe noch 
Schmerzen, wohl aber eine verhärtete Geschwulst. Die vom Schleim 
erzeugten Geschwülste haben ein aufgedunsenes Aussehen. Da sich die 
einzelnen Formen also in Bezug auf Qualität und Quantität unter- 
scheiden, so ist eine sorgfältige Untersuchung nothwendig, ehe man die 
entsprechende Behandlung einleitet. 


Die Behandlung der Ohrendrüsengeschwülste, welche von 
Blutüberfluss herrühren. 


Wir wollen den Anfang machen mit den Ohrendrüsengeschwülsten, 
welche von Blutüberfluss herrühren. Wenn das Blut die Ursache bildet, 
so werden die Geschwülste selbstverständlich gross und geröthet er- 
scheinen und andauernde heftige und gefahrdrohende Schmerzen er- 
zeugen. Vor jeder andern örtlichen Behandlung muss man dann zunächst 
zu einem Aderlass schreiten. Denn wenn man, ohne vorher eine Blut- 
entleerung anzuordnen, sogleich zu Umschlägen oder einem andern Mittel 
greift, um die Ohrendrüsengeschwülste zu zertheilen oder aufzuziehen, 
wie dies z. B. die aus Sauerteig und Vogelleim bestehenden Mittel ver- 
mögen, so hat man sich offenbar die Schuld zuzuschreiben, wenn die 
Kranken ersticken. Deshalb nehme man, falls kein anderes Hinderniss 
vorliegt, in den Fällen, wo die Ohrendrüsengeschwulst in der Menge 
des zu dicken Blutes ihren Grund hat, einen Aderlass vor. Nachher 
darf man getrost jedes Medicament anwenden, welches man für passend 
gegen das Leiden erachtet. 

Ueber die Umschläge. 


Bei sehr starken und schmerzhaften Entzündungen sind Kata- 
plasmen zweckmässig, welche aus Gerstenmehl und Leinsamen (Semen 
lini) bestehen. Sollte eine gewisse Härte vorhanden sein, so setze 
man getrocknete Feigen, Schweinefett und Ampfer (Rumex L.) hinzu. 
Es ist selbstverständlich, dass man den Umschlag in einem Absud von 
Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum L.), Kamillen (Anthemis L.), 
Eibisch Althaea L.)'!) und gedörrten Feigen kochen muss. Ist das 
Kataplasma drei Tage lang gebraucht worden, so lege man ein soge- 
nanntes Mnaseas-Pflaster ?) auf, welches grosse Heilkraft besitzt und 
die skirrhotischen Stellen ordentlich zu zertheilen, die Härten zu 
erweichen vermag. Es enthält: 


1) Althaea officinalis L., A. pallida Kitt. oder vielleicht Lavatera 
arborea L.? 5. Theophrastus h. pl. IX, 15; Dioskorides III, 153; Plinius 
XX, 84; Galen XI, 867. XII, 66. 

2) Mnaseas war ein hervorragender Vertreter der methodischen Schule 
(Galen XIV, 684), der sich namentlich um die Entwickelung der Communi- 
täten-Lehre verdient machte (Caelius Aurelianus de acut. II, ö. de chron. 
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πλήθους γινόμεναι  θερμοτέρου μεγάλας τισὶ χαὶ σφοδρὰς ὀδύνας 
ἐπιφέρουσιν, αἱ δ᾽ ἀπὸ λεπτοῦ, ἐρυσιπέλατα, 2) μήτε βαρύνουσαι μήτε 
στενοχωροῦσα! τοὺ: πόρους ὅσαι δ᾽ ὑπὸ παχυτέρου αἵματος συνεστήχασι, 3) 
βαρύνουσι μὲν 4) ὑπὸ μελαγχολικωτέρου τὴν Ὑένεσιν ἐσχηχυῖαι, ἀλλ᾽ οὔτε 
τὸ ἐρυθρὸν οὔτε τὸ ἐπώδυνον οὕτως ἔχουσιν αὑταὶ, σχιρρώδη ὅ) δὲ ὄγκον. 
χαὶ ὥσπερ οἰδηματώδεις εἰσὶν αἱ ὑπὸ φλέγματος γενηθεῖσαι. ἐπεὶ οὖν αὑτῶν 
τὸ ποιὸν χαὶ τὸ ποσόν ἐστι διάφορον, ἐπισχεπτομένους ἀχριβῶς ἐπὶ τὴν 
ἁρμόζουσαν ἔρχεσθαι δεῖ θεραπείαν. | 


Θεραπεία τῶν ὑπὸ πλήθους αἵματος συνισταμένων παρωτίδων. 
Ἀρξώμεθα τοίνυν ἀπὸ τῶν ἀπὸ πλήθους αἱματιχοῦ χυμοῦ γινομένων 
παρωτίδων. ὅταν οὖν ἀπὸ τοῦ τοιούτου συστῶσι χυμοῦ, τοὺς ὄγχους ἀνάγχη 
μεγάλους χαὶ ἐρυθροὺς φαίνεσθαι χαὶ συνεχεῖς ὀδύνας χαὶ σφοδρὰς χαὶ 
χίνδυνον ἐπιφερούσας συμβαίνειν. δεῖ οὖν πρὸ πάσης ἄλλης θεραπείας 
τοπικῆς ἐπὶ τὴν φλεβοτομίαν ἔρχεσθαι. ὅσοι Ὑὰρ μὴ. κενώσαντες εὐθέως 
ἐπὶ τὸ χαταπλάσσειν ἦλθον ἢ ἐπ᾽ ἄλλο τι τῶν διαφορεῖν N ἕλχειν τὰς 
παρωτίδας δυναμένων, old ἐστι τὰ διὰ ζύμης χαὶ ἰξοῦ σχευαζόμενα βοηθή- 
ματα, οὗτοι φανερῶς αἴτιοι τοῦ πν'γῆναι τοὺς χάμνοντας ἐγένοντο. διόπερ 
εἰ μηδὲν ἄλλο χωλύει, 6) ἐπὶ τῶν ὑπὸ πλήθους αἵματος παχυτέρου συνιστα- 
μένων παρωτίδων, ἐπὶ τὴν φλεβοτομίαν ἔρχεσθαι χαὶ οὕτω θαρρούντως 7) 

προσφέρειν, οἷον ἄν τὶς ὑπονοήσειεν ἁρμόζειν τῷ πάθει βοήθημα. 


Περὶ χαταπλασμάτων. 

Καταπλάσματα μὲν οὖν ἐπὶ τῶν μεγίστων χαὶ ἐπωδύνων ἁρμόζει 
φλεγμονῶν τά τε διὰ τοῦ χριθίνου ἀλεύρου χαὶ λινοσπέρμου συγχείμενα. 
εἰ δὲ χαὶ σχληρία τις εἴη, ἰσχάδων τε Kal στεάτων χοιρείων προσπλέχεσθα! 
ya: λαπάθων. δῆλον δὲ, ἔτι εἰς τὸ ζέμα τῆς τήλεως 5) χαὶ τῶν χαμαιμήλων 
χαὶ τῆς ἀλθαίας χαὶ τῶν ἰσχάδων ἕψεσθα:! δεῖ τὸ χατάπλασμα. μετὰ δὲ 
τρεῖς ἡμέρας τῆς χρήσεως τοῦ χαταπλάσματος χέχρησο καὶ τῇ Μνασαίου 
χαλουμένῃ ἐμπλάστρῳ, παρηγοριχῇ πάνυ οὔσῃ χαὶ 2ιχφορεῖν τὰ ἐσχιρρωμένα 
χαὶ μαλάττειν τὰς σχληρίας χαλῶς δυναμένη. ἔχει δὲ οὕτως᾽ 

1) γενόμεναι 2200, L und M schalten nachher χαὶ ein. — ἢ ἐρυσιπέλασιν 


ἰοίχασι M. — ?) συστάσαι L, M. — ὁ) Die Has. schalten γὰρ ein. — °) σχληρώδη 
δὲ τὸν L, M. — 9) χωλύοι L. — Ἢ θαρροῦντας L, M. — 8) πόλεως 2200, 2202. 


I, δ. II, 1, 7). Das Mnaseas-Pflaster wird erwähnt von Galen (XIII, 392. 
445. 962), Oribasius (V, 119. 787. 863), Caelius Aurelianus (de acut. II, 29), 
Aötius (VI, 18. 89. XV, 14), Paulus Aegineta (VII, 17), Nikolaus Myrepsus 
(X, 125), Actuarius de meth. med. VI, 8. 
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Wach . . . . 1 Pfund 
Schweinefett . . 1 „ 
Kolophonium -Harz 6 Unzen 
Bleiglätte . . . 2 Pfund 
guter Wein. . . 6 Kotylen. 
So wird es bereitet und gebraucht. Nicht weniger wirksam, als die 
erwähnten Mittel, ist folgende Salbe, welche 
Terpentin-Harz . . . 1 Pfund 
Mastix . . 2 . Ὁ «0. 3 Uhzen 
Wachs . . 2. 2 2.3, 
Tausendguldenkraut - Oel 1 Mystron 
enthält. DasMedicament wird in Meerwasser gerchüttet. Die vortrefflichste 
Wirkung besitzt jedoch das Honigpflaster, !) welches sowohl allein ange- 
wendet, als mit dem Papageien-Pflaster ?) verbunden wird. Ebenso heilsam 
ist die Päonie (Paeonia L.), wenn die Ohrendrüsengeschwulst nur ober- 
flächlich ist und vom Blute herrührt. Greift die Geschwulst dagegen 
in die Tiefe, und erscheint die Haut derb und der Krankheitsstoff 
ziemlich dick, 80 setze man ein wenig Natron und Drachenwurz zu 
dem erwähnten Kataplasma hinzu. Dadurch wird die Güte und die 
zertheilende Kraft dos Medicamentes so erhöht, dass es dem Ammoniak- 
harz gleich kommt. 


Die Behandlung jener Fälle, in denen die Geschwulst 
verhärtet ist. 


Falls sich eine bedeutende Härte zeigt, so sind fortwährende 
Umschläge mit flüssigem Pech oder Rinds-, Bocks-, Kalbs- oder Hirsch- 
talg, Bdellium-Harz oder Storax erforderlich. Alle diese Substanzen 
vermögen nämlich die verhärteten und skirrhotischen Geschwülste zu 
zertheilen und zu erweichen. Aus dieser Zahl müssen wir daher das 
Mittel, welches dem betreffenden Falle entspricht, auswählen, wenn wir 
auf die Zertheilung und Erweichung der Geschwülste hoffen. Rührt 
„die Ohrendrüsengeschwulst von Erkältung her und ist sie zu stark ver- 
härtet, so soll man Iris- oder Sikyonisches Oel anwenden; wie man 
andererseits bei zu hitzigen Geschwülsten Rosen- oder Kamillen-Oel 
verordnet. Es ist natürlich, dass die zu heissen Mittel besser in Fällen, 
in welchen kein Fieber vorhanden ist und das Leiden einen chronischen 
Charakter angenommen hat, angewendet werden. Hierher gehören das 
Ariobarzanes-Pflaster und das sogenannte Seifenkrautmittel, Ich werde 
deren Recepte hier angeben, damit der Leser sie nicht erst in anderen 
Werken aufzusuchen braucht. 


1) S. Oribasius V, 787; Adtius V, 127. XV, 14; Paulus Aegineta VII, 17; 
Nikolaus Myrepsus X, 109. 

2) Galen (XII, 764) citirt es nach Scribonius Largus, welcher (c. 27) 
ein Kollyrium gleichen Namens beschreibt. 8. ferner Oribasius V, 99; Adtius 
XV, 14; Paulus Aegineta VII, 17; Theophanes Nonnus Epit. c. 91; Nikolaus 
Myrepsus X, 24. 128; Eustathius ad. Iliad. bei Ducange II, p. 199. 
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χῆροῦ En X 2-3 
ὀξυγγίον χοιρείου, 


Φ 

“. 

N N 
"2 


χολοφωνίίς . . .. οὗγγ ς 
λιθαργύρου. . . . . kp. β΄ 
οἴνου χχλῦ . 2 MT. ς 
EIS χρῶ. οὐγ. ἔλαττον 2ὲ τῶν προειρημένων χαὶ τοῦτο ποιεῖ τὸ 


φρμαχον, ἔχε! δὲ οὕτως " 


τερεβινθίνης. . . . Am χ' 

ei „: , 
μᾶστιχς NT N 
χηρῦ «νιν» ν΄ 


χενταυρίου ἐλαίου. , μύστρον α΄ 1) 
εἰς ὕδωρ θαλάσσιον ἐπίβαλε τὸ φάρμαχον. ἄριστα δὲ ποιεῖ χαὶ ἡ διὰ μέλιτος 
ah’ ἑαυτὴν χαὶ μετὰ ψιτταχίου, ὡσαύτως δὲ χαὶ ἡ παιωνία ἐπὶ τῶν 
ἐπιπολαίων χαὶ ἐξ αἵματος ἐχουσῶν τὴν γένεσιν παρωτίδων. ἐπὶ δὲ τῶν 
ἐν βάθει χαὶ, ἐφ᾽ ὧν ἐστ! τὸ δέρμα πυχνὸν χαὶ ὕλη παχυτέρα, χαὶ νίτρου 
βραχὺ χαὶ δραχοντίου ῥίζης τῷ εἰρημένῳ χαταπλζσματι συμμίξας ἔτι 
χάλλιον χαὶ διαφορητικώτερον ἐργάσῃ τὸ βοήθημα, ὥσπερ δὴ ἢ τὸ 
ἀἁμμωνιαχόν. 
Θεραπεία ἐφ᾽ ὧν σχιρρώδης 3) ἐστὶν ὁ ὄγχος. 

Ἐφ᾽ ὧν σχληρία τις εἶναι φαίνοιτο πολλὴ, χρὴ συνεχῶς ἣ πίσσαν 
ὑγρὰν N στέαρ ταύρειον ἣ τράγειον ἢ μόσχειον N ἐλάφειον N βδέλλιον ἣ 
στύραχα- ταῦτα Ὑὰρ πάντα διαφορεῖν χαὶ μαλάττειν οἶδε τοὺς σχληροὺς 
nat σχιρρώδεις ὄγχους. δεῖ οὖν χαὶ Ex τούτων ἐπιλέγεσθαι Ta!) ἑχάστῳ 
χατάλληλον, ἐπειδὰν διαφορῆσαι χαὶ μαλάξαι τὸν ὄγχον ἐλπίζωμεν. ἔστω δὲ 
τὸ ἐπιβαλλόμενον δ) ἔλαιον ἐπὶ τῶν ἀπὸ ψυχροῦ 5) συνισταμένων παρωτίδων 
χλὶ σχληροτέρων ἣ ἴρινον ἢ σιχυόνιον, ὥσπερ πάλιν 7 ἐπὶ τῶν θεριλοτέρων, 
τὸ ῥόδινον ἣ χαμαιμήλινον. δῆλον δ᾽ ὅτι τὰ πάνυ θερμότερα τῶν φαρμάχων, 
ἐφ᾽ ὧν οὐ πάρεστι πυρετὸς, ἄμεινον προσφέρειν χαὶ ἐπὶ τῶν χρονίων 8) 
διαθέσεων, οἷάπερ ἐστὶν ἦ τε Ἀριοβαρζάνιος nal τὸ διὰ στρουθίου χαλούμενον, 
ὧν χαὶ τὰς γραφὰς ὑμῖν ὑπέταξα πρὸς τὸ μὴ δεῖσθαι ζητεῖν αὐτὰς ἐξ 
ἑτέρων εὑρίσχειν. 


1) Die latein. Hss. haben statt dieser Zeile: olei gleucini et myrtini 
guantum sufficit. — ἢ δεῖ L, M; diese beiden Hss. ziehen ὥσπερ δεῖ τὸ 
ἀμμωνιαχόν zum folgenden Abschnitt. — 3) σχληρώδης L. — ) τῷ ἴω. — 
) ἐπιβαλόμενον 2200, 2201, 2202, C, Μ. — 6) ἐπὶ ψυγρῷ 2200, 2201, 2202, C. 
— ἢ πάλαι L, καὶ M. — 5) γρονιωτέρων L, M. 
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Das Ariobarzanes-Pflaster,!) welches gegen skirrhotische 


Zustände wirksam ist. 


Bleiglätte . - » 2». ..8 Pfund 1'/, Unzen 


Bleiweiss . . 2 2... 1 , » 

Meerwasser. «Ὁ ὁ .ϑ 0... 9 » 

altes el . » 2 2... 9, 

gebrannte Herold-Schneoken “3. 

rothes Wachs . . . . . 9 " 

Terpentinharz . . . . - 6 » 

Weihrauch (Olibanum) . . 3 .,„.  31/, Gramm. 


Das Seifenkraut-Pflaster,?) welches in denselben Fällen 
angewendet wird. 
Seifenkraut (Gypsophila Struthium L.?) 1 Unze 
Ammoniak-Rauch . . . . 2. .1 ς 
nach anderer Angabe 4 Unzen 
Bleigätte . . . 2 2 2 222.09) » 
Fichtenharz . . . 2 2 2.0.0. 1 Pfund 
Wachs . . . 2 2 2. 1 
Österluzei (Aristolochia L.). 4 
1 


nach anderer Angabe 


Unzen 
Unze 
Galbanharz . . . 2 2 2.2.0... 4 Unzen 
Kupferschlag . . » 2 2 2.2.4 , 
Aloe (ΑἸοῦ 1). . » 2 2 2.2... 1 Unze 
Weihrauch-Körner . . . 2... 4 Unzen 
Meerzwiebel (Scilla maritima L.)-Essig?) 3 Kotylen 
altes Οἱ . » 2 2 2 2 2020... 4 Xosten. 


ἡ Vgl. Galen XIII, 439. 750; Aötius VI, 89; Paulus Aegineta III, 23. 
VII, 17; Nikolaus Myrepsus X, 126. 

2) Vgl. Galen XIII, 930; Paulus Aegineta VII, 17; Nikolaus Myrepsus 
X, 116. 

3) Die Bereitung desselben siehe bei Dioskorides V, 25; Oribasius I, 897; 
Aötius IX, 27; Paulus Aegineta VII, 11. 
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Ἔμπλαστρος ἡ Ἀριοβαρζάνιος ποιοῦσα πρὸς τὰς σχιροώδεις διαθέσεις. 


Ρ ΨΙ͂ 


Λιθαργύρου . . . Am. y οὗγγ. α΄ 5 
ψιμμιθίυ. . . . » ne 
ὕδατος θαλασσίου). » θ' 3) 


‚-_ 


ἐλαίου παλαιῦ . . » 8 


χηρύχων χεχαυμένων » ζ5 2 
χηροῦ πυρρῦ . . » 6 
τερεβινθίνης. .. "» ς 
λιβάνυ. . .. » Yy. Ye” 


Τὸ δ) διὰ στρουθίου πρὸς τὰ αὐτα. 


Στρουθίου βοτάνης . . οὗγ. 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. » 
ἐν ἄλλῳ . . . . οὗγγ. d 


λιθαργύρου. . . .Ὄ . » εἴ 


πιτυΐνης . . .- .. Δλιρ. 
MO 2 en » 
ἀριστολοχίας . . . - οὗγγ. δ' 
ἐν ἄλῳ . . .. οὗγ. ἃ 
χαλβάνης. . . . . οὗγγ. δ΄ 5) 
λεπίδος χαλχοῦ . . . » δ' 
ἀλόηςς ee. οὗγ. α΄ ἢ 
μάννης λιβάνυ . . . οὗγγ. 8°) 
ὄξους σχίλλιτικοῦ. . . or. Ὑυ9) 
ἐλαίου παλαιῦ . . . Es. δ΄. 


1) Die Hss. 2200, 2201, 2202, C, L haben statt dieser Zeile: ἀφινθίου .. 
λιτρ. a’, ἐν ἄλλῳ... ouyy. ιε΄; da das Ψιμμίθιον sich aber sowohl in den latein. 
Hss., als in den von Galen (XIII, 440) und Paulus Aegineta (VII, 17) 
angeführten Becepten findet, so ziehe ich die obige Lesart vor. — 
ἢ θαλασσίου ist aus dem latein. Text und aus Paulus Aegineta ergänzt; in 
den griechischen Hss. und bei Galen fehlt dieses Wort. — 3) oöyy. xe’ Paulus 
Aegineta und der latein. Text; λιτρ. θ΄ oüyy. κε΄ L. — *) Die griechischen Has. 
haben χηρύχων χρεῶν... λιτρ. ζ΄, ἐν ἄλλῳ .. ouyy. ζ΄ 8΄΄; aber in den latein. Codd., 
sowie bei Galen und Paulus Aegineta findet sich obige Lesart. — 5) 2209 
schaltet αὐτὸ ein. — ©) L schaltet ein: ἐν ἄλλῳ... ouy. α΄. — ἢ Diese Zeile 
wurde von Goupyl und Guinther weggelassen, wiewohl sie sich in sämmtlichen 
griechischen Hss. und auch bei Paulus Aegineta findet. — ®) L schaltet ein: 
iv ἄλλῳ... οὖγ. α΄. — 9) L schaltet ein: ot δὲ οὐγγ. η΄. 
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Man siedet das Oel, die Bleiglätte und den Essig, bis das Gemenge 
völlig klar geworden ist; dann stelll man den Tiegel auf den Boden und 
schüttet das Seifenkraut, den Ammoniak-Rauch, den Kupferschlag und 
das Galbanharz hinzu, rührt das Ganze mit einem Spatel um, fügt nun 
noch den Weihrauch und die Osterluzei hinzu und lässt Alles dick ein- 
kochen. Dabei wird der Tiegel in die Höhe gehoben und der Inhalt 
umgerührt. Manche giessen den Essig erst später hinzu. Dieses Mittel 
ist bei Ohrendrüsengeschwülsten und namentlich bei Anschwellung der 
Halsdrüsen zu empfehlen; ebenso hilft es auch bei skirrhotischen 
Geschwülsten, harten Kondylomen, Nervenverletzungen, beginnenden 
Drüsengeschwülsten, !) Verhärtung der Eingeweide und Magen-Ab- 
scessen; 68 beseitigt ferner die Gichtknoten und ist überhaupt ein 
Medicament, welches bei vielen Krankheiten verwendbar ist. 


Woran erkennt man, dass die Geschwulst in Eiter 
übergehen will? 


Wenn sich trotz der Anwendung zertheilender Mittel und Kata- 
plasmen die Geschwulst nicht beträchtlich verkleinert und auch der 
Schmerz andauert, dann müssen wir zu Medicamenten greifen, welche 
die Eiterung herbeizuführen und den Krankheitsstoff zur Reife zu 
bringen vermögen. Dieser Zweck wird durch ein Kataplasma erreicht, 
welches aus feinem Weizenmehl, das in Hydroleum gekocht wird, und 
aus Ampfer (Rumex L.) und Schweinefett besteht. Dass der Krankheits- 
stoff bereits in Eiter überzugehen beginnt, kann man aus dem uner- 
warteten Auftreten von Frost und Fieber, die vorher nicht vorhanden 
waren, und aus der Zunahme des Schmerzes folgern. Sobald sich der 
Krankheitsstoff umgewandelt hat und in Eiter übergegangen ist, muss 
man von den die Eiterung befördernden Kataplasmen und Arzneien 
noch mehr Gebrauch machen. Von den Hausmitteln ist in diesen Fällen 
das fortwährende Bähen mit lauwarmem Wasser zu empfehlen, welches 
man bald nur allein, bald wieder mit einem Zusatz von süssem Most 
gebraucht, wodurch man noch mehr ausrichtet. Besser ist es allerdings, 
wenn man Weizenmehl oder Speltgraupe darin kocht, namentlich wenn 
die Geschwulst sehr feucht erscheint. Aus demselben Grunde leistet 
auch das Weissbrot mehr, als das Schwarzbrot. Ebenso ist das Pech, 
wenn es in Oel aufgelöst wird, sowie das ungesalzene Kalbs- und 
Schweinefeit zu empfehlen. Denn wenn es Salz enthält, so wirkt es im 
Gegentheil mehr zertheilend. Es gibt freilich noch mancherlei andere 
einfache Mittel, welohe die Eiterung befördern; aber es ist besser, zu 
den zusammengesetzen überzugehen. Es existirt eine grosse Anzahl 
von Kataplasmen, welche aus feinem Weizenmehl bereitet werden ; 
jedoch keines ist empfehlenswerther, als dasjenige, welches wir auf 
folgende Weise bereiten: 


1) πανιχούλα ist das lateinische panicula. S. Scribuonius Largus de 
compos, 6. 82. Apulejus Madaurensis de virtut. herbar. c. 13. 
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ehe τὸ ἔλαιον χαὶ τὴν λιθάργυρον χαὶ τὸ ὄξος ἕως ἁμολύντου, εἶτα θὲς 
χαμαὶ τὴν χάχαβον χαὶ πρόσβαλε τὸ στρούθιον χαὶ τὸ ἀμμωνιαχὸν χαὶ τὴν 
nerda χαὶ τὴν χαλβάνην, εἶτα χινῶν σπάθῃ πρόσβαλε 1) τὴν μάννη» χαὶ 
τὴν ἀριστολοχίαν χαὶ ἕψε, ἕως ἄν συστραφῇ. ἄρας δὲ τὴν χάχαβον χίνει. 
τινὲς δὲ ὄξος ὕστερον ἐπιβάλλουσι. τοῦτο τὸ φάρμαχον ποιεῖ χαὶ ἐπὶ 
καρωτίδων χαὶ μάλιστ᾽ ἐπὶ χοιράδων. βοηθεῖ δὲ xal ἐπὶ σχιρρώδων ?) χαὶ 
πρὸς σχληρὰ χονδυλώματα, νευροτρώτους, ἀρχομένας πανιχούλας, σχιρρωθέντα 
σπλάγχνα, πρὸς ἀποστήματα τοῦ στομάχου, πώρους διαλύει χαὶ ἁπλῶς 
ἐπιτετευγμένον ἐπὶ πολλῶν ἐστι τὸ φάρμαχον. 


Διάγνωσις τοῦ μέλλειν μεταβάλλεσθαι τὸν ὄγχον εἰς πῦον. 


Εἰ δὲ πρὸς τὰ διαφορεῖν δυνάμενα τῶν φαρμάχων χαὶ τῶν χατα- 
πλασμάτων μηδὲν ὁ ὄγχος ἀξιόλογον μειούμενος φαίνοιτο, ἀλλὰ χαὶ τὰ 3) 
τς ὀδύνης ἐπιμένοι, 7) μεταβαίνειν λοιπὸν avayım ἡμᾶς ὅ ἐπὶ τὰ 


3 


αἀπυΐσχειν δυνάμενα χαὶ συμπέττειν τὴν ὕλην. τοῦτο δὲ δύνατα! τό τε διὰ 
ὥρεως ἐν ὑδρελαίῳ ἐψέμενον χατάπλασμα γχαὶ Hanau χαὶ ὀξυγγίου 
χοιρείου. δῆλον δέ σοι ἔστα! τὸ ἤδη μεταβάλλεσθα! τὴν ὕλην εἰς πῦον 5) 
&u τοῦ χαὶ ῥῖγος ἄλογον nal πυρετὸν ἐπιγενέσθχι νῦν, πρότερον μὴ ὑπ 
χοντὰ war τὴν ὀδύνην μείζονχ. ὅταν οὖν εἰς πῦον ἔλθη μεταῤαλομένης 
τῆς ὕλης, τότε χαὶ μᾶλλον τοῖς εἰς πυοποίησι"ν δυναμένοις ἄγειν οὐ μόνον 
χαταπλάσμασιν, ἀλλὰ χαὶ φαρμάγχοις χεχρῆσθαι δεῖ. τῶν μὲν» οὖν ἁπλῶν 
ἰσιν ἐπιτήδεια πρὸς τὰ τοιαῦτα τό τὲ εὔχρατον ὕδωρ συνεχῶς πυριώμενον, 
ποτὲ μὲν χαθ᾽ ἕαυτὸ, ποτὲ δὲ χαὶ γχμυχέος προσλαβὸν ὅτ' μᾶλλον ἐνεργήσει 
οὐ μὴν ἀλλὰ χαὶ τὸ πύρινον σὺν τούτοις ἑψόμενον, ὁμοίως 2ὲ χαὶ τὸ τοῦ 
ἄλιχος, ἀλλ᾽ ἐπὶ τῶν ὑγροτέρων μᾶλλον ἔὄγχων. χατὰ δὲ τὸν αὑτὸν τρόπου 
χαὶ ὁ γχαθχρὸς ἄρτος μᾶλλον τοῦ ῥδυπαροῦ 1 χαὶ ἡ πίσσα δὲ λειουμένη 5) 
μετ᾽ ἐλαίου χαὶ τὸ μόσχειον στέχρ γαὶ τὸ ὕειον ἐχτὸς ἁλῶν συγκείμενα" 


τὰ Ὑὰρ μετέχοντα ἁλῶν εἰς τὸ διχτορῆσα! μᾶλλον. 5) εἰσὶ δὲ γαὶ ἄλλα 


u 


ein. ὀλίγα τῶν ἀπλῶν συντελοῦντα πρὸς Mamma, INA μεταβαίνειν ἄμεινον 
ἐπὶ τὰ σύνθετα. πολλὰ μὲν οὖν εἰσι χαὶ ἄλλα τῶν γαταπλασμάτων, ἔσα 
δϊχ γύρεως σχευάζονται, οὐδὲν δὲ ἄλλο ἄμεινον τοῦ τ᾽ ἡμῶν συντε- 
θέντος οὕτως᾽ 


1) πρόσβαλλε L. — 2) σχληρώξων L. --- ἢ μετὰ L. — 4) ἐπιμένει 2200, 

2201, 2202, C, Μ. — 99) ὑμᾶς 2201. — 5), L schaltet ἔλθεῖν ein. — ὅ Die Has. 

schalten πλέον ein. — 5) λυολένη L. — 5 2202 schaltet τοῦ υπαροῦ πλέον ein. 
Puschmann. Alexander von Tralles. Il. Bd. 8 
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Fett . . 2 2... 1 Pfund 
Gänseeier . . . . 4 Stück 
Most . . 2 2. ....83 ÜUnzen 
feines Weizenmehl . . 1 Xeste 
nach anderer Angabe 1 Pfund. 
Diese Substanzen werden fein zerrieben, auf einen Lappen gestrichen 
und aufgelegt; der Umschlag wird häufig gewechselt. Ich pflege das 
Mehl mit dem Most und dem Fett zu kochen und zuletzt die Eier hin- 
zuzuthun, wodurch das Mittel an Milde gewinnt. Auch folgendes Mittel 
trägt ausserordentlich zur Beschleunigung der Eiterbildung und zur 
Verdauung der rohen und unverdauten Säfte bei, befördert ferner den 
Durchbruch der Stoffe, welche bereits in Eiter übergegangen sind, und 
versteht es, die im Innern vorhandene Feuchtigkeit durch die feinen 
und unsichtbaren Poren unbemerkt zu entfernen, so dass die Narben 
apäterhin dünn und gewissermassen wie weggezaubert erscheinen. Dieses 
Mittel ist in folgender Weise zusammengesetzt: 


Sauerteig. 1 Pfund 
Wachs “20 .00..8 Unzen 
abgeschabtes Schifispech ) 4 „ 
nach anderer Angabe 1 Unze 
gewöhnliches Salz . . 4 Unzen 
Galbanharz . 1 Unze 
nach anderer Vorschrift 4 Unzen 
Salzblüthe 1 Unze 
Pfeffer (Piper L.) 1 ,„ 
Rindsfett. -. - - » . 4 Unzen 
Gallische Seife . 3 » 
Fichtenharz . 1 Unze. 


Daraus wird ein Kataplasma bereitet, welches nicht blos bei Ohren- 
drüsengeschwülsten, sondern auch bei andern Abscessen zu empfehlen 
ist, vorausgesetzt, dass der Zustand des Kranken die Erfüllung der 
beiden Indicationen erheischt, einerseits die Stoffe, welche bereits in 
Eiter übergegangen sind, auszuscheiden, andererseits diejenigen, welohe 
sich noch nicht in Eiter umgewandelt haben, zur Reife zu bringen. 


Ὁ) Vgl. Dioskorides I, 98; Plinius XXIV, 26; Paulus Aegineta VII, 3. 
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ὀξυγγίου. . . . . λιαρ. α΄ 
ὧὡὰ χηνὸς . . . - τέτταρα ") 
ἑψήματος. . . .- . οὔγγι 3 Υ' 
Ὑύρεως . . 0. ger. α΄ 
ἐν ἄλλῳ. . . . Me. α΄. 
τατὰ λειώσας χαλῶς χαὶ εἰς ῥάχος ἐπιπλάσας ἐπιτίθει συνεχῶς ἀλλάσσων. 
ἐγὼ δὲ ἐνήσας τὴν γύριν μεθ᾽ ἐἑψήματος nal ὀξυγγίου, τελευταῖον ἐπιβαλὼν 
τὰ 02, παρηγορυιώτερον ἐποίησα τὸ βοήθημα. συνεργεῖ δὲ χαλῶς χαὶ τὸ 
φάρμαχον τοῦτο πρὸς τὸ γενέσθαι ταχυτέραν 8) τὴν διαπύησιν  χαὶ τοὺς 
ὡμοὺς χαὶ ἀπέπτους 5) πέψαι δ) χυμοὺς, οἵδε χαλῶς χαὶ τοὺς ἤδη μετα- 
βληθέντας εἰς πῦον ἐχρήσσειν, οἶδε χαὶ διὰ λεπτῶν χαὶ ἀοράτων πόρων 
τὸ ἐγχείμενον ὅγρον ἀοράτως ἔλχειν, ὥστε τὰς οὐλὰς ὕστερον λεπτὰς χαὶ 
ἀδήλους τρόπον τινὰ φαίνεσθαι. ᾿ἔχει δὲ οὕτω" 
ee Διρ. α 
χηρῦ > re. οὗ. ἢ 
ἀποχύματε . . .. » δ΄ 
ἐν ἄάλῳΌῳ.. . . -.- οὖὗγ. ἃ 
ἁλῶν χοιῶν. , . - οὗγΥ. δ' 
χαλβάνης. . . .ὖΟϑ . οὗ. 
ἐν ἄλλῳ, . . . οὗγγ. 
ἁλὸς ἄνθους. . . . οὗγ. ἃ 
πεπέρεως ed ἃ 
στέατος ταυρείυ. . . οὗγγ. δ΄ 
σάπωνος Γαλλιχοῦ ). . »ΎῪ 
BE ee A α΄. 
ποιῆσαι τὸ φάρμαχον 5) ou 5) μόνον ἐπὶ παρωτίδων, ἀλλὰ χαὶ ἄλλων 
ἀποστημάτων, ὅπου Ye νομίσεις 10) ἀμφοτέρων χρήζειν τὴν διάθεσιν, ὥστε 
τοὺς μὲν ἤδη μεταῤληθέντας ἐχχριθῆναι,. τοὺς δὲ ἀμεταβλήτους ὄντας 
κεφθῆναι. 


1) οὐδὲν δὲ ἄλλο ἄμεινον τοῦ ὑφ᾽ ἡμῶν συντεθέντος οὕτως - ὀξυγγίου . . 
λιτρ. α΄, ὠὰ χηνὸς τέτταρα ist aus Cod. Μ und dem latein. Text ergänzt. Dass 
die beiden Substanzen zu dem Recept gehören, ergibt sich aus dem Folgenden. 
— 7) Die Hess. 2200, 2201, 2202, C, L haben τέτταρα, das wohl aus der 
vorhergehenden Zeile stammen dürfte. — ?) παχυτέραν 2200, 2202, C, L, M. 
— 4) διαποίησιν M. — 3 ἀπέμπτους L. — 6) πεμφθῆναι L. — 7 22x03 ist aus 
dem latein. Text ergänzt worden. — “) τετραφάρμαχον L, M. — 9) μὴ L,M. — 
10) voulons L. 

gr 
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Die nämliche Wirkung, wie das vorhergehende, besitzt ein anderes 
Mittel, welches Kümmel enthält. Das Recept desselben lautet: 

Sehr feines Gerstenmehl . . . 27 Unzen 
gewöhnliches Salz . . 
Pech . 2 2 2 2 2 00008 
Wach . . . . ὁ 
Natron . . 
Kümmel (Cuminum Cyminum L.) 


” 
Unze 
Unzen 


geröstetes Harz . .. 
Oel 2 2 2 2 en. 
Eibisch (Althaea L.) . » 
nach anderer Angabe . . - 1 Unze 
Gerstenschleimsaft. - - © . 1 Pfund 
nach anderer Vorschrift . . 1 Unze 


9 


nam σι σὰ m δὲ 


Leinsamen (Semen Lini)-Saft . 1 Unze. 

Die trockenen Substanzen werden in Wein zerrieben und die flüssigen 
darüber gegossen; den Leinsamen- und den Gerstenschleim-Saft muss 
man mit Sorgfalt kochen, damit sie nicht anbrennen. Dieses Mittel 
darf man im Allgemeinen vertrauensvoll bei Ohrendrüsengeschwülsten 
und anderen Abscessen anwenden, da es die Geschwulst zur Reife 
bringt, zertheilend wirkt, die Haut wund macht, dieselbe rasch zuheilt 
und die Schmerzen lindert. 


Eine andere Salbe aus feinem Weizenmehl. 

Recht wirksam ist auch die Weizenmehl-Salbe, welche folgende 
Bestandtheile hat: Schweinefett 6 Unzen, Wachs 2 Unzen, das Weisse 
zweier Eier nebst der gleichen Quantität Honig, und die erforderliche 
Menge feinen Weizenmehles. Zuerst schmelze man das Wachs und 
das Fett; hat sich dies genügend aufgelöst, dann erwärme man das 
Eiweiss und giesse es langsam hinzu. Den Honig schütte man in 
einen Mörser, zerreibe ihn fein, und setze dann allmälig auch das Mehl 
hinzu, bis das Ganze ein mässiger Teig wird. Hierauf giesse man die 
obige Lösung hinzu und reibe es noch einmal kräftig durch. So kann 
man die Salbe mit Vertrauen gebrauchen und auflegen, depn ihre zer- 
theilende und heilende Wirkung ist bedeutend; zugleich befördert sie 
den Durchbruch des Eiters, reinigt und stellt die Gesundheit vollständig 
her. Auch hilft sie bei Schlingbeschwerden. 
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Ἄλλο. 
Τὰ αὑτὰ δὲ τούτῳ 1) δύναται ποιεῖν χαὶ τὸ τοῦ χυμίνου ᾿λαμβανέμενον 
τῆρμαχον. ἔχει δὲ ἡ Ὑραφὴ τούτου οὕτως" 

ἀλεύρου χριθίνου λεπτοῦ πάνυ. οὐγγ. χζ' 
ἁλῶν χοιῶν. er »ν» ε 
Me. οὗγ. a 
χηροῦ een. οὗγγ. € 

νίτρου Ὁ «Ὁ. 0 νι .ς 


χυμιίίνου .ο . Φ 8 Φ Φ ® 


Φ 
Ss 
πος 
= 


CR ea EN 
Ela . . 2 ῃ 
ἀλθχίας. . .«Ὄ «τ. εν. ς » εἴ 
VD ey 51 
χυλοῦ πτισάνης ee α΄ 
Va . ...0-.0». οὖὗγ. αἱ 
χυλοῦ λινοσπέρμου . . . . » α΄. 


λείου τὰ ξηρὰ οἴνῳ χαὶ χατάχει τὰ τηχτὰ χαθ᾽ αὑτῶν, τοὺς δὲ χυλοὺς 
τοὺς ἀπὸ λινοσπέρμου yal πτισάνης ἐπιμελῶς ἑψήσας. 38) ὥστε μὴ χατα- 
χαῆναι. χρῶ τῷ φαρμάχῳ τούτῳ θαρρῶν χαθόλου ἐπὶ παρωτίδων χαὶ ἐπὶ 
ἄλλων ἀποστημάτων Ka! γὰρ πεπαίνει, διαφορεῖ, 1) ἀμύσσει. 5) παραχολλᾷ 
ταχέως χαὶ τὰ ὀδυνώμενα παρηγορεῖ. 


Ἄλλο τὸ διὰ γύρεως. 

Ποιεῖ δὲ χαλῶς χαὶ τὸ διὰ γύρεως ἔχον οὕτως" χοιρείου 6) στέατος 
οὐ. ς΄, κηροῦ οὐγγ. β΄, ὠῶν δύο τὰ λευχὰ, μέλιτος ἴσον τῶν ὠῶν, γύρεως 
τὸ ἀρχοῦν. τὸν χηρὸν πρῶτον σὺν τῷ στέατι τῆχε, εἶτα ἐπίβαλλε μετρίως 
αὐτῷ μετὰ TOT) λυθῆναι χλιανθέντα 5) τὰ Ἀευχὰ τῶν ὡῶν χαὶ τὸ μέλι 
ἐμβαλὼν Ev τῇ θυΐχ τρῖβε χαλῶς χαὶ οὕτω τὴν γύριν χατὰ μιχρὸν 
ἕως μετρίας συστάσεως χαὶ ἐπίβαλλε τὰ λυθέντα χαὶ πάλιν τρίψας 
χαλῶς οὕτω χρῶ θαρρῶν ἐπ'ιπλάττων᾽ πάνυ Ὑάρ ἐστι διαφορητιχὸν χαὶ 
παρηγορίκον, ῥήσσε', γαθαίρει, ἀποχαθιστὰ τελείως. ποιεῖ δὲ χαὶ πρὸς τοὺς 
συναγχυχούς. 

1) οὕτω 1,. — 2) a’ L.— ἢ οἱ δὲ χυλοὶ οἱ a. A. x. πτισανῶν ε. ἐψηθεισῶν 


L, Μ. --- *) L und M schalten μαλάσσει ein. — ὅ) M schaltet τοὺς πόρους ein. 
— 5) ῥέου M. — °) τῷ 2201. — 5) λιανθέντι 2201, 2202, C, L. 
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Das Mennige-Pflaster. 


Das aus Mennige !) bereitete Pflaster wirkt gegen die nämlichen 
Leiden. Es enthält: Mennige 1 Pfund, Oel 4 Kotylen, was soviel wie 
eine halbe Xeste ist. Dies koche man, bis es allen Schmutz verloren 
hat. Das Mittel hilft gegen viele Krankheiten und darf deshalb nicht 
gering geachtet werden, wenn auch seine Bestandtheile billig sind. 
Ebenso ist das von mir aus Honigsalbe bereitete Mittel recht wirksam, 
wenn man Anfangs fünf Theile dieses Medicaments mit zwei Theilen 
der Honigsalbe vermischt; zuweilen wird es auch allein aufgelegt. Es 
eignet sich nämlich für viele Fälle und enthält 

Kalklaug . . 20 e0e0. 0.6 Unzen 

Haselnüsse (Nux avellana) . 0. . 

Gallische Seife . . 2 2. 2.2. 

nach anderer Angabe . . 
weisses Schaumnatron (kohlensaures Natron) 


" 


Honig . ren 
altes Oel . 2 2 2 2 020% Pfund 
Wachs Unzen 


Terpentin-Harz en 
nach anderer Vorschrift rn. 
in einem andern Buche fand ich noch das 
Weisse von 7 Eiern angegeben. 

Dieses Mittel löst und führt die Schuppen herauf. Es ist in vielen 
Fällen brauchbar, besonders bei mässigen Entzündungen, wenn die 
Schmerzen nicht gar zu bedeutend sind, und wir den Aufbruch der 
Geschwülste wünschen, ohne dass grosse Hitze entsteht. 


wm δὺ men DD 
u 


μ- 


Ueber Ohrendrüsengeschwülste, welche durch den Zufluss 
galliger Stoffe entstehen. 


Wenn die ÖOhrendrüsengeschwulst in Folge dünnen, heiss- 
wallenden Blutes, welches eine gallige Beschaffenheit angenommen 
hat, aufgetreten ist, so kann man dies sowohl aus vielen anderen Merk- 
malen, als ganz besonders aus der vermehrten Röthe und Hitze der 
Geschwulst und ihrer Aehnlichkeit mit dem Erysipelas erkennen. Der 
Kranke scheint dann gleichsam in Flammen zu stehen, und man fühlt, 
wenn man ihn berührt, deutlich die Hitze. In solchen Fällen ist es 
zweckmüeig, ein Kataplasma aus Eiern, Kamillen (Anthemis L.) und 


—— 


ἢ Plinius (ἢ. nat. XXXV, 24) schreibt: Syricum.... fit autem Sinopide 
et sandyce mixtis. Attius (II, 70. 82) und Paulus Aogineta (VII, 3) halten 
das oupıxdv dagegen für identisch mit σάνδιξ; der Erstere bemerkt: ᾿χαιόμενον 
τὸ χαθαρὸν Ψψιμμίθιον eig τὸ χαλούμενον συριχὸν μεταβάλλεται, ὅπερ οἱ ἰατροὶ σάνδιχα 
ὀνομάζουσιν.᾽ In ähnlicher Weise äussert sich Neophytus Monachus, dass 
derselbe Körper, welcher bei den Malern συριχόν heisse, von den Aerzten 
savöık genannt werde. Das letztere bezeichnet ein durch Erhitzen roth 
gefärbtes Bleioxyd (Mennige), wie aus Dioskorides’ (V, 105) Darstellung 
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Ἄλλο τὸ 
Ποιεῖ χαὶ τὸ διὰ τοῦ συριχοῦ 


συριχοῦ 2) λιτρ. α΄, 


ἔχει δὲ οὕτω " 


ξτελείας τῶν εἰδῶν. ποιεῖ 
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διὰ συριχοῦ. 1) 
σγχευαζόμιενον πρὸς τὰς αὑτὰς διαθέσεις, 


ἐλαίου χοτ. 38) δ΄, 5 ἐστι ξεστ. τὸ 8", 


ποιεῖ τὸ φάρμαγον. μὴ χαταφρονήσης τῆς 
CE χὰ 


%\ 


ἱ τὸ ὑφ᾽ ἡμῶν σχευχζέμενον φάρμαχον 


τῆς διὰ μέλιτος, at’ ἀρχὰς μὲν πέντε μέρη τοῦ φαρμάχου, δύο τῆς διὰ 


μέλος ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ ah’ ἑαυτὸ τιθέμενον - ἔστι γὰρ ἐπὶ πολλῶν 
πετενγμένον, ἔχει δὲ οὕτω" 
πρωτοστάχτου ον Ὁ ΟὗΥΥ. ς΄ 
KETTE . . . . » β΄ 
σάπωνος Γαλλικοῦ . . "» ς 
ἐν ἄλλω... . .. » δ΄ 
ἀφρονίτρου λευχῦ . . » ς 
μέλιτος. 2 2 22a Υ 
ἐλαίου παλαιοῦ. .. hr. a 
ΧῊρΡ er FIN 
τερεβνθης Ὁ. .. » ζ΄ 
ἐν 13 7 . . .. » 4 
ἐν ἄλλῳ πάλιν εὑρον ὡῶν ἑπτὰ τὰ λευχὰ 
τοῦτο διαλύει χαὶ λεπίδας ἀνζγει χαὶ ἐπὶ πολλῶν ae ἐν ἐστι. ταῦτα 
ἐν ἐπὶ τῶν μέσων φλεγμονῶν χαὶ ἐφ᾽ ὧν οὐχ) ὀδύνη σφοδρὰ πολλὴ 


na ὑχγῆνα! θέλομεν δ) τοὺς ὥγχους οὔτε θερμασίχν πολλὴν ποιεῖν 7) χρή. 
Περὶ τῶν ἐπὶ γχολώδε: ῥεύματ' συνισταμένων παρωτίδων. 
Εἰ δὲ συμβῆ, γενέσθαι! $ ) τὴ» παρωτίξδα Er λεπτοῦ χαὶ ζέοντος αἴμχτος 
. "ν . -“ ’ 4 ΄ ΄ 4 
χχὶ ἐπὶ τὸ χολῶδες ἐχτραπέντος, ἔνεστί 70: γαὶ τοῦτο Ὁ Ὁνωρίσλ! χαὶ ἐχ 
πολλῶν μὲν ἄλλων, οὐδὲν 2᾽ ἧττον χαὶ ἐχ τοῦ τὸν ἔγχον ἐρυθρέτερον 
τ [} . ‚- ., „‘ 
εἰνα! χαὶ πυρώδη, χαὶ ἐρυτιπέλχτ' παραπλήσιον γαὶ οἱονεὶ λέ εσθαι δοχεῖ" 
᾿ 4 ᾿ ΄ ’ , : . κ. 
τὸν γάμνοντα χαὶ τοὺς ἁπτομένου αἰπθχνεσθχ! σχτοῦς θεριᾳαχσίας. ἐπὶ 
τούτων οὖν ἀρμέζε' προτφέρε» τὰ MR τῶν ὡῶν χαὶ χαμα λήμου γαὶ 
1) σήριχος 2201; in den Has. 3:00, 2202, C, 1, fehlt das Wort, die 


lateinischen haben diasiric«n. 
C.— °) z0y). M ’L.— > 
Ἢ ποιεῖ L. — *) γνεσήχ: M. 


Vgl. Galen XII, 


hervorgeht. ι 


ἢ). σήριχος L; πυριαχοῦ 2200, 2201, 2202, 
οὔτε L, M — 5) M schaltet μετὰ ein. — 
9, ia τούτου L; 9:2 τούτου M. 


241; Aötins II, 40; Theopbanes Nonnus Epit. 


ς, 1 und 235; Ducange: Gl;ssarium p. 1374. 1491. 
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Most anzuwenden, wie ich es bei Fieberkranken zu bereiten pflege; 
desgleichen ist auch die fieberstillende Ambrosia-Salbe !) zu empfehlen, 
deren Zusammensetzung folgende ist: 

Safran (Crocus sativus L) 4 Gramm 

Bleiglätte . . . 2... 1 " 

nach anderer Angabe . 1 Unze 

Rosenöl . . 2... ...5 Unzen 

Wachs . . 2. 2 ..2...2..5 

Schweinefett . . . 2.02 » 

Honig . . . 1 Unze 

Leinsamen (Semen Lini)- Saft; in genügender Menge. 
In hitzigen Leiden wirkt auch folgendes Medicament günstig; das Recept 
desselben lautet: 


Wachs . . . . . 5 Ünzen 
Kamillen (Anthemis L) 2.» 
Roseröl . . .Ὄ .. 2 „ 
Eidttterr . . . . . 2 Stück 
Bohnenmehl . . . . 1 TDnze 
nach anderer Angabe 4 Unzen. 
Diese Substanzen werden zum Gebrauch hergerichtet. 
Ein anderes Mittel, welches gegen dasselbe Leiden ausgezeichnet 
ist, besteht aus Bilsenkraut (Hyoscyamus L.) und Ampfer (Rumex L.), 
die mit Fett fein zerrieben und aufgestrichen werden; das Pflaster wird 
zwei- oder dreimal des Tages gewechselt. 
Oder man nehme: 
Wachs . . 2 
nach anderer V orschrift . ....6 
Kolophonium-Harz . . . 2 2.2..2...2.%6 
Oel . 4 
Rebhuhnkraut (Parietaria offieinalis L. )- Blätter 6 „ 
und richte es mit Oel zum Gebrauch her. Ebenso leistet das Flohkraut 
(Plantago Psyllium L.?), wenn es ohne Zusatz gekocht und aufgelegt 
wird, gute Dienste; bisweilen werden auch Eier hinzugesetzt, besonders 
wenn der Saft des Krautes dazu verwendet wird. Das Recept lautet: 
Feingepulverte Bleiglätte. 4 Unzen 
nach anderer Vorschrift 1 Pfund 
Oel . 2 2 2 0000.00 
gereinigtes Wachs . . . 7 


1) Das Recept derselben findet sich ausserdem bei Aötius XII, 28. 
XIV, 2; Paulus Aegineta VII, 18. Der Name Ambrosia diente übrigens auch 
anderen Arzneiarten zur Bezeichnung. Vgl. Galen XIII, 64. XIV, 149. 159; 
Celsus V, 23. 
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ἐψήματος, ἅπερ εἴωθα σχευάζειν ἐπὶ τῶν πυρεσσόντων, χαὶ ἡ ληξιπύρετος 
χηρωτὴ σχευχζομένη ἀμβροσία, ἧς ἡ σύνθεσίς !) ἐστιν αὕτη 

χρόχου. . «Ὁ... Υρ. δ' 

λιθχργύρυ . . . . » α' 

ἐν ἄλλ... . .- . οὗγ. αἱ 

ῥοδίνου. . 2. οὗγγ. εἐ 

mu. en ε 

στέατος χοιρείυ. . . » β΄ 

μέλιτος . . ..ὖϑ.0ὖῦϑ. οὗγ. αἱ 

χυλοῦ λινοσπέρμου τὸ ἀρχοῦν. 
χαλῶς δὲ ποιεῖ χαὶ τοῦτο τὸ φάρμαχον ἐπὶ τῶν θερμῶν διαθέσεων. ἔχε: 

᾿ δὲ χαὶ τούτου ἡ γραφὴ οὕτω" 

ee οὗγγ. ε΄ 

χαμαιμήλου. . . » Bis’? 

biiv . . . .. » ße” 3) 

ὡὠῶν τὰ 177.7 . .. ζ ἡ) ΄ 


φαβατίνου ἀλεύρου 


Ω 
2 
R 


ἐν ἄλλῳ . . . . οὗν. δ΄ 
ὅχξυχσα- χρῶ. 


Ἄλλο χάλλιστον πρὸς τὸ αὑτό ὑοσχώαμον καὶ λάπαθον σὺν ὀξυγγίῳ 
λειώσας χατάπλαττε, ἀλλάσσων δὶς τῆς ἡμέρας ἢ τρίς. 


Ἄλλο. 5) 


Κυηροῦ Φ .Φ 2 . .Φ .Φ ο cur. δ΄ 


ἐν ἄλλῳ . .«Ὄ .... "» ς 
χολοζωνίς en » ς 
ἐλχίου . Ὁ... .- » δ΄ ἢ 
τῶν φύλλων τῆς περδιχίζδος "» ς 

- . -ς- 


ἑλλίῳ σχευζσας χρῶ. ποιεῖ SE χαὶ nah" Exurs τὸ Ψύλλιον ἑψόμενον χαὶ 
χαταπλαττέμενον, ἔσθ᾽ ὅτε 2ὲ χχὶ ὡῶν προσπλεχομένων. οὗ μὴν ἀλλὰ 
4 ᾿ 4 « PP ΄ Α “ “Ὁ φ \ 
nat τὸ Cız χυλοῦ σχευχζόμενον. ἔχει SE αὑτοῦ ἡ Ὑραφὴ͵ οὕτω" 
μθχρύρου λείοτάτης. . sur. 5 


ἐν 1777 7 «Ὁ... ρ. χ' 


Ey A τς νὸς ςς » ζ' 
χηξοῦ γαθχρῦ nn ἢ 


}) σχευύ 1,, Μ. — 2, ε΄ Μ. — ἢ, Δ΄ Μ, --- ὃ ς΄ Μ. -- Ὁ) 2202 und C 
schalten πρὸς zacwrlöa; ein. — ὅ) οὐγγ. δ΄ ist aus den latein. Hss. ergänzt worden. 
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Tyrrhenisches Wachs . . 1 Pfund 

Fichtenharz. . . . . 4 ÜUnzen 

Flohkraut-Saft. . . . 3 Pfund. 
Den Saft des Flohkrautes gewinnt man auf folgende Weise: Man 
schüttet 3 Unzen Flohkraut in 6 Pfund Quellwasser und kocht dies, 
nachdem es am Tage vorher in dem Wasser tüchtig aufgeweicht worden, 
am folgenden Tage bei starkem Feuer, bis der Saft die Consistenz einer 
Ziegenbrühe hat. Nach einer Weilo seiht man es durch, soviel eben 
hindurch geht; es gerinnt. nämlich schnell. Hierauf schüttet man es 
wieder in den Tiegel und seiht es nochmals durch. In dieser Weise 
fahre man fort, während man ces fortwährend erwärmt, bis es auf das 
Gewicht von drei Pfund herabgesunken ist. Hierauf wird die fein- 
gepulverte Bleiglätte zuerst allein und dann der Saft mit Oel in ein 
kupferner Gefüss geschüttet und unter fortwährendem Umrühren bei 
gelindem Feuer gekocht, bis alle Unreinigkeiten entfernt sind. Nun 
stelle man den Topf auf die Erde und schütte das Wachs und das 
Fichtenharz hinzu. Sobald es nicht mehr schmutzig ist, hebt man den 
Topf empor, schüttet den Inhalt in einen Mörser und lockert denselben 
mittelst eines Spatels auf. Dann thut man das Ganze in einen Schlauch 
und bewahrt es darin auf, um es bei passender Gelegenheit zu ver- 
wenden. Der Flohkraut-Saft wirkt auch in vielen anderen Leiden 
wider Erwarten, aber nur, sobald er die Consistenz der Ziegenbrühe 
besitzt. Sehr heilsam sind ferner Kataplasmen, welche aus Datteln, 
Brotkrumen, EKidottern, Schöllkraut (Glaucium L.), Safran (Crocus 
sativus L.) und Grerstenmehl bestehen, da dieselben, selbst wenn eine 
gewisse Härte mit der hitzigen Entzündung verbunden ist, die Reife 
herbeiführen. Manche Acrzte verordnen Arzneien, welche Nachtschatten 
(Solanum L.?) enthalten; ich dagegen meide dieselben, ebenso wie auch 
jene Medicamonte, welche Alaun oder einen andern adstringirenden 
Stoff enthalten, weil sie den in der Tiefe vorhandenen Krankheitsstoff 
nicht ohne Gefahr zurücktreiben. 


Gegen die ödematösen Ohrendrüsengeschwülste. 


Es ist nun Zeit, zu den vom Schleim herrührenden Ohrendrüsen- 
geschwülsten überzugehen, welche weder schmerzhaft noch hartnäckig 
sind. In diesen Fällen sind Umschläge mit Kimolischer Erde und das 
Auflegen von Ampfer (Rumex 1,.) recht zweckmässig; solbstverständlich 
muss die Geschwulst vorher mit Butter eingerieben werden. Ferner 
werden die Öödematösen Geschwülste durch Einreibungen mit ge- 
waschenem (gelöschtem) Kalk bequem zur Zertheilung gebracht. Ebenso 
haben Umschläge von Erven (Ervum Ervilia L.) und Honig oder Honig- 
meth eine durchaus trocknende und zertheilende Wirkung. 


Ueber die Nahrung. 
Vor Allem soll der Kranke sich nur solcher Nahrungsmittel 
bedienen, welche mit dem vorhandenen Krankheitszustande und dessen 
Ursache in völliger Uebereinstimmung und Harmonie stehen. Rührt 
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χηροῦ Τυρρηνιχοῦ. . . λιτρ. a’ 

πιυΐης 2... am δ΄ 

χυλοῦ ψυλλίυ .. λιτρ. Y. 
τῶν χυλὸν τοῦ φυλλίου ποιήσεις οὕτως" βάλλε ψυλλίου οὐγγ. γί, ὕδατος 
πηϊαίου λιτρ. ς΄, 721) πρὸ μιᾶς ἀπόβρεχε τῷ ὕδατ' χαὶ τῇ ἐπιούσῃ ἔψε 
στοξρῷ πυρὶ, ἕως οὗ ἐρίφου ζωμοῦ τὴν σύστασιν σχῇ ὁ χυλές. χαὶ διαλαβὼν 
δεήθει, ὅσον ἂν ὑπέλθῃ 2) ταχὺ Ὑὰρ πήγνυται. εἶτα πάλιν ἀνάλαβε εἰς 
τὴν χάχαβον χαὶ πάλιν διήθησον χαὶ οὕτω ποίε' θερμαίνων, ἕως οὗ ἀπο- 
λάβη, τὴν συσταθμίαν τῶν τριῶν λιτρῶν. εἶθ᾽ οὕτως ἔχε λελειωμένην τὴν 
αἰθζργυρον χαθ᾽ ἑαυτὴν, ἔπειτα μετὰ τοῦ ἐλαίου 8) ἔμβαλε εἰς τὸ χαλκεῖον 
χαὶ τοὺς χυλοὺς χαὶ χίνει ἑψῶν ὑχλαχῷ πυρὶ μέχρις ἀμολύντου. 3) εἶτα 
χω χαλάσας βάλλε τὸν χηρὸν χαὶ τὴν πιτυΐνην χαὶ, ἐπὰν μηχέτι 
μολύνῃ, βαστάσας χαταχένωσον εἰς θυΐχν χαὶ τῇ σπάθη μαλάξας ἀνελέ- 
uevos ἀπόθου εἰς δέρμα χαὶ χρῶ ἐφ᾽ ὧν ἂν δόξῃ ποιεῖ yap ἐπὶ πολλῶν 


% 
φ 


a ἄλλων 5) παραδόξως, ἕως οὗ ἐρί ἰφου ζωμοῦ τὴν σύστασι» λάβη ὃ χυλός. 
χάλλιστα δὲ χαὶ τῶν χαταπλασμάτων εἰσὶν, 6) ὅσα διὰ φοινίχων χαὶ Ψιχῶν 
χαὶ χρέχων ὡῶν χαὶ Ὑλαυχίου γαὶ χρόχου χαὶ ἀλεύρου χριθίνου σύγχειτα! " 


χαὶ Ὑὰ; χαὶ συμπέττουσιν, εἰ χαί τις εὑρεθείη συνοῦσα τῇ πυρώξει φλεγμονῇ 


manga. χέχρηνται μὲν οὖν τες χαὶ τοῖς ἔχου 


G 4 x 5} -. δ 
ι στρύχνον, εγὼ TE τὰ 


ne \ 


τοιχῦτα παραιτοῦμαι, χαθάπερ χαὶ τὰ στυπτηρίχν ἔχοντα ua ἄλλο τι τῶν 


ττυφόντων᾽ παραχρούε' Ὑὰρ τὴν Ὅλην ἐν τῷ Bader οὐχ ἀχ'νδύνως. 


Πρὸς τὰς οἰδηματώδεις παρωτίδας. 
Μεταβαίνειν ἤξδη χαιρὸς πρὸς τὰς ἀπὸ φλέγματος συνισταμένας 
παρωτίδας, αἴτινες οὐδὲν ἔχουσιν ὀδυνηρὸν A ἀντίτυπον. ἐπὶ τούτων τοίνυν 


Ed 


ἀρμέζει ἡ Κιμωλία Ὑῇ χαταπλαττομένη var τὸ λάπαθον ἐπιβαλλόμενον, 
ἐπιχριέμενον δηλονότι πρότερον ῥουτύρῳ. χαὶ ἡ ἄσβεστος ἡ πλυτὴ ἐπ'- 


χριομένη, καλῶς τοὺς οἰδημχτώδεις ξγχκους οἶδε Σιχφορεῖν. χαὶ ἔροβοι μετὰ 
μέλιτος ἐπιπλαττόμενο! ἢ μελιχράτου πᾶνυ ξηραντοιὴν χαὶ διχτορητιῖν 
δύνχμιο») ἔχουσιν. 
Περὶ διαίτης. 

Διχίτη, CE χεχρήσθωσχν πρό Ye πάντων ἀχολούθως μάλιστα χαὶ 
ἀρμοζούτση πρὸς τὴν ὑποχειμένην διάθεσιν χαὶ τὴν ποιοῦσαν αἰτίαν" 7 ἐπὶ 

ἡ εἶτα L. --- 2) ὑπέλθοι 2201, L. — 3) L schaltet εἶτα ein. — 4) 1, schaltet 
χαὶ ein. — °) ἄλλως 2200, L. — δὴ L schaltet περὶ τούτων ein. — ὅ αἰτίαν 
fehlt in den Hess. 2200, 2201, 2202; in den Codd. L und M ist die Lücke 
von fremder Hand durch δίαιταν, in C durch αἰτίαν ausgefüllt. Der Sinn des 
Satzes rechtfertigt die letztere Lesart, welche auch durch die latein. Codd. 


(causa) gestützt wird. 
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also die Ohrendrüsengeschwulst von galligen Säften her, so ist eine 
milde und kühlende Nahrung zu empfehlen. In diesem Falle passt, 
besonders Anfangs, wenn die Entzündung noch schmerzhaft ist, der 
Saft des Gerstenschleims, der Speltgraupe und der gerösteten Weizen- 
graupe, sowie eine aus feinem Weizenmehl kräftig gekochte Suppe, je 
nachdem der Kranke das eine dem andern vorzieht. Desgleichen sind 
den Kranken auch Eidotter und Malven (Malva L.)-Stengel von Nutzen. 
Befindet sich jedoch die Entzündung in der Abnahme, dann sind auch 
Felsfische, junge Tauben und Hühnerflügel zu gestatten. Dieselben 
Speisen dürfen die Kranken auch bei den übrigen Formen der Ohren- 
drüsengeschwülste geniessen. Wer gleich Anfangs fieberfrei ist, darf 
ohne Schaden Fische, z. B. den Aphratus, oder Tauben essen. 


VIERTES BUCH, 


Ueber die Angina. 


Die Halsentzündung gehört, wenn irgend etwas, zu den heftig- 
sten Leiden. Die Kranken gehen in Folge derselben an Erstickung 
zu Grunde, gerade als ob sie erdrosselt 1) oder erhenkt würden; daher 
mag das Leiden wohl auch wahrscheinlich den Namen „Synanche“ 
(Zusammenschnürung) haben. Da die Krankheit ungemein heftig auf- 
tritt und sofort den Tod herbeiführt, so ist es nothwendig, schleunigst 
die Cur einzuleiten. Aber da einer jeden richtigen Heilmethode eine 
richtige Diagnose vorausgegangen sein muss, so ist es erforderlich, 
das eigentliche Wesen des Leidens, seine Ursachen und Verschieden- 
heiten, sowie die genaue Unterscheidung einer jeden Form zu kennen. 
Während die Aelteren der früheren Aerzte gewöhnlich jede ent- 
zündliche Erscheinung in der Gegend des Schlundes — mochte sie 
nun von innen oder von aussen eine Erstickung herbeizuführen 
drohen — als „Synanche“ bezeichneten, unterschieden die Späteren 
vier verschiedene Arten der Entzündung, indem sie die innere Ent- 
zündung der Muskeln des Kehlkopfes „Kynanche“, die äussere „Para- 
kynanche‘“, desgleichen die innere Entzündung desSchlundes „Synanche“, 
die äussere „Parasynanche“ nannten. Mit Bezug darauf wollen wir 
jetzt die für jede einzelne Form passende Heilmethode besprechen. 


1) ἀνάλογον ἀγχόνη στερίσχουσι τῆς ἀναπνοῆς, Galen VII], 54. 
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γὰρ τῶν ἀπὸ χολώδους χυμοῦ γινομένων παρωτίδων εὑχράτῳ διαίτη 
χαὶ ψυχούσῃ !) χεχρῆσθαι προσήχε!. χυλὸς τοίνυν ἁρμόζει! τούτοις χαὶ 
μάλιστα χατ᾽ ἀρχὰς Erı τῆς φλεγμονῆς οὔσης ἐπωδύνου ὅ τε τῆς πτισάνης 
χαὶ τοῦ Amos χαὶ τοῦ χίδρου χαὶ σεμιδάλεως εὖ μάλα κχαθεψηθείσης, 2) 
ἑπέτερον Ex τῶν εἰρημένων χυλῶν ὁ χάμνων προσφέροιτο. παραπλησίως 
war οἱ τῶν ὠῶν λέχυθοι τούτοις ἐπιτήδειοι χαὶ τῆς μαλάχης οἱ χαυλοί, 
τῆς δὲ φλεγμονῆς παραχμαζούσης χαὶ οἱ πετραῖοι τῶν ἰχθύων χαὶ περιστερᾶς 
οἱ νεοσσοὶ καὶ τὰ ἄχρα τῶν χατοιχιδίων ὀρνίθων. τοῖς αὑτοῖς χαὶ ἐπὶ τῶν 
ἄλλων διαφορῶν τῆς παρωτίδος χεχρῆσθαι δεῖ τοὺς χάμνοντας. οἱ δὲ 
χωρὶς πυρετῶν ὄντες ar’ ἀρχὰς, εἰ ἰχθύος N ἀφράτου ?) N περιστερᾶς 
προσενέγχωνται, οὐδὲν βλαβήσονται. 


’AAESANAPOY ΤΡΑΛΛΙΑΝΟΥ͂ BIBAION TETAPTON. 


Περὲ συνάγχης. ἢ) 


Τὸ τῆς συνάγχης ἢ πάθος, εἴπερ τι χαὶ ἄλλο, τῶν ὀξυτάτων ἐστὶ 
παθῶν δίχην γὰρ ἀγχόνης χαὶ βρόχου 5) ἀποπνίγειν οἷδε τοὺς κάμνοντας, 
ὅθεν χαὶ συνάγχη 6) τὸ πάθος εἰχότως ὠνομάσθη. ἐπεὶ οὖν ὀξύτατόν ἐστι 
χαὶ εὐθὺς τὸν θάνατον ἐπιφέρε', avayım χαὶ ὀξέως ἐπὶ τὴν θεραπείαν 
ὡρμᾶν. ἀλλ᾽ ἐπὶ πάσης ὀρθῆς θεραπείας, ἐπειδήπερ ἀνάγχη προηγεῖσθαι 
τὴν διάγνωσιν, ἀναγχαῖόν ἐστιν ἐπίστασθαι τήν τε οὐσίαν αὑτὴν τοῦ πάθους 
χαὶ τὰς αἰτίας αὑτοῦ 7) χαὶ 5) διχφορὰς χαὶ τὴν διάγνωσιν ἐχάστης αὑτοῦ. 7) 
οἱ μὲν οὖν ἀρχαιότεροι τῶν πᾶλαι ἰατρῶν, 5) ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ, πᾶν εἶδος 
φλεγμονῆς περὶ τὸν λαιμὸν εἴτε ἔνδοθεν εἴτε ἔξωθεν ἀπειλοῦν πνιγμὸν 
συνάγχην 10) ὠνόμαζον. οἱ 11) ὕστερον δὲ διεῖλον τὴν φλεγμονὴν εἰς τέσσαρας 
διαφορὰς χαὶ τὴν μὲν ἔνδον φλεγμονὴν τῶν μυῶν τοῦ λάρυγγος ἐχάλουν 
χυνάγχην, τὴ» δ᾽ ἐχτὸς παραχυνχγχην, δμοίως δὲ χαὶ τὴν ἔνδοθεν φλεγμονὴν 
τοῦ φάρυγγος ἐχάλουν συνάγχην, τὴν δ᾽ ἐχτὸς παρασυνάγχην. τούτων οὕτως 
ἐχόντων λέγωμεν ἤδη χαὶ τὴν πρὸς ἕχαστον εἶδος ἁρμόζουσαν θεραπείαν. 

1) ἐμψυχούση L, Μ. --- 2) ἑψηθείσης 2201. --- 3) ἀφράστου 2202. — 4) xuvdyyns 
Μ. — 5) βρόγχον 2201, L. — 6) xuvayyn Μ. --- ἢ αὐτῶν L, Μ. — 8) M schaltet 
τὰς ein. — 9) τῶν παλαιῶν M. — 10) χυνάγχην M. — 11) εἰς L, M. 
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Ich darf wohl im Allgemeinen als bekannt voraussetzen, dass man 
weder mit dem zurücktreibenden, noch mit dem zertheilenden Verfahren 
allein gegen diese Krankheiten Erfolge erringt, sondern dass man beide 
mit einander verbinden, sich nach den betreffenden Umständen richten, 
und bald zurücktreibende, bald zertheilende Mittel anwenden muss. 
Im Beginn des Leidens, wenn der Krankheitsstoff noch Zufluss zu 
erhalten scheint, wird man mehr die zurücktreibenden, wenn die 
Krankheit dagegen ihren Höhepunkt erreicht hat, mehr die zertheilenden, 
und beim Nachlass der Krankheitserscheinungen noch stärker zer- 
theilende Mittel verordnen. Diejenigen Aerzte, welche nur das er- 
schlaffende Verfahren anwandten, sei es innerlich oder äusserlich, haben 


‚das grösste Unglück verursacht; denn entweder führten sie dadurch 


äusserst heftige Erstickungsanfälle herbei, oder sie verstärkten die 
Entzündung, so dass der Kranke erst später nach Anwendung vieler 
Mittel mit Mühe sich wieder erholen und gerettet werden konnte. 
Aber nicht blos die günstige Zeit, auch die Kräfte der Heilmittel müssen 
berücksichtigt werden. Die schwächeren und gelinderen Mittel wird 
man natürlich bei Kranken anwenden, dieeine zartere Körper-Constitution 
haben, wie z. B. bei Eunuchen, Kindern, Frauen und dergleichen, die 
stärkeren dagegen bei abgehärteten und kräftigeren Körpern. Denn 
wie kräftigere Naturen in Folge von Erkältungen, denen sie in gesunden 
Tagen ausgesetzt sind, nicht erkranken, so bedarf es, damit sie wieder 
in den gesunden Zustand zurückgeführt werden, nothwendiger Weise 
auch stärkerer Mittel. Bei Personen von zarterer Constitution gilt 
jedoch das Gogentheil, indem ihnen die schwächeren Heilmittel ganz 
gut bekommen, die stärkeren dagegen Schaden bringen, weil sie deren 
Wirkung nicht ertragen. Man muss daher sorgfältig darauf achten, in 
welchen Fällen die Wirkung der Mittel vermindert, und in welchen sie 
gesteigert werden muss, damit das angewendete Mittel dem herrschenden 
Zustande entgegen wirkt und auch zugleich der Körperconstitution des 
Leidenden angemessen und angenehm ist. Wir wollen nun angeben, 
von welcher Beschaffenheit die einfacheren und schwachen Mittel sind, 
und welchen Charakter die stärkeren Medicamento haben, und dann 
erörtern, wann es nothwendig ist, sie mit einander zu verbinden, und 
wann sie gesondert verordnet werden. 


Ueber die Maulbeeren-Arznei. 

Das einfachere Mittel wird aus Maulbeeren (Morus L.)-Saft und 
Honig bereitet !) und hilft im Beginn der Entzündungen der Mandeln, 
des Zäpfchens, des Schlundkopfes, kurz bei jedor mässigen Entzündung 
in der Gegend des Schlundes, namentlich wenn die Kranken zartes 


nn nn 


1) Vgl. Galen XII, 899. 910; Paulus Aegineta VII, 14. 
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εἰδένα: δεῖ 1) τοίνυν χαθόλου, ὡς οὔτε ἡ ἀποχρουστιχὴ μόνη ἀγωγὴ συμ- 
βάλλεται τοῖς zer τούτοις οὔτε ἡ διαφορητιχὴ, ἀλλὰ μιχτῆς ἐστι χρεία. 
χαὶ πρὸς τοὺς χαιροὺς ἀποβλέποντας 2 ποτὲ μὲν τῶν ἀποχρουστιχῶν, 
ἄλλοτε δὲ τῶν διαφορητικῶν ἐπιμιγνύειν χρή. καὶ εἰ μὲν ἀρχὴ τοῦ πάθους 
εἴη καὶ ἔτι ῥευματιζόμενα φαίνοιτο, τότε τῶν ἀποχρουστιχῶν πλέον δεῖ 
μιγνύειν, χαὶ ἐν τῇ ἀχμῇ 3) μᾶλλον τῶν διαφορητικῶν, ?) ἐν δὲ τῇ παραχμῇ 
τῶν ἰσχυροτέρως διαφορεῖν δυναμένων. ὅσο' γὰρ ἐχρήσαντο χαλαστιχῇ ἀγωγῇ 
μένῃ εἴτε ἔνδοθεν εἴτε ἔξωθεν, οὗτοι μεγίστων αἴτιοι χαχῶν ἐγένοντο" ἣ. 
Ὑὰρ εἰς πνιγμὸν ὀξύτατον ἤνεγχαν ἢ τὴν φλεγμονὴν ηὔξησαν, ὥστε πολλῶν 
γενομένων ὕστερον μόλις ἀναπνεῦσα! χαὶ σωθῆναι τὸν χάμνοντα. οὐ μόνον 
δὲ δεῖ προσέχειν τοῖς χαιροῖς, ἀλλὰ χαὶ τῇ δυνάμει τῶν βοηθημάτων" τὰ 
μὲν γὰρ ἀσθενέστερα χαὶ μαλαχώτερα τοῖς ἁπαλωτέραν ἔχουσι τὴν ἕξιν 
οἰχειότερον ἄν τις προσενέγχοι, οἷον εὐνούχοις, παισὶ, γυναιξὶ χαὶ τοῖς 
ὁμοίοις τούτων, τὰ δὲ ἰσχυρότερα τοῖς σχληροτέροις χαὶ ἰσχυροτέροις σώμασι. 
χαὶ Ὑὰρ ὥσπερ οὐχ ἀπὸ τῶν Ev τῷ ὑγιαίνειν ψυχόντων (πάσχοντα) τὰ 
σχληρότερα σώματα νοσοῦσιν, οὕτω πάλιν ἵνα εἰς τὸ χατὰ φύσιν ἐπανέλθῃ, 5) 
τῶν ἰσχυροτέρων ἐξ ἀνάγχης δεῖται πάλιν. τὰ δὲ μαλαχωτέραν ἕξι) ἔχοντα 
τοὐναντίον ὑπομένει" 8) τῶν μὲν γὰρ ἀσθενεστέρων βοηθημάτων ἀβλαβῶς 
ἀνέχεται, ὑπὸ δὲ τῶν ἰσχυροτέρων ἀδιχεῖτα! τῷ μὴ φέρειν αὑτῶν τὴν 
δύναμιν. δεῖ οὖν προσέχειν ἀχριβῶς, ποῦ μὲν ἐχλῦσαι τὴν δύναμιν τῶν 
βοηθημάτων, ἢ ποῦ δὲ ἐπιτεῖναι χρὴ, ὅπως τὸ προσαγόμενον βοήθημα 
Ὑένοιτο 8) ἐναντίον μὲν τῇ χρατούσῃ διαθέσει, οἰχεῖον δὲ χαὶ φίλον τῇ 
ἔξει τοῦ πάσγοντος. εἴπωμεν οὖν ἤδη, 9) ποῖα τῶν βοηθημάτων ἐστὶν 
ἁπλούστερα χαὶ ἀσθενῆ, ποῖα δὲ ἰσχυρότερα, χαὶ πότε μὲν αὑτοῖς μιχτοῖς 
δεῖ χεχρῆσθαι, πότε δὲ ἀχράτοις. 10) 


\ Por Sn) [ 
Περὶ τοῦ διὰ μόριυν. 


᾿ 


Ta μὲν οὖν ἁπλούστερον βοήθημα ὑπὸ τοῦ χυλοῦ τῶν μόρων χαὶ 
τοῦ μέλιτος σχευαζεται! χαὶ ποιεῖ πρός τε τὰς ἀρχομένας 1) τῶν παρ'σθμίων 
χα! τῆς σταφυλῆς Aa φαρυγζος καὶ ἁπλῶς εἰπεῖν πρὸς πᾶσαν φλεγμονὴν 
μετρίαν τῶν περὶ τὸν λαιμὸν χαὶ μάλιστα τῶν μαλαχοσάρχων χαὶ λευχοτέρων 

1) δὴ L. — 2) L und M schalten χαὶ ein. — 3) M schaltet ἔτι ein. — 
4) Simmtliche griechische Hss. haben zwar ἀποχρουστιχῶν, aber der Sinn und 
der latein. Text rechtfertigen die Umänderung dieses Wortes in διαφορητιχῶν, 
welche schon von Guinther vollzogen wurde. — 5) ἐπανέλθοι L. — ὅ) ὑπομένειν L. 
— 1, und M schalten ein: ὡς ἐπὶ λύρας, — 5) γένηται M. — 9) χαὶ εἴδη M. 
— 10) εὐχράτοις 2200, 2201, 2202, C. — 1!) τῶν ἀρχομένων 2201. 
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Fleisch und eine ziomlich weisse Hautfarbe besitzen. Das zusammen- 
gesetzte Medicament dagegen wirkt nicht blos im Anfang, sondern auch 
wenn die Entzündung bereits ihre Höhe erreicht hat. Kräftiger und 
mehr zertheilend wirkt es, wenn man Myrrhen-Gummi hinzusetzt. 
Viele bereiten es gleich Anfangs mit Myrrhen-Gummi. Noch besser ist 
es, wenn die Entzündung ihren Höhepunkt erreicht hat und ihre Zer- 
theilung und Reife nothwendig wird, eine geringe Quantität der Besasa- 
Arznei oder eines andern zertheilenden Mittels hinzuzufügen, indem 
dadurch die Medicin noch wirksamer wird. Wenn die Gluth der Ent- 
zündung schon aufgehört hat, aber noch eine gewisse Härte zurück- 
geblieben ist, dann soll man ein wenig Schwefel und Natron zu einer 
solchen Arzneimischung hinzusetzen, um die Zertheilung zu bewirken. 
Sollten dicke und zähe Massen in der Tiefe lagern, so genügen 4 Drachmen 
Natron und 1 Drachme Schwefel. Wenn die Kranken die ätzende 
Wirkung derselben nicht ertragen, sondern im Gegentheileinen schwachen 
Magen haben und, sobald das Medicament daraufkommt, zu Grunde zu 
gehen meinen, so soll man das Natron und den Schwefel vermeiden 
und sich mit einer blossen Besasa-Mixtur, oder mit Polei (Mentha 
Pulegium L.) und Dosten (Origanum L.), Bergminze (Calamintha L.), 
Ysop (Hyssopus L.?) oder Pfeffer (Piper L.) begnügen. Damit aber 
dadurch der Schlund nicht rauh wird, ist es gut, den Saft des Süssholzes 
(Glyeyrrhiza L.) darunter zu mischen. Dadurch wird die Arznei sehr 
verwendbar und in jeder Hinsicht unschädlicher werden. Den Kranken, 
welche die medicinischen Wirkungen derselben nicht ertragen, werden 
die milderen Medicamente Vortheil bringen. Aus Rücksicht für Diejenigen, 
welche sie zubereiten wollen, habe ich es für nothwendig erachtet, die 
Recepte, damit sie dieselben nicht in einem andern Buche zu suchen 
brauchen, hier anzugeben. 


Die Bereitungsart der Maulbeeren-Arznei.!) 


Maulbeeren (Morus L.)-Saft 6 Kotylen 
Safran (Crocus sativus L) . 6 Gramm 
Troglodyten-Myırhe . . . 6 


” 


Alaun . . .. 6 » 
unreifer Traubensaft . . . 6 
Hong . . . 5 Xesten. 


Man lasse den Maulbeeren-Saft während einer Stunde erkalten und ein 
wenig dick werden; dann setze man abermals Honig hinzu, koche dies 
bis auf den dritten Theil ein und schütte hierauf nochmals trockene 
Substanzen hinzu. 


ἡ Vgl. Galen XII, 912. 929; Oribasius V, 143. 882; Celsus VI, 11; 
Aötius VIII, 42, 43; Paulus Aegineta VII, 14; Nikolaus Myrepsus IX, 1, 2, 8. 
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σωμάτων. τὸ δὲ σύνθετον οὗ μόνον ποιεῖ ἐν ταῖς ἀρχαῖς, ἀλλὰ χαὶ ἀχμὴν 
ἐχούτης τῆς φλεγμονῆς. ἰσχυρότερον δὲ χαὶ διχφορητιχώτερον γίνεται, ἐὰν 
aat σμύρναν προσλάβῃ. 1) καὶ πολλοί γε ἐξ ἀρχῆς οὕτω σχευάζουσι μετὰ 
τῆς σμύρνης. βέλτιον δὲ περὶ τὴν ἀχμὴν, ὅτε χαὶ διαφορήσεως χαὶ 
συμπέψεώς ἐστι χρεία, τότε ei χαὶ διὰ τοῦ βησασᾶ τς προσπλέξει ὀλίγον 
ἣ χαὶ ἄλλης τινὸς ἀντιδότου διαφορητιχῆς,) ἔτι δραστικώτερον ἐργάσεται ἢ) 
τὸ φάρμαχον. εἰ δὲ καύσαιτο μὲν ἤδη τὸ ζέον τῆς φλεγμονῆς. ἔτι δὲ 
σχληοία τις ἐπιμένοι. 3) τηνοιαῦτα χαὶ θείου προσπλέχειν Bag δεῖ χαὶ 
γέρου τῇ τοιχύτη συμμετρία τοῦ φαρμάχου πρὸς τὸ διαφορῆσαι. χαὶ εἴ τι 
χαχὺ χαὶ γλίσχρον εἶναι περὶ ") τὸ βάθος τύχοι, 5) ἀρχοῦσ! νίτρου ray. δ΄, 5) 
θείου pay. α΄. εἰ δὲ μὴ, φέροιεν τὴν δῆξιν οἱ χάμνοντες, ἀλλὰ χαὶ τὸν 
στόμαχον ἀσθενῆ ἔχουσι 17) καὶ ἀνατρέπεσθαι νομίζουσιν ὑπὸ τοῦ διαχρίσματος, 
ἐπὶ τούτων φεύγειν δεῖ τὸ νίτρον χαὶ τὸ θεῖον, ἀρχεῖσθα! δὲ μόνη 3) τῇ 9) 
διὰ τοῦ βησασᾶ ἐπιμιξία ἣ γὙλήχων: χαὶ ὀριγάνῳ ἣ χαλαμίνθη ἢ ὑσσώπῳ 
A πεκέρει. πρὸς δὲ τὸ μὴ τραχύνεσθαι ὑπὸ τούτων τὰ περὶ τὸν φάρυγγα 
χαλόν ἐστι τὸν τῆς γλυχείας ῥίζης χυλὸν ἐπιμιγνόειν - οὕτω Yap ἔσται 10) 
βοήθημα πολύχρηστον χαὶ ἀβλαβέστερον χατὰ πάντα ἐπὶ γὰρ τῶν μὴ 
φερόντων τὰς φαρμχχώδεις ποιότητας ὠφελεῖ τὰ προσηνέστερα τῶν βοηθη- 
μάτων. σχευάζειν 11) Sr βουλομένοις 12) εἰς τὸ un δεῖσθαι! πάλιν ἐν ἄλλῳ 
βιβλίῳ ζητεῖν τὰς γραφὰς ἀναγχαῖον ἐνέμισα χαὶ ταύτας ἐχθέσθα! 13) τὰς 
σχευασίας αὐτῶν ἐνταῦθα. 
Σχευασία τοῦ διὰ μόρων. 

Μέρων χυλοῦ. . . . χοτς 

KEN Ne 5 

σμύρνης τρωγλίτιδος . . 900g 

στυπτηρίς. «Ὁ.» ς 

μφαχου er ς 15 

μέλιτος. ee gem εἰ. 
ἔασον Ψυγῆναι τὸν τῶν μέρων χυλὸν ὥραν a’ χαὶ μιχρὸν παχυνθῆνα! χαὶ 
οὕτω πάλιν ἐπιβαλὼν τὸ μέλ: ἔνε, ἕως ἀποτριτωθῇ, nal τότε πάλιν 


peyve τὰ ξηρά. 


1) προσλάβοι 1,, Μ. -- ?) ἐργάση L, Μ. -- 3) ἐπιμένει 2200, 2201, 2202, 
C, M. — ἡ) πρὸς 2200, 2201, 2202, C. — >) τύχη 2200, 2202, C. — 6) ς΄ 2200. 
— ἢ ἔμοντες L, Μ. — 9) μόνον L,M. -- 9 ἢ 1, Μ. — 0) ἐστι Μ. — 11, 
und M haben ἵνα δὲ σχευάζειν.., Geisha. — 12) In den Has. steht βουλόμενοι. 
— 13) ὑξοθέσθα: 2202. — - ἡ y’ L, M und der latein. Text. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 9 
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Der grosse Galen hat die Maulbeeren- Arznei auf eine andere 
Weise bereitet: 


Honig. . 1 Pfund 
Maulbeeren (Morus L.)- Saft 5 Kotylen 
Safran (Crocus sativus L) . 1 Drachme 
Myrrhen-Gummi . . .. 1 n 
unreifer Traubensaft . 1 » 
herber Wein. . . . δ Kotylen 


nach anderer Vorschrift . 12 Drachmen. 

Wenn man keinen unreifen Traubensaft hat, so kann man statt dessen 
den Saft des Sumachs (Rhus Coriaria L.?) dazu verwenden. Doch muss 
man diesen Saft vorher so lange kochen, bis er die Consistenz des 
Badeöles hat; erst dann darf man den Honig hinzu schütten. Wenn 
dies gekocht hat und man den Tiegel wegnehmen will, dann thue man 
nochmals trockene Substanzen hinzu und koche es, bis das Ganze sich 
vollkommen zu ciner Masse vereinigt hat. In dieser Weise wird die 
Maulbeeren- Arznei bereitet. Das beste Medicament ist der aus der 
Frucht der wilden Maulbeeren !) und aus Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) 
gewonnene Saft. In Ermangelung derselben kann man auch den Saft 
der wilden Birnen (Pyrus sylvestris 1,.), der Mispeln (Mespilus germa- 
nica L.?), der Hafer-Schlehen (Prunus insititia L.), 32) der Cornelkirschen 
(Cornus mascula L.) und der Schlehen -Pflaumen (Prunus spinosa L.?) 
dazu verwenden. Es ist selbstverständlich, dass man zu herben Früchten 
mehr Honig hinzusetzen muss; es wird bald die doppelte, bald sogar 
die dreifache Quantität hinzugethan. Diese Mittel sind zudem sämmtlich 
magenstärkend und ungefährlich, und ihr Genuss ist bei mässigen 
Entzündungen zu empfehlen. Ferner kann man mit diesen Säften die 
Substanzen verbinden, welche wir bei Gelegenheit des Maulbeeren 
(Morus L.)-Saftes erwähnt haben. Ein wenig stärker ist die Arznei, 
welche aus Nuss (Nux Juglans)-Saft bereitet wird, ebenso ist dies der 
Fall, wenn Brombeeren (Rubus fruticosus oder R. caesius L.), Granat- 
äpfel (Punica Granatum L.) und Aepfel (Pyrus Malus L.), welche 
stärkend und dem Magen wohlthuend wirken, dazu verwendet werden. 
Man verfährt dabei auf folgende Weise. 


Die Bereitung des Nussmittels.?) 

Sobald die Nüsse vollständig reif sind, löse man ringsherum die 
äussere Schale ab, zerstosse die Frucht in einem Mörser, seihe den Saft 
durch eine feine Leinwand, lasse ihn sofort abkochen und mische ihn 
dann in entsprechendem Verhältniss mit Honig, wie es bei derMaulbeeren- 
Arznei angegeben worden ist, bis das Ganze die Consistenz des Honigs 
hat. Will Jemand den Saft jedoch allein ohne irgend welchen Zusatz 


1 In dem Anhang zu Dioskorides I, 180 heisnt es: δοχεῖ δὲ εἶναι χαί 
τινα μόρα ἄγρια παραπλήσια τῷ γαμαιβάτῳ. 

2) 8, V. Hehn: Culturpflanzen und Hausthiere, pag. 330. 

3) Vgl. Galen XII, 13. 905; Celsus VI, 11; Atius VIII, 43; Paulus 
Aegineta VII, 14; Nikolaus Myrepsus IX, 8, 9. 
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Ἄλλως τὸ διὰ μόρων ὁ θειότατος Γαληνὸς ἐσχεύασεν. 

Μέλιτος . 0.0.0.0. Kam ἃ 

τοῦ χυλοῦ τῶν μόρων. χοτ. € 

χρόχου. . .« .«.ὖϑ. . ξρᾶχ ἃ 

σμόρνς .« «Ὁ. .ῸῦῸ » α΄") 

ὀμφαχίου . .. ..ὦὸῸ» ἃ 

οἴνου αὑστηοῦ . . . χοτ. € 

ἐν ἄλλῳ . . .- -. ὄραχ. ι΄. ᾿ 

εἰ δὲ μὴ ἔχεις τὸ ὀμφάχιον, ἀντ᾽ αὑτοῦ ῥοῦ χυλὸν ἔμβαλε. προεψῆσα! δεῖ 

τὸν χυλὸν αὐτοῦ 3) χαθ᾽ αὑτὸν, ἄχρι γλοιοῦ πάχος σχῇ. εἶθ᾽ οὕτω πρόσβαλε 5) 

τὸ μέλι, χὰἀπειδὰν ἑψηθῇ χαὶ μέλλης Ὁ) αἴρειν τὴν χάχαβον, τότε πᾶλιν 

ἐπίβαλε 5) τὰ ξηρὰ χαὶ ἔψε, ἄχρις ἂν πάντα ἑνωθῇ χαλῶς. τοιαύτη χαὶ 

ἡ διὰ τοῦ χυλοῦ τῶν μόρων ἐστὶ σχευασία. χαὶ τοῦ χαρποῦ δὲ τῶν ἀγρίων 

μόρων ὃ χυλὸς σχευαζέμενος ἀριστόν ἐστι φάρμαχον χαὶ τῶν μήλων δὲ 

τῶν χυδωνίων ὁ χυλὸς, ἐν ἀπορία δὲ τούτων χαὶ ἀχράδων Kal μεσπίλων 

χαὶ βραβύλων χαὶ χρανιῶν 6) χαὶ προύμνων. 7) εὔδηλον δὲ, ὅτι ἐπὶ τῶν 

στυφουσῶν ὁπωρῶν πλείονος 5) 3er?) μεννύειν τοῦ μέλιτος, ἐνίοτε μὲν διπλάσιον, 

Eviote δὲ χαὶ τριπλάσιον. χαὶ ταῦτα πᾶντα χαὶ εὐστέμαχά εἰσι βοηθήματα 

χαὶ ἀχίνδυνα, χαὶ εἰ χαταπίο! 10) τις, χαὶ μετρίαις ἁρμόζει φλεγμοναῖς. 

καὶ ἕξεστι τοῖς χυλοῖς τούτοις προσμιγνύειν, ὅσαπερ χαὶ ἐπὶ τοῦ χυλοῦ 

τῶν μόρων ἐγράψαμεν. χαὶ τὸ διχ τοῦ χυλοῦ δὲ τῶν χαρύων ἰσχυρότερόν 

ἐστι ὀλέγον, ἀλλὰ χαὶ τὰ διὰ τῶν βατίνων χαὶ ῥοῶν χαὶ μήλων σχευαζό- 

μενα καὶ τονωτικὴν χαὶ εὐστόμαχον χέχτηνται δύναμιν. ἔχει δὲ τούτων ἡ 
σχευχοῖχ οὕτως. 

Τοῦ διὰ χαρύων σχευασία. 

Ἀχμάζογτος τοῦ χαρποῦ τῶν χαρύων περιαιρεῖν δεῖ τὰ ἔξω λέπη 
χαὶ αὐτίχα χόπτειν ἐν Aw, δι᾿ ἐθονίου τε τὸν χυλὸν διηθεῖν χαὶ 
οσαφεψήσχντα οὕτω μιγώξιν αὐτῷ συμμέτρως 1) μέλιτος, ὡς Ὑέγραπται 
ἐπὶ τοῦ 12) διὰ μόρων, μέχρ! συστάσεως 13) μελιτώδους᾽ οὕτω γὰρ ἂν τις 
αὐτῷ 14) Rah’ αὐτῷ δίχα 15) τινὸς ἐπιμιξίας ἔχοι 16) δεόντως χεχρῆσθαι 


1) a’s’’ L. — ἢ) αὐτὸν 2201, 2202, L, M. -- 3) πρόσβαλλε L. --- ἢ μέλλεις 
2201, 2202, C, L. — 5) ἐπίβαλλε 2200, 2201, 2202, M. — ©) χράνων C, M. — 
N) πρίνων L,M. — 9) πλεῖον L,M. — 9) δὲ Μ. — 10) χαταπίῃ 2202, L, C; 
χαταπίει M. — 11) συμμέτρου M. — 12) τοῖς 2200. — 13) M schaltet xai ein. — 
16) αὐτὸ 2200, 2201, 2202, C. — 12) διὰ 2200, 2201, 2202, C, L; Goupyl 
conjieirte ἄνευ. Ich folge dem Cod. M. -- !6) ἔχει 2200, 2201, 2202, C. 
9" 


ὺ 
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anwenden, so darf dies eigentlich nur bei Kindern und Frauen, und 
zwar hauptsächlich im Beginn der Krankheit geschehen. Will man auch 
Myrrhen-Gummi hinzusetzen, so ist dies sogar im höchsten Stadium 
der Krankheit gestattet. Schwefel und Natron darf man darunter 
mischen, wenn dio Entzündung bereits nachlässt, und wenn, wie wir 
erwähnt haben, Verhärtung und Verstopfung in der Gegend des Schlundes 
und des Kehlkopfes vorhanden ist. Die Bereitung mit Nusssaft ist also 
dieselbe, wie wenn man den Saft der Maulbeeren und anderer Früchte 
dazu verwendet. Doch auch andere Medicamente werden gebraucht, 
um die schlimmsten Formen der Kynanche zu heilen; ich werde sie der 
Reihe nach besprechen. Zunächst nun will ich eine Beschreibung des 
vorzüglichsten Mittels geben, welches sehr kräftig ist und schon Viele 
aus grossen Gefahren gerettet hat, wie ich mich selbst überzeugt habe. 
Es hat folgende Zusammensetzung: 


Iris (Iris L.) . 1 Unze 
Balaustien - Rosen (Blüthen der wilden 
Granatapfel - Baumes). 1, 
nach einer andern Angabe 3 Unzen 
Pfeffer (Piper L.). . 1 Unze 
Safran (Crocus sativus L.) . . 8 Unzen 
nach einer andern Vorschrift 4, 
Syrischer Sumach (Rhus corieria 1.) 2 „ 
Wein .. 3 Xesten 
Most. 1 Xeste 
Honig . . 1 Pfund 
Alaun (Alumen) . 1 Unze. 


Dieses Mediocament kann man bei jeder Gelegenheit anwenden, und 
namentlich in solchen Fällen, wo eine gewisse Erwärmung und die 
Verdünnung der fest eingekeilten Stoffe nothwendig ist. Ich habe nach 
zahlreichen Erfahrungen die Ueberzeugung gewonnen, dass dieses Mittel 
ganz vorzüglich iat. Recht heilsam ist ferner auch die aus Besasa be- 
reitete Arznei. Sie wird auch nach den Schwalben, sowie Harmala 
genannt. ἢ) 


Bei bösartigen und verzweifelten Leiden ist es empfehlenswerth, 
das Besasa-Mittel aufzustreichen. 


Anis (Pimpinella Anisum L). . . . . 2 ...1 Unze 


Sellerie (Apium L.)- Samen 1, 
Ammei (AmmilL.) . . l „ 
Mastix (Pistacia Lentiscus L. )- - Blüthe 1 „ 
Alaun (Alumen) . . . 1 „ 
Ilyrische Iris (Iris florentina L. >) 1, 
1) Dioskorides (III, 46) schreibt: πήγανον ἄγριον ..... χαλοῦσι δέ τινες 


αὐτὸ ἁρμαλᾶ, Σύροι βησασᾶ. S. auch Galen XII, 82. 100: Oribasius II, 437; 
Attius I, ep. VI, 54. Das Recept dieser Arznei findet sich bei Galen XII, 
938, 941; Oribasius V, 144. 883; Adtius VIII, 47; Paulus Aeginets VII, 14. 
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ἐπί TE παιδίων χαὶ γυναιχῶν Kal Ev ἀρχῇ μᾶλλον. εἰ δὲ χαὶ τὴν σμύρναν 
αὑτῷ ἐπιμίξειεν, 1) ἔξεστι 2) χαὶ ἐν τῇ ἀχμῇ χεχρῆσθαι αὑτῷ θεῖόν τε χαὶ 
νίτρον προσπκλέχοντα 8) χαὶ ἐν παραχμῇ χαὶ, ἐφ᾽ ὧν εἰρήχαμεν, εἰς σχληρίαν 
χαὶ σφήνωσιν ἐν τοῖς περὶ φάρυγγα χαὶ λάρυγγα τόποις. τοιαύτη μὲν χαὶ 
ἡ διὰ τοῦ χυλοῦ τῶν χαρύων σχευασία, χαθάπερ χαὶ τοῦ διὰ μόρων χαὶ 
τῶν ἄλλων καρπῶν. χρήζουσι δὲ χαὶ τῶν ἄλλων 4) βοηθημάτων, ἐν οἷς 
χαὶ τὰς μεγίστας δυνατὸν ἰάσασθαι χυνάγχας, περὶ ὧν ἐφεξῆς ἐρῶ. χαὶ 
πρῶτον μὲν ὑμῖν τὴν ἔχθεσιν ποιήσομαι ὅ χαλλίστου βοηθήματος χαὶ ἰσχυροῦ 
πάγυ nal πολλοὺς ὑπὸ πολλῶν χινδύνων ῥυσαμένου, οὗ χἀγὼ ἔσχον πεῖραν. 
ἔχει δὲ οὕτως᾽ 
be 2 . . 0020. 0% 
Brut). . . . » «N 
ἐν ἄλλῳ δὲ. . . a Y 
πεπέρεως. . . . . οὖγ. α΄ 
χρόχου. . .. . «0... are γΥ3 
ἐν ἄλλῳ. .Ὄὄ .. » δ 
ῥοῦ Συριακοῦ. . .ὄ . » β΄ 
οἶνυ ee. gem. Υγ Ὁ 


ἑψήματος. . . . . "» ἃ 
μέλιτος . ee α΄ 
στυπτηρίᾷς . . . . vor. α΄. 
τούτῳ τῷ βοηθήματι δυνατόν ἐστιν ἐν παντὶ χαιρῷ χρήσασθαι, χαὶ μάλιστ᾽ 
ἐφ᾽ ὧν χαὶ διαθερμᾶναί τί ἐστι χρεία χαὶ λεπτῦναι τὰ ἐσφηνωμένα σφόδρα. 
χαὶ τούτου μὲν τοῦ βοηθήματος πολλὴν ἔσχον πεῖραν χαλλίστου ὄντος. 
χαλὸν δὲ χαὶ τὸ διὰ βησασᾶ σχευαζόμενον βοήθημα. χαλοῦσι δὲ αὑτὸ διὰ 
χελιδένων χαὶ τὸ διὰ τοῦ ἁρμαλᾶ. 
Πρὸς τὰς χαχοήθεις χαὶ ἀπηλπισμένας ἀντίδοτος ἡ διὰ τοῦ βησασᾶὰ διαχριομένη. 
Ἀνίσυ er. α΄ 
σελίνου σπέρματος. . ee ἃ 
ἄμμεως. ee ἃ 
σχίνου ἄνθους. ed ἃ 
στυπτηρίάίς . «Ὁ. νν ρὸν ΡΝ ἃ 
ἴρεως Mumie dd ἃ 


1) ἐπιμιξίας L, Μ. — 2?) L und M schalten σοι ein. — 3) In den Hss. 
προσπλέχων. — 4) 2200 schaltet χαρπῶν ein. — 5) ποιήσομεν M; ποιήσωμεν L. — 
6) βαλαυστίον 1,, Μ. — ἢ ε΄ 5, Μ. —9)a’M. — 9) α΄ 1. 
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Besasa, welche Pflanze von Manchen auch Harmala, 
von Andern wilde Raute genannt wird (Poganum 


HarmalaL?) © . 2 2 2 een. 1 Unze 
Kassien-Zimmt . 2 2 2 τ... 2 Unzen 
Safranteig . - nn 2 , 
getrocknete Rosen (Rosa L. ) ne 2. 
Epheu (Hedera Helix L.) . . . 08 
von der frischen Asche junger Schwalben (Hirundo L.) } ” " 


nach anderer Vorschrift . . » © 2 0... jel Unze 
Spiekanard. . . -» ΝΕ ΞΕ ᾿ 
Safran (Crocus sativus 1) ΝΕ | je 4 Unzen 
Ammoniak-Harz .. 0. 

nach anderer Angabe. . . - 2 2... jel Unze 
unreife Galläpfell . . . 2 2 0 ee ee 8 Drachmen. 


Diese Substanzen werden fein zerrieben und mit Honig gebraucht. Bei 
mässigen Leiden wird dieses Mittel allein genügen; man kann die 
Wirkung desselben mildern, wenn man Stärkemehl, getrocknete Rosen, 
Kretische Erde oder Lemnische Siegelerde, Gerstenmehl oder irgend 
welchen andern passenden Stoff, den man nach dem vorhandenen 
Zustand für genügend hält, hinzusetzt. Ebenso kann man andererseits 
in Fällen, wo ein kräftigeres Medicament nothwendig ist, die Wirkung 
verstärken, indem man Natron oder Elaterium — wie man den Saft 
der wilden Gurke (Momordica Elaterium L.) nennt — oder unge- 
brannten und gebrannten Schwalbenmist darunter mischt. Ganz besonders 
wirksam aber wird das Mittel, wenn man den weissen Mist der Hunde, !) 
welchen diese, wenn sie Knochen gefressen haben, von sich geben, als 
Zusatz benutzt. Noch mehr wird die Wirkung der Arznei erhöht, wenn 
man Menschenkoth, 2) welcher sowohl in unverbranntem, als in ver- 
branntem Zustande angewendet wird, darunter mischt. Schwächer ist 
das Mittel, wenn ungebrannter Koth dazu genommen wird. Man muss 
die betroffenden Verhältnisse berücksichtigen, wenn man eines dieser 
Heilmittel, z. B. Ammonisches Salz, hinzusetzen will, falls nicht blos 
zurücktreibonde, sondern auch zertheilende Mittel nothwendig sind. 
Setzt man die Zaunrüben (Bryonia dioica L.?)-Wurzel hinzu, so wird 
die zertheilende Wirkung des Mittels erhöht. Es ist selbstverständlioh, 
dass man sich der stark zertheilendon Mittel in den Fällen bedienen 
muss, in welchen kein Zufluss von Krankheitsstoff stattfindet und die 
entzündeten Stellen hart und skirrhotisch orscheinen. Viele rathen den 
Kranken, die Speisen in angemachten Senf, den sie fortwährend 


ἢ S. Galen XI, 760. XII, 291. 956. 
2) 8. Galen XII, 249. XIV, 439. 
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βηπασᾶ, 51) τνες ἁρμαλᾷ προσαγορεύουσιν, 
οἱ δὲ ἄγριον πήγανν . . . . cr. αἱ 
χασίς . . «τον ως vr. β΄ 
χροχομάγματοε > en » 
ῥόδων ξηρῶν en » 
νεοσσῶν 2) χελιδόνων σποδοῦ προσφάτου 
ἐν ἄλλῳ. . . «Ὁ... . Wach a 


4 m. ’ 


Ve URN. ἃ 

χηχίδων ὀμφαχιτῶων. . . . .. ὄρχχ. ἡ 
Ἀειώσας σὺν μέλιτι χρῶ. χαὶ τούτῳ μόνῳ ξυνατὸν χρῆσθαι ἐπὶ τῶν μέσων 
διαθέσεων χαὶ ἐχλύειν αὐτοῦ τὴν ξύναμιν 3) ἐπιμιννύντας αὑτῷ N ἀμόλου 
ἢ ῥόδων ξηρῶν ἢ γῆς Κρηταῆς ἢ Λημνίας ττραγίδος ἢ ἀλεύρων χριθίνων 
Ev ὑπονοήσειε. ἢ χαὶ ἐπιτεῖνχ! Σὲ δυνατὸν, ἐφ᾽ ὧν ἰσχυροτέρῳ δεῖ 
χεχρῆσθαι τῷ φςαρμάχῳ ἐπιμογνύντας αὑτῷ νίτρου τε χαὶ ἐλατηρίου — 
χαλοῦσι δὲ οὕτω τὸν χυλὸν τοῦ ἀγρίου σιχώου, — χέπρου χελιδόνων ἀχαύστου 

hd 3 hd 
χαὶ χεχαυμένης. ἀλλὰ χαὶ χυνείχν χέπρον λευχὴν» εἰ μίξειας, δ) ἣν οἱ 
χύνες, ἐπειδὰν 6) ὁστοφαγήσωσον, ἀποπατοῦσιν, ἰσχυρὸν  χαὶ οὕτως ἐργάσῃ, 
τὸ φάρμαχον. εἰ δὲ χαὶ ἀνθρώπου ) μἵξειας 8) ἀχαύστου τε χαὶ χεχαυμένη, 
ἔτι μᾶλλον ἰσχυρότερον ἐργζσγ, τὸ φἄρμαχον. τὸ διὰ τῆς χεχαυμένης ἐστὶν 
ἀσθενέστερον. δεῖ δὲ χχὶ πρὸς τοὺς RACKS ἀποβλέκοντας ἐπ'μιγνύνα'! TUR 
hr | 

τῶν φαρμάχων, ὥσπερ χα! ἁλῶν ἀμμωνιχχῶν, ἡνίχα μὴ μένον ἀποχρου- 


ἢ ἄλλων τοιούτων συμμέτρων τινῶν, ὡς ἂν τὶς ἀρχεῖν πρὸς τὴν ἐνοῦσαν 
3 


στοῶν, ἀλλὰ χαὶ 2'χτορητιχῶν ἐστ εἰ 22 χα! Beswvia; ξίζαν 11) 


Ss 

a 
8 
> 
in 

«9. 
ἐν 


προσπλέξεις, 12) ἔτι μᾶλλον 2ιλφορηπώτερον ἐργάση, τὸ φάρμαχον. ξῆλου 

δὲ Er τοῖς πᾶν) δ᾽ χφροδοῦσν ἐπ᾿ ἐχείνων χεγοῆτθχ! Zei, ἐφ᾽ ὧν μηδὲν 
4 ϑ τ 4 Ἢ fi 

dripcei, ἀλλὰ Ka σχλτραὶ aa. σχ'ροώξει: 33) εἰσὶν αἱ φλενμοναί. πολλοὶ 
pre, 7 φλεὶ 


λὲ καὶ σωήπεως τοῦ MEIST, Erir χαὶ συνεχῶς ἐσθίουσιν, ἀποβάπτοντες 12) 


Ὁ ὄν 2200, 2202, C, L, M. — 7) νεοσσοῦ L, Μ. — 53) L schaltet ein: 
ἐξὶ τῶν, M: ἐπὶ τῶν χσϑενεστέρων. — 4) ὑπονοῆσαι! 2200, 2201, 2202, C, L. — 
5) μίξας ἦν L. — 5) Die Hss. haben: ἐπειδὰν οἱ χύνες. — ἢ L schaltet ἐν ein. 

— ὃ ἀνθρωπείας L. —  μέξεις L. — 1%) εἶναι C, LM. — ᾿η ii; LM. — 
12) προσπλέξης 1. — 33) σχλυηρώδεις L, M. — “ἢ ἀποβλάπτοντες L. 
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geniessen und mit Essigmeth vermischen sollen, zu tauchen und sich 
dann mit warmem Wasser zu gurgeln. Wenn sie darauf das Besasa-Mittel 
auflegten, so wurde eine merkwürdige Besserung der skirrhotischen 
Geschwulst erzielt. Man muss nämlich in allen Fällen, wo Zufluss von 
Krankheitsstoff stattfindet, denselben unterdrücken und, wenn er sich 
bereits festgesetzt hat, zur Zertheilung bringen, damit der Kranke nicht 
in Folge der Verstopfung des Athomweges ersticke, wie wenn er auf 
grausame Weise erdrosselt würde. Es hat Jemand eine kräftige Ein- 
reibung bereitet, indem er mit dieser Arznei, dem Besasa-Mittel, drei 
andere Arzneistoffe verband. Er hat dadurch viele Kranke geheilt, so 
dass sie weder eines Aderlasses, noch der Abführmittel bedurften. 
Diese drei Substanzen waren: Hundsmist, Menschenkoth und Elaterium, 
von denen je 2 Drachmen zu einer Unze des Besasa-Mittels hinzugesetzt 
wurden. Man kann auch noch mehr nehmen, wenn es der Kräfte- 
zustand und die Körper-Constitution des Kranken erfordert. Falls sich 
Manche wegen des scheusslichen Gestankes weigern, Menschenkoth 
anzuwonden, so genügt es, wenn die beiden andern Stoffe allein, das 
Elaterium und der Hundsmist, aufgestrichen werden. Mit Honig wirkt 
dieses Mittel vortrefflich. Wenn es unmöglich ist, dasselbe aufzustreichen, 
so muss es durch ein Rohr eingeblasen werden; es leistet dann dieselben 
Dienste. Damit der Koth keinen Gestank verbreite, soll der Hund drei 
Tage vorher Knochen fressen. Dadurch wird nümlich der gfist weiss 
und verliert den übelen Geruch. Will man auch dem Menschenkoth den 
übelen Geruch nehmen, so muss das Kind, von dem man den Koth zu 
benutzen gedenkt, drei Tage zuvor, damit der Stuhlgang nicht unverdaut, 
sondern zusammenhängend erscheint, gekochte Feigbohnen (Lupinus 
albus L.?) ossen, wie wir sie auch zu dem im Klibanos-Ofen gebackenen, 
schön gerösteten Brote zu geniessen gewohnt sind; jedoch dürfen sie 
nicht zu viel essen. Auch soll man die Excremente des ersten Tages 
wegwerfen und erst die des zweiten und dritten nehmen und dazu ver- 
wenden; und zwar dürfen dieselben nicht feucht, sondern müssen 
trocken sein und mit Honig gebraucht werden. Für diese Methode 
sprechen sich auch der weise Galen und Philagrius und viele andere 
Aerzte des Alterthums aus. Die Erfahrung hat uns das Nämliche 
gelehrt. In unserer Zeit verordnet man keinen Menschenkoth mehr, 
weil er zu schousslich riecht, sondern lieber Hundsmist, der nicht den 
übelen Geruch verbreitet und doch denselben Zweck erfüllt. Wollen 
die Kranken auch diesen nicht anwenden, so sollen sie bei den von uns 
vorhin erwähnten Salben bleiben und das Schwalbenmittel, sowie die 
bewundernswerthe Sumach-Arznei gebrauchen. Das Schwalbenmittel 
roll man mit der Nusssaft-Arznei verbinden und das aus Sumach be- 
reitete Mediocament für sich allein ohne Zusatz verordnen. Es dürfte 
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τὰ ὄψα ἔμιξαν ἐξυμέλιτι, εἶθ᾽ οὕτω χλιαρὸν ἀναχογχυλίζεσθαι παρεσκεύασαν 
τὸν χάμνοντα χαὶ τότε διαχρίσαντες τὸ διὰ βησασᾶ θαυμαστῶς ὠφέλησαν 
τὴν σχιρρώδη 3) φλεγμονήν" χρὴ γὰρ ἐπὶ πάντων τῶν ῥευματιζομένων 
ἀναστέλλειν μὲν τὸ φερόμενον, διαφορεῖν δὲ τὸ ἐνσχῆψαν, ὅπως μὴ 
ἐμφραχθείσης τῆς ὁδοῦ τοῦ πνεύματος ἀποπνιγῆναι συμβῇ τὸν χάμνοντα, 
ὡς Ex δεινῆς ἀγχόνης. ἰσχυρὸν δέ τις 2) ποιεῖ διάχρισμα ἐπιμιγνύων τῇ 
ἀντιδότῳ ταύτη τρία τινὰ τῇ διὰ τοῦ βησασᾶ. nal πολλοὺς ἔσωσεν, 3) ὥστε 
μὴ; φλεβοτομίας N χαθάρσεως δεηθῆναι) τὸν κάμνοντα. ἦσαν δὲ τὰ τρία 
ταῦτα xuvela χόπρος χαὶ ἀνθρωπεία χαὶ ἐλατήριον ἀνὰ ὄραχ. β΄ εἰς οὗγ. α΄ 
τῆς ἀντιδότου τῆς διὰ τοῦ βησασᾶ. χαὶ πλέον δὲ ἐξ αὑτῶν προσπλέχειν 
δεῖ πρὸς τὴν τοῦ κάσχοντος ὅ) δύναμιν χαὶ τὴν ἕξιν ἀποβλέποντας. εἰ δέ 
τῶες διὰ τὸ βδελυρὸν παραιτοῦνται χρῆσθαι τῇ ἀνθρωπείᾳ χώπρῳ, ἀρχοῦσι 
χαὶ τὰ δύο μένα, χαὶ τὸ ἐλατήριον χαὶ ἡ χυνεία χόπρος διαχριομένη᾽ 
χαλῶς Ὑὰρ ποιεῖ μετὰ μέλιτος. χαὶ ὅπου δὲ μὴ δυνατόν ἐστι διαχρῖσαι, 
διὰ χαλάμου ἐμφυσώμενον τὸ αὐτὸ ποιεῖ, ἵνα δὲ μὴ δυσώδης ἡ χόπρος ἦ, 
πρὸ τριῶν ἡμερῶν ποίε: τὸν χύνα ἐσθίειν ὀστᾶ οὕτω Ὑάρ Est: χα! Λευχὴ 
χαὶ οὐ δυσώδης. ποιήσεις δὲ χαὶ τὴν ἀνθρωπείαν μὴ εἶνχι δυσώδη" 9) 
καιδίον, οὗ μέλλεις 7 τὴν χόπρον λαμβάνειν, πρὸ τριῶν ἡμερῶν ὡς ἢ μὴ 
ἄπεπτον, ἀλλὰ σύστασι» εὑρίσχεσθχ! ἔχον τὸ διχγώρημα, 5) 3εῖ ἐσθίειν 
θέρμους ἐψηθέντας, ob; χαὶ συνήθως ἐσθίομεν ἅμα χα! χαλῶς Immer: "0) 
ἄρτῳ χλιβανίτῃ,. μὴ πολλούς. }) δεῖ Σὲ χαὶ τὸ ἐν τῇ πρώτῃ, 2Ξιχγωρήσε' 
χόπριον ἀπορρίκτεο χαὶ τὸ ἐν τῇ ξευτέρχ, τὸ 28 ἐν τῇ τρίτη, μαμβάνε:», 
χαὶ τούτῳ χεχρῆσθα! μὴ ὑγρῷ, aa Ξηρῷ μετὰ μέλ'τος. ταῦτα "2 χαὶ 
ὁ σοφώτατος Γαληνὸς χα! Φ'λζγρίος χαὶ ἄλλο! Ξολλο! 5) μαρτυροῦσ' τῶν 
παλαιῶν χαὶ ἡ, πεῖρα 3: ἡμᾶς οὕτως ἐδίδαξεν. οἱ δὲ vn in ἐχρῶντο τῇ 
ἀνθρωκίνη 2:2 τὸ βδελυρῶν αὐτῆς: τῇ 88 zei μᾶλλον», ὡς μηδὲν Ey 
δυσῶδες χαὶ δυνχμένι͵ τὸ αὐτὸ ἔς.) ma. εἰ 3ὲ ἡ, ταύτη, ῥοῦ): 
χρῆσθαι, τοῖς εἰρημένοις ἡ,» ἔμπρυτθεν Zezygisaas χαρτερήτωσα, un 16) τὰ 
διὰ τῶν χελιδόνων χαὶ τῷ „zusam τὸν zen θχημιατίῳ Ze. ῥουγβήρατι. 
Zei δὲ τὸ 15) διὰ τῶν χελεδόνων ἀνχμοσσες» τῷ Σὰ τοῦ TI χαρίασν" τῷ 
van διὰ τοῦ Σοῦ 10, menu", N ἐχυτ Bei ey ma. εἰένχι 2 2 εῖ, 
1) σχληρώδε͵ L, M. — 1, =: M. — ?, ἴγωοζεν L, Ἡ, — 4, Lund M schalten 
ἔτι ein. — 3) χάρμνοντος 2201. — ς; Hier scheint ein Wort, Ba, ausgefallen 
zu sein — ἢ ur; ΗΜ — ἢ ἦστε L — ἢ 1, πῇ M schalten v2 em. — 
16) ὀκτηθέντα L; ἀπινδέντας Μ͵, — N, ποῦ... Μ. — Τ2, M — 72, M schaltet 
ἔφασαν ein. — 1) ZM. — 1, τῷ 2391, 2072, LM, Ὁ. — Ἢ 2’ zu IM, 


’ 


2201, 2202, Ο. -- 75... σεξναζύαεννν ZUM, ON, TOR, C. 
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bekannt sein, dass das Besasa-Mittel nicht nur gegen die Halsleiden, 
sondern noch gegen viele Krankheiten hilft. Es heilt nämlich Magen- 
und Unterleibsbeschwerden, und namentlich die Magenleiden und die 
Ruhr, besonders wenn man noch Hundsmist hinzufügt, welcher schon 
an sich die Ruhr boseitigt, wenn er mit Milch, die mit Kieselsteinen 
gekocht worden ist, vermischt wird. Nicht weniger heilsam wirkt der- 
selbe bei Entzündungen und Verhärtungen der Mandeln, !) sowie bei 
der Entzündung des Zäpfchens, wenn er mit dem Safte unreifer Wein- 
beeren, Nussschalen, Cornelkirschen (Cornus mascoula L.), Eicheln und 
Ebereschen (Sorbus domestica L.), ferner mit dem Aegyptischen Mittel 2) 
und dem Blüthenpulver 3) verbunden wird. Es ist natürlich, dass man 
im Anfang der Entzündung, und so lange dieselbe noch Zufluss (von 
Krankheitsstoff) erhält, mehr die zusammenziehenden Mittel anwenden, 
dass man dagegen, sobald sie ihren Höhepunkt erreicht hat und die 
Zertheilung nothwendig erscheint, die zertheilenden verordnen wird. 
Der Hundsmist hat noch viele andere Vorzüge. Er heilt nämlich auch 
Mundgeschwüre, sowie alle und schwer vernarbende Wunden, welche 
sämmtlich zu erwähnen nicht nothwendig ist; aus dem Gesagten wird 
man seine übrigen Wirkungen folgern können. Sollten diese Heilmittel 
nicht. leicht zu erlangen sein, so bediene man sich der unten empfohlenen 
Medicamente, wolche ganz vortrefflich und leicht zu bereiten sind. 


Gegen die Halsentzündungen ist der zerriebene Rettig (Raphanus 
sativus L.)-Same, der mit Essigmeth zum Gurgeln gebraucht wird, sehr 
heilsam, weil er viele Feuchtigkeit hineinführt. 


Ein anderes treffliches Mittel zum Gurgeln, welches mein Vater 
Stephanus und ich bei Halsentzündungen zu verordnen pflegten, enthält: 


Aegyptische Krebsdistel (Onopordon arabicum L.) 1 Drachme 


Iris (Iris L.).. . . NM „ 
Süssholz (Glyoyrrhiza L. ). Er Μὰ n 
Weizenkleie . . . . eineHandvoll 


wenige getrocknete Rosen und 5 oder 1 Nikolaus-Datteln. 4) 


Diese Substanzen werden in Most oder Wasser gekocht. Mit dem 
Absud, zu welchem ein wenig Honig hinzugesetzt wird, sollen sich die 
Kranken stündlich gurgeln. 


Ferner wirkt aufgestrichener Senf (Sinapis L.) vortrefflich, wie 
Dioskorides erwähnt. °) Selbstverständlich wird es nur solchen Patienten 
verordnet, welche eine härtere Natur haben und an chronischen, wenn 
auch nicht hitzigen Entzündungen leiden. 


1) Celsus (VII, 12) schreibt: tonsillae auteın, quae pust inflammationes 
induruerunt, ἀντιάδες a Graecis appellantur. Nach Galen (VII, 781. XVII, 
B, 632) würde παρίσθμια die Entzündung in der Gegend des Schlundkopfes 
im Allgemeinen, ἀντιάδες die eigentliche Entzündung der Mandeln bezeichnen. 

2) Vgl. Paulus Aegineta VII, 14, sowie Galen XII, 639. 737. XIII, 648. 
645. 883. 890. 919. 922; Oribasius IV, 612; Aütius VIII, 45. 
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ὅτι τὸ διὰ τοῦ βησασᾶ οὐ μόνον τὰ πρὸς τὸν λαιμὸν πάθη, ἀλλὰ καὶ πολλὰ 
ὠφελεῖ" χαὶ γὰρ χαὶ στομαχοιὰς χαὶ χοιλιχχὰς ἰᾶται διαθέσεις χαὶ μάλιστα τὰς 
στομαχυιὰς καὶ δυσεντεριχὰς, nal ἐὰν προσλάβης 1) χαὶ κυνείας χόπρου, ἥτις χαὶ 
αὐτὴ καθ᾽ ἑαυτὴν ἰᾶται δυσεντερίας μ'ιγνυμένη τῷ διὰ τῶν χοχλάχων ἑψηθέντι 
Ὑάλαχτι. οὐδὲν δὲ ἧττον ἰᾶται τὰ καρίσθμ'α χαὶ ἀντιάδας χαὶ γαργαρεῶνα φλεγμαί- 
γοντὰ μεγληλένη τῷ χυλῷ τοῦ ἔμφαχος χαὶ χαρύων λεμμάτων χαὶ χράνων χαὶ 
πρίνων χαὶ οὔων χαὶ τῇ Αἰγυπτία χαὶ τῇ ἀνθηρᾷ. δῆλον δὲ, ὅτι ἐν μὲν τῇ ἀρχῇ 
τῶν φλεγμογῶν χαὶ ἔτι ῥευματιζομένης τῆς φλεγμονῆς μᾶλλον τῶν στυφόντων 
BET προσπκλέχειν, ἡνίχα δὲ ἡ ἀχμὴ καὶ χρεία τοῦ δ'αφορεῖσθα!, τὰ διαφοροῦντα. 
πολλὰς δὲ nat ἄλλας ἔχει ἀρετὰς χαὶ ἡ χυνεία χόπρος χαὶ γὰρ χαὶ ἄφθας καὶ 
ἕλχῃ, παλαιὰ χαὶ δυσούλωτα ?) ἰᾶται, ὧν ἁπάντων οὗ δεῖ μνημονεύειν “ ἀπὸ ὙΧρ 
τῶν εἰρημένων εὑρήσε: τις χαὶ τὰς ἄλλας ἐνεργείας αὑτῆς. εἰ δὲ un εὐποροΐίη 3) 
τούτων, τοῖς ὑποτεταγμένοις πάνυ χαλοῖς οὐσ! χαὶ εὐπορίστοις χρηστέον. 
Πρὸς συνάγγας. 4) 
Ῥαφάνου σπέρμα λεῖον ὀξυμέλιτ' ἀνχγχργαριζόμενον ὠφελεῖ RAW 
χαταφέρει Ὑὰρ ὑγρασίαν πολλήν. 
Ἄλλο ἀναγαργάρισμα συναγλιχοῖς, ᾧ ἐχρήσατο Στέφανος ὁ πατήρ μου χαγὼ, χαλόν. 
᾿Αχάνθης Αἰγυπτίάς . ὅδραχ. α΄ 
BE ed 8 
γλυχωρρίζης . «Ὁ...» 8 
πιτύρου σίτου . . . gay?) = 
ῥόξα ξηρὰ ὀλίγα χαὶ Νιχολου 6) φοίνικας ε΄ ἣ ζ΄. 
ἐνήματι ἢ ὕδατι ἔψε χαὶ τῷ ζέματι μετ᾽ ὁλίγου μέλιτος ἀνχγχργαρινέσθωσαν 
χαθ᾽ ὥραν. 
Ἄλλο" σίνηπι ξιχγριόμενον χαλῶς ποιεῖ τούτου μέμνηται Διοσχο- 
ρἴδης. δῆλον δὲ, ἔτι πρὸς τοὺς σχληροτέραν ἔχοντας τὴν ἔξιν χαὶ χρο- 
νιωτέρας χαὶ οὐ πάνυ ζεούσας φλεγμονὰς ποιεῖ." 


«--- -- -. — 


" προσλάβοι L. — Ὦ δυσαπούλωτα L, Μ. — 3) εὐποροίας L. — ἃ) Die Hss. 
haben περὶ συνάγλης. — 5) πόχταν L, M.— ©) Νιχολάους L, M. — τούτων L. 
— 8) ποιεῖ fehlt in deu Hass. 


3) S. Galen Xu, 957. XIII, 839; Celsus VI, 11; 1, 11; Seribonius Largus Largus 
de compos. c. 61; Oribasius V, 133; Aötius VII, 22; Paulus Aegineta VII, 13; 
Nikolaus Myrepsus IX, 21. 

4) Eine vorzügliche Sorte, welche ihren Namen dem Philosophen 
Nikolaus von Damaskus verdankte, der sie seinem Freunde, dem Kaiser 
Augustus, sandte. 8. Plinius h. nat. XIII, 9; Athenaeus XIV, 323; Edict 
Diocl. c. 6, n. 81 ed. Mommsen. 

8) 8. Dioskorides 11, 183 und περ! εὐπορίστων 1, 87. 
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Ein anderes Mittel gegen dieselben Krankheitszustände besteht 
aus Theer und Natron, welche mit Honig zu gleichen Theilen, sowie 
mit einer ganz geringen Quantität Cedernöl vermischt werden. Dasselbe 
wirkt bei chronischen, schon verhärteten, entzündlichen Geschwülsten 
ganz vorzüglich. | 

Ein Gurgelmittel. 

Man koche Weiden (Salix L.)-Blätter in Wasser, bis sie ihre 
Farbe wechseln und reiche den Absud als Gurgelwasser. Dasselbe 
schwemmt die dicken Massen fort und heilt. 

Oder man verordne eine Abkochung von Kleien und getrockneten 
Feigen zum Ausspülen des Mundes; es ist dies namentlich dann zu 
empfehlen, wenn die Entzündung der Mandeln noch im Anfangs- 
stadium steht. 

Oder man koche Linsen (Ervum Lens L.), Rosen und Datteln ab 
und gebe das Decoct zum Gurgeln. Auch dieses Mittel ist hauptsächlich 
im Anfang des Leidens am Platz. 

Oder man mische 1 Drachme gebranntes und gewaschenes Kupfer- 
erz und 2 Drachmen rothes Natron mit Honig, koche dies mässig in einem 
kupfernen Gefässe und gebrauche es; es wirkt besonders günstig während 
des Höhe-Stadiums der Krankheit. Ebenso leistet der Wermuth (Arte- 
misia Absinthium L.) mit Honig recht gute Dienste. 

Bei Halsentzündungen, welche nicht mit Geschwüren verbunden 
sind und schon längere Zeit bestehen, nehme man 2 Drachmen 
Euphorbium-Harz und den vierten Theil einer Xeste Honig. Den 
Honig kocht man vorher gehörig, ehe man das Euphorbium hinzusetzt; 
dann hüllt man das Ganze in ein Ei ein. Diese Arznei soll der Kranke 
trirken; dann wird er leichten Stuhlgang haben und von Erstickungs- 
anfüllen befreit bleiben. Dieses Mittel ist sehr kräftig und heilt gründlich 
die von klebrigen dicken Säften herrührenden Entzündungen, welche 
nicht mit Eiterung verbunden sind. 


Der Aderlass». 

Vor Allem muss man bei Halsentzündungen einen Aderlass vor- 
nehmen; doch darf man nicht zu viel Blut auf einmal entziehen. Durch 
die theilweisen Entleerungen wird nämlich die Krankheits-Ursache auf 
eine ziemlich unmerkbare Weise aus den leidenden Stellen entfernt; 
deshalb darf man auch sogar ein drittes und viertes Mal zur Ader lassen, 
wenn man dabei nur eine Ohnmacht vermeidet. Eine Ohnmacht schadet 
nämlich diesen Kranken, wie nichts Anderes, weil während derselben 
der Krankheitsstoff sich häufig in der Tiefe massenhaft ansammelt. 
Wenn sich nach dem Adcrlass keine Erleichterung bemerkbar macht, 
sondern das Trinken und Athemholen noch immer erschwert ist, so 
darf man nicht zögern, auch die unter der Zunge liegenden Adern zu 
öffnen, und zwar darf dies nicht auf den nächsten Tag verschoben 
werden, sondern muss noch an demselben Tage geschehen. Ich kann 
mich entsinnen, dass ich, wenn es die Nothwendigkeit erheischte, in 
der Frühe einen Aderlass vorgenommen, Nachmittags auch die unter 
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Ἄλλο πρὸς τὰς αὑτὰς διαθέσεις 1) πίσσαν ὑγρὰν, νίτρον μετὰ μέλιτος 
= , 

ἶσα. χέδρου ἐλαχίστου παράμιξον. χαὶ πάνυ χαλῶς ποιεῖ ἐπὶ τῶν χρονίων 
3 9 

χαὶ ἤδη σχληρυνομένων φλεγμονῶν. 

Ἄλλο ἀναγαργάρισμα" ἢ) ἰτέας φύλλα ἑψήσας μεθ᾽ ὕδατος, ἕως οὗ 
μεταβάλῃ I) τὴν χροιὰν, δίδου ἀναγαργαρίζεσθαι" τοῦτο ἁποσπὰ παχέα 
χαὶ ὡςελεῖ. 

Ἄλλο’ πιτύρων χαὶ ἰσχάδων ζέμα δίδου διαχλύζεσθαι, χαὶ μάλιστ᾽ 
ἐφ᾽ 2) ὧν τὰ παρίσθμια ἔσχον ἐξ ἀρχῆς φλεγμονήν. 

Ἄλλο. φαχῆν, ῥόδα, φοίνικας ἀφεψήσας τὸ ζέμα ἀνχγαργαρ'ζέσθω. 
τοῦτο ἐν τῇ ἀρχῇ δεῖ μᾶλλον ποιεῖν. 

Ἄλλο. χαλχοῦ χεχαυμένου al πεπκλυμένου 5) ὃραχ. α΄, 5) νίτρου 
2 m ἰγὶ ’ ΑΝ Ἃ “7 4} Ὁ ᾿ 4 m ν “ > " 
ἐρυθροῦ dpay. β΄ μέλιτι ἀναλάμβανε χαὶ μετρίως ἀφεψήσας 7) ἐν χαλχῷ 
χγγείω χρῶ. πάνυ χαλῶς ποιεῖ ἐν τῇ ἀχιλῇ  χαὶ ἀψίνθιον δὲ μετὰ μέλιτος 

9 ὃ 4 ες ‘ 
πάνυ χαλῶς ποιεῖ, 


"Aldo πρὸς τὰς γωοὶς ἕλχους χαὶ χρονίας συνάγλας. 


Εὐφορβίου ὃραχ. β΄ καὶ μέλιτος Ξεστ. τὸ τέταρτον. προεψήσας χαλῶς 
τὸ μέλι ἐπίβαλλε τὸ εὐφόρβιον χαὶ διάχριε τῷ ὡῷ χαὶ χαταπινέτω 


4)» 


πάσχων τὸ φάρμαχον. χαὶ εὔλυτος ἔσται ἡ χοιλίχ χαὶ τοῦ πνιγμοῦ 
ἀπαλλαγήσεται. πάν) Spastındv ἔστι τὸ βοήθημα χαὶ πρὸς τὰς ὑπὸ Ὑλίσχρων 


χαὶ παχέων χυμῶν συνισταμένας φλεμονὰς ἄγευ ἑλχώσεως ἀχριβῶς ποιεῖ. 


Περὶ φλεβοτομίας. 

Πρὸ παντὸς μὲν τὴν φλεβοτομίχν παραλαμβάνειν ἐπὶ τῶν συνχγχιχῶν 5) 
ἀναγχαῖον, AAN’ om. ἀθρόχν- αἱ ὙΧ) χατὰ μέρος χενώσεις ὑποσυλῶσ! 
μᾶλλον ἐξ αὑτῶν τῶν πεπουθέτων τόπων τὸ αἴτιον, 25 χαὶ τρίτον αὐτὸν 
χαὶ τέταρτον ἀφαιρεῖν δεῖ τὴν λειποθυμίχν μένον φεύγοντα βλάπτει var 
ὡς οὐδὲν ἄλλο τούτους ἡ λειποθυμία πολλάχις ἀθρέως συρρεῖν τὴν ὕλην 
ἀνασχευάζουσα ἢ περὶ τὸ βζθος. nal μετὰ τὴν φλεβοτομίχν, ἐὰν μηδεμία 
or 10 ’ .“ cr: yiyaıer rn, en ὦ mann ᾿ 
sie χχυνωσεως po 4 4“ "Ὁ Ver, an us γχωλ τ το Y VRR ITT Χα' 

«“ vr. - [4 μ᾽ ahn « «ς 4 ς᾽.» N . - 4 - 
ἡ τοῦ ἀέρος πάροδος, χαὶ τὰς ὑπὸ τὴν γλῶτταν μὴ χατοχνήσης IN) τεμεῖν 
φλέβας χαὶ μὴ ἀναβάλῃς εἰς τὴν αὔριον, ἀλλὰ χατ᾽ αὐτὴν πρᾶξον τὴν 
ἡμέραν. ἐγὼ “οὖν οἶδα χατεπεινούτης man τῆς χρείας τλεῤοτομήτας ἕωθεν, 

1) L schaltet ποιοῦν ein. -- ?) Ἄλλο πρὸς τὰς αὐτὰς διαβέσεις 2202. — 
3) μεταβάλλει 2201, 2202, C; μεταβάλλο: L. -- 4) ἐξ 2200, 2201, 2202, C, — 
5) Lund M schalten θέλει ein. - - Φ) 3’ I. Μ. — ἢ) ἐφεγήπας 2200. --- 5) συνάγον 
L, Μ. — 9) ἀναγχάζουσα 2202, — 19%, τῆς M. -- 11) χατοχνήσεις L, M. 


΄“ 
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der Zunge liegenden Venen aufgeschnitten und am Abend dem Kranken 
Scammonium zum Gerstenschleimsaft verordnet habe. Dadurch war ich 
zur Noth im Stande, die durch die Entzündung entstandene Erstickungs- 
gefahr zu beseitigen. Auch noch an einen anderen Kranken erinnere 
ich mich, dem ich, ohne den folgenden Tag abzuwarten, Abführmittel 
reichte, nachdem ich ihm die Adern an den Ellenbogen beider Arme 
geöffnet hatte. Als Abführmittel diente der Wolfsmilch (Euphorbium 
L.)-Saft, 1 der frisch aus dem Kraut gepresst werden soll, noch feucht 
und nicht getrocknet sein darf und ein Gewicht von 3 Keratien, nach 
einer anderen Angabe ein Gewicht von 3 Drachmen oder etwas mehr 
oder weniger, haben muss. So verfährt man bei Kranken, die in voller 
Kraft und in der Blüthe der Jahre stehen und das Leiden wacker über- 
stehen, damit sie nicht lange zu dulden brauchen. Es ist mir auch 
erinnerlich, dass ich die Jugular-Venen geöffnet habe, weil ich die 
Venen unter der Zunge nicht finden konnte, und dass ich auch damit 
die besten Erfolge erzielte. Bei einer Frau öffnete ich die am Fersen- 
knöchel verlaufende Vene, da ich erfuhr, dass ihre Reinigung ausge- 
blieben und daher hauptsächlich dort der Ausgangspunkt ihrer Krankheit 
zu suchen war. Ich habe durch dieses Verfahren für die Leidende einen 
doppelten Nutzen erzielt, indem ich ihr nämlich einerseits die gewohnten 
Ausscheidungen wieder verschaffte, und sie andererseits von ihrer 
Krankheit befreite. Das nämliche Verfahren ist auch bei den Männern 
einzuschlagen, wenn man erführt, dass der Patient an Hämorrhoidal- 
Blutungen leidet. 
Ueber den Schröpfkopf. 

Die Anwendung von Schröpfköpfen ist, wie Ihr wissen müsst, 
bei derartigen Leiden angezeigt, jedoch erst dann, wenn der Zufluss 
von Krankheitsstoff aufgehört hat und wir annehmen dürfen, dass keine 
Plethora des Kopfes und des Körpers überhaupt vorhanden ist. Denn so 
lange noch Krankheitsstoff hinzufliesst und Fluxionen zu den erkrankten 
Stellen stattfinden, soll man mehr zurücktreibende und unterdrückende, 
als anziehende Mittel verordnen. Sobald jedoch der Zufluss aufgehört 
hat und ausserdem die Nothwendigkeit eingetreten ist, den Krankheits- 
stoff, der schon vorher in die leidenden Theile eingedrungen ist, zu 
zertheilen, dann müssen Schröpfköpfe und Bähungen, und wenn nöthig, 
auch Kataplasmen angewendet werden. Es ist keineswegs zu fürchten, 
dass, wenn der Körper von excrementitiellen Stoffen vollständig befreit 
worden ist, von anderswo irgend welche Materie nach den leidenden 
Stellen fliessen werde. Natürlich werden die Schröpfköpfe im Stande 
sein, den innen befindlichen Stoff, der allein die Gefahr bedingt, in die 
äusseren Theile zu ziehen. | 

Ueber die äusscrlichen Mittel. 

Aeusserlich um den Hals lege man in Oel getränkte Wolle oder 

ein weiches Pflaster, welches aus Wachs, Butter und Güänsefett besteht. 


ἡ 3. Theophrastus h. pl. IX, 11; Dioskorides IV, 159. 162; Plinius 
XXI, 14. XXVI, 39—45; Galen XII, 141; Oribasius II, 694. 
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δείλης δὲ τὰς ὑπὸ τὴν γλῶτταν τεμὼν χαὶ ἑσπέρας Σεδωχὼς εἰς τὸν 
χυλὸν τῆς πτισάνης δαχρύδιον χαὶ οὕτω μόλις ἠδυνήθην λῦσα' τὸν ὑπὸ 
τῆς γλεγμονῆς γενόμενον βρόχον. 1) καὶ ἄλλον 2) δέ τινὰ οοἷδα ὑποχαθάρας 
μετὰ τὸ τμηθῆναι τὰς ἐν ἀγχῶν: τῶν δύο χειρῶν φλέβας οὐ περιμείνας 
τὴν ὑστεραίαν. ἦν δὲ τὸ χαθάρσιον ὀπὸς τιθυμάλλου παρ᾽ αὑτὰ ληφθεὶς 
ἀπὸ τῆς βοτάνης, ὑγρὸς ἔτι χαὶ μηδέπω 3) ξηρανθεὶς, 4) εἶχε σταθμὸν 
x. Y, ἐν ἄλλῳ Lpay. γ΄, πλέον ἢ μιχρῷ ἔλασσον. ταῦτα dei ποιεῖν, 


BR] 


ἐφ᾿ ὧν ἔρρωται ἡ δύναμις χαὶ ὃ χάμνων ἀχμᾶζει τὴν ἡλικίαν 5) χαὶ 
ἰσχυρῶς ἐπικρατεῖ τὸ πάθος, ὡς μηδεμίαν ἀναμονὴν ἐπιδέχεσθαι, οἷδα δὲ 
x τὰς σφαγίτιδας ποιήσας τμηθῆναι φλέβας, μὴ εὑρηχὼς 6) τὰς ὑπὸ τὴν 
γλῶτταν χαὶ τὰ μέγιστα ὠφελήσας, χαὶ ἐπὶ Ὑυνχιχὸς δὲ τὰς ὑπὸ τὸν 
ἀστράγαλον Ὑνοὺς αὑτὴν μὴ κχαθαίρεσθχ! χαὶ μᾶλλον ἐχεῖθεν αὑτῇ 
τυ μβαίνειν τὴν ἀφορμὴν τῆς νόσου. χαὶ συνέβη, διττὴν 7 παραχολουθῆσαι 
τὴν ὠφέλειαν τῇ πασχούση͵ χατὰ τὸ αὑτὸ χαὶ τῶν συνήθων χενώσεων τὴν 
ὑπόμνησιν χαὶ τοῦ πάθους ἀπαλλχγάν. τοῦτο δὲ χαὶ ἐπ᾿ ἀνθρώπου 5) δεῖ 
ποιεῖν, ἐὰν μάθης αὐτὸν 2: αἱμορροΐδων εἰωθέτα za χενοῦν. 9) 

Περὶ σιχύας. 

Εἰδένα! δὲ δεῖ χαὶ τοῦτο ὑμᾶς, Er χαὶ ταῖς σιχύχις ἀναγκαῖον ἐπὶ 
τῶν καθῶν τούτων χεχρῆσθαι, ἀλλ᾽ ὅταν ἤδη πχύτηται ἡ, ἐπιρρέουσα ὕλη, 
war μήτε πλῆθος 1590 ὑποπτεύσωμεν εἶνχ' περὶ τῇ» χεφαλὴν χαὶ τὸ Enz 
Ξῶμα- ἐπιρρεούσης ὙΧρ τῆς ὕλης χαὶ τῶν τόπων δευμχτιζομένων τῶν 
rpm τ προστέρειν δεῖ nd χαὶ τῶν ἀπωθούντων ἢ 10) τῶν 
ἐπσξισκωμένων. ἐπειδὰν Σὲ παύσητα! τὸ ἐπιρρέον χαὶ χρεία λοιποῦ τὴν 
φθάσασαν ὕλη» ἐχπετεῖν εἰς τὰ πεπονθέτα διχοορῆτχ', 12) τότε 2εῖ χαὶ τὰς 


[2 


Guba; προσφέρε χαὶ πυρίας, εἰ 28 2εήσει, 13, χα! χατάπλασμα οὐδεὶς 


un 


[4 [4 


Ὑὰρ ἔσται φόβος περίττου τοῦ 2.50 ““Ξνομξένου, μὴ ἄμμε, τῆς ἐξ ἐτέρου "", 
ἀχορρυήπεται πρὸς τὰ πεπονθέτα. 27,12. 22, Zu τὸ περιεγόλενον αὐτὸ NM 
μόνον τὸν nn ἐπιτέρον Darm me τὰ weis τοῦ 7, χ' 
cayaı Zunhsora. 
Περ: τ», Ἐξω 1», τὰ τιταίνων. 

Ἔξωθεν 22 ἐτιβχλμλε, 2: τῷρον τρχγήμω ἴ,,2, aan ἤρα, ἣ 
χηρωτὰς ἁπαλὰς IR χγ2: χα' IR 12: TEE γη τσ, 7 ξιλέ ας. 

1) βρόν ον 2201, 3302, (΄. --- " τ L—! wen ΣΙ, ΜΗ 4,3,)ν» 
βφέντος M. -- ", τῇὸ ἔλα —! zen Μ΄ -᾿. τιν, ZUR, . τ), τ γεν 
zu, 2200, 2201, 2202, Ο. -- ? uni: 1, — τὸ), 2; ZI, ZU, — 
Mal, M — ! ἐχατ»:ῖτς Ἡ. -- 20 LM -- 9% M sehaitet 7 


ein. — 353, Eu; M 
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Ueber die Umschläge. 


Man muss Kataplasmen auflegen, welche die Entzündung zu 
zertheilen und zur Reife zu bringen vermögen; man nimmt dazu 
Gerstenmehl, Leinsamen (Semen Lini), in Most gekochte Datteln, 
Safran (Crocus sativus L.) und gekochte Brotkrumen. Vermeiden muss 
man nur die erschlaffenden Kataplasmen, sowie diejenigen, welche 
den Krankheitsstoff gänzlich zurücktreiben. Sollte die Entzündung 
chronisch werden und sich verhärten, dann ist es zweckmässig, ge- 
trocknote Feigen, Ampfer (Rumex L.), Fett und ein wenig Natron 
hinzuzusetzen. Denn es gilt, den Krankheitsstoff herauszuziehen, was 
auch die Natur zu bewirken sucht. 


Ueber Bähungen. 


Nicht unpassend ist es ferner, die langwierigen verhärteten 
Geschwülste mit Bähungen zu behandeln, indem man Kamillen (An- 
themis L.) oder Eibisch (Althaea L.) in heissem Wasser abkochen lässt; 
wenn man noch Lorbeer (Laurus nobilis L.) hinzufügt, so wird man 
noch grössere Erfolge erzielen, namentlich wenn kalte Säfte in die 
Tiofe gedrungen sind und sich dort festgesetzt haben. 


Ucber die Diät. 


Was die Diät anlangt, so sollen die Kranken vor Allem zunächst 
sich einer durch Wasser verdünnten Honigmischung bedienen, welche 
allen Bedürfnissen entspricht und sowohl den Krankheitsstoff zu ver- 
dünnen als abzuführen versteht; das letztere geschieht theils durch den 
Urin, theils durch den Unterleib. Man kann diese Limonade auch in 
den Fällen reichen, wo die Brust und die Lunge angegriffen sind, eine 
Beengung in diesen Organen vorhanden ist und die Gefahr vorliegt, 
dass sich eine Entzündung, eine Lungenentzündung und irgend welche 
Form der Bräune bildet. Bevor die Entzündung nicht nachlässt und 
die Organe der Brust wieder [αἴ bekommen, darf man nicht aufhören, 
die Honigmischung zu reichen. Nach drei Tagen kann man dann 
Gerstenschleimsaft geben, welcher ebenfalls alle Vorzüge hat, indem or die 
Krankheitsstoffe beseitigt und lostrennt, dabei zugleich nahrhaft ist und 
die Gluth der Entzündung abzukülılen vermag. Ist dann die Gesahwulst 
dünner und die Entzündung milder geworden, so ist es nothwendig, 
den Kranken recht zartes Kigelb zu reichen; doch dürfen sie nicht viel 
davon geniessen. Denn zu reichliche Nahrung erregt sofort Beklem- 
mungen und erzeugt wiederum die Gefahr der Erstickung. Man hat in 
diesen Fällen die Geschwulst also als ein grosses Uebel zu fürchten; 
doch ist die Gefahr nicht so gross, wenn der Kranke zu wenig Nahrung, 
als wenn er zu viel erhält. — So viel mag über die Bräune gesagt sein! 
Ich glaube in Bezug auf die Behandlung nichts vergessen zu haben; 
sollte ich aber doch etwas ausgelassen haben, so wird der Iıeser es 
aus den allgemeinen Principien des Heilplanes ergänzen können. 


Περὶ συνάγχης. 145 


Περὶ χαταπλασμάτων. 


«Ὁ - 


Καταπλάσμασι δὲ χεχρῆσθα! δεῖ τοῖς δυναμένοις διαφορεῖν καὶ 
τυμπέττειν τὰ φλεγμαίνοντα τῷ τε διὰ χριθίνου ἀλεύρου χαὶ λινοσπέρμου 
nat φοινίκων ἐψηθέντων εἰς ἔψημα χαὶ χρόχου χαὶ ψιχῶν συνηψημένων. 
εύγεν δὲ δεῖ τὰ χαλῶντα μένον χαταπλαάσματα χαὶ τὰ πάνυ ἀποχρούοντα. 
εἰ δὲ γρονιωτέρα χαὶ σχληροτέρα ἣ φλεγμονὴ φαίνοιτο, χαὶ ἰσχάδων ἐστὶ 
τιχαῦτα προσπλέχειν χαλὸν χαὶ λαπάθου χαὶ στεάτων χαὶ νίτρου βραχέος" 
ἔχε γὰρ δεῖ τὴν ὕλην, ὅπερ καὶ ἡ φύσις σπεύξδε: ποιεῖν. 

Περὶ πυρίας. 

Καὶ πυριᾶν CE τὰς χρονίχς χαὶ σχιρρώξεις, |!) οὐδὲν ἄτοπον, χαμαι- 

μήλων ἢ ἀλθαίας ἀποζεσθέντων θερμῷ ὕξϑατι. χαὶ δάφνης, εἰ προσπλέξεις, 2) 


-- 


χα! μάλιστ᾽ ἐπὶ τῶν ἐπὶ ΩΝ χυμῶν χαὶ ξδυσγινήτων ἐμπεπτωχότων 


περὶ διαίτης. 3) 

Δισίτη ©: χεχρήσθωταν πρῶτον ATI) ὑδαχρεῖ μελιχράτῳ δυναμένῳ 

Js 4 r r 8 ἂ 

ἅπαντα ποιήσαι γαὶ Λεπτῦνχι χαὶ καθᾶραι, τὸ ὅ) μέν τι) Sr οὔρων, 6) τὸ 
a 4 x “ἊΣ -. - x 2 ΄ e 
Egal διχ vasısse. διδόένα! ὃὲ αὐτὸ 7 SE?) χαὶ οἷς ὁ θώραξ ἢ ὁ 
πνεύμων ὑπεδέξατο, 5) Aal στενοχωρεῖτχ! τὰ περὶ τὸν θώραχα χαὶ τὸν 
πνεύμονα χαὶ χινξυνεύξι “λεγμονη γενέσθαι! 10) χαὶ περιπνευμονγίαν χαὶ 


τρόπον τῶ χυνχ χὴν ἀλλ. Ems ὅτου ) αἱ φαξεγμοναὶ μετριώτεραι 
γένωντα! χαὶ ἀνχπνεύση, τὰ περὶ τὸν θώραχα, μὴ παύσῃ παρέχων τὸ 
᾿Ἀξλέχοατον. 12) μετὰ ὃὲ 13) τρίτην ἡμέραν ua χυλοὺ 1) πτισάνης ἐπιδοτέον 
ἔχοντος χαὶ αὑτοῦ 
τῷ ζέον re | 

φλεγμονῆς χαὶ μετριωτέρας γενομένης ἀνχγκαῖϊεν ἐπστ' χαὶ τὰς λεχύθους 


σαν ἀρετὴν» χαὶ τὸὟ δύπτο"ν χαὶ τέμνον RA τρέφον χαὶ 
» 
- 


Ὁ δὲ ὧν 


ὑνασῦχ! τῶν φλεγμονῶν. Km SE λεπτυνθείσηῃς τῆς 


[2 ° x 
Φ 4 - 


τῶν ὠῶν ἐπιδιδόνχ' Aral ὠτᾶτας, 15) χα! μὴ πολλᾶς ὑπὸ Ὑὰρ τῆς πολλῆςξ 
τροτῆς εὐθὺς στενοχωροῦντα! χαὶ πυηῖχ! man χινδυγεύουσι. δεῖ οὖν τὴν 


eh εὐ μονὴ» φεύγειν ὡς METZ χαγχὸν ἐπ' τούτων οὐ τοσοῦτο Ὑὰρ κινδυνεύουσιν 


ὑπὸ τῆς ἐλαχίττης τροφῇξ. 5509 ὑπὸ τὴς πλείονος. TORTE γαὶ περὶ συνχχης 
ἐρέσθω. οἶμαι 6: μηδὲν πχρχλελεῖφθχ' lH) ἄλλης ἔνεχα θεραπείας. εἰ 2ξ τι χαὶ 


παραλέλειπται, χαὶ τοῦτο ἐξευρεῖν δυγήτη 17) ἔν. τῶν Mens ποδιηγούμενος. 


1) σχληρώεις L, M. — 2) προσπλέξης L, Μ, -- Ὁ) τροφῆς M. --- ὦ) τῷ 1, 
-- Ὁ αἷντοι 2202. -- °) οὔρου M. - - ἡ αὐτῶ li; αὐτῶν M. -  γρὴ 2202. -- 
3) ὑπιδίξαντο 1,, M. — ΙΔ) Lund Μ schalten ὑπο τῖναι ein. -- 1Π 9: 1), Μ. 
--- [2 παρέγτ-ὦ urkızsamm M. — 1 M schaltet τῇ ein. — ἢ). γυλὸν 2200, 2201, 
2202, C, L. — 1°) ἁπαλωτίρας M. — '°%, u nnd M schalten uizz ein. — 17) ἐξευρεῖν 


τις ξαυτῶν Imwonsat δυντσίται L. 


Puschmann. Alexander von Tral:e«. I1. Bd. 10 
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FÜNFTES BUCH. 


Erstes Capitel. 


Ueber den Husten 


Der Husten ist, wie die Athemnoth, nur ein Symptom. Er haut 
verschiedene Entstehungs-Ursachen. Bald nämlich hat er in einer heisse #?; 
bald in einer kalten, bald ın einer trockenen oder in einer feuchte P 
Dyskrasie seinen Grund. Dieselbe äussert sich nicht nur in ihre ® 
Wirkungen, sondern in der gleichen Weise auch in dem Wesen ἀκ τ 
zufliessenden Materie, da jeder hinzufliessende Stoff entweder eim € 
warme oder kalte oder irgend welche andere Beschaffenheit angenomme 2 
hat. Ich muss ferner noch erwähnen, dass der Husten nicht allein i=#? 
Bezug auf die Ursachen, sondern auch in Bezug auf die Körperstell 
verschieden auftreton und sowohl das ursächliche, als das secundär* 
Leiden bilden kann. Da demnach der Husten nicht eine einzige, sonderz® 
mannigfaltige Ursachen hat, so müssen wir allen Eifer auf die Diagnose 
und genaue Feststellung der betreffenden Entstehungs-Ursache ver— 
wenden. Denn darüber sind alle Aerzte einig, und es ist auch selbst — 
verständlich, dass ohne genaue Diagnose keine richtige Behandlungg 
möglich ist. 


Wie erkennt man, dass der Husten in Folge einer heissen 
Dyskrasie aufgetreten ist? 


Wenn die krankhafte Anomalie in der zu grossen Hitze der 
Säftemischung besteht, so merken dies die Kranken daran, dass sie in 
Folge einer derartigen Beschaffenheit, nämlich der zu hohen Temperatur, 
husten müssen. Nie sehnen sich dann nach einem Hauch frischer Luft, 
und das Einathmen derselben bringt ihnen mehr Nutzen, als das 
Wassertrinken. Dabei erscheinen Gesicht und Kopf mehr geröthet. 
Wenn (die Hitze) die einzige Eigenschaft der Dyskrasie bildet, so haben 
die Kranken keinen bedeutenden oder iiberhaupt gar keinen Auswurf. 
Wenn sie aber doch ausspucken müssen, so scheint der Auswurf eine 
salzige Beschaffenheit und eine räucherige oder etwas gallige Farbe 
zu haben; auch ist er nur sehr unbedeutend und dünn. Auf diese 
Weise kann man nimlich den in Folge einer heissen Dyekrasie ent- 
standenen Husten aus den vorhandenen Krankheitserscheinungen dia- 
gnosticiren. Ebenso kann man dies aus den vorausgegangenen Gelegen- 
heits-Ursachen, wenn eine Erhitzung, wie dies meistentheils der Fall 
ist, und heisse Bäder, sowie der Genuss heisser Nahrung und wol- 
lüstige Begierden, welche cher als Sorgen den Ausgangspunkt bilden, 
vorausgegangen sind. 
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148 Ueber den Husten. 


Ueber den durch eine kalte Dyskrasie hervorgerufeneu 
Husten. 


Wenn der Husten auf einer kalten Dyskrasie, die in der Brust 
sitzt, also auf der zu kalten Beschaffenheit (der Süfte) beruht, so zeigen 
die Kranken hauptsichlich eine stärkere Blässe im Gesicht und am 
Kopfe. Dagegen leiden sie weder an Durst, noch haben sie einen 
salzigen Auswurf. Kühlende Mittel schaden ihnen, während die wär- 
menden ihnen Nutzen bringen. Gewöhnlich haben sie mehr einen 
saueren, als einen bitteren Geschmack. In diesen Fällen ist eher eine 
Erkältung, als eine Erhitzung, sowie der (ebrauch unpassender kalter 
Bäder und der (ienuss kalter (ietränke und Speisen als Gelegenheits- 
Ursache zu betrachten. Auf diese Art kann man die durch Kälte oder 
Hitze verursachten Arten des Hustens unterscheiden. 


Ueber den durch trockene oder feuchte Dyskrasieen herbei- 
geführten Husten. 


Wenn zu grosse Trockenheit und Feuchtigkeit die Grundlage der 
Dyskrasie bilden, so lässt sich dies in der gleichen Weise aus den hervor- 
stechenden Wirkungen erkennen. Dabei besteht der Unterschied, dass 
die in der Krankheit begründeten Wirkungen sich sehr deutlich äussern, 
die dem Krankheitsstoff anlıaftenden dagegen weniger klar zu Tage 
treten. Doch es ist nieht nöthig, dies noch einmal zu wiederholen. 
Wenn der Husten Zufluss von Krankheitsstoffen erhält, so erkennt man 
dies daran, dass die Kranken einen reichlichen Auswurf haben. Dabei 
sieht man auch deutlich, duss der Husten seine Entstehung dem aus 
anderen Körpertheilen erfolgenden Zufluss verdankt. Woher jedoch 
und aus welchen Organen er kommt, dies muss genau festgestellt 
werden; es gilt also, zu untersuchen, ob die Ursache des Hustens im 
Kopfe oder in anderen Körpertheilen zu suchen ist, und welche dies sind. 
Am häufigsten ist nämlich die Lunge beschädigt, weil sie zunächst 
liegt; dann folgt die Brust, die Seite, das Zwerchfell oder die übrigen 
Theile. Wir wollen nun deren besondere Unterscheidungs-Merkmale und 
die verschiedenen Cur-Methoden besprechen, damit die Abhandlung 
über den Husten in jeder Hinsicht vollständig ist und der die Heilung 
anstrebende Arzt Alles leicht finden kann. 


Wie erkennt man, daas der Zufluss (von Krankheitsatoff) 
aus dem Kopfe kommt? 


Wenn der Zufluss aus dem Kopfe kommt, so muss sich am 
Zäpfchen oder in der Luftröhre eine Reizung zeigen. 
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Περὶ βηχὸς διὰ ψυχρὰν δυσχρασίαν γινομένης. 
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150 Die Symptome der Lungenentzündung. 


Zweites Capitel. 
Die Symptome der Lungenentzündung. 


Sind Athembeschwerden, heftiges Fieber, manchmal auch Raulı- 
heit der Zunge und Röthe der Wangen, sowie das Gefühl der Schwere 
vorhanden, und ist ausserdem mit der Atlıemnotl ein spärlicher Aus- 
wurf verbunden, so werden wir aus allen diesen Symptomen mit Notlı- 
wendigkeit auf eine Lungenentzündung schliessen. Wenn zu diesen 
Krankheitserscheinungen noch heftiger Durst und ein starkes Gefühl 
von Hitze in der Brust kommt, so dass der Kranke nach kalter Luft 
lechzt, so ist die Annahme einer kochenden Entzündung der Lunge 
noch mehr berechtigt. Ist der Auswurf galliger Natur und ist das 
Gefühl der Schwere oder Beengung nicht sehr mächtig, wohl aber 
das der Hitze, so geht Jaraus offenbar hervor, dass in der Lunge ein 
Erysipelas !) herrscht. Den Eiter erkennt man sowohl an der Farbe 
allein, als auch an den übrigen Merkmalen, nach denen wir gelernt 
haben, den Kiter zu bestimmen, nämlich an dem Geruche, den er beim 
Verbrennen verbreitet, ?) sowie daran, dass er, wenn er in das Wasser 
geworfen wird, sich auflöst und nicht zu Boden sinkt, wie der Schleim 
und der rohe Saft. Wenn der Eiter in der Brust sitzt, so lässt sich dies 
sowohl aus vielen anderen Erscheinungen, als auch besonders aus dem 
Gefühl der Schwere in dem betreffenden Theile der Brust, sowie daraus 
schliessen, dass bei plötzlichen Wendungen des Kranken durch die 
Bewegung des Eiters häufig ein deutlich wahrnehmbares Geräusch 
entsteht. Dies genügt zum Beweis, dass sich Eiter in der Brust befindet. 
Wenn ausserdem noch eine Brustfellentzündung vorausgegangen ist, 
der Auswurf jedoch nicht bedeutend war und auch nur mit grosser 
Anstrengung erfolgte, so wird Jedermann mit mir überzeugt sein, dass 
sich Eiter in der Brust befindet. 


Drittes Capitel. 
Ueber die in der Lunge vorkommenden Tuberkelknoten. 


Wenn ein Tuberkelknoten der Lunge nicht ordentlich behandelt 
wird, so wird jedenfalls Beklemmung und Athemnoth die Folge sein. 
Dieselbe tritt bald plötzlich, bald allımälig unter fortwährender Steigerung 


1) 8. Hippokrates VI, 172. VII, 84. 182; Galen VIII, 286. 
2) Vgl. Hippokrates IV, 530. 
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auf, während der Kranke seinen gewohnten Geschäften nachgehen kann. 
Dabei haben die Kranken keinen Auswurf, und es ist weder Athem- 
geräusch noch Rauhigkeit des Halses vorhanden. Diese Symptome 
können auch nicht auftreten, so lange der Schleim noch unverdaut ist 


. und noch nicht ausgeworfen wird. 


Viertes Capitel. 


Welche Erscheinungen treten auf, wenn sich zähe und 
dicke Säfte in der Lunge befinden? 


Wenn der Kranke plötzlich eine Beklommung fühlt, ohne dass er 
durch Fiebor und grossen Durst gequält wird, und dabei einen rauhen 
Hals, Husten und bisweilen auch feuchten Auswurf hat, so befinden 
sich offenbar zähle und dieke Stoffe in der Lunge, und es findet Zufluss 
(von Materie) aus dem Kopfe oder aus anderen '[heilen statt. Noch 
klarer wird die Diagnose, dass der Kopf die Quelle des in die Brust 
strömenden Krankheitsstoffes ist, wenn eine Reizung in der Gegend des 
Zäpfchens und ein gewisses Aufstossen vorausgegangen sind. Dies 
genügt, um die Art des ILustens und die Krankheiten, welche in der 
Brust und in der Lunge auftreten, zu diagnosticiren. Es gibt indessen 
noch andere Leiden, über welche später gesprochen werden wird; dann 
werden wir uns auch veranlasst sehen, die Eiterung, den Durchbruch 
und dio fressenden Wunden zu beschreiben. Aber meine eigenen Er- 
fahrungen darf ich Euch nicht vorschweigen, sondern muss ich mit- 
theilen, weil sie mir seltsam und merkwürdig vorkommen. So hustete 
ein Mann einen dem äusseren Ausschen nach wirklichen Stein, nicht 
etwa verdickten, zühen Saft, sondern in Wahrheit einen Stein aus, 
welcher keineswegs rauh, sondern ganz glatt: und hart war und einen 
Wiederhall gab, so dass er also, wenn cr auf die Erde geworfen wurde, 
einen Ton hören liess. Dieser Mann war lange Zeit von dem Husten 
gequält und erst dann davon befreit worden, als er den Stein aus- 
geworfen hatte. Ich verordneto ihm eino milde, befouchtende und 
besonders miässig-kühlende Nahrung. Er sah nämlich sehr sorgenvoll 
aus und hatte eine schmächtige Statur, so dass er einem Schwind- 
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glaube ich, wäre er, ebenso wie Jene, die an der Auszehrung leiden, 
zu Grundo gegangen. Der grosse Galen erwähnt. gleichfalls einen Mann, 
der zwar nicht einen Stein, aber Hagelkörnern ähnliche Dinge au- 
geworfen, und ferner noch verschiedene andere Kranke, welche gallen- 
farbige Gegenstände ausgehustet haben. Ich wundere mich freilich, 
dass er kein kühlendes Mittel verordnen mochte, sondern dieselben 
vermied und lieber eino erwärmende Heilmothodo einschlug. „Ich gab 
den Kranken, sagt er, die Mithridates- Arznei, !) sowie auch dio Athanasia- 
Medicin ?) und den Theriak, welcher die Trockenheit noch vermehrt.‘ 
Er verordnet überhaupt Medicamente, welcho gegen die Kurzathmigkeit 
empfohlen werden und aus scharfen und verdünnenden Arzneistoffen 
zusammengesetzt sind, und behauptet, dass er die erwähnte "T'hatsache 
nieht blos bei einem einzigen Manne, sondern bei mehreren Kranken 
beobachtet habe. Aber Keiner von allen Denen, bei welchen eine 
derartige Katastrophe eintrat, konnte dem Tode entgehen, sondern Alle 
gingen zu Grunde, nachdem sie es längere oder kürzere Zeit ausgehalten 
hatten. Hier gilt daher in Wahrheit jenes Wort, welches Galen 3) über 
Archigenes sprach: „Er war ein Mensch, und es ist deshalb schwer 
anzunchmen, dasseersich nicht in manchen Dingen geirrt haben sollte, da 
er Manches überhaupt gar nicht. gekannt, Anderes unrichtig gedeutet oder 
nur oberflächlich beschrieben hat“. Zwar hätte ich nicht gewagt, dies von 
einem Manne zu sagen, der in wissenschaftlicher Hinsicht so hoch dasteht, 
wenn nicht die Wahrheit mir Mutli eingeflösst und ich das Schweigen 
für eine Sünde gehalten hätte. Denn wenn der Arzt sich eino Ansicht 
bildet und sie nicht ausspricht, so thut. er grosses Unrecht, handelt 
frevelhaft und bringt sich dureh scin Stillschweigen freiwillig in grossen 
Schaden. Man muss dabei den Grundsatz befolgen, welchen, wie er 
sagt, Aristoteles ausgesprochen hat: „Lieb ist mir Plato, lieb ist mir 
aber auch die Wahrheit, und wenn es sich um die Beiden handelt, so 
muss ınan der Wahrheit den Vorzug geben“. Damit Ihr nun die einzelnen 
Stoffe der Hustenmittel leicht finden und dieselben dem durch die 
Diagnose festgestellten Krankheitszustande anpassen könnt, halte ich 
es für folgerichtig, nach den diagnostischen Merkmalen und nach der 
Behandlungsweise im Allgemeinen Eueh auch die Verschiedenheiten 
der Arzneimittel auseinanderzusetzen und deren genaue Gewichts- 
verhältnisse beizufügen, so dass Ihr dies also nicht erst in einem anderen 
Buche nachzulesen braucht, sondern gleich hier die gewünschte Be- 
lehrung finden werdet. 


1) Diese sehr eomplieirte Arznei verdankt dem Könige Mithridates von 
Pontus ihren Namen. Die ursprüngliche Vorschrift wurde später vielfach 
modificirt, und schon Galen kannte verschiedene Bereitungsweisen, als deren 
Erfinder er Androumachus, Antipater, Kleophantes, Damokrates und Xenokrates 
nennt. Vgl. Galen XIH, 23. 52. 54. 330. XIV, 2. 106-108. 115. 154. 164. 
283; Celaus V, 23; Plinius hist. nat. XXI, 77. XXV, 3. XXIX, 8: Aretaeus 
pag. 323. 331; Quintus Serenus v. 1078—1085; Aötius XIII, 96. 95; l’aulus 
Aegineta VII, 11; Nikolaus Myrepsus I, 411, 412. 
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Hustenmittel, welche man gebrauchen soll. 

In Fällen, wo der zufliessende Krankheitsstoff dünn und scharf ist 
und sich nicht eine Menge schädlicher Stoffe in der Brust befindet, schütte 
man Storax, Myrrhen und Opium mit abgeschäumtem Honig in Wein und 
lasse dies gebrauchen. Auch macht man daraus Tillen von der Grösse 
der Ervon (lrvum Ervilia J,.) und vorordnet sie; man gibt für die Nacht 
zwei, drei oder auch nur ein Stück, indem man dabei stets die Kräfte 
des Kranken berücksichtigt. Denn wenn dieselben im richtigen Ver- 
hältniss gereicht werden, so sind sie ganz vortrefflich und heilsam und 
beseitigen den lange bestehenden Husten, der durch den Zufluss dünner 
Materie erzeugt. wird. 

Oder man menge Mohn (Papaver 1,.)-Saft, Myrrhen-Gummi und 
Galban-Harz zu gleichen Theilen mit Honig und lasse es gebrauchen. 

Ferner nimmt man: Galban-Harz, Bibergeil (Castoreum), Opium, 
Pfeffer (Piper L.) zu gleichen Theilen, zerstösst Alles und bereitet 
Pillen daraus, welche in der gleichen Weise angewendet werden, und 
zwar in jenen Fällen, wo das zuströmende Secret nicht sehr dünn ist, 
die Brust dagegen überschüssige Stoffe zu enthalten scheint und das 
Bedürfniss nach narkotischen Mitteln nicht bedeutend ist. 

Ein anderes Mittel besteht aus: 

StoraxX . 2...) Unze 
Opum . 2... 1 » 
Galban-Harz . . . Yo 
Schwefel . 2... NM 
Terpentinharz. . . "a. 


Man macht Pillen daraus und lässt sie in derselben Weise gebrauchen. 


Ein anderes Ilustenmittel. 

Wenn der zuströmende Krankheitsstoff scharf ist und die Brust 
einer entsprechenden Entleorung bedarf, so schütte man 

Piniennüsse (von Pinus Pinea L.3. . . . . 1  TÜUnze 

Fleisch der Datteln . . 2. 2 2020 2002...%  Unzen 

Iris (rs L.) 2 2 2 2 2 ne. 1a 5, 

süsse Mandeln . 2» 2 2 2 2 2 2 22.2 » 

Traganth-Gummi . 2. 2 202020200... Unze 


in Attischen Honig und lasse beim Gebrauch einen Löffel voll nehmen. 
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Oder: 
Frische Rosen . . 2... ...8 Drachmen 
Piniennüsse (von Pinus Pinea 1..?) 1 Drachme 
Terpentin-Huz . . 2.2.2. 1 - 
süsse Rosinen . . . . .....4 Drachmen 
und Honig in genügender Menge. 
It. das zutliessende Secret zu dünn und scharf, so irt. folgender 
Mittel empfehlenswerth: 
Bilsenkraut (Hyoseyamus L.)-Samen 2 Dracelimen 


nach anderer Angabe . . . . 12 » 
Piniennüsse (von Pinus Pinea L) . 12 „ 
Safran (Crocus sativus L.). . ...9 ν᾿ 


werden mit süssem Most vermischt und zu Pillen von dor (irösse einer 
Ervo (Ervum Ervilia L.) verarbeitet, welche für die Nacht gegeben 
werden. 


Ein anderes Mittel, welcher bei eomplieirten Krankheitszuständen 
heilsam ist und Hygeia genannt wird, besteht. aus: 

Ammei (Ammi ll.) . . 2... 202020. 1. Unze 

Anis (Pimpinella Anisum L.). . . . . 1"), Unzen 

Opium. 2. 2 2 20208 020.020. 0.0.5 Drachmen 

Traganth-Gnmmi 2... τὸν ων 4 . 

geröstete Piniennüsse (von Pinus Pinea 1...) 4 - _ 
Die trockenen Substanzen werden gepulvert und mit Traganth-Gum Τ᾽ 
vermischt. Doch muss man zuvor das Traganth-Gummi mit Wass®? 
anfeuchten, und ebenso das Opium. Dann wird das Ganze pulverisirt 
gemischt und zu Pastillen von dem Gewichte einer Drachme verarbeite &- 
Man lässt dieselben im Schatten trocknen und reicht sie mit Honigmet P° 


Ein anderes Hustenmittel. 


Storax. 2. 2 2 2 2 2 2. Unze 


1 
Safran (Crocus sativus L.). . 1. 
Galban-Harz . . . . 2.2.1. 
Opium. . 2 2 2020200. . 

Piniennüsse (von Pinus Pinca L.) 2 Unzen 
nach anderer Vorschrift . . 9. 
Man fertigt daraus Pillen von der Grösse einer Aegyptischen Bohne 
(Nelumbium speeiosum Wlld.), und gibt ein Stück für die Nacht und 
in der darauf folgenden Nacht abermals eine Pille, wenn es nothwendig 


sein sollte. Dieselben sind nämlich ın Fällen, wo scharfe und schmutzige 
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Krankheitsstoffe hinzuströmen, sehr kräftig und heilsam, so dass viele 
Kranke, wieicl weiss, schon durch eine einzige Pilleihre Gesundheit wieder 
erlangt haben, selbst wenn der Zufluss von Krankheitsstoff lange Zeit 
bestanden hatte. Dieses Mittel darf man jedoch nur tüchtigen Medicinern 
anzuwenden erlauben, welche ihre Kunst mit Verstand auszuüben wissen. 


Noch ein Mittel, welches gegen verschiedene Leiden hilft. 


Troglodyten-Myrrhe . . . . 2.2.2.2 0...7T  Drachmen 


nach anderer Angabe . . . 0.0. 10 „ 
Bilsenkraut (Hyoseyamus 1.) . . 2. 2.2... 4 „ 
Opium . 2 2 2 ne 4 » 
Hundszungen (Cynoglossum offieinale L.?)-Bast AN, „ 


Den Bast lässt man in der Sonne gehörig trocknen und mischt ihn untex 
die übrigen Bestandtheile. Das Opium wird in Wasser aufgeweicht und 
zu Pillen verarbeitet, welche je nach dem Kräftezustande des Krankens 
verabreicht werden. Dieselben helfen ausserdem gegen Bluthusten, 
Zahnreissen, Harnzwang und Blasenschmerzen, sowie überhaupt be3 
starken Fluxionen, Kolik und Milzleiden. 

Ein anderes Hustenmittel, das sogenannte „Mysterium“, 1) enthält: 
Safran (Crocus sativus [..}, Bibergeil (Castoreum), Bilsenkraut (Hyoscya- 
mus L.)-Samen, Opium, Storax je 4 Drachmen, welche mit Honig 
vermischt und dann gebraucht werden. Noch wirksamer ist das Medi- 
cament, wenn man statt der 4 Drachmen Bilsenkraut. nur zwei hinzu- 
setzt. Es hilft auch gegen Unterleibsbeachwerden, weil es das Auftreten 
der andauernden Fluxionen verhindert. 

Ist der zufliossende Krankheitsstoff sehr reichlich und scharf und 
will man verhüten, dass sich derselbe in Galle umwandelt, so verordne 
man gegen den Husten: 

Süssholz (Glyeyrrhiza L.), welches gehörig 
gereinigt und gewaschen wird . . . 3/, Unzen 


Traganth-Gummi . . 2 2 2 2020.29 „ 
Süssholz-Saft . . » 2 2 2 N 20.) » 
Kraftmehl. . 2 2 2 2 2 ne 3 » 


Lattich (Lactuea L.)-Saft. . . . 2.7  Xesten. 
Man wirft 3halbe Unzen Süssholz in einen Tiegel, giesst 7 Xesten reines 
Wasser hinzu und kocht dies auf ein Drittel ein. Hierauf lässt man es 
erkalten, nimmt es aus dem Wasser, schültet. ea in eine ganz reine 


1) Mehr Substanzen führt das Mysterinm-Recept des Niceratus an, wie es 
Galen (XIII, 96) mittheilt. Das Recept findet sich auch bei Oribasius V, 792. 
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πολλοὺς olda ἀπὸ μιᾶς ἰαθέντας, χαίτοι πολὺν χρόνον ῥευματισθέντας. χαὶ 
ὦ δεῖ τὸ βοήθημα τοῦτο διδόναι, εἰ μὴ μόνον τοῖς ἀγαθοῖς χαὶ τὴν 
τέχνην ἀσχοῦσιν ἐμφρόνως. | 
"Aldo πρὸς πλείονα ποιοῦν. 
Σμώρνης τρωγλοδύτιδος . . . . δραχ. ζ΄") 
ἐν ἄλλῳ ὃ. . . en » Ὗ 
ὑοσχυάμου. en » 53) δ΄ 
ὀπίυ nn » δ΄ 
χυνογλώσσου τῆς βοτάνης τοῦ φλοιοῦ » δ' 8". 
τὸν φλοιῶν ξήρανον ἐν ἡλίῳ χαλῶς 4) χαὶ μίγνυε μετὰ τῶν λοιπῶν, τὸ 
δὲ ὅπιον ὕδατι ἀπόβρεχε χαὶ ποίει τροχίσχους χαὶ δίδου πρὸς δύναμιν. 
ποιεῖ δὲ χαὶ πρὸς αἱμοπτοϊχοὺς wald) ὀδόντας ῥευματιζομένους χαὶ πρὸς 
στρχγγουρίαν χαὶ χύστιν ἀλγοῦντας 5) χαὶ χαθόλου ἐπὶ τῶν ῥευματιζομένων 


or χαὶ χωλιχῶν χαὶ σπληνιχῶν. 


Ἄλλο βηχιχὸν τὸ μυστήριον χαλούμενον, 

Κρέχου, χαστορίου, ὑοσχυάμιου σπέρματος, ὀπίου, στύραλος ἀνὰ δραχ. δ΄ 
μέλτι ἀναλαβὼν 7 χρῶ. κάλλιον δὲ γίνεται, ἀντὶ τῶν τεσσάρων ἐὰν δύο 
μίξῃς τοῦ ὑοσχυάμου. ποιεῖ δὲ χαὶ χοιλιαχοῖς: χωλύει Ὑὰρ τοὺς συνεχεῖς 
ῥευματισμούς. 

Πρὸς βῆχας, ἐφ᾽ ὧν πολὺ καὶ δριμὺ τὸ ἐπιρρέον "8) ποιεῖ δὲ χαὶ πρὸς τὸ μὴ 
ἐχχολοῦσθαι. 
Γλυχυρρίζης χεχαθαρμένης χαλῶς χαὶ 
πεπλυμένης 5 ee. οὗγγ. Ye” 10) 
τραγαχάνθηῃς. nn »Y 
χυλοῦ γλυχωρρίζης ee. oo. a 


Urne Ar Y 

χυλοῦ θρίδαχος 1) 2 2 nn. ξεστ ζ΄. 12 
βάλλε τε τρεῖς ἥμισυ oby. τῆς Ὑλυχυρρίζης εἰς χύτραν nal ὕδατος 
χαθαροῦ ξεστ. ζ΄ 13) χαὶ ἔἕψε, ἕως ἂν ἀποτριτωθῇ εἶτα ἐάσας ψυγῆναι 


ἐκίβαλλε ἀπὸ τοῦ ὕδατος εἰς μέγα χαθαρὰν: πατέλλην καὶ οὕτω τὰς 


1) ς΄ M und der latein. Text. --- ?) λιβάνου L, M und der latein. Text. 
— 3) οὗγγ. M. — ἢὴ καίεσθε L; χαὶ ande M. — ὅδ M schaltet πρὸς ein. — 
4) ἀλγοῦσαν M. — 7) ἀναλάμβανε χαὶ γρῶ M. — 8) 2201 und M schalten ῥεῦμα 
ein. — 93) πεφρρυγμένης Μ. — 10) y’ M. — 1!) θριδάχων L; θριδαχίνης M. — 
12) οὐγγ. B’ 2200, M; οὐγγ. β΄ 8΄ L und der latein. Text. — 1?) Der Satz von 
βάλλε bis hierher ist aus Cod. 2200 und L ergänzt worden. 
Puschmann. Alexander von Tralles. Il. Bd. 11 


σι 


162 Weiche Erscheinungen treten anf, wenn vich zähe n. dicke Säfte i. ἃ, Lunge beflnden? 


Schüssel, setzt dann die 3 Unzen Traganth hinzu, lässt sie bis zum 
kommenden Morgen kochen und schüttet dies in einen sauberen Mörser. 
Nun wird der Süscholz- und der Lattich-Saft hinzugegossen und Alles 
zerstossen und durchgeseiht. Morgens werden die beiden Substanzen 
darunter gemischt. Sollte die Mixtar zu dick sein, so giesse man Chry- 
sattischen Wein hinzu und lasse es bis zur Consistenz des Honigs 
erweichen. Der Kranke darf nüchtern getrost 3 Löffel nehmen, mag 
nun die Trockenheit oder etwas Anderes an dem Husten Schuld sein. 
Dieses Medicament wird dem Jakobus Psychrestus !) zugeschrieben, der 
ein bedeutender und in der Wissenschaft gottbegnadeter Mann war. 
Psychrestus hiess er, weil er immer nur befeuchtende Nahrung zu 
gebrauchen pflegte. Dies scheint er deshalb gethan zu haben, weil er 
sah, dass die meisten Menschen sehr geschüftig und geldgierig sind und 
ein Leben voll Kummer und Sorgen führen. So viel über die Fälle, wo 
dünne und scharfe Stoffe hinzufliessen, Beschwerden verursachen und 
Husten erzeugen. Es gibt noch viele andere Mittel, welche der grosse 
Galen und andere Aerzte niedergeschrieben haben. Wir halten es 
jedoch für genügend, statt einer grossen Anzahl nur diejenigen Medica- 
mente anzuführen, welche wir selbst durch eine lange Erfahrung als 
bewährt gefunden haben. Nicht weniger heilsam ist ferner in Fällen, 
wo der Kranke durch den Zufluss scharfer und dünner Stoffe belästigt 
wird, die sogenannte Mohnkopf-Arznei. Ich halte es daher für notlı- 
wendig, auch das Recept dieses Mittels hier zu bringen. 


Das Mohnkopfmittel, wie es der grosse Galen?) bereitete: 


Man wirft 10 Mohnköpfe — nach anderer Angabe 15 Stück — 
in eine Xeste Wasser und lüsst sie darin, wenn sie ziemlich weich sind, 
einen Tag und eine Nacht maceriren. Sind sie dagegen ziemlich hart 
und trocken, so müssen sie länger als einen Tag darin bleiben. Besser 
ist es, sie zu nehmen, wenn sie noch nicht hart geworden sind; die- 
jenigen, welche zu feucht sind, muss man natürlich fortwerfen. Die 
trockeneren Mohnköpfe haben nämlich wenig, die feuchteren dagegen 
allerdings viel Saft; aber derselbe ist unreif, wässerig und kraftlos. Aus 
diesem Grunde muss man sich auch vor denen, welche aus zu feuchten 
Gegenden kommen, in Acht nehmen. Was nun die Zeitdauer des Kochens 
anbetrifft, so gilt dabei nicht etwa als massgebend, dass ein Drittel oder 


1) Er lebte als Comes archiatrorum zu Konstantinopel unter dem Kaiser 
Leo, dem Thracier, und wurde wegen seiner glücklichen Heilerfolge von 
seinen Fachcollegen bewundert, vom Volke verehrt. Unser Autor erwähnt 
ihn noch zweimal, und auch Aötius (XIIT, 43) citirt ihn. Vgl. Bd. I, 8. 74 dieses 
Werkes, sowie Suidas T. IT, pag. 88; Photius: Myriobiblon ed. Hoeschel. Oliva 
1611, pag. 1051; Chronicon Paschale ed. du Fresne. Venet. 1729, pag. 267 
(Pag. 322 der Edit, Paris.); Chronicon Marcellini comitis, Paris. 1546, png. 32; 
Fabrieins Bibl. graec. XI, pag. 251; C. G. Kühn: Additam. ad elenchum 
medicor. veter. XVII, pag. 8. 

ἢ 8. Galen XIIT, 49. 
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οὗγγ. y’ τῆς τραγαχάνθης χαὶ ποίει αὑτὰς ἑψηθῆναι ἕως πρωΐ χαὶ βαλὼν 
εἰς θυΐχν χαθαρὰν χαὶ προσθεὶς τὸν χυλὸν τῆς Ὑλυχυρρίζης χαὶ τῆς 
θριδαχίνης, 1) χόψας χαὶ σινιάσας ἕωθεν τὰ ἀμφότερα μίσγε. εἶτ᾽ εἰ 
γίνεται 2) παχύτερον, 3) προστίθει χρυσαττιχὸν 4) χαὶ μάλασσε, ἕως οὗ 
γένηται μέλιτος πάχος, χαὶ δίδου νήστει 5 χοχλιάρια γ' δ) θαρρῶν, 7) 
εἴτ᾽ ἀπὸ ξηρότητος εἴτ᾽ ἀπ᾿ ἄλλου τινός ἐστι τὸ αἴτιον. τοῦτο τὸ φάρμαχον 
Ἰαχώβου τοῦ ψυχρηστοῦ 5) ὀνομάζουσι, μεγάλου ἀνδρὸς χαὶ θεοφιλεστάτου 
περὶ τὴν τέχνην Ὑενομένου. ἐχαλεῖτο δὲ ψυχρηστὸς, I) ὅτι ὑγραινούσῃ 
τροφῇ ἐχέχρητο. καὶ τοῦτο ποιεῖν ἐφαίνετο, ἐπειδὴ τοὺς πολλοὺς ἑώρα 
τῶν ἀνθρώπων φιλοπράγμονας ὄντας χαὶ φιλαργύρου: χαὶ ἀεὶ ἐν λύπαις 
χαὶ φροντίσιν ὅλον αὑτῶν 10) ζῶντας τὸν βίον. τοσαῦτα περὶ τῶν ὑπὸ 1!) 
λεπτοῦ ῥεύματος χαὶ δριμέος ὀχλουμένων χαὶ διὰ τοῦτο βησσόντων. εἰσὶ 
δὲ χαὶ ἄλλα πολλὰ χαὶ τῷ θειοτάτῳ Γαληνῷ χαὶ τοῖς ἄλλοις ἀναγεγραμμένα, 
ἀλλ᾽ ἀρχεῖν ἐνομίσαμεν μὴ πλῆθος ἐχτίθεσθαι, 12) ἀλλ᾽ ὅσα δόχιμα διὰ 
πολλῆς πείρας εἰσὶν ἡμῖν εὑρημένα. ἡ οὖν διὰ χωδειῶν ἀντίδοτος χαλουμένη 
οὐδενὸς ἧττον ὠφελεῖν οἶδε τοὺς ὑπὸ δριμέων χαὶ λεπτῶν ὀχλουμένους 
ἱευμάτων. ἀναγχαῖον οὖν ἐνόμισα χαὶ ταύτης ἐχθέσθαι τὴν γραφήν. 


Ἡ διὰ χωδειῶν, ὡς ὁ θειότατος Γαληνὸς ἐσχεύασεν αὐτήν. 

Ἐμβαλὼν εἰς ἕνα ἔξεστ. τοῦ ὕδατος χωδείας «, ἐν ἄλλῳ ιε΄, 
κρέβρεχε αὑτὰς, ἐὰν μὲν 13) ὦσι μαλαχώτεραι, ἄχρι πρώτης ἡμέρας χαὶ 
γυχτὸς, εἰ δὲ σχληρότεραι χαὶ ξηραὶ τυγχάνουσιν οὖσαι, πλείονα χρόνον 
τῆς πρώτης ἡμέρας. ἄμεινον δ᾽ ἐστὶ τὰς μήπω σχληρὰς λαμβάνειν. εὔδηλον 
δὲ, ὅτι χαὶ Tas!) πάνυ ὑγρὰς ἀποβάλλειν δεῖ: 15) αἱ μὲν γὰρ ξηρέτεραι 
τὸν χυλὸν ὀλίγον ἔχουσιν, αἱ δὲ ὑγρότερα! πολὺν μὲν, ἀλλὰ ἄπεπτον χαὶ 
ὑδατώδη, nal Atovov, διὸ χαὶ τὰς ἐξ ὑγρῶν λίαν 16) χωρίων παρα!τεῖσθα! 
ἐψήσεως ὄρος ἔστω IT) σοι, μὴ 15) τὸ τρίτον ἢ τὸ τέταρτον 7 
ὅλως τοιοῦτόν τι μόριον ἀπολειφθῆναι τοῦ ὕδατος, ἀλλ᾽ Erav ὅλα! πρῶτον 

1) θρίδαχος 2201. --- 22 εἶτα προσγίνεται 1,, Μ. — 3) τραχύτερον Μ. — 
4) 1, schaltet ein: χαὶ προστρίβης, ἐὰν ἴδης παχύτερον προσμίγης. Aehnlich lautet 
Cod. M und der latein. Text. — °) νῆστιν L. — 8) L und M schalten χαὶ ein. 
— Ἢ θεορῶν L; der latein. Text hat perspiciens. — °) χρηστοῦ 2201, 2202, C; 
ψυχριστοῦ L. Suidas schreibt ψυγοχρηστός. — *) ψυχροχρηστὸς 2202. — 10) αὐτοὺς 
Μ. — '!!) ἀπὸ M. — 12) ἐχθέσθαι Μ. — 13) μὴ 2202, C. — 16) Sämmtliche Has. 
schalten μὴ ein. — 5) ἀποβάλλεις δή L. — 16) λείων L. — 17) ἐστὶ 2200, 2202. 
— 1%) μὴ fehlt zwar in sämmtlichen griechischen Hss., findet sich aber im 
lateinischen Text und wird durch das folgende ἀλλὰ und den Zusammenhang 


gefordert. 
11* 
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ταχεραὶ Ὑένωνται, δεῖ τὸν χυλὸν ἐχθλίβειν χαὶ μὴ ἐπὶ πλέον ἕψειν χαὶ 
οὕτω ατγνύναι αὐτῷ μέλιτος μέρος ἥμισυ χαὶ ἕψεσθαι ") ἐπ᾿ ἀχάπνου πυρὸς 
ἄχρι συστάσεως Ἀττιχοῦ μέλιτος, ποιεῖσθαι δὲ τὴν ἔψησιν ἐν ὀμβρίῳ ὕδατι 
A πηγαίῳ. ἡ χρῆσις δὲ αὐτοῦ τοῖς ὕπνου ξεομένοις ἐστὶν ἐπιτήδειος, οἷς 
χαὶ τὰ δι᾽ ὀπίου σχευαζέμενα πολλάχις ἀναγχαζέμεθα διδόναι. χρήζουσι δὲ 
τοιούτων 2) μάλιστα φαρμάχων, οἷς ἀπὸ 3) τῆς χεφαλῆς ἐπὶ τὴν τραχεῖαν ἢ) 
χαταρρεῖ δεῦμα λεπτὸν ὅ) οὐχ ἐπιτρέπον χοιμᾶσθαι dx τὰς ἑπομένας βῆχας. 
ἐπὶ τούτων ἐγὼ τὴν σχευασίαν τοῦ φαρμάχου δι᾿ ἑψήματος εἴωθα ποιεῖν. δ) 
χὐτάρχης 2ὲ ἡ ἕψησις εἰς τὰ τοιαῦτά ἐστιν, ὅταν εἰς τὸ ἥμισυ τοῦ ὕδατος 
ἐἑψηθῶσιν αἱ χώδειαι. χαὶ διὰ τοῦ Ὑλυχέος Θηβαίου τε χαὶ Κρητιχοῦ 
χάλλιον ἥπερ διὰ μέλιτος ἐψεῖν, ὅταν ἡ ῥεῦμα πάνυ λεπτέν- 7) λεπτυντιχῆς 
“20 ξυνάμεως τὸ μέλι 5) ἐστί, χαὶ ἔστ' φυγεῖν αὐτὸ 95) τηνιχαῦτα τοὺς 
Μεπτοὺς ἐπιτεῖνον χατάρρους, μιγνύνα! δὲ ἑἐψομένῳ τῷ φαρμάχῳ 10) χαὶ 
Ὑλυχυρρίζης ῥίζαν, ὥστε συνέψεσθαι, un παρούσης δὲ ἐχείνης τὸν ἀπὸ τῆς 
Κρήτης χομιζόμενον χυλόν. ἐὰν δὲ περιέχητα' πλῆθος ἐν τῷ θώραχι Ex 
τῆς χεφαλῆς συρρεῦσαν, IN) ἡ 2ır τοῦ μέλιτος σχευασία βελτίων ὡς 12) 
van 13) ὕπνου χρήζουσιν, οὕτω χαὶ τοῦ ἀναπτόειν, ὅπερ 13) διὰ τοῦ μέλιτος 
νεται. 15) πρὸς τὸ χατεπεῖγον οὖν ἐνιστάμενος εἰς ὕπνον τρεπομένου τοῦ 
χάμνοντος ἦτο! 16) τοῦ διὰ μέλιτος ἢ τοῦ 17) χωρὶς τούτου 15) σχευχσθέντος 
δώσεις τοῦ φαρμάχου, ἐνίοτε 15) μερύε) ἄμφω σχοπὸν ἔχων χατὰ τὴν 
ἴξιν ἐμβαλεῖν πλέον θατέρου πρὸς τὸ χατεπεῖγον. 20) ἡ 22 σύμμετρος 
δόσις ἔστω σοι! 2υοῖν γχοχλιχρίοιν ἀξιόλοιον τὸ μέτρον. 8) αὐξήσεις τε 
χυτὴ» ὡς πρὸς τὸ τοῦ νοσήματος μέγεθος, ᾧ 22) προσφέρεις, χαὶ τὴν 
ἡλικίαν χαὶ τὴν ὥραν τοῦ ἔτους χαὶ τὸ χωρίον ἀφορῶν εἰ μὲν ὙΧρ ἐπὶ 
τὸ ψυχρότερον ῥέπουτ', δώσε'ς ἐλάχιστον, εἰ 2 ἐπὶ τὸ θερμότερον, πλέον. 3) 


1) In L lautet der Satz: γένωνται βουλόμεθα γὰρ δηλονότι τὸν χυλὸν 
ἐχθλῖναι τοῦτο δὲ γίνεται ταχερῶν αὐτῶν ἀποτελεσθεισῶν " περιττὸν οὖν ἐπὶ πλέον 
Ehe, μίγνυσθαι δ᾽ αὐταῖς μέλιτος ἥμισυ μέρος. ξνεσήαι. Damit stimmt auch der 
latein. Text überein. — 2) τῶν M. — ὃ) ἐπὶ M. — *) M schaltet ἀρτηρίαν ein. 
— 5) χαλεπὸν 2202. — 9) ποιεῖσθα: L. — πᾶν) λεπτόν fehlt in sämmtlichen 
griech. Hss. und ist aus dem latein. Text ergänzt worden. — *) υΐλλον L. — 
9 αὐτῷ 2200, 2202, C, L. — 0) Genitiv Pluralis M. — 11) συρφρεούτης M. — 
2) τοῖς Μ. — 13). γὨεὲ 2200. — !) AM. — 15) δίδοται Μ, — 16) εἴτε M. — 17) εἴτε 


τοῦ M; %:0: τοῦ L; in den übrigen Hss. eine Lücke. — '*) τοῦ L; in den übrigen 
Codd., ausser M, wo sich τούτου findet, fehlt das Wort. — '?, Sämmtliche griech. 
Hss. haben χαὶ τότε, der latein. Text liest interdum. — 29) τοῦ χατεπείγοντος 


L, Μ. — 2) τῷ erh: Μι — 22, ὡς 2200, 2201, 2202, L, Ο, — 23) πλέον 
feblt in den Hss. 
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πρὸς δὲ τὸ τοῦ χατάρρου ποτόν τε χαὶ ποιὸν ἀποβλέπων ἢ πλέον ἢ ἔλαττον 
ξώσεις. εὔδηλον δ᾽ ὑπάρχει!" χοινὸν Ὑὰρ 1) τοῦτο ἐπὶ πάντων. 2) τοσαῦτα 
χα περὶ τῆς διὰ χωδειῶν ἡμῖν εἰρήσθω. ποιεῖ δὲ χαὶ εἰς 3) ἄλλα πολλά" 
ἐπὶ Ὑὰρ χαυσουμένοις ἐμπυρέτοις !) χαὶ διψῶσιν ἀμέτρως χαὶ ἀγρυπνοῦσι 
nat ἱδροῦσιν 3) ἐπί τε λεπτοῖς χαὶ δριμέσι χυμοῖς, ὡς χινδυνεύειν 5) 
τυχοτῆναι, χαὶ ἐρυσίπελας ἔχουσιν ἐν ν᾿ θώραχι, χαὶ σχοτουμένοις δὲ 
ἐπὶ θερμοῖς ἀτμοῖς ἀναξιδομένοις Ey τῆς Ὑαστρὸξ ἢ ἐχ τῆς χαρδίας ἢ ἐξ 
ἥπατος χαὶ ῥευμχτιζομένοις τὰ οὗλα ἐγ. δριμέων γυμῶν χαὶ φάρυγγα καὶ 
παρίσθμια χάλλιστον βοήθημα χαὶ ὀδοῦσιν ἀλγοῦτι, προσέτι δὲ χαὶ ὀφθαλ- 
wis! σφοδρῶς χαὶ σφαχελιζομένοις 7 var ὀδυνωμιένοις χαὶ ἀγρυπνοῦσι χαὶ 
ἑευματιζομένοις. χαὶ λεπτοῦ χαὶ δριμέος φερομένου τοῦ ῥεύματος ἀγαθόν 
su βοήθημα 5) παρεχόμενον πρὸς τὴν δύναμιν: ἱκανῶς Ὑὰρ ἀνχγαργαρι- 
όμενον ποιεῖ πρὸς πολλὰ, ") ὧν τὸν ἀριθμὸν 10) μεμνῆσθαι δυσχερὲς, 
ἀλλ᾽ ἀρχεῖ τό Ὑε τοσοῦτον τινώσχειν, ὅτ' ἐπὶ πάσης δυσχρασίας θερμῆς 
συμμέτρως χαὶ δεόντῳς ||) διδομένη, ὥσπερ 12) χαὶ ἄλλο τι, βοηθεῖν 15) 
ὀξύτατα δύναται, ὥσπερ χαὶ ἀναιρεῖν πολλαχις ἀσθενεῖ πάνυ δυνάμε!: ἐπ'- 
δοθεῖσα, var ἐφ᾽ ὧν πλῆθος περιττωμάτων ἐν τῷ θώραχ! περιέχεται. διὸ 
Ρ 


4 


δεῖ μετὰ πολλῆς ἀγριβείχς ua διχγνώσεως αὐτὴν 11 ἐπιξιδόνα', χάλλίον 
ὧν ὑπόνοια τοιαύτη, εἴη. οἷον 15) πλήθους ἔνεχεν ἢ ἀσθενείας, 
μήτε 16) πολλὴν ἐπιδιδόνα' τὴν 2ὲσν μήτε χαθ᾿ ἑαυτήν χαὶ rap εἰ παρ᾽ 17) 

2: γορεῖν χαὶ ὕπνον ἐπιφέρειν, ἀλλ᾽ οὖν ἐπιτείνει 


- 1 


my στενοχωρίαν τοῦ θώραχος, ὡς πολλοὺς : es ἦν ἃ ἀπολέσθαι. δι 
χαλλιόν ἔστιν ἔλαττον ἀεὶ σπουδαὶ 
Aye 2. = Fan 20‘ An, 1. ni Ay “- I: 1 
τῶν Λεπτυνόντων ἢ δυπτόντων, 215720) ξυλέλιτος Μ τοῦ διὰ πρασίου, ur 
τότε μάλιστα ἐφ᾽ ὧν οὐ λεπτόν ἐστι, ὡς εἴρηται, καὶ δριμὺ τὸ ἐπιρρέον" 
εἰ γάρ 32}}) τι τοιοῦτον εἴη. οὐδὲν ῥλάψεις, 22 καθ᾽ αὑτὴ» 33, εἴπερ ὃ 
τὴν ἀντίδοτον. apart!) Ὑὰρ μετρίως τὰ λεπτὰ χαὶ ἐπιχίρνὰ χαὶ παύε: 
τὴν ἐξ 207 γινομένη» δξύγην. 


1) γέ 2300. — >) Die Hss. schalten hier die ganz überflüssige Üeberschrift 


ein: περὶ ὕγγὸς χαὶ τῆ: διὰ χωδειῶν. — 3) πρὸς M. — 4) ἐπὶ Ὑὰρ χαυσομένων Eu 
πυρετοῖς L, M. --- 5) Genitiv Pluralis M. — 5) χινδυνεύε: M. — ἢ) σφαχελίχζουσ' 
L,M. — ἡ) ϑάρμακον M. — °) εἰς ἄλλα ὃὲ πολλὰ L, M. — ἸὴὸΚ τῶν acılarmv 


L, M. — 1) ἐν συμμέ τρῳ καιρῷ za. δεόντ' L, a. — 12, ding τί καὶ ἄλλο M. — 
13) Soffirua Μ. — 1) αὐτὸ L; αὐτῷ M. — 7, =. -— 1), unzorz 2202. — 
17) περὶ Μ. — 151, und M schalten τῆς δόσεως . ein. — 1%, M schaltet ἐπὶ ein. 
— 20) μὲν L. — 2) δὲ 1. — 2) Say; L. — 9) αὐτῇ» L. — 322) παγόνει ist 
nur in M erhalten; L hat =x,,,.., und die übrigen Hss. geben nur za,... 
L schaltet nachher :: ein. 
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Πῶς χρὴ 1) διαιτᾶν τοὺς ἐπὶ λεπτῷ χαὶ δριμεῖ ῥεύματι βήσσοντας. 


Δεῖ δὲ τοῖς ἐπὶ λεπτῷ χαὶ δριμεῖ ῥευματιζομένοις τὸν θώραχα 
πτισάνην ἐπιδιδόναι χαὶ Tas?) λεχύθους τῶν ὠῶν χαὶ τῶν ὄρνεων τὰ ἄχρα 
χαὶ τοὺς διδύμους τῶν ἀλεχτρυόνων χαὶ τῶν ἰχθύων τοὺς σχληροσάρχους Kal 
μάλιστα τὸν ἐξ αὐτῶν ἰσιχὸν, !) ὅσον ὀρφοῦ δ) Ὑλαύχου τε καὶ σηπίας χαὶ 
χήρυχος. 6) εἰ δὲ χαὶ χτένια παρείη, χαὶ ταῦτα᾽ 7 εὑρήσεις γὰρ τὸ εὔχυμον 
nt ἐπιχεραστιχὸν χαὶ μετρίως παχύνον μετὰ χαὶ τοῦ ἡδέος ἔχουσαν τὴν 
φοφὴν ταύτην. χαὶ λαχάνων δὲ τούτοις ἡ μαλάχη χαὶ ἐφθὴ χαὶ ἄνεφθός 
ἐστιν ἐπιτηδειοτάτη χαὶ οἱ χαυλοὶ τῶν θριδάχων ὁμοίως χαὶ ἵντυβα " ταῦτα 
δὲ 5) πλείονα διδέναι δεῖ - ἔχουσι γάρ τι 5) χαὶ ὑπόπιχρον, ὅθεν μετὰ τοῦ 
Yan 10) χαὶ ἐμφράττειν IN) δύνανται. οὐδὲν δ᾽ ἄτοπον χαὶ χρεῶν αὑτοὺς 
λαμβάνειν, οἷα 12) βούλονται, 13) χαὶ στέρνα 14) βοῶν τε χαὶ προβάτων τὰς 
χοιλίας χαὶ πόδας χαὶ ῥύγχη χαὶ τῶν χηνῶν τὰ ἄχρα χαὶ τὰς χοιλίας. 15) 
τῶν δ᾽ ἐσπρίων προτιμᾶν τὸν ἄλιλκα μετά τῶος τῶν ἔρνεων ἢ χρεῶν χαὶ 
τοὺς χυάμους 16) ἑφθούς. IT) εἰ δὲ χαὶ 5 χαιρὸς ἔχει, 15) χαὶ τῶν χλωρῶν 
οὐδὲν ἄτοπον" χαὶ Ὑὰρ τὸ παχῦναι χαὶ ἐπιχεράσαι μυρίως οὗτοι δύνανται. 


« 


τῶν δ᾽ ὁπωρῶν 15) τὰ γλυχέχ τῶν μήλων ἐπιδιδόναι χαὶ μᾶλλον ἀπὸ 
N 


ἀουτροῦ πλέον ap οὕτως ὠφελοῦσι λαμβανόμενχ. τὰ δ᾽ ὀπτὰ χάλλιόν 
στὸ ἐπάνω τῆς τροφῆς ἐσθίειν. ἐν δὲ τοῖς τραγήμασι τὰ χάστανα τῶν 
ἄλλων πάντων προτιμᾶν" χαὶ rap, ὡς ἂν βούλοιτό 20) τις ἐσθίει», τὰς διαθέσεις 
ταύτας 2}) ὠφελοῦσι καὶ πλέον 2:02.22) τοινίχων δὲ χαὶ σταφίδων, εἴπερ 
ἡδέως ἔχοιεν, μήτε πολλὰς μήτε πολλάχις ἐπιδιδόναι. τοὺς δὲ βλαστοὺς 
-ἧς τήλεως, εἰ χαὶ 22) συνεχέστερον αὐτοῖς δοίης, οὐ βλάψεις 2) μᾶλλον" 
τῆς vi περὶ τὸν θώραχα δυσχερείας ἔχουσί τι χυχχαθαίρειν δυνάμενον. 
πόματι ἘΣ τῷ εὐχράτῳ χρηστέον, εἰ μὲν 22) χαὶ θερμὸς 26) εἴη 27) Σ χάμνων. 
εἰ 15) δὲ 29) χαὶ 30) ἡυχρὺς τὴ» χρᾶσι», χαὶ ψυχρῶν πίνειν χυτοὺς IN) ἐπιτρέπει» 


4 


βαρρούντως. 32) πρὸς δὲ τὸν οἷνον εἴπερ 5) ἡδέως ἔχουσιν, ἐπιδίδου χαὶ 


(Ne 


1) δεῖ 2202, IL. — ἢ In den Hass. steht der Accusativ. — 3) τοὺς 
2201, M. — *°) τῶν ἰσιχῶν 2200, 2201, 2202, C, L. — ὅ) ὀρφοῦς 2201. — 
6) χηρίδος L. — °) τούτων L, M. — 5) 2201 schaltet χαὶ ein. — 95) zo L. — 
10) ἐμ ψύχειν L, Μ. — 1}) ἐχφράττει:» M. — 12) οἷον L. — !?) βούλβια Μ, — 14) στερ- 
υἱου L, M. — 13) 2202 schaltet χαὶ ein. — 15) τῶν zuaumy M. — 17) ἀπὸ ζέματος 
L, Μ. — '5) or: L. — 19) τῆς δ᾽ ὀπύόρας L, M. — 3) βούληται L. — 2) ταῦτα 
L. — 2) ἀπὸ ζέματος L.— 2) ἐπὶ τὸ M. — 1, Srzys L. — 33.) Die Has. haben 
δὲ. — 26) θέρος M. — ὃ M schaltet ein: χαὶ ψυγροπότης. — 7°) ἢ 2202. — 
20) δὲ ist aus Cod. M ergänzt worden. — 32) M schaltet pr, ein. — 31) αὐτὸν M. 
— 32) θαρορούντας L, M. — 5) iay L. 
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χρυσαττοιὸν ὀλίγον χαὶ Βιθυνὸν χαὶ μᾶλλόν τινὰ τῶν γλυχέων οἴνων, 
λουτροῖς δὲ χεχρήσθωσαν, ὡς ἐνδέχεται, 1) χλιαρωτάτοις χαὶ χατὰ τῆς 
χεφαλῆς δεχέσθωσαν σίτλας Ex τοῦ χλιαροῦ πλείονας χαὶ ἀλειφέσθωσαν τὸ 
μὲν πᾶν σῶμα ὑδρελαίῳ, τὴν δὲ κεφαλὴν ῥοδίνῳ, χαὶ εἰς τὴν τοῦ ψυχροῦ 
ὕδατος δεξαμενὴν 2) χρονιζέσθωσαν. οὕτω γὰρ ἡμῶν πραττόντων χαὶ τὸ 
φθάσαν ἐμπεσεῖν εἰς τὸν θώραχα ταχέως ἀναχθήσεται χαὶ οὐδὲν ἄλλο τοῦ 
λοιποῦ ἐπιρρεύσει τῆς Ὁ χεφαλῆς ἀποθεμένης τὸ παρὰ φύσι» θερμὸν, ὥστε 3) 
unweit?) τοῦ ἐπιρρέοντος ὑγροῦ καὶ ἐρεθίζοντος τὴν βῆχα ἐπιρρεῖν μετρίως 
παγχυνθέντος. 
Ὅσα τοῖς ὑπὸ παχυτέρων χυμῶν βήσσουσιν ἁρμόζει βοηθήματα. 

Εἰρηχότες ἤδη περὶ τῶν ὑπὸ λεπτῶν χυμῶν ᾿ῥευματιζομένων τὸν 
θώραχα χαὶ τὸν πνεύμονα διαλάβωμεν χαὶ περὶ τῶν ὑπὸ γλίσχρων χαὶ 
παχέων χυμῶν ὀχλουμένων τὰ ἀναπνευστιχὰ μέρη. διττὴν δὲ βοηθημάτων 
ἔχθεσιν ὑμῖν χατὰ τὸ παρὸν ἐποιήσαμεν 6) σύγγραμμα, μίαν μὲν ἁπλῶν τε 
χαὶ εὑπορίστων, ἵνα τὴν φύσιν χαὶ τὴν δύναμιν αὑτῶν ἀχριβῶς ἐπιστάμενοι 
χαὶ ἡμεῖς autor δυνηθῶμεν συντιθέναι βοηθήματα πρὸς τὸ μέγεθος χαὶ τὸ 
ποιὸν τῆς ὀχλούσης δυνάμεως 7 ἁρμόζειν δυνάμενα, χαὶ ἑτέραν σύνθεσιν 
τῇ» 58) ἐχ πολλῆς ἡμῖν δεδοχιμασμένην πείρας. 


Ἁπλῶν βοηθημάτων ἔχθεσις. 
Στρόβιλος χλωρὸς ἑψόμενος ἐν μελιχράτῳ, πιτυΐδες χαὶ χρυσοχέμης 
; δίζα 5) χαὶ ταῦτα ἑἐψόμενχα ὁμοίως καστορίου ἐπ᾿ ἀνθράχων θυμιωμένου 
ya 


“ 


ı ἑλχομένου διὰ τῆς εἰσπνοῆς ὠφελεῖ γὰρ μάλιστα τὰ κατὰ τὸν πνεύμονα 
χαὶ θώραχα πάθη χαὶ ἐγχέφαλον χαὶ ὅσα ὑγρὰ χαὶ ψυχρὰ νοσήματα χαὶ 
ναρξδέσταχυς τῷ ξηραίνει» δύνασθαι χατὰ τὴν χεφαλὴν χαὶ θώραχα, ἀδέίχντον 
ἣ ἀμύγδαλα πιχρὰ, λήχων, θύμβρα, ἰσχάδες λιπαραί. τούτοις ἅπασι 
χρηστέον ἐπὶ τῶν ἐχόντων ἔμφραξιν εἰς τὸν θώραχα χαὶ τὰ ἀναπνευστιχὰ 
μόρια 10) γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων ἐνοχλούντων. παραιτητέον δὲ, ὅσα 
τούτων ἰσχυροτέρα» ἔχει τὴ» δύναμιν οὐ γὰρ δεῖται τὰ μόρια ταῦτα τῶν 


δραστικὴν ἐχόντων τὴν ἐνέργειαν, 1) χαὶ μάλιστα πῦον ἐφ᾽ ὧν ἀναπτύεται᾽ 


1) δέχεται L; δέχονται 2200, 2201, 2202, Ο, Μ. — ἢ M schaltet ein: 
εἰσιέτωσαν. — 5. L und C schalten τε ein. — 4) χαὶ M. --- °) M schaltet ein: 
πληρουμένη χαὶ. — 5) ἐποιησάμην 2200, 2201, 2202, C. — 1) διαθέσεως L. — 
8) τῶν L. — 9) Sämmtliche Hass. haben ypuooxolins ἡ ῥίζα, Da γρυσοχόλλα ein 
Mineral (Kupferocker, Borax) bezeichnet, an dieser Stelle jedoch offenbar eine 
Pflanze gemeint ist, so conjicire ich ypysoxsuns ἡ ῥίζα, Guinther setzte statt 
dessen γλυχυρρίζη. — 10) ὄργανα 2201. — 11) δύναμιν M. 


Περὶ γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων περιεχομένων ἐν τῷ πνεύμονι. 173 


τοὐναντίον γὰρ ξηραίνουσι τὰ τοιαῦτα. διὸ χαὶ πάντα πολέμια τὰ διουρητιχὰ 
ταῖς ἐχ θώραχος ἀναπτύσεσιν ἐμποδίζοντα " 1) τοῦ Ὑὰρ ὀρρώδους ἑλχομένου 
διὰ τοῦ οὔρου τὰ ἐγχείμενα περιττώματα τοῖς ἀναπνευστιχοῖς μορίοις 
δυσανάγωγα γίνεται ?) μᾶλλον ὑπεροπτώμενα χαὶ χαταξηραινόμενα. διὸ 3) 
συμβουλεύω, ἐφ᾽ ὧν ἐστι σφήνωσις ἢ πῦον περιεχόμενον ἐν τῷ θώρακι, 
τμητιχὸν μὲν ἐπιδιδόναι φάρμαχον, ἐχχόψαι 4) δὲ αὑτοῦ τὴν δύναμιν, ὥστε 
μὴ πάνυ θερμαίνειν χαὶ ξηραίνειν, ἐπιμιγνύντας αὑτό δ) τισι χυλοῖς ἣ 
ὑγροῖς ἄλλοις συνέψοντας N χερχννύντας. χαὶ μᾶλλον εἰ 6) ὃ χάμνων 
τηροτέρχ) τὴν χρᾶσιν χαὶ τὴν ἕξιν λεπτοτέραν ἔχων φαίνοιτο, προσέτι δὲ 
χαὶ πυρετὸς 7) εἴη, 8) τηνικαῦτα ὑγροτέρου χρὴ χαὶ μετρίως θερμαίνοντος. 9) 
τοιούτου δὲ Ὑενομένου 10) τοῦ συνδιδομένου 11) βοηθήματος τὰ ἐν τοῖς 
ἀνχκνευστιχοῖς ἐγχείμενα περιττὰ πρὸς τὴν ἀναγωγὴν εὔχολα χαὶ ἀνεμπόδιστα 
γενήσεται. διὸ τοῖς τε 12) δι᾽ ὑσσώπου χαὶ γλήχωνος 7 θύμου χορύμβο'ς 
ξηρίοις ἢ χαταποτίοις οὐ δεῖ χεχρῆσθαι, εἰ μὴ μόνον ἐπ᾽ ἐχείνων, ἐφ᾽ ὧν 
ψυχροὶ χυμοὶ χαὶ Ὑλίσχροι χαὶ παχεῖς περιέχονται, χαὶ προσέτι τὴν χρᾶσιν 
ὑγροτέραν χαὶ ψυχροτέραν ὃ χάμνων φαίνοιτο ἔχων χαὶ ἀδηφαγία 13) χαὶ 
λουτροῖς ἀχαίροις ἔμπροσθεν χρησάμενος εἴη" ἐπὶ Ὑὰρ τῶν τοιούτων χαὶ 
τοῖς διὰ σινήπεως χαὶ ἀφρονίτρου χαὶ θείου συγχειμένοις ἐχρήσαντο var οἱ 
πρὸ ἡμῶν ἅπαντες ἰατροὶ, ὧν χαὶ τὰς συνθέσεις πρὸς τὴν προχειμένην 
διάθεσιν ἀποβλέποντας ἀχριβῶς χαὶ μάλιστα τῇ χράσει χαὶ τῷ ἔθει χαὶ 
τῇ δυνάμει τοῦ χάμνοντος δυνατὸν ἡμᾶς ἐπιτείνειν τε χαὶ ἀνιέναι Φζοῦ 
βοηθήματος τὴν δύναμαν. 


Σύνθετα βοηθήματα πρὸς βῆγα λεπτύνειν δυνάμενα. 

Πρασίου χυλοῦ χαὶ μέλιτος Ἀττικοῦ ἀνὰ ξεστ. a’ ἕψε ἐν διπλώματι, 
ἄχρι Ὑένηται ξεστ. α΄. χαὶ σχευάσας φύλαττε εἰς ὑέλινον ἀγγεῖον χαὶ δίδου 
χογλιᾶρια δύο 11) πρωΐ χαὶ ὀψέ. θεραπεύε!, 15) av εἴη χρονία ἡ BE χαὶ 
πῦον εἴη τὸ περιεχόμενον. 

Ἄλλο. 
Ναρδοστάχυςς. . . . οὗγ. ἃ 
KENN. ed 
πεπέρεως. 2 ed ἃ 

3) ἀναπτύσουσιν ἐμποδίσαντα L. — 2) γίνονται 2200, 2202, C. — 3) 2202 
schaltet χαὶ ein. — 4) ἐχλῦσαι M. — °) In den Hss. αὐτῷ. --- 6) ἐὰν L, M. — 
Ἢ M schaltet εἰ ein. — ®) M schaltet τὸ ein. — ") ὑγρότερα... θερμαίνοντα 2200, 
2201, 2202, C. — 10) γινομένου L, — 1!) ἐπιδιδομένον M. — 12) Ich folge dem 


Cod. M; die übrigen Hss. haben διαίταις. — 1?) ἀδδηφαφίᾳ 2202, C, L, M. — 
14) a’ M. — 15) θεραπεύειν L. 


174 Welche Erscheinungen treten auf, wenn sich zähe u. dicke Säfte i. d. Lunge befinden? 


 Andorn (Marrubium vulgare L.). 1 Unze 
Myrrhen-Gummi . .... Wh „ 
Honig. . » 2 2 202020. .1  Xeste 
Wein . . 2 2 2 2 2.2.1 » 
Man koche den Andorn mit Wein bis auf die Hälfte ein, dann menge 
man die übrigen Substanzen darunter, koche das Ganze, bis es die Con- 
sistenz des Honigs hat, und lasse es Morgens und Abends gebrauchen. 


Die Andorn-Arznei. 
Sie hilft gegen Husten, Schwindsucht, Eiterungen und Appetit- 
losigkeit; man darf sie bei allen diesen Leiden voll Vertrauen anwenden, 
da sie vielfach erprobt ist. Das Recept lautet, wie folgt: 
Kretischer Ysop (Origanum creticumL.?) 6 Gramm 
Sellerie (Apium L). -. . © 2 ...6  TUnzen 
Citronen (Citrus medica L.)-Fleisch . 6 
Bergminze (CalaminthaL) . . ..%6 
Ilyrische Iris (Iris florentina L.?) . . 4 „ 
Getrocknete Rosen (RosaL.) . . . . 11/, Pfund 
Süssholz (Glycyrrhiza L.)-Saft . . . 11% 
Polei (Mentha Pulegium L) . . . . 1 
Wilder Mohn (Papaver Rhoess L)') . 10 Unzen 
Andorn (Marrubium vulgare L.)-Saft . 6 
Nikolaus-Datteln . . 2. 2 2..2..50 Stück 
fotte getrocknete Feigen . . . . - 25 
nach anderer Angabe . . . . .50 


frische Piniennüsse (von Pinus PineaL.?) 5 
ausgezeichneter Most . . . 2»... 1 Xeste 
ausgezeichneter Honig . . . . . . 8  Xesten 
Quellwaser . . . 2 2 2 .2..2..F16 . 
Das Wasser wird bis auf ein Drittel eingekocht; dann schütte man die 
einzelnen Stoffe hinein, setze den Honig und den Most hinzu und koche 
das Ganze, bis es die Consistenz des Honigs hat. Hierauf nimmt man 
es fort und verordnet es getrost gegen die genannten Leiden; denn es 
ist ein sehr berühmtes und vielfach erprobtes Medicament. 


ἢ) Dioskorides (IV, 65) schreibt: ἡ δέ τις ἀγρία ἐγχαθημένην ἔχουσα τὴν 
χωδίαν χαὶ ἐπιμήχη, μέλαν δὲ τὸ σπέρμα" ἡ καὶ πιθῖτις ὀνομάζεται, ὑπ᾽ ἐνίων δὲ 
ῥοιὰς χαὶ αὐτὴ διὰ τὸ ῥεῖν ἐξ αὐτῆς τὸν ὁπόν. 
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πρασίυ . eo. α 


σμύρνς . «0.0» 55 
μέλιτος . . - .. ξεστ α 


WU . «τ. ως » α΄. 
” ᾿ ᾿ T \ \ ° 
ἔψε τὸ πράσιον μετ᾽ οἴνου, ἕως οὐ τὸ ἥμισυ χαταλειφθῇ, εἶτα τὰ λοιπὰ 


alsıs Ze, ἕως μελιτῶδες γένηται, χαὶ χρῶ πρωΐϊ χαὶ ὀψέ. 


᾿λντίδοτος ἡ διὰ πρασίου ποιοῦσα βηχιχοῖς, φθισιχοῖς, ἐμπυϊχοῖς, 2) ἀνορεχτοῦσιν. 
Θαρρῶν ἐπὶ πάντων χρῶ" ἔστι γὰρ διὰ πολλῆς πείρας. ἔχει δὲ ἡ 

γραφὴ οὕτως " 
ὑσσώπου Κρητικοῦ . . Ὑρ. ς 
σελίνου35) . . 2... οὗγγος 
χίτρου τοῦ 1) ἐντὸς ἢ. » ς 
χαλαμίνθης . . .. » 
ἴρεως Ἰλλυριῆς. . .. » 
ῥόδων ξηρῶῳω. . . . Kim. as’ ἢ) 
Ὑλυχυρρίζης AI . . » KT) 
Ὑλήχωνος 85). . .. » α΄ 
χωδειῶν ἀγρίων. . . vv. α 
πρασίου χυλοῦ ἢ. . » ς 


9 
φοίνιχας Νιχολάου 1). ν΄ 
ἰσχάδας λιπαρὰς. . . χε 

ἐν ἄλῳ.ι. .. ν΄ 
καὶ στρυβίλους γλωροὺς. τ΄ 


Shares πρωτείυ . . ξεστ. & 
μέλιτος πρωτείυ. . . » Ὑ 
ὕδατος πηγαίυ . . . » κ΄ 
ὅν ἕως ἀποτριτωθῇ τὸ ὕδωρ, εἶθ᾽ οὕτω ῥίψας τὰ βοηθήματα πρόσβαλε 
κι χαὶ τὸ ἔψημα nal Ele, ἕως μέλιτος πάχος σχῇ, 12) χαὶ ἀνελόμενος 
χρῶ θαρρῶν ἐπὶ τὰ εἰρημένα" πάνυ yYap ἐστι δόχιμον χαὶ δέδωχε πολλοῖς 
πεῖραν τὸ βοήθημα. 


1) α΄ 8'΄΄ 2200. --- 2) ἐμπεποιηχοῖς L. M schaltet nachlier ein: ἀγρυπνοῦσι, 
δυσπνοιϊχοῖς. --- 3. M schaltet ein: χαθαροῦ τὸ ἐντὸς ἐδώδιμον. --- 4) τὸ 2201. — 
8) L schaltet das Bruchstück eines Wortes: ἔδο... (ἐδώδιμον ὃ) ein. — δ) a’ Μ. 
— ns’ L.— 8 L schaltet ἀπίου, M axanvou ein. — 9) a’s’’ M. — 10) χυλοῦ 
findet sich nur in 2201, sonst ἡλωροῦ; Paulus Aegineta (VII, 11) hat: χόμης. — 

11) Νιχολάους 2201, 2202, L. — 2) ἔχοι L 
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Βηχιχὸν τὸ δι᾽ ὁρόβων. 
Φοινίχων λιπαρῶν. δραχ. α΄ 8 
bes. 2» 2.2. α 
χρόχου . . .- » ὰ 
κεπέρεως . . - » ὰ 
Dh . . . . ,»» Nas” 
μέλιτος ἀπηφρισμένου τὸ ἀρχοῦν. 
bag, ?) σήσας ἀναλάμβανε τῷ μέλιτι χαὶ δίδου νήστει χοχλιάριον α΄. 5) 
εἰ δὲ πλέον ἐνοχλεῖται, δίδου χαὶ ἕτερον 4) ἕν. 
Ἄλλο᾽ σινήπεως πεφωσμένου χαὶ πεπλυμένου ἴσα μέλιτι ἀπηφρισμένῳ 
ἀγαλάμβανε χαὶ χρῶ πρὸς τὰς χρονίως ὅ) χατεψυγμένας βῆχας. 
Ἄλλο τῆς αὐτῆς ὑπάρχον δυνάμεως. 
Σινήπεω᾿ως. . . . .. Ὑ0. ζ΄ 
πεπέρεως χοινοῦ ὃ. . . » ζ΄ 
μέλιτος . . 2. gr. τὸ δ΄. ἢ 
inte ταῦτα, εἶτα τὸ μέλι παστελώσας ἔνωσον χαὶ ποιήσας χοχχία δίδου 
τρωΐ χαὶ ὀψέ. ἰσχυρόν ἐστι τὸ βοήθημα χαὶ χάλλιστον, ὡς θεόδοτον αὐτὸ 
τημισθῆναι διὰ τοῦτο. 


Ἄλλο. 
Κόστου. . . .. οὗγ. αἱ 
χαρδαμώμου. .. δραχ. β' 
χαστορίυ. . .. » β' 
ὁποπάναχος . . . » β' 


[4 


χρόχου. . . .. 

γαλβάνης. . . .ὴὶ ἀνὰ δραχ. a’ 8) 

πεπέρεως λευχοῦ. 

μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. 
ἡ δόσις χυάμου Αἰγυπτίου τὸ μέγεθος μεθ᾽ ὕδατος. ποιεῖ τοῦτο χαὶ τοῖς 
ἤδη πῦον ἄγειν μελετῶσιν. 

Ἄλλο σφόδρα δυνάμενον θερμαίνειν dx τῶν Μαγνου. 
Ὁρόβων ἀλεύρου . . . . . - οὗγγ. α΄ 5’) 


[2 


λινοσπέρμου πεφωσμένυ . . . . οὗγ. α 
Ὑλήχωνος ee. οὗ. β 


1) oöyy. M. — 2) 2202 schaltet χαὶ ein. — 3) M schaltet ein: πρὸς τὴν 
δύναμιν. — 4) ἄλλο L. — 5) χρονίας διαθέσεις χαὶ M. — δ) xuulvouM. — ἢ a’s’’M. 
— 9 δ΄ M. — 9) s’’ 2200. 

Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 12 
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Piniennüsse (von Pinus Pinea L.?) . . 1 

Eibisch (Althaea L.)-Wurzel. . . . 2... 01 . 

Ysop (Hyssopus L.?) . . ΞΕ 

ausgekernte Rosinen . . ον 2a Unzen. 
Diese Substanzen werden in ein  Süssholz (Glyeyrrhiza L.) - Decoct 
geschüttet und dann getrost bei Fieberanfällen gebraucht. 


Ebenso vortrefflich ist folgendes Mittel: 


Piniennüsse (von Pinus Pinea L.) 1 Unze 
Traganth-Gummi .. 

Dattelfleisch . 1 

Iris. . . 2 2 2 0 ee. 1 
(Lücke) . . 2. 2 2.2.0...%2 Unzen 
süsse Mandeln . 2 

Attischer Honig nach Bedarf. 

Dies suspendirt man und reicht eine Kotyle. 


Ein Räuchermittel gegen den Husten, welches aus 
Hasenmist!) bereitet wird: 


Man nimmt Terpentin-Harz, gelben Schwefel-Arsenik und Hasen- 
mist zu gleichen Theilen und macht eine Salbe daraus, welche man 
drei Tage hindurch auf Tannen- und Terpentin-Kohlen verdampfen 
lässt, vorausgesetzt, dass es der Kräftezustand des Kranken gestattet, 
das Leiden allem Anschein nach einen sehr kalten Charakter und der 
zufliessende Krankheitsstoff genau dieselbe Beschaffenheit hat; denn es ist 
gefährlich, derartige Mittel bei Krankheitserscheinungen zu verordnen, 
welche einen hitzigen Charakter haben. 


Ein sehr heilsames Hustenmittel, welches leicht mitzutheilen 
und bei blutigem Auswurf und Athemnoth wirksam ist: 


Ilyrische Iris (Iris florentina L.?) . 14 Drachmen 
Troglodyten-Myrrhe . . . ὦ " 
Röhren-Storax (Styrax Calamites >. 1 Unze 
entkernte Rosinen . . . .  .. 8 Drachmen. 
Man darf es vertrauensvoll verordnen und es in der Dosis einer Aegyp- 
tischen Bohne (Nelumbium speciosum Wlid.) reichen. 


Noch ein Räuchermittel: 


Weihrauch (Olibanum), Sandarach (rother Schwefel-Arsenik), 
Hirschmark werden fein gerieben und zu Pastillen verarbeitet, welche 
man drei Tage lang in einem Schmelztiegel verdampfen lässt. Dabei 


") 8. Plinius h. nat. XXVIII, 58. 
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ο 
- 
N, 


στοοβάωὭνὄο . . .ὄὄ ren 
ἀλθαίας ῥίζης . . . rer α! 


’ 


ὑσσώπυ, . . ον ἃ 
ξϑ᾿ γῇ 


σταφίδων ἐχγεγιγαρτισμένων . . . οὗγγ. β΄ 8΄. 
ἀναλάμβανε !) γλυχυρρίζης ἀφεψήματι χαὶ χρῶ θαρρῶν χαὶ ἐπὶ πυρεσσόντων. 


Ἄλλο xal αὐτὸ ὁμοίως μέγα, 
Στροβίάων. . . . .- οὗγ. α 
τραγαχάνθης. . .ὄ .ἩὌὄ ν» ἃ 
φοινίχων τῆς σαρχὺς. . » ἃ 
Bes . 2 2222090 
Erna B 
ἀμυγδάλων γλυχέων. . » β' 
μέλιτος Ἀττικοῦ τὸ ἀρχοῦν. 3) 
ἐναλάμβανε χαὶ δίδου χοτύλην α΄. 


Ὑποχάπνισμα βηχιχὸν τὸ διὰ τῆς λαγῴας χόπρου. 

“Ῥητίνης τερεβινθίνης, ἀρσενικοῦ, λαγῴας χόπρου ἴσα λαβὼν 4) 
κοίει χολλούριον 5) χαὶ ὑποχάπνιζε ἄνθραξιν ἐλατίνοις χαὶ τερεβινθίνοις 
ἐφ᾽ ἡμέρας γ΄, ἐὰν 8) ἡ δύναμις ἐπιτρέπῃ 7 χαὶ ἡ διάθεσις ἐχ πάντων 
φανείη σοι ψυχροτάτη καὶ τὸ ἐπιρρέον ἀχριβῶς ὑπάρχον τοιοῦτον " ἐπισφαλὲς 
γὰρ, ἐφ᾽ ὧν ἐστι θερμὴ διάθεσις, χεχρῆσθαι τοιούτοις. 


Ἄλλο βηχιχὸν εὔχρηστον εὐμετάδοτον ποιοῦν πρὸς αἱμοπτοϊχοὺς χαὶ δυσπνοϊχούς. 
Ἴρεως Ἰλλυρικῆς . . . δραχ. ιδ' 
σμύρνης τρωγλοδύτιδος. . » β΄ 
στύραχος χαλαμίτου. . . οὗγ. 8) α΄ 
σταφίδων ἐχγεγιγαρτισμένων δραχ. η΄. 3) 
θαρρῶν χρῶ. δίδου χυάμου Αἰγυπτίου τὸ μέγεθος. 


Ἄλλο ὑποχάπνισμα. 

Λιβάνου, σανδαράχης, μυελοῦ ἐλαφείου, 10) ἄπαντα Il) λειώσας 
ποίει τροχίσχους χαὶ ὑποχάπνιζε διὰ χώνης 12) ἡμέρας γ΄. φύλαττε ἐχτὸς 
ı) 2202 schaltet χαὶ ein. — 32. Die Hass. haben hier eine Lücke. — 
I) τὸ apxoüv ist naclı dem latein. Text ergänzt worden. — ὁ) βαλὼν 2200, 2201, L. 
— 5) χοχχία M. — 9) ἕως M. — ἢ ἐπιτρέπει L, M. — 8) öpay. M; M setzt zu 
diesem Recept noch: örlou ... οὖγ. a’. — 9) a’ L. — 10) ἐλάφου 2200. — 1) εἰς 
ἅκαντα L. — 12 Die Hss. haben öt’ ἀγχόνης. 


12* 
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οἴνου τὸν κάσχοντα διαιτῶν τοῖς εὐώδεσι. χαλῶς δὲ ποιήσεις, εἰ ἐν τῇ 
πρώτη τρίτον ὑπκοχαπνίσεις, !) τῇ δευτέρα δὶς καὶ τῇ τρίτη α΄. 2) εἰς ῥάχος 
ἐὰν ἐμβαλὼν τὸν τροχίσχον broxanviong, ἔτι 8) χάλλιον ἐργάσῃ τὸ βοήθημα. 
τοῦτο πολλὴν δέδωχε πεῖραν. 
Ἄλλο τῆς αὐτῆς δυνάμεως. 
Λιβάνου ἄρρενος, μαστίχης, μυελοῦ ἐλαφείου, σανδαράχης, στύραχος 
πᾶντα ἴσα λαβὼν 4) ὑποχάπνιζε πρότερον ἄχρατον ποιήσας πιεῖν. 


Τροχίσχος ὑποχαπνιστὸς, ᾧ χρῶμαι πρὸς τὰς παλαιὰς καὶ ψυχρὰς διαθέσεις. δ) 
Δαύχου, χαρδαμώμου, νάπυος, ἁβροτόνου, σανδαράχης ἴσα πάντα 
λαβὼν 4) χρῶ θαρρῶν διὰ χώνης. ©) 
Βηχιχὸν ἀντίδοτον ποιοῦν πάνυ χαλῶς πρὸς τὰς ψυχρὰς διαθέσεις. 
Πεπέρεως, δαφνίδων, θύμου ἀνὰ οὐγ. α΄, μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. δίδου 
χοχλιάρια δύο ἕωθεν. 
Βηχιχὸν πάνυ χαλόν. 
Γλήχωνος. . . . -. dpa. δ΄ 
μαστίχης . 2 an δ' 
πεπέρως. . . .. a β' 
μέλιτος ἀπηφρισμένου τὸ ἀρχούν. 
Ἄλλο ποιοῦν καλῶς χαὶ μάλιστα πρὸς τὰς χρονίας βῆχας. 
Πράσου χυλοῦ nal ἐλαίου ὀμφαχίνου ἀνὰ λιτρ. α΄ μίξας δίδου πρὸς 
τὴν δύναμιν. ποιεῖ πάνυ χαλῶς χαὶ ἐφ᾽ αἱμοπτοϊχούς. 
Ἄλλο" προσμίξας τῷ χυλῷ τῶν πράσων 
μέλιτος ἀπηφρισμένυ. . . . . λιτῷ. a 
Ὑλυχυρρίζης yo. . . . . . οὗγγ. β΄ 
ὑσσώπου. . . . 0. » β΄ 
ἀμυγδάλων κεκαθαρμένων. 0. Pe 
κπισταχίων χαθαρῶν nal πεφρυγμένων 9» P 
στροβίλων χαθαρῶν xal ππρυρένον » β' 
χνιδοσπέρμου . .. «οὐ. οὗγ. a 
λινοσπέρμου πεφρυγμένου. . . . » 8 
ποιεῖ πρὸς βήσσοντας χαὶ μάλιστα πρὸς ἀνχφοριχούς. 
1) ὑποχαπνίσης L. — 32) ἅπαξ 2202. — 3) 1, schaltet δὲ ein. — *) In den 


Hss. βαλὼν. — 5) 2201 schaltet ein: διὰ χώνης. — δ) δι᾽ ἀγχόνης 2202, L. — 
Das’ L. 
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Ein anderes Mittel gegen Husten und Athemnoth bildet die 
Keltische Narde (Valeriana celtica L.), welche gestossen und mit Honig 
vermischt wird; der Kranke soll nüchtern davon so viel, wie die Quan- 
tität einer Haselnuss (Nux avellana) beträgt, nehmen. 


Ein ganz vortreffliches Mittel: 
Veredelte Rosinen . . . . 2 Unzen 
wilde Rosinen . . . . . 2 Gramm 
Pfeffer (PiperL) . . . . 4 » 
werden zu Pillen verarbeitet und bei Erkältungen der Gebärmutter 
verordnet. 
Hustenpillen: 

Opium, Storax, Bibergeil (Castoreum), Terpentin-Harz, gediegener 
Schwefel (Sulfur), von jedem 1 Unze. Man reiche je nach dem Kräfte- 
zustande des Kranken eine, zwei oder drei Pillen. Man muss dieselben 
stets anwenden, wenn der Husten schon lange dauert und starke Schlaf- 
losigkeit herbeiführt. 

Gegen veralteten Husten und die Schwindsucht: 
Feiner Andorn (Marrubium vulgare L.)-Saft . . . 8 Xesten 
werden bis auf die Hälfte eingekocht, dann giesse man 
flüssiges Pech . . . x. 2.2. 02000. 1 Xeste 
hinzu, und wenn sich beide Substanzen vereinigt 
haben, menge man 
pulverisirteSyrische Narde (Patrinia sambucifoliaFisch.?) 1 Unze 
Safran (Crocus sativus L) . . . 2 2 2 00.0. 1 Obolus 
Cyprische Zinkblumen . . x 2 2 2 22.0.1 ,„ 
Weihrauch (Olibanum) . . . . 2 2 2.20... 1 Unze 
langen Pfeffer (Piper longum L.?) . . . . 2. ....2 Drachmen 
Rotheisenstein . . . . . 2 . 
darunter und bereite eine Latwerge, die man den Kräften des Kranken 
entsprechend verordnet und einnehmen lässt. Das Mittel leistet in 
Fällen, wo ein Geschwür in der Lunge sitzt und bei jedem Husten- 
anfall Eiter ausgeworfen wird, vortreffliche Dienste, ebenso bei Magen- 
und sonstigen inneren Leiden. Nicht unzweckmässig ist es ferner, 
Uebergiessungen und Pflaster gegen derartige Leiden zu verordnen, 
indem man zunächst mit den einfacheren Mitteln beginnt. Genügende 
Hilfe vermag das Kamillenöl zu bieten; es wird auf die Brust ge- 
strichen, und zwar bald für sich allein, bald mit Dill (Anethum 
graveolens L.)-Oel, Gänsefett und Butter, flüssigem Ysop und 
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Ἄλλο βηχιχοῖς 1) χαὶ δυσπνοϊχοῖς. 
Νάρξου Κελτικῆς χόψας πρόσβαλλε μέλιτι χαὶ δίδου νήστει 2) χαρύου 
οντιχοῦ τὸ μέγεθος. 
Ἄλλο πάνυ χαλόν. 

Σταφίδος ἡμέρου. . . οὗγγ. β΄ 

σταφίδος ἀγρίᾳςᾳ. . . Ὑρ. β' 

πεπέρεως. . . . . Υρ. ὃὅ΄. 
ποίει χχταπότια χαὶ χρῶ πρὸς τὰς τῆς μήτρας ψύξεις. 


Βηχιχὰ xoxxla. 
Ὀπίου, στύραχος, χαστορίου, τερεβινθίνης, θείου ἀπύρου ἀνὰ οὗγ. α΄. 
ἡ, δόσις χόχχος α΄ ἣ β΄ ἣ Ὑ΄ πρὸς τὴν δύναμιν. τούτοις ἀεὶ δεῖ χεχρῆσθαι, 


ἐφ᾽ ὧν χρονία ἐστὶν ἡ βὴξ χαὶ ἀγρυπνίαν ἐπάγουσα πολλήν. 


Πρὸς βῆχα παλαιὰν 3) καὶ φθίσιν. 
Πρασίου ἁπαλοῦ χυλῦ. . . 2 .«...0ὖῸᾧ. gem m 
ἔψε, ἕως ἀναλωθῇ τὸ ἥμισυ, εἴτ᾽ ἐπίχεε 
πίσσης ὑγρῆΉ,αἯυΥυ: . « «νὸν νι ως » α΄ ἢ 
χαὶ, ὅταν ἑνωθῇ, λειώσας 
νάρδου Συριαχῖς . .« «τῳ νων... οὗ α 
πρόσβαλλε καὶ 
Bene ὀβολὸν a’ 
πκομφόλυγος Κυπρίυ . . . 2 20. "» α' 
Were A. α΄ 
πεπέρεως μαχροῦ) ee ὃραχ. β' 
λίθου αἱματίτου. en » β΄ 
χαὶ ποιήσας ἔχλειγμα Ὁ) δίδου πρὸς δύναμιν ἐχλείχειν. 7 ἱχανῶς ὠφελεῖ 
τοὺς ἐν τῷ πνεύμον! ἔλχος ἔχοντας χαὶ ἐπὶ πάσης βηχὸς πῦον ἀναπτύοντας 
χαὶ περὶ τὸν στόμαχον χαὶ τὰς ἐν βάθει διαθέσεις. οὐχ ἄτοπον δὲ χαὶ 


ἐπιβροχαῖς χαὶ ἐμπλάστροις χεχρῆσθαι πρὸς τὰ τοιαῦτα πάθη πρότερον 
ἀφ᾽ ἁπλουστέρων ἀρχομένους.  ἱχανῶς βοηθεῖν οἷδε χαμαιμηλέλαιον 
ἀλειφόμενον 8) περὶ τὸν θώραχα, ὁτὲ μὲν καθ᾽ αὑτὸ, ὁτὲ 10) BE χαὶ ἀνήθινον 


μηρνύμενον αὑτῷ χαὶ στέαρ χηνῶν IN) χαὶ βούτυρον, ὕσσωπον ὑγρὸν, 


ἢ βηλιχὸν L. — 2) νῆστιν 1). — ὃ Im Cod. 2201 wird παλαιὰν zu φθίσιν 
gezogen. — *) L schaltet ein: τινὲς, . yv. α΄, — 5) μιχροῦ 2201, 2202, C. — 
8) ελιγμα 2200, 2201, 2202, C; ἕλιγμα L. — ἢ ἐχλῖξαι L. — 5) L schaltet ein: 
za?’ ἀρχάς. — 3) L schaltet τὰ ein. — 10) πότε 2202, L. — 11) στέατα χήνια L. 
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Rauten (Ruta L.)-Keimen vermischt. Wenn es nothwendig ist, kann 
man auch schmutzige Wolle, welche mit diesen Mitteln getränkt worden 
ist, auf die Brust legen. Diese Mittel schaffen die nöthige Hilfe, wenn 
sich dicke und zähe Säfte in der Brust der Hustenden befinden. Da 
manche Kranke jedoch lieber Pflaster verlangen, so will ich auch davon 
Recepte anführen, welche ich selbst bei dergleichen Leiden auf die 
verschiedenste Weise erprobt habe. 


Ein vorzügliches Pflaster gegen den Husten: 
Terpentin-Harz . . . 2. . - 6 Ünzen 
Büssiger YooPp . . x 2 2 0. 
Wach . . .. 0. 

nach anderer Vorschrift 0. 
gestossene Iris (Iris L.) . . 
Alkanna (Lawsonia alba Lam. )- -Oel 


Eine andere ausgezeichnete Salbe, welche zugleich bei 
Athembeschwerden wirksam ist: 

Butter. . 2 2 2 2 2 2 200 00 ..6 Unzen 
Gänsefett . . © 2» 2 2 2 20200 ...1 Unze 
Rindsfett . . . ee 2.20... 6 ÜUnzen 

Ysop (Hyssopus L.). ne 

Galban-Harz . . . .. 4 

Heilwurz (Opopanax Chironium Koch)- Saft 5 

Bibergeil (Castoreum) -. . . 2 22.398 

6 

5 

2 


9 0m ὧι 
us u ἃ 3 


Wachen 
Euphorbium-Harz . . . 2. 2 2.02. 


altes Schweinefett . . . 2 2 2 02. 
Man mache daraus ein Pflaster, welches auf die Brust gelegt wird. 
Trefflich wirkt ferner das Rauten (Ruta L.)-Mittel, !) das Dill-Pflaster 
und das Lorbeer-Pflaster. 2) 


Hustenpillen: 
Storax . 2. 2 200000. 1a Unze 
Opium . . ον. ἃς, 
Myrrhen-Gummi er. h 
Balsam-Saft . . . . 2 Drachmen 


Safran (Crocus sativus) Ι, . 2 
werden zu Pillen von der Grösse einer Erve (Ervum Ervilia L.) ver- 
arbeitet und vor dem Schlafengehen gereicht. 

Oder man nehme Myrrhen-Gummi, weissen Pfeffer, Galban-Harz, 
Bibergeil (Castoreum), Safran (Crocus sativus L.), Opium, von jedem 
1 Unze und Storax !/, Unze, mache Pillen von der Grösse einer Erve 
daraus und reiche sie vor dem Schlafengehen. 


1) 8, Galen XIII, 311; Adtius XIV, 14. 40; Paulus Aegineta VII, 17; 
Theophanes Nonnus Epit. c. 129. 

2) 8, Galen XIII, 259. 928. 979; Oribasius V, 122. 865; Celsus V, 19; 
Aötius X, 22; Nikolaus Myrepsus XI, 6. 
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τηγάνου ἢ χλῶνες. εἰ δὲ χρεία τις εἴη, χαὶ ῥυπαρὰ ἔρια βραχέντα ἐν 
αὐτοῖς ἀκοτίθεσθαι χατὰ τοῦ στέρνου. χαὶ ταῦτα ἱχανὰ βοηθεῖν τοὺς παχεῖς 
χαὶ γλίσχρους χυμοὺς τοὺς ἐγχειμένους εἰς τὸν θώραχα τῶν βησσόντων. 3) 
εἰ δὲ χαὶ ἐμπλάστρων δέοιντο, καὶ τούτων ἐχτίθεμαι γραφὰς. ὧν χαὶ αὑτὸς ὃ) 
ἔσχον ἢ) πεῖραν διαφόρως ἐπὶ τῶν τοιούτων διαθέσεων. 
Ἔμπλαστρος βηχιχοῖς δ) χαλή.5) 
Τερεβινθίνης . . . ..ϑ .. οὗγγ. ς 
ὑσσώπου ὑγρῦ . . «0.» ε 
χηροῦ EEE Ta © 
A Lay 


ἴρεως χεχομμένς 9 
χυπρίνου ἐλαίου. . . . .- » ΥὙἱ. 
"An χαλὴ πάνυ ποιεῖ χαὶ δυσπνοϊχοῖς. 
Βουτύρυ . . . 20. a ς΄ 
χηνείου στέατος . . . . -. οὗγ. a 


ταυρείου στέατος. . . . . οὗγος 
ὑσσώπυ ee »ν. δ΄ 
χαλβάνης. . en » 8’ 
ὁποπάναλος . en » ε 
χαστορίυ. . 2 a. Υ' 
Mo ea dd 
εὐφορβίου. an εἴ 
ὀξυγγίου χοιρείου παλαιῦ. . » β΄. 
ποιήσας ἔμπλαστρον ἐπιτίθει χατὰ τοῦ θώρακος. χαλῶς ποιεῖ χαὶ ἡ πηγανερὰ 
χαὶ ἡ ἀνηθίνη χαὶ ἡ διὰ δαφνίδων. 
Καταπότια βηχιχά. 
Στύραχος. . ee. οὗγ. 8 
ὁπίυ. . 2 2 2 ed “" 
σμύρνης > «ΠΡ.» 
ὁποβαλσάμου. . . . .. pay. β΄ 
χρόχυ . «νι φ ν᾿ 8. 
ἀνάπλαττε 1) ὀροβιαῖα καὶ χρῶ εἰς χοίτην. 
Ἄλλο: σμύρνης. πεπέρεως λευχοῦ, χαλβάνης, καστορίου, χρόχου, 
ὀκίου ἀνὰ οὐ. α΄, στύραχος our. 8΄. δίδου εἰς χοίτην πλάσας ὁροβιαῖα. 
1) πηγάνων L. — 2) χαὶ βήσσουσιν L. — 3) L schaltet ἐγὼ ein. --- 4) εἶχον 1,. 


— 5) βηχικὴ 2201. — 9) χαλή ist aus 2201 ergänzt worden. — 7) In den Has. 
steht ἀναλάμβανε, woftir schon Goupyl ἀνάπλαττε setzte. 
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Fünftes Capitel. 


Ueber das Blutspeien. 


Ich weiss nicht, ob es ein schwereres Leiden gibt, als das Bl 
speien. An und für sich raubt es allerdings nicht dadurch, dass es ein 
zu grosse Blutleere herbeiführt, das Leben; aber es ist sehr häufig die 
Ursache sehr schlimmer und langwieriger Krankheiten. Man muss sich 
deshalb zunächst bemühen, das ihm zu Grunde liegende Leiden zu 
erkennen und seine Ursache und seinen Sitz zu erforschen; erst dann 
darf man die Cur unternehmen, die keine Verzögerung duldet. Denn 
wenn schon bei allen Krankheiten die Verzögerung (der ärztlichen Hilfe) 
ein grosses Uebel ist, so noch viel mehr bei Blutverlusten. Vor Allem 
muss man daran denken, dass das Blutspeien bekanntlich drei Ent- 
stehungs-Ursachen haben kann: nämlich den Bruch der Gefässe, Ab- 
schilferungen und die spontane Eröffnung derselben. Auf diese Weise 
wird man jede Form des Leidens unterscheiden können. 


Wodurch erkennen wir, ob das Blutspeion von der Ruptur der 
Gefässwände herrührt? 


Dass das Blutspeien die Folge von Göfässzerreissungen ist, darf 
man zunächst dann annehmen, wenn üussere Gelegenheits-Ursachen 
vorausgegangen sind, wie z. B. ein gewaltsamer Schrei, ein Fall, ein 
heftiger Schlag, das Heben eines schweren Gewichtes, ἢ) der Aufenthalt 
an sehr kalten Orten, die Ansammlung einer Blutmenge, oder die 
Zurückhaltung vieler Gase. Diese Umstände sind nämlich häufig im 
Stande, eine Zerreissung der Gefüsse in den einzelnen Organen herbei- 
zuführen. 


Die Symptome des Blutspeiens, welches durch angefressene 
Gefässe herbeigeführt wird. 


Das Blutspeion, welches durch Erosion der Gefässe entsteht, 
erkennt man hauptsiichlich daran, dass das Ausspeien allmälig geschieht?) 
und dass das Blut erst dann, wenn die wunden Stellen grösser geworden 
sind, in dichten Massen entleert wird. Veranlassende Momente bilden 
Katarrhe, der Genuss salziger und sehr scharfer Speisen, übermüssiger 
Kummer oder Nahrungsmangel. Wenn mit dem Blute zugleich Fleisch- 
theile,°) mit Hautresten vermischt, zum Vorschein kommen sollten, so 
kann man mit Sicherheit annehmen, dass das Blutspeien seinen Grund 
darin hat, dass die Athem-Organe angefressen sind. 


Ὁ) Vgl. Galen VII, 287; Aretaeus pag. 32; Caelius Aurelianus (de 
chron.) II, 10. 

%) Vgl. Galen X, 330. 

3) Vel. Galen VII, 262. 289 
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χεφ. ε΄. ἢ 
Περὶ αἵματος ἀναγωγῆς. 


Οὐχ οἶδα πάθος. εἰ οὕτως ἄλλο χαλεπόν ἐστιν, ὡς ἡ τοῦ αἵματος 
κτύσις᾽ οὐ Ὑὰρ αὑτὸ χαθ᾽ αὑτὸ τὴν χένωσιν ἄμετρον ἐπιφέρον ἀναιρεῖν 
πέφυχεν, ἀλλὰ χαχίστων χαὶ χρονίων αἴτιον γίνεται νοσημάτων ὡς ἐπὶ τὸ 
πολύ. σπουδάζειν οὖν δεῖ διὰ ταῦτα διαγινώσχειν τὸ πάθος τοῦτο πρότερον, 2) 
πόθεν ἔσχε τὴν αἰτίαν χαὶ ἐν ποίῳ τόπῳ συμβέβηχε, Aal οὕτω τὴν 
θεραπείαν ἐπιφέρειν χαὶ μὴ ἀναβάλλεσθαι: ἐπὶ μὲν γὰρ πάντων τῶν 
νοσημάτων ἐστὶν ἡ ἀναβολὴ χαχὸν 3) πάνυ, πολὺ δὲ πλέον ἐπὶ τῆς τοῦ 
αἴματος ἐξαγωγῆς. elöevar τοίνυν χρὴ, τοῦτο πρὸ πάντων, ὡς διὰ τρεῖς 
αἰτίας ἡ τοῦ αἵματος ἀνάπτυσις ἐγνώσθη γινομένη, διά τε ῥῆξιν ἀγγείων, 
δι᾽ ἀνάβρωσιν χαὶ δι᾽ ἀναστόμωσιν. γνωρίσεις δὲ ἕκαστον τῶν πόνων οὕτως. 


Ὅκως 2) ἂν γνοίημεν, εἰ διὰ ῥῆξιν ἡ τοῦ αὕματος ἀναγωγὴ γίνεται. 

Τοὺς μὲν οὖν διὰ ῥῆξιν τὴν ἀναγωγὴν τοῦ αἵματος ἐσχηχότας 
γνωρίσαι δυνήσῃ πρῶτον μὲν Ex τοῦ προηγήσασθαί τι τῶν προχαταρχτιχῶν 
αἰτίων. οἷον ἣ φωνὴν βιαίαν ἢ πτῶμα ἣ πληγὴν σφοδρὰν ἢ χαὶ προσάρασθαί 
τι φορτίον βαρὺ ἢ καὶ προσομιλῆσαι χρύε! σφοδρῷ ἣ τῷ ἀθροισθῆναι! πλῆθος 
αἵματος ἢ πνευμάτων ἔνστασιν πολλῶν ἱκανὰ Ὑὰρ χαὶ ταῦτα γίνεται 
πολλᾶχις ἀγγείων ῥῆξιν ἐν τοῖς μορίοις ἐργάσασθα:. 


Σημεῖα τῆς χατὰ διάβρωσιν γινομένης αἵματος ἀναγωγῆς. 

Γνωρίσεις δὲ χαὶ τὰς χατὰ διάβρωσιν γινομένας τοῦ αἵματος ἀναγωγὰς 
χρῶτον μὲν Ex τοῦ χατὰ βραχὺ τὰς ἀναπτύσεις ίνεσθαι, 5) εἶτα μείζονος 
“ινομένης τῆς ἀναβρώσεως δ) ἀθρόως 7) τὸ πολὺ χενοῦσθα!, 8) λοιπὸν δὲ χαὶ 
τῷ 3) προηγήσασθαι ἣ χατάρρουν ἢ ἁλμυρῶν χαὶ πάνυ δριμέων προσφορὰν 
N λύκας ἀμέτρους ἣ ἀσιτίαν. εἰ δὲ χαὶ σὺν τῷ 10) αἵματι φαίνοιτο σαρχώδη 
τινὰ μόρια, εἴθ᾽ ὑμενώδη ἀναμεμιγμένα, ἀναμφιλέχτως ὑπολαμβάνειν δεῖ 
χατὰ διάβρωσιν τῶν ἀναπνευστικῶν μορίων γίνεσθα! τοῦ αἵματος τὴν ἀναφοράν. 

p μορίων Ὑ ματος τὴν ἄναφορ 

ἡ Dieses und das folgende Capitel bilden in den meisten Hass. den 
Anfang des siebenten, im Cod. M des sechsten Buches. Im latein. Text folgen 
sie hinter den Abschnitten über die Wassersucht. Ihrem Inhalt nach gehören 
sie zu den Krankheiten des Respirations-Systems; deshalb habe ich sie an diese 
Stelle gesetzt. — ?2) L und M schalten xat ein. — ?) χαχῶν L. — !) πῶς L, M. 


— 5) γενέσθαι L. — 6) L und M schalten μᾶλλον δὲ ein. — 7) L und M schalten 
χαὶ ein. — 8) χενοῦται 2200, 2201, 2202, C. — 9) In den Has. τὸ. — 10) αὐτῷ M. 
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| 
Ueber das durch Eröffnung der Gefässe entstehende | 
Blntspeien. | 
Wenn das Blutspeien in Folge von Gefüsseröffnung auftritt, so | 
erkennt man dies daran, dass zunächst keine der angeführten Gelegen- 
heits-Ursachen, welche bei Abschilferungen die Schuld tragen, voraus- | 
gegangen ist, dass die Kranken vielmehr zu feuchte oder zu heisse 
Nahrung genossen, mit zu häufigem Baden Missbrauch getrieben und 
sich gegen ihre Gewohnheit in zu warmen Wohnungen oder zu heissen 
Orten aufgehalten haben. Wenn eine derartige Veranlassung vorliegt 
und das Blutspeien zugleich unbedeutend und nur allmälig stattfindet, 
dann darf man annehmen, dass das Blutspeien durch Eröffnung der 
Gefässe hervorgerufen wird. Auf diese Weise dürfte man also die 
Ursache finden, welche den Blutverlust veranlasst. Den Ausgangspunkt 
erkennt man auf folgende Art, 


Wie kann man den Sitz des Leidens finden? 


Wenn das Blut in diehten gedrüngten Massen ausgebrochen wird, 
mehr hellbraun und schaumartig ausschaut und keine Schmerzen 
erzeugt, so kann man daraus entnehmen, dass das Blut aus der Lunge 
stammt. 


Ueber die Fälle, wo das Blunt aus der Brust kommt. 


Wenn in der Brust Schmerzen auftreten und das abgehende Blut 
weder hellbraun ist, noch in zu reichlichen und dichten Massen hervor- 
getrieben wird, so spricht dies dafür, dass die Brust der leidende Theil 
ist. Das Blut wird durch die Lunge geführt, 1) ebenso wie es bei dem 
Empyem der Fall ist, das sich zwischen Brust und Lunge befindet, 


Ueber die Fälle, wo das Blut aus dem Schlunde kommt. 


Dass das Blut nicht aus den unteren Theilen, sondern aus der 
Gegend des Schlundes und der Luftröhre herrührt, kann man dann 
annehmen, wenn die Kranken beim Auswerfen sich räuspern, aber nicht 
husten. Dagegen kommt das Blut aus dem Munde und aus dem Magen, 
wenn sie beim Ausspucken weder husten, noch sich räuspern. Auf diese 
Weise ist es möglich, die Ursache, welche den Auswurf herbeiführt, 
sowie die erkrankten Theile zu diagnostieiren. Wir haben jetzt die 
Aufgabe, die Heilmethoden zu besprechen, 


Ueber die Behandlung jener Blutungen, die durch 
Zerreissung der Gefässe entstehen. 


‚Wenn das Blutbrechen in Folge von Gefüss-Rupturen entstanden 
ist, so ist es jedenfalls zweckmässig, am Ellenbogen zur Ader zu lassen, 
Doch darf man nicht sofort eine starke Blutentleerung vornehmen, 


1) 8. Aretaeus pag. 36; Galen VIII, 368, 


En ἐ 
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Περὶ τῆς κατ᾽ ἀναστόμωσιν. 

Εἰ δὲ χαὶ κατ᾽ ἀναστόμωσιν ἡ ἀνάπτυσις. γνωρίζεται πρῶτον μὲν 
ex τοῦ μηδὲν προηγήσασθαι, ὧν ἐπὶ τῆς χατὰ διάβρωσιν εἰρήχαμιεν γίνεσθαι, 
ἀλλὰ μᾶλλον ὑγροτέραν χαὶ θερμοτέραν δίαιταν χαὶ λουτρῶν πολλῶν 
χατάχρησιν χαὶ ἐχ τοῦ ἐν οἰκήμασι θερμοτέροις διατρῖψαι παρὰ τὸ σύνηθες 
4 χωρίῳ θερμοτέρῳ᾽ εἰ γάρ τι τούτων παρῇ καὶ ὀλίγη καὶ χατὰ βραχὺ 
ylvorro ἡ τοῦ αἵματος πτύσις, γίνωσχε δι᾽ ἀναστόμωσιν ἀγγείων Ὑενέσθαι 
τοῦ αἵματος τὴν φοράν. οὕτω μὲν οὖν ἄν τις δυνηθείη διαγνῶναι τὸ αἴτιον, 
ev ἧ ἀναφορὰ τοῦ αἵματος ἔσχε τὴν ἀρχὴν, τὸν δὲ τόπον, ὅθεν δια- 
Ῥώσῃ οὕτω. 

Περὶ τοῦ ἐπιγνῶναι 1) τὸν πεπονθότα τόπον. 

Εἰ μὲν πολὺ καὶ ἀθρόον ἐνεχθῇ τὸ αἷμα χαὶ ὑπόξανθον μᾶλλον καὶ 
ἀφρῶδες χαὶ χωρὶς ὀδύνης, γινώσχειν δεῖ Ex τούτων ἀπὸ τοῦ πνεύμονος ?) 
τὴν ἀναγωγὴν γίνεσθαι τοῦ αἵματος. 

Περὶ τοῦ, ὅτι ἐχ τοῦ θώραχος. 

Εἰ δὲ ἄλγημά τι περὶ τὸν θώραχα γίνοιτο nat μήτε ἀπερχόμενον 5) 
ein ξανθὸν 4) μήτε πολὺ πάνυ χαὶ ἀθρόως φερόμενον, ἡγεῖσθαι χρὴ τὸν 
θώραχα πεπονθέναι. καὶ ἀναφέρεται δ) δὲ τὸ αἷμα διὰ τοῦ πνεύμονος ὥσπερ 
ἐπὶ τῶν ἐμπυϊκῶν, ἐφ᾽ ὧν μεταξὺ θώρακός τε χαὶ πνεύμονος ἐμπεριέχεται. 


Περὶ τοῦ, ὅτι Ex τῶν δ) περὶ τὸν φάρυγγα. 

Γνωρίσεις δὲ, ὅτι οὐχ Ex τῶν χάτωθεν μερῶν, ἀλλ᾽ Ex τῶν 1) περὶ 
τὸν φάρυγγα xal τὴν ἀρτηρίαν, Ex τοῦ μόνον ἀναχρεμπτομένοις αὑτοῖς 
χαὶ μὴ 8) βήσσουσι πάνυ ἀναπτύεσθα!ι, ὥσκερ πάλιν τὸ ἀπὸ τοῦ στόματος 
ττυόντων μόνον χαὶ ἀπὸ τοῦ στομάχου ἐμούντων οὐ βησσόντων οὐδὲ 
χρεμπτομένων. οὕτω μὲν οὖν δυνατόν ἐστι διχγινώσχειν τὴν αἰτίαν, ἔθεν 
ἡ ἀναγωγὴ γίνεται, χαὶ τοὺς πεπονθότας τόπους. λοιπὸν DE χαὶ περὶ τῆς 
θεραπείας αὑτῶν ἐστιν ἀνχγχαῖον εἰπεῖν. 


Περὶ θεραπείας τῆς διὰ ῥῆξιν γινομένης Ὦ ἀναγωγῆς. 
Τῆς μὲν διὰ δῆξιν γινομένης ἀνχγωγῆς τοῦ αἵματος προσήχει παντὶ 
τρόπῳ τέμνειν τὴν ἐν ἀγχῶν: φλέβα. χρὴ 28 ποιεῖσθαι τὴν χένωσ.» μὴ 


1) γνῶναι 2200, 2202, C, L, Μ. — 5) πνεύματος 2200, 2201, -- 32) ἀνα- 
πτυόμενον M. -- 2) L und M schalten ἀλλὰ ein. --- 5) ἀναφέρεσθα: M. — ©) τοῦ 
2201. — ἢ τοῦ 2200, 2201, 2202, C. — 5) μὴ fehlt in 2200, 2201, 2202, C. 
— 5) γενομένην L. 
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ἀθρόαν, ἀλλὰ δύο χαὶ τρεῖς ὥρας ἀφελεῖν, χαὶ μάλιστ᾽ εἰ χαὶ πλῆθος 
αἴλατος εἴη τὸ προηγησάμενον αἴτιον ἢ πνεύματος πολλοῦ χαὶ φυσώδους 
ἔνστασις. εἰ δὲ χαὶ ὃ νοσῶν ἀχμάζων τὴν ἡλικίαν χαὶ ἡ δύναμις ἐρρωμένη 
φαίνοιτο, χαὶ πλείονος ἀφαιρεῖν δεῖ θχρρούντως. ὠφελεῖ δ᾽ αὐτοὺς οὐδὲν 
ἧττον χαὶ ἡ ἐχ τῶν χάτω μερῶν ἀφαίρεσις. οἶδα δ᾽ ἐγὼ διὰ τὸ μὴ 
ὑποπεσεῖν τὰς ἐν ἀγχῶν: φλέβας χαὶ ἐχ τῶν |) περὶ τὸν ἀστράγαλον 3) 
ποτησάμενος τὴν ἀφαίρεσιν χαὶ πολὺ μᾶλλον ὠφελήσας᾽ ἡ γὰρ ἐπὶ τὰ 
τορρωτέρω μέρη προτροπὴ τῆς ὕλης βεβαιοτέραν πολὺ τὴν ἀντίσπασιν 
ἀπεργάζεται. μετὰ δὲ τὴν ἀφαίρεσιν τοῦ αἵματος ἀνάγχαζε σιγηλὸν εἶναι 
τὸν χάμνοντα χαὶ σπουδάζειν βιάζεσθαι μὴ μεγάλην γίνεσθαι τὴν ἀναπνοὴν 
nal, ἐπειδὰν δὲ ἀναπνεύσῃ, τὸ ὑδαρὲς ὀξύχρατον 8) ἐπιτρέπειν αὑτὸν 3) 
ἐξιρροφᾶν" ἅμα 5) Ὑὰρ ἀνατρέπεσθαι ") συμβαίνει διὰ τοῦτο 7 χαὶ τοὺς 
θρόμβους ἀποχρούεσθα' τε χαὶ χωλύεσθα! τὴν πολλὴν ἐπιφορὰν τοῦ αἴματος. 


Περὶ τροφῆς. 

"Ertw δὲ πᾶσα τροφὴ μετὰ τοῦ ὑποστύφειν μέτριον ἔχουσα χαὶ τὸ 
παρεμπλαστικόν. χυλὸς τοίνυν ἄλιχος τούτοις ἐπιτήδειος ἢ πτισάνης. ἔσται ®) 
δὲ χάλλιον πολλῷ at ἰσχυρότερον τὸ ῥόφημα, ἐὰν ἀμώλου σιτίνου χαὶ 
μήλου βραχὺ συνεψήσῃς τοῖς χυλοῖς " οὕτω γὰρ ἔσται χαὶ παρεμπλαστιχώ- 
τερὸν χαὶ ὑποτρέφειν 5) δυνάμενον, 15) οὗ χαὶ μάλιστα χρύήζομεν ἐπὶ τῶν 
διὰ ῥῆξιν ἀναπτυόντων αἷμα. μὴ παρούσης δὲ τῆς πτισάνης χαὶ χυλῷ 
χεχρήσθω τῷ παρὰ Ῥωμαίοις χαλουμένῳ φαριχύλῳ ||) ἢ 12) τῷ ἀπὸ τῆς 
σεμιδάλεως ἰσχυρῶς χατεψηθείσης αὑτῆς. 13) χαὶ οἱ χυλοὶ 11) δὲ οἱ εἰς 
τὸ εὔχρατον καὶ τῶν ὠῶν αἱ λέκωυθοι, εἴπερ τι χαὶ ἄλλο, τούτοις εἰσὶν 
ἐπιτήδειοι. δεῖ δὲ μήτε τῶν ῥοφημάτων μήτε τῶν ἄλλων τροφῶν θερμέν 
τι προσφέρειν, ἀλλὰ πάντα μᾶλλον ἔστωσαν εὔχρατα χαὶ ἐπὶ τὸ ψυχρότερον 
ῥέκοντα. nal τὸ ἴτριον δὲ αὑτοῖς οὐχ ἔστιν ἀνοίχειον ἔδεσμα, ἀλλ᾽ ὠφελεῖν 
χαὶ αὑτὸ δυνάμενον, εἴπερ 15) ἐχτὸς ἁλῶν σχευασθείη χαὶ ἐλαίου πολλοῦ. 
χαὶ τῶν λαχάνων δὲ προσφερέσθωσαν τήν τε μαλάχην προπλυθεῖσαν χχλῶς 

1) τοῦ Μ. — 22 τῶν ἀστραγάλων 2200, C, Μ. — 3) μελίχρατον Μ. -- 
4) αὐτοὺς 2200, 2201, 2202, Μ. --- 59) L schaltet re ein. — 6) Guinther schreibt 
ἀναλύεσθαι, wahrscheinlich auf Grund des latein. Textes (resolvant). --- 7) τὸ 
2200, 2201, 2202, C, L. — 5) ἔστι M. — 9) Guinther hat statt dessen ür.o- 
στύφειν. — 10) παρεμπλαστιχώτερος... δυνάμενος L, M. — 1 In den Has. steht 
φασιχλίῳ; schon Goupyl deutete das offenbar verstümmelte Wort in der obigen 
Weise. Der latein. Text hat succo faris. — !?) ἢ fehlt in den griech. Has. 


und ist aus dem latein. Text ergänzt worden. — 13) αὐτοῖς L. — 14) Guinther 
schreibt auf Grund des latein. Textes αἱ Ψῖχες. — 18) ἐὰν μέντοι L, Μ, 
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ferner abgebrühten Lattich (Laetuca sativaL.), den man in eine wässe- 
rige Essiglimonade eintaucht, sowie Endivien (Cichorium Endivia L.?) 
und Portulack (Portulaca oleracea L.) geniessen. Sind diese Speisen 
nicht vorräthig, so mögen die Kranken nach sieben Tagen Vögel, aber 
nicht gar zu fette, zu sich nehmen und die Brust von Rebhühnern 
(Perdrix einerea Lath.) und Haselhühnern (Tetrao Bonasia L.) geniessen. 
Ferner sind ihnen die Hoden des Hahnes zu empfehlen. Denn abgesehen 
davon, dass sie in kurzer Zeit dem Kranken ein stärkendes Ernährungs- 
Material zuführen und seine Kräfte vermehren, wirken sie zugleich 
lösend und verstopfend. Wenn der Unterleib zu reichliche Ausleerungen 
hat, so sollen die Kranken sie ohne Salz gebraten zu sich nehmen; denn 
auf diese Weise genossen, schaden sie dom Magen durchaus nicht, 
da die molkenartigen Bestandtheile beim Braten ausgeschieden werden; 
ausserdem schmecken sie dann auch besser. Von den Günsen (Anser 
domestieus L.), die jedoch nicht gar zu alt sein sollen, dürfen die 
Kranken die Flügel, den Bauch und die Eier ohne das Weisse 

Dieselben nähren nämlich ganz vortrefflich und wirken verstopfend, sind 
aber nicht schwer verdaulich, wie manche Leute irrthümlich angeben. 
Sobald das Blutspeien aufgehört hat, darf man auch Schweinsfüsse 
und Felsfische, die während des Kochens mit Essig übergossen werden, 
erlauben. Von den Hülsenfrüchten dürfen die Kranken Speltgraupe und 
geröstete Weizengraupe, welche gehörig abgekocht sein müssen, doch nur 
in grösseren Zwischenräumen, und wenn das Fieber nicht zu heftig ist, 
zu sich nehmen. Ist kein Fieber vorhanden, so wird es nichts schaden, 
wenn man Milch darunter kocht und den Kranken reicht, besonders 
wenn sie auch in gesundem Zustande an den Milchgenuss gewöhnt 
waren. Von den Baumfrüchten erlaube man alle, die etwas adst 

sind, wie z. B. Aepfel (Pyrus Malus L.) und namentlich geröstete Quitten 
(Cydonia vulgaris Pers.), Birnen (PyruscommunisL.), Ebereschen (Sorbus 
domestica L.) und Mispeln (Mespilus germanica L.). Sollten die Kranken 
über grossen Durst klagen, «o mag man ihnen das Fleisch der Melonen 
(Cueumis Melo L.) und Gurken (Cucumis sativus L.) und an der Luft 
getrocknete, aufgehüngte Weintrauben erlauben. Dagegen müssen sie 
sich vor Feigen (Ficus Carica L.), Nüschereien und besonders vor 
Pistacien (Pistacia vera L.), Mandeln und Granatäpfeln (Punica Gra- 
natum L.) in Acht nehmen; nur selten dürfen sie Piniennüsse (von Pinus 
Pinea L.)und Rosinen geniessen, und auch diese nur nach dem Blutspeien. 


Ueber Getränke, 

Während der ganzen Krankheit dürfen die Kranken nur lau- 
warmes Wasser geniessen, also nicht etwa warmes, sondern temperirtes, 
wie man es auch zu nennen pflegt. Wenn die Kranken es auf die Dauer 
mit dem lauen Getränk nicht aushalten und über Magenschwüche 
klagen, so mag man ihnen auch gestatten, ein wenig Herlingmeth oder 
Rosenhonigwasser, oder einen Trank Quittenhonig und Wasser ein 
oder zwei mal (des Tages) zu sich zu nehmen, während sie in den übrigen 
Stunden wiederum das laue Wasser oder Wasser mit Essig trinken sollen. 


0 4 
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ἐχτὸς ἁλῶν χαὶ τὴν θριδαχίνην ἐχζεσθεῖσαν 1) εἰς ὀξύχρατον ὑΣχρὲς αὑτὴν 
ἀκοβάπτοντες. 2) ὁμοίως δὲ χαὶ τὸ ἴντυβον χαὶ ἣ ἀνδράχνη. μὴ παρόντων 
δὲ τούτων μετὰ τὴν ἑβδόμην ἡμέραν λαμβανέτωσαν 3) χαὶ τῶν ὄρνεων μὴ 
τῶν λιπαρῶν πάνυ. 2) ἐσθιέτωσαν δὲ χαὶ περδίχων χαὶ ἀτταγήνων τὰ στήθη. 
προσφερέσθωσαν δὲ χαὶ τοὺς ὄρχεις τῶν ἀλεχτρυόνων μετὰ γὰρ τοῦ τρέφειν 
ἰσχυρῶς ἐν ὀλίγω χαὶ αὔξειν τὴν δύναμιν ἔτι χαὶ τὸ λεῖον ἔχουσι χαὶ τὸ 
καρεμπλαστοιόν. εἰ δὲ πλείονα ἡ γαστὴ ἐχχρίνει, χαὶ ὀπτοὺς προσφερέσθωσαν 
χωρὶς ἁλῶν. οὕτω Ὑὰρ ἐσθιόμενο! ὅ τὴν γαστέρα οὐ φθείρουσιν δὴ ἀπο- 
βάλλοντες 7) τὸ ὀρρῶδες αὐτῶν ἐν τῇ ὀπτήσε' χαὶ προσέτ' χαὶ ἠἡδύτεροι γίνονται. 
χαὶ τῶν χηνῶν 8) τῶν μὴ πάνυ παλαιῶν προσφερέσθωσαν τὰ ἄχρα χαὶ τὰς 
χοιλίας χαὶ τὰ ὧχ αὐτῶν χωρὶς τῶν λευχῶν χαὶ Ὑὰρ μετὰ τοῦ χαλῶς τρέφειν 

nat τὸ παρεμπλαστιχὸν ἔχουσιν, ἀλλ᾽ οὐ τὸ δύσπεπτον, ὥς τινες διαβάλλουσι. 
καυπαμένης δὲ τῆς ἀγωγῆς τοῦ αἵματος χαὶ πέξας ὑῶν 9) προσφερέσθωσαν χαὶ 
τῶν πετραΐίων ἰχθύων προτεπιβαλλομένου ὄξους ἐν τῇ ἑψήσει. τῶν δὲ ὀσπρίων 
προσφερέσθωσαν ἄλιχα Kal γῖδρον πάνυ vo κατεγηθέντων χαὶ τούτων αὑτῶν ἐχ 
διαλειμμάτων πλειόνων χαὶ, ὅτε μὴ πυρέτσοο!εν 10) σφοδρῶς ἀπυρέτοις γὰρ αὑτοῖς 
av, εἰ χαὶ γάλα τ' 1") συνεψῶν αὑτοῖς τ οί, οὐδὲν βλάψεις χαὶ μάλ'στα 
τοὺς ἔχοντας αὑτῶν ἔθος χαὶ ἐν τῇ, ὑγιείχ προττέρετθχ! “ἄλλ. τῶν δ᾽ ὀπωρῶν 
προσφερέσθωσαν, Era ὑποστύφουσι μετρίως, οἷον μήλων καὶ μάλιστα τῶν 
χυδωνίων ἀποζεσθέντων χαὶ ἀπίων χαὶ οὔων χαὶ μεσπίλων χαὶ, εἰ πάνυ δυψώδεις 
εἴησαν, χαὶ τῶν πεπόνων χαὶ τῶν σ'χύων τὴ» ἐντεριώγην χαὶ χρεμαστῆς αὐτοῖς 1?) 


ἐπιδιδόναι σταφυλῆς. τῶν CE σύχων ἀπεχέσθωταν ya τρχγημάτων, πιστχχίων 


a 


μάλιστα χαὶ ἀμυγδάλων χαὶ ῥοιᾶς. σπανίως 2 φερέτθωταν στροῤιλίων 


χαὶ σταφίδων, ἅμα χαὶ τούτων αὑτῶν μετὰ τὴν τοῦ αἴμχτος ἀνχωγήν. 


Περὶ πόματος. 

Πόμα δὲ διὰ πάτης τῆς νόσου προτφερέτθωτχ, τὸ εὐλρχτον Aal 
τοῦτο μὴ θερμῶν, ἀλλ᾽ εὔχρχτον, ὥστε; χα' λέψεται, εἰ Σὲ un ἐπὶ πολ: 
ἐνέχονται 13) προσχχρτερεῖν τῇ, εὑχρχτοποτία φτάτχοντε: ἀσθενῶ 


στόμα τῆς Ὑχστρὸς, τυγγχωρηπέο» χυτοῖς nat λέ ου χα ητι 


ἔχε.» VER -, 
φαγομέλιτος 
ἢ ὑδροροσάτου ἣ τοῦ 2:2 γυδωνίων ὑδρομήγλου ΠΡΟΤΆΤΠΧΞ ἢ 2. ἔν ταῖς 


ἄλλχις ὥραις δὲ πάλ!» τὸ Ὗ εὔχρατον ἢ τὸ ὑ2χοῖ: Σξύχρατον. 

1) τὰ μαϊούλια Μ. -- 2, 25:2 χπυβρίμεντι, M. -- 3, Lund Μ schalten 
λοιπὸν ein. --- 2 1, und M schalten ein: z2: ἀπὸ Ziuars;. -- Ὁ L schaltet χα: 
ein. — Ὁ Guinther setzt :2£27:..2:,. — ἡ, wiwürı, 2200, L. — *, 2202 
schaltet δὲ ein. — ἢ γοιρίς M. — °, 2527900 M. — '') In den Has. 
γάλαχτι. — 12. αὑτῆς L. — 12, ἔρυστα: 22, 2201, 228, C. 

Paschmann. Alexander vos ἀρῶ. 11. 84. 13 
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Περὶ βοηθημάτων. 

Τοιαύτη μέν ἐστιν ἡ δίχιτα. προσφερέσθωσαν δὲ αὐτοῖς τὰ βοηθήματα 
χαὶ μάλιστα τοῖς γε μὴ τὸ ἀχριβὲς δυναμένοις φυλάττειν. χαὶ πρῶτόν γε 
τοῖς ἁπλουστέροις χρηστέον, εἶθ᾽ οὕτω χαὶ τοῖς ἰσχυροῖς, εἰ δεήσει, 1) χαὶ 
ἁπλῶς εἰπεῖν μετροῦντας τὰ βοηθήματα χαὶ πρὸς τὸ μέγεθος τοῦ πάθους 
χαὶ πρὸς τὴν δύναμιν τοῦ χάμνοντος χαὶ οὕτως αὑτῷ ἐπιδιδόντας. ἔστι δὲ 
τὰ βοηθήματα τοιαῦτα, AD) χαὶ ὁ λόγος χαὶ ἢ πεῖρα ἐμκχρτύρησαν. 3) 
ἔχει δὲ οὕτω’ συμφύτου τὸ ἀπὸ τῶν ῥιζῶν ζέμα ἐπέχει τὰς Ex ῥήξεως 
ἀναχγωγὰς τοῦ αἵματος. ἀνδράχνης ὁ χυλὸς πινόμενος ἄριστόν ἐστ' χαὶ 
ραστικὸν βοήθημα. εἰ δὲ ἀνέχοιντο χαὶ αὑτὴν προσφέρεσθαι 4) τὴν πόαν, 
χχὶ οὕτως ὠφελοῦνται χαὶ βάτου ὁ χαρπὸς χαὶ τοῦ δρυὸς τὸ ἄνθος χαὶ 
ὦ ἀπὸ τοῦ φλοιοῦ ἀπόξυσμα ") τὸ ὑμενῶξες χαὶ τὸ χέλυφος τῆς βαλάνου. 
διὰ δὲ τὸ τραχὺ τῆς πόσεως αὑτοῦ χαάλλιόν ἐστι μήτε τὴν οὐσίαν αὑτὴν 
λαμβάνειν, ἀλλ᾽ ἀφέψοντα μᾶλλον ὕϑατι τὸ ζέμα αὐτοῖς δ) ἐπιδιδόναι 
πνεῖν. ῥέον χαὶ τοῦτο πᾶνυ συμφέρει. σχίνου τῶν ἁπαλῶν φύλλων πᾶνυ 
πεποίηται ὃ χυλός. ἰσχυρῶς T) δὲ πεποίηται χαὶ τοῦ πολυγόνου ὃ χυλὸς 
ὦ μόνον πρὸς 8) τὰς Er ῥήξεως αἱμορραγίας, ἀλλὰ χαὶ πρὸς πάσας σχεδὸν 
χαὶ καθ᾽ ἑἕαυτὸν χαὶ μετὰ Λημνίας σφραγῖδος. Σάμιος ἀστὴρ al οὗτος 
πρὸς πάσας ποιεῖ τὰς αἱμορραγίας μεθ᾽ ὕδατος ἢ 3) μετά τινος τῶν εἰρημένων 
ἀποζεμζτων πινόμενος. πράσου χυλὸς μετ᾽ ἀνδράχνης χυλοῦ ἐξ ἴσου χαὶ 
λίνου ἔξους πινόμενος ἐπέχει χχλῶς τὰς ἀπὸ ῥήξεως αἱμορραγίας. τούτοις 


‘ 
- 


μὲν 099 χαὶ τοῖς ὁμοίοις τούτων δεῖ χεχρῆσθχι πρὸς τὴν τοῦ αἴματος 
ἀναφορὰν ἐπιτηδείοις. ἔστι δὲ χάλλιστον, πρὸ τῆς ἀναγωγῆς τοῦ αἵματος 
χαὶ μετὰ τὴν ἀναγωγὴ» ἐπιδίδοσθχι αὐτῷ μὴ μένον ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ 
πολλάχις χαὶ τότε μάλιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν χατεπείγει [0) συνεχῶς ἐνοχλοῦσχ ἢ 
τοῦ αἴματος ἀναγωτή. 

Περὶ τῶν ἔξωθεν προσφερομένων. 
ἃς 


Ἐπιβαλλέσθωταν δὲ χαὶ ἔξωθεν πρὸς τὸν θώραχα χαὶ ἐπιβρογχ 


2,’ ἐρίων ἣ ῥοδίνου N μηλίνου ἢ μυρσινίγου μετ᾽ ὄξους ὀλίγου ἢ οἴνου 
αὐστηροῦ μὴ πάνυ παλαιοῦ. ἀλλασσέσθωσαν δὲ 1) συνεχέστερον " ἐπικείμενα 
.ı (4 


. 4 ‚ ° Q . 4 ἢ ’ ‚ 
yap ἐπιμόνως οὐ δύνανται μὴ ἀναθερμαίνεσθχι χαὶ πάλιν διὰ τούτου χίνησιν 


χαὶ ἐρεθισμόν τινὰ τοῦ αἵματος ἐπιγίνεσθαι 12) διὰ τοῦτ᾽ ἀλλάσσεσθα! δεῖ. 


1) δεήσοι L; δεῖ σοι M. — 3) οἷς 1, Μ. --- 3) ἐμαρτύρησεν 2202, C,L,M. -- 
4) προσφερέσθωσαν L. — ὅ) In den Has. steht ἀπόζεμα. — 9) αὐτῆς 2200. — 
ἢ ἰσγυρὸς 2200. — ®) πρὸς fehlt in den Hass. — ὃ) εἰ L. — 10) κατεπείγη L. — 


19) 2200, 2202 und C schalten χαὶ ein. — 12) ἐπιγενέσθαι L. 
13* 


100 Ueber das Bintspelen. 


Ueber die Heilmittel. 


Wenn das Blutspeien aufgehört hat, auf der Brust aber noch ein 
Schmerz liegt, so ist es nicht unzweckmässig, Arzneimittel zu verordne, 
welche lindernd und zugleich trocknend wirken. Am empfehle» 
werthesten gegen derartige Zustände rind diejenigen Medicamente, 
welche aus motalligen Substanzen und Kssig zusammengesetzt werden, 
wie z. B. die Ambrosia-Salbe, welche auch wir beständig zu ὃ» 
reiten pflegen, sowie ferner das aus Weiden bereitete !) und das Au 
lünder-Pflaster. ?) Für die zarteren Naturen, sowie für diejenigen, 
wolehe keine rauhen Medicamente vertragen, ist die Palmensalbe, ἢ 
welche mit etwas Wachs, Rosenöl und Essig aufgelöst wird, sowie das 
Mnaseas-P’flaster zu empfehlen. Die oben orwähnten Arzneimittel, 
sowohl das Auslünderpflaster als die Weidensalbe, werden, wenn sie 
echörig aufgelöst und mit Wachs vermischt werden, milde und sehr 
passende Heilmittel für die zarteren und schwächeren Körper bilden. 


ΠΌΡΟΥ die zusamınengesetzten Arzneimittel, welche bei Blut 
verlusten, die in Folge von Gefässzerreissungen entstanden 
sind, innerlich gegeben werden. 


Wenn sowohl Schmerzen vorhanden sind, als auch das Blutapeien 
nicht aufhört, so verordne man zusammengosetzte Heilmittel, welche 
gegon den Bluthusten passen und den Schmerz zu lindern, die Schlaf- 
losigkeit zu heilen und die Diarrhoe zum Stillstand zu bringen ver- 
mögen. Zu diesem Zweck haben die Alten die zusammengesetzies 
Arzneien erfunden, damit wir je nach den vorschiedenartigen Krank- 
heitseracheinungen, welche auftreten, das Medicament bald in dieser, 
bald in jener Zusammensetzung anwenden können. Ich führe folgende 
Recepte an: 

Man zerstosse 1 Unze Weihrauch (Olibanum), siebe ihn darch 
und mache ein flaumartiges Pulver daraus. Davon reiche man einen 
Löftel in einem Gemisch von Essig und Wasser odor in einer Abkochung 
von Mastixlaub (Pistacia lentiseus L.), Myrten (Myrtus communis L.), 
Linsen (lirvum Lens L.) oder Granatapfol (Punica Granatum L.)-Saft. 

Ferner: 

Samischo Erde . . . 14 Drachmen 

Traganth-Gumni . . 14 
Krafimehll . . .. 14 
Gummi ...2.. 19 " 
Opium . . .........1 Drachme. 


δαὶ 


1) 5. Galen XIII, 740. 800; Oribasius IV, 607. V, 108, 109. 854, 855; 
Attins XV, 13; Paulus Aegineta VII, 17; Nikolaus Myrepsus X, 48. 

2) Galen (ΧΙ, 126) berichtet, dass mit diesem Namen, dessen Ursprung 
er übrigens nicht zu erklären vermag, eine Gattung Pflaster bezeichnet wurde, 
welche sich durch den Gehalt an Asphalt kennzeichneten. S. ferner Galen 
XIII, 555, 556, 567. 560; Oribasius III, 669. V, 99, 100. 851, 852; Celsus 
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Περὶ φαρμάχων. 

Παυσαμένης δὲ τῆς τοῦ αἵματος χυχγωγῆς, ὀδύνης δὲ προσούσης 
ἐπὶ τὸν θώραχα οὐδὲν ἄτοπον τῶν παρηγορεῖν ἅμα χαὶ ὑποξηραίνειν !) 
δυναμένων φαρμάχων προσφέρειν, μάλιστα δὲ εἰς τὰς τοιαύτας διαθέσεις, 
ξσα διὰ τῶν μεταλλιχῶν nat ὄξους ἔχε: τὴν σχευασίαν, old ἐστιν N τε 
ἀμβροσία, ἣν καὶ συνεχῶς χατασχευάζειν εἰώθαμεν, χαὶ ἡ δι᾿ ἱτεῶν χαὶ ἡ 
Bapßära. πρὸς δὲ τὰ ἁπαλώτερα τῶν σωμάτων χαὶ μὴ δυνάμενα φέρειν 
τὰ σχληρὰ τῶν φαρμάλων χαὶ ἡ φοινιλίνη, μετὰ χηροῦ ὀλίγου χαὶ ῥοδίνου 
χαὶ ἔξους ἀναλυομένη 2) χαὶ ἡ Μνασχαίου. χαὶ αὑτὰ 2ὲ τὰ προειρημένα 
φάρμακα ἧ τε Bapßapı χαὶ ἡ 22 τῶν ἱτεῶν, εἴπερ ἀναλυθεῖεν 8) καλῶς 
nal γένοιντο χηρωταὶ, προσηνεῖς γε ἂν οὕτω χαὶ ἐπιτήδειαι πάνυ πρὸς τὰ 


ἁπαλώτερα χαὶ ἀσθενέστερα τῶν σωμάτων ἔσονται βοηθήματα. 


Πεοὶ συνθέτων βοηθημάτων διὰ στόματος πρὸς τὰς ἀπὸ ῥήξεως αἱμορραγίας. 
Εἰ 3: συμβῇ καὶ ὀδύνην εἶνχι χαὶ τὴν τοῦ αἵματος ἀνχγωγὴν μὴ 


“- 
t 


οηθήμασ! τοῖς δυναμένοις nal πρὸς 


το 


παύσασθαι, χέχρησο χαὶ συνθέτοις 
αἰμορραγίαν ἁρμόσαι χαὶ τὴν ὀδύνην πραῦνα! ἀγρυπνίαν TE παῦσα! χαὶ 
γαστέρα φερομένην ἐπὶ πλέον ἐπισχεῖν. διὰ τοῦτο Ὑὰρ χαὶ τὰ πολυσύνθετα 


τῶν βοηθημάτων εὕρητα! τοῖς παλαιοῖς, ὥστε 1 δύνασθα! πρὸς τὰ 


ἄλλο ἐφαρμόζειν 5) χαὶ ἡμᾶς 


’ 


ἐκιχινόμενα ὅ διάφορα συμπτώματα ἄλλοτ 
βοήθημα. ἔχε: δὲ αὑτῶν ἡ σύνθεσις οὕτω 

Λιβάνου οὖγ. a’ χέψας, σήσας καὶ χνοώξη, ποιήτας δίδου κοχλίαριον α΄ 
per’ ὀξυχράτου N εἰς ἀφέψημα σχίνου ἢ μότρου ἢ φαχοῦ N γυλοῦ ῥοιᾶς. 


Ἄλλο. 
Γῆς Σαμίας.. . . . Bey. ιδ' 
τραγαχάνθης. . .. "» ι5 
ἀμύόλου .Ψ ® ® .Ψ . » ιδ' 
χέμμεως. . . .. » ιβ΄ 
ὁπίου Ὁ «Ὁ... .. "» α΄ 


1) ἀποξηραίνειν Μ. --- 2) ἀναλυθεῖσα L, M. — 3) ἀναλυθείη L. — 4), Die Has. 
schalten hier un ein, welches, weil sinnstörend, fortgelassen wurde. — 5) ἐπι- 
γενόμενα M. — 9) ἐφαρμόζει L, M. 


-.--.. --.---....ς.-...ὄ  - nn ...-.- .-- 


V, 19; Seribonius Largus de compos. c. 207—209; Adtius U, 24. VII, 85. 
VII, 53. 57. 63. XV, 13, 14. 47; Paulus Aegineta VII, 17; Nikolaus Myrepsus 
X, 35, 39. 

3) S. Galen XIII, 375; Oribasius V, 97. 120; Aetius XV, 12; Paulus 
Aegineta VII, 17; Marcell. de medic. c. 16; Nikolaus Myrepsus X, 132. 
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Die Arznei wird mit dem Safte des Wegerichs (Plantago L.) oder 
des Blutkrautes (Polygonum L.), wenn kein Fieber vorhanden ist, 
mit Essiglimonade gereicht. Diese Pastillen sind nicht allein gegen 
das Blutspeien, sondern auch gegen heftige Brustschmerzen, starke 
Diarrhoeen, sowie gegen viele andere Leiden von ausgezeichneter 
Wirkung. 


Ein anderes Recept zur Bereitung von Pastillen, welche gegen 
Blutspeien heilsam sind: 


Lemnische Siegelerde . 4 Drachmen 
Weihrauch (Ofbanum) 4 
Mehl. . | 
Sternerde . ον. 4 » 
Koralle (Isis nobilis Pall. ) 4 
Gummi . . 4 
Schiefer-Alaun . .. 4 
Beinwell (Symphytum offieinale L. ) 3 
rothes Acacien-Gummi . . 3 
nach einer anderen Vorschrift . 3 Unzen. 
Diese Substanzen schütte man in Lauch (Allium Porrum L.)-Saft und 
mache daraus Pastillen von je 3 Gramm. Wenn man sie den Kranken 
gibt, so muss man dabei nicht allein das Leiden, sondern auch den 
Kräftezustand des Kranken berücksichtigen. Die Pastillen werden in 
Limonade !) oder in einer Abkochung von Beinwell (Symphytum offci- 
nale L.) oder Brombeeren (Rubus fruticosus oder R. caesiusL.) aufgelöst. 
Sie sind ein erprobtes Blutstillungsmittel, zu dem man Vertrauen haben 
und welches man gegen complicirte Krankheitszustände verordnen darf. 


Ein anderes vortreffliches Mittel. 


Gummi . . 2... . 1 Unze 

Acacien-Gummi . . . 1 _ 

Alaun. . . . .. 4 Unzen. 
Dies schütte man in eine Quitten (Cydonia vulgaris Pers.)- Abkochung 
und mache daraus Pillen, welche der Kranke unter der Zunge zergehen 
lassen mag. Sie wirken namentlich in den Fällen, wo das Blut aus dem 
Schlundkopfe und der Luftröhre hervorstürzt. Kommt das Blut aus der 
Brust und aus der Lunge, so wird man das Mittel mit ebenso grossem 
Vortheil den Kranken in Pulvorform reichen. 


Ueber die durch Erosion der Gefässe herbeigeführten 
Blutungen. 


Wenn der Blutverlust dadurch erzeugt wird, dass die Gefässe 
angefressen sind, und dies irgend welche Organe, wie z. B. die Lunge, 
die Brust. oder den Schlund betroffen hat, so darf man nicht mehr durch 
Arzneimittel oder Speisen, welche stark zusammenziehen und säuerlich 


I) φοῦσχα ist das lateinische porca. 
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χυλοῦ ἀρνογλώσσου ἣ πολυγόνου. 1) ἀπυρέτοις δ'᾿ ὀξυχράτου. οὗτος ὁ τροχίσχος 


οὐ μένον πρὸς αἵματος ἀναγωγὴν, ἀλλὰ χαὶ ἐφ᾽ ὧν ἡ ὀδύνη σφοδρά ἐστι περὶ τὸν 
θώρακα nat ἡ γαστὴρ ἐπὶ πλέον φέρεται, χαὶ εἰς ἄλλα δὲ πολλὰ ποιεῖ χαλῶς. 


Ἄλλος τροχίσχος πρὸς αὕματος ἀναγωγήν. 


Λημνίας σφραγῖδος. . dpay. δ΄ 
λιβάνυ.  . .. » 


- 
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(171) N VE » 6 
Ms ἀστέρος. . .. » δ' 
wall . . .. » δ' 
χέμμεως. . . .. » δ' 
στυπτηρίας σχιστῆς. . "» δ΄ 
συμφύτου. . . .. » Υ΄ 
ἀχαχίας πυρρᾶς. .. ee 

ἐν ἄλλῳ. . . . dr γ΄. 


° 


λῷ πράσου ἀνχλάμβανε ποιῶν τροχίσχους ἀνὰ 2) Ὑρ. Y 


(4 


γ΄ χαὶ 2ίδου τοῖς 
r . λέ x A n , [4 on 4 x % , 
χαμνουσιν ἀποβλέπων μὴ μένον πρὸς τὸ πάθος, ἀλλὰ χαὶ τὴν δύναμιν. 
ἀνάλυε δὲ τὸν τροχίσχον ἢ εἰς φοὔσχαν ἣ εἰς ἀπόζεμα συμφύτου N Baron. 
“ἱμοστατιχὸν πάνυ διὰ πείρας ἐστὶ χαὶ δεῖ θαρροῦντας χεχρῆσθαι αὑτῷ 
πρὸς τὰς ἐπιπεπλεγμένας διαθέσεις. 
"Io πάνυ χαλόν, 
Κέμμεως. . . 20. 9. α΄ 
MU 2.2 2223 ἃ 
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[4 
στον TE2E Φ . . Φ ον ’ ΄. je) Φ 


πο 


ἀποζέματ' χυξδωνίων ἀναλάμρανε. ποίξ! χχταπότιχ χαὶ δίδου διχχρατεῖν 5) 
ὑπὸ τὴν λῶτταν, τοῦτο μάλιστα ποιεῖ πρὸς : 
τραχείας ἀρτηρίας ἀνα οτας. εἰ 2ὲ δοίης τοῦτο λειωθὲν, χα! πρὸς τὰς ἐχ 
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θώραχος καὶ πνεύμονος © 


Περὶ τῆς χατὰ διαῤρωσιν ἀναγωτῆς. 
Εἰ 2: συμ, χατὰ ξιἄβρωτ.» Ὑενέσθα! 5) τῇ» τοῦ Mars Dawn 


τῶν nee: τὸν πυξύμονχ ἢ τὸν θώρχχχ ἣ τὸν 


ξ 
- «Ὁ N. 


ἀφ᾿ οἵων δ) δήποτε μορίω 


δεῖ =, ” u... uud >= Per 4 . .»-" ΣῈ ον . 
τρυγία, οὐχέτι δε: τοῖς στύφουτ' TEN ἢ ὑξώδεσι ταρμχγοις ἢ εξέσματο 


“- 


1) Guinther cunjieirte: διὰ PRIZE, LUST ἢ πολυγόνου πορίττου σι δίδου, 
ἀπυρέτοις εἴς. Der latein. Text lautet: “ncci plantaginis aut polygoni quod 
sufficit. —- ?) ἀπὸ Μ. — Ὁ γρατεῖ, 3200, 2201, 2202. — 4, δύνανται 1. — ®, viscaha: 


2201. — 5) οἷο» L, M. 
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ἀλλὰ μᾶλλον τοῖς Enwipväv χαὶ μεταβάλλειν χαὶ ἀλλοιοῦν τὸ δριμὺ 

δυναμένοις τοῦ τὴν διάβρωσιν ἐργασαμένου χυμοῦ. 3) φεύγειν δὲ δεῖ τὴν φλεβο- 

τομίαν- ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ Ὑὰρ εὑρήσε'ς τῶν οὕτω χατὰ διάβρωτσιν ἀναδιδόντων 2) 

> σῶμα λεπτὸν χαὶ χατάξηρον Kal τὴν χατασχευὴν τοῦ σώματος σανιδώδη 

χαὶ ἐπιτηδείαν εἶναι 3) τῷ πάθει τούτω χαὶ εἰς φθισιχὴν μεταπεσεῖν 3) διάθεσιν. 
Περὶ τροφῆς. 

Ἰρέφειν δὲ δεῖ τούτους μᾶλλον τῇ πτισάνη, ὥστε χαὶ τοὺς χόχχους 
ἔχειν, ὁμοίως δὲ χαὶ τὸν ἄλιχα μηδὲν ἔχοντα ἢ ἁλμυρὸν ἣ ὀξῶδες, ἀλλὰ 
μηδεμιᾶς ἄλλης λεπτομεροῦς ποιότητος, ἀλλὰ τοὐναντίον ἐχέτω, ὅσαπερ 
ἐμπλαστικώτερον αὑτὸν ποιεῖν δύνανται, οἷον ἀμύλου σιτίνου ἢ μαλάχης. 
εἰ Σὲ μὴ πυρέττοιεν, χαὶ γάλαχτος χαὶ τραγαχάνθης. χαὶ τῶν λαχάνων 
ἐσθιέτωσαν, ὅσα ἐμψύχειν χαὶ ὑγραίνει» ὅ πέφυχεν, οἷον τὸ ἴντυβον, 
τρώξιμον, τὴν θριδαχίνην χαὶ τὴν μαλάχην. μετὰ δὲ τὴν ἑβδέμην ἡμέραν 
ἐπὶ τῶν ἐχόντων ἀσθενῆ τὴν δύναμιν χαὶ τῶν ὄρνεων προσφέρειν ἐχτὸς 
ἁλῶν δ) χαὶ μάλιστα τῶν χατοιχιξίων 7 τὰ στήθη σπάνιον γὰρ um χαὶ 
θερμασίαν ἐπιγενέσθαι τοῖς χατὰ Σιάβρωσ'ιν ἀναπτύουσιν αἷμα, χαὶ μάλιστα 
τοῖς διὰ λύπην ἢ φροντίδας τὰς ἢ ἀσιτίαν χαὶ χόπον πλείονα 8) ἢ ἀγρυπνίαν 
ἣ χατάρρουν ἀπὸ λεπτοῦ nal ροιμέος τὴν ἀρχὴν ἐσχηκόσ! τοῦ ῥεύματος" 
εἰ Ὑὰρ εἴη τι τούτων προηγησίμενον, οὐ μόνον ἔρνιθος, ἀλλὰ χαὶ βουλβίου 
nal στερνίου τούτοις ἐπιτήδειον. εἰ δὲ [τύχοι], 9) καὶ τῶν σχληροσᾶρχων 
θύων χαὶ τοῦ ἐξ χὑτῶν ἰσιχοῦ ἑμοίως χαὶ τῶν ἀσταχῶν δὲς ἐψηθέντων 
ἐν ἄλλῳ χαὶ ἄλλω Dex χαὶ χοιρείων ποξῶν ἐχτὸς ἐλαίου 10) νων 
var πᾶσ! τοῖς ἁπλῶς παχύνειν χαὶ ἀμβλύνεν τὸ ριμὺ δυναμένοις 11) τ 
ἐκιρρέοντος εἰς τὸν θώραχχ χαὶ πνεύμονλ χυμοῦ. διὰ τοῦτ᾽ οὖν τούτοις 
χαὶ ὀπώρας δοτέον τὰς ἐμψύχε»ν χαὶ ὑγραΐνειν ξυναμένας, οἷον πεπόνων 
τὴν σάρχα Ka σταφυλῆς τῆς χρεμλαστῆς χαὶ λήλων τῶν ἀστύφων. τῶν 38 
σιχύων παντελῶς ἀπεχέσθωσαν. 

Τί δεῖ ποιεῖν ἐπὶ τῶν διὰ χατάρρουν δριμέος γυμοῦ αἷμα ἀναπτυσάντων; 12) 

Προνοητέον 2ὲ χαὶ τῆς χεφαλῆς. μάλιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν τὸ ἐπιρρέον δριμὺ 
αἴτιον wie τῆς τοῦ Um: ἀυχιωγῆς ἀμήχλανον vs τῷ βῆχχ 


nm 


I) χυλοῦ 2202. — 2) ἀναπτυόντων M. — 3) ἁλῶναι Μ. — 2) χαταπεσεῖν 
2201, 2202, C. — 5) ααλάττειν M. --- 6) 1, schaltet, wie der latein. Text, xx: 
ἐλαίου ein. — ἢ M schaltet ὀρνίήων ein. — 5) πλεονάζοντα M. — 9) zöyor fehlt 
in den Hss. — 10) ἐχτὸς ἐλαίου ist aus Cud. L ergänzt worden. — 1) Zu den 
Dativen ist offenbar ein Wort, wie χεγρῆσθα:, zu ergänzen, ebenso wie man sich 
bei den vorhergehenden Genitiven ein προσφέρει» hinzu zu denken hat. Goupyl 
setzte statt dessen überall den Nominativ. — 12) ἀναπτυόντων 2202, C. 
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παύσασθαι Arc!) μὴ διαβιβρώσχεσθα: τὰ πεπονθότα μόριχ, εἰ μή Ye τὸ 
ἐκ τῆς χεφαλῆς ἐπιρρέον δριμὺ χαὶ λεπτὸν παύσεται. 2) γενήσεται δὲ τοῦτο 
χαλῶς, ἐὰν 8ὅ) τῇ χεφαλῇ τὰ ψύχειν nal ὑγραίνειν δυνάμενα προσενέγχωμεν᾽ 
οὕτω γὰρ παύεται τὸ θερμὸν αὑτῆς, 3) ὥστε um?) δύνασθαι χαὶ τὰ δριμέα 
περιττώματα 5) ῥευματίζειν τὰ ὑποχείμενα . οὕτω Ὑὰρ αὑτῆς ἐχούσης ψυχρὰν 
δυσχρασίαν, ἀδύνατον Ἴ οὕτω δριμὺ χαὶ θερμὸν ἐπιρρεῦσαι καὶ ἑλχῶσαί τι 
τῶν ἀνχπνευστικῶν ἀγγείων ἢ μορίων. 8) ἐπιβαλλέσθω τοίνυν τούτοις ἐπὶ 
-ἧς χεφαλῆς τό τε ῥόδινον χαθ᾽ ἑαυτὸ χαὶ μετὰ ψυχροῦ ὕδατος ὀλίγου 


4 


πρὸς τὸ διαβῆναι τὸ ῥόδινον εἰς τὸ βάθος. παύσεται δὲ τὴν θερμασίαν τὴν 


Δ.» 


ἔλχουσαν Ex τῶν κάτωθεν χαὶ ἐπισπωμένην χαὶ ἐπιπέμπουσαν τῷ γαργαρεῶνι 
χχὶ τῷ θώραχι χαὶ πνεύμονι. χρὴ δὲ χαὶ ἐπὶ λουτρὸν ἄγειν 5) αὑτοὺς, ὅτε 
οὕτω πράττειν 10) ἐπιχέειν τε χαὶ τοῦ ῥοδίνου A ὀξυροδίνου ψυχροῦ, 
χχὶ ἐν τῇ δεξαμενῇ δὲ, χἂν Π) μάλιστα τύχη αὐτὴν εἶναι θερμοτέραν, 
ὑυχρθν ὕδωρ πρὸς λόγον 12) τῆς χρατούσης δυσχρασίας ἐπιβαλεῖν τῇ χεφαλῇ 
συμμέτρως. ἀλλὰ τοῦτό re δεῖ πράττειν, χαὶ ἐφ᾽ ὧν ἐχ τῆς χεφαλῆς 
ἐπινοήσομεν 1?) τὸ αἷμα χαταφέρεσθαι χαὶ ἐφ᾽ ὧν διχ δριμὺν χυμὸν ἀνα- 
βιῤρώσχοντα γίνετα! Eu τῶν οὔλων ἡ τοῦ αἵματος ἔχπτυσις, δεῖ δὲ τούτους 
αὐτοὺς ἐπιτρέπειν διαχρατεῖν ῥόδινον ἢ 1) σχίνωον ἢἣ 14) ὀξύχρατον χαὶ 
τοῖς διαχλύσματ' χεχρῆσθαι τοῖς ἀπὸ τοῦ ὑοσχυάμου ῥίζης τε στρύχνου ἣ 
ἀειζώου ἢ ῥόδων N ὑδροροσάτου al τοῖς ὁμοίοις τούτων. ἐγὼ μὲν οὖν 


-“» 


οὕτως οἶμαι ἰᾶσθαι σπουδάζει» τοὺς ἐσχηχότας χκατάρρου» ἐπὶ θερμῇ 


δησγρασία nal ἀναπτύσαντας αἷμα διὰ τὸ εἶνχι δριμὺ χαὶ ἀναβρωτιχὸν 15) 
τὸ ἐχ τοῦ θώραχος ὑγρόν. θαυμάζω δὲ, πῶς ὁ θειότατος Γαληνὸς οὐδενὶ 


x „ 


τῶν ὑγραίνειν καὶ ψύχε:ν δυναμένων ἐχρήσατο, ἀλλὰ τοὐναντίον εὐθὺς ἐξ 
ἀργῆς τοῖς ξηραίνειν τε χαὶ θερμαίνειν δυναμένοις, χαίτο! Ye τὴν αἰτίαν 
τῆς χατὰ διάβρωσιν ἀναγωγῆς ἀχριβῶς ἐπιστάμενος. εἰ οὖν ταῦθ᾽ οὕτως 
ἔχει. ἄρά Ye οὐχ ἦν χάλλιον πρὸς τὴν ποιοῦσαν αἰτία) ἐνστῆναι χαὶ 
m 7. ἡ 4 4 y ἤδη Arm Zur er 2 δ 5 . 
μᾶλλον τοῖς ὑγραίνειν τε χαὶ ψύχειν δυναμένοις εὐθὺς ἐξ ἀρχῆς χρήσασθα!: 
εἶθ᾽ οὕτως, εἰ χαὶ πλῆθος ὑπονοήσει 16) χαχοχυμίας εἶνα!, χενῶσαι διὰ 


I) In den Has. ἣ τοῦ. --- ?) παύσηται L. — 3) 2202, C und L schalten 
χαὶ ein. — 4) αὑτοῖς 2200. — 35) Statt ὥστε un in 2200, 2202, L und M nur 
τὸ, — 6) 2201 und 2202 schalten μὴ, I, καὶ ein. — 7 L, und M schalten ἦν 
ein. — 5) Sämmtliche Hass. achalten hier δυνήσεται (M hat δυνηθήσεται) ein. Die 
Stelle ist in den Codd. offenbar verdorben. — ἢ) ἄγοντας M. — 10) προστάττειν 
L, M. — !!) 2200, 2201, 2202, C, L schalten xat ein. — 12. Schon Goupyl 
setzte λόγον statt des in den Has. vorhandenen ὀλίγον, -- 13) ὑπονοήσομεν L, M. 
— 1%) L und M schalten τὸ ein. — 15) διαβρωτιχὸν M. — 16) ὑπονοήσοι L. 
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τῶν τὰ δριμέα χαὶ χολώδη περιττώματα χαθχίρειν δυναμένων χαὶ μὴ 
βύσχρατον ἔτι χαὶ δριμυτέραν ἀποτελέσα! ) τὴν χεφαλὴν χαὶ τὰ περὶ τὸν 
Jong ptp 1 
θώραχα 2) τῇ τε θηριαχῇ χαὶ τῇ θχψία χαὶ τῶν περιστερῶν χεχρημένον τῇ 
χόπρῳ χαὶ ξηροῖς λουτροῖς, ὡς ὅ) μήτε τὸ βραχύτατον ἔλχιον συγχωρεῖν 
ἐπιβαλέσθαι ἐν τῇ χεφαλῇ μήτε μὴν ἐν τῷ σώματι" παντὰ γὰρ ταῦτα τὴν 
δριμεῖαν ἐπαύξε!' ποιότητα χαὶ ἐπιτείνουσ: μᾶλλον τὴν διάβρωσιν, οὗ 
θεραπεύουσι" τά τε Ὑὰρ ἐπικιρνᾶν χαὶ πραύνειν δυνάμενα χαὶ τὸ ἀπειρον 3) 
χωλῦσαι τοῦ δάχνειν χαὶ διαβιβρώσχειν τὰ μόρια χαὶ τὴν 5) βῆχα πραΐνειν 
δυγήσεται χαὶ τὸ πᾶν εὔχρατον διαφυλάξαι. σώμχτι δὲ τί τούτου χάλλιον ; 
[| r " 9 
εὐχράτου Ὑὰρ γενομένου τοῦ ὅλου χαὶ τοῦ ἐπιρρέοντος ἀποβαλόντος 8) τὸ 
δριμὺ, χαὶ τοῖς τάχιστα φθάσασι θεραπεύειν 1 διχβρωσιν, τοῖς ὑποξηραίνουσι 
χαὶ εἰς οὐλὴν ἄγουσι δυνατόν ἐστι χρήσασθαι. ἐγὼ γοῦν οἶδα πολλάχις 
ἄνευ τῆς θηριαχῇῆς χαὶ τῶν ἄλλων τῶν πολυτελῶν ἀντιδότων ἰασάμενος 
πολλοὺς τοῖς ἀδήχτοις χρησάμενος φαρμᾶχοις χαὶ μάλιστα τῷ λίθῳ τῷ 
αἱματίτη. ἐχρησάμην δὲ αὐτῷ ἐπὶ 5") τῶν πλέον αἷμα ἀναγόντων μετὰ 
υλοῦ 6055) χαὶ χοχχίων ἢ μετὰ χυλοῦ πολυγόνου, ἐφ᾽ ὧν δὲ μὴ πολὺ 
τὸ χενούμενον ἦν, χαὶ μεθ᾽ ὕδατος μόνου χλιχροῦ. λειοῦσθαι δὲ αὑτὸν πάνυ 
δεῖ, ὥστε χνοώξη γίνεσθχι χαὶ χερώϑη χαὶ πνεύματι παραπλήσιον εἶναι, 
ἐδίδουν δὲ ἐξ αὐτοῦ Ὑρ. 2 χαὶ μιχρῷ πλέον ἢ ἔλχσσον. ἐχρησάμην δὲ 
χυτῷ χαὶ ἐπὶ τῶν ἀρξαμένων ἀνχπτύειν πῦον γαὶ θχυμαστὸν, ὅπως 10) 
ἀνεξήραινε τὸ ἔλχος χαὶ ἐθεράπευσεν, ὥστ᾽ ἔτι μὴ τίχτεσθαι τὸ πῦον 
νῶν € « Α . -- » 4 - 4 ἋΣ x nn x 
μήθ᾽ ὑπὸ βηχὸς ὀχλεῖσθαι τὸν χάμνοντα. ἐθεασάμην δὲ χαὶ ἄλλον τινὰ 
τῶν ὑπομεινάντων Σδιάβρωσιν οὗ μόνον μόριά τινὰ ἐχ τῶν περὶ τὸν φάρυγγα, 
ἀλλὰ χαὶ τὴν τρχχεῖαν ἀρτηρίαν ἀνχπτύοντα, χαὶ θχυμαστῶς ὅπως χαὶ 
ἐπὶ τούτου 1}) μεγίστην ἐνέργειαν ἔδειξεν ὁ λίθος οὗτος. ἐθεραπεύθη Ὑὰρ 
χαὶ οὗτος μὴ πάνυ τ' 12) προσδοχησάᾶντων ἡμῶν. παρεῖχον δὲ αὑτῷ πίνειν 
τὸ βοήθημα συνεχέστερον διὰ τὸ χάλλιον ἀναδίδοσθα!, ὥστε πολλᾶχις 
πεπωχὼς αὑτὸ 13) ἀπεστρέφετο λοιπὸν τὴν δόσιν αὑτοῦ. ἐπενόησα δὲ τρόπον 
τοιοῦτον. ποιήσας πάνυ χνοῶδες τὸ Ξηρίον Ὑγενέσθχ! εἰς ῥάχος λινοῦν 
!) In den Has. ὑποτελέσαι. --- 2) Guinther schaltet hier δριμύτερα ein. 
— ἢ ὥστε L. — ®) ἄπυρον I. — 5) τοῦ 2201, 2202, C. — 6) ἀποβάλλοντος 2200, 
2202, C, Μ. — συμβαίνει L, C, M; συμβαίνειν 2200, 2201, 2202. Der Sinn 
verlangt θεραπεύειν, das vielleicht in συμβαίνειν verdorben worden ist, — 8) L 
und M schalten μὲν ein. — 93) Im latein. Text steht malorum granatorum; 
deshalb schrieb Guinther ῥοιᾶς. — 10) θαυμαστὸν, ὅπως stützt sich auf I, und M. 
2202 hat nur πῶς, 2201: τοῦτο πῶς, C: τὸ πῶς, und 2200: που πῶς. — 11) τούτων 
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ἐνέβαλον αὑτὸ καὶ περισφίγξας αὑτὸ 1) πάντοθεν ἀχριβῶς ἀφῆχα χρεμασθῆναι 
ἐν ποτηρίῳ μικρὸν ἔχοντι οἶνον εὐώδη. ἐποίουν δὲ τοῦτο ἀφ᾽ ἑσπέρας διὰ 
πάσης τῆς νυχτός. διεδίδουν δὲ τὸ λεπτομερές τε χαὶ ἀερῶδες σῶμα, ὡς 
uöyns αἰσθάνεσθαι τὸν πίνοντα τῆς τοῦ οἴνου ποιότητος. Ex τούτου 2) πίνειν 
αὐτὸν ἐπέτρεπον, ὅσον ἂν ἡδέως εἶχεν ἕωθεν. χαὶ δὴ τοῦτ᾽ ἔπραττε χαὶ 
συνεχῶς πίνων 3) ὑγίανεν. ἀπαλλαγεὶς δὲ τούτου προφυλαχῆς χάριν ἔμενεν 4) 
αὐτὸ πράττων χαὶ πίνων, ἕως οὗ χαὶ τοῦ σώματος ἀνατραφέντος χαλῶς τὰ 
συνήθη πράττειν 5) ἤσθετο 6) δυνατὸς εἶναι. τοσαῦτα περὶ τοῦ λίθου τοῦ 
αἱματίτου θεωρηθέντα or χαὶ πειραθέντα ἀνεγραψάμην, 1 χαὶ ἔτι ou δεῖ 
τὰ θερμαίνειν ἢ 58) ξηραίνειν δυνάμενα χαὶ δριμύτερα τῶν βοηθημάτων 
προσφέρειν τοῖς ἀπὸ γχατάρρου διὰ θερμὴν δυσχρχσίαν ἀναπτύουσιν αἷμα ἣ 
πῦον) ἀλλὰ μᾶλλον τοῖς ἀδήχκως δυναμένοις ἰᾶσθαι φαρμάχοις χεχρῆσθαι. 
εἰ δὲ μὴ εὐποροίη τις τοῦ λίθου τοῦ αἰμχτίτου, χεχρήσθω 9) τῇ Ἀρμενία 
ῥώλῳ χαλλίστηῃ, οὔσῃ, ἣ τῇ Σαμία ἢ τῇ Λημνία σφραγῖδι, ἐὰν ἢ γνησία. 
οἱ Ὑὰρ νῦν πηλὸν φυροῦντες, εἶτα τροχίσχους ἀναπλάττοντες ὡς Λημνίαν 
σφραγῖδα παρέχουσι τοῖς ἰατροῖς. οἱ δ᾽ ἀποτυγχάνοντες ὡς ψευσχμένων περὶ 
χυτὴν καταμέμφονται τῶν ἀρχαίων. εἰσὶ Σὲ χαὶ χλλχ βοηθήματα ἁπλᾶ 
χαὶ σύνθετα, οἷς ἂν δεῖ σπουδάζειν χεχρῆσθχ! τοῖς Ξηρὰν χαὶ δριμεῖαν 
ἔχουσ! τὴν ποιότητα εἰ Ὑὰρ χαὶ um τοσοῦτον ἰσχύουτ' βοηθεῖν, ἔσον 5 
αἰματίτης, ὅμως οὗ τυγχωροῦσι τὴν διζβρωσι» ἔτι νέμεσθαι. παρασχήσεις 19) 
δὲ χαὶ τῷ χἄμνοντ' πλείονχλ δυγηθῆνα! βιῶσχ! χρόνον μὴ πᾶν. χατὰ- 
πονουμένῳ ὑπὸ τοῦ πάθους. οὐ λιχρὸν δὲ καὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἀγαθδν τὸ χαὶ 
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εὑτονίαν τινὰ περ'ποιῆσα'! τῷ χάμνοντ' χαὶ τὸ μηδὲν χεῖρον πὰ 

ἄν τις εἴποι, πέτε δεῖ χεχρῆσθχ!' τῷ 2᾽Χ τῶν ἐχιδνῶν φαρμάχῳ; φαμὲν 

= ὅτι δῆλόν ἐστιν, ἐφ᾽ ὧν Air ψυχρὰν ξυτχρασίχν 5 χχτάρρους ἐστὶ χαὶ 

τὸ ἐπιρρέον Ψυχρέν τε χαὶ φλεγματῶξες χαὶ μηδὲν ἀλμυρὸν φαίνεται, ἀλλὰ 
2 


μηδὲ ’ ἄλυχὴν 11) ποιότητα ἐπιχρχτοῦσαν΄ ἐπὶ ὙὰΧρ τούτων οὐδὲν χτοπόν 


ἐστι χαὶ τῇ θηριαχῇ χεχρῆσθα! προφυλχχῆς χάριν χαὶ ἔξωθεν τοῖς ἀμύσσειν 
nat ξηραίνειν τὴν ἐπιφάνειαν δυναμένοις, ὥστε μὴ ῥευματιζόμενα τὰ μέρια 
nat βῆχας ἰσγυρὰς φέροντα ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ Eis ἐργάτχτθαι, ἐγὼ γοῦν οἶδά 


τινα τῶν τοιούτων ξευματιζοιλένων 12) τὸν θώραχα χαὶ διὰ ψυχρὰν ξυσχρατίαν 


1) αὐτῷ L. — 2) τοῦ M. -- °) 1. uud M schalteu τελείως ein. — 4) ἔμεινεν 
2202, 1, M. — ὅ) πράττων 2200, 2201, 2202, C, L. — δ) ἔσθ᾽ ὅτε Μ, — 
Ἢ ἐνεγραψάμην L,M. — 5) χα! M. — 9) χεγρῆσῆαι L. — 10) zapasyeız 2201, 
2202, C; rapaoyoıs 2200, L; παράσχου M. — ") ἄλλην M. — 12) ῥευματιζόμενον 
2200, 2201, 2202, C. 
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ἐπιτρέψας nal διαπύρῳ χαυστῆρι χρήσασθα! χατὰ χεφαλῆς. χαὶ δὴ 1) τοῦτο 
πράξαντος ἑτοίμως τοῦ χάμνοντος θαυμαστῶς ὅπως πάνθ᾽ ἅμα ἐπαύσαντο 
χαὶ τὸ πλῆθος τὸ ἐπιρρέον τὸ ὑγρὸν 2) χαὶ ἡ βήξ. τοῦ λοιποῦ δὲ ἔμεινεν 
ἀρρευμάτιστον ἔχων τὸν θώραχα. τούτοις εἰσὶ τὰ aurozun τῶν θερμῶν 
ὑδάτων ὠφελιμώτατα, ὥσπερ τοῖς διὰ θερμὴν δυσχρασίαν ὑπομείνασι τὸν 
χατάρρουν πολέμια χαὶ πάντα, ὡς προείρηται, τὰ θερμαίνειν δυνάμενα χαὶ 
ξηραίνειν, προφυλαττέσθωσαν δὲ πάντες οἱ ἀναπτύσαντες αἷμα, ὥστε μὴ 
κὰλν τοῖς αὐτοῖς περιπεσεῖν, τὸ βαδίζειν ἐπὶ πλέον χαὶ γυμνάζειν τὸ 
τῶμα τὸ τε ἀναβοᾶν χαὶ τὸ ἐχχολοῦσθχι χαὶ τὸ ἀφροδισίοις πλείοσι 
χεχρῆσθαι χαὶ τὸ ἐσθίειν σέλινον 3) τὸ χαλούμενον Μαχεδόνιον ἣ ταργχον 
ἢ παλαιὸν τυρόν΄ ταῦτα Ὑὰρ μάλιστα τοῖς χατὰ διάβρωσιν ἀναπτύσασιν 
22 πολέμια, ὥσπεο γε πάλιν ἡ ὅ πλησμονὴ χαὶ ἡ ἀπεψία χαὶ Σ ἄχρατος 
οἶνος χαὶ ὅσα φυσώξη, τῶν ἐδεσμάτων εἰσὶ, ὅ) χαὶ τὸ θυμοῦσθαι χαὶ βάρη 
ταῖς χερσὶν αἴρειν χαὶ τὸ ἐπέχεσθαι τὴν γαστέρα ἢ τὰς συνήθεις τοῦ 
αἴματος χενώσεις ἅπασι τοῖς διὰ ῥῆξιν ἐσχηχόσι τὴν ἀναγωγὴν τοῦ αἵματος 
πολέμια. τὴν δὲ ἡλίωσιν χαὶ 156) θερμῷ οἰχήματι προσομιλεῖν ἢ θερμῷ 
Karı βαπτίζειν ἐπὶ πλέον τὴν χεφαλὴν ἢ ἀλείφεσθαι N σχέπειν αὑτὴν 
ἐχεῖνοι μάλιστα φυλαττέσθωσαν, οἷς ἂν Er τῶν ῥινῶν N διὰ τῆς ὑπερῴας 
auz πολὺ εἴωθε φέρεσθαι, ὡταύτως δὲ χαὶ οἱ δι᾽ ἀναστόμωσιν φυλατ- 
τέσθωσαν τὸ βαλανεῖον μᾶλλον τὸ συνεχὲς χαὶ μέθην χαὶ τὰ θερμότερα 
τῶν ἐδεσμάτων. πάντες δὲ τῷ γάλαχτ' χκαταχεχρήσθωσαν χαὶ τῷ ἁπαλῷ 
χαὶ νέῳ τυρῷ χαὶ μάλιστα τῷ αἰγείῳ ἢ βοείῳ οὔτε Ὑὰρ φάρμαχον ἣ 
ἔδεσμα ἣ ἄλλο τι οὕτω χρήσιμόν ἐστιν αὑτοῖς ἢ ὠφέλιμον ὡς γάλα. χαὶ 
ὅσοι Ὑε ἐξ ἀργῆς ἔμειναν αὑτῷ μένῳ χεχρημένοι 7) ἐπὶ πλείονα χρόνον, 
πάντες τελείως ὑγίαναν. οἶδα δέ τινα, ἔστις ὅλον τὸν ἐνιαυτὸν διετέλεσε 
πίνων αὑτὸ χαὶ ἐσθίων, ποτὲ μὲν συνεψῶν μετά τινος τῶν σιτωξῶν ἣ 
σεμιδάλεως N ἰτρίου ἣ Annas ἢ φταχῆς ἢ ἐλύμου. γαὶ οὕτω ποιῶν ἀπο- 


σχόμενές τε οἴνου ἀπηλλάγη τὸῦῷ χαὶ πῦον ἀνχπτόται χαὶ π pm πεσεῖν μετὰ 
τοῦτο χαὶ φθίσει. τοσαῦτα χαὶ περ' τῆς τοῦ αἴματος ἀνχγωγῆ ᾿εἰράσθω 


Φ «ὦ ι 4 “ - 
ἡμῖν χαὶ ἀρχούντως ἔχε'ν οἱμαι. 


1) δεῖ Μ. --- ἢ τῶν ὑγρῶν L, M. — ὃ Die griech. Hss. haben ἐγ ἵνον, 
der latein. Text apium. Ich glaube, dass iy!vov aus σέλινον entstanden ist, 
wofür auch die Verbindung mit τὸ Maxe:ösv:0v spricht. Der £y?vo; ist aus sach- 
lichen Gründen unhaltbar, da er nach der Ansicht der Alten nicht erwärmend 
und austrocknend, wie es Alexander hier bezweckt, sondern im Gegentheil 
kühlend und verdickend wirkt. Nachher schalten die Hass. χα! ein. — 6) ὅτε L. 
— 5) ἐστ' M. — ®) τῷ 2202, L, M. -- ἡ L und M schalten 7, ein. 

Puschmann. Alexander von Tralles. Il. Bd. 14 
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Sechstes Capitel. 
Ueber Lungeneiterungen. 


Da nach der Lehre des Hippokrates !) dem Bluthusten in den 
meisten Fällen der Auswurf von Eiter zu folgen pflegt, wobei eine 
Entzündung als Mittelglied (zwischen beiden Krankheitserscheinungen) 
zu denken ist, so müssen wir, um im Zusammenhange der Abhandlung 
fortzufahren, die Entzündung, welche in der Lunge und den Athmungs- 
Organen auftritt, besprechen. 


Welche Symptome treten auf, wenn die Entzündung in 
Eiterung übergeht? 

Im Allgemeinen treten bei der Eiterung folgende Krankheits- 
erscheinungen auf: Das Fieber erscheint stärker, als vorher; der Kranke 
bekommt ohne jede Veranlassung Frostschauer und hat mehr das Gefühl 
der Schwere, als des starken Schmerzes. Sobald diese Erscheinungen 
auftreten, kann man annehmen, dass die Natur den zu Grunde liegenden 
Krankheitsstoff in Eiter verwandelt hat. Ist die dies bewirkende Kraft 
bedeutend und der Eiter nicht zu zähe, so wird der Durchbruch in 
die Brust am vierzehnten Tage erfolgen. Erscheint jedoch der Eiter 
auch noch nach der erwähnten Zeit ziemlich dick und ist der Kräfte- 
zustand des Kranken herabgekommen, so ist der Durchbruch des Eiters 
am vierzigsten oder sechszigsten ?) Tage oder noch später zu erwarten. 
Kurz, der Termin des Durchbruches des Eiters steht im Verhältniss zu 
der Quantität und Qualität des Krankheitsstoffes und zu den Kräften 
des Kranken. Wenn nun der in die Brust eingedrungene Eiter zu lange 
darin verweilt und nicht innerhalb der vierzig Tage nach aussen ent- 
leert wird, so kommt es, wie der grosse Hippokrates erklärt, 8 zur 
Schwindsucht, indem die Lunge in Folge der Schürfe des Eiters vorher 
Geschwüre bekommt und fault. Die leidende Stelle erkennt man, wenn 
man den Kranken fragt, ob vielleicht die rechte Seite der Brust heisser 
sei, und ob er, wenn er sich auf die andere Seite lege, das Gefühl der 
Schwere habe, wie wenn sich etwas daran hänge. *) 


1) Vgl. Hippokrates VI, 162. 166. 

2) Vgl. Hippokrates II, 150. 

3) S. Hippokrates 1V, 536. 

4) S. Hippokrates II, 152. ‚ 
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χεφ. ς΄. 
Περὶ ἐμποηματικῶν. ") 


’E=: 22 ».δ x - »“ N) \ «Ὑ e FR x ax 
ὑπειὺ μετὰ τὴν τοῦ αἵματος ἀναφορὰν εἴωθεν ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ 
“ἡ «᾿ς, Ta ’ ͵ Pr ’ , 5) . ω» , 
Ἀχτὰ τὸν ἹἽἹππογράτειον λόγον ἡ τοῦ πύου πτύσις ἐπαχολουθεῖν διὰ μέσης 
τυπτάσεως φλεγμονῆς, ἀναγχαῖον 2) ἡμᾶς ἑπομένους τῇ συνεχείᾳ τοῦ λόγου 


> Ir - ’ - ‚ N “- 
“λαβεῖν περί τε τῆς ἐν τῷ πνεύμονι χαὶ τοῖς ἀναπνευστιχοῖς μορίοις 


SNTIBEITS φλεγμονῆς. 


Σημεῖα τοῦ μεταβάλλεσθαι τὴν φλεγμονὴν εἰς πῦον. 


Aravız χαθολικῶς τὰ σημεῖα τῆς ἐχπυήσεως ὑπάρχε! τοιαῦτα, 
πυρετὸς στοδρότερος 5) τοῦ πρόσθεν, ῥῖγος ἄλογον χαὶ βάρους συναίσθησις 
μᾶλλον ἥπερ ἐδύνης πολλῆς. ἔταν σο! ταῦτα φανῇ, ἢ) Ὑώωσχε τὴν φύσιν 
μξιχβαλεῖν τὴν ὑποχειμένη» ὕλην εἰς πύου γένεσιν χαὶ, εἰ μὲν ἐρρωμένη 


-᾿ 


πεύχηχεν οὔσα ἣ ποιοῦσα δύναμις χαὶ τὸ πῦον εὑρεθήσεται μὴ 5) πᾶν 
γη σὰ Ἢ ποιοῦσα Ουναμις RA τὸ πύον εὐρεθήσεται μὴ“) πᾶν 
γλίσχρον, 75°) τηνυαῦτα τὴν ῥῆξν ἔσω τοῦ θώραχος γίνεσθαι περὶ 
Ἦν τεσσαρεσχαιδεχάτην ἡμέραν. εἰ δὲ χαὶ παχύτερον εὑρεθείη τὸ πῦον 


προσωτέρω τῶν εἰρημένων ἡμερῶν  χαὶ ἡ τοῦ χάμνοντος δύναμις 


“" 


ἀσθενεστέρα τετύχηχε, χαὶ περὶ τὴν μ' ἢ 5 χαὶ μαχροτέρω δεῖ προς- 


. ω Α 4 5 
τε τὸ ποῦὸν χα! ποῖον 5) 


02) 


δοχᾶσθχι τὴν ῥῆξιν γενέσθαι. καὶ ἁπλῶς πρό 
Ms ὕλης χαὶ τὴν ξύναμι» τοῦ χάμνοντος προσδέχου 9) τὴν προθεσμίαν 10) 
τῆς ῥήξεως τοῦ ἀποστήμχτος γινολένην. γαὶ εἰ μὲν τὸ ἐμπεσὸν ξνδον τοῦ 
βώραχος πῦον ἐγχρονίσει μένον ἔνδον var μὴ, ἀνχχαθχρθείη ἄχρ! τῶν μ' 


ο 


ἡμερῶν, ὥς φησ 5 θειότατο:ς Ἱπποχράτης, εἰς His ἔοχεται τοῦ m 
μονος αὑτοῖς πρότερον ὑπὸ 1) τῆς τοῦ πύου δριμύτητος ξλκουμένου χαὶ 
διασηπομένου. διχγνωστέον CE τὸν πεπουθέτα τόπον γαὶ ἐγ, τοῦ 12) ἐρωτώμενον 
τὸν χάμνουτὰ λέγειν, εἰ τύγχο! 13) χαὶ τὸ 2εξῶν μέρος 1) τοῦ θώραχος 


fd “ 
4 


εἶναι θερμότερον μᾶλλον χαὶ ῥάρους συνχίσθητ ἔχεν, ὡς χρεμαμένου 


τους ἐξ αὑτοῦ, ὁπηνίχχ περὶ τὸ ἕτερον μέρος Van Ein. 
1) ἐμπυϊχῶν M. -- 7, Μ achaltet χαὶ ein. — 3) σφοῦρος L. — 4) φανείη 
L, M. — 5) δὴ 2201, 2202, C. — ", Guintlier schlägt vor, statt densen τούτου 


zu setzen. — 7 L und M schalten :: ὃ: ein. - - ") πὸ 1. — ἢ). σγογάζου L,M. 
— 19) προθυμίαν M. — 1!, ὑπὸ int aus Cod. M ergänzt und fehlt sonst. — 
12) ἐχ τοῦ ist aus M ergänzt worden. -- 15). zur, 2201, 2202; τῦγε:. M. — 


1%) L schaltet xx: ein. 
14" 
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Περὶ διαίτης. 

Δίαιτα τοίνυν ἁρμόζει πᾶσι τοῖς ἀναπτύουσι πῦον ποικίλη πρὸς τὸ 
διάφορον πύον τοῦ ἀναπτυομένου χαὶ πρὸς τὴν παχύτητα χαὶ λεπτότητα 
αὐτοῦ war τὸν τρόπον τῆς ῥήξεως χαὶ πρὸς τὴν φύσιν τοῦ περιέχοντος 
zrıy 1) μορίου χαὶ τὴν δύναμιν τοῦ κάμνοντος ἄλλην ἄλλως μετασχημα- 
τζομένην, [ἐὰν χολῶδες εἴη τὸ ἀναπτυόμενον]. 2) τοῖς μὲν οὖν χολῶδες 
πῦον ἀναπτύουσιν ἐπιτήδειός ἐστι χαὶ ὁ χυλὸς τῆς πτισάνης ἐπιρροφούμενος 
2: 6 χυλὸς τοῦ βρώμου, εἰ δὲ χαὶ ἀσθενὴς, χαὶ 5 χυλὸς τοῦ Innos N 
τοῖς ἢ ζέας, εἰ δὲ μηδὲν εἴη τοιοῦτον μηδ᾽ ἡ γαστὴρ φέροιτο,  χαὶ ὁ 
γυλὸς τῶν Ka ih ἢ γχαθ᾽ ἑχυτὸν ἢ μετά τινος τῶν εἰρημένων χυλῶν 1) 
γώμενος. 5) τῆς δὲ γαστρὸς φθειρομένης ) μηδὲν ὅλως ἐπιδιδόσθω τῶν ἐπὶ 
πλέον αὐτὴν Ba τειν δυναμένων μηδὲ ποτὸν ἢ ἔδεσμα τοιοῦτον " ἐπὶ Ὑὰρ 
τῶν τοιούτων διαθέσεων χαλεπὸν τὴν γαστέρα ῥευματίζεσθαι. δι χαὶ ὁ χυλὸς 
τῆς πτισάνης ἢ πλέον τῶν ἀμυγξάλων χαὶ τὸ μελίχρατον var τὸ ζέμα τῆς 
γλυχυρρίζης καὶ τῆς ἴρεως χαὶ τῆς τήλεως χαὶ τὸ ὀξύμελ' πλέον πάντων 
ἑευματίζει" ἔχε! γάρ τι χαὶ ξυστιχδν τοῦ ἐντέρου. ἐπιδιδόνα! δὲ δεῖ 
μᾶλλον τοὺς ζωμοὺς εἰς ε 
πάνυ πυρέττοιεν. 8) αἰσθόμενος 23, ὅτ' παχύτερον ἐγένετο τὸ ἀναπτυέμενον 


Ψ 


ὕχρατοῦ ἣ τοῦ ἅλιχος ἢ σεμιδάλεως, ἐὰν μὴ 


χαὶ τὸ χολῶδες ἀπέθετο χαὶ δυσχυχωγον ἤρξατο «ἴνεσθχ', τότε πάλω 
συμφέρε: μεταβαίνειν ἐπὶ τὸ ὑδχρὲς μελίχρατον ἢ ἀπόμελι παρέχειν 3) αὐτὸ 
" ὀλίνον χαὶ un ἀθρέως" οὕτω Ὑχρ ἀῤλαῤης: Zara ἡ γρῆσις 
RT δ ı ἢ r - wie F r we» r'in rd 7 σις ἃ 
ὠφελεῖν δυναμένη τὰ μέγιστα χαὶ πλεῖον, εἰ χαὶ δυσῶδες εἴη, χαὶ ῥυπαρὸν 
τὸ ἀναπτυέμενον πῦον. εἰ δὲ τοιοῦτον εἶνα! φαίνεται, τὸν τῆς τήλεως χυλδ' 
ἀφεψηθέντα μετὰ φοινίχων λιπαρῶν, μὴ παρόντων 2 τούτων γχαὶ ἰσχάδας 
ὀλίγας συνεψεῖν. καὶ συνχπορρίπτουτ' 10) χχλῶς ar εὐχνχγωγον ποιοῦσ' τὸ 
ὑγρῶν ἄμα τῷ χαὶ πραῦνε» τὰ φλεραχίνουτα τὸ ἔλχος. ξῆλον 28, ὅτι εἰς 
eo 


τὸ τρίτον τῆς τήλεως. : τέμα συνε εῖν δε! το τοᾶς ἢ τὰς ἰσ,άξας. 


I) αὑτὸν L. --- 3, Der Satz: ἐχ, γον δε: τῆ τὸ χιχπτούμε,υ, scheint eine 
Randbemerkung zu sein, die später in den Text gelangte. — ἢ), za: M. 
— ἡ χυμῶν 2202. — ". L und M wiederholen nochmale: :2, ἡ, van, Μ7, 
φέροιτο. — 9) Goupyl cwnjieirt dafür οἰρυλέσ:. — ἢ, 220, 2202, L, (, M 
schalten za: ein. — ὅ: πορέττνυ M. --  zrzipr,e 22, 2201, 2242, C, Il. — 


10) χαὶ γὰρ ἀποορίπτονῦ! M. — °' πρυτηιττης Da 
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Ἐὰν ἀσθενὴς !) ἡ δύναμις εἴη, τί δεῖ ποιεῖν ; 
Πρόσεχε δὲ nal τῇ δυνάμει μάλιστα " συμβαίνει γὰρ διὰ τὴν ἀσθένειαν 
zung δυσανχγωγον τὸ ὑγρὸν γίνεσθαι ἀτονούσης ἐχθλῖψαι τὰ ἐν τῷ θώραχι. 
φροντιστέον αὑτοὺς οὖν πλέον ἐμβαλόντας 2) εἰς τὸν χυλὸν τῆς πτισάνης ἣ 
περιστερὰν ἢ πῶλον. πάρεχε δὲ αὐτοῖς χαὶ τοὺς διδύμους τῶν ἀλεχτρυόνων, 
ὡς μὴ συγχωρῆσαι χαταβληθῆνα! τὴν δύναμιν ἀσθενοῦσα ὰρ χαὶ τὰ πᾶνυ 
εἕπεπτα χάμνει διοικῆσαι ") χαὶ χατεργάσασθαι χαλῶς. διὰ δὲ τὸ εὔπεπτον 
χαὶ ἢ) φθαρτιχκοὺς ὅ) αὑτοὺς εἶναι γαστρὸς, ἔχειν δέ τι χαὶ χαχοστόμαχον, 
ὑπτοὺς δεῖ παρέχειν, ὥστε τὸ ὀρρῶδες αὑτῶν ἀπορρυῆναι. γίνεται δὲ τοῦτο 
χαλῶς, ἐάν τις αὑτοὺς ὀπτουμένους βελόνῃ ἐχχεντρίσῃ. 6) οὕτω δὲ χαὶ τοὺς 
ἐγκεφάλους τῶν μιχρῶν χοίρων ὀπτοὺς παρέχειν ἐστὶ χάλλιον, ἁλῶν ὀλίγων 
προσπαττομένων αὐτοῖς, ὅτι χαὶ αὑτοὶ χαχοστόμαχοί τε χαὶ φθαρτιχοὶ 
γαστρὸς διὸ τοῖς ἠσθενηχόσι τὴν δύναμιν μόνοις αὑτοῖς παρέχειν δεῖ. χαὶ 
δι δὲ τὰ τῶν χηνῶν ἄχρχ χαὶ τῶν ὑῶν τοὺς πόδας χαὶ ἄλιχα ἑφθὸν 
μετ᾽ ἀμυγδάλων χαὶ πισταχίων καὶ σταφίδων χαὶ ὅσα ἄλλα χαλῶς τρέφειν 
οἷδε τοὺς χάμνοντας. 3) αὐξηθείσης δὲ τῆς δυνάμεως ἀντιμεταβαίνειν δεῖ 
ἐπὶ τὸ πρόσφορον. εἰ δὲ χρονιώτερον εἴη τὸ πάθος χαὶ ἄτροφον ἄρξεται 
φανερῶς συντήχεσθαι τὸ πᾶν σῶμχ χαὶ μηδὲ πολὺ πῦον ὁ θώραξ ἔχει, 
χαὶ τὸ γάλα δοτέον αὑτοῖς μόνον, εἰ μὴ πυρέττοιεν σφοδρῶς εἰ γὰρ 
ἐξιδοθείῃ πολλῆς οὔσης τῆς θερμασίας, οὐχέτι τρέφειν ἢ ὑγραίνειν δυνήσεται" 
γχᾶται γὰρ ὑπὸ τοῦ παρὰ φύσιν χαὶ εἰς ἀλλέχοτον χαὶ φθαρτιχὴν τρέπεται 
ποιότητα. μετριωτέρας 8) οὖν γενομένης τῆς πυρώδους θερμασίας οὕτως 
ἐκιδοτέον αὑτοῖς τὸ γάλα. 


Ποῖον γάλα δεῖ προσφέρειν χαὶ πότε; 

Εἰ μὲν ἀναχαθάρσεως ἔτι χρῇῆζον φαίνοιτό σοι τὸ ἀναφερόμιενον 10) 
χαὶ οὗ μένον ῥυπαρὸν χαὶ δυσῶδες ὑπάρχον, πάντων τῶν ἄλλων προτιμᾶται 
τῷ ὄνειον - καὶ γὰρ εἰς ἄπχντα πλεονεχτεῖ χαὶ τῷ IN) χαθαίρειν χαλῶς. 
χαὶ τὸ ἵππειον αὐτοῖς ἐπιδοτέον τῷ 12) τῆς ὅνου παραπλήσιον ὑπάρχον εἰς 
ἔπαντχ. διὸ χαὶ δυσπνοϊχους ὠφεληθέντας ἐθεχσάμην πολλάχις αὑτοῦ 
δοθέντος εὐχαίρως  εὐανχγωγα Ὑὰρ πᾶντα τὰ προσπεπλεγμένα τοῖς βρόχοις 


I mvebpovos ἐργάζεται. πρόσχειται δὲ τὸ εὐχχίρως, ἵνα ἐπὶ τούτοις 


“mn, 


ἢ M schaltet ὑπάρχον ein. — 22) ἐμβάλλοντας 2200. — 32 δὲ οἰχῆσαι 
2202, C. — 4) L und M schalten τὸ ein. — 5) φθαρτιχὸν Μ. — 8) ἐχχεντρίσει 
LM. — ἢ τοὺς χοιρίους M. — 8) Accusativ Singul. M. — 9) μετρίας 2201. 
— 1!) L und M schalten πῦον ein. — !!) In den Hss.: τὸ. — 12) τῷ ist aug 


Cod, L ergänzt worden, 
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πυρετὸς μὲ; παρενοχλῇ 1) μηδὲ χατὰ τὸν χαιρὸν τοῦ παροξυσμοῦ δοθείη. 
εἰ δὲ μὴ βούλοιντο τῶν ζῴων τούτων λαμβάνειν τὸ γάλα οἱ κάμνοντες, 
δοτέον αὐτοῖς χατὰ δευτέραν τάξιν τὸ βόειον ἣ αἴγειον“ εἰ γὰρ χαὶ μὴ 
οὕτως τὸ χαθαρτιχὸν ἔχε! τὸ γάλα τούτων, ἀλλ᾽ οὖν ἐν τῷ δύνασθαι 
τρέφειν ἔχει τι πλέον τῶν ἄλλων. ὅπως δὲ μὴ φθείρῃ 2) τὴν τῶν χαμνόντων 
Ὡλστέρα τὸ γάλα πινόμενον, χάλλιόν ἐστιν αὑτὸ ἑψεῖν Er’ ἀνθράχων - οὕτω 
Ὑὰρ ἂν ἀφέλοιτο πολὺ τοῦ ὀρρώδους ἡ ἕψησ'ς, ὥστε χαὶ ἐφεχτιχὸν αὑτὸ 3) 
ἄλλον τῶν ἄλλων γενέσθαι γαστρός. εἰ δὲ χαὶ χέχλαχας ἐπεμβάλλοις 3) 
ποταμίους πυρώσας τε χαὶ ἀποτινάξας, ὥστε μὴ γχατέχειν χονίας, ἣ σιδήρια 
τὸν αὐτὸν τρόπον, ἔτι χάλλιον χαὶ ὠφέλιμον τοῦτο ποιήσεις. δ) ἐσθιέτωσαν 
δὲ τοχίλως αὐτὸ, ποτὲ μὲν μετὰ σεμιδάλεως, ἄλλοτε δὲ σὺν ἰτρίῳ ἣ 
rd Du μετὰ πυρρῶν ὡῶν οὕτω γὰρ ἂν καὶ ἡ ἔρεξις φυλαχθήσεται 
χαὶ οὐ προσχορὴς ἔσται ἡ τοῦ γάλαχτος χρῆσις πάντα δυναμένη: χαὶ γὰρ 
abi χαὶ σαρχῶσαι τὸ ἕλχος χαὶ θρέψχα! τὸ πᾶν σῶμα πλείω τῶν 
ἁπάντων δυνήσεται. 


Περὶ ἄρτων. 


Τὸν 82 ἄρτον προσφερέσθωσαν τὸν χλιβανίτην θερμὸν, εἰ 6) ἔστιν 


ρον ἢ κάνυ χαὶ ὑδατῶξες τὸ ἀναπτυέμενον. εἰ δὲ ξυσανζγωγον εἴη, γαὶ 


εἰς γλυχὺν οἶνον ἢ οἰνόμελι βρέχοντας, πυρετοῦ δὲ σφοξροῦ 


ροῦ παρενοχλοῦντος, 
ες ὑδρόμηλον ἢ ἀπέμε)..5) εἰ δὲ πρὸς τὸ Ὑλυχὺ ἀνορέχτως ἔχοιεν οἱ 


χάμγογτες, χαί τινὰ τῶν λεπτῶν οἴνων ἢ Σ χρεφθϊνον ἢ Κνίδιον ἢ Σ 
Ῥῆήσιον ἣ Ἀξριχνὸν εἰς εὔχρατον. 22?) χαὶ μάλιστα διψώξεις εἰσὶ χαὶ 


Nest λα νων. 


Τῶν 328 λαχάνων αἱ μξν Zi ῥ,λ»ηθεῖσα' χαθᾶρχ' γαὶ παχῦνχ' 
2. - , ar - τ Ἵ ’ 
νήζξονται τὸ πῦον. γιαμβανέτωταν 32 τῶν πρᾶάστων εἰς οἵνον, εἶτ 10) εἰς 


e 14 - ᾿ ᾿ « ’ 4 . “ [2 
Werner: Σισέςξθων γενομένων. λαμῥανέτωταν Σὲ χαὶ τὸ χαλούμενον στ χπίδιο 
τὸ - 


τροφῆς. εἰ DE παχὺ Savas VE meh, ua μὲν ἀπέχετθα' MM 


pass τροτῆΞ πᾶάτης 2a τὸ Te αὐτῆς nn περιττωμχτιλξν, εἰ 


ο᾽ ἡδέως προττέροισο. ve me wine Zerher ern γα! 


-οῦ 


ον ἀσπάρχ ον Ua ΑΔλ:71 τὸν Χ 215,2. πρέον ER ἐστον ὠφέλιος, εἰ 


“= μηδὲν εἴη τοιοῦτον, 275 ee ερῦν DE πορέττω, 2 γχχρνων ZEEIETE 0’ 


MER γολῶξες ἢ ἀλλ: Hama, Ken Eau ““φετέ2χ VEN. 
a A 3 As: ΜΖ 


—— 
— -.--ο.οἰ-- -- 


N) παρενογλεῖ.. — 5 als hei, 1.. - ὃ αὐτῆ, 2200), - 4. ἱπιρξάντ: 
L; ἐπεμβάλλεις 2200. “3201. 2202... -- - πρήπις ἅν. —t ἴχ, 1., Μ, -- ἴ, δερμον 


2200. — *, οἶνύμελ: 2201, M. - -  ἰχν LM. — τ u. 
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τροφῇ χαὶ πλέον ἐν λαχάνοις τὸ ἵντυῤρον N τὴν μαλάχην" χαὶ Ὑὰρ ἔχουσα 
Y 4 4 4 4 ’ 2 : \ «Ὁ - Α 4 ΝΗ Α x 
τὸ ὀλισθηρὸν τὴν ἀρτηρίαν λεαίνε! χαὶ τῇ Ὑλισχρότητι τὸ προσηνὲς χαὶ 
μετρίως |) λεπτύνον εὐανζχγωγον ἐργάζεται τὸ ἀναπτυόμενον μετὰ τοῦ χαὶ 
Ὡυιχρασίαν παρέχειν τῷ σώματι. 3) παυσαμένου δὲ τοῦ πυρετοῦ ἣ χαὶ μειωθέντος 


. 


-᾿ 


τὺ δεῖ χαταχεχρῇῆσθα! τοῖς Ψψύχουσιν - ἐγχρονίζειν Ὑὰρ ἐπὶ τὸ ἀναπτύειν τὸ 
ποῦν ἐν τῇ τοιαύτη διαίτῃ οὐχ ἐπιτήδειον. 


Περὶ ὄρνεων. 

Ὄρνεων δὲ ἐσθιέτωσαν τήν τε χατοιχίδιον ὄρνιν χαὶ τῶν φασιανῶν 
τὰ μὴ λιπαρὰ χαὶ περδίχων ὁμοίως χαὶ ἀτταγήνων χαὶ χιχλῶν χαὶ τῶν 
ἄλλων ἀγρίων στρουθῶν ἀπὸ ζέματος " οἱ γὰρ ζωμοὶ ῥύπτουσι μᾶλλον τὰ 
ἔλχῃ ὑγροτέραν τε τὴν γαστέρα ποιοῦσι 3) χαὶ τοὺς πυρετοὺς (οὐκ) 3) ἐπιτείνουσι. 
Sa, ἐπειδὴ πάντες οὐχ ἐπὶ 5) πολὺ τῆς τοιαύτης τροφῆς ἀνέχονται, 
σπουδάζειν δέον, ὡς ἐνδέχεται, μήτ᾽ ἐλαίου πολλοῦ μήθ᾽ ἁλῶν ἐμβαλεῖν, 
τὰ δ᾽ ἀρμέζοντα πρὸς τὴν ὑποχειμένην χρείαν μιγνύειν τοῖς ζωμοῖς. εἰ μὲν 
van ξυπαρὸν δὴ) εἴη τὸ αἷμα πτουΐμενον, nal μέλιτος προσπλέχειν δεῖ χαὶ 
mass εἰ δὲ χαθαρόν σοι φαίνοιτο, τηνικαῦτα χαὶ βαλανοχαστάνων 7) χαὶ 
ἐρίου ἢ ἄλιχος A σεμιδάλεως, ὥσπερ εἰ8) χαὶ παραθέσεως N ἐπιθέσεως 
χρείαν ἔχοιτο 3) ἕλχος, μιγνύσθω τῇ τροφῇ φανῆ, 10) Αἰγυπτία λελεπισμένη 
ἢ χράμβη δίεφθος ἢ τὸ ἀπὸ τῆς ᾿Αλεξανδοείας μιχρὸν φασίολον A τὸ 


λεγόμενον ζιζουλχ A ἕἔλυμος. 


Περὶ ἰγθύων. 


, 
t 


Ἔν δὲ τοῖς ἰχθύσι προτιμάσθωσαν, εἰ μὲν συνεργῆσαι τῇ ῥήξει 
βουληθείημεν τοῦ Ὑειναμένου ||) ἀποστήματος δυσώξους ὄντος χαὶ ῥυπαροῦ 
Ἰοῦ ἀγαπτυομένου χαὶ ἀνχχαθάρσεως δεομένου, ἰχθύων τῶν εἰς ἄλμην 
Τιριχευθέντων χαὶ μάλιστα τῆς χαλουμένης ἐγχατηρᾶς προσίπας ἢ δὶς 
ὀοτέον, ὡς ἐν τάξε: φαρμᾶχου" τὸ Ὑὰρ ἀμετρότερον αὐτοῖς χεχρῆσθχ! πλέον 
Dazu χαὶ (τὰ ἀνχπτυόμενχ) 12) Weisser διχτίθησ). εἰ 22 μη23) εἴη 


--.-οβ.βΥ. 


ἢ μέτριον 220]. -- ?) τὸ σὥμα 2200, 2201, 2202, C, L. — 3) παρχσχευάζηυντι 
γνισθαι M. --- 2) οὐχ fehlt in den Hss. -- ἢ ἔτ Μι — ὦ ὑπάρ,ον Μ. -- 
ἢ Die griech. Hss. haben δολβοχαστάνων. Goupyl emendirte βαλανοχχστάνων, — 
In den Hss.: ἢ. — °) ἔχε: τὸ M. — τ. Die Stelle ist in den Hess. ver- 
stümmelt. Das Wort 2x5, fehlt überall und lässt sich nur errathen. 2200, 2201, 
2202, C und M haben: τροφῇ οἷον... . (Liicke, χαὶ Αἰγυπτία, L: τροφῇ οἷον 
φυλαχῆς Αἰγυπτία, und M hat am Rande der Licke von fremder Hand: «ἰγνύσθο» 
τροφῇ ἡ φαχῇ Αἰγυπτία etc. — 11) ενοιλένου 2201, I; οναλίνου (ἢ, — 11) τὰ ἀνα- 
πτυόμενα fehlt in den Has. Guinther füllt die Lücke durch περιττώματα aus. 
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τοιοῦτόν, χολῶδες δὲ φαίνοιτο, φείδεσθαι μὲν χρὴ 1) τῶν ἁλμωρῶν πάντων 
ἐδεσμάτων. ἐσθιέτωσαν δὲ πλέον ἁπάντων πετραῖον ἰχθὺν ἀπὸ ζέματος 
ἀγήθου μόνου προσειληφότα. εἰ δὲ παχὺ καὶ γλίσχρον φαίνοιτο τὸ φερόμενον, 
προσέτι BE χαὶ ἀνορεξία τις πάρεστι, δι᾽ ὀξυμέλιτος ἡ ἕψησις. Ὁ) 


Περὶ ὁὀστραχοδέρμων. 

Τροφὴ δὲ τῶν ὀστραχοδέρμων οὗ πάνυ το! 3) χρήσιμές ἔστι τοῖς 
περὶ θώρχχα μορίοις ἕλχος ἔχουσι χαὶ πῦον ἀναπτύουσιν. ὅμως ἁλμυροῦ 
τοῦ ὑγροῦ τυγχάνοντος χαὶ χολώδους οὐδὲν ἄτοπον τηνικαῦτα διδόναι χτενίων 
ἢ χηρυχίων 4) ἢ ἀσταχοῦ [ἢ λυχούστας] 3) ἢ τῶν λεγομένων χαραβίδων. εἰ 
δὲ (τὸ ἕλχος) 6) ῥυπαρὸν εἴη nal χατ᾽ ὀλίγον (τὸ πῦον) 7) φερόμενον διὰ 
τὸ μὴ γενέσθαι τελείαν τὴν ῥῆξιν 8) τοῦ περιχυθέντος, ἐχίνου μὴ κχώλυε 
λαμβάνειν ὀλίγον" ἔχει γάρ τι χαὶ ἀναστομοῦν χαὶ ἀναχαθαίρειν δυνάμενον. 


Περὶ ὀσπρίων. 
Ὀσπρίων δὲ πυρέττουσι μὲν 9) εὔδηλον, ὡς τὴν πτισάνην διδόναι 
προσήχει τὸ ῥυπτιχὸν ἔχουσαν, ὁμοίως δὲ χαὶ τὸν βρῶμον. εἰ δὲ τὰ 10) 
τῆς θερμασίας οὗ παρενοχλεῖ, χαὶ ἄλικος ἔχοντος ἢ πισταχίων ἢ ἀμυγξδάλων 


ἡ σπταφίδων ἢ στροβιλίων εἰ δὲ ῥυπαρὸν χαὶ ῥευματιζόμενον φαίνοιτο τὸ 


ον $ 


5, χαὶ χυάμων ἣ φασιόλων A φαχῆς, ποτὲ μὲν χαθ᾽ αὑτὴν, ἄλλοτε δὲ 
μετὰ πτισάνης κατεΨψηθείσης. εὖ μάλα πάρεχε 1!) Ξηλονότι, χαθὰχ προείρηται, 
τὸν πυρετοῦ τελείως σχεδὸν ἀποπαυσαμένου. 


Περὶ ὁπώρας. 

Ὅτι δὲ ταῖς τοιαύταις διχθέσεσιν οὐ raw Tor χρήσιμος ἡ ἐπώρα 
Ξ Ὃ Ι 4 ’ 
πρόδηλον οὐ μόνον ἰατροῖς, ἀλλὰ χαὶ πᾶσιν ἰδιώταις ὑπάρχει" πλὴν, ἐπειδὴ 

2 , - 4 , 4 - 

x ἀγορεξία παρέπεται τοῖς χάμνουσι», ἀναγκαζόμεθα τὰς μιχρῷ χείρονας 

> , Γ Der) . ᾿ Fan) « [A \ > γ [4 
ἐν ὁπώραις ἐπιλέγεσθαι 219 χαὶ μήλων ἐπιδιδέναι 12) χαὶ ἀπίων av 
πέπειί ἋΣ "ray 13) >» ἐ" δι 5 ὦ “" ἔσεευδο : 14) ᾿ T sen. 
ων adv, σιχύων 13) τῆς ἐντεριώνης ἢ πέπονος, εἰ 14) μάλιστα πυρετὸς 
wur ἣ 15) dba χαὶ χολωδέστερον τὸ ἀνχπτυέμενον εὑρεθείη ἢ τὰρ 


ἑντεριώνη τοῦ πέπονος ἔχε! τι ῥυπτικόν. 


1) δεῖ 2202. — 2) M schaltet ein: αὐτοῦ γινέσθω. --- 3) τι ἴ., M. — 9) χυρχίων 
2201, 2202. --- 5) Es ist ohne Zweifel das latein. Wort locusta, das naclı 
Goupyl’s Ansicht ursprünglich als Glosse beigesetzt und erst später in den Text 
aufgenommen wurde. — 5) τὸ ἔλχος fehlt in den Hss., wurde aber schon von 
Guinther ergänzt. — 2 Ebenso fehlt τὸ πῦον in den Has. — 3) L,M, C schalten 
χαὶ ein. — °) μὴ M. — 9) τὰς 2200; τις M. — 11) παρέμει 2200, C, L. — 
13) ἀποδιδόναι 2200. — 12) L und M schalten δὲ ein. — 14) ἐὰν L. — 15) καὶ Μ, 


Περὶ ἐμπυηματιχῶν. 223 


Περὶ τραγημάτων. 
AH!) δὲ τῶν τραγημάτων τροφὴ χρήσιμός ἐστιν" ἔχει γάρ τι χαὶ 
Primbv τῶν χατὰ 2) τὸν θώραχα παθῶν. ἀμυγδάλων οὖν λαμβανέτωσαν 
ἢ τισταχίων ἢ σταφίδων ἢ στροβιλίων 8) χαὶ τὰς ἐχ τούτων συγχειμένας 
χοκτάς, δεῖ δὲ μὴ πολλὴν τροφὴν Ex τούτων ἐπιδιδόναι - χαὶ γὰρ εἰ τὸ 
ζπτειν ἔχει, ἀλλ᾽ οὖν δύσπεπτές ἐστι χαὶ φθαρτικὴ τροφῶν τῶν ἐν τῇ 
Ἱαστρὶ διὰ τὸ ἐλαιῶδες αὐτῶν. τοσαῦτα χαὶ περὶ τῆς ὠφελούσης αὑτοῖς 
εἰρήσθω διαίτης. — λοιπὸν δὲ, ὅσα χαὶ ἐν φαρμάχοις σύγχειται 3) χαλῶς 
ἀρμέζειν δυνάμενα τοῖς ἔχουσι ὅ) πῦον ἐν τῷ θώραχι, ἀναγχαῖόν ἐστι γράφειν. 
εἴρηται μὲν οὖν ἅπαντα σχεδὸν ἐν τῷ περὶ βηχὸς λόγῳ nal τὰς πλείστας 
τῶν ἐχεῖ γεγραμμένων ἀντιδότων εὑρήσεις χαὶ πρὸς ἐμπυϊχοὺς ποιεῖν 
δυναμέγας, ἀλλὰ χαὶ ἐνταῦθα μνημονεύσομεν 6) τῶν χυρίως πρὸς ἐμπυϊκοὺς 
ἀρμοζέγτων βοηθημάτων. πρότερον τὰς ἁπλουστέρας ἐχτιθέμενοι δυνάμεις, 
εἶθ᾽ οὔτω χαὶ τῶν συνθέτων μνημονεύσομεν. 5) ὕσσωπον τοίνυν) μετὰ μέλιτος 
χαλῶς ποιεῖ, ὁμοίως δὲ χαὶ θύμος ἢ ἴρις χεχομμένη N ὄροβοι φρυγέντες 
% βούτυρον A γὙλήχων. nal πάντα ταῦτα χατ᾽ ἰδίαν χοπέντα χαὶ μετὰ 
μέλιτος μιγέντα καλῶς ποιεῖ παρεχόμενα " Ὑενναίως γὰρ ἀναχαθαίρει. 
Πρὰς ἐμπυϊχοὺς χαὶ πάντα τὰ περὶ τὸν θώραχα χαὶ τοὺς φθόῃ χατεχομένους 
καὶ, οἷς ἀρτηρία πέπονθε, πάνυ χαλὸν  χαὶ ἡδὺ φάρμαχον. 


Κινναμώμου . . . Spar. 3 


λιβάνυ . . .. » 5) α΄ 
, . ‚_m 
Ὑλυχυρρίζη . . . οὐ. α΄ 

ἐν ἄλῳ . .. » α΄ 

σμύρνης . . .ὖϑ. ὄραχ. δ΄ 


τραγαχάνθης . . . οὗ ς 
νάρδου Ἰνδικῆς . . day. a’) 


ἃμμωνιχγοῦ . .. » δ΄ 
γχρῶγου . .. .. .. » α΄ 
vu... » er 


PEiAm ἀναλάμβανε. 
λλλο πρὸς τὰ iv τῷ Mmpazı χαὶ περιττὰ πάντα, 


Στρόβιλον λαβὼν πολλὴν ἔχοντα ἰδίαν περ'ιγειμένην 10) δητύγην ἔψητον 
μετὰ πρασίου προσφάτου, εἶτα τῷ ἀφενήμχτ' μέρνε μέλι σύμμετρον χγαὶ 


--- 


1) εἰ 1,..ὄ — 2) περὶ L, M. -- 3) στρυβίλων 2200, M. — 4) σύγχεινται 2900, 
2202, C, L. — 59) 2202 schaltet xx: ein. -- ὥ) μυημονεύσωμεν L. — ἢ χάλλιστον 
3201. — ®) oüy. M. — ἡ) δ΄ L, — 1") παρακειμένην M. 
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und koche dies noch einmal, bis das Ganze die Consistenz des Honigs 
hat. ἢ Dieses Medicament wird gegen Brust- und Lungenleiden 
verordnet. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen Eiterungen der Brust und 

Schwindsucht, sowie gegen die Fälle, wo die Kranken hefen- 

ähnliche, schmutzige Massen aus der Lunge, der Brust oder der 

Zwerchfellhaut aushusten und die Abzehrung bereits begonnen 
hat, besteht aus folgenden Substanzen: 


Hauslaub (Sempervivum arboreum L.)-Saft . 
Kretischer Süsswein . . 2. 2 2 2.2. ji 2 Drachmen 


Attischer Honig . -. . . 2 2 2 2020. 
nach anderer Angabe “2 0.0.0.0... je 4 Drachmen 


Nessel (Urtica L.)-Samen . . . ἊΝ 1 Kotyle 
Gartengurken (Cucumis sativus L.)- Samen . 1 „ 
Cypressen (Cupressus sempervirens ],.?)- Samen 1 Unze. 


Dies Alles koche man bis auf die Hälfte ein, werfe die hülsenartigen 
Bestandtheile fort, setze dann zu der Lösung eine Kotyle flüssigen Theer 
hinzu, lasse dies bis zur Consistenz des Honigs einkochen und schütte 
darunter: 
Syrische Narde (Patrinia sambneifolia Fiach.?) 1 Drachme 
Weihrauch (Olibanum) . . . 2... 8. Drachmen 
Safran (Crocus sativusL) . 2 .2..20..2 » 
weisser Pfeffer. . . . . ἘΠ ΞΕΕ: » 
Die Dosis muss genau die Grösse einer Bohne haben. Wenn sich die 
erwähnten Leiden bedeutend verschlimmern, so roll man eine gebratene 
Piniennuss vollständig zerquetschen, in einen neuen Topf werfen, eine 
genügende Menge Wasser daraufgiessen und dies bis auf ein Drittel 
einkochen lassen. Hierauf wird die Flüssigkeit durchgeseiht und, wie 
man sonst das Wasser gebraucht, verwendet. 


Eine Arznei, welche bei Fluxionen zum Magen, gegen Auswurf, 
Husten und Lungenentzündungen ganz ausgezeichnet ist und 
schnell, ohne Beschwerden zu machen, hilft: 


Safran (Crocus sativus 1.) . . 1 Drachme 
Malabathron-Blätter . . . 1 n 
Andorn (Marrubium vulgare L. ) 2 Drachmen 
lis (is) . . 2 2 20000 
weisser Pfeffer. . . . .. 
Polei (Mentha Pulegium L.). 
Ysop (Hyssopus L.?) . . . 
nach anderer Angabe. . . 


OD DD τ 
ΕἼ 


1 Vgl. Caelius Aurelianus de chron. UI, 14. 
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ἔγησον πάλιν τοῦτο μέχρι μελιτώδους συστάσεως χαὶ χρῶ πρὸς τὰς τοῦ 
θώρχχος χαὶ πνεύμονος διαθέσεις. 


Πρὸς ἐμπυϊχοὺς χαὶ φθισιχοὺς χαὶ τοὺς ἐχ τοῦ πνεύμονος ἢ θώρακος A τοῦ ὑμένος 
τοῦ διαρράγματος ἀναπτύοντας  τρυγώδη καὶ δυπαρὰ χαὶ τοὺς ἤδη φθίσιν 
μελετῶντας 2) ἄριστον βοήθημα, ἔχει ὃξ οὕτως" 


ἀειζώου χυλῦ . . .. 
Ὑλυχέος Κρητιχοῦ. . . ἡ ἀνὰ δραχ. β' 
μέλιτος Ἀττχοῦ . .. 


ἐν ἄλλῳ. . .- . ἄνὰ ὅδραχ. δ΄ 


χνιδοσπέρματος χεχομμένου χοτύλ. α΄ 
σιχύου ἡμέρου σπέρματος. » α' 
χυπαρίσσου σπέρματος .. or. α΄.3) 


ΩΣ 
[πὶ 


! " « Led > «- 4 .: ° “ “Ὁ \ 
Era" ἐμοῦ, ἕως χαταλειφθῇ τὸ ἥμισυ, χαὶ τὸ πιτυρῶδες ῥῖψον. εἰς δὲ 
 τγρὸν πρόσθες πίσσης ὑγρᾶς nor. α΄ χαὶ ἕψε ἕως συστάσεως μελιτώβδους 
ma πρόσβαλε 2) 


νάρδου Συριαχῆς. . . ὅὄραχ. α΄ ὅ) 


λιβάνυ . . . .. ν 05 
χρόχου. . . .ὄ .. » β΄ 
πεπέρεως λευχοῦ. . . .» β΄. 


.YGı 


δέσις χυάμου τὸ μέγεθος ἐχλεχτόν. ἐὰν δὲ σφοδραὶ ὥσιν al ἐπιτάσεις 

Su προειοημένων παθῶν. στροβίλινον πτὸν Ὁ ἔτι Ὑεγναίΐως θλάσας χαὶ 
Π 9 ᾿-} Ὁ 

αλὼν εἰς χύτραν καινὴν ἐπιχέων ὕδωρ τὸ ἀρχοῦν ἔψε, ἕως οὗ χαταλειφθῇ 


SI τρίτον, χαὶ διηθέσας χρῶ τῷ ὑγρῷ ἀντὶ τοῦ λοιποῦ ὕδατος. 


1 


᾿Αντίδοτος χαλὴ πάνυ πρὸς στομάγου ῥευματισμὸν ἀναφοριχοὺς καὶ βηχικοὺς 
χαὶ περιπνευμονιχοὺς ποιεῖ 7 διὰ τάγους χαὶ ἀλύπως. 
Κρόχυ . . . .--. ξρᾶχ. a 


sauna [4 
DINO . .Φ Φ Φ » A 


- 


“Δήχωνος . . . .. » β΄ 
ὑσσώπου da β' 
ἐν ἄλλῳ . . . . » Ὑ ͵ 
1) Die Han. haben ἀναπτύουσι. --- 2) In den Has.: μελετῶσιν. -- 3) β' Μ. 


— 4) πρόσβαλλε 2200, L. — δ) δ' Μ. --- 6) ἐφ᾽ ὧν L; νέον Μ. — ἢ In den 
Has. steht πληροῖ, Ich conjieire ποιεῖ, 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 16 
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Erven (Ervum Ervilia L.)-Mehl 1 Xeste 

bittere Mandeln . . . .. ἃ n 

feiner Honig . . . »...1 
Man kann dieser Mittel als ganz vorzüglich betrachten. 


Die Andorn-Medicin, !) welche die Entleerung der in der Brust 
befindlichen Massen und aller anderen Stoffe, gerade so wie 
die vorhergehende Arznei, sehr erleichtert. 


Ysop (Hyssopus L.?). . . . . 2 Unzen 
Andorn (Marrubium vulgare L) . 2 .„ 
Polei (Mentha Pulegium L.) 


Bergminze (Calamintha L.). 


Sürsholz (Glyeyrrhiza L.) 

Iris (Iris L.) οὐ ων 
Meorzwiebel (Scilla maritima L.) . 
Alant (Inula Helenium L.) . °. 


Piniennüsse Φ Φ Φ . Φ Φ Φ 2 ῳ 


DD ΘΟ. ὦ N MN 
3 


᾿ Diese Substanzen lasse man drei Tage lang in Wasser aufweichen und 
bis auf ein Drittel einkochen; dann mische man Honig darunter und 
koche os diek ein. So viel über die Medicamente, welche die langwie- 
rigen Brust- und Lungenleiden durch Entleerung nach oben beseitigen. 
Natürlich muss man sich, wenn die Entleerung erfolgt ist, bemühen, 
die Geschwüre zu trocknen; denn sobald sie rein geworden sind, fangen 
sie an zu verwachsen und sich mit Fleisch auszufüllen. Es sind diesen 
Kranken ferner, sofern sie wohlbeleibt und nicht durch die Krankheit 
bereits übermüssig abgemagert sind, Luftveränderung, Seereisen und der 
Gebrauch der Heilquellen zu empfehlen. Denn in diesem Falle nützen 
ihnen die trocknonden Mittel nicht nur nicht, sondern schaden ihnen 
sogar. Dann ist es besser, süsse Bäder und Einreibungen mit Sadebaum 
(Juniperus Sabina L.)-Oel und Fett zu verordnen, weil durch alle der- 
artigen Mittel, besonders wenn man die Kranken dabei zugleich Milch 
trinken lässt, die geschwächten und abgemagerten Glieder wieder 
gestärkt werden. 


) Vgl. oben 8. 166 und 174. 


------ - 
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ὀροβίνου ἀλεύρου. . . ἔξεστ a 
ἀμυγδάλων πικρῶν. . » 
μέλιτος χαλῦ . . . » 

I ὡς πάνυ χαλλίστω βοηθήματ!. 


᾿Αντίδοτος ἡ διὰ πρασίου χαλῶς πάνυ ἀναχαθαίρουσα τὰ ἐν τῷ θώρακι πάντα, 
ὡς ἡ προτέρα. !) 
Ὑσσώπο. . . . . ar β΄ 
πρασίου rn β΄ 
Ὑλήχωνος. . a Pf 
au . . . . » β' 
Ὑλυχυρρίζηῃς . .- . . » Ὑ 
Bus . 2 22 β΄ 
σχίλης 2 2. β 
3 N 7 » β΄ 
στροβλίων. . . .Ὄ..» β2 
ἀπόβρεχε ὕδατι ἐφ᾽ ἡμέρας τρεῖς χαὶ ἔψε, ἕως ἀποτριτωθῇ, καὶ ἐπιβαλὼν 3) 
βέλετος ἔψε ἕως συστάσεως. τοσαῦτα χαὶ περὶ τῶν ἀνχχαθαιρόντων τὰς 
χρονίας διαθέσεις τοῦ θώραχος χαὶ πνεύμονος. εἰδέναι δὲ δεῖ, ὅτ! μετὰ 
ἣν ἀναχάθαρσιν ξηραίνειν δεῖ 3) σπουδάζειν τὰ ἑἕλχοῦντα: τῶν 5) γὰρ 
ἐξερέττων αὑτῶν γενομένων παρατίθενται ἢ) χαὶ σχαρχοῦνται. ἁρμόζουσι δὲ 
τόξοις λοιπὸν χαὶ ἀέρων μεταβολαὶ χαὶ πλοῦς χαὶ τῶν αὑτοφυῶν ὑδάτων 
αἱ χρ σε'ς, εἴπερ 7) εἰσὶν 3) εὔσαρχοι χαὶ μὴ φθάσαντες ἀμέτρως ὑπὸ τοῦ 
Ἰσδματος λεπτυνθῆναι" τηνικαῦτα Ὑὰρ μετὰ τοῦ μηδαμῶς ὠφελεῖσθαι χαὶ 
HZ ὑπὸ τοῦ ξηραίνοντος βλάπτονται. βέλτιον οὖν τοῖς Ὑλυχέσι χεχρῆσθαι 
Mares καὶ τῇ ἀλοιφῇ τῷ τε σαβίνῳ ἐλαίῳ χαὶ στεάτῳ οὕτω γὰρ ἐχ τῶν 
Ὀιπώρτων ἁπάντων τὰ ἠσθενηκότα χαὶ 9) λεπτυνθέντα μόρια, χαὶ μάλιστ᾽ εἰ 19) 
ἢ τὸ γάλαχτος πόσει χαταχρήσονται, ἀναλαμβάνουσιν. 1) 
; 


1) In don Hass. steht: ὡς πρὸς τὰς προτέρας. Obige Conjeetur rührt von 
Goxz pyl her. — ?) oöyy. β΄ ist aus Cod. M ergänzt worden. — 3) ἐπίβαλλε 
— 4) δεῖ fehlt zwar in säimmtlichen Hss., wird aber durch die Construction 
gefordert. — 5) In den Has. τὸ. — δ) περιτίθενται M. — 7) ἐὰν M. — 5) ὦσιν 
— 91, schaltet τὰ ein. — 10) ἐὰν — χαταχρήσηται M. — 11) ἀναλάβουσιν 
7200, 2201, 2202, C. In L lantet der Schluss: χαταγρήσονται χαὶ τελείως ἔχ ει 
® Ξξερὶ ἐμπυημάτων λόγος, 
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SECHSTES BUCH. 


Ueber die Pleuritis, 


Es handelt sich hier um die Pleuritis, um die eigentliche Pieuritia. 
Denn nicht jeder Schmerz der Seite wird Pleuritis genannt, 1) sondern 
man versteht unter der eigentlichen Pleuritis eine Entzündung der die 
Rippen umkleidenden Haut. Deshalb erzeugt sie auch heftiges Fieber, 
da das benachbarte Herz leicht in Mitleidenschaft gezogen werden kann. ?) 
Wenn man demnach bei einem Kranken heftiges Fieber, Athemnoth, 
stechende Schmerzen und Husten findet, dann darf man ohne Bedenken 
erklären, dass er die Pleuritis hat, vorausgesetzt dass diere Symptome 
sämmtlich vorhanden sind. Allerdings haben auch Diejenigen, welche 
an einer Leberentzündung leiden, Fieber und Athembeschwerden ; ebenso 
fühlen sie eine Spannung in der Seite, aowie Schmerzen und werden 
vom Husten gequält nach dem Princip der Mitleidenschaft; dagegen fehlt 
bei ihnen jenes Stechen und die Härte dos Pulses. Die beiden Krank- 
heiten unterscheiden sich durch den eigenthümlichen Schmerz und 
besonders durch den Puls; denn bei der Pleuritis ist der Puls sägend 
und hart, was bei den Leberkrankheiten durchaus nicht der Fall ist, 
ebensowenig wie bei Lungenleiden, da bei diesen wegen der Weichheit 
dor Theile kein solcher Puls ontstehen kann. Auch ist die Art des Hustens 
bei Pleuritikern und Leberleidenden nicht die gleiche. Diejenigen, welche 
an der Pleuritis leiden, haben oinen stärkeren Husten und sofort Aus- 
wurf; im weiteren Verlauf der Zeit ist aller Auswurf buntgefärbt und 
lässt auf diese Weise den Krankheitsstoff erkennen, welcher die Ent- 
zündung erregt hat. Denn wenn der Auswurf eine rothe Farbe zeigt, 
so deutet dies auf das Blut, ebenso wie es andererseits, wenn er gold- 
gelb erscheint, auf die Galle, wenn er weiss und klebrig iet, auf den 
Schleim, und wenn er schwarz aussicht, auf die schwarzgallige Flüssig- 
keit hinweist. Die Leberleidenden ?) dagegen haben zwar auch Husten- 
reiz, aber sie werfen nicht aus. Doch ich will erwähnen, dass auch 
manche Pleuritiker zwar Husten, aber keinen Auswurf haben; man darf 
daher nicht glauben, dass Derjenige, welcher hustet, aber nichts aus- 
speit, jedenfalls leberleidend sei. Denn es kann möglicherweise eine 
unreife Pleuritis sein, welche im höchsten Grade gefährlich ist; es ist auch 
möglich, dass eine Entzündung der unteren falschen Rippen vorliegt, 
welche, obenso wie die äussere Entzündung, nichts in die Brusthöhle 

1) 8, Galen VIII, 124. 

2) Vgl. Galen VTII, 308. 

3) Vgl. Galen VIII, 125. 
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AAEZÄNAPOY TPAAAIANOT BIBAION EKTON.') 
Περὲ πλευρίτιδος 


Πλευρῖτις, ἡ χυρίως πλευρῖτις οὐ Ὑὰρ πᾶσα ὀδύνη, πλευροῦ πλευρῖτις 
δνομάζετα! - ἢ ὙΔΧΡ χυρίως πλευρῖτις φλεγμονή ἔἐστ' τοῦ ᾿ς τὰς πλευρὰς 
ὑπεζωχέτος ὑμένος, ὅθεν χαὶ πυρετὸν ἐπιφέρει ὀξὺν ὡς ἢ ἐγγὺς οὔσης 
τῆς χαρδίας γαὶ συμπάσχε» ἑτοίμως δυναμένης. εἰ οὖν εὕροις ὅ ὀξὺν 
πύρξτον χαὶ ξύσπνοιαν χαὶ νυγμχτῶδες ) ἀλγηυ χαὶ βῆχα, τότε λέγε 5) 
ἀχριβῶς εἶνχ! πλευριτικὸν ἐχεῖνον, ᾧ δ) ταῦτα πάντα συμβέβηκε. πυρέττουσ! 
ΣῈ 1) χχὶ δυσπνοοῦσι χαὶ οἷς τὸ ἧπαρ φλεγιαχίνει, ἢ χαὶ δ'ατείνονται τὸ 
πλευρὸν χαὶ ὀδυνῶντα! χαὶ βήσσουτι χατὰ συμπάθειαν, ἀλλὰ τὸ νυγματῶδες 


em. ξἔχουτ» οὕτως 5) οὐδὲ τὸ σχληρὸῶν τοῦ σφυγμοῦ. διχχρεῖς 10) Σ᾽ 1ὴ 


4“ “«Ψ 


χυτοὺς χα ἀπὸ, τῆς ἰδιχζούτης ὀδύνης χαὶ ἀπὸ τῶν σφυσμῶν μάλιστα᾽ 


ἔμπρίοντὰ μὲν Ὑὰρ καὶ σχληρὸν ἔχουτι» οἱ πλευριτιχοῖ, οἱ δὲ τὸ ἧπαρ 


; N 


2: oh 12) τῶν πνεύμονα διὰ τὸ μαλχχὸν 13) τῶν 


ς 9 


πάσχοντες οὐδαμῶς, ὥσπερ οἱ 
μορίων οὐδὲν ἔχουσ! τοιοῦτον. ZN οὐδὲ χὶί βῆχες Susızı τοῖς πλευριτιχοῖς χαὶ 


[4 - «ὃ 


τοῖς ἡπατιχοῖς τοῖς μὲν Ὑχρ πλευριτικοῖς χαὶ ἡ, βὴξ σροβροτέρα χαὶ αὐτίγα 
δ 


πτόξ', 11) ὕστερον δὲ προϊόντος τοῦ χρόνου πᾶντὰ χνχπτύετχ! χεχρωσμένα, 
ὅπερ γαὶ πημαίνει τὸν ἐργασάμενον τὴν φλεγμονὴν χυμέξν" χαὶ ἐρυθρὸν 
μξν ὙΧρ ὃν αἰ)λλατιχὸν σημχίνε! χυυῶν, ὥσπερ Ar πᾶν τὸ ὑπόξανθον χολώξη, 
um τὸ λευχὸῶν χαὶ Ὑλίσχρον φλεματιχὸν, τὸ 22 μέλαν |) μελαγχολικόν 
οἱ BE ἡπχτιχοὶ ἐρεθίζοντα! way 16) εἰς βῆχα, οὐδὲν 2᾽ ἀναπτύουσ'. γινώσχειν 
ὕλομαι, ὅτ' χαὶ πλευριτιχοί τῖνες ῥήσσουσ' καὶ οὐδὲν ἀναπτύουστιν. 


ων 
ο; Rer A’ δι mn er -.. N pmmor δι ΠῚ N , 74 2Σ μ “ ya ΗΔ 4 
“ἡ 5" ἡ ΞᾺ τῶῦν vw wo, „1357 "τ ὰ AS ): AT, 7,799 τὰ 75 TIUSOS νόμις ξεῖν 


μ᾿ 2 y ey r® an n21 ya N Aamam=o: en , “-} =' Tan ““-,.» ἃ' 17 
ἤν Χ IR - «x YJweE" 36 AR! “ιν τνν ) Ξ α! ἂν BIETEN, I25 , 

τἀλιστὰ καὶ mess ἐγχωρεῖ δὲ χχὶ χατὰ τὰς νέθους εἰναι πλευρὰς 
χάτω τὴ» τλεημλονὴν, ὥστε μηδὲν φθάνειν διιχνεῖσθχ! ἐν τῷ θώραχ!, ὥσπερ 


') Es bildet im Cod. M das fünfte Buch. -- °) L schaltet ἂν ein. — 
3) εὔρης 2200, 2202, C, L, M. -- ὃ) I schaltet ὑπάρχον ein. — ὅ) λέγεται M. 
— ὅὃ ὥσπερ M. — %) μὲν γὰρ M. — 5) φλεγμαίνη Τὰ. --- 3) ἄλγημα M. — 
10) διαχρίνη 3200; διάχρινε L. — 1) οὖν Μ. -- 12) εἰς 1,. — 13) μαλθαχὸν 2201. 
— 14) πτύειν 2200. — 15) τὸ 6: μέλαν ist nach Cod. M und dem latein. Text 
ergänzt worden. 2200, 2201, 2202, C haben statt dessen ἢ, L: οἱ ©. — 
16) αὖνον M. — 17) Diese Stelle scheint verdorben zu sein. Vielleicht hiess es 
ursprünglich: ἥτις ἐστὶν ὀδυνηρὰ μάλιστα χαὶ ἐπιχίνδυνος ὃ Vgl. Galen (VIII, 326). 
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eintreten lässt. Bei diesen Leiden oxistirt also kein Auswurf, sondern 
es kommt gewöhnlich, wenn nicht eine Zertheilung eintritt, zur Abscess- 
bildung, was freilich selten geschieht. Man achte auf Alles und auch 
auf die Farbe des Gesichtes. Die Leberleidenden sind nämlich meistens 
bleich, was bei den Pleuritikern nicht so sehr der Fall zu sein pflegt. 
Auf diese Weise wird man die Pleuritis diagnosticiren können. Bei 
der Behandlung muss man die Stärke und die Natur der Krankheit 
berücksichtigen. Wenn die Untersuchung zeigt, dass der Stoff, welcher 
die Entzündung erregt hat, blutiger Natur ist, so mag man zum 
Aderlass schreiten, besonders wenn der Krankheitsstoff sich in den 
oberen Theilen festgesetzt hat und das Schlüsselbein stark herabzieht. 
‘Wenn dies nicht der Fall ist, sondern der Schmerz die Gegend der 
unteren Partie des Zwerchfelles umfasst, dann muss man den Unterleib 
reinigen, wie es uns der grosse Hippokrates !) vorgeschrieben hat. Doch 
darf man nicht voreilig weder zum Aderlass noch zu Abführmitteln 
greifen, wie es die meisten Leute thun, sondern orst dann, wenn man 
genau weiss, dass der die Entzündung erregende Stoff reichlich und im 
ganzen Körper in überflüssiger Menge vorhanden ist. Man erkennt das 
Uebermass sowohl aus vielen anderen Umständen, als auch besonders, 
wenn man Bähungen auf der Stelle anwendet. Denn wenn beim Ge- 
brauch der Bähungen und des Beutels der Schmerz gemildert wird, so 
dass der Kranke eine sichtliche Erleichterung fühlt, so darf man an- 
nehmen, dass koin Uobermass vorhanden ist, und mit Vertrauen Bähungen 
und örtliche Mittel anwenden. Es wird dadurch nämlich Das, was 
Schmerzen vorursacht und Entzündung errogt, zur Zertheilung gebracht. 
Wenn dies nicht geschieht und der Schmerz nicht nur nicht nachlässt, 
“sondern noch stürker zu werden scheint, so ist der Krankheitsstoff 
natürlich im Ucbermass vorhanden und wird durch die heissen Theile 
angezogen. Ist dies festgestollt, so zögere man nicht, sondern vorordne 
vielmehr ohno Verzug eine Entloerung, wie man sie nach Dem, was ich 
vorhin darüber gesagt habe, für nothwondig hält. In unserer Zeit 
scheuen sich die meisten Aerzte, bei der Pleuritis jemals Purgirmittel 
zu verordnen; zum Aderlass aber schreiten sie rasch, gerade als ob 
derselbe immer richtig und sicherer wäre. Auch muss ich erwähnen, 


1) S. Hippokrates 11, 458. 
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καὶ ἡ φλεγμονὴ 1) ἔξωθεν, οὐδὲν Ὑὰρ ἐπὶ τούτων ἀναπτύεται τῶν παθῶν, 2) 
ἀλλ᾽ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ, εἰ μὴ διαφορηθῶσιν, εἰς ἀπόστημα τρέπονται χαὶ 
may ἔστι, 3) πρόσεχε οὖν ἅμα πᾶσ! χαὶ τῇ χροιᾶ τοῦ προσώπου" ὠχροὶ γάρ 
εἰσ ἢ ὡς ἐπίπαν οἱ τὸ ἧπαρ πάσχοντες, δ) ὅπερ ὅ) τοῖς πλευριτιχοῖς οὗ 
mn συμβαίνειν εἴωθεν. οὕτω μὲν οὖν διαγινώσχειν χρὴ 7) τοὺς πλευριτι- 
mx, θεραπεύειν δὲ αὐτοὺς πρὸς τὴν δύναμιν ἀφορῶντας δ) χαὶ τὴν φύσιν 
τὴν) τοῦ πάθους. εἰ 10) μὲν γὰρ αἷματιχὸν εἶναι τὸν χυμὸν ἡ διάγνωσις 
ὑπχγορεύε! σοὶ τὸν ποιήσαντα τὴν φλεγμονὴν, ἐπὶ τὴν φλεβοτομίαν ἐλθὲ, 
μάλιστ᾽ ἐὰν χαὶ ἐπὶ τὰ ἄνω μέρη συστῇ, ὥστε χαὶ τὴν χλεῖν χατασπᾶσθαι 
seiten. εἰ δὲ μηδὲν τούτων εἴη, ἀλλὰ χαὶ ὀδύνη περὶ τὰ γάτω τοῦ 
διαζράγματος, καθαίρειν δεῖ τὴν χοιλίαν, ὡς ἐδίδαξεν ἡμᾶς & θειότατος 
Ἱπξοχράτης. μήτ᾽ οὖν φλεβοτομήσῃς μήτε "1) χαθάρῃς 12) προπετῶς, ὡς οἱ 
πολλοὶ ποιοῦσιν, ἐὰν μὴ μάθης ἀχριβῶς, ἔτι ξ τὴν φλεγμονὴν ἐργασάμενος 
χυμὸς πολύς ἐστι χαὶ ἐν ὅλῳ τῷ σώματι πλεονάζει. πολλὰ μὲν γὰρ χαὶ 
λα ἐνδείξεταί σοι τὸ πλῆθος, μάλιστα 13) δὲ ἡ πυρία ἡ γατὰ τὸν τόπον 
τροσφερομένη. εἰ μὲν οὖν II) πυριῶντ'ί σοι χαὶ χεχρημένῳ τοῖς μαρσίποις 
ἢ ὀδύνῃ μετριωτέρα γίνεται, 15) ὥστε τὸν χάμνοντα σαφῶς 6) εὐφορίας 
ἡἰσθάγεσθαι, Ὑίνωσχε μὴ εἶναι πλῆθος χαὶ θαρρῶν τῇ πυρία καὶ τοῖς 
Ἰοπιγοῖς χέχρησο βοηθέμασ'" δ'ιαφορήσεις Ὑὰρ τὸ λυποῦν χαὶ τὸ τὴν 
ἡλεγμονὴν ἐργασάμενον. εἰ δὲ μηδὲν τούτων IT) γένοιτο, ἀλλὰ μᾶλλον ἡ 
ὀδύνη μετὰ τοῦ μηδὲν εἴχειν 15) ἔτι χαὶ ἰσχυροτέρα φαίνεται, 19) δῆλον ὅτι 
τλῆ, θὲς ἐστιν, ὅπερ θερμαινόμενα τὰ μέριχ εἰς ἔχυτὰ 20) ἐπισπᾶται. τούτου 
οὗν ταγέντος 2 1) um ἀναβάλλου, ἀλλὰ μᾶλλον χένωσιν παρχλᾶμβανε μηδὲν 
Ὑκερτιθέμενος, ὁποίαν ἃν ὑπονοήσας 2) ἐξ ὧν εἰρήχαμεν ἔμπροσθεν. οἱ δὲ 
πολλοὶ τῶν νῦν ἰατρῶν φεύγουσ! τὸ χαθαίρειν ποτὲ πλευριτιχῶν, εἰς δὲ 2 
τὴν φλεβοτομίαν ὡς ἄμεμπτον χαὶ ἀσφαλεστέραν ἐπιτρέχ 
ἐξ δεῖ, ὅτι πολλοὺς, μάλιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν μήτε πάνυ πλῆθος ἐν ταῖς φλεψ! 25) 
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1.) M schaltet ὑπάρχων ein. --- ἢ) τὸ ec 2200, 2201, 2202, C, L. — 
ἢ) εἶναι L L; εἴη Μ. — *) ὄντες 2200, 2201, ‚GC; ὦσιν ἐπίπαν L; οἷς M. -- 
οἵ, , πάσχοντες fehlt in den griech. nn und wurde von Guinther nach 
dem latein. Text ergänzt. — 8) ὥσπερ Μ. —  δὲῖ M. — Ἢ ἀφορῶντες 2201, 
220%, C, L. — 9) αὐτοῦ 2202. — 10) ἢ 1, — 1ὴ Ὁ 1», M. — 12) καθαίρῃς M. 
-13) χαὶ L, M. — !%) γὰρ Μ. — 15) γένηται M. — 1%) σαφοὺῦς L, M. — 17) τοῦτο 
2200. — 1°) ἤχειν L. — 9) φαίνοιτο M. — 20) ἑαυτὸ L. — 2!) φαινομένου M. 
— 22. ὑπονοήσεις 22uR; ὑπονοήσοις 2201. L und M schalten nachher ein: ὅτι 
ypioaı πρᾶξαι. — 23) εἰ δὲ χαὶ 2202, L; ἐπὶ δὲ M. — 22) προστρέγουσιν Μ. — 
5) φλεγμοναῖς 2202. 
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dass es in vielen Fällen, besonders wenn die Blutmenge in den Adern 
nicht gar zu überreichlich ist, Nutzen gebracht hat, die Stelle mit einem 
sehr scharfen Messer tüchtig wund zu machen. Nach dem Einschnitt 
soll man Schröpfköpfe ansetzen, !) damit auch aus der Tiefe der dort 
befindliche Stoff heraufgezogen wird. Es ist merkwürdig, wie darnach 
der Schmerz — er mag einen Charakter haben, welchen er will — selbst 
wenn er noch so heftig ist, sofort aufhört, so dass man weder der 
Bähungen, noch anderer Heilmittel mehr bedarf. Dieses Verfahren 
wenden die Armenischen Aerzte und alle Laien an, welche seinen Nutzen 
durch eine lange Erfahrung kennen gelernt haben. Es ist bequemer 
und sicherer, in den Fällen, in welchen nur eine geringe Menge entleert 
werden soll, diese Heilmethode anzuwenden, weil sie sehr wirksam ist. 
Empfehlenswerth ist es, mit allen Heilmitteln es so zu halten. Gegen den 
überschüssigen Stoff verordne mun zu Hause warme Bähungen. Leidet 
der Kranke an Blutüberfluss, so möge man Mittel anwenden, welche 
zertheilend und trocknend wirken, ohne dass sie zu sehr erhitzen, wie 
2. B. Bähungen mit Hirse (Panicum miliaceum L.?)-Körnern. Ist der 
Krankheitsstoff galliger Natur, so sind Schwämme, die mit Kamillen 
(Anthomis L.)-Kraut in heissem Wasser gelegen haben, zu empfehlen. 
Ist zu viel Schleim im Körper, so lasse man Salze und Lorbeer (Laurus 
nobilis L.)-Blätter oder gedörrte Erven (Ervum Krvilia L.) oder in 
Dill-Oel getauchte Wolle gebrauchen; hat der Krankheitsstoff dagegen 
eine schwarzgallige Beschaffenheit, so möge man lieber Bähungen 
mit Kleien anrathen, welche zuvor in einem Kamillen-Decoct ge- 
kocht worden sind. Diese Bühungen sind vorzüglich und passen fast 
gegen jeden Schmerz. Man kann sie heisser machen, indem man, wenn 
es nöthig ist, mehr Kibisch (Althaea L.) oder Dill-Oel statt der 
Kamillen hinzusetzt; man kann sie auch über einen grösseren Raum 
ausdelinen und mildern, je nachdem es für den vorhandenen Zustand 
wünschenswertli erscheint. Die Bühungen mit Essiglimonade und über- 
haupt alle Bähungen, welche üätzend wirken, muss man streng verbieten, 
weil sie den Krankheitsstoff zurücktreiben; denn die allzu scharfen 
Bostandtheile derselben führen den entzündeten Theilen Zufluss hinzu. 
Man verordne Fettsalben und solche Bähungen, die möglichst wenig 
ätzen, besonders im Beginn des Leidens. Im Stadium der Reife schadet 
es nichts, wenn man ein erwärmendes Pflaster anwendet, wie z. B. das 
Honig-Pflaster, welches sowohl allein, als mit der Hand-Salbe?) ver- 
mischt, aufgelegt wird. Ebenso ist auch das sogenannte Rauten-Pflaster . 
im Stande, die in der Tiefe vorhandenen Stoffe gänzlich zur Zertheilung 


1) 8. Celsus IV, 13; Caelius Aureliauus de acut. II, 18. 

2) Sie verdankte diesen Namen dem Umstande, dass sie, gleichwie die 
Hand füuf Finger hat, aus fünf Arzneistoffen zusammengesetzt war, nämlich 
aus Butter, Wachs, Kolophonium, Fichtenharz und Rindsfett. S. Oribasius 
IV, 608. V, 118; Aötius XV, 26. 
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galvorro I) πλεονάζον αἵματος, ὠφέλησε 2) τὸ χατασχάσαι ὅ) καλῶς ὀξυτάτῃ 
sun τὸν τόπον. δεῖ δὲ 4) χαὶ σιχύα χρήσασθαι μετὰ τὴν τομὴν, ὥστε Ex 
βάθους ξλχυσθῆνα! τὸ περιεχόμενον. χαὶ τούτου γενομένου 5) θαυμασα! ἔστι, 
τῶς παρ᾽ αὑτὰ χαὶ ἡ ὀδύνη, ὁποία ἂν εἴη, εἰ χαὶ σφοδροτάτη, παύεται, ©) 
ὡς μὴ δεηθῆναι μήτε πυρίας μήτ᾽ ἄλλου βοηθήματος. τούτῳ οἱ ἐν 
Ἀρμενία ἰατροὶ χαὶ ἰδιῶται πάντες χέχρηντα! ἐχ τῆς πολλῆς πείρας τοῦτο 
μεμαθηχότες χαὶ ὠφελοῦσι. 8) χάλλιον δέ ἐστ' nal ἀσφαλέστερον, ἐφ᾽ ὧν τὸ 
πλῆθος ἔστι μιχρὸν ἀποχενοῦν, ") ταύτῃ χεχρῆσθαι τῇ θεραπεία ἰσχυροτάτῃ 
οὔσῃ. χαὶ ἐπὶ πᾶσι δὲ τοῖς βοηθήμασιν οὕτω πράττειν χάλλιον. χέχρησο 
δὲ κυρίαις ταῖς οἰκείαις πρὸς τὸν πλεονάζοντα χυμόν. εἰ μὲν γὰρ αἱματιχὸς 
ein, ταῖς διαφορεῖν ξυναμέναις χαὶ ξηραίνειν ἄνευ τοῦ θερμαίνειν 19) πάνυ, 
οἷα ἐστὶν ἡ ἐχ χέγχρων πυρία. 11) εἰ δὲ χολώδης, 12) τοῖς σπόγγοις τοῖς 
ἀπὸ τοῦ θερμοῦ ὕδατος μόνοις μετὰ τῆς χαμαιμήλου βοτάνης. εἰ δὲ φλεγμα- 
πχώτερος εἴη, τοῖς τε ἁλσὲ χαὶ φύλλοις δάφνης ἢ ὀρόβοις πεφρυγμένοις ἢ 
ἐρίῳ βεβρεγμένῳ 13) εἰς ἀνήθινον ἔλαιον. μελαγχολιχκοῦ δὲ ὄντος μᾶλλον τῇ 
mupla τῇ ἀπὸ τῶν πιτύρων τῶν ἑψηθέντων εἰς τὸ ζέμα 11) τῆς χαμαιμήλου. 15) 
αὕτη ἡ πυρία χαλλίστη χαὶ σχεδὸν πρὸς πᾶσαν ὀδύνην ἁρμόζουσχ᾽ 10) 
ποῦ 17) χρεία, 
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δυνατὸν γὰρ αὐτὴν χαὶ θερμοτέραν ποιῆσα' προσπλέχονταξ, © 
πλέον ἢ ἀλθαίαν N ἀνήθινον ἔλαιον ἀντὶ χαμαιμήλου 15) χαὶ ἐπιτεῖναι τὴν 
χὐτὴν καὶ πραῦναι, ὡς ἂν 19) βούλοιτο πρὸς τὴν προχειμένην 20) διάθεσιν. 
τὰς δὲ δι᾽ ὀξυχράτου πυρίας χαὶ μάλιστα τὰς ἐχούσας δηχτ'λόν τ' σφόδρα Ὁ) 
παραιτοῦ" αἱ μὲν γὰρ ἀποχρούονται τὴν ὕλην, τὰ δὲ πάνυ δριμέα ῥευματίζει 
τὰ φλεγμαίνοντα. 3) χαὶ χηρωταῖς 238) διὰ στεάτων χέχρησο χαὶ πυρίαις 
ἀδήχτοις πάνυ, ὡς ἐνδέχεται, χαὶ μάλιστ᾽ ἐν ταῖς ἀρχαῖς. πέψεως δὲ 
φανείσης οὐδὲν βλάψεις, 3) εἰ χαὶ 25) θερμα!ινούση,͵ χρήσῃ ἐμπλάστρῳ, οἵα 
ἐστὶν ἡ διὰ μέλιτος χαθ᾽ ἑχυτὴν χαὶ μετὰ τῆς χειρός. 26) ὁμοίως δὲ χαὶ 
ἡ πηγανερὰ χαλουμένη πάνυ τὰ ἐν τῷ βάθει διαφορεῖν δύναται χαθ᾽ ἑαυτὴν 
1) φαίνετα! M. -- 32) ὠφελῆσαι 1,, — 3) χατὰ σάρχα 2200. --- 4) μὲν 1. — 
5) γινομένου 2201, 3202, C. — ©) L hat: ὀδύνη, ὅπως ἂν σφοδροτάτη, οὕτω παρ᾽ αὐτὰ 
παύεται. —  πυριῶν Μ. — 8) ὠφελήθησαν L, M. — 9) ἀποχενοῦντας M. — 
10) ξηραίνειν M. — 11) ἡ χέγχρος L, Μ. — 12) γολώδεις L. — 13) Genitiv Plur. L. 
— 1) ἀπόχεμα M. — 15) M schaltet ein: χαὶ ἐλαίῳ χαμαιμηλίνῳ. — 16) ἁρμόζουσαν 
L, M. — !') 7; που 2202; ὅπου L,M. — 15) γαμαιμηλίνου M. — 1%) M schaltet τις 
ein. — 20) ὑποχειμένην M. — 2!) L schaltet xat ein. — 22. M schaltet μόρια 
ein. — 23) M schaltet ein: οὖν μᾶλλον ταῖς, — 2) βλάψης L. — 25) οὐδὲ ἂν 
L, M. — 16) Der latein. Text hat: cum adipe porcino. Guinther setzte deshalb: 
μετὰ τοῦ γοιρείου στέατος. Ich behalte den Text der griech. Hss. bei, da dieselbe 
Verbindung später wiederkehrt. 
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zubringen, sowohl wenn sie für sich allein gebraucht, als wenn sie zmit 
einem der obigen Mittel verbunden wird. Vor Allem sollen die Kraulsen 
den gewässerten Honigmeth trinken; denn es gibt kein Mittel, welchnes 

bei der Pleuritis zweckmässiger ist. Es ist selbst dann, wenn das Fieber 
sehr heftig ist, unschädlich, vorausgesetzt, dass die Honigmischiwmg 
ziemlich wässerig ist. Ebenso kann man dem Kranken anstatt des Hon3g- 
gemisches auch ein wenig Honigscheibenwasser, gerade so wie den 
Honigmeth erlauben, sobald er über den Auswurf klagt und etw as 
Warmes darnach zu trinken verlangt. Bereitet ihm die Herausbeförderzn 8 
des Auswurfs darauf noch mehr Beschwerden, so ist ihm der Essigmoth 
zu empfehlen, besonders wenn er gekochten Andorn (Marrubium verm!- 
gare L.) enthält. Hüten muss sich der Kranke vor der Mohnkopf-Arzn eis» 
vor dem Mittel des Philonius, !) sowie vor anderen schmerzlindernd =” 
Medicamenten, weil sie die grössten Gefahren herbeiführen können, indes 272 
sie die Herausbeförderung der Feuchtigkeit erschweren und die Κι Ὲ Ἢ 
schwächen und tödten. Wenn dagegen der Schmerz heftig und uns #- 
träglich ist und grosse Schlaflosigkeit bei wohlerhaltenen Körperkräfte= 7 
herrscht, so ist es nicht unzweckmüssig, die oben genannten Mit! 
anzuwenden, damit die Kräfte sich von der gefahrdrohenden Schlm-#- 
losigkeit erholen können. Bei horuntergekommenen Kräften muss mes #7 
dagegen die betäubend wirkenden Mittel gänzlich vormeiden. 


Ueber die Nahrung. 


Zur Nahrung reiche man Gorstenschleimsaft, der tüchtig gekoch# - 
worden ist und die blähenden Bestandtheile verloren hat. Denn wen 
er nicht gehörig gekocht worden ist, bläht er den Unterleib auf, wi €” 
dies auch andere Hülsenfrüchte thun. Wenn die Feuchtigkeit sich nz - 
mit Mühe nach oben befördern lüsst, so schütte man gereinigte un 
zörriebene Mandeln in den Gerstenschleim und lasse sie darin kochen 5 
denn dann wird die Feuchtigkeit, welche sich in der Brust befindet σ 
leichter ausgehustet. Wenn der Kranke nicht gar zu schr fiebert und 
die Hitze der Entzündung bereits nachgelassen zu haben scheint, so 
mag man getrost Nessel (Urtica L,)-Samen zum Gerstenschleim hinzu- 
sotzen, welchen man mit Yrop (Hyasopus L.?) zusammenkochen lässt. 
Diese Stoffe vermögen die dickeren und züheren Bestandtheile der 
Auswurfsstoffe noch mehr zu verdünnen. Auch darf man reine Mandel- 
milch mit Zusatz von etwas Honig reichen. Besser ist es, früh den 
Gerstenschleimsaft und Abends die Mandelmilch zu geben. Wonn 
jedoch der Kräftezustand des Kranken zu geschwiücht erscheinen sollte, 
so lasse man ihn Weissbrot-Stückehen mit Honigscheibenwasser oder 
Quittenhonigwasser oder Rosenhonigwasser nehmen. Doch vor dem 
sogenannten Kibyritischen muss er sich in Acht nehmen, weil cs 


I, Vgl. Galen VIII, 84. X, 818. Xl1I, 267 u. ff. XVII, B, 331; Celsus 
VI, ὁ; Oribasius V, 792; Aötius VIII, 28. IX, 32. X, 1; Paulus Aegineta 
VII, 11; Nikolaus Myrepsus I, 242; Fabrieius Bibl. graee. XIII, pag. 367; 
C. G. Kühn: Additam. ad elenchum medicor. veter. Lips. XXII, pag. 5. 
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χαὶ προσπλεχομένη τινὶ τούτων. πινέτωσαν δὲ πλέον πάντων τὸ ὑδαρὲς πᾶνυ 
μελίκρατον" οὐδὲν Ὑὰρ εὗρο"ς 1) ἂν οὕτως ἄλλο χατάλληλον πλευρι!τυκοῖς 
βοήθημα. εἰ δὲ πάνυ σφοδρὸς ὃ πυρετὸς εἴη, οὐδ᾽ οὕτω μὲν, ἐὰν ἡ) πάνυ 
ὑδαρὲς. βλάψε! ἢ) τι. ὅμως δὲ ἀντὶ μελιχράτου χέχρησο ἀπομέλιτι ὥσπερ 
χαὶ τῷ μελιράτῳ ὀλέγον, ὁσάχις ἂν δυσχεραΐνῃ }) ἐπὶ τὴν ἀνάπτυσιν 
ἐπιρροφεῖν ὅ ἐξ αὐτοῦ χελεύων χλιαρόν. εἰ Σὲ ἐπὶ πλέον ὅ) πάλιν χᾶμνε!' 
ἐπὶ τὴν ἀναγωγὴν δ) τοῦ πτυέλου, 7 χέχρησο χαὶ τῷ ὀξυμέλιτι, μάλιστα 
τῷ ἔχοντι τὸ πράσιον συνεψημένον. 5) φεῦγε δὲ τὴν 3") διὰ χωδειῶν χαὶ 
τὴν Φυλώνειον χαὶ ἄλλο τ' τῶν παρηγορικῶν φαρμάχων κινδύνους Ὑὰρ 
μεγίστους ἐπιφέρουσι δυσανάγωγα πάντα τὰ ὑγρὰ ἐργαζόμενα μετὰ τοῦ 
χαταβάλλειν 10) χαὶ νεχροῦν χαὶ τὴν δύναμιν. εἰ 1) δὲ ἡ ὀδύνη σφοδρὰ 

ἀχαρτέρητος ἢ χαὶ ἀγρυπνία πολλὴ τῆς δυνάμεως ἐρρωμένης., τοῖς 
προειρημένοις χρήσασθαι οὐδὲν ἄτοπον, ὥστε τὴν δύναμιν ἀναχαλέσασθαι 
ἀκὸ 1?) τῆς ἄγαν ἀγρυπνίας χινδυνεύουσαν. εἰ δὲ ἀσθένεια δυνάμεως εἴη. 
φεῦγε παντελῶς τὰ ναρχωτιχὴν ἔχοντα δύναμιν. 


Περὶ τροφῆς. 

Τροφῇ δὲ χεχρήσθω χυλῷ τῆς πτισάνης ἐπὶ πολὺ ἑψηθέντι χαὶ 
ἁποθεμένῳ τὸ φυσῶδες" ἐὰν γὰρ μὴ χαλῶς ἐψηθή, φυσᾷ τὰ ὑποχένξρ'α 
χαὶ αὑτὴ, χαθάπερ χαὶ τὰ ἄλλα 13) τῶν ἐσπρίων. εἰ δὲ ξυσανζγωγον εἴ, 
τὸ ὑγρόν, ἀμώγδαλα χαθάρας χαὶ λειώσας πρόσπλεχε τῇ πτισάνη IN) συνέ-- 
ψεσθαι" τότε γάρ ἐστιν ea μᾶλλον τὸ ἐν τὼ θώραχ! φερόμενον 
ὑγρόν. εἰ 38 μὴ 15) πάνυ πυρέττοι 16) σφοδρῶς nal τῆς φλεγμονῆς τὸ ζέον 
zatvoro παυσάμενον, θαρρῶν Aal τοῦ τῆς ἀχαλήφης σπέρματος πρόσπλεχε 
τῇ πτισάνῃ μεθ᾽ ὑσσώπου συνεψῆσθαι ποιῶν" τὰ γὰρ παχύτερα χαὶ γλιτχρέτερα 
τῶν περιττωμάτων ἐπὶ πλέον λεπτύνειν δύνανται, IT) τὸν χυλὸν δὲ va αὑτὸν 
τῶν ἀμυγδάλων πάρεχε μιχρὸν αὑτῷ 18) προσπλέχων μέλιτος. ἔστι δὲ χαλλιον 
πρωΐ μὲν τὸν χυλὸν τῆς πτισάνης, ἑσπέρας 2ὲ τὸν χυλὸν τῶν ἀμυγδάλων. 

εἰ 28 ἡ δύναμις ἀσθενεστέρα σο! φαίνοιτο, χαὶ ἄρτου χαθχροῦ Ψψῖχας πάρεχε 
εἰς τὸ ἀπόμελι 719) ὁδρόμηλον ἢ ὑδρορέσατον" τὸ γὰρ χαλούμενον Κιβυρχτιχὸν 

1) εὕρῃς 2200, C. -- 2 βῥλάψη L. --- 3) δυσγεραίνε! L, --- ?) ἐπιρροφὴν 
2202. --- ?) 2202 schaltet nv ein. — ®) ἀνάπτυσιν M. — °) 2202 schaltet 
χλιαρὸν ein. — 8) συνεψηθέν L, M. — 3) τὸν L. — 10) μεταβάλλειν 2200, 2201, 
2202, C, L. — 1 ἐὰν L, Μ. — 12) ὑπὸ M. — 13) λοιπὰ M. — 14) τὴν πτισάνην 
2200, 2201, 2202, C, L. — 15) Die Negation fehlt zwar in den griech. Has., 
findet sich aber im latein. Text und wird durch den Zusammenhang gefordert. — 
16) πυρέττει 2200, 2201, 2202, C, L. — 11 δύναται L, M. — 16) αὐτῶν L. — 
19) M schaltet γλυχὺ ein. 
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das Fieber steigert und den Kopf angreift, so dass sogar Delirien auf- 
treten. Viel besser ist es, bei zu schwachen Kräften ein wenig Kuidi- 
schen Wein oder Quittenhonigwasser aus Kibyra zu geben. Sollte der 
Kranke die Brotstückchen nicht gern essen, so möge er süsse Getränke 
zu sich nehmen und eine Suppe geniessen, welche ohne Oel, nur von 
Geflügel und kleinen Brotscheiben bereitet wird. Sind seine Kräfte 
herabgekommen und loidet der Patient an Appetitmangel, so darf man 
ihm aus Rücksicht auf seinen Kräftezustand auch Fische, besonders 
‘ Meeramseln (T,abrus merula I..?), erlauben. Dieser Fisch ist zart, feucht 
und leicht verdaulich. Vielleicht könnte man auch den Gerstenschleim 
ein Meerproduct nennen: so einfach ist dessen Nahrungsgehalt, Aber 
die sogenannten Kammmuscholn (Peeten Jacobaeus) und alle Schalthiere 
muss man verbioten, weil sio dicke Säfte haben und den Auswurf 
zurückhalten. Ebenso darf man auch keine Gemüse erlauben, ausser 
wenn die Zunge ταῦ] und durstig ausschaut und das Fieber gar zu 
heftig ist. Dann ist es jedenfalls nicht unzweckmässig, eine Abkochung 
von Malven (Malva L.) oder Endivien (Ciehorium Endivia L.?) zu ver- 
ordnen. Ebenso darf man den Kranken auch süsse Aepfel (Pyrus 
Malus L.) erlauben; Granatüpfel (Punica Granatum L.) dagegen und 
überhaupt Alles, was adstringirend wirkt, muss man, weil es schädlich 
für die Brust ist, verbieten. Auch das Kalte — mag es dies nur seiner 
Wirkung nach sein oder mag es sich um Obst handeln — soll der 
Kranke meiden. Man reiche ihm laues Wasser zum Getränk und glaube 
nicht, wie die grosse Menge, dass es die Galle vermehre; denn dier ik 
lächerlich. Man kennt die Worte des Hippokrates nioht und greift ihn 
in Folge dessen an. Wenn die Kranken Hitze haben, sehr trocken sind 
und an Fieber leiden, welches Mittel könnte wohl dann geeigneter sein, 
die Galle zu bekämpfen und zu besiegen? — Dabei wird man dem 
Kranken eine kräftigende Nahrung reichen, da das laue Wasser an sich, 
wenn es unversetzt ist, den Kranken eigentlich weder zu ernähren, 
noch ihm Feuchtigkeit zu geben vermag, sondern ihn im Gegentheil in 
Folge von Nahrungsmangel austrocknet und verbittert. Im Vergleich 
mit dem Wein, dem Honigmeth und anderen Nahrungsmitteln ist 
das lauwarme Wasser, wie Hippokrater erklärte, durchaus nicht zu 
vorachten; denn es bewirkt, dass die Speisen sowohl verdaut, als 
auch schneller im Körper vertheilt werden. Deshalb nennt er die 
Feuchtigkeit „das Fahrzeug der Nahrung“. !) Aus diesem Grunde darf 
der Kranke nicht unterlassen, zwischen den Speisen und den anderen 
Getränken auch laues Wasser zu sich zu nehmen. Dieser Meinung 
huldigt auch Hippokrates, wenn er empfiehlt, ?) das laue Wasser mit 
Honigmeth oder Honigscheibenwasser vorsetzt zu geben, weil es an 


1) S, Hippokrates IX, 120. 
2) Vgl. Hippokrates II, 358. 
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φεῦγε᾽ χαὶ γὰρ τοὺς πυρετοὺς παροξύνει χαὶ τῆς χεφαλῆῇς ἅπτεται, ὥστε 

ἱ παραφροσύνας ἐργάζεσθαι. χαὶ πολλῷ βέλτιον (ἂν) 1) εἴη, εἰ πάνυ ἀσθενὴς 

h ὥόναμις φαίνοιτο, διδόναι βραχὺ Κνιδίου N τὸ ἀπὸ τῆς Κιβύρας 2) 
ὑδρόμηλον. εἰ δὲ μὴ ἔχοι 3) ἡδέως πρὸς τὰς ψῖχας ὁ χάμνων, 3εῖ 3) τῶν 
γλυχέων πομάτων λαμβάνειν ὅ) εἰς ζωμὸν ἐχτὸς ἐλαίου γινόμενον ἀπὸ 
μέγης δ) ὄρνιθος 7 χαὶ μιχρῶν Ψιχῶν. ἐφ᾽ ὧν ἡ δύναμις ἀσθενής ἐστι 
xt ἀγόρεχτος εἴη ") ὁ χάμνων, παραλάμβανε, ὥστε χαὶ ἰχθύος, μάλιστα 
χίχλης, ἀποβλέπων εἰς τὴν δύναμιν - ἔστι δὲ χαὶ ὁ ἰχθὺς χαὶ ἁπαλὸς χαὶ 
ὑγρὸς χαὶ εὔπεπτος. χαὶ ἴσως 10) πτισάνην αὑτὴν ὀνομάζων θχλασσίαν οὐχ 
ἂν ἁμάρτοις" IN) οὕτως ἐστὶν ἀπέριττος ἡ ἐξ αὑτῆς 1?) τροφή. τὰ δὲ χτένιχ 
καλούμενα χαὶ πάντα τὰ ὀστραχόδερμα φεῦγε ὡς παχύχυμια χαὶ σφόδρα 
ee τῇ ἀνχγωγῇ τοῦ πτυέλου. ὁμοίως δὲ χαὶ τὰ λάχανα παραιτοῦ, 
= μὴ ἡ γλῶττα τραχεῖα φαίνοιτο χαὶ διψώδης καὶ πυρετὸς 13) ἄγαν᾽ 
τηνικαῦτα van οὐδὲν ἄτοπον ὃ μαλάχης ἀποζέματος δοῦναι 13) ἢ ἰντύβων. 
ϑιλοίως 33 χαὶ μῆλον γλυχὺ δοτέον. ῥοιὰς δὲ χαὶ πᾶν, ὅ τι ἂν εἴη στύφον, 
ὥς χολέμια τῷ θώρακ! παραιτοῦ. χαὶ ψυχρὸν, εἴ τι χατ᾽ ἐνέργειαν ὑπάρχον 
εἴτ᾽ Σπώραν, παραιτοῦ. εὔχρατον δὲ πάρεχε χαὶ μὴ, ὡς οἱ πολλοὶ, νομίσῃς 
αὺτὸ χολῶδες εἶναι" χαταγέλαστον Ὑὰρ τοῦτο. χαὶ χαταμέμφονται σαφῶς 
Ἵπποχράτους 15) μὴ 16) εἰδέτες, πῶς εἴρηται τοῖς οὖν θέρμην ἔχουσι χαὶ "7) 
σφόδρα χαταξήροις γχαὶ πυρετῷ χάμνουσι τίς ἂν τούτου εὕροι χάλλιον 15) 
τῇ, χολῇ χαὶ μάχεσθαι χαὶ νικᾶν αὑτὴν 1") δυνάμενον; εἰ 20) χαὶ τροφάς 
τις ἐπιδώσε! τὰς τρέφειν δυναμένας, ἐπεὶ χαὶ χαθ᾽ ἑαυτὸ τὸ εὔχρατον, ἅτε 
Sn ἁπλοῦν ὧν, οὔτε θρέψαι οὐθ᾽ ὑγρᾶναι τὸν χάμνοντα χυρίως δύναται, 
ἀλλ χαὶ ξηρὸν χαὶ πιχρὸν ἀποτελέσει μᾶλλον αὑτὸν τῷ λόγῳ τῆς 
ἀτροφίας. συγχρίνων οὖν αὐτὸ 21) πρὸς οἶνον χαὶ μελίκρατον χαὶ τὰς ἄλλας 
προφὰς τοῦτ᾽ εἶπεν, ὡς 22) τὸ εὔχρατον οὐ δεῖ μέμφεσθαι" χὺτΣ γάρ ἐστ' τὸ 
καὶ τὰς ἄλλας τροφὰς χαὶ πέττεσθχι χαὶ ἀναδίδοσθα! ταχύτερον παρασχευᾶνον. 
war τοῦτ᾽ ἔστιν, ὃ λέγει, “ὑγρασίη τροφῆς ἔχημα᾽. ὥστε μὴ παύσῃ διδοὺς 
εὔχρατον μεταξὺ τροφῆς χαὶ τῶν ἄλλων πομάτων. καὶ τοῦτο ὙΧρ αὑτὸς 


4 


ἐδίδαξεν εἰπὼν, μίσγοντος μὲν μελιχράτου ἢ ἀπομέλιτος ἐπιδιδόνχι χάλλιον, 

1) & fehlt in den Has. — 2) τοῦ Κυβήρου 2200, 2201, 2202. --- 3) ἔγχει 2200, 
2201, 2202, C. — 4) εἰς τὸ M. — 5) L und M schalten χαὶ ein. — ὃ L und M 
schalten τῆς ein. —- ') L schaltet πάρεχε ein. — ®) ἔσται L. — 9) ἔχει L, Μ. — 
8) τάχα L. — 1!) ἁμάρτῃς M. — 12) αὐτοῦ M. — 1?) πυρέττων M. — 14) διδόναι 
Μ. — '5)M schaltet ein: εἰρηκότος, — 16) οὐχ 1,, Μ. — 17) χρᾶσιν Μ. — 15) χαλὸν 
2200, 2201, 2202, C. — 9) αὐτῇ 2201, 2202, C; ταύτη 2200. — 20) ἐὰν L, Μ. 
— 21) αὐτῷ 2200. — 22 In den Has. εἰπεῖν, ὥστε. 
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sich weder Nahrungsstoff enthält, noch auch ein Heilmittel sein kann. 
Es leistet Alles nur in Verbindung mit anderen Speisen und ist das 
Vehikel aller Speisen. Denn keine trockene Substanz und keine Arznei 
kann ohne Feuchtigkeit in die Tiefe gelangen, sondern Alles bleibt auf 
der Oberfläche liegen und zeigt nicht die geringste Wirksamkeit. So- 
bald es aber mit einer feuchten Substanz verbunden wird, dann besitzt 
es Kraft und deutet an, ob Kälte oder Wärme in der Tiefe erwünscht ist. 
Daher ernährt das Wasser, wenn es auch von Manchen nicht für ein 
Nahrungsmittel gehalten wird, weil es zu einfach ist, dennoch Alles 
und wirkt sogar allein, zeigt den Weg, hält die getrennten Theile fest 
und vereinigt sie. Denn wenn das Wasser die trockenen und zerstreuten 
Erdmassen vereinigt und dieselben mit einander in Zusammenhang 
bringt, wie es ja auch die verschiedenen Gefässe verfertigt und das 
Brot, welches gegessen wird, aus dem Mehl bereitet, so entfaltet es die 
höchste Macht und nichts kann sich mit ihm messen, weder unter den 
lebenden Wesen, noch unter den Pflanzen. Aus dem Feuchten entstand 
die Schöpfung. Stets muss man daran denken, dass das Wasser vorzugs- 
weise alle anderen Dinge vereinigt und zusammenhält. In dieser Weise 
soll also die Diät der Pleuritiker geleitet werden, vorausgesetzt, dass 
keine andere Krankheitserscheinung vorhanden ist; denn dann murs 
man auch dieses Symptom bekämpfen. Zum Beispiel soll man, wenn 
mit dem Schmerz auch eine Entzündung in der Gegend der Rippen 
verbunden ist und der Unterleib nicht seine normalen, sondern unregel- 
mässige Ausscheidungen hat, so dass die Kräfte herabsinken, für den 
Unterleib Sorge tragen und darf nicht voreilig zur Ader lassen, noch 
auch andere Mittel anwenden, ausser etwa Begiessungen und Um- 
schläge auf den Unterleib, welche ihn zu stärken und den Stuhlgang 
zu stopfen vermögen. Wenn der Schmerz in der Seite sehr quälend 
ist, so darf derselbe nicht vernachlässigt werden, sondern man muss 
in doppelter Richtung Sorge tragen, und zwar eignen sich für den 
Unterleib und für den Magen stärkende, für das Rippenfell da- 
gegen erwärmende und erschlaffende Mittel. So muss man ver- 
fahren, damit keines dieser erweichenden Mittel die T,keber oder den 
Magen angreift. 


Ueber den Schmerz und die Arzneimittel. 


Wenn der Schmerz und das Fieber übermüssig grorr sind, so 
muss man fortwährend äusserliche Begiessungen und milde Bühungen, 
welche nicht ützen, anwenden. Ist der Schmerz nicht zu stark, so sind 
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ἐπεὶ 20" ἑαυτὸ μόνον οὐ τρέφει 1) οὔτε φάρμαχον εἶναι δύναται, πάντα 

δὲ γίνεται σὺν ταῖς ἄλλαις τροφαῖς χαὶ πασῶν τῶν τροφῶν ὄχημα οὐδὲν 

Ὑὰρ ξηρὸν 2) οὔτε φάρμαχον ἄνευ ὑγροῦ εἰς τὸ βάθος ἀφιχνεῖσθα! δύναται, 
ἀλλὰ μένει περὶ τὴν ἐπιφάνειαν μηδεμίαν ἐνέργειαν ἐπιδειχνύμενον, ὅταν 

δὲ σμμπλαχῇ τινι τῶν ὑγροτέρων, τέτε καὶ δύναμιν ἔχε: 3) χαὶ σημείωσιν, !) 

ἣ ψύξιν ἢ θερμότητα ἐν τῷ βάθει χαρίζεται, ὥστε ὅ) τὸ ὕδωρ, εἰ χαὶ 
6) ὡς τροφήν τινες ἐδόξασαν τῷ 7) ἁπλοῦν αὐτὸ εἶναι, ἀλλὰ 8) πάντα 
τρέφει 9) αὐτὸ χαὶ μόνον ποιεῖ χαὶ ὁδοποιεῖ χαὶ χατέχει! καὶ ἑνοποιεῖ τὰ 
διῃρημένα el γὰρ χαὶ τὴν γῆν ξηρὰν οὖσαν χαὶ διεσχορπισμένην ἑνοῖ χαὶ 
nen ταύτην ἀπεργάζεται, ὡς 10) διάφορα ἀποτελεῖσθαι σχεύη χαὶ τὸν 
αὐτὸν ἄρτον ἐσθιόμενον χαὶ ἄλευρον ὑπάρχοντα, μεγίστην δύναμιν ἔχει 
Rx μηδὲν αὑτῷ 11) συμβαλλέσθω Ν᾿ τις 13) ἢ (ἐν) 14) ζῴοις ἣ φυτοῖς, ὡς 
τὸ ὑγρόν. ἐξ ὑγροῦ γὰρ 15) χαὶ ἡ γένεσις. χαὶ τοῦτο δεῖ φυλάττει!ν ἀεὶ, 
διότι χαὶ τὰ ἄλλα αὐτὸ μάλισθ᾽ ἑνοῖ χαὶ χατέχει. οὕτως οὖν διαιτᾶν δεῖ 
τοὺς πλευριτοιοὺς, εἰ μηδὲν ἄλλο τι παρείη σύμπτωμα. χαὶ τότε 16) δεῖ χαὶ 
πρὸς ἐχεῖνο ἐνίστασθα!, οἷον, εἰ συμβῇ μετὰ τοῦ ὀδύνην εἶνα! χαὶ φλεγμονὴν 
“περὶ τὸ πλευρὸν, μὴ χατὰ φύσιν ἐχχρίνειν τὴν γαστέρα, ἀλλ᾽ ἀτάχτως, ὥστε 
χαὶ τὴν δύναμιν χαταβάλλεσθαι, ἀνάγχη τότε χαὶ τῆς αστρὸς πρόνοιλν 
πουῤτσασθαι χαὶ μήτε φλεβοτομῆσαι προπετῶς Mir ἄλλῳ τοὶ χρήσασθα! 
βοηθήματι, εἰ μή τι χατὰ τῆς γαστρὸς διὰ τῶν δωννύειν αὑτὴν χαὶ ἐπέχειν 
δυναμένων ἐπιβρογῶν τε χαὶ ἐπιθεμάτων. εἰ Σὲ χαὶ ἡ ὀδύνη τοῦ πλευροῦ 
χατεπείγε!, οὐδ᾽ IT) αὐτοῦ ἀμελεῖν χρὴ, ἀλλ᾽ ἀμφοτέρων προνοεῖσθα:" χατὰ 
μὲν οὖν 15) τοῦ στομάχου χαὶ τῆς γαστρὸς τὰ τονοῦντα, χατὰ δὲ τοῦ 
“πλευροῦ τὰ θερμαίνειν χαὶ χαλᾶν δυνάμενα. οὕτω δὲ δεῖ πράττειν, ὡς 


In 


rösv ὅλως ἅπτεσθαι τῶν χαλώντων N τοῦ ἥπατος ἢ τῆς γαστρός. 19) 


[ 
᾿Περὶ ὀδύνης χαὶ ῥαρμάκων, 

Ὀδόύνης μὲν οὖν ἀμέτρου οὔσης χαὶ πυρετοῦ τὰς ἐπιβρογὰς χαὶ 

υρίας τὰς πραεῖς χαὶ ἀδήχτους ἔξωθεν παραλαμβᾶνειν κα. . 20) μὴ οὔσης 
‚N M schaltet ein: οὔτε λεπτύνει οὔτε τροφὴ. — 3) M schaltet ein: οὔτε 
ροφὴ. — 3) ἔγονται L; ἔχων M. — 2) δείχνυται M. — 5) L schaltet οὖν ein. — 
Ὁ ou, fehlt in 2200, 2201, 2202, C; L liest: εἰ ὡς μὲν τροφὴν; M hat μὴ, 
und ebenso findet sich im latein. Text non, wie es der Zusammenhang fordert. 
— no M; ὥστε L. — 8) 2202, C, L schalten οὐ, Μ οὖν ein. — 9) τρέφειν 
L,M. — : 9 ὥστε L, M. — 11) οὕτω νόμιζε M. — 12) συμβάλλεσθαι L,M. — 
) L schaltet μὲν ein. — 4) ἐν fehlt in den Hss. — 5) St L, Ο, — 16) Die 
Has. haben τοῦτο, weshalb Guinther nachher εἰ einschaltete. — 17) οὐδὲν M. 
— 18) καὶ μετὰ τοῦ M. — 19) M schaltet φαρμάχων ein. — 20) περιλαμβάνειν δεῖ M. 
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Pflaster und Ueberschläge zu empfehlen. Neben derartigen Mitteln sind 
das sogenannte Fett-Pflaster und die Hand-Salbe, entweder für sich allein, 
oder mit der Honig-Salbe vermischt, recht zweckmässig. Wenn die Ent- 
züundung nachgelassen und die Gluth derselben aufgehört hat, dann 
wirkt auch das sogenannte Rauten-Pflaster günstig, ebenso wie alle 
diejenigen Mittel, welche im Allgemeinen zu zertheilen und die in der 
Tiefe liegenden Stoffe emporzuziehen im Stande sind. Vor allen Dingen 
muss man, wenn der Kranke nicht fiebert, alle Ueberschläge und 
Schleimsuppen in wärmerem Zustande anwenden lassen. Den Seiten- 
schmerz beseitigen am besten gebrannte Kohl (Brassica oleracea L.)- 
Stengel. Man muss sie, wenn sie zu Asche verbrannt worden sind, mit 
altem Schweinefett vermischen und dann auf die leidende Stelle auf- 
streichen. Ist kein Fieber vorhanden, so kann man sich der angeführten 
Mittel, sowio der Getränke und zwar sowohl der Kostwurz (Costus L.), 


als des arabischen Bdelliumharzes bedienen. 


Ueber die Decocte. 


Da von den Aerzten vorzugsweise die Abkochungen verordnet 
werden, während der grosse Hippokrates sich mit dem Geratenschleim 
begnügte und Andere den Honigmeth, den Essigmeth und die Gersten- 
schleimbrühe zur Herausbeförderung des Auswurfs empfohlen haben, 
so muss man wissen, wie sich diese Mittel von einander unterscheiden. 
Bei galligen Naturen ist es am besten, sich mit der reinen Gersten- 
'schleimbrühe zu begnügen und dieselbe häufiger und reichlicher nehmen 
zu lassen. Sollte der Kranke den Gerstenschleimsaft verschmähen und 
nicht gern nehmen, so kann man einen anderen Schleimsaft, besonders 
den Haferschleim, empfehlen. Dersolbe ist nämlich nicht weniger, wenn 
nicht vielleicht noch mehr als der Gerstenschleim, geeignet, Brust und 
Lunge zu reinigen und die Feuchtigkeiten derselben heraufzubefördern. 
Das laue Wasser, ebenso wie in noch höherem Grade das Honigscheiben- 
wasser und der Meth, eignet sich für diese Krankheiten, weil es die 
trockenen Bestandtheile der Säfte anfeuchtet und überhaupt mit Feuch- 
tigkeit tränkt; dabei kühlt ea weder zu sehr ab, noch erhitzt es sehr, 
sondern wirkt im Gegentheil reinigend. Denn nichts ist bei der Pleuritie 
besser, als ein Mittel, welches zugleich befeuchtend und reinigend zu 
wirken vermag. Wenn der Auswurf schleimig und zäh irt, ro dass er 
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SE σροδρᾶς τῆς ὀδύνης τὰς χηρωτὰς χαὶ ἐπιθέμχτα. χαλὰ δέ εἰσιν εἰς τὰ 
τοιχῦτα φάρμαχα τὸ διὰ στεάτων χαλούμενον χαὶ ἡ χεὶρ χαθ᾽ ἑαυτὴν καὶ 
aryvupeve |) μετὰ τῆς διὰ μέλιτος. παραχμῆς δὲ γενομένης χαὶ ζεούσης ?) 
πάν μηκέτι τῆς φλεγμονῆς 3) ποιεῖ χαλῶς χαὶ ἧ πηγανερὰ χαλουμένη 
“καὶ ἦσα Ὑε διαφορεῖν ἐπὶ πᾶσι ἢ χαὶ ἔλχειν τὰ ἐχ βάθους ἐστὶ δυνατά. 


«Ὁ «Ὁ 


εἴ τοῖς θερμοτέροις 


Φ2 


“αἱ μάλιστ᾽, ἐφ᾽ ὧν οὐχ ἔστι πυρετὸς, χεχρῆσθα! 
Serasıy χαταπλάσμασί te’) χαὶ ῥοφήμασιν. οἱ οὖν δ) τῆς χρᾶμβης χαυλοὶ 
ῳκαέντες ἄριστα ποιοῦσι πρὸς τὰς τῶν πλευρῶν ὀδύνας. 7 δεῖ οὖν αὑτοὺς 
Σπετὰ τὸ τεφρωθῆνα! ἀναλαμβάνειν στέατ' παλαιῷ χοιρείῳ χαὶ οὕτως ἐπι- 
Ava τῷ πεπονθότι. φαρμάχοις μὲν οὖν, ἐφ᾽ οἷς 5) οὐχ ἔστι πυρετὸς, 
τούτοις δεῖ χεχρῆσθαι 9) χαὶ πόμασι τῷ τε χόστῳ χαὶ τῷ ῥδελλίῳ τῷ 
᾿» ὦ “- 

-λραβ'χῷ. 

Περὶ ἀποζευιάτων. 

Ἕπειδὴ,͵ χαὶ ἀποζέμασιν ἅπαντες ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ χέχρηνται, χαὶ 
παῦτα τοῦ θειοτάτου ᾿ἱπποχράτους μὲν 10) τῷ χυλῷ 1!) πτισάνης ἀρχουμένου, 
Tr - ᾿ ἴω ’ - x N 3 \ 
error δὲ μελιχράτω χαὶ ὀξυμέλιτι χαὶ πτισάνης χυλῷ πρὸς τὴν ἀναγωγὴν 

»͵' 


τοῦ πτυέλου, 12) ἀναγχαῖον εἰδένα! χαὶ προσδιορίζεσθαι χαὶ περὶ τούτων. 


εἰ μὲν οὖν χολώδεις εἰσὶ, χαλόν ἐστι χαὶ μόνῳ τῷ 


τῆς πτισάνης χυλῷ 
4 «Ὁ ° ’ y ε ° RN s “nt 4 ΣΝ .2 

ἀρχεῖσθα! χαὶ συνεχέστερον αὑτὸν ἐπιδιδόνα! χαὶ πλείονα. εἰ δὲ 13) ἀποδιώχοιτο 
χαὶ μὴ δέχοιτο 11) τὸν τῆς πτισάνης χυλὸν ἡδέως, χαὶ ἄλλῳ χρῆσθαι δεῖ "5) 
χαὶ μάλιστα τῷ ἀπὸ τοῦ βρώμου οὗ Ὑὰρ ἔλαττον τῆς πτισάνης, εἰ μή τί γε 
χαὶ πλεῖον, ἔχει τὸ δύνασθχ! χαθαίρειν χαὶ εὐανάγωγα ποιεῖν τὰ τε ἀπὸ τοῦ 


ΠῚ Φῃ 


θώραχος χαὶ πνεύμονος ὑγρᾶ. al τὸ εὔχρατον δὲ τούτοις ἐπιτήδειόν ἐστι 
τῷ ὑγραίνειν τὸ Ξηρὸν τοῦ χυμοῦ χαὶ τὸ ἀπόμελι μᾶλλον χαὶ 10) τὸ 
Ἀελίχρατον χαὶ χαθόλου γε πᾶντηπερ ἀνυγραίνειν IN) μετὰ τοῦ μήτε 
ψύχειν A θερμαίνειν σφοδρῶς, ἀλλ᾽ ἔχειν 18) τί 19) ῥυπτικόν οὐδὲν γᾶρ 
ἔστι χάλλιον ἐπὶ πλευριτικῶν τοῦ ὑγραίνειν ἅμα χαὶ ῥύπτειν δυναμένου 
φαρμάχου. εἰ δὲ φλεγματῶδες εἴη τὸ διαπτυόμενον χαὶ 20) γλίσχρον, ὥστε 

1) μιγνύμενον 3200; μιγνυμένων 2201, 2202, C, 1. — 2) τὸ ζέον 2200, 
2202, L, C, Μ. -- 3. M schaltet χεχτημένη ein. — 4) πλέον Μ. --- 5) χαταπλάσμασί 
τε ist aus Cod. M ergänzt worden und fehlt in den übrigen Hss. Der latein. Text 


hat epithimatibus. Guinther schrieb: ἐπιθέμασί τε καὶ πόμασιν. — δ) ἢ γοῦν L; 
οἱ γοῦν Μ. -- ἢ διαθέσεις Μ. -- ᾽ ἐφ᾽ ὧν Μ. — 9 δὲ χαὶ γρῆσθαι 2200. --- 


1) ἐν M. -- !') In den Ηδ8. steht περὶ. — 12. M schaltet ein: μόνοις, L: μὲν 
οἷς. — 12) 2201 schaltet xat ein. — !*) ἔχει L; ἔχεις M.— '°) M schaltet χυλῷ 
ein. — 16) Der latein. Text hat quam. — !') ἀνυγραίνει L. — 1°) ἀλλὰ χαὶ 
"Yu M. — 19) τὸ 2200, 2201, 2202. — 20) Ist aus M ergänzt worden. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 16 
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aus diesem Grunde nur mit Mühe und durch vieles Husten heraus- 
gebracht werden kann, dann ist ein Decoct aus Iris (Iris florentina L.?) 
und Süssholz (Glycyrrhiza L.) oder aus Andorn (Marrubium vulgare L.) 
und Essigmeth oder ein Honiggemisch nothwendig; doch muss man 
dabei den Kräftezustand, die Quantität und die Stärke des Auswurfs 
und der Secrete berücksichtigen. | 


Ueber die Abführmittel. 

Den Unterleib soll man nicht allein durch Klystiere, sondern 
auch durch Abführmittel reinigen, vorausgesetzt, dass der Körper voll 
schlechter und schädlicher Säfte ist, durch welche die Schmerzen, bevor 
Heilmittel angewendet werden, eher gesteigert als gelindert und in die 
unteren Extremitäten getrieben werden. Ebenso muss man eine Reinigung 
verordnen, wenn der Körper voll Galle steckt, indem man den Saft der 
Purgirwinde reicht; derselbe ist nämlich nicht so heiss wie die übrigen 
Abführmittel. Doch soll man ihn mit Mass und nur allmälig nehmen lassen, 
indem man dabei die Stärke und die Menge der überschüssigen Materie 
berücksichtigt. Zeigt der Körper nicht eine gallige, sondern vielmehr 
eine schleimige Beschaffenheit, dann soll man die Mittel anwenden, 
welche der grosse Hippokrates!) empfohlen hat: nämlich Wolfsmilch 
(Euphorbia Peplus L.?) oder schwarze Niesswurz (Helleborus niger L. 
oder H. orientalis Lam.). Dieselben lässt man zuweilen auch als 
Pulver zur Gerstenschleimbrüho geniessen, wie wir es auch oft gethan 
haben. Das Medicament hat folgende Zusammensetzung: Man nehme 
4 Drachmen der schwarzen Niesswurz ohne das Mark, 1 Drachme 
Scammonium, 1 Drachme Gummi, schütte das Gauze in Kohlsaft und 
bereite daraus Pillen von der Grösse einer Kichererbse (Cicer L.). Man 
gibt den Kindern 5 Pillen, kräftigeren 7 Stück, Erwachsenen 15, den 
Weibern jedoch nur 11. Diese Pillen werden bekanntlich auch den 
Augenleidenden und den Gelbsüchtigen gegeben, da sie kein Bauch- 
grimmen orregen. Doch möge man sie liober nach der Mahlzeit reichen, 
weil sie dann ohne Nachtheil und Schmerzen die Abführung herbeiführen. 


ἢ S. Hippokrates II, 274. 
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2:2 τοῦτο ") δυσανάγωγον εἶνα! χαὶ μετὰ πολλῆς ἀνάγεσθχι βηχὸς, ἐπὶ 
τούτων ἀναγχαῖόν ἐστι χεχρῆσθα! χαὶ τῷ διὰ τῆς ἴρεως χαὶ γλυχυρρίζης 
χέματι χαὶ τῷ διὰ πρασίου χαὶ ὀξυμέλιτος χαὶ τῷ μελιχράτῳ πρός Ye 
τὴν ξύναμιν ἀκοῤλέποντα γαὶ τὴν ποσότητα γαὶ δύναμιν τοῦ πτυομένου 
χαὶ ἀνχγομένου. ἢ) 
Περὶ χαθαρσίον. ὃ) 

Καὶ ὑπάγειν δὲ τὴν γαστέρα δεῖ μὴ μένον χλύσμασιν, ἀλλὰ χαὶ 
ὑπηλάτοις χρωμένους, εἰ 3) χαὶ 5) τὸ σῶμα φαίνοιτο χαχέχυμον ὑπάρχον 
χαὶ περιττωματιχὸν, ὥστε διὰ τούτου χαὶ πρὸ δ) τῶν βοηθημάτων παροξύ- 
νεσθαι μᾶλλον ἣ ἐλάττονα γίνεσθαι τὴν ὀδύνην χαὶ περὶ τὰ χάτω μόρια 
> ἄλγημα γίνεσθαι. δεῖ δὲ χαὶ τὴν χάθαρσιν ποιεῖσθχι, εἰ μὲν χολῶδες 
εἴη, τὸν ὀπὸν παρέχοντα τῆς σχαμμωνίας- οὐδὲ Ὑὰρ ἔχε! πᾶνυ τὸ 
beppsv ὥσκερ τὰ ἄλλα χαθάρσια. διδόναι δὲ δεῖ συμμέτρως 8) αὑτοῦ χαὶ 
χατὰ μέρος ἀποβλέποντα πρὸς τὴν δύναμιν χαὶ τὴν ποσότητα τῆς πλεονα- 
ζούσης ὕλης. εἰ δὲ μὴ ὑπάρχει 9) χολῶδες, ἀλλὰ μᾶλλον φλεγματιχὸν, 1) 
τότε δεῖ χεχρῆσθαι Exelvor, οἷς ἐχέλευσεν & θειότατος Ἱπποχράτης, ἣ 
πεπλίῳ 1}) ἢ τῷ μέλανι ξλλεβόρῳ, ποτὲ μὲν εἰς πτισάνης χυλὸν ξηρίον 
ποιοῦντα, ὡς χαὶ ἡμεῖς ἐποιήσαμεν πολλάχις. ἔχει δὲ αὑτοῦ ἡ σύνθεσις 
οὕτως" ἑλλεβόρου μέλανος χωρὶς τῆς ἐντεριώνης ὄραχ. 8,1%) σχαμμω- 
via; δραχ. αἱ, 13) χόμμεως ραχ. α΄ ἀνχλάμβανε χυλῷ χράμβης καὶ ποίει 


3 


χαταπέτια μέγεθος ἔχοντα ἐρεβίνθου χαὶ 


‚ip 


δίδου παιδίοις χόχχους ε΄, τοῖς 
2ὲ ἔχουτι δύναμιν 1) χόχχους ζ΄, τοῖς δὲ ἀχμάζουσι χόχχους ιε΄, γυναιξὶ 
28 χόχχους ια΄. εἰδένα! δὲ del, ὅτι χαὶ ὀφθαλμιῶσιν ἐπιδίδοντα! ταῦτα χαὶ 
ἐχτερικοῖς μετὰ τοῦ μηδεμίαν ἀνατροπὴν στομάχου ποιεῖν. διδόνχ! δὲ αὑτὰ 
μᾶλλον δεῖ μετὰ τροφήν οὕτω Ὑὰρ ἀῤλαβῆ χυὶ ἄλυπον ποιοῦσι τὴν 
χκάθαχροιν. 


1 τὸ M. — 2) ἀποπτύοντος τοῦ ἀναπτυσμένου L. — 3) χαθαρσίων M. — 
4) ἐὰν Μ. --- 5) M schaltet ein: ἡ ὀδύνη καὶ, — δ) πρὸς M. — ἢ παρέχων 2200, 
2201, 2202, C, L. — ®) M schaltet ἐξ ein. — 9) ὑπάρχοι Μ. -- 10) M schaltet 
ein: 4 μελαγχολιχὸν. --- 11) ἐπὶ πλέον M. — 12) a’ 2200, L, Μ. — 13) δ΄ Μ. — 
14) M schaltet ἰσχυρὰν ein. 
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SIEBENTES BUCH. 
Erstes Capitel. 
Ueber die Krankheiten des Magenmundes. 


Der Magenmund, den man in früheren Zeiten auch Stomachos !) 
oder Kardia ?) nannte, wird, wenn er erkrankt ist, für die Menschen die 
Quelle unendlich vieler und manunigfaltiger Leiden; denn er erzeugt 
Epilepsieen, Krämpfe, soporöse Schlafzustände, 3) unmotivirte Sorgen 
und Befürchtungen, Schwermuth, unnatürlichen Appetit, ebenso wie 
Appetitlosigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, Zersetzungen und Schmerzen 
in den Eingeweiden, der Gebärmutter und der Blase. Bisweilen treten 
auch Schlaflosigkeit, Delirien, unmotivirter Kummer und Kälte der- 
Extremitäten auf. So empfindlich ?) ist der Magenmund; er zieht wegen 
der benachbarten Lage das Herz, 5) wegen der inneren Verwandtschaft 
das Gehirn in Mitleidenschaft. Da also der Magen solche schwere Leiden 
herbeiführen kann, so muss man seine Aufmorksamkeit darauf richten, 
welches die eigentliche Krankheit des Magens und welches Leiden nur 
accidentell ist. Erst wenn man diese beiden Punkte sorgfältig von ein- 
ander trennt, darf man die Heilung vorsuchen. 


Ueber die kalte Dyskrasie. 


Die zu kalte Constitution des Magenmundes lässt sich mit Sicherheit 
daran erkennen, dass der Kranke keinen Durst hat und mehr nach 
Speisen, als nach Getränken Verlangen trägt. Wenn jedoch die Krank- 
heitsursache nicht blos in der kalten Beschaffenheit liegt, sondern 
wenn auch eine Dyskrasie der zu kalten Säfte vorhanden ist, dann 
werden alle diejenigen Symptome, welche man bei der kalten Qualität 
findet, und ausserdem noch andere auftreten. Die Kranken werfen 
Schleim aus, können die genossenen Speisen nicht bei sich behalten 
und verlangen nach dem Erbrechen sofort wieder nach anderer Nahrung, 
gerade so wie die Hunde. Daher pflegt man auch zu sagen, dass diese 
Leute den Appetit eines Hundes haben. So lässt sich also sogleich aus 
dem Vorhandensein dieses Wolfshungers diagnosticiren, ob nur die kalte 
Dyskrasie, oder ob auch die Menge des Krankheitsstoffes die Schuld 
an dem Leiden des Magenmundes trägt. Da aber diese den Hunden 
ἢ 8. Hippokrates VIII, 538; Galen VI, 444. 

?) Vgl. Galen V, 274. VI, 444. VIII, 338. XVI, 473. 
3) Vgl. Galen VEIT, 338. XVI, 473. 

1) 8, Galen III, 728. XVI, 50. 

») 8. Aretaeus pag. 145. 
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ἈΛΔΕΞΑΝΔΡΟΥ TPAAAIANOT BIBAION EBAOMON. 
χεφ. α΄. ") 


Περὲ τῶν ἐν τῷ στόματι τῆς γαστρὸς παθῶν. 

Τὸ στόμα τῆς γαστρὸς, ὃ δὴ καὶ στόμαχον, οἱ δὲ χαρδίαν τῶν 
παλαιῶν ὠνόμασαν, ἐπειδὰν ὑπομένη 2) βλάβην, ἄπειρά τε χαὶ ποιχίλα τοῖς 
ἀνθρώποις ἐκιφέρειν οἷδε συμπτώματα ἐπιληψίας γὰρ χαὶ σπασμοὺς χαὶ 
χάρους χαὶ λύπας ἀχαίρους χαὶ φόβους χαὶ μελαγχολίας χαὶ ἀλλοχότους 
ὀρέξεις nal ἀνορεξίας χαὶ ναυτίας χαὶ ἐμέτους χαὶ φθορὰς χαὶ ὀδύνας 
ἐντέρων nal μήτρας χαὶ χύστεως, ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ ἀγρυπνίας ἐπιφέρει 3) χαὶ 
παραφροσύνας χαὶ φροντίδας ἀχαίρους καὶ ἀχρων ψύξεις- οὕτως ἐστὶν 
αἰσθητιχὸν χαὶ χαλοῦν εἰς συμπαθειχν τῇ μὲν Ὑειτνιάσε: τὴν χαρδίαν, τῇ 
δὲ συγγενείᾳ τὸν ἐγκέφαλον. ἐπεὶ οὖν τοιούτων χαὶ τοσούτων παθῶν 5 
στόμαχος αἴτιος γίνεται, προσέχειν DEI, ποῖχ μὲν χὑτοῦ τοῦ στομάχου χυρίως 
εἰσὶ πάθῃ, ποῖα δὲ χατὰ συμβεβηκὸς, zul διορίσαντα ἀχριβῶς οὕτω ποιεῖσθαι! 
τὴν θεραπείαν. 

Περὶ ψυγρᾶς δυσχρασίας. 

Τὴν ψυχρὰν τοῦ στόματος τῆς άστρος δυσχρασίαν ἔστ' διαγνῶναι 
σαφῶς ἐχ τοῦ ἄδιψον εἶνα! τὸν χάμνουντα χαὶ ὀρέγεσθα! μᾶλλον σιτίων ὃ 
ποτῶν, εἰ δὲ μὴ μόνον ἡ ποιότης ἡ λυποῦσα, ἀλλὰ χαὶ χυμῶν τίνων 
“υχροτέρων ἐστὶ δυσχρασία, ἔσται μὲν) ταῦτα πάντα τοῖς ἐν τῇ ψυχρὰ 
ποιότητι συμβαίνουσι, πρὸς δὲ τούτοις χαὶ ἕτερα" χαὶ γὰρ ἐμοῦσ! φλέγμα 
χαὶ τὴν τροφὴ» προσφερόμενο! χατέχειν οὐ ξύνχντα! χαὶ μετὰ τὸν ἔμετον 
ER ἑτέρας ἐφίεντα! τροφῆς ὥσπερ οἱ χύνες" διόπερ nal χυνώξδη ἔρεξιν 

Εἰν τοὺς τοιούτους ὠνόμασαν. οὕτω μὲν οὖν εἴτε ψυχρά τις εἴη δυσχρασία 
Ken λυποῦσα τὸ στόμα τῆς γαστρὸς εἴτε χαὶ ποσότης ὕλης) συντέμως 


στιν εἰπεῖν 2ιαγινώσχειν, ὅτ' χαὶ χυνώδης ὄρεξις. ἐπειδὴ δὲ οὐ μίχ τις 


ἢ In den Handschriften bildet es das dritte Capitel des siebenten 
Buches. Ich habe die beiden ersten Capitel der Hss. in das fünfte Buch, 
"ohin sie ihrem Inhalt nach gehören, genommen, so «dass das siebente Buch 
in seiner jetzigen Gestalt ein abgeschlossenes Thema, nämlich die Krank- 
heiten des Magens, behandelt. — ?) ὑπομένο! L. — 3) 2200, 2201, 2202, C 
schalten za: ὀδύνας ein. -- 4) I, schaltet οὖν ein. 
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eigenthümliche Esslust nicht blos eine einzige Entstehungsursache hat, 
sondern da wir deren verschiedene finden, und ausser der schon er- 
wähnten kalten Dyskrasie auch der im Magen befindliche Schleim, 
ferner die zu starke Hitze und die Schwäche der hemmenden Kraft des 
Körpers !) im Allgemeinen in Frage kommt, so müssen wir zunächst 
feststellen, welche Ursache in dom betreffenden Falle der masslosen 
Essgier zu Grunde liegt; denn unmöglich kann man eine richtige Be- 
handlung einleiten, wenn man nicht zuvor die Ursache der Krankheit 
sicher erkannt hat. Wenn der übermässige Appetit von zu grosser 
Hitze herrührt, so treten die entgegengesetzten Erscheinungen auf, wie 
bei der Erkültung. Dann sind die Kranken weder vom Durst befreit, 
noch werfen sie einen rsüuerlichen Saft aus, weil durch die masslose 
Hitze, welche mittelst eines verborgenen Verdunstungs-Processes bewirkt, 
dass Alles bequem in Dampf verwandelt und verdünnt wird, derartige 
Zustände verhindert werden. Daher ist in diesen Füllen auch eher Ver- 
stopfung als Oeffnung des Leibes vorlıanden. Liegt die Schuld an der 
Schwäche der hemmenden Körperkraft im Allgemeinen, so gehen häufig 
ganze Massen unverdauter und unveründerter Speisen ab. Deshalb 
leiden auch gerade solche Kranke bestindig an verdorbenem Magen. 


Die Behandlung des durch Kälte hervorgernufenen 
Wolfshungers. 


Wenn der übermässige Appetit von einer Erkältung oder von 
Schleimüberfluss herrührt, so wird man natürlich diesem Zustande ent- 
gegengesetzte, ziemlich heisse Mittel verordnen und namentlich un- 
gemischten Wein, 2) fette und alle öligen Speisen, Fasanen (Phasianus 
colchicus L.)- Schenkel und Schweinefleich empfehlen. Denn der Genus 
dieser Speisen sättigt die Kranken eher und mildert deren massloses 
Hungergefühl, so dass sie weiter keine Nahrung mehr verlangen. 


Die Behandlung des durch Hitze entstandenen 
Wolfshungers. 


Entsteht der Wolfshunger in Folge von grosser Hitze, so darf 
man den Kranken zwar keinen Wein, wohl aber schwer verdauliche 
Speisen erlauben. In diesen Füllen ist nämlich Das, was zu heisser Natur 
ist, schädlich, wie z. B. Pfeffer (Piper I..) und Alles, was mit Pfeffer 
bereitet wird, ferner gewissertes Garon und gewürzter Wein. Dagegen 
ist alles Uebrige, was neben seiner kühlenden Wirkung zugleich schwer 
verdaulich ist, wie Brustfleisch, Taschenfleisch und Kalbsfüsse, gestattet. 


Auf welche Weise soll man den Wolfshunger behandeln, welcher 


in der Schwäche der hemmenden Kraft seinen Ursprung hat? 


Wenn derselbe durch die Schwäche der hemmenden Kraft und 
durch eine — so zu sagen — ganz verdorbene Säfte-Constitution entsteht, 


3. 8. Galen VII, 132. 
2) Vgl. Oribasius V, 314. 476. 
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ἐτί τὴν χυνώξδη ἔρεξ» ἐργάζεται, ἀλλ᾽ εὑρίσχομεν ὅτι διάφοροι, καὶ διὰ 
ψυχρὰν ξυσχρασίαν ὡς εἰρήχαμεν, χαὶ Sr |) τλεγματώδη χυμὸν ἐμπεριεχό- 
μενον ἐν τῷ στομζχῳ χαὶ διὰ θερμέτητλ πάνυ πολλὴν χαὶ διὰ τὴν 
ἀσθένειαν τῆς ἐν ἔλῳ τῷ σώματι χαθεχτιχῆς δυνάμεως, ἀνχγχαῖόν 3) ἐστιν 
ἑμᾶς πρότερον ξδιχγμώταξ'», τίς προτέρα ἐστὶν ἡ τῶν σιτίων νῦν ἐργαζομένη 
ἄμετρον ἔρεξιν" ἀξύνατον Ὑάρ ἐστιν εὑρεῖν τὴν θερχπείαν τὴν αἰτίχν μὴ 
διεγνωχότας πρότερον τὴν νοτοποιόν, εἰ μὲν οὖν 2᾽ιὰ θερμότητα πολλὴν ἡ 
ἅμετρος τῶν σιτίων ἔφεσις γένοιτο, 5) τὰ ἐναντία φαίνετα! μᾶλλον συμβαί- 
νοντα τοῖς ἐπὶ ψύξει. οὐδὲ Ὑὰρ ἀξδινο! Ὑγίνοντχ! οὔτ᾽ ἐμοῦσι τὸν ὀξώδη 
χυμέν" ἡ Ὑὰρ ἅμετρος θερμότης οὐ συγχωρ 
ἑαξίως ἐξατμίζουσα χαὶ ἀπολεπτύνουσα δι 


τοιοῦτόν τί συμβῆναι πάντα 


un ," 


a2 
τῆς ἀδήλου διαπνοῆς,) ἢ) 20ev 


-ὖρω 


ρετα!, ὅ) τοῖς SE Sr’ ἀσθένειαν 


5 
Ὁ 
BIS 


χαὶ ἡ γαστὴρ ἐπέχετα! τούτοις λᾶλλον ἢ 
τῆς ἐν ὅλῳ τῷ σώμχτι χαθεχτιχῆς Burns ἄπεπτα χαὶ πολλὰ χαὶ 
ἀναλλοίωτα πολλάχις ἐχχρίνετχ! τὰ sie" δ᾽ χαὶ φθορχῖς συνεχέσι» 


ἥσκονται μᾶλλον οἱ τοιοῦτοι. 


Θεραπεία τῆς χατὰ Ψψυγοότητα γινουένης χυνώδους ὁοέξεως. 


Τοὺς μὲν οὖν διὰ Ψψῦξιν ἢ φλέγματος περιουσίαν ἀμετοότερον δρεγο- 
μένους θεραπεύσεις δηλονότι τοῖς ἐναντίοις χρώμενος τῶν θερμοτέρων, ©) 
καὶ τ μάλιστα τῷ ἀχράτῳ Sum χαὶ τοῖς λιπχροῖς τῶν ἐδεσμάτων χαὶ πᾶσ' 

“Ὁ x «Φἦ - μ] 
ἐἑλαιώξεσι, φασιχνῶν μὲν τοῖς μηροῖς χαὶ χρεῶν χοιρείων" ταῦτα Ὑὰρ 
ἐσθιόμενα πρότερα χορεννύουσιν αὑτοὺς χαὶ ἀμβλύνουσι τὴν ἄμετρον αὑτῶν 
ζρεξιν, ὡς τοῦ λοιποῦ μὴ δύνχσθχ! πλείουχ θέλε» λχμβᾶνξ;") τροφήν 
Θεραπεία τῆς χατὰ θερμότητα γινομένης κυνώδους ὀρέξεως. 

Εἰ Σὲ διὰ θερμότητα πολλὴν γίνοιτο χυνώδης ὄρεξις, οἶνον μὲν 

αὑτοῖς οὗ χρὴ διδόναι, τροτὰς δὲ δυσχατεράστους τούτοις Ὑὰρ τὰ πᾶνυ 
4 -. [4 ᾿ u x" ΄ ᾿ “ , 

θερμὰ πολέμια, 919) πέπερι χαὶ ὅσα DIR πεπέρεως σχευΐζεται, ὑδρέγαρόν 

τε χαὶ χουδῖτος᾽ ὅσα δὲ Χλλὰ ἔχε' μετὰ τοῦ ψύχει» χαὶ τὸ ξυσχατέργαστον, 

, ΄ [I . , 

οἷον στέρνεον ἢ χαὶ βούλριον χαὶ δχυχλῶν πόδες. 

Πῶς ὃδὲεῖ θεραπεύειν τὴν χυνώδη ὄρεξιν τὴν γινοιλένην Gr’ ἀσθένειαν τῆς χαθεχτιχῆς 

ὄυνάμεως; 
Εἰ δὲ δι’ ἀσθένειαν τῆς χαθεχτιχῆς δυνάμεως var χαὶ ἅπασαν, 


ς ἔπος εἰπεῖν ϑυσχρατίαν, 2ιχγνοὺς 5) πρότερον, τίς ἔστιν ἢ λυποῦτα 

I) In den Hss. steht ἐπὶ. ---- 2). L und M schalten οὗν ein. — 3) γίνοιτο L. 

— t) πνοῆς L. — °) Die Hss. haben φθείρετα', aber der Gegensatz zu ἐπέγεται 

lässt plceraı erwarten. — δ) τοῖς Neouorigarg L; τοῖς θεομαίνουσι M. — ') στέρναν 
2202. — 8) L und M schalten οὖν ein. 
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so muss man zunächst feststellen, welches die Ursache dieses Zustandes 
ist, und dann eine entsprechende Behandlung einleiten. Denn nur die 
unwissenden Aerzte wenden fortwührend adstringirende Mittel an. 
Meistens pflegt nämlich die Schwäche der hemmenden Kraft auf einer 
kalten Dyskrasie zu beruhen; deshalb muss man hauptsächlich die 
letztere bekämpfen. Manchmal ist die Abnahme der hemmenden Kraft 
auch der Trockenheit zuzuschreiben; sie ist dann schwer zu heilen. 


Die Behandlung der durch Erkältung herbeigeführten 
Schwäche der hemmenden Kraft. 


Wenn also ausden von uns als wosentlich bezeichneten Symptomen 
hervorzugehen scheint, dass eine kalte Dyskrasie die Krankheitsursache 
bildet, so ist es klar, dass man in jeder Weise erwärmend wirken und 
nicht nur Speisen, sondern auch Arzneien von dieser Art verordnen 
muss. Als Gemüse ist in diesen Fällen der dreimal gekochte Kohl 
(Brassica oleracea L.), mit Wein und Gewürzen genossen, ebenso der 
Stengel und die Rübe; !) von Mehlspeisen: Gerstengraupe, Brei, Spelt- 
graupe mit Wein, Einkorn (Triticum monococcon 1..?), Spelz (Triticum 
spelta L.) und Emmerweizen (Triticum amyleum Ser.); vom Geflügel: 
Robhühner (Perdrix cinerea Lath.), Haselhühner (Tetrao Bonasia L.), 
Enten (Anas boschas domestica 1..); von Fleischspeisen jedoch nur 
wenige, wie das Ziegen- und Hirschfleisch, zu empfehlen. Vom Obst 
sollen die Kranken das Meiste vermeiden und vom Dessert nur Rosinen 
nehmen, welche am gesündesten sind, alles Uebrige dagegen nicht ge- 
niessen. In dieser Weise soll mit einem Wort die Diät geordnet werden. 
Zu Salben und Umschlägen verwende man: Ladanumharz, Masuchas, ?) 
Myrrhen-Gummi, Alo@ und Wermuth (Arthemisia Absinthium L.); 
zu Arznei-Getränken: Spiekanard, Rhabarber (Rheum L.) und das 
Quittenmittel, wenn es Ingwer (Zingiber officinale Rose.) enthält. 
Ferner verordne man die Esdra-Arznei”) und besonders den Theriak, 
welcher eher als alles Andere im Stande ist, dergleichen Krankheits- 
zustände zur Reife und zur Heilung zu bringen. Was die Bäder 
betrifft, so muss die Luft und die Wanne erwärmt werden. Nach 
Verlauf einiger Zeit, und wenn die Krankheit bereits nachzulassen 
beginnt, sind ferner zur vollständigen Heilung die heissen Quellbäder 
zu empfehlen, besonders wenn sie eine mässig adstringirende Wirkung 
besitzen. Ausserdem sind diesen Kranken, auch körperliche Uebungen, 
sowie Schaukelbewegungen, Seefahrten und grössere Reisen sehr zu- 
träglich. Alles dies wirkt nämlich metasynkritisch, versetzt den Körper 
in seinen früheren Zustand zurück und stärkt. ıhn, so dass der Kranke 


1) Vgl. Theophrastus h. pl. VIT, 4; Dioskorides II, 134; Plinius XX, 9; 
Galen XI, 861; Oribasius I, 83; Aötius I, y; Athenaeus IX, 183. 

2) Das Masucha, welches auch Masuaphium genannt wurde, besteht 
aus einer Menge aromatischer Substanzen. Der Name soll nach Gorraeus' 
Vermuthung ägyptischen Ursprunges sein. Ueber die Bereitung siehe Aötius 
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αἰτία, ἔρχου λοιπὸν ἐπὶ τὴ» ἀχόλουθον θερχπείαν τὸ Ὑὰρ θέλειν ἀεὶ τὰ 
στύτοντα προσφέρειν ἁἀμαθῶν ἐστιν ἰχτρῶν. μάλιστα μὲν οὖν ἐπὶ ψυχρᾶ 
ξδυσχρασία χαὶ χαταλύεσθχ! πέφυχεν ἡ χαθεχτιχὴ δύναμις χαὶ διχ τοῦτο 
δεῖ μᾶλλον ἐργάζεσθα! |) πρὸ 

Α 


ταύτη». ἔστ' 23 ὅτε χαὶ SR ξηρότητα 
χαταβάλλεται 2) ἡ χαθεχτικὴ δύναμις χα' ἔστιν χυτὴ δυσθεράπευτος. 


οι δ 


Εἰ τοίνυν φανῇ σο! ψυχρὰ δυσχρασία ἡ παρενοχλοῦσα 


) 
- N} N 
εἴ χεχρῆσθχ! παντὶ 


«Ὁ 


5 
δφεΐλειν διαγινώσχειν, εὔδηλον ὅτι! τοῖς θερμαίνουσ' ὃ 
τρέκῳ, οὐ μόνον ἐδέσμασ'! τοιούτοις χρώμενον, ἀλλὰ χαὶ ταρμᾶχοις. 
ἁρμόζει Ὑοῦν αὑτοῖς 3) ἐν μὲν λαχάνοις ἡ χράμβη τρίσεφθος ἐσθιομένη 
μετ᾽ οἴνου ὃ) χαὶ ἀρτυτὴ χαὶ χαυλὸς ὁμοίως χαὶ ἡ Ὑογίυν ie „?) nat τιτωξῶν 


[7 >, 


ἄλφιτα, πόλτος, ἄλιξ μετ᾽ οἴνου, τίφη, ἔλυρα, ζέχ, 5) τῶν 3° ἔρνεων 
πέρδικες, ἀτταγῆνες, νῆσσα! χαὶ τῶν χρεῶν ὀλίγα, οἷον αἴγεια nal ἔλαφεια. 
τῶν 2° ἐπωρῶν τὰ πλείονα φευγέτωσαν. τραγημλάτων 2ὲ τὰς σταφίδας ὡς 
τὰ μέγιστα ὠὡφελούσας προσφερέσθωσαν, τὰ 2᾽ ἀλλὰ πᾶντὰ παρχιτείσθωσαν 
ἡ μὲν οὖν δίαιτα συντέμως εἰπεῖν ἔστω τοιαύτη. γρίσματα δὲ χαὶ ἐπιθέμχτα 
“πνέσθωσαν τὰ διὰ λαξάνου χαὶ μασουχὰ 7 σμύρνης τε χαὶ ἀλόης Yal 
ἁψινθίας χαὶ πόματα δὲ τὰ διχ τοῦ νχρδοστάχνυος χαὶ δέου χαὶ τὸ 5ιὰ 
μήλων τὸ ἔχον ζυγγιβέρεως. χαὶ ἀντίδοτος ἡ 8) Ἔσξρα χαὶ ἡ θηριχχὴ 
arte" πλέον Ὑὰρ ἁπάντων οἵἷδεν αὐτὴ συμπέττει» χαὶ ἰᾶσθα! τὰς τοιαὐτας 
διαθέσεις. τῶν δὲ λουτρῶν τὰ θερμότερον ἔχοντα τὸν ἀέρα nal τὴν ἔμβασιν. 
Aoımay δὲ τοῦ χρόνου προϊόντος καὶ τοῦ νοσήματος ἤδη μείωσι) εἰληφότος 
N 
2 


4 


χαὶ τὰ αὐτοφυῆ τῶν θερμῶν 52 


‘ 


ἄτων πρὸς τελείαν ἀπαλλαγὴν μεταλαμβά- 
ver?) χαὶ μάλισθ᾽ ὅσα μετέχει μετρίας στύψεως. χαὶ τὰ γυμνάσια τούτοις 
ὠφελιμώτατα χαὶ αἰῶρα! χαὶ πλοῦς χαὶ ἀποδημία μαχρά" ταῦτα Ὑὰρ πάντα 
μετασυγαρίνει χαὶ χυχρρώννυσω εἰς 10) τὸ ἀρχαῖον τῇ» ὅλην ἔξ» τοῦ 

1) ἁρμόζεσθα! L, Μ. — ?) Die Hass. haben χαταλαμβάνεται; ich fulge 
Goupyl’s Conjectur. — ?) L und M schalten ὡς ein. -— ἢ) χαὶ ἀπὸ ζέματος εἰς 
οἶνον L, Μ. — 5) γιγγὶς M. — 9) ζέα ist vielleicht eine Glosse zu ὄλυραν — 
Ἢ Der latein. Text hat mastices. — 8) M schaltet τε ein. — °) In den Has. 
steht μεταλαμβάνει. --- 10) ὡς L. 


m m .-.οςο-..- . -----ὄ- — _ -- - 


XIII, 118; Paulus Aegineta Vin, 23; Nikolaus Myrepsus ΧΧΙ, 14. Actuarius 
de meth. med. VI, 8. 

3) 8. Aötius VIII, 28. 33. XIII, 101; Paulus Aegineta VII, 11; Nikolaus 
Myrepsus I, 138—142; Actuarius de meth. med. V, 6; Theophanes Nonnus 
Epit. ce. 166. 
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“ die Nahrung gehörig bei sich zu behalten und zu verdauen vermag 
und nur in mässiger Weise nach Speisen verlangt. 


Die Behandlung der durch eine heisse Dyskrasie herbei- 
geführten Schwäche der Hemmungskraft. 


Die zweckmässigste Nahrung ist in solchen Fällen das Brot, wenn 
es in tüchtig gemischten Wein getaucht wird. Um die dritte Stunde 
sollen die Kranken harte Eier zu sich nehmen; von Gemüsen dürfen sie 
Endivien (Cichorium Endivia L.?), Lattich (Lactuca sativa L.) und Malven 
(Malva L.), vom Geflügel Hühner, die nicht zu sehr gekocht werden, 
und besonders die Schenkel- und Bruststücke der Gänse und Fasanen 
(Phasianus colchicus Ϊ,.) geniessen; alles Uebrige sollen sie dagegen 
vermeiden. Von Fischen sind ihnen die hartfleischigen, wie z. B. 
der Orf, der Glaukusfisch (Scoiaena aquila L.?), der Keris, der Knurr- 
hahn (Trigla 1.7), der Achtfüssler und der Tintenfisch (Sepia L.), von 
Schalthieren die Hummer (Astacus marinus L.), die Heroldschnecken, 
die Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus) und die Schnecken, von Hülsen- 
früchten Fasolen (Phaseolus vulgaris 1.?), Bohnen und Reis (Oryza 
sativa L.), vom Obst süsse Aepfel, Citronen (Citrus medica L.), hart- 
fleischige Weintrauben, Melonen (Cucumis Melo 1,.)- Fleisch, das Innere 
der Gurken (Cucumis sativus L.), Maulbeeren (Morus nigra 1L.?), '!) 
Nektarinen und Pfirsiche (Persica vulgaris De C.) erlaubt. Dabei sollen 
die Kranken nur Süsswasserbäder nehmen, da die Quellbäder ihnen 
schaden. Soviel über die hemmehde Kraft, wenn sie durch eine heisse 
Dyskrasie afficirt ist. 


Zweites Capitel. 
Ueber den Heisshunger., 


Der’ sogenannte Heisshunger ist, wie schon der Name sagt, ein 
starker Hunger. Er ensteht, wie die Wissenschaft uns lehrt, in Folge 
zu grosser Erhitzung und Schwäche des Magenmundes. Daher werden 
die Kranken ohnmächtig und stürzen zusammen, wenn sie nicht Speisen 
im Uebermass zu sich nehmen. Dies wissen auch die meisten Laien und 
wenden sogleich Riechmittel an, um die entschwindende Lebenskraft 
wieder zu erwecken und zu stürken. Zu Riechmitteln benutzt man 
meistens in Wein eingeweichtes Brot, sowie gebratenes Schweine- und 
junges Ziegenfleisch und überhaupt Alles, was einen fettigen und 
würzigen Geruch hat. Ferner pflegen die Leute die Extremitäten der 
Kranken zu halten, sie überall zu stechen, ihre Ohren und Kinnladen zu 
reiben und sie bei den Haaren zu ziehen. Sobald die Kranken wieder zu 
sich gekommen sind und die Öhnmacht nachgelassen hat, soll man ihnen 
vor Allem in ı Wein getauchtes Brot zur Nahrung und erst später andere 


1) guzanıyov wurde übrigens auch als Synonymum für συχόμορον (Ficus 
Sycomorus L.) gehraucht, wie Dioskorides (I, 181) angibt. Vgl. auch Theo- 
phrastus ἢ. pl. IV, 2; Galen VI, 584; Oribasius 1, 57; Athenaeus II, pag. 2ö; 
Geopon. X, 69; V. Hehn: Culturpflanzen und Hausthiere, 8. 333. 
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πώματος, ὥστε χατέχεν χαλῶς χαὶ πέττειν δύνασθα! τὴν τροφὴν Hal 
συμμέτρων ἐδεσμάτων ἐφίεσθα!. 


Θερακεία 1) τῆς διὰ θερμὴν δυσχρασίαν3) ἀσθενούσης χαθεχτιχῆς δυνάμεως. 

Ἄρτος μὲν οὖν τούτοις ὠφελιμώτατος εἰς εὔχρατον 8) παραλαμβανό- 
μενος χαὶ ὡὰ σχληρὰ περὶ ὥραν τρίτην προσφερόμενα χαὶ λαχάνων ἵντυβα 
χαὶ θριδαχῖναι 1) χαὶ μαλᾶάχαι χαὶ τῶν ὀρνίθων ἢ τε χατοιχίδιος ὄρνις 
a2 μὴ πάνυ ἐφθὴ χαὶ τῶν χηνῶν μάλιστα τὰ ἄχρα χαὶ τὰ στήθη χαὶ 
τῶν φασιχνῶν, τὰ δ᾽ ἄλλα πάντα παραιτείσθωσχν. τῶν δ᾽ ἰχθύων ἐσθιέτωσαν 
τοὺς σχληροσάρχους, οἷον ὀρφὸν, γλαῦχον, χηρίδα, χόχχυψα καὶ ὀχτάποδα 
χαὶ σηπίας, χαὶ τῶν ὀστραχοδέρμων ἀσταλοὺς χαὶ ζηρύχλια χαὶ κτένια χαὶ 
χοχλίας, τῶν δ᾽ ὀσπρίων φασίολον, χύαμον, ξἔρυζαν, τῶν δ᾽ ὀπωρῶν μῆλα 
(ΟΑλυχέα, χίτρια, σταφυλὴν σχληρόσαρχον χαὶ τῶν πεπόνων τὴν σάρχα καὶ 
τῶν σιχύων τὴν ἐντεριώνην Aal συχαμινχ "αὶ erben χαὶ περσιχὰ 
καὶ λουτρὰ Ὑλυχέων ὑδάτων" τὰ γὰρ αὑτοφυῇ τούτοις πολέμιχ. τοσαῦτα χαὶ 
περὶ τῆς χαθεχτιχῆς δυνάμεως δι θερμὴ» ονκρασίαν παθούσης. 


127. β΄. 
Περὶ βουλίμου. 


ὋὉ βούλιμος χαλούμενος, ὡς χαὶ τούνομα 2ηλοῖ, μέγας ἐστὶ λιμός. 
yiveraı 22, ὡς 5 λόγος ὑποδείχνυσιν, ὅ ἀπ᾿") ἀμέτρου θερμότητος χαὶ 
ἀσθενείας τοῦ στόματος τῆς Yasıpaz, ἔθεν, εἰ μὴ προσφέροιντο τροφὴν 


ἀμέτρως, λειποθυμοῦσ! χαὶ πίπτουσι, τοῦτο τοίνυν» εἰδότε 


χαὶ οἱ πλείους 


N 


τῶν ἰδιωτῶν εὐθὺς ὀσφραντιχοῖς χέχρηντα! πρὸς τὸ ἀναχαλέσασθχι χαὶ 
ἀναλαβεῖν διχφορουμένην τὴν ζωτιχὴν δύναμιν. τῶν δ᾽ ὀσφραντιχῶν 1) 


4 
' 


μάλιστα προσφέρουσι τόν τε ἄρτον εἰς οἶνον βεβρεγμένον 5 χαὶ χρέα 


χοίρειχ ὀπτηθξέντα χαὶ ἐρίφειχ χαὶ χαθέλου τὰ ") ὀσμὴν ἔχοντα χνισσώξη 
χαὶ εὐάρτυτον. διαχρατοῦσ! δ᾽ αὐτῶν τὰ ἄχρα χαὶ νύττουτ' πανταχόθεν χαὶ 
ἀνχτρίβουσι τὰ ὦτα 10) χαὶ τὰς σιχγόνας χαὶ ἐχ τῶν τριχῶν ἀνασπῶσιν. 
ἀνχχτησαμένοις δὲ αὐτοῖς χαὶ παυσαμένης τῆς λειποθυμίας ἄρτον εἰς οἶνον 
βραχέντα διδόναι τροφὴν πρό Ὑε πάντων, εἶθ᾽ οὕτω χαὶ τῶν χλλων τροφῶν. 

ὴ περὶ 2200, 2202, C, L, Μ. --- 2) διὰ θέρμην 2201. — 3) ἄχρατον 
2200, L. — *) μαϊούλια M. — 5) ϑποδειχνύει L, C. — 9) ὑπ᾽ I, Μ. -- 


ἢ ὀσφραντῶν C, M. — 9) τῶν ἄρτων... βεβρεγμένων L. — 9) τὴν M; in 
den übrigen Has. τοῖς... ἔχουσι. — 1) τῶν ὥτων Μ, 
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Speisen reichen. Nachher soll man sie rascher ernähren und ihnen Alles 
geben, was schwer verdaulich ist und zugleich kühlend und stärkend 
wirkt. Dergleichen bringt ihnen Nutzen und verschafft ihnen mit der Zeit 
eine gesunde Säfte-Constitution. Manche verordnen beim Heisshunger 
auch Opium mit kaltem Wasser, um die übertriebene Hitze zu löschen. 
Doch warne ich davor und rathe lieber zu schwerverdaulichen Speisen. 
Ich habe eine Frau gekannt, welche unmässig viel ass, alles verdaute 
und dennoch, wie sie behauptete, niemals satt wurde. Als sie einst, 
weil sie Leibschneiden und Kopfweh hatte, ein Abführpulver, nämlich 
die „heilige Arznei“ genommen hatte, ging mit der Entleerung ein 
Wurm ab, welcher, wie sie glaubte, zwölf und noch mehr Ellen lang 
war. Darauf hörte das übermässige und wahnsinnige Hungergefühl 
auf. Es war also damit erwiesen, dass nicht der Heisshunger, sondern 
das Thier es gewesen war, welches alles gefordert und verschlungen hatte. 


Drittes Capitel. 
Ueber den Appetitmangel. 


Es muss als bekannt vorausgesetzt werden, dass auch der Appetit- 
mangel entweder auf einer Dyskrasie oder auf einer Anhäufung von 
Säften im Magen beruht. Es ist daher nothwendig, eines der folgenden 
drei Verfahren einzuleiten, nämlich die Säfte entweder zu entleeren, 
zu mildern oder metasynkritisch umzuändern und, wenn sie zu dick 
sind, zu verdünnen. Ihre Entleerung wird durch Erbrechen oder durch 
den Stuhlgang herbeigeführt. Wenn sich der Kranke leicht übergibt, 
so entfernt man die Säfte nach oben. An dieses Verfahren hat man 
besonders dann zu denken, wenn die Säfte dünn und nicht zu dick und 
festklebend erscheinen. 


Auf welche Weise soll man das Erbrechen erregen, wenn sich 
ein dünner und galleartiger Saft im Magen befindet? 

Hat man also beschlossen, durch Erbrechen die schädlichen Säfte 
zu entfernen, so soll man keine Arzneien, welche Erbrechen erregen, 
verordnen, sondern lieber feuchte Speisen und Getränke anrathen, 
z. B. den reichlichen und häufigen Genuss des lauwarmen Wassers. 
Dadurch werden nämlich die überschüssigen Stoffe leicht herbei- 
geschafft und nach oben getrieben. Dagegen muss man den Honig- 
meth, wiewohl er ebenfalls Erbrechen erregt, in solchen Fällen ver- 
meiden, weil er unbemerkt im Körper eine schlechte Säfte-Constitution 


Περὶ ἀνορεξίας. 953 


o 

δεῖ δὲ τοῦ λοιποῦ ταχύτερον αὑτοὺς τρέφειν χαὶ πᾶν, ὅπερ ἂν ἡ δυσμετά- 
ἤὅλητον, ἐχεῖνο παρέχειν αὑτοῖς, ἅμα δὲ χαὶ τὸ ἐμψύχειν χαὶ ῥωννύειν 
Συγάμενον" ὑπὸ Ὑὰρ τοιούτων ὠφελοῦνται χαὶ τῷ χρόνῳ εἰς εὑὐχρασίαν 
ἀνέρχονται. χαί τινες ὀπίου τοῖς βουλιμιῶσιν ἐπιδεδώχασι ) μεθ᾽ ὕδατος 
ψυχροῦ ἐπὶ τὸ χατασβέσα! ?) τὸ ὑπερβάλλον θερμόν. ἀλλὰ τὰ τοιαῦτα 
φεύγειν ὑμᾶς παραινῶ, ταῖς δὲ δυσμεταβλήτοις μᾶλλον χεχρήσθωσαν τροφαΐς, 
ἔγνων δέ τινα γυναῖχα πολλὰ Kal ἄμετρα προσφερομένην χαὶ πέττουσαν 
ἅπαντα nal μηδέκοτε χορεσθῆνα' 5) φάσχουσαν 4) αὑτήν. διὰ δὲ τὸ δήξεις 
ὑπομένειν ὅὺ χαὶ τὴν χενχλὴν ἀλγεῖν ἐπίπαστον ὃ) ἐξέξχτο χαθώρσιον" 
ἦν δὲ τὸ χαθάρσιον ἡ ἱερά. γενομένης δὲ τῆς χενώσεως ἀπέρριψεν ἔλμινθα, 
ὡς τὸ διάστημα νομίζειν πηχῶν δώξδεχα ἔχειν, χαὶ πλείω χαὶ τότε τῆς 
ἀμέτρου χαὶ μανιώδους ὀρέξεως ἐπαύσατο. ἐγνώσθη οὖν, ὡς οὐχ ἣν βούλιμος, 
ἀλλὰ τὸ ἀναγχάζον χαὶ ἀνχλίσχον ἅπαντα τὸ θηρίον ἦν. 


Περὶ ἀνορεξίας. 


Εἰδέναι δὲ δεῖ, ὡς χαὶ ἡ ἀνορεξίχ γίνεται N διὰ Συσχρασία)ν τινὰ 
᾽ » > 

ἢ διὰ τὸ περιέχεσθα! χυμὸν ἐν τῷ στομάχῳ. ἀναγχαΐον οὖν ἐστιν ἕν τι 7) 

τῶν τριῶν διαπράξασθαι, ἢ χενῶσαι τοὺς γυμοὺς N περιχεράσα' 5) ὃ μετα- 

DL 

συγχοῖναι χαὶ λεπτῦναι παχυτέρων αὑτῶν ὄντων. χενώσεις μὲν οὖν αὑτοὺς 

Alle s : 

BZ ἐμέτων A διχ γαστρός. εἰ μὲν οὖν εὐεμὴς 5 χάμνων εἴη, διὰ τῶν 

ἄνω. μάλιστα δὲ πρὸς τὸ τοιοῦτον δρμιᾶν δεῖ, ἐὰν ὦσι χαὶ οἱ χυμοὶ λεπτοὶ 

χαὶ μὴ πάνυ παχεῖς χαὶ προσπεπλασμένοι φαινόμενοι. 

Πῶς δεῖ ποιεῖν ἔμετον τοῖς ἔχουσι λεπτὸν χαὶ γολώδη ἐν τῷ στομάγῳ περιεχόμενον 
χυμὸν; 

Εἴπερ οὖν φαίνοιτό σοι 81’ ἐμέτων χενῶσα! τοὺς λυπούντας χυμοὺς, 
φεῦγέ τισι χρήσασθαι φαρμάκοις ἔμετον δυναμένοις χινῆσαι, ἀλλὰ τοῖς 
Φ [4 «Ὁ , r r “ ᾿ ,« .ὦ \ Der) 
ὑγραΐνουσι μᾶλλον σιτίοις χαὶ πόμασιν, οἷον εὐχράτῳ πολλῷ χαὶ πολλάχις " 
οὕτω γὰρ εὐχερῶς ἐπιπλεύσει χαὶ ἀνενεχθήσεται τὸ περιττόν “ τὸ Ὑὰρ 
μελίχρατον, εἰ χαὶ ἔμετον χινεῖ, ἀλλ᾽ οὖν φεύγειν ἐπὶ τῶν τοιούτων αὖτὸ 
δεῖ“ δυσαρασίαν Ὑάρ τινα λανθάνουσαν ἐπιτίθησι τῷ σώματι. βέλτιον οὖν 


1) ἐτόλμησαν διδόναι Μ, --- 2) μετασβέσαι 2203, C. — ?) Die Hss. haben 
χορεσθεῖσαν. — *) διαφάσχουσαν 2200, 2202, C, L. — 5) M schaltet ein: ἕν τῇ 
γαστρὶ. — 9) 2200, 2201, 2202, C haben ἐπίπλαστον; in L und M fehlt das 
Wort. — Ὁ τινι L, M. — 3) περιχενῶσαι 2201, 2202, C. 
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erzeugt. Besser wird man thun, nur lauwarmes Wasser zu gebrauchen. 
Lässt man jedoch den Kranken erst Eidotter oder Gerstenschleimsaft 
geniessen, bevor man ihm das lauwarme Wasser zu trinken gibt, so 
wird die Brechneigung nach einer kleinen Pause noch stärker werden 
und das Erbrechen nicht mit Beschwerden verbunden und sehr heilsam 
sein. So soll man handeln, wenn der Kranke zum Erbrechen geneigt 
ist. Wenn sich der Kranke dagegen schwer übergibt, so muss man sich 
in Acht nehmen, dass man den Magen nicht zu sehr zerrt oder forcirt; 
denn je mehr man ihn zerrt und ausdehnt, desto mehr untergräbt man 
den Appetit. In derartigen Fällen ist es besser, den Krankheitsstoff, 
nachdem man ihn zuvor durch reichliche lauwarme Nahrung feucht 
gemacht hat, in den Unterleib zu treiben, weil er dann durch die Ab- 
führmittel bequem beseitigt werden kann. Ferner muss man allmälig 
“ auch ein Abführmittel, welches zugleich kräftigend wirkt, anwenden, 
wie z. B. die bittere Medicin oder eine der folgenden Arzneien, nämlich 
das Quittenmittel oder das Rosenhonigmittel. Diese Medicamente machen 
nämlich keine Beschwerden und sind für den Magen gesund. Um dem 
Leser den Aerger zu ersparen, sie in anderen Werken suchen zu müssen, 
will ich deren Recepte hier angeben. 


Die Bereitung des Abführmittels, welches aus Quitten 
besteht. ἢ) 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) . . 1 Pfund 
Citronen (Citrus medica L.)-Schalen 6 Unzen 
Honig . . 2 2 2 20200000. 1%, Pfund 


Scammonium . . 2 2 2 0... ..2  ÜUnzen 
Pfeffer (Piper L..) . ». » 2.2... 4  Ünzen 
Regenwasser . . . ..6  Xesten. 


Das Mittel ist erprobt. Man koche os nachı Art des Essigmethes, füge 
zuletzt das Soammonium hinzu, streue den Pfeffer darauf und reiche 
eine oder zwei Kotylen. 


Ein anderes bewährtes Quitten-Abführmittel. 


Man nehme 8 Stück Quitten, fülle sie mit 1 Unze Scammonium 
und bedecke sie von aussen mit Sauerteig, damit das Scammonium nicht 
durch die Poren entweichen kann. Sobald sie gehörig gebraten worden 
sind, wird das Soammonium mit den Quitten, aber ohne den Sauerteig, 
fein zerrieben, hierauf Honig hinzugesetzt und nochmals gepulvert. 
Dann schütte man das Ganze in ein kleines Gefäss und reiche einen 
oder zwei Löffel, je nach dem Grade der Entleerung, die man herbei- 
führen will. 


—— τ -- - 


") Vgl. Bd. I, 8. 414. 
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ἄξεις, !) εἰ τῷ εὐχράτῳ μόνω χρήσῃ. εἰ δὲ χαὶ θρέψε'ις αὐτὸν 2) λεχύθοις 
ὡῶν ἢ χυλῷ πτισάνης, πρὶν ἢ ἐπιδοίης τὸ εὔχρατον, εἶτα μιχρὸν 
διαστήσας ) οὕτως ἐρεθίσεις ὅ) τὸν ἔμετον μᾶλλον. οὗτος δ) ὁ ἔμετος ἄλυπος 
ἔσται χαὶ ὠφελιμώτατος. οὕτω μὲν, εἴπερ ἐπιτήδειος  χάμνων εἴ πρὸς 
ἔμετον, ἁρμόζεσθα: δεῖ. εἰ δὲ δυσεμὴς εἴη, φείδεσθα! δεῖ τοῦ ἐπὶ πολὺ 
σκαραγμοῦ N ἀναγχάζειν τὸν στόμαχον τὸ Ὑὰρ ἐπὶ πλέον σπαράττειν χαὶ 
διατείνειν μᾶλλον ἀνατρέπειν οἶδε τὴν ὄρεξιν. βέλτιον οὖν ἐπὶ τῶν τοιούτων 
ἐπὶ γαστέρα προπέμπειν 1 τὴν ὕλην ὑγραίνοντα πρῶτον πλείον! χαὶ εὐχράτῳ 
τροφῇ οὕτω Ὑὰρ ἑτοίμως τοῖς χαθχίρουσιν ὑπαχοῦσα'! 8) ἡ ὕλη δυνήσεται. 
δεῖ δὲ ἠρέμα χαὶ τῶν ῥωννύειν δυναμένων τὸ χαθαῖρόν τι 9) προσφέρειν 
φάρμακον, 10) olover τὴν πιχρὰν ἢ μίχν τῶν ἀντιδότων τούτων, ἢ τὸ διὰ 
μήλων N τὸ διὰ ῥοδομέλιτος 1.) ἄλυπα χαὶ εὐστέμχχα ὄντα φάρμαχα. 1?) 
ὅχως 38 μὴ δυσχεραίνητε 13) ζητοῦντες 14) αὑτὰς παρ᾽ ἄλλοις, χαὶ τὰς 
Ὑραφὰς αὐτῶν ἐξεθέμην. ἔχουσι δὲ οὕτω. 
| Καθαρσίου τοῦ διὰ μήλων ἡ σχευή. 15) 

Μήλων χυξδωνίων. . . . . . - δλιτρ. α΄ 

χιτρίου φλοιοῦ . . «0... οὗ. 

μέλιτος .« nen. hm. as 

σχαμμωνίς Er 7, 2 Zu © 

πεπέρεως. . ea δ 

ὕδατος ὀμβρίου . ee. gear. ς΄. 
πεκείραται. ἔψε δίχην δξυμέλιτος χαὶ πρόσβαλε τελευταῖον τὴν σχαμμωνίαν 
χαὶ τὸ πέκερ' πάσσων 10) χαὶ δίδου χοτύλ. α΄ ἢ β΄. 

Ἄλλο κχαθαρτιχὸν τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων πεπειραμένον. 

Λαβὼν μῆλα χυδώνια η΄ βάλλε [7 σχαμμωνίας οὔγ. a’ χαὶ περί- 
κλασσε ἔξωθεν ζύμῃ, ὡς μὴ διὰ τῶν πόρων τὴν σχαμμωνίαν διελθεῖν 
δυνηθῆναι. καὶ μετὰ τὸ ὀπτηθῆνα! χαλῶς τὴν μὲν σχαμμωνίαν σὺν τοῖς 
μήλοις δίχα τῆς ζύμης λείου χαὶ πρόσβαλλε 13) μέλιτος χαὶ πάλιν λε'ώσας 
βάλλε 19) εἰς βυχίον χαὶ δίδου χοχλ. 20) α΄ ἣ β΄, πρὸς ὃ θέλεις χαθᾶρα!. 


1) πράξης L. — 2) αὑτῶν 2201. --- 3) φάρμαχον M. — 4) διασήσας 2200, 
2201, 3202, C. — 5) εὑρεθείσης L. — δὴ) αὑτὸς L. -- Ἢ προτρέπειν M und 
Demetrius Pepagomenus cap. 20. — 8) Bei Demetrius ἐπαχοῦσαι, — 9) τῷ 
χαθαίροντι 2202, C, L, M. — 10) In den Hass. φαρμάχῳ. — 11) μέλιτος 2200. 
M schaltet darauf. ein: χοτύλ. a’ ἢ β΄. — !?) In den Hss. steht der Dativ, 
weshalb im Cod. L noch γρήση, hinzugefügt wird. — 13) δυσχεραίνεται L. -- 
14) ζητοῦντας L. — 15) γραφή 2202, C, L. — 16) πλάσσων 2200. — 17) βάλε 2201, 
Ο, 1, --- 15) πρόσβαλε L. — 19) βάλε 2201, L. — 20) χοτύλ. 2200, 2201, 2202, C. 
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Das Recept des Rosenhonig-Abführmittele. !) 


Rosen (Rosa L.)-Saft . . . . .... 1 Pfund 
Scammonium . . . . . 1 Unze 
Lärchenschwamm (Boletus Larieis Jacg. 11 Drachmen 
Pfeffer (Piper L) . . . 2... 2 Gramm 
Honig . . . 6 ÜUnzen. 
Diese Substanzen koche” man am gelinden Feuer und setze, sobald sich 
die Masse verdickt hat, das Scammonium, den Pfeffer und den Lärchen- 
schwamm hinzu und wende es an. Die Dosis beträgt je nach dem 
Kräftezustando des Kranken fünf bis sechs Löffel. 


Ueber die in Folge zäher Säfte auftretende Appetitlosigkeit. 


Wenn der Appetitmangel durch zähe Säfte veranlasst wird, so 
ist es nothwendig, die entgegengesetzten Mittel, welche verdünnend, 
einschneidend und dabei zugleich reinigend wirken, in’s Auge zu fassen 
und den Kranken deren Gebrauch anzurathen. So ist die Kaper 
(Capparis spinosa L.), 2) wenn sie gehörig gewaschen und mit Essigmeth 
angemacht wird, in derartigen Fällen ein treffliches Heilmittel. Ausser- 
dem sind heilsam alle Oliven, 3) wenn sie mit Salzbrühe oder Essigmeth 
zubereitet werden. Noch stärker verdünnond, als diese Mittel, wirkt 
der Senf (Sinapis I..), wenn er mit Essigmeth und Essig genossen wird. 
Mit einem Wort: Alles, was aus Essigmeth, Salzbrühe oder Garon 
bereitet wird, wird mit Nutzen gebraucht. Haben sich jedoch die 
Kranken den Magen zu schr erkältet, so muss man die aus Pfeffer 
(Piper L.) und Ingwer (Zingiber officinale Rosc.) bestehenden Mittel 
anwenden, zu denen auch die Quitten-Arznei gehört, welche Pfeffer und 
Myrrhen oder Laserkraut (Laserpitium Siler L.), Kostwurz (Costus L.) 
oder Polei (Mentha Pulegium L.) enthält. Dieselbe wird auf verschie- 
dene Weise bereitet. Die allerbeste Bereitungsart ist diejenige, welche 
der grosse Galen empfiehlt und die man in dem Capitel über „die von 
der kalten Dyskrasie herrührende Appetitlosigkeit“ finden wird. Will 
man die reinigende Wirkung vermehren, so verordne man den soge- 
nannten Julianischen Essigmeth, der von Einigen auch dem Philosophen 
Longinus !) zugeschrieben wird. Dieser Essigmoth verdient um so 
mehr Bowunderung, als er nicht nur den Magen, sondern auch die 
Leber, die Milz, die Brust und den Kopf zu reinigen und in Folge 
dessen die Epilepsie und viele andere chronische Leiden zu heilen 
vermag. Aber sowohl seine Zubereitung, als seine ihm innewohnenden 


Ὁ Vgl. Bd. I, 8. 414 dieses Werkes, sowie Paulus Aegineta VII, 5. 

2) S. Galen VI, 616. 

3) 8. Galen VI, 609. 

4) Wahrscheinlich handelt es sich um den bekannten Gelehrten, den 
Eunapius „eine lebendige Bibliothek und ein wandelndes Museum“ nennt, 
Derselbe hat eine Menge Schriften hinterlassen, welche zum Theil auf unsere 
Zeit gelangt sind. Vgl. Fabricius Bibl. graec. ed. Harless. T. VI, pag. 79 u. ff. 
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Καθαρσίου τοῦ διὰ ῥοδομέλιτος ἡ γραφή. ἢ) 
Ῥόδων χυλῦ . . ee λιρ. a 
σχαμμωνίας. er οὗγ. αἱ 

ἀγαρικοῦ nn δραχ. α΄ 8' 
πεπέρεως. ne Ye β 
μέλιτος one. ar ς΄ 
She μαλθαχῷ πυρὶ xal, ὅταν συστραφῇ, τότ᾽ ἐπίβαλλε 2) τὴν σχαμμωνίαν 
χαὶ τὸ πέκερι χαὶ τὸ ἀγαριχὸν χαὶ χρῶ. ἡ δόσις πρὸς τὴν δύναμιν 


χοχλ. 8) ε΄ ἣ ς΄. 


Περὶ) τῆς διὰ γλίσχρους χυμοὺς γινομένης ἀνορεξίας. 

Εἰ δὲ διὰ γλίσχρους χυμοὺς γίνηται ἡ ἀνορεξία, ἀνάγχη λοιπὸν 
ἀφορᾶν εἰς τὰ ἐναντία, ὅσα λεπτύνειν οἶδε χαὶ τέμνειν, ἔτι δὲ χαὶ 5) 
σμήχειν, καὶ τούτων αὑτοὺς προτρέπειν λαμβάνειν. χάππαρις οὖν ἀγαθόν 
ἐστι ξάρμαχον εἰς τὰ τοιαῦτα πλυθεῖσα 6) χαλῶς χαὶ εἰς ὀξύμελι συντεθεῖσα. 
χαλὸν δὲ χαὶ αἱ ἐλαῖαι πᾶσαι, ὅσαι δι᾽ ἅλμης N ὀξυμέλιτος σύγχεινται. 
χαὶ τὸ σίναπι δὲ σφοδρότερον τούτων ἀπολεπτύνει μετ᾽ ὀξυμέλιτος καὶ ὄξους 
ἐσθόμεγον χαὶ ἁπλῶς εἰπ τεῖν, ὅσα δι᾿ ὀξυμέλιτος N ἅλμης N γάρου χαλῶς 
᾿Ῥησφέρεται. 8) τοῖς δ᾽ ἐπὶ πλέον ἔχουσι χαταψυχθέντα τὸν στόμαχον χαὶ 
τὰ διὰ πεπέρεως χαὶ ζιγγιβέρεως 9) συγχείμενα προσφέρειν ἐστὶν ἀναγκαῖον, 
ἐξ ὧν ἔστι χαὶ τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων σχευαζόμενον ἔχον χαὶ 
λεπέρεως 10) χαὶ σμύρνης ἢ λιβυστιχοῦ ἢ χόστου ἢ Ὑλήχωνος " ἄλλοι γὰρ 

τὸ αὐτὸ σχευάζουσι, χαλλίων δὲ πασῶν ἐστιν, ἧ χέχρηται χαὶ ὁ 
θειότατος Γ αληνὸς, ἣν εὑρήσεις ἐν τῷ περὶ τῆς διὰ 11) ψυχρὰν δυσχρασίαν 
Ἰδομέγης ἀνορεξίας χεφαλαίῳ. εἰ δὲ ἐπὶ πλέον ἀποσμῆξαι βουληθείης, 
Ra τῷ ὀξυμέλιτι χέχρησο τῷ ᾿ἸΙουλιανιῷ χαλουμένῳ ᾿ τινὲς δὲ αὑτὸ χαλοῦσι 
Λόγγου 12) φιλοσέφου. τοῦτο τὸ ὀξύμελι θαυμασιώτατόν ἐστιν, ὥστε μὴ 
μόγογ τὰ ἐν τῷ στομάχῳ δύνασθαι σμήχειν, ἀλλὰ χαὶ τὰ ἐν ἥπατι χαὶ 
σπληνὶ χαὶ θώραχ: χαὶ χεφαλῇ, 13) ὥστε χαὶ ἐπιληψίας δύνασθαι ἰᾶσθαι 
χαὶ ἄλλα πολλὰ τῶν χρονίων παθῶν. ἀλλὰ χαὶ τὴν σχευχσίαν χαὶ τὰς 


1) χαθαρτιχὸν τὸ διὰ ῥοδομέλιτος 2200. — 2) ἐπίβαλε 2200, 2201. — 
Ὗ χόχχ. 2200,. 2201, 2902, C. — 4) θεραπεία 2202, Ο, 1,, Μ. -- ὅ) ἔτι τὸ 1,. --- 
ἢ λυθεῖσα Μ. --- 1) κάλλιον L. — 8) προσφέρεις 1,. --- °) Die Hss. haben die 
Abkürzung ζζ, die häufig für σμύρνη gebraucht wird. Die entsprechenden 
Stellen bei Oribasius (V, 150. 888, 889) und Paulus Aegineta (VII, 11) zeigen 
indessen, dass hier ζιγγιβέρεως zu setzen ist. — 10) πέπερι 2200, 2201, 2202, C. 
— 11) xara L. — 122 Goupyl vermuthete Δογλίνου. — ” χεφαλαίῳ L. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd, 17 
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vortreffliehen Eigenschaften wollen wir jetzt bei Seite lassen und in 
der Abhandlung fortfahren, da wir in anderen Capiteln das Recept 
und die Leistungen des Essigmeths angeführt haben. Dies sind also die 
Mittel, welche durch den Mund eingeführt werden. Aeusserlich wende 
man dagegen erwärmende und stärkende Salben an, z. B. die sogenannte 
Marciatum-Salbe, ferner auch Umschläge und zwar sowohl den Palm- 
blatt-Umschlag, als das sogenannte wohlriechende Pflaster. Dieselben 
sind ausgezeichnet, aber sehr complicirt; ich will deshalb ihre Berei- 
tungsart und ihre Bestandtheile hier besprechen. 


Das Magenmittel, welches man das Palmblatt-Pflaster!) nennt. 


Kassien-Zimmt . . 2 2 2 2 nn... Wg Unze 
Iris . . . 8 Gramm 
Wohlriechendes Bartgras (Andropogon Schoenan- 

thus L) . . . . 18 » 
Sadebaumkraut (Funiporus Sabina L. γι οι. 8 . 
Bdellium-Harz . . . en. 82 » 
Mastix-Harz . . Ὁ > 2 2 2 2 0 02 020..2  ÜUnzen 
Wachs . . . 2 2 2 2 2 2 0020. 0.10 » 
Terpentin-Harz. . ». 2 22 ee. 4 » 
geröstetes Fichten-Harz . . . » 2.2... 11/, Pfund 

nach anderer Angabe . . . . 2... 21, Drachmen 
Ammum . . - 2 2 2 202 020.0..382 Gramm 
Narde . . - ee ee 0.0.6  DTozen 
Oenantharium-Salbe 2). 0.8 . 
Aloe (AloeL.) . . 200202... 1 DUnze 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . 2 Unzen 
Gewürznelken (Caryophyllus aromaticus L. ). 1 Unze 


Balsam . . 2  ÜUnzen. 
Die trockenen Stoffe werden pulverisirt, dann die Aüssigen hinzuge- 
schüttet und mit dem Pulver, wenn es noch feucht ist, vermengt. 


Die wohlriechende Salbe?) ist gleichfalls ausgezeichnet 
und hat sich vielfach bewährt. 


Safzan (Crocus sativus L). . . 11,2 Unzen 


Bdellium-Harz . . . ..2.9 Gramm 
Aloe . . 2 0 .2..2..%  TÜonzen 
Myrrhen-Gummi rn. 2 „ 


1) Vgl. Paulus Aegineta VII, 18. 

2) Eine wohlriechende Salbe, welche auch als Parfüm benutzt wurde. 
Ueber die Bereitungsart 5. Aötius XVI, 116; Paulus Aegineta VII, 21. 

3) 8, Paulus Aegineta VII, 18; Actuarius de meth. med. VI, 8; Nikolaus 
Myrepsus XXXIV, 25. 
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δυνούσας 1) ἀρετὰς αὑτῷ τὰ νῦν παρέντες τῶν ἑξῆς ἐχόμεθα" χαὶ γὰρ ἐν 
ἑτέροις χεφαλαίοις χαὶ τὴν γραφὴν χαὶ τὰς ἐπαγγελίας τοῦ ὀξυμέλιτος 
εἰρήκαμεν, τούτοις μὲν οὖν δεῖ 2) διὰ στόματος χεχρῆσθαι βοηθήμασιν " 
ἔξωθεν δὲ τοῖς θάλπειν δυναμένοις ἀλείμμασι καὶ ῥωννύειν, οἷόν ἐστι χαὶ 
τὸ Μαρχίατον χαλούμενον, λοιπὸν δὲ χαὶ ἐπιθέμασι τῷ τὲ βαΐῳ καὶ τῷ 
der χαλουμένῳ χαλλίστων δὲ σφόδρα ὄντων χαὶ δυσπορίστων τὴν 
σχευασίαν αὑτῶν χαὶ τὴν ὕλην ἐξεθέμην ὧδε. 


Στομαχιχὸν τὸ λεγόμενον βάϊον. 
Κασίίς. . . . 22. οὗγ. 5 
ἴρεως. 2 2 2 ee ἡ 


σχοίνου ἄνθους... .ὄ .» ιη΄ 

τῆς βοτάνης βράθυυς. . . » ἡ ἢ) 

βδελλίυ. . . «Ὁ.» λβ΄ “ 
μαστίχης. ee. ar) β΄ 

χηροῦ. «τῳ TE 4.) 


τερεβινθίνης. > 2 09 δ' 
πιτυΐνης πεφρυγμένης . . . Amp as” 
ἐν ἄλλῳ ee δραχ. WE 
ἀμώμου . Ὁ... 0... Ὑ. β΄ 
νάρδυ ee. οὗ. φ 
οἰνανθαρίυ . . . . - . » N 
ON ne οὗ. a 
χαρδαμώμου. . .«...0.. οὐχ. β΄ 
χαρυοφύλλου. . . . . . A. α 
βαλσάμου. . . . ooyy. β΄. 


μιώςξας τὰ ξηρὰ ἐπίβαλλε 7 τὰ τηχτὰ, εἶτα pe ξηρὰ) ὑγρῶν ἔτι ὄντων 
τ ἀναλάμβανε. 


Τὸ εὐῶδες χαὶ τοῦτο χάλλιστον χαὶ διὰ πείρας πολλῆς. 
Κρόχυ . . «0... By. a 
βδελλίου. . eye 6 
Men. οὗγγ. β΄ 
σμώόρνης . «τ. νων "» β΄ 
1) L schaltet ἁπάσας ein. --- 3) χρὴ Μ. --- 3), 8’ 2200. — ὃ Diese Zeile 


fehlt in den griech. Hss. und ist aus dem Intein. Text und Paulus Aegineta 


(VII, 18) ergänzt worden. — °) yp. 2200. — ὃ) s’’ 2202; ı’s’”’ L; der latein. 
Text hat VI. — ἢ ἐπίβαλε 2201. 


17* 
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Malabathron-Blätter 1 Unze 
Bienen-Harz . . . . . - 3 Unzen 
Terpentin-Harz . . 3 „ 
Weihrauch (Olibanum) . 2 » 
Storax (Styrax) . 1 Unze 
Mastix-Harz . . . . 21. Unzen 
Spiekanard . 1 Unze 
Kardamomen (Somen Cardamomi) 2 ÜUnzen 
süssduftende Salbe !) ih „ 
Ammoniak-Harz 6 » 
Wachs . 1 Pfund 
Kolophonium . 2 „ 
Balsam-Saft . 6 ÜUnzen 
Datteln 6 


So bereitet man das Mittel und gebraucht . 68. 


Ueber die Appetitlosigkeit, welche in Folge einer zu heissen 
Säfte-Constitution auftritt. 


Wenn der Appetitmangel von einer heissen Dyskrasie herrührt, 
so wird selbstverständlich eine kühlende Nahrung von Nutzen sein. 
Namentlich wirkt Alles, was mit Essig zubereitet wird, sowie Essig- 
limonade, sauere Milch, 2) und die sogenannte Melka der Römer, 3) 
ferner Lattich (Lactuca sativa L.), Endivien (Cichorium Endivia L.?) 
und der mässige Genuss des reinen frischen Wassers der herrschenden 
heissen Dyskrasie entgegen. Uebermässige Kälte zerstört und vernichtet 
dagegen die Körperkräfte und führt in Folge dessen ebenfalls Appetit- 
losigkeit herbei. 


Ueber den Appetitmangel, welcher in Folge übermässiger 
Kälte auftritt. 


Kommt die Appetitlosigkeit von der Kälte her, so gibt man 
gewässertes Garon, alten, sowie angemachten Wein, und die Decocte 
der Raute (Ruta L.) und des Anis (Pimpinella anisum L.). Ferner soll 
der Kranke häufig Knoblauch (Allium sativum L.) essen und Arzneien 
nehmen, welche stark erwärmend wirken. Hierher gehört namentlich 
der Theriak, welcher heilsam für den Magen ist und die bösartigen 
Stoffe mildert; deshalb wird diese Arznei auch bei Kranken, welche 
feuchte, bösartige und schädliche Abgänge haben, mit solchem Erfolg 
angewendet, dass sie oft schon durch eine einzige Dosis den verlorenen 


1) 8. Bd. I, 8. 434, Anm. 3. 

2) Vgl. Daremberg zu Oribase I, pag. 603. 

3) Auch Galen (VI, 811. X, 468) schreibt: ἡ παρὰ 'Ρωμαίοις χαλουμένη 
μέλχα. Paulus Aegineta (III, 37) erklärt die Speise als ὄψον τι διὰ γάλαχτος, 
und Paxamus (Geopon. XVIII, 21) beschreibt die Art ihrer Bereitung. Das 
Wort μᾶχα erinnert an ἀμέλγω, mulgeo, Milch, miluks (gothisch), milchu 
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Ἕ 


φύλλυ . . .. .«..ς οὗγ. 
NER . . ... 0... οὗ. 


= 


2 ἢ 


τερεβινθίνης. . . . 2 ... Ὁ» γί 
λιβάνυ . . a Ph 
DVD er Ay αἱ 
μαστίχζχηες . 2 een. οὗΥΥ. β΄ 8 
ναρδοστάχυος. . . . .-. οὗγ. a 
χαρδαμώμου ον κὸν, Οὗγγ. β΄ 
ἠδυχρόου μάγματος . . . . .» α΄5' 
ἀμμωνιαχοῦ . . .« «Ὁ. ) ς' 
χηρῦ . . «Ὁ... ῳ . λῖρ. α΄ 
χολοφωνίας . . nr β' 


ὀποβαλσάμου. . . . . . οὗ. 
φοινίχων . , .« «0... 


DI 
N, N, 


σχευάσας χρῶ. 
Περὶ ἀνορεξίας διὰ θερμὴν δυσχρασίαν. 

Τὰς δὲ διὰ θερμὴν δυσχρασίαν ἀνορεξίας δῆλον ὅτι ἡ δίαιτα ἡ διὰ 
Τῶν ψυχόντων ὠφελήσει, χαὶ μάλιστά γε ἐχεῖνα, ca δι’ ὄξους ἔχει τὴν 
δὰ ευασίαν, χαὶ ποῦσχα 2) χαὶ ὀξύγαλα nal ἡ παρὰ Ῥωμαίοις καλουμένη 
MEILE?) θρίδαχές τε χαὶ Ὦτυβα χαὶ ὕδωρ χαθ᾽ αὑτὸ ψυχρὸν πινόμενον 
Φωμμέτρως χαὶ ἐξ ἐναντίας τῆς χρατούσης δυσχρασίας θερμῆς᾽ N Yap 
Zyuerpog ψύξις vexpot χαὶ χαταβάλλει τὴν ἐν τῷ σώματι δύναμιν, ὅθεν χαὶ 
ἀενορεξίας αἰτία γίνεται. 


Περὶ τῶν δι᾽ ἄμετρον ψῦξιν ἀνορεχτούντων. 

Τούτοις οὖν τοῖς ἀνορεχτοῦσι διὰ ψύξιν ὑδρόγαρον διδόναι χαὶ οἶνον 
Talarov χαὶ χονδῖτον χαὶ ζέματα διὰ πηγάνου χαὶ ἀνίσου. χαὶ πολλᾶάχις 3) 
σχόροδα φαγεῖν χαὶ πίνειν ἀντιδότους, ὅσα! πάνυ τὸ θερμαίνειν ἔχουσιν, 
ἐξ ὧν ἐστι μάλιστα χαὶ ἡ θηριαχὴ τὸ εὐστόμαχον ἔχουσα χαὶ τὸ ἐπι- 
χεραστιχὸν τῶν χαχοήθων, ἔθεν χαὶ τοῖς ἔχουσιν ὑγρὰ περιττώματα xal 
χαχοήθη χαὶ μοχθηρὰ χαλῶς αὕτη δ) δίδοται ἡ ἀντίδοτος, ὥστε χαὶ ἐν 

) η L. — 2) In den griech. Has. heisst es φυσιχὰ; auf Grund des 


latein. Textes emendirte Guinther ποῦσχα. — 3) In den Hass. steht: τὰ... 
„aloöpeva μέλχα, — 4) ἅπαξ Μ. — 5) αὐτῷ L. 


-----ο.-.. -- .... .--.--.........-..... 


(althochdeutsch), mylkja (altnordisch), ml&ko (kirchenslavisch). Vgl. Curtius: 
Grundzüge der griech. Etymologie, 2. Aufl., 5. 158 und 168, 
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μιὰ δόσει πολλάχις ἀπολλυμένην ἀνεχαλέσατο ὄρεξιν. χαὶ δὴ χαὶ τὸν 
ζωμὸν τῆς περιστερᾶς χαὶ τῶν σταφίδων ᾿ ἔχουσι ) γὰρ χαὶ αὑταὶ τὸ 
εὐστόμαχον χαὶ τὸ ἐπιχρατητιχὸν τῶν χαχοήθων χαὶ πεπτιχὸν ἀπέπτων 
χα! πρὸς τὸ μὴ διαφθείρεσθαι ταχέως 2) χαὶ τρέφουσιν. οὐδὲν δὲ τούτου 
χάλλιον A ὥστε χαὶ τρέφειν δύνασθαι τὸ αὑτὸ χαὶ τὰς οὔσας ἅμα ἰᾶσθαι 
δυσχρασίας, 

χεφ. δ΄. 


ΠΕερὲ δίψης. 

Εἰδέναι δὲ δεῖ, ὅτι χαὶ χατὰ τὸν αὑτὸν τρόπον χαὶ 8) τὸ πίνειν 
συμβαίνε!- ἀμετρότερον γὰρ ὀρέγονται χαὶ διψῶσι σφόδρα ἣ διὰ ξηρότητα 
Ἰοῦ στομάχου ἣ διὰ θερμότητα πολλήν. ἔσθ᾽ ὅτε δὲ οὐ διὰ τὸ στόμα 
Ἀένογ τῆς γαστρὸς ἡ δίψα συμβαίνει τισὶν, ἀλλὰ nal διὰ θέρμην ἥπατος 
Χαὶ χνεύμονος !) χαὶ νήστεως " ἡ μὲν γὰρ ὅ) διὰ πνεύμονα δίψα οὗ τοσοῦτον 
ὑπὸ τῶν ψυχόντων ὠφελεῖται, ὅσον δ) ὑπὸ τῆς τοῦ περιέχοντος εἰσπνοῆς. 

Χαὶ οἱ χαυσώδεις δὲ τῶν πυρετῶν ἐπιφέρουσι πλείονα πόματος ὄρεξιν διὰ 
τὴν ἄμετρον θερμασίαν. ὥσπερ οὖν διὰ δυσχρασίαν τινὰ γίνεται πολλάχις 
ἄμμετρος δίψα, οὕτως εἰδέναι δεῖ, ὅτι χαὶ διά τινα γίνεται χαχοχυμίαν 
ἀνακεμπομένην ἐν τῷ στόματι τῆς Ὑαστρὸς σηπομένην. δεῖ οὖν μὴ 7) 
Ἰλόνον τοῖς ἐμψύχειν δυναμένοις 8) ἀποσμήχειν χαὶ ἀποχαθαίρειν τὸν ἐν τῇ 
Ὕαστρὶ περιεχόμενον χυμὸν, ἀλλὰ χαὶ ἄλλοις τοῖς πρὸς τὸν πλεονάζοντα 
χυμὸν ἐπιτηδείοις φαρμάχοις. εἰ μὲν οὖν χολώδης εἴη ὁ περιεχόμενος 
χυμὸς, πρόσφερέ τι τῶν δυναμένων ἐμψῦξαί τε χαὶ ὑγρᾶναι, ὥσπερ χαὶ, 
εἰ φλεγματώδης εἴη nat ἁλμυρὸν τὸ πλεονάζον χαὶ ποιοῦν τὴν δίψαν. διὰ 
τῶν χαθαΐίρειν χαὶ σμήχειν δυναμένων τὸν τοιοῦτον χυμόν. 3) ἐγὼ γοῦν 
οἶδα τοιαύτην δίψαν ὑφ᾽ ἁλμυροῦ φλέγματος γενομένην ὑπὸ τῶν ἁλμυρῶν 
παυσαμένην ἐδεσμάτων, οἷον ταρίχου 10) χαὶ χοριαξοῦ χαὶ ἐγχατηρᾶς χαὶ 
χαππάρεως. δεῖ οὖν μὴ πάντοτε τοῖς ἐμψύχουσ! zal ὑγραίνουσ! χεχρῆσθαι, 
ἀλλὰ διορίσαντας ἀχριβῶς χαὶ διεγνωχότας οὕτω χεχρῆσθαι τῇ χαταλλήλῳ 
θεραπεία" τοῖς 11) μὲν οὖν διὰ ξηρότητα, τὰ 12) ἐνυγραίνοντα, τοῖς δὲ διὰ 
θερμότητα, τὰ ἐμψύχοντα, τοῖς δὲ δι’ ἁλμυρὸν φλέγμα, τὰ σμήχοντα. 


1) ἔχουσαι 2200, 2201, 2202, C. — 3232) L schaltet ἀλλὰ ein. --- 3) L 
schaltet περὶ ein. — *) πνεύματος 2200, 2201, 2202, C. — 5) In L und M lautet 
die Stelle: ἀλλὰ τὴν διὰ τὴν τοῦ ἥπατος θερμότητα χαὶ πνεύμονος χαὶ νήστεως 
δίψαν γενομένην χαὶ δεῖ διαγινώσχειν᾽" εἰ μὲν γὰρ etc. — δ) οἷον Ι,. — ἢ οὐ 2200. 
-- 59. M schaltet ein: φαρμάχοις, ἀλλὰ χαὶ τοῖς. — 9) τῶν τοιούτων χυμῶν L. — 
19) zaplywv Μ. — 1) In den Ηδ88.: τούτοις, — 12) τὰ fehlt in den Has. 


964 Ueber den Durst. 


Ueber das Brennen des Magens und den heftigen Durst. 


Der grosse Archigenes, welcher wie kaum ein Anderer die Arznei- 
wissenschaft von Grund aus zu durchforschen bestrebt war, ἢ) gibt den 
Rath, bei Magenbrennen kaltes Wasser einzuschlürfen, besonders wenn 
die Kranken an beissenden Schmerzen im Magen leiden und von Ohn- 
machten befallen werden, welche mit Hitze und Appetitlosigkeit ver- 
bunden sind; ferner empfiehlt er als Getränk den Saft unreifer Trauben 
oder Quitten (Cydonia vulgaris Pers.), den Samen der Garten-Gurken 
(Cucumis sativus L.) mit Brotscheiben, den Saft der süssen oder saueren 
Granatäpfel (Punica granatum L.) mit der gleichen Quantität Wasser 
vermischt, ausserdem gepulverte Gartenminzen (Mentha sativa L.)- 
Schösslinge mit frischem Wasser, Rosenöl gleichfalls mit kaltem Wasser 
oder mit dem Saft unreifer Pfirsiche (Persica vulgaris De C.) vermengt, 
das Decoct getrockneter Rosen oder den Samen des weissen Lattichs 
(Lactuca L.) ἢ mit 4 Kotylen Wasser. Wir haben auch zusammen- 
gesetzte Mittel angewendet und recht häufig von ihnen Gebrauch 
gemacht. Wir wollen die Recepte derselben hier vollständig in der 
Reihenfolge mittheilen. 


Durststillende Pillen. 3) 


Garten-Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen 8 Drachmen 
Traganth-Gummi. . . ....%6 
Den Traganth löse man in frischem Eiweiss auf, zerreibe ihn, schütte 
dann den Gurkensamen hinzu, mische beides mit einander und mache 
Pillen daraus, welche im Schatten trocknen mögen. Der Kranke soll 
sie unter der Zunge zergehen lassen und die aufgelöste Flüssigkeit 
hinabschlucken. 


Oder: Süssholz (Glycyrrhiza L.), Garten-Gurken-Samen, Portu- 
lack (Portulaca oleracea L.), je 2 Drachmen, werden mit Eiweiss ver- 
mischt und zu Pillen von der Grösse der Erven (Ervum Ervilia L.) 
verarbeitet, welche man dem Kranken unter die Zunge legt. 


Eine Pillenart, welche gegen das Fieber, wenn die Kranken nur 
wenig trinken sollen, sowie gegen den Sonnenstich und auf 
Reisen durch wasserarme Gegenden zu empfehlen ist. 


Süssbolz (Glyeyrrhiza L.)-Ssaft . . ». 2... 1 Drachme 
nach anderer Angabe . . . 2... ...6 Drachmen 

vom Samen der Garten-Gurke. . . Ὁ... 4 n 

Traganth-Gummi. . . . 2 2 2 2 2000. 2 » 


1) 8. Galen XII, 534. 

2?) Vgl. Theophrastus ἢ. pl. VII, 4; Plinius XIX, 38. 

3) Oribasins und Adtius führen dieses Recept unter Dioskorides’ 
Namen an. Vgl. Galen XIII, 145. XIV, 371; Oribasius V, 146. 317. 482; 
Attius V, 119. IX, 4. 
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Περὶ τῶν ἐχόντων 1) τὸν στόμαχον διαχαιόμενον χαὶ σφόδρα διψῶντα. 

Ἀρχιγένης μὲν οὖν ὁ θειότατος, εἴπερ τις χαὶ ἄλλος, ἐχμαθεῖν 
ἥγτως 2) τὰ χατὰ τὴν ἰατριχὴν θεωρίαν σπεύσας ἐπὶ τῶν διαχαιομένων τὸν 
στόμαχον ψυχρὸν 3) ὕδωρ ἐπιρροφεῖν παραχελεύεται, I) μάλιστα χαὶ τοῖς 
δχχνομένοις αὑτὸν χαὶ λειποθυμοῦσι μετὰ θέρμης ὅ) χαὶ ἀνορεξίας ὄμφαχος 
χυλὸν ἣ μήλων χυδωνίων 6) ἣ σιχύου ἡμέρου σπέρμα 7 μετὰ ψιχῶν 3) ἣ 
ἑοιᾶς γλυχείας N ὀξείας χυλὸν 3) μεθ᾽ ὕδατος ἐξ ἴσου ἢ χλώνιον ἡδυόσμου 
λεῖνας ἐν ὕδατι ψυχρῷ ἣ ῥόδινον ἔλαιον ὁμοίως μετὰ 10) ψυχροῦ N μετὰ 
κερσαῶν ὠμῶν χυλοῦ ll) ἢ ῥόδων ξηρῶν ἀφέψημα ἣ θρίδαχος λευχῆς 
σπέρμα μεθ᾽ ὕδατος χοτ. δ΄. ἡμεῖς δὲ χαὶ συνθέτοις ἐχρησάμεθα χαὶ πεῖραν 
αὐτῶν οὗ μετρίαν 12) ἐσχήχαμεν, ὧν χαὶ τὰς γραφὰς ἀφθόνως ὑμῖν ἐχθήσομεν 
φηγέχειαν ἐχούσας οὕτως. 


"Ἀδιψα χαταπότια. 
Σιχύου ἡμέρου σπέρματος . . . dpa. 7 
τραγαχάνθης . ea JM 
διάλυε τὴν τραγάχανθαν ὠῶν προσφάτων τῷ λευχῷ καὶ τρίψας 14) ἐπίβαλλε 
τὸ σχέρμα τοῦ σιχύου χαὶ μίξας 18) ἀνάπλαττε χαταπότια χαὶ ξηραίνων 16) 
εἰς σχιὰν δίδου ὑπὸ τὴν γλῶτταν χατέχειν χαὶ τὸ διαλυόμενον ὑγρὸν 
χαταχινέτω. 

Ἄλλο. Γλυχυρρίζης, 17) σιχύου ἡμέρου σπέρματος, ἀνδράχνης, ἀνὰ 
aa. β΄. ὠῶν τὰ λευχὰ ἀναλάμβανε χαὶ ποίει χαταπότια ὁὀροβιαΐα μεγέθε: 
“BP, 2 p MEY 

χαὶ τίθει χάτωθεν ὑπὸ τὴν γλῶτταν. 


Ἄλλο πρὸς πυρέττοντας, οἷς ὀλιγοποτεῖν συμφέρει, xal εἷς τὰς ἐγχαύσεις χαὶ τὰς 
ἀνύδρους ὁδοιπορίας. 


Γλυχυρρίζης χυλοῦ δραχ. χ΄ 

ἐν ἄλλῳ en "» τς 
σιχύου ἡμέρου σπέρματοε . .. » δ' 
τραγαγχάνθης. . «0.0. » δ 


1) πρὸς τὸν ἔχοντα 2201. -- 2) Galen (XII, 534) schreibt οὕτω. --- 
9) ὑγρὸν Μ. --- ) διαχελεύεται Μ. --- 5) Die Hass. schalten ἄρα ein. --- ®) L und 
M schalten ap’ ἐψήματος ein. — 7) σπέρματος 2202, L, M. — 3) Guinther 
setzte auf Grund des latein. Textes (cum frigida): μετὰ ψυχροῦ. — 9) Die Has. 
schalten A ein. — 10) xara 2202, C. — 1 ὠμῶν yuAod fehlt in den griech. 
Hess. und wurde nach dem latein. Text ergänzt. — 2) μετρίως 2200. — 
12) η΄ Μ. — 14) L schaltet xat ein. — 15) ψύξας 2201, 2202, C, Μ, — 16) ξήραινον M. 
— 12 M schaltet ein: dpay. δ΄. 
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neivas χαθ᾽ ἕν μίσγε χαὶ παραχέων τὰ λευχὰ τῶν ὡῶν φύρα χαὶ ἀνάπλαττε 
χαταπότια !) χαὶ χρώ ὑποβαλὼν τῇ γλώττῃ χαὶ ποίει διακατέχειν. 


Ἄλλο. 


’ 


Ἀνδράχνης σπέρματος. . . . ὃδρᾶχ. 


Ἕ 


σιχύου ἡμέρου σπέρματι . . . » ὃ 
ἀνδράχνης ῥίζης φλοιῦ. . . . » ὃ 
β 
ὃ 


- 


’ 


Ὑλυχυρρίζης WA . . . ed 


τραγαχάνθης > ee » 
ὡῶν τοῖς λευχοῖς ἀναλάμβανε χαὶ ποίει τροχίσχους ἀνὰ dpay. a’ καὶ δίδου 


’ 


ἔγα ὑπὸ τὴν γλῶτταν διαχρατεῖν. 


Περὶ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων τοῖς διαχαιομένοις τὸν στόμαχον. 
᾿Ἐπιτιθέναι δὲ δεῖ ἔξωθεν πληρώσας φῦσαν ὕδατος ψυχροῦ ἣ χιόνος 
ἐκιβαλὼν ἣ 2 χολοχύνθης ξέσματα N σήσαμον ὕδατι βρέξας χαὶ λειώσας 
ἔνωσον 3) μετ᾽ ἐλαίου ῥοδίνου 4) χαὶ χατάπλαττε πυρέττουσιν ἢ μήλου φύλλα 
χλωρὰ ἣ μῆλα χυδώνια ἣ φοινικοβαλάνους N μέσπιλα δ) μετὰ χηρωτῆς ἣ 
τρὸν ἁπαλὸν μετ᾽ ἀλφίτων χατάπλαττε χαὶ χαθόλου πᾶσιν ὡς ἐπὶ τῶν 


χαρδιχχῶν χέχρησο. 
[4 
χεφ. ε΄. 


Περὲ τῶν χολὴν γεννώντων μέλαιναν καὶ φυσωμένων 
τὸν στόμαχον. 


Τοῖς φυσωμένοις τὰ ὑποχόνδρια χαὶ τὸν στόμαχον ἀναλυομένων 6) 
τῶν μελαγχολιχῶν περιττωμάτων σπόγγους ἐν ὄξει δριμυτάτῳ βεβρεγμένους 
ἐπιτίθει, χαὶ εἰ μετὰ τούτους 7) ἐπιμένοιεν, στυπτηρίαν ὑγρὰν μετὰ χαλχάνθου 
λείου καὶ μέλιτι ὀλίγῳ ἀναλαβὼν ἐπιτίθει ἢ χισσοῦ φύλλοις ἐφθοῖς ἐν οἴνῳ 
χατάπλαττε ἣ βόλβιτον ἀγελαίας ξηρὸν ἐψημένον ἐν οἴνῳ. τῷ δ᾽ ἐμπνευ- 
ματωμένῳ 8) μάλιστα τὸν στέμαχον χαλαμίνθης ἀφέψημα ἐξαφρισμένου τοῦ 
ὕδατος μίξας ὀλίγον μέλιτος χαὶ πεπέρεως δίδου ποτόν. πνεῦμα 9) μὲν 


1) M schaltet ις' ein. — Ὦ ἢ fehlt in den Ημδ. --- 3) πλέξον L, Μ. — 
Ὁ ἕλαιον ῥόδινον L; ἐλαίω ῥοδίνῳ M. — ὅ) μέσπιλον L. — ©) In der Guinther- 
schen Ausgabe steht ἀναρρνομένων. --- 7) Die Worte: ἐπιτίθει, χαὶ εἰ μετὰ τούτους 
fehlen in den griech. Hss., wo sich statt dessen nur εἴτε (2201, L) oder ei γε 
(2200, 2202, C, Μὴ) findet. Die Ergänzung folgte dem latein. Text. — 5) πεπνευ- 


ματωμένῳ L. — 3) πνεύματα M. 
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Dasselbe zertheilt zwar die Gase, wirkt aber nicht etwa gegen die 
heisse Dyskrasie und die Folgen der zu starken Ausdörrung, sondern 
vielmehr gegen die Bildung des schwarzgalligen Saftes. 


Das Obstmittel, !) welches bei Umstülpung des Magens, sowie 
bei Unterleibsleiden und der Ruhr hilft, besteht aus: 


Quitten (Cydonia volgarie Pers.). 1 Drachme 

rothem Sumach ?) . oe. „ 

Wasser . . . . 7 Kannen 

Ebereschen (Sorbus domestica L.) 50 Stück 

Mispeln (Mespilus germanica L.) 50 „ 
Man zerquetsche das Obst, werfe es in das Wasser, koche es tüchtig, 
presse, sobald es weich geworden ist, die Flüssigkeit heraus und koche 
dieselbe nochmals, nachdem man vorher die Schalen des Obstes fort- 
geworfen hat. Wenn sie bis auf ein Drittel eingekocht ist, so setze 
man 4 Pfund Attischen Honig hinzu und koche dies unter beständigem 
Umrühren auf Kohlenfeuer. Sobald sich die Masse eingedickt hat, 
nimmt man sie weg und hebt sie auf. Vor dem Essen gibt man eine 
oder zwei Drachmen. 


Ein Umschlag, welcher gegen Fluxionen zum Magen, sowie bei 
den mit Fieber und Kolik verbundenen Magenleiden und 
beim Erbrechen der Speisen angewendet wird: 


Myrrhen-Gummi . . . . 1 Unze 
Safran (Crocus sativus L.) . . 1 „ 
Aloe (ΑἸοῦ 1.) . «Ὁ. 2» 2 22. 1°, 
Mastix-Harz . 1 ’ 
Wermuth (Artomiein Absinthium L. Bu Saft 1 » 
Storaıxx . . . . . . 1 » 
Wachs . . 2 2 2 2 νὸν νὸν. 1% Pfund 
Narde . . een. 10» 


aufgesprungene Datteln 0. ih „ 
und Adria-Wein, so viel als zur Aufweichung der Datteln nothwendig ist. 
Manche nehmen von dem Wachs und der Narde je 3 Unzen, lassen sie 
zugleich mit dem Storax schmelzen und mischen sie unter die pulveri- 
sirten trockenen Stoffe. Hierauf wird das Ganze sehr fein zerrieben 
und gebraucht. Wir nehmen jedoch 11/, Pfund von jeder Substanz, 
weil das Medicament dann besser wird. 


Ein wirksames Pflaster, welches aufgelegt wird, wenn die 
Kranken an Magenschwäche leiden und die Nahrung nicht 
bei sich behalten können, besteht aus: 


Aufgesprungenen Datteln. . . . 3 Unzen 
der Blüthe des wilden Weine . . 1 Pfund 


1 Vgl. Galen XIII, 142. XIV, 370; Oribasius V, 149. 887. 
ἢ Der Same von Rhus Coriaria L., wie Plinius (XXIV, 55) angibt. 
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διαλύει, οὐ ποιεῖ δὲ πρὸς θερμὰς δυσχρασίας χαὶ τὰ ἐξ ὑπεροπτήσεως 
γενγώμενα, 1) ἀλλὰ μᾶλλον πρὸς τοὺς τὸν μελαγχολικὸν Ὑεννῶντας χυμόν. 


Ἡ διὰ τῶν ὁπωρῶν ποιοῦσα πρὸς ἀνατροπὴν στομάχου χαὶ χοιλιαχοὺς χαὶ 


δυσεντεριχούς. 
Μῆλα χυδώνα . . . . .- .- dpa. a 
ῥοῦ ἐρυθροῦ era α΄ 
Bars. > «ὄὄ nn ζ΄ 
οὗ. ER y’ 
peorda . . . ν΄. 


τὰς ὀπώρας θλάσας 2) χαὶ βαλὼν εἰς τὸ ᾿ ὕδωρ We φιλοπόνως. χαὶ ὅταν 
διαλυθῇ, ἔχθλιβε τὸ ὑγρὸν χαὶ πάλιν Ehe ἐχβαλὼν τὸ ἀχυρῶδες τῶν 
ἐκωρῶν. χαὶ ὅταν τὸ τρίτον ὑπολειφθῇ, ἐπίβαλε 8) μέλιτος Ἀττικοῦ λιτρ. δ΄ 
ar ἕψε ἐπ᾽ ἀνθράχων χινῶν συνεχῶς χαὶ, ὅταν συστραφῇ, ἄρας ἀπόθου. 
ἡ χρῆσις πρὸ τροφῆς δραχ. 4) α΄ ἣ β΄. 
Ἐκίθεμα πρὸς στόμαχον ῥευματιζόμενον χαὶ ἐμπυρέτοις χαὶ χωλιχοῖς, οἷς τὰ τοῦ 
στομάχου συμπαθεῖ χαὶ ἀπορρίπτουσι τὴν τροφήν. 
Σμύρνης . .« .-.« ων... οὗ. α’ 
χρόχυ . . «τῳ νν0Ὸῦ » αἱ 
N EI ἃ 
μαστίχης. ed ἃ 
ἀψινθίου χυλῦ . . . .ὄὄ . » ἃ 
στύραλος. . «Ὁ. ῳὺῸ») ἃ 
χηροῦ. «Ὁ. Ὁ. N. 7 Jar. 7-4 
N 1-7 7 Tr 2% 
φοινίχων πατητῶν . . . . ,.» a 
οἴνου Ἀδριανοῦ τὸ αὕταρχες εἰς τὴν τῶν φοινίχων ἀποβροχήν. τινὲς δὲ τοῦ 
χῃροῦ χαὶ τοῦ νάρδου ἀνὰ ouyy. γ΄ βάλλουσι καὶ τοῖς ξηροῖς λελειωμένοις 
ἅμα τῷ στύραχι τήξαντες μίσγουσι χαὶ ἐχλειώσαντες χρῶνται. ἡμεῖς δὲ 
ἀγὰ λιτρ. α΄ ὅ) βάλλομεν χαὶ γίνεται χάλλιον. 
Ἄλλο ποιοῦν πρὸς τοὺς ἁτονοῦντας τὸν στόμαχον 6) χαὶ τοὺς μὴ δυναμένους 
χατέχειν τὴν τροφήν. 
Φοινίχων πατητῶν ἢ. . . . or Y 
οἰνγάνθης . . .« .««ννὸ .ῳ λιρ. αἱ 
1) L schaltet ein: πλὴν μέλαιναν, Μ: χολὴν μέλαιναν. --- 2) χλάσας L. — 
ἢ ἐπκίβαλλε L. — 4, In 2200, 2202, L, Ο: μ΄; im latein. Text cochlear. — 
8) ε΄ Μ. — ὅὃ) πρὸς τὸν arovouvra στόμαχον 2200, 2201, 2202, C, M. — 1) πατη- 
μένων 2202; πιτυῶν M. 
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Wachs . . 2 2 2. 0. 0.0. 1 Pfund 
Mastix-Harz. -. . 2 2 2. ...1 Unze 
untheilbarem Weihrauch (Olibanum) 1 „ 
und Wein nach Bedarf. 
Die Datteln werden mit den trockenen Stoffen in Wein zerrieben; dann 
lasse man das Wachs mit 3 Unzen Narden schmelzen und mache eine 
Wachssalbe daraus, mit welcher die pulverisirten trockenen Stoffe 
vermengt und vereinigt werden. 


Ein anderes, ebenso stärkendes Magenpflaster. 

Von der Blüthe des wilden Weines, Herlingsaft, Rosen (Rosa L.)- 
Blüthe, leberfarbige Aloe (Aloö hepatica), Acacien-Gummi, Galläpfel, 
Balaustien-Rosen (Blüthen des wilden Granatbaumes), Granatäpfel 
(Punica Granatum L.), Dattelfrüchte, weisses, gebleichtes Wachs, Len- 
tiscus-Oel, je 6 Unzen, sowie Dattelwein nach Bedarf, 
vom Fleisch der Quittenäpfel (Cydonia vulgaris Pers.), welche in Fett 

eingehüllt und gebraten werden . . . 2. . 8  Ünzen 
Safran (Crocus sativus L.) . . . ΝΕ 1a » 
Wermuth (Artemisia Absinthium L). nn... 1, 
Quittensalbe . 2 2 0 re en. , 
Diese Substanzen werden zum Gebrauch mit wohlriechendem Wein 
eingerührt. 


Ein anderes Mittel gegen Fluxionen zum Magen und 


Unterleibsleiden: 
Unreife Galläpfffl . . . . 4 Drachmen 
Natron. . . 2 2.2.0. 6 » 
Aleyonium . . a " 


nach anderer Angabe . .. 1 Drachme 
Wegwart (Cichorium L.) . . 3 Unzen. 
Oder man lässt einen Rosinen-Absud trinken und Rosinen essen. 
Ueber die Arzneien, welche verordnet werden, wenn die 
Nahrung in Folge einer kalten Dyskrasie nicht 
verdaut wird. 
Das vorzüglichste Mittel, welches innerlich gereicht wird und 
sich am besten bewährt hat, ist folgendes: 
Alant (Inula Helenium L.) . . . . . . 4 ÜUnzen 
Fenchel (Foeniculum officinale All.)-Samen 3 „ 
Pfeffer (Piper L). . . 2: 2 22.2 „ 
Petersilien (Apium Petroselinum L.)-Samen 1 Unze 
recht feiner, ungekochter, Attischer Honig . 2 Pfund. 
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ee a 

μαστζης ee. οὗγ. α΄ 

λιβάνου ἀτόμου . . . . . «Ὁ » α' 

οἴνου τὸ ἀρχοῦν. 
τὸν οἶνον μετὰ τῶν φοινίχων ἐχλειώσας τὰ Enp& συνεχλείου, ἔπειτα τήξας 
τὸν χηρὸν μετὰ νάρδου οὗγγ. ὙΓ ποιήσας χηρωτὴν ἀναλάμβανε τὰ ξηρὰ 
λεῖα καὶ ἕνου. ") 

Ἄλλο ἐπίθεμα στομάχου ὁμοίως τονωτιχόν. 2) 

Οἰνάνθης, ὀμφαχίου, ῥόδων ἄνθους, ἀλόης ἡπατίτιδος, ἀχαχίας, 
χηχίδος, βαλαυστίων, ῥοιᾶς, 3) φοινιχοβαλάνου, χηροῦ τραχτοῦ, ἐλαίου 
σχινίνου, 8) ἀνὰ οὗγγ. ς΄, οἴνου σπαθίτου τὸ ἀρχοῦν, 

μήλων χυδωνίων περιπεπλασμένων στέατι 

χαὶ ὠπτημένης τῆς σαρχὰὺς. . . οὖὗγγ. Y 
χρόχου. ea α΄ 8' ὃ) 
ἀψινθίου EEE 45) 
μυρομηλίνυ . . ren » m 
οἴνῳ εὐώδει φυράσας χρῶ. 


Ἄλλο πρὸς στόμαχον ῥευματιζόμενον καὶ χοιλιαχόν. 
Κηχῖδος ὀμφαχίτιδος . . . δραχ. δ) δ΄ 
γίτρυ. EEE Ta) ς 
ἀλχυονίου. . 2 2 20.09 95% 
ἐν ἄλλῳ. . 2. ee dd α΄ 
σέρεως .. ον νὸν οὗ. Υὦ. 
Ἄλλο. σταφίδων ἀφέψημα δὸς πίνειν χαὶ τὰς σταφίδας δὸς φαγεῖν. 


Περὶ ἀντιδότων T) πρὸς τοὺς διὰ ψυχρὰν δυσχρασίαν ἀπεπτοῦντας 8) τὴν τροφήν. 
Ἄριστόν ἐστι βοήθημα χαὶ διὰ στόματος διδόμενον τοῦτο χαὶ πλείστην 
δεδωχὸς πεῖραν " 
ἕλενίου. . en. οὗ. δ΄ 
μαράθρου σπέρματος. . . .. ν» Ὑ' 
πεπέρεως. - «φως » β95 
πετροσελίνου σπέρματος. . . . οὗγ. α΄ 
μέλιτος Ἀττιχοῦ ὠμοῦ χαλλίστου. λιτρ. β΄. 10) 
1) ἑνώσας χρῶ L, Μ. --- ἢ τονιχόν Μ. -- 3) M schaltet ein: ἀνὰ οὐγγ. δ΄, 
— 4) σχοινίνου 2201, 2202, C, L. — 5) öpay. a’ Μ. — ὃ) οὐγγ. Μ. --- 7) avtı- 


δότου 2202. — 3) In 2202, L, M, C statt πρὸς mit dem Accusativ der absolute 
Dativ. — ῶ η΄ M. — 10) a’ M. 
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ἐὰν δὲ μὴ παρῇ, 3) ἑτέρου ἀπηφρισμένου. ἐγὼ δὲ προσέθηχα χαὶ εὐζώμου 
σπέρματος οὐγγ. β΄ ἢ χαὶ χατὰ πάντα ἀπέβη μοι χάλλιστα. 3) ἔμιξα δὲ 
war σίσωνος Συριαχοῦ, σεσέλεως, ἀνὰ ὃραχ. β΄, χαὶ τοῦ μέλιτος οὐγγ. ς΄ 
ἢ περισσοτέρας. μέγιστόν ἐστι τοῦτο τὸ 1) βοήθημα χαὶ εἰς πολλὰ χρήσιμον" 
Ὁ μόνον Ὑὰρ τοῖς φυσωμένοις τὸν στόμαχον χαὶ ἀπεψίας ὑπομένουσι 
πεκοίηται, ἀλλὰ χαὶ τῶν γυναικῶν ἄγει τὰ καταμήνια. ἐχρησάμην δὲ ἐγὼ 
χαὶ ἐπὶ δυσπνοϊκῶν χαὶ παραδόξως ἐποίησεν. ἧ δόσις ὅ) χοτύλ. β΄ ἔρθρῳ 
χαὶ εἰς χοίτην δίδοται χαὶ διὰ χράματος --- ποιεῖ δὲ τὸ χρᾶμα ὡσανεὶ 
vertagt — πρωΐ δὲ δι ὕδατος ποιεῖ γὰρ τὰς ἐρυγὰς ἡδίστας χαὶ ἐπὶ 
πάσης βηχὸς χαὶ τοῖς ἀπὸ χεφαλῆς τὸν θώραχα ῥευματιζομένοις χαὶ χαθόλου 
ἐπὶ πασῶν τῶν ἐντὸς διαθέσεων. ποιεῖ χαὶ ὄρεξιν ἐπιτεταμένην, οἷς τὰ τῆς 
ὀρέξεως ἀπώλετο. χαὶ τοῖς 6) τὰ ἀφροδίσια παραβεβλαμμένοις διεγείρει τὰς 
ὀρέξεις τοῖς ἐπιμόνως αὑτῇ χρωμένοις. 7) 


Ἄλλο πρὸς τὰς αὐτὰς διαθέσεις τὸ διὰ μήλων. 
Μήλων χυδωνίων χαθαρθέντων καὶ ἐχπεπιεσμένων 
μετὰ τὸ χοπῆναι 8). ehe. Y 
μέλιτος. . .« .«τφ νὸν ρὸν νιν 9 α΄ Β΄ 
ζυγγιβέρεως. . . «τῳ νὸν κὸν ey 
’ 


πεπέρεως ME nn " Ὁ 
κεπέρεως μέλανος. . nn » β.95 
δεῖ ἑψῆσαι τὸν χυλὸν μετὰ τοῦ μέλιτος ἄχρι συστάσεως μελιτώδους, 
εἶθ᾽ οὕτως ἐπιβαλεῖν 10) τὰ ξηρὰ χεχομμένα χαὶ χεχοσχινισμένα λεπτῷ 
χοσχίνω. 
Ἄλλο. 1) 
Μήλων χυδωνίων γυλῦ. . . ξεστ. β΄ 


μέλιτος . . 2 een β' 


en » α΄ 
ζιυγιβέρεως. . 2 202 020.2. οὗγγ. γ' 
πεπέρεως μέλανος. > . . .. » β΄. 


χυλὸν μετὰ μέλιτος χαὶ ὄξους προεψήσας ἐπ᾿ ἀνθράχων μετρίως χαὶ προαφρίσας 
μίξεις τὸ ζιγγίβερι χαὶ πέπερι λειωθέντα χαὶ αὖθις ἑψήσεις ἐπὶ μαλαχοῦ πυρὸς ἄχρι 
συστάσεως μελιτώδους. εἰ δὲ χαθαρτιχὸν σχευάζειν βούλῃ, προσμῖξαι δὲεῖ τοῦ daxpuou 


) παρῆν 1. — ἢ η΄ Τω; α' ἣ β' Μ. — 3) In den Has.: χαλλίστη. — 
4 που τὸ 2200. — 5) 1, schaltet οὖν ein. — 5) οἷς 2200, 2201, 2202. — 
ἢ χεχρημένοις L. — °) Der latein. Text schaltet succi ein. — 95) Diese beiden 
Zeilen sind aus dem latein. Text ergänzt worden. — 10) ἐπίβαλλε L. — !!) Von 
ἄλλο bis ἔχουσι fehlt in sämmtlichen griech. Hss. und scheint von Guinther 
nach dem latein. Text ergänzt worden zu sein. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 18 
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muss man 3 Unzen Scammonium hinzufügen. Ohne Scammonium wirkt es 
bei Magenschwäche recht wohlthätig; denn dieses Medicament ist auch 
bei Leber- und Magenleiden sehr nützlich. Der Kranke soll namentlich 
in der Frühe nüchtern oder vor dem Schlafengehen ungefähr einen Löffel 
voll einnehmen; doch schadet es auch keineswegs, wenn er es nach dem 
Essen nimmt. Jedenfalls ist es aber besser, es zwei bis drei Stunden vor der 
Mahlzeit zu reichen, weil es gegen Appetitmangel und Verdauungsstörungen 
wirksam ist. Bald wird das Mittel in dieser Weise bereitet, bald 
kocht man den Quittensaft in der früher angegebenen Weise ohne die 
trockenen Substanzen, nur mit Essig und Honig. Ich gebrauche dieses 
Medicamoent bei heissen Dyskrasieen anstatt des Rosenhonigs besonders 


in solchen Fällen, wo man keinen Wein verordnen darf. 


Gegen das Erbrechen der Speisen aus dem Magen: 

Aloe (Aloe L.), trockene Rosen, je 10 Drachmen, zerreibt man 
zu einem Pulver und reicht 3 bis 4 Kotylen davon dem Kranken. 
Will man den im Magen befindlichen Saft abführen, so setze man 
Scammonium und Mastixharz, je !/, Unze, hinzu. Dann führt das 


Medicament vortrefflich und ohne Beschwerden ab. 


Ein wirksames Mittel gegen die Auftreibung des Magens und 
der Eingeweide, gegen Verdauungsstörungen, Leberleiden und 
Husten, zumal wenn Erkältungen die Schuld tragen, 
besteht aus: 


Pfeffer (Piper L) . . . 2 2.2...8  ÜUnzen 
Laserkraut (Laserpitium Siler L.Y). . ı „ 
Ammei (AmmiLlL). . ». 2.2... 1a » 
nach anderer Angabe. . . .. 2 » 
gereinigtem Thymseidenkraut (Cuscuta 
Epithymum Sm.)-Samen . . . 1 Unze 
trockenem Polei (Mentha Pulegium L.) 1 „ 
abgeschäumtem Honig nach Bedarf. 
Manche mischen auch 1 Unze Sellerie (Apium L.)-Samen und !/, Unze 
Rauten (Ruta L.)-Samen darunter. Die Dosis beträgt 1 Kotyle. 


Ein anderes Mittel, welches gegen die Auftreibung, gegen 
Beschwerden und überhaupt gegen allerlei Schmerzen 
des Magens hilft, enthält: 


Mohn (Papaver L.)-Saft . . . » 2... 2 Drachmen 
Pfeffer (Piper L.) . . © 2 2°... 0 1 Drachme 
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σχαμμωνίας oüyy. γ΄. ἄνευ σχαμμωνίας εὖ ποιεῖ τοῖς γαστρὸς ἀτονίαν ἔχουσι. χαὶ 
γὰρ χρησιμώτατόν ἐστι τοῦτο τὸ βοήθημα χαὶ τοῖς τε 1) ἧπαρ χαὶ στόμαχον 3) 
χάσχουσι. 3) προσφέρεσθαι δὲ χρὴ μάλιστα, ὅσον πλῆθος ἂν Ti κοχλιαρίου, νῆστιν 
ὄντα A εἰς χοίτην. βλάπτει δὲ οὐδὲν, οὐδ᾽ ἐὰν μετὰ τροφήν τις αὐτὸ λαμβάνῃ. χάλλιον 
δὲ, εἰ πρὸ δυοῖν A τριῶν ὡρῶν τῆς τροφῆς λαμβάνῃ" ποιεῖ γὰρ πρὸς ἀνορέχτους τε καὶ 
δυσπεπτοῦντας, χαὶ ποτὲ μὲν οὕτω, ποτὲ δὲ ἄνεν ξηρῶν τὸν χυλὸν τῶν μήλων 
μετ᾽ ὄξους χαὶ μέλιτος ἑψήσας μόνον, ὡς ἔμπροσθεν. ἐπὶ τῶν θερμῶν δυσχρασιῶν 
ἀντὶ ῥοδομέλιτος αὑτῷ χρῶμαι χαὶ μάλιστ᾽ Ep’ ὧν εὐλαβούμεθα τὸν οἶνον 
ἐπιδιδόναι, | 
Πρὸς στόμαχον ἐμοῦντα τὴν τροφήν. 
Ἀλόης, 1 ῥόδων ξηρῶν, ἀνὰ ὃραχ. U,?) λεάνας δίδου χοτύλ. ©) 

τ ἢ δ΄. εἰ δ᾽ ἀποχαθᾶραι 1) θέλεις τὸν ἐν τῷ στομάχῳ χυμὸν, πρόσπλεξον 
σχαμμωνίας χαὶ 5) μαστίχης ἀνὰ our. 8΄΄. 9) ἀποχαθαίρει γὰρ πάνυ χαλῶς 
χαὶ ἀλύπως. 

Πρὸς ἐμπνευμάτωσιν τοῦ στομάχου χαὶ ἐντέρων ποιοῦν, πρὸς ἀπεπτοῦντας, ἡπατιχοὺς, 

βηλικοὺς χαὶ μάλιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν ψυχρὸν τὸ altıov. 
Πεπέρεως. . . . .ὄ .. ouyy. y 19 
λιβυστιοῦ . . ee)... , 

ν ἀνὰ οὐγγ. as 1}) 
ἄμμεως. en 


Ey ἄλλῳ Φ . . Φ . . » » β΄ 


ἐπιθύμου χαθαροῦ σπέρματος. ouy. α΄ 
Ὑλήχωνος ξηροῦ. . . .. » α' 


μέλιτος ἀπηφρισμένου τὸ ἀρχοῦν. 
ig δὲ αὐτῷ |?) χαὶ σελίνου σπέρματος οὗγ. α΄ IN) προσέπλεξαν 11) χαὶ 


πηγᾶνου. σπέρματος οὐὙ. 8°. ἡ δόσις χοτύλ. 15) α΄. 


Ἄλλο ποιοῦν πρὸς ἐμπνευμάτωσιν χαὶ πόνον χαὶ χοινῶς πρὸς πᾶσαν ὀδύνην 
στομάχου. 
3 “«“ -ς [4 
Ὁποῦ μήχωνος. . . .... pa. B 
[4 


REREDEUDS 2 «Ὁ... ς » ἃ 


—— ----. .-.. --. --.- 


’) τὸ 2202. — 2) χαὶ στόμαγον fehlt in den griech. Hss. und wurde von 
Guinther wahrscheinlich nach dem latein. Text ergänzt. — ?) Von προσφέρεσθαι 
bis ἔμπροσθεν fehlt in den griech. Hss., wo nur die Worte: χαὶ ποτὲ μὲν οὕτω, 
ποτὲ δ᾽ ἄνευ τῶν ξηρῶν erhalten sind. Guinther hat die Stelle, wohl nach dem 


lstein. Text, ergänzt. — *) Die griech. Has. schalten ein: κοτύλ. ι΄, — ὅ) ῥόδων 
ξηρῶν, ἀνὰ öpay. ι΄ fehlt in den griech. Hass. und wurde von Guinther nach 
dem latein. Text ergänzt. — δ) οὐγγ. M. — ') ὑποχαθᾶραι M. — °) σχαμμωνίας 


καὶ fehlt in den griech. Hss. und wurde von Guintber nach dem latein. Text 
ergänzt. — 9) y’ Μ. — 10) a’ 2202. — !1) 8΄΄ M. — 2) ἑαυτὸ L. — 13) s’ L, 
M. — 14) προσέμιξαν 2201. — 15) oöyy. M; κογλ. L. 

18* 
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Bibergeil (Castoreum) . . . “0... 1 Drachme 

Petersilie (Apium Petroselinum L). . . .. 4 Drachmen 

Syrische Narde (Patrinia sambucifolia Fisch.?) 1 Drachme. 
Diese Substanzen werden zu einem feinen Pulver zerrieben. Davon 
nehme man ungefähr einen Löffel, giesse dazu 1!/, Kotylen heisses 
Wasser und setze eine genügende Quantität Honig hinzu. Diese Mixtur 
lasse man lauwarm vor und zum Schlafengehen trinken. Sind die 
Kranken kräftig, so gibt man ihnen mehr. Das Mittel wirkt nämlich 
schmerzlindernd, befördert die Verdauung und ist besonders bei Unter- 
leibsleiden der Frauen und Männer, bei Auftreibung und Unverdaulich- 
keit, sowie gegen die Qualen des Fiebers und gegen Schmerzen in der 
Gegend der Hypochondrien, gegen die durch Verdauungsstörungen 
herbeigeführten Fieber, gegen Husten, Seitenstechen und Krämpfe und 
als urintreibendes Medicament zu empfehlen. 


Eine andere vortreffliche Arznei: 

Spiekanard . . . 2 2 2... 1 Unze 

Pfeffer (Piper L) . . . 1, 

Pfeifen-Kassie (Cassia Fistula L. > ) 2 Unzen 

Kostwurz (CostusL.) . . . ..%2 „ 
Man gibt das Medicament mit Wasser in der Nacht und am Morgen. 
Es hilft nicht nur bei Magenkrankheiten, sondern auch bei Leber- und 
Nierenleiden und verdient alles Vertrauen. 


Eine Arznei von der nämlichen Wirkung: 
Pfeffer (Piper L) -. . . . 2... 1 Unze 
Petersilie (Apium Petroselinum L.) . 1 „ 
Kümmel (Cuminum Cyminun L.). . ı „ 
Man lässt das Mittel nach dem Bade nehmen. 


Ein Mittel für den Magen und den Grimmdarm: 


Man zerstosse Illyrische Iris (Iris florentina L.?), siebe sie durch 
und lasse sie vom Kranken, wenn er noch nüchtern ist, mit heissem 
Wasser und nach dem Essen mit gemischtem Wein trinken. Die Dosis 
darf 3 Gramm betragen. Das Medicament verdient Beachtung, weil 
es vortrefflich wirkt. 


1) Gorraeus (Definit. med. pag. 212) glaubt, dass die χασία συριγγώδης 
unsere Cassia Fistula L. sei, welche von Actuarius (de meth. med. V, 2) als 
χασία μέλαινα beschrieben, von Anderen als eine Art des χάλαμος angeführt 
wurde. Adams (Comment. zu Paulus Aegineta T. III, pag. 161 und 429) 
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χαστορίυ. . . .. .0ὖϑ.0. δρᾶχ. 


a 
πετροσελίνου. ee. δ 
γάρδου Συριαχχῆς. . . dd 


χνοώδη ποιήσας ἐπίπλαττε ὅσον χοχλ. a α΄, ὕδατος θερμοῦ χοτύλ. a’ 8”, 
μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. 3) εὔχρατον δὲ ποιήσας πάότιζε πρὸ χοίτης χαὶ εἰς χοίτην. 
τοῖς εὐεχτοῦσι δὲ πλέον δίδου: ἀνώξδυνός τε γάρ ἐστι χαὶ πεπτιχὴ χαὶ 
μάλιστα πρὸς τὰς χοιλιαχὰς γυναΐχας χαὶ ἄνδρας χοιλιαχοὺς ἐμπνευματώσεις 
τε χαὶ ὠμότητας χαὶ πρὸς τὰς τῶν πυρετῶν χαὶ ὑποχονδρίων ἀλγηδόνας 
καὶ πρὸς τοὺς ἐξ ὠμοτήτων πυρετοὺς χαὶ βῆχας, πλευρῶν ἀλγήματα χαὶ 


σκάσματα χαὶ ὅπου χρὴ οὖρα κινῆσαι. 


Ἄλλη ἀντίδοτος χαλλίστη. 
Ναρδοστάχυς . . . . . οὗγ. α΄ 
πεπέρεως. . ed 
χασίας σύριγγος. . . .«.. οὗγγ. β 
χόστου. en » β 
δίδου δι᾽ ὕδατος νυχτὸς χαὶ πρωΐ. χαὶ ποιεῖ οὐ μόνον στομαχιχοῖς, ἀλλὰ 
χαὶ ἡπατιχοῖς χαὶ νεφριτιχοῖς χαὶ χρῶ θαρρῶν τῷ βοηθήματι. 


Ἄλλο πρὸς τὸ αὐτό. 
Πεπέρεως. . 2 220. . οὗγ. a 
πετροσελίνυ . . ,. ee α΄ 
χυμίνου. . . -. ον» 8΄ 
SE μετὰ βαλανεῖον. 


Στομαχιχὸν ποιοῦν χαὶ πρὸς χῶλον. 


Ἶριν Ἰλλυριχὴν χόψας χαὶ σήσας δὸς 8) πιεῖν νήστει μεθ᾽ ὕδατος 
Θιερμοῦ, δειπνήσαντι δὲ μετ᾽ οἴνου χεχραμένου. ἔστω δὲ ἡ δόσις Ὑρ. γ΄" ὃ 
Kun αὑτοῦ καταφρονήσῃς " χαλῶς γὰρ ποιεῖ. 


1) χοτύλ. 2200, M. — 2) μέλιτος ὅσον L, Μ. -- 32 δίδου Μ. — 4) δ Μ 


spricht dagegen die Ansicht aus, dass den Griechen die Cassia Fistula L. 
unbekannt gewesen sei, und dass man unter χασία oupıyywöns die in den 
Handel gebrachte röhrenförmig zusammengerollte Rinde der Kassie zu ver- 
stehen habe. Wenn dies auch für die ältere Literatur zugegeben wird, so 
darf doch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen werden, dass man zur Zeit 
unsers Autors bereits einen Baum gekannt habe, der bald nachher von den 
arabischen Autoren genau beschrieben wird. Vgl. ferner Scribonius Largus 
e. 86; Nikolaus Myrepsus I, 10. 
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Ein Mittel, welches auch gegen andere Leiden hilft: 


Laserkraut (Laserpitium Siler L.?), Ammei (Ammi L.), Sellerie 
(Apium L.)-Samen, Rhabarber (Rheum L.), je 3 Drachmen, 30 Pfeffer 
(Piper L.)-Körner und Honig nach Bedarf. Der Kranke mag es nüch- 
tern, und wenn er sich zur Ruhe begibt, einnehmen. 


Die bittere Magen-Medicin:!) 
Wohlriechende Bartgras Chndropogon 


Schoenanthus L.)-Blüthe . . 11/, Drachmen 
Holzbalsam ?) . . . . ἜΣ 11a n 
Mastix-Harz. . . 2 2 2 2200 11. n 
Spiekanard . . ἮΝ 11. „ 
Haselwurz (Asarım europeum L). . 11 „ 
Safran (Crocus sativus L.) . .. 11/o » 
ächter Zimmt (Cinnamomum verum) . 6 » 
Kassien-Zimmt . . . . 3 » 
gewaschene und getrocknete leberfarbige 

Aloe (Alo& hepatica) . . . . 100 » 


Eine andere Magen-Arznei, welche auch gegen Auftreibungen 
hilft: 

. Macedonischen Petersilien (Athamanta macedonica Sprgl.)-Samen 

und Kümmel (Cuminum Cyminum L.), je 4 Unzen, nehme man nüchtern 

und des Abends mit einer geringen Quantität lauwarmem Wasser ein. 


Sechstes Capitel. 
Ueber das Leiden der Herzgrube. 


Auch die Affectionen der Herzgrube gehören zu den Magen- 
krankheiten. ?) Sie treten auf, wenn sich schlechte ätzende und giftige 
Säfte anhäufen oder im Magenmunde zusammenströmen. Handelt es 
sich dabei um Personen, welche einen empfindlichen Magenmund be- 
sitzen, so gehen die Kranken sofort zu Grunde, da sie die masslosen 
Schmerzen der Säfte nicht ertragen können. Häufig kriechen auch 
Würmer aus den untern Theilen in den Magenmund hinauf und rufen 
Krankheiten der Herzgrube, iübermässig starke Ohnmachten und Ent- 
kräftungen hervor, so dass Manche augenblicklich in Folge der Risse 
der Würmer ihren Tod finden. Daher darf man nicht glauben, dass die 

') Vgl. Bd. I, S. 428, Anm. 4, sowie Galen XII, 127; Paulus Aegi- 
neta VII, 11. 

?) Vgl. Divskorides I, 18; Plinius XI, 54. 

9) S. Galen XIV, 735, 
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Ἄλλο ποιοῦν χαὶ πρὸς τὰ ἄλλα πάθη. 
Λιβυστικοῦ, ἄμμεως, σελίνου σπέρματος, ῥέου, 1) ἀνὰ δραχ. τ΄, 
τεπέρεως χόχχοι 2) A, μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. δίδου νήστε! χαὶ εἰς ὕπνον 
τρεπομένῳ. . 


᾿Αντίδοτος στομαχιχὴ ἡ rıxpa. 


Σχοίνου 3) ἄνθυς. en öpay. α΄ 8” 
ξυλοβαλσάμου . ren "» α΄5΄ 
μαστίχης. .. ᾿ 
ναρδοστάχυος. . 
ἀσάρυ . . .« «τνν Tr 44 
χρόχου . . Ὁ. ν νι ρει. ν᾽ α΄8 
χινναμώμου ἀληθινοῦ . . re gg 


ξζ͵, » 
Φ Φ ο . ® ® Φ » α 8 


[] .Φ Φ .Φ .ο .ο Φ » α΄ 8, Ἶ 


’ 


χασίὰς red. y 
ἀλόης ἡπατίτιδος πεπλυμένης χαὶ ξηρανθείσης ἢ np 


᾿ 
ν x “- x " . 
Aldo στομαάχιχον ποιοῦν χαὶ πρὸς ἐμπνευματωσιν. 


Πετροσελίνου Μαχεδονιχοῦ σπέρματος, χυμίνου, ἀνὰ οὐγγ. ©, Aap- 


βανέτω νῆστις χαὶ ἑσπέρας μετ᾽ ὀλίγου εὑὐχράτου. 


χεφ. ς΄. 
Περὲ καρδιακῇς διαθέσεως. 


Καὶ ἡ χαρδιαχὴ διάθεσις τοῦ στομάχου πᾶθος ἐστί. συμβαίνε: δὲ 


τοῦτο, εἰ 5) μοχθηροὶ χαὶ δχγνώξεις χαὶ ἰώδεις ἀθροισθῶσιν 96) συρρεύσωσιν 7) 


ἐν τῷ στόματ' τῆς γαστρὸς χυμοί. ἐχν οὗ» εὑρεθῶσ! τινες ἔχοντες τῆς 
γαστρὸς αἰσθητιχὸν τὸ στόμα, 5) παραυτίχα ἀπόλλυνται! μὴ δυνηθέντες 
ὑπενεγκεῖν τὴν ἄμετρον Stv τῶν χυμῶν. πολλάχ!ς δὲ 9) χαὶ ἔλμινθες ἐχ 
τῶν χάτω μερῶν ἀναδραμόντες ἐπὶ τὸ στόμα τῆς Ὑχστρὸς ἐργάζοντα' 
χαρδιαγὰς διαθέσεις χαὶ λειποθυμίας ἀμέτρους χαὶ τυγχοπὰς, ὥστε τινὰς 

!) Der latein. Text bat statt dessen carvi seminis. — 3) χοτύλ. 2200, L. 
— ἢ aylvou 2200, 2201, 2202, C; für σγοίνου spricht ('od. L, der latein. Text 
und Galen (XIII, pag. 127). — ἢ) πεπλυμένης χαὶ Ξηρανθείσης fehlt in den griech. 
Hss., wo statt densen eine Lücke ist; die Worte wurden nach dem latein. Text 
und Galen (XIII, 127) ergänzt. — 5) ἐὰν M. — 9) L schaltet χαὶ ein. — 


ἢ συρρέωσιν 1,; συρρέουσι M. — 5) σῶμα L; dieselben Hass. schalten nachher 
za: ein. — Ἢ Statt πολλάχις Se in Cod. M und im latein. Text: εἰδέναι δὲ δεῖ 


ὅτι, in Cod. L: εἰ ὃὲ μὴ δέοιντο, 


280 Ueber das Leiden der Herzgrube. 


plötzlich eintretenden Schwächezustände des Magenmundes jedesmal 
von schlechten Säften herrühren, sondern man muss nachforschen, ob 
Anzeichen für das Vorhandensein von Würmern sprechen. Denn diese 
Thiere führen ebenso, wie die verderbenbringenden Säfte, Schwäche- 
zustände und plötzliche Todesfälle herbei. Wenn sich schädliche und 
ätzende Säfte im Magenmunde befinden, und dadurch eine plötzliche 
Schwäche einzutreten droht, so ist es zweckmässig, vor Allem zunächst 
solche Speisen anzurathen, welche abgesehen davon, dass sie kühlend 
wirken, das geschwächte Organ auch zu stärken im Stande sind. Eine 
ausgezeichnet kühlende und kräftigende Wirkung erzielt man, wenn 
man Granatäpfel (Punica Granatum L.)-Kerne und deren Saft, ferner 
nicht zu süsse, sondern mässig adstringirende Aepfel (Pyrus Malus L.) 
und Birnen (Pyrus communis L.), Pfirsiche (Persica vulgaris De C.), 
Nektarinen, herbe und adstringirende Trauben und in kaltes und laues 
Wasser getauchtes Brot geniessen lässt, vorausgesetzt dass die Kranken 
eine heisse Säfte-Constitution besitzen und die innen befindlichen Säfte 
eine ätzende und sehr scharfe Beschaffenheit haben. Diese Speisen soll 
man im Beginn gegen den Magenschmerz empfehlen. Später darf man 
allmälig schwer verdauliche Speisen hinzufügen, welche die ätzenden, 
scharfen Eigenschaften der schädlichen Säfte zu bekämpfen vermögen, 
z. B. sogenanntes Taschen- und Brustfleischh Hummer (Astacus mari- 
nus L.), Fischhache, Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus), Herold- 
schnecken, Gänsemägen, Schweinsfüsse, kurz Alles, was sich langsam 
zersetzt und die vorherrschende kranke Beschaffenheit der Säfte zu 
bekämpfen und zu besiegen vermag. Aber auch wenn die Zunahme 
der Krankheitserscheinungen bereits aufgehört hat, ist es rathsam, 
immer ziemlich zeitig zu essen; denn nichts ist so schädlich, als späte 
Mahlzeiten. Der Kranke soll um die dritte oder vierte Stunde Brot 
mit lauwarmem oder kaltem Wasser, einen Apfel oder eine Citrone 
(Citrus medica L.) geniessen, von denen man aber die Schalen entfernen 
muss. Diese Dinge sind bei Magenschmerzen zuträglich. Von den 
Arzneimitteln ist in diesen Fällen das sogenannte süsse Mittel 1) zu 
empfehlen, welches auf folgende Weise zubereitet wird: 

Esig. τ : 2 2 00.020.202. 11/, Xesten 

Fenchel (Foeniculum officinale All.) 1 Unze 

Aloe (AloeeL.). . » » 2. ....3  Unzen 

Attischer Honig . - - » - .» 1% Pfund. 


nn 


ἡ Vgl. Aetius IX, 10. 
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καραυτόια ὑφ᾽ ἐλμίνθων δαχνομένους ἀπόλλυσθαι. διὰ τοῦτο οὖν χρὴ μὴ 
πάντοτε νομίζειν ὑπὸ μοχθηρῶν χυμῶν γίνεσθαι αἰφνιδίους συγχοπὰς τοῦ 
στόματος τῆς γαστρὸς, ἀλλὰ χαὶ τὰ τῶν ἑλμίνθων σημεῖα ζητεῖν" οὕτω 
γὰρ καὶ τὰ θηρία ταῦτα θανάτους αἰφνιδίους ἐργάζονται χαὶ συγχοπὰς οὐδὲν 
ἧττον τῶν ὀλεθρίων χυμῶν. 1) τοῖς οὖν ἔχουσι μοχθηροὺς χαὶ δαχνώδεις 
ἐν τῷ στόματι τῆς γαστρὸς χυμοὺς Aal διὰ τοῦτο συγχοπῆναι χινδυνεύουσιν 
ἁρμόζει πρῶτον αὑτοῖς ἁπάντων ἐχεῖνα τῶν ἐδεσμάτων προσφέρειν, ὅσα 
μετὰ τοῦ ψύχειν ἔτι 2) χαὶ 3) ῥωννύειν δύναται 2) τὸ μόριον ἐχλυόμενον. 
ἐμψύχουσι τοίνυν χαλῶς χαὶ ῥωννύουσιν οἵ τε τῆς ῥοιᾶς χόχχοι ἐσθιόμενο! 
χαὶ ὃ χυλὸς αὑτῶν χαὶ μῆλα δὲ τὰ μὴ πάνυ γλυχέα, ἀλλὰ 5) μετρίως 
στύφοντα χαὶ οἱ ἄπιοι χαὶ περσικὰ χαὶ ῥοδάχινα χαὶ ἧ αὐστηρὸν χαὶ 
στύφον δ) ἔχουσα σταφυλὴ T) χαὶ ἄρτος εἰς ὕδωρ ψυχρὸν καὶ εὔχρατον, εἴπερ 5) 
οἱ πάσχοντες ἦσαν 5) τῇ χράσει θερμοὶ πάνυ χαὶ οἱ περιεχόμενοι χυμοὶ 
δαχνώδεις χαὶ δριμεῖς ἄγαν. τούτοις μὲν οὖν ar’ ἀρχὰς δεῖ χεχρῆσθα! 
πρὸς τὴν χαρδιαλγίαν. λοιπὸν δὲ δεῖ προστιθέναι χατὰ μέρος αὑτοῖς, ὅσα 
δυσμετάβλητά εἰσι χαὶ δύνανται πρὸς τὰ δαχνώδη ἀντέχειν χαὶ δριμέα τῶν 
λυπούντων χυμῶν, οἷόν ἐστιν ἧ τε βοῦλβα καλουμένη χαὶ τὸ στέρνιον χαὶ 
ἀσταχοὶ χαὶ ἰσιχοὶ χαὶ χτένια χαὶ χηρύχια χαὶ χοιλίαι χηνῶν χαὶ πόδες 
av χαὶ ἁπλῶς, ὅσα δύνανται: μὴ διαφθείρεσθαι ταχέως, ἀλλὰ χαὶ μάχεσθα: 
χαὶ νικᾶν τὴν χρατοῦσαν χαχοχυμίαν. δεῖ δὲ τούτοις χαὶ μετὰ τὸ παύσασθαι 
τῆς ἐπιχεούσης 10) διαθέσεως ἀεὶ ταχύτερον συμβουλεύειν ἐσθίειν οὐδὲν 
γὰρ αὑτοῖς οὕτω συμβάλλεται, ὡς τὸ μὴ βραδυσιτεῖν, ἀλλὰ περὶ ὥραν 
τρίτην ἢ τετάρτην ἄρτον εἰς εὔχρατον λαμβάνειν ἣ εἰς ὕδωρ ψυχρὸν ἣ 
μῆλον N κίτρον ἐχτὸς τοῦ λέπους αὑτοῦ. ταῦτα μὲν ἁρμόζει τοῖς τὴν 
χαρδιαλγίαν 11) ὑπομείνασι. τῶν δὲ βοηθημάτων ἐστὶν αὑτοῖς ἐπιτήδειον τὸ 
Yard λεγόμενον φάρμαχον, οὗπερ ἡ σχευασία ἔχει οὕτως. 


ὄξους. een. ξεστ. as 


μαράθρου. > . ee οὗγ. αἱ 

Ne οὗ. Υ' 

μέλιτος Ἀττικοῦ. . . . . Amp. α΄ 8΄. 

1) Die Has. schalten die Ueberschrift: περὶ χαρδιαλγίας ein. — 32) 2200, 

4901, 2202, C, L schalten re ein; M liest ἔχει τι. — 3) Die Hss. schalten τὸ 
ein. — *) In den Has. steht δύνασθαι. — 5) L und M schalten xat ein. — 
δ) Die griech. Hass. haben ψυχρὸν; aber der latein. Text zeigt stypticum, 
welches dem Sinn besser entspricht. — ὅ ἔλουσαν σταφυλὴν 2200, 2202, C. — 
©) ἐὰν L, M. — 3) εἴησαν L, M. — 10) ἐνοχλούσης M. Guinther schlug ἐπειγούσης 
vor. — 1!) χαρδίαν 2200, 2201, 2202, C. 
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ἡ δόσις χοχλ. 1) β΄ ἣ γ΄. μαλάττει χαὶ τονοῖ τὴν ““αστέρα. τοῦτο τὸ βοήθημα 
χαλλιστόν ἐστιν“ ob μόνον γὰρ ἰᾶται χαρδιαλγίαν, ἀλλὰ χαὶ ἀρχομένας 
ἐπιληψίας wat ὑποχουδριαχὰς διαθέσεις χαὶ ἄλλα πλεῖστα, ὧν οὖχ ἔστι 
χχιρὸς μνημονεύειν νῦν. οἶδα δὲ, ὅτι χαὶ ἡ δι᾿ ἀναχαρδίων πρὸς τὰ τοιαῦτα 
ποιεῖ χαὶ ἡ πιχρὰ, ἀλλ᾽ οὐδὲν οὕτως ὡς τὸ βοήθημα τοῦτὸ. τοσαῦτα περὶ 
τῆς χαρδιαχῆς διαθέσεως εἰρήσθω τῆς γινομένης ἐπὶ δήξει τῶν δαχνόντων 
χαὶ μοχθηρῶν χυμῶν. λοιπὸν δὲ χαὶ περὶ τῶν ἄλλων εἴπωμεν τῶν 
συμβαινόντων ἐν τῷ στόματ' τῆς γαστρὸς συμπτωμάτων ἣ διὰ ποιότητα ἣ 
διὰ ποσότητα πλεοναζόντων χυμῶν. 


χεφ. ζ΄. 
Περὲ ναυτίας καὶ ἐμέτου. . 


"Ey μέντοι σύμπτωμα καὶ ὁ ἕμετος εἶναι δοχεῖ χαὶ ἡ ναυτία. γίνεται 
δὲ 2) ὑπὸ διαφόρου αἰτίας ἔχαστον χὑτῶν - χαὶ γὰρ ὑπὸ πλήθους χαὶ ὑπὸ 
μοχθηρᾶς χαὶ δαχνώδους ποιέτητος. ἀλλὰ τὸ μὲν πλῆθος χινεῖ τὴν φύσιν 
ες ἕμετον τῷ βαρύνειν, οἱ δὲ μοχθηροὶ χυμοὶ τῷ δάχνειν χαὶ ἀνιᾶν. 
γνέσθω οὖν σο! σχοπὸς τοὺς μὲν πολλοὺς χενῶσαι, τοὺς δὲ μοχθηροὺς 
xal χαχοχύμους ἐπιχεράσαι χαὶ πραῦναι χαὶ ἀσθενεῖς αὑτοὺς ποιῆσαι τῆς 
ἑαυτῶν χαχίας, χαὶ μάλιστ᾽ ἐὰν ὦσι χολώδεις χαὶ μελαγχολιχοὶ, τοὺς δὲ 


Α un u} 


φλεγματιχοὺς λεπτῦναι, ἐάν σοι παχεῖς χαὶ γλίσχροι φαίνωνται. εἰ μὲν οὖν 
ἐν τῇ γαστρὶ μόνῃ πλεονάζουσιν ὡμοὶ χυμοὶ χαὶ μὴ χαθ᾽ 3) ὅλου τοῦ 
σώματος ἐπιρρέουσιν, οὗ δεῖ τούτους φαρμαχεύειν" 3) ἀρχεῖ yap αὑτοῖς χαὶ 
μένη δίαιτα τελείαν παρασχεῖν θεραπείαν χαὶ μεταβαλεῖν τοὺς ἐν αὐτῇ, 
περιεχομένους χυμούς. εἰ δὲ ἐξ ὅλου τοῦ σώματος ἐπιρρεῖ τῇ γαστρὶ, 
τηνικαῦτα χρὴ βοηθημάτων μειζόνων ᾿ ἔσθ᾽ ὅτε Ὑὰρ χαὶ φλεβοτομίας χρεία, 
εἰ φαίνοιτέ σοι πλεονάζειν αἶλα, χαὶ χαθάρσεως, ἐὰν ὑπάρχῃ χαχοχυμίχ 
πολλή. εἰ δὲ ἀμφότερα φαίνοιτο πλεονάζοντα, var φλεβοτομεῖν γαὶ χαθχίρειν. 


εἴπωμεν οὖν πρέτερον περὶ τῶν ἐν τῇ γαστρὶ περιεχομένων. εἶθ᾽ οὕτω περὶ 


τῶν ἐξ ὅλου τοῦ σώματος ἐπιρρεόντων ἐν αὑτῇ.  διχγινώσχειν οὖν “) δεῖ 


πρότερον, εἴτε προσπεπλασμένο! εἰσὶν οἱ χυμοὶ εἴτε πεοὶ τοὺς πόρους 


1) χοτύλ. 2200, 2201, 2202, C. — 2. L und M schalten χαὶ ein. — 3) ἐξ Μ, 
— 4) M schaltet ἐπὶ πλέον ein. — 5) Die griech. Has. schalten hier die offenbar 
ganz unpassende Ueberschrift ein: θεραπεία ἐμλέτου χαὶ νανυτίας. — 6) ὃὲ L, Μ, 
— 7) rpoorerkeypevor 2200, 2201, 2202, C, L. 
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ἀναπεμπόμενοι 1) εἴτε περὶ τὸ χύτος ἐμπλέοντες. 2) εἰ μὲν ὀξώδους. ὁ 
κάμϑων αἴσθησιν ἔχει 8) ποιότητος, γινώσχειν δεῖ μᾶλλον ψυχρὸν εἶναι τὸν 
λυκοῦντα χυμόν. πότερον δὲ 4) ἐν τοῖς πόροις ἀναπεμφθέντα ἣ ἐν τοῖς 
χιτῶσι προσπεπλάσθαι ἣ ἐπιπολάζειν χαὶ νήχεσθα!ι περὶ τὸ χύτος τῆς 
γαστρὸς, πολυκραγμονεῖν δεῖ δ) χαὶ γινώσχειν 6) τὸν τρόπον τῆς ἐχχρίσεως. 
εἰ μὲν Ὑὰρ φαίνοιτό σοι μετὰ τὸ γενέσθαι τὴν ναυτίαν τὸν ἔμετον 
ἑκαχολουθοῦντα εὐθέως χαὶ ἀβιάστως, ἀναμφιβόλως γίνωσχε περὶ τὴν 
εὐρυχωρίαν εἶναι τῆς γαστρὸς τὸν λυποῦντα χυμόν. εἰ δὲ ναυτία μὲν γένοιτο, 
μηδὲν δὲ ἀναφέροιτο 8) δι᾿ ἐμέτων ἄξιον 9) λόγου, γίνωσχε χατὰ τὸ στέμα 10) 
τῆς γαστρὸς ἀναπεπόσθαι τοὺς λυποῦντας χυμοὺς N χολώδεις ὄντας ἣ 
ἀρρώδεις ἢ προσπεπλάσθαι γλίσχρους ὄντας ἐν αὑτῷ τῷ στόματι τῆς 
γαστρός. ἐπειδὴ δὲ πολλάχις συμβαίνει τὴν μὲν γαστέρα μηδὲν ἔχειν 
περιττὸν, εἰς αὑτὴν 11) δὲ ἐπιδέχεσθαι ἐξ ἑτέρων μορίων ἣ ἥπατος ἣ 
στληνὸς ἧ τῶος ἄλλου, εἶτα βαρυνομένην ἢ δαχνομένην ἐπεγείρεσθαι πρὸς 
ἕμετον, ἀναγχαῖόν ἐστι χαὶ τοῦτο διαχρίνειν. 


Διάγνωσις, πότερον Ev τῇ γαστρὶ τίχτεται ὁ ἑἐμούμενος χυμὸς ἢ ἑτέρωθεν ἐπιρρεῖ. 

Εἰδέναι δὲ δεῖ, ὡς, εἰ μὲν ἐμεῖται 12) συνεχέστερον χαὶ μετ᾽ ἐπι- 
τάσεως μηδὲν ἀξιόλογον διάλειμμα ἔχων, 13) τὸν ἐμούμενον χυμὸν μᾶλλον 
ἐν τῇ γαστρὶ λαμβάνειν τὴν γένεσιν. εἰ δὲ διάλειμμα φαίνοιτο 14) ἀξιόλογον 
χαὶ οὐδὲ πυχνότερον ἐνοχλῶν ὁ ἔμετος, 15) δεῖ μᾶλλον ἐξ ἑτέρων ὑπονοεῖν 
τὸ ἐμούμενον ἐπιρρεῖν. σχόπει οὖν τὴν ὅλην ἕξιν τοῦ σώματος χαὶ τὰ ἄλλα 
σημεῖα καὶ οὕτω πρὸς τὴν θεραπείαν ἔρχου εἴτε φλεβοτομίαν εἴτε χάθαρσιν 
κταραλαμβάνων ἀμήχανον Ὑὰρ ἣ τὸν ἐπιγινόμενον χυμὸν ἣ ἔμετον N τὴν 
ἐνοχλοῦσαν παύσασθα! ναυτίαν, εἰ μὴ τὸ πᾶν ἀπέριττον ἐργάσῃ 18) τὸ σῶμα 
πρότερον, εἴπερ αὑτὸ τὴν αἰτίαν ἔχει 17) τῆς ἐπιρροῆς. 


θεραπεία τοῦ χολώδους A μελαγχολιχοῦ αἰτίου ποιοῦντος τὸν ἔμετον A τὴν ναυτίαν. 
Ἐπειδὰν οὖν ἀχριβῶς θεωρήσας εὕρῃς εἶναι χολῶδες τὸ τιχτόμενον 
ἕν τῷ στομάχῳ χαὶ τὴν ναυτίαν ἢ τὸν ἔμετον ποιοῦν, ἐπιχεραστικῇ χεχρῆσθαι 


1) L und M schalten χαὶ ein. — 2) Ich folge der Lesart der Codd. L 
und M. Die übrigen Hss. haben ἐμπλέχοντες. Guinther setzte auf Grund des 
latein. Textes ἐμπεπλουμένοι. Vielleicht könnte man auch an ἐπιπολάζοντες denken? 
— ἢ ἔχοι 2202. — *) μὲν 2200. — 5) πολυπραγμονεῖ L, M. — ©) γίνωσχε L, M. 
— ἢ ὃ ἔμετος ... ἐπαχολουθῶν L, M. — 8) διαφέροιτο 2200. — 9) L und M schalten 
τι ein. — 10) στόματος 2202. — 11) αὐτὴν L. — 12) ὁ ἐμούμενος χυμὸς L, M. — 
18) ἔχει L. — 4) φέροιτο Μ. — 15) ὁ ἔμετος ist aus L und M ergänzt worden. 
— 16) ἐργάσοι L, M. — 1 ἔχοι L, M. 
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Behandlung zunächst lindernd wirken. Erst wenn dies geschehen ist, 
darf man versuchen, die Schärfe des schädlichen Saftes zu mildern 
und denselben durch eine Entleerung — entweder durch den Stuhlgang 
oder durch Erbrechen — zu entfernen. Man reiche den Kranken zu 
diesem Zweck Gerstenschleimsaft, welcher beide Wirkungen besitzt 
und sowohl die Schärfe zu mildern, als den Saft abzuführen und zu 
beseitigen im Stande ist. Zwar wird der Inhalt des Magens auch durch 
ein wässeriges Honiggemisch entleert und entfernt, aber dasselbe erhitzt 
etwas. Wenn daher die schlimmen Säfte ziemlich kochend und scharf 
erscheinen und dadurch Fieber erregen, so soll man sich vor dem 
Honiggemisch und anderen Mitteln, welche neben ihrer reinigenden 
Wirkung zugleich Hitze verursachen, hüten und nur Gerstenschleimsaft 
oder laues Wasser verordnen. Denn wenn das letztere auch nicht 
abführt, so gibt es doch Feuchtigkeit, lockert die Poren, erzeugt eine 
gesunde Mischung der Säfte und mildert ihre Schärfe. In dieser Be- 
ziehung bringt es grossen Vortheil; übrigens wird es beim Erbrechen 
nicht allein entleert, sondern nimmt jedenfalls die Eigenschaften oder 
das Wesen der Säfte in sich auf, bevor es nach oben getrieben wird. 
Wir schen diesen Vorgang auch bei recht schmutzigen Schwämmen, 
welche gleichfalls durch Wasser nicht gehörig gereinigt werden und 
dasselbe in sich einsaugen. Indem aber das Wasser die verschlossenen 
Poren lockert und erweitert, feuchtet es zugleich den trockenen Schmutz 
an und löst ihn auf. Daher wirkt in solchen Fällen, wo gallige und 
schwarzgallige Stoffe die Krankheits-Ursache bilden, der Genuss des lau- 
warmen Wassers überaus erfolgreich. Denn wenn der Saft zäh ist und 
sehr festklebt, so erfordert er zur schnelleren Vertheilung von aussen 
eine kleine Nachhilfe. Nur das lauwarme Wasser allein löst die dicken 
Bestandtheile auf, wenn der festklebende, eingekeilte Stoff aus Schleim 
besteht, zumal wenn derselbe salzig und alt ist und durch die unpassende 
Anwendung trockener und heisser Arzneien, wie sie von den Meisten 
verordnet werden, eingedörrt und hart geworden ist. Wenn die Säfte 
jedoch nicht zu reich an Galle sind, das Fieber dagegen Belästigung 
zu verursachen scheint, dann soll man Honigmetli und: andere stark 
reinigende Mittel verordnen. Sollten die diätetischen Mittel keinen 
Einfluss auf den Saft ausüben, dann muss man zu Medicamenten greifen 
oder die sogenannte bittere Arznei anwenden, welche die galligen und 
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ἀγωγῇ πρῶτον, εἶτα μετὰ τὸ ἐπιχεράσαι dei!) πραύνειν τὸ δριμὺ τοῦ 
μοχθηροῦ χυμοῦ χαὶ οὕτως ἔρχεσθαι 2) ἐπὶ τὸ ἀπορρίπτειν 3) αὑτὸν ἣ διὰ 
γαστρὸς A δι᾿ ἐμέτων χενοῦντα. 4) δίδου τοίνυν αὑτοῖς ὅ) τὸν τῆς πτισάνης 
χυλὸν ἀμφότερα ποιεῖν δυνάμενον χαὶ πραῦναι τὸ δριμὺ καὶ ἀποχαθᾶραι 
war ῥύψαι" ©) χενοῖ μὲν γὰρ χαὶ ὑδαρὲς μελίχρατον χαὶ ἀπορρύπτει τὰ ἐν 
τῷ στομάχῳ, ἀλλ᾽ ἔχε! τι θερμόν. εἰ μὲν οὖν ἡ χαχοχυμία φαίνεται εἶναι 
μᾶλλον 7) ζέουσα χαὶ δριμυτέρα, ὥστε χαὶ πυρετὸν ἐπιφέρειν, 8) φεῦγε μὲν 
τὸ μελίχρατον χαὶ, εἴ τι ἄλλο θερμόν ἐστι χαὶ ῥύπτειν δυνάμενον, χέχρησο 
δὲ τῷ τῆς πτισάνης χυλῷ N τῷ εὐχράτῳ χαὶ γὰρ εἰ μὴ τὸ ῥυπτιχὸν ἔχει, 
ἀλλ᾽ οὖν ὑγραίνει χαὶ χαλᾷ τοὺς πόρους χαὶ εἰς εὐχρασίαν ἄγει χαὶ 
ἀμβλύνει αὑτῶν τὸ δριμύ. χατὰ τοῦτο οὖν μεγάλως ὠφελεῖ. λοιπὸν δὲ οὗ 
a6” ἑαυτὸ ἐμεῖται, ἀλλὰ πάντως N τῆς ποιότητος αὑτῶν N τῆς οὐσίας 
μετειληφὸς ἀναφέρεται. χαὶ τοῦτο δὲ δρῶμεν ἐπὶ τῇ ῥυπαρωτάτῃ σπογγία 
γινόμενον - χαὶ γὰρ χαὶ αὑτὴν 9) οὐ χαλῶς ἀποχαθαίρε!ι τὸ ὕδωρ χαὶ 
συνεφέλχεται αὐτὸ, I) εἰ μὴ 11) τὸ ὑγραίνειν χαὶ τὸ διαλύειν τὸ ξηρὸν τοῦ 
περιττώματος εἶχεν ἅμα τῷ χαλᾶν χαὶ ἀνευρύνειν μεμυχότας τοὺς πόρους, 
ὥστ᾽, ἐφ᾽ ὧν χολῶδες εἴη χαὶ μελαγχολικὸν τὸ ἐχλοῦν, ὑπὲρ ἅπαντα δύναται 
ἡ τοῦ εὐχράτου δέσις- εἰ ap γλίσχρον Hal ἰσχυρῶς προσπεπλασμένον, 
μαρᾶς προσδεῖται προσθήχης ἔξωθεν 12) εἰς τὸ ταχύτερον 13) ἀποδοθῆναι" 
al μόνον τὸ εὔχρατον τὰ παχέα ἀναλύε'ν οἵδεν, εἰ τὸ προσπεπλασμένον 
χαὶ ἰσχυρῶς ἐνισχόμενον φλέγμα, καὶ μάλιστ᾽ εἰ ἁλμυρὸν ἢ χαὶ χρόνιον χαὶ 
ἀπ᾿ 14) ἀχαίρου δόσεως ξηρῶν φαρμάχων χαὶ θερμῶν, ὡς ποιοῦσιν οἱ πολλοὶ, 
χατοκτώμενον χαὶ σχληρὸν γινόμενον. 15) εἰ δὲ μὴ ὦσιν ἄγαν οἱ χυμοὶ 
χολώϑεις, πυρετὸς δ᾽ ἐνοχλῶν 16) φαίνοιτο, τηνικαῦτα τῷ μελιχράτῳ χρῶ 17) 
χαὶ τοῖς ἐπὶ πλέον ἀποσμήχειν δυναμένοις. εἰ δὲ χαταφρονῶν τῆς διαίτης 
ὁ χυμὸς φαίνοιτο, λοιπὸν χαὶ βοηθήμασι χέχρησο N τῇ πιχρᾷ λεγομένῃ 
ἀντιδότῳ ἰσχυροτέρως 15) Ὑὰρ αὑτὴ χαθαίρειν 13) δύναται τὰ ἐπὶ πλέον 

1) Lund M schalten zai ein. — 2) ἔρχον L, Μ. --- 3) ἀπορρῖψαι L, M. — 
ἢ zıvav 2200, 2201, 2202, C; χενῶσαι L. — 5) αὐτῆς L. — ©) L und M schalten 
δυνατόν ἔστι ein. — °) L hat: θερμὸν, οὗ μὴ xaxoyuulav εἶναι μᾶλλον ζέουσα; 
Μ: ἐφ᾽ ὧν οὐ μὴ χαχοχυμία ζέουσα. --- 5) ἐπιφέρει L, Μ. — 9) In den Hss. steht 
αὐτὴ. --- 10) ἑαυτῷ Μ. --- 11. und M schalten χαὶ ein. — 12) 2200, L und M 
haben ἔξωθεν, in den übrigen Has. fehlt das Wort. Guinther ändert es in ἔσωθεν, 
— 13) ταχύτερον stützt sich auf Cod. 2200 und den latein. Text. L und M 
haben παχύτερον, und in den übrigen Hss. fehlt das Wort. — 14) ὑπ᾽ M. — 
35) L und M: κατοπτηθὲν χαὶ γλισχρότερον Er’ αὐτῷ (Eauro M) γένηται (γένοιτο M). 
— 16) ἐνοχλεῖν M. — 1°) χεοήσασθαι L, Μ΄. — 15) ἰσχυρότερον L, M. — 1?) δια- 
καθαίρειν L, M. 
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ἐσφηνωμένα χολώδη χαὶ μελαγχολικὰ περιττώματα. ἀχριβῶς δὲ κατανοεῖν 
δεῖ τὸν μέλλοντα παρέχειν τι φάρμαχον, μή ποτ᾽ ἄρα θερμὴ δυσχρασία 
ἐπικρατεῖ ἐν τοῖς στερεοῖς μορίοις. εἰ γάρ τι τοιοῦτον εἴη χαὶ θερμῶν 
ἔγτων χαὶ ξηρῶν τῶν μορίων ἐπιδώσει τις αὑτὴν, ἐχτικῶν διαθέσεων χαὶ 
μαρασμῶν αἴτιος γίνεται. δεῖ οὖν αὑτὴν διδόναι τοῖς ἔχουσι μοχθηρὰν 
ἀγαπεμπομένην ὕλην ἐχτὸς τοῦ εἶναι τὰ στερεὰ φύσει ξηρά. 
θεραπεία φλέγματος προσπεπλασμένου 1) ἐν τῷ στομάχῳ xal ποιοῦντος ναυτίαν. 

Οὕτω μὲν, εἰ χολῶδες εἴη χαὶ μελαγχολικὸν, δεῖ ποιεῖσθαι τὴν 
θεραπείαν. εἰ δὲ 2) ὀξῶδες 5) χαὶ Ὑλυχὺ φλέγμα προσπεπλασμένον 4) φαίνοιτο, 
τηνοιαῦτα δηλονότι τοῖς λεπτύνουσι δεῖ χεχρῆσθαι φαρμάχοις χαὶ μάλιστα 
τῷ ὀξυμέλιτι καὶ ῥαφανίσι καὶ χαππάρει χαὶ σινάπει χαὶ χοριαξῷ καὶ τῷ 
διὰ τῶν χυδωνίων μήλων ἔχοντι τὸ ζιγγίβερ! δ) χαὶ τὸ Μαχεδονιχὸν πετρο- 
σέλινον" ὑπὸ Ὑὰρ τῶν τοιούτων συμπέττεται πᾶς ὁ φλεγματώδης χαὶ ὠμὸς 
χυμός. τούτοις χαὶ ἡ σύμμετρος ἀσιτία συμβάλλεται χαὶ ὕπνος χαὶ ἡσυχία" 
τολλάκις γὰρ διαιτωμένων αὐτῶν οὐ μόνον ἀλλοιοῦται Aal λεπτύνεται, 
ἀλλὰ καὶ εἰς αἷμα εὔχρηστον μεταβάλλεται, δ) ὥστε χαὶ τρέφειν ἐν ἀπορίᾳ 
τὸν τοιοῦτον δύνασθαι χυμόν. 7) εἰ γὰρ ὀξώδης εἴη, χαὶ γλυχέα 8) προς- 
φέρεσθαι, εἰ δὲ ἁλμυρὸν εἴη τὸ προσπεπλασμένον φλέγμα, σχόπει πάλιν, 
κόθεν ἐστὶν ἁλμυρόν" φαίνεται Ὑὰρ ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ δι᾿ ἐπιμιξίαν ὀρρώδους 
οὐσίας ἄλμωυρδν, ἔστι δὲ 9) ὅτε οὗ διὰ τοῦτο, ἀλλὰ χαὶ διὰ θερμὴν δυσχρασίαν 
ὀκτῶσαν αὑτό" πάντοτε Ὑὰρ τὸ φλέγμα θερμαινόμενον χαὶ ἁλμυρὸν χαὶ 
παχύτερον γίνεται. εἰ μὲν οὖν ἁλμυρόν σοι φαίνοιτο διὰ θερμὴν δυσχρασίαν 
γεγονὸς, ὑγραινούσῃ χαὶ εὐχράτῳ μᾶλλον ἀγωγῇ χέχρησο' ὑπὸ Ὑὰρ τῶν 
θερμαινόντων οὗ διαλύεται, ἀλλ᾽ ὑπὸ τῶν ὑγραινόντων 19) χαὶ Ψυχόντων 11) 
ὥσπερ χαὶ ἅλες χαὶ νίτρον" ταῦτα Ὑὰρ ὡς ὑπὸ θερμότητος ἐσχηκότα τὴν 
πῆξιν οὐχ ὑπὸ τοῦ πυρὸς, ἀλλ᾽ ἐχ τοῦ ὕδατος ἀναλύεσθαι δύνανται. οὕτω 
μὲν, εἰ φλέγμα πεπλασμένον 12) ein, ἀρήγεσθαι 13) δεῖ, 

Θεραπεία ὀρρώδους χαὶ λεπτοῦ χυμοῦ ἐμπλασθέντος ἐν τῷ στομάγῳ. 

Εἴπερ ὀρρῶδες εἴη χαὶ λεπτὸν χαὶ μὴ ἄγαν ἐμπεπηγὸς ἐν τῇ 
yasıpl, οὐ χρὴ πολυπραγμονεῖν, ἀλλ᾽ ἀρχεῖ χαὶ μόνῳ χρήσασθαι ἐμέτῳ 

I) προσπεπλεγμένου 2201; περιπεπλεγμένου M. — 2) L und M schalten χαὶ 
ein. — °) L und M schalten ein ein. — *) φλέγματος προσπεπλασμένου L, M. 
— 5) In 2200, 2201, 2202, C: ζζ. — δ) συμμεταβάλλεται 2200, 2201. — 
ἢ M schaltet ein: οὕτω μὲν. — 58) γλυχὺς 2200, 2201, 2202, C, L; γλυχὺ M. 
Der latein. Text lautet: dulcia danda sunt. — °) χαὶ 2200; re 2202. — 
10) M schaltet ἅμα ein. — 1) L und M schalten ein: ἐξ ἀνάγχης διαλύεται. — 


IM) πεπλεγμένον M. — 13) ἁρμόζεσθαι L, M. 
Puschmann, Alexander von Tralles. Il. Bd. 19 
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διὰ πλείονος εὐχράτου πόσεως ἣ χυλῷ πτισάνης ἀπέριττον ἐργάσασθαι τὴν 
γαστέρα. εἰ δὲ ὑπὸ τῆς πολλῆς ὑγρότητος ἀσθενέστερόν σοι φανείη καὶ 
ἔχλυτον χαὶ οἱονεὶ παράλυτον τὸ στόμα γεγονὸς τῆς χοιλίας χαὶ διὰ τοῦτο 
χαὶ πλεῖον 1) ἐθέλειν ἐμεῖν τὴν τροφὴν, τηνικαῦτα τοῖς ἠρέμα ὑποξηραίνουσι 
χέχρησο χαὶ στύφειν ἠρέμα δυναμένοις, οἷόνπερ ἐστὶ χαὶ τὸ χυδώνιον 
μῆλον αὑτὸ χαθ᾽ ἑαυτὸ ἐσθιόμενον ὀπτὸν περιπλασθὲν ζύμῃ χαὶ τὸ σύνθετον 
ἐξ αὐτοῦ σχευαζόμενον, ᾧπερ ἀντὶ πλακοῦντος ἄπαντε: χέχρηνται χαὶ 
διαφόρως 2) αὑτοῦ σχευασίας ποιοῦσιν. ol μὲν γὰρ μόνον ἐπιβάλλουσι πέπερι, 
οἱ δὲ χαὶ ζιγγίβερι 3) καὶ πετροσέλινον χαὶ χόστον, ἄλλοι δὲ χαρυόφυλλα. 3) 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν πλέον τοῦ δέοντος φαρμαχώδη. χρήσιμον δὲ τὸ λαμβάνειν ὃ 
πέπερι χαὶ ζιγγίβερ'" 8) ἀρχεῖ γὰρ καὶ ταῦτα ῥῶσαι χαὶ θερμᾶνα! τὸ 
μόριον, ὧνπερ 6) ἀμφοτέρων 7] τὸ θερμόν ἐστι χαὶ δριμὺ τὸ ἐπισημαῖνον 
ἐν τῷ στομάχῳ χαὶ ἐν τῇ γαστρὶ περίττωμα. εἰ δὲ λεπτὸν ἀγαν χαὶ δριμὺ 
φαίνοιτό σοι τὸ πλεονάζον εἶναι, φείδου μὲν τῶν θερμῶν, 8) πειρῶ δὲ 
προσφέρειν, ὅσα ῥωννύειν χαὶ στύφειν οἶδε μηδὲν ἔχοντα σαφῶς θερμαίνειν 
δυνάμενον, 5) οἷόν ἐστι τὸ διὰ χυδωνίων μήλων τὸ ἁπλοῦν, ὅπερ ἀπὸ τοῦ 
χυλοῦ μόνου τοῦ χυδωνίου μήλου χαὶ μέλιτος σχευάζεται " πάνυ Ὑὰρ οἶδε 
τοῦτο χαὶ ῥωννύειν χαὶ ἐπικιρνᾶν ἅπαντα τὰ χολώδη χαὶ δριμέα περιττώ- 
ματα χαὶ διὰ τοῦτο χατάλληλον ἀτονοῦντι χαὶ θερμῷ χαὶ εἰς γολὴν 
μετχβάλλοντι. τούτοις χαὶ τὰ χάστανχ ἐστιν ἐπιτήδειχ χαὶ μέσπιλα χαὶ 
da πάνυ πέπειρα χαὶ χύαμοι ξνηθέντες ἐν ὀξυχράτῳ χαὶ ἄλ!ξ 10) χαὶ ἁπλῶς 
τὰ ῥωννύειν ἠρέμα nal ὑποστύφειν σὺν τῷ ὑποξηραίνειν δυνζμενα, οὐ μόνον 
ἐν τροφῇ, ἀλλὰ Kal ἐν φαρμάχοιξ. 


Περὲ φλεγμονῆς στομάχου. 


Περὶ μὲν οὖν διχγνώσεως χαὶ θεραπείας τῶν τε χατὰ ψιλὴν δυσχρα- 


σίαν 11) ἐμπερ'εχομένων ἐν τῇ γαστρὶ χυμῶν ἣ ἐπιρρεόντων ἱχανὰ ταῦτα. 


λοιπὸν ὃξ χαὶ περὶ τῶν ἄλλων ὄγχων ἐφεξῆς ἀναγχαΐῖον εἰπεῖν. ἐπειδὰν 


1) Die Hss. haben: χαὶ οἱονεὶ παρὰ τὸ στόμα γεγονὸς τῆς χοιλίας χαὶ διὰ 
τοῦτο ἀσθενεῖν χαὶ πλεῖον etc. -- 2) διαφόρους L. — 53 In 2200, 2201, 2202, C: ζζ, 


L hat ζιγγιβέρεως. --- 4) χαρυόφυλλον L. — °) In den Hss. steht λαμβᾶνον. — 
6) öonıp M. — ἢ ἀμφότερον L. — *) L und M schalten ein: Er’ ἐχείνου 6. — 


3) δυνάμενα L, M. -- 1) Die griech. Has. schalten ein: χαὶ τὸ ἀπὸ τοῦ φασίου 
zısgapıov. In dem latein. Text fehlt ein entsprechender Zusatz. — 11) L und 


M schalten περὶ τῶν ein. 
195 
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ὁ στέμαχος ὑπομείνη, φλεγμονὴν, ἀχριβείας χρήζε! πολλῆς, ὅτ' πλείστην 
νόσον χαὶ μεγίστην χρείαν παρέχει τῷ σώματι. |) μιχτὴν οὖν 3) τὴν 
θεραπείαν ἐπ᾿ αὑτοῦ μάλιστα δεῖ ποιεῖσθαι χαὶ οὐχ ὥσπερ ἐπὶ 3) τῶν 
ἀχωροτέρων ἐχλύτῳ χαὶ χαλαστιχῇ Ὁ) δεῖ χεχρῆσθχι ἀγωγῇ κίνδυνος γὰρ 
ὦ μιχρὸς ἀχολουθήσει χαὶ ἀτροφία μηχέτ' ὀρέγεσθαι δυναμένου τοῦ 
χάμνοντος. προσπλεχέσθω τοίνυν ἅμα τοῖς χαλῶσ! χαὶ τῶν τονούντων τι, 
οἷον ἁψινθίου μιχρὸν ἢ μαστίχης. δεῖ δὲ προσέχειν, τίνος ἐστὶ χρεία χαὶ 
αὐτοῦ μᾶλλον ἐπιτείνειν τὴν ποσότητα. Ὁ) εἰ οὖν 5) τῶν χαλώντων χρεία, 
τρόσπλεχε τῇ ἐπιβροχῇ χαὶ χαμαίμηλον, εἰ δὲ πυρέττοιεν 7) σφοδρῶς, χαὶ 
γλεύχενον χαὶ στέαρ χήνειον χαὶ ἔψημα. εἰ CE χαὶ ἀτονία τις εἴη χαὶ 
ἔχλυσις, μὴ πάνυ τι τῶν χαλώντων προσπλέχειν τῇ ἐπιβροχῇ, ἀλλὰ μᾶλλον 
ἀπὸ μηλίνου χαὶ οἴνου τὴν ἐπιμέλειαν ποιοῦ, εἰς τὸν οἶνον ἀποβρέχων τὸ 
ἀφίνθιον nal τὰ ῥόδα χαὶ τὴν οἰνάνθην χαὶ μῆλα χαὶ φοίνιχας. χαὶ ἁπλῶς 
πρὸς τὸ χατεπεῖγον τὴν ἐπίτασιν τῶν τονούντων χαὶ χαλώντων ἄλλοτ᾽ ἄλλην 
κοιούμεθχ, οὗ μένον δὲ ἐπιβροχῶν, ἀλλὰ χαὶ χαταπλασμάτων χαὶ φαρμάχων 
οὕτως ἐπινοεῖν δεῖ. 


Περὶ ἐπιθεμάτων. 
Τὸ φάρμαχον τὸ Γαλήνειον. 


Μετρίας μὲν οὔσης τῆς φλεγμονῆς ἀρεῖ χαὶ ἡ Γαληνοῦ 5) χηρωτὴ 
λαμβάνουτα ταῦτα" 
ἐλαίου ναρξίνου, χειμῶνος. . ὥραχ. ἢ 
» » θέρους. . .» » ς΄") 
χηροῦ 1) ee οὗ. Y 
μαστίχης .- «Ὁ. ῳ.. οὗ. ἃ 
ἀλόης. red “ 
εἰ δὲ χρεία ἐστὶ τῶν τονούντων ἐπὶ πλέον, χαὶ σὺ τὴν ἀλόην ἐπίτεινον 
ἣ χυλὸν ἁψινθίου πρέσπλεχε AI) οἰνάνθης ἢ χυλὸν ἑλίκων ἀμπέλων. εἰ 
δὲ μὴ πάνυ φαίνοιτο χαταβεῤλημμένος ὃ στόμαχος ἣ ἀτονῶν, τὸ Νείλεως 1?) 
ἣ τὸ Φιλάγριον γαθ᾽ ἐχυτὸ ἣ 13) μετὰ τῆς διὰ ψιχῶν ἐπίβαλλε. εἰ δὲ 
1) τὸ σῶμα Μ. --- 2) οὖσαν L, Μ. — 3) ἐπὶ fehlt in den griech. Hss. — 
ἢ) Die Hss. haben γαλώσε'; achon Goupyl emendirte γαλαστιχῇ. --- 5) M schaltet 


ein: εἴτε γαλώντων εἴτε τῶν τονούντων τὴν δύναμιν. — ©) τε L; μὲν γὰρ M. — 
ἢ Der latein. Text schaltet non ein. — ὃ Γαλήνεια L. — 9) Diese beiden 
Zeilen sind aus dem latein. Text ergänzt worden. — 10) Der latein. Text fügt 
albae hinzu. — !!) χαὶ 2201, 2202. — [23 Δείλωνος 2200, 2201, 2202, C. — 


13) ἢ ist aus dem latein. Text ergänzt worden. 


2094 Ueber die Entzündung des Magens. 


Mittel zu erfordern, so ist auch die Meliloten-Salbe brauchbar. Stär- 
kend und erweichend zugleich wirkt die Salbe, welche ich gewöhnlich 
nach folgendem Recept zu bereiten pflege: 
Weihrauch (Olibandum) . . . . . . 4 Unzen 
Wermuth (Artemisia absinthium L.). . 4 


nach anderer Angabe . . . . . 4 Drachmen 


Ammoniak-Rauch . . . . 2.....2 Unzen 
Storax . 2 2 2 2 2 2 2 2.2.6 
Wachs . . 2 2 2 202 020.000. 1 Pfund 
Spiekanard. . . 2 2 2 22.0.1 „ 
Falerner Wein so viel, als die Salbe in sich aufnimmt. 
Die trockenen Stoffe lasse man einen Tag im Wein aufweichen, zerreibe 
sie dann kräftig und schütte sie hierauf zu der Narde und füge das 
Wachs hinzu. Es ist ein bewunderungswürdiges Heilmittel, da es 


sowohl zu erweichen, als den Magen zu stärken vermag. 


Eine andere Salbe von der nämlichen Wirkung: 


Mastix-Harz. . . 2 2 2 0202002. 4  ÜUnzen 
nach anderer Angabe 1 Unze 
Narde. 1 Pfund 
Aloe 1 Unze . 
Safran (Crocus sativus L.) 1 „ 
Myrrhen-Gummi 1 „ 
Wachs 6 Unzen 
Wermuthsaft 2 


Storaxx 2 2 2 ne 4 
nach anderer Vorschrift. . . . . 1h „ 

Sollte jedoch die Entzündung im Magen schon längere Zeit bestehen, 

so muss man die sogenannten zerstossenen Salben anwenden, welche 


hauptsächlich bei langwierigen Entzündungen in hohem Ansehen stehen. 


Eine gestossene Salbe gegen die Verhärtung des Magens. 
Bienen-Harz . . 2 2. ...6  TÜnzen 


Storax . 2 2 2 2 202.02 


„ 


nach anderer Angabe . . . 6 
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σχληροτέρα φαίνοιτό σοι ἡ φλεγμονὴ χαὶ τῶν ἔτι μαλαττόντων χρήζουσα, 
a: τὴν διὰ μελιλώτων. τονοῦντι δὲ ἅμχ χαὶ μαλάττοντι χέχρησο τῷ 
ὑπ᾿ ἐμοῦ συνήθως σχευαζομένῳ φαρμάχῳ. ἔχει δὲ οὕτως ἡ γραφὴ αὑτοῦ " 

λιβάνου. een. οὗ. ὃ 


ἀψινθίυ . . . . ...᾿ς » δ' 
ἐν ἄλλῳ. ee. pay. δ' 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . . . οὗγγ. β΄ ἢ 
στύραλος . .« «τ Πν νύ ρ ᾿ς 


χηρῦ . .- .«φφ \. 7} 


= 


NR 


ναρδοστάχυος. . ed 

οἴνου Φαλερίνου Ὁ) ὅσον ἂν ἐπιδέχηται. 5) 
τὰ ξηρὰ πρὸ μιᾶς ἢ εἰς τὸν οἶνον ἀπόβρεχε, εἶτα τρίψας εὐτόνως μετὰ 
aaa ἐπίβαλλε τῇ νάρξδω χαὶ τὴν χηρωτὴν χαὶ χρῶ ὡς θαυμαστῷ φαρμάχῳ 
χαὶ μαλάττειν ἅμα χαὶ τόνον ἐντιθέναι τῷ στομάχῳ δυναμένῳ. 


Ἄλλο τὰ αὐτὰ ὅ) ποιεῖν δυνάμενον. 


Matt >. ar δ΄ 

ἐν 13 X ee >, Ass 2 
22/1 VE X :- Par: 4 
Me. a ἃ 
11-1 TE TEE. 
συύρνης ans 4 
χηροῦ .. ee ΟὟ. ς' 
ἀψυ)θίου χυλῦ . . ..... ν» β΄ 
στύραχος EEE Te 2) 

ML ea ae.) 


εἰ δὲ συμβῇ χρονιωτέραν εἶναι τὴν ἐν τῷ στομάχῳ φλεγμονὴν, κέχρησο 
τοῖς χαλουμένοις χοπτοῖς ταῦτα Tao εὐδοχμεῖ μᾶλλον πρὸς τὰς χρονιω- 
τέρας φλεγμονᾶς. 


Κοπτὸν πρὸς σχληρίαν στομάχου. 


Προπέλεως en. Aare ς΄ 
Ed 
ἐν ἄλλω ren "» ς 


1) ς΄ 2200, M; s’’ 2201, 2202, C, L. Ich folge dem latein. Text. — 
2) χρηστοῦ M. — ἢ) ἐνδέγετα! 2201. — ἡ) L und M schalten μέντοι ταῦτα ein. 
— 5) L schaltet αὐτῷ ein. — 8) ὃ΄ 8΄΄ L. — ?) 5΄΄ L; ς΄ 2200, 2201, 2202, C, 
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Mastix-Harz. . . . . 2... 1 Dnze 
Terpentin-Harz. . . . . . 1, Unzen 

nach anderer Mittheilung. . "'/, Unze 
Nardenhefe nach Bedarf. 


Ein anderes vortreffliches Erweichungs- Pflaster, welches gegen 
Verhärtungen, Fluxionen und Schmerzen des Magens wirksam 
ist, den Kranken binnen drei Stunden von den Schmerzen 
befreit und ihm eine sichtliche Erleichterung verschafft. 
Das Recept desselben lautet, wie folgt: 
Pontisches Wachs . Unzen 
Terpentin-Harz . . 


Ingwer (Zingiber officinale Rose. ). 


nach anderer Angabe vom Ingwer 

Aloe (AloöL.) . 
Myrrhen-Gummi a 
Galban-Harz . . . 2 2 2 2.2.1 , 
Die Myırhe zerreibt man in Wein und schüttet die trockenen Bestand- 


6 

3 

2 
Heilwurzsaft (Opopanax Chironium Kch.) 2 „ 

1 

8 

1 


theile zu den flüssigen. Das Pflaster muss vier Finger breit sein. 


Ueber die in Folge eines kalten Saftes entstehende 
Entzündung. 


Gegen die im Magen auftretenden, mit Entzündung verbundenen 
Erkältungen ist das sogenannte wohlriechende Pflaster !) ausserordentlich 
zu empfehlen. Es gibt verschiedene Bereitungs-Arten desselben; ich 
pflege mich der folgenden zu bedienen: 

Safran (Crocus sativus L.). . . . . N, Unze 
Baellium-Harz . . » 2 2 2. NM 
Kolophonium . . 2 2 20 2020..2 Pfund 

nach anderer Angabe . . . . .„ 21, 
Balsamsaft . . 2. 2 2 202 0020..6  Ünzen 
Datteln ee 6 
Aloe (AloöL.) . » 2 222.092 
Myrrhen-Gummi. .. 2 
Malabathron-Blätterr . . . . 1 


1) 8. 8. 258 dieses Bandes. 
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μαστίζη ey AN 
τερεβινθίνης . . ee. οὗγγ. α΄ 8΄ 

"ἐν ἄλλῳ . . . «0... οὗγ. 58΄ 
τρυγὸς νάρδου τὸ ἀρχοῦν. 


Ἄλλο μάλαγμα xalov ποιοῦν πρὸς σχληρίαν στομάχου χαὶ ῥευματισμὸν χαὶ ὀδύνην, 
ὥστ᾽ εἰς τρεῖς ὥρας ἀνώδυνον γενέσθαι τὸν χάμνοντα χαὶ σαφῶς αἰσθάνεσθαι ὠφελείας. 
ἔχει δὲ χαὶ τούτου ἡ γραφὴ οὕτω᾽ 


4 


Ἕ 


Κηροῦ Ποντχοῦ . . . 20.0. οὕγγι ς 
τερεβινθνης > rad Y 
ζιγγιβέρεως323. . 2 2 22.0 β΄ 


ὁποπάναχος . ee 2 22 


> 


ἐν ἄλλῳ τοῦ ζιγγιβέρεως . . οὗγ. a 
Bene οὗ Y 
σμώρνης ὃ. 77, Fa. 4 


[2 


χαλβάνης. . ee α΄. 
τὴν σμύρναν οἴνῳ λείωσον χαὶ τοῖς τηχτοῖς ἢ) περίπλαττε τὰ ξηρά. τὸ δὲ 
σπλήνιον ἔστω ὅ) τετραδαχτυλιαῖον. 


Περὶ τῶν ἐχόντων ἀπὸ ψυχροῦ χυμοῦ φλεγμονήν. 

Πρὸς τὰς ἐν τῷ στομάχῳ ψύξεις ἅμα χαὶ φλεγμονὰς χάλλιστόν 
ἐστι βοήθημα τὸ εὐῶδες χαλούμενον, οὗπερ 6) αἱ σχευασίαι εἰσὶ πολλαὶ, 
ἀλλ᾽ ἧς 7 ἐγὼ ἔσχον πεῖραν, ἔστιν αὕτη 

χρόχου. . “Ὁ νὸν νὸν 0 οὗν. 58 
βδελλίυ . . « re » 8.8) 
BWG . . . «0... λιρ P 
᾿ ἐν ἄλλῳ . «νὸν νὸν β΄ 5 
ὁποβαλσάμου. . . . .. . . οὗν. GC 
φοιγίχων EEE Tr 


ἀλός . . ee β' 


σμύρνης ea β΄ 
φύλλων") re. οὗγ. a1) 


1) a’s’’ Μ. --- 2) In den Codd. 2200, 2201, 2202, C die Abkürzung ζζ; 
L und M haben ζιγγιβέρεως, der latein. Text myrrhae. — 3) Guinther schrieb 
auf Grund des latein. Textes σχιστῆς. — 4) στιχτοῖς M. — 5) 2202 schaltet σοι 
ein. — ®) L und M schalten χαὶ ein. — Ἢ ἧσπερ L, M. — 5) In 2200, 2201, 
2202 und C fehlt diese Zeile, aber in C findet sich unser Text am Rande. 
L hat: xpdxou .. ἀνὰ oöy. s’’ und M bietet den vollständigen Text. — 9) φύλλου L. 
— 10) δ’ 2201, 2202, C. 
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Bienen-Harz . 3 Unzen 
Terpentin-Harz . 3 
Weihrauch . . . 2 2 22 2..8 

nach anderer Angabe vom Weihrauch 2 » 
Storax. . 2 2 2 2 2 2 2a 3 
Mastix-Harz . 2 
Spiekanard 1 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . . 2 
süssduftende Salbe . . . . 2... 11% 
Ammoniak-Rauch . . . 2 .2.2.% „ 

Wachs. . 2 2 2 2 0 een. 1a Pfund. 

Diese Salbe ist allen anderen vorzuziehen, wenn die kalte Dyeskrasie 
bedeutend und eine gewisse lästige Verhärtung, sowie Schleim, Schmerz 
und Spannung vorhanden ist. Dieselbe ist nicht nur bei Gas-Auftrei- 
bungen im Magen, sondern auch in der Leber und den Eingeweiden, 


sowie bei Unterleibsschmerzen empfehlenswerth. 


Ueber das Meliloten- und Priester-Mittel.') 

Ich will auch diese Salbe hier erörtern, damit man sie beim 
Suchen leicht finden und sich zugleich aus der Anzahl der aufgeführten 
Medicamente dasjenige, welches dem vorwaltenden Bedürfniss am besten 
entspricht, auswählen kann. Das Recept desselben lautet: 

Keltische Narde (Valeriana celtica 1.) . 10 Drachmen 
rundes Cyperngras (Cyperus rotundus L.) 10 " 
Myrrhen-Gummi . . . 2 .2..2....10 » 


Kardamomen (Semen Cardamomi). . . ὃ „ 
Meliloten (Melilotus officinalis Wlld.). . 40 » 
Safran (Crocus sativus 1.) . . 2. 0... 8 n 
Amomum 


Ammoniak-Rauch. . . 2 222.8 . 
Priester-Kyphi. . © » 0.0... 12 n 
Terpentin-Harz . » 2 2 e0.8 . 


1) Vgl. Galen XIII, 183. 186. 977; Oribarius V, 788, Aötius X, 6; 
Paulus Aegineta VII, 18. 
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προπόλεως. ee or. Y 


τερεβινθνη . 2 ed Y 
Ma . nn » Ὑ' 

ἐν ἄλλῳ λιβάνου. . . . . οὗγγ. β' 
στύραχος . . «τ. Ύ 
Bar en » 1) 
ναρδοστάχυος. . da 
χαρδαμώμου . . . «τ... ort β΄ 
ἡδυχρόου μάγματος . . . . . » α'Β΄ 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . . . "» ς 

χηρῦ . . .. . λιτρ. α' 8΄. ?) 

τούτου δὲ μηδὲν προτιμήσης, 3) ἐφ᾽ ὧν ἔστι ψυχρὰ δυσχρασίᾳ πολλὴ χαὶ 
σχληρία τις ἐνοχλοῦσα aa!) φλέγμα χαὶ ὀδύναι χαὶ διατάσεις γίνονται. 
οὐ μόνον δὲ χατὰ τοῦ στομάχου, ἀλλὰ χαὶ χατὰ τοῦ ἥπατος χαὶ ἐντέρων 
φυσωμένων χαὶ χοιλιαχὰς ὅ) ὀδύνας ὑπομενόντων ἐστὶν ἐπιτήδειον. 


Πεῤὶ τοῦ διὰ μελιλώτων καὶ ἱερατιχοῦ φαρμάχου. 

Καὶ τούτου τὴν γραφὴν δ) ἐξεθέμην ἐνταῦθα διὰ τὸ εὐχερῶς εὑρίσκειν 
τοὺς ζητοῦντας, ἅμα δὲ χαὶ παρὰ τῆς τῶν πλειόνων παραθέσεως ἀνα- 
λέγεσθα!: τὸ οἰχειότερον πρὸς τὴν χρατοῦσαν χρείαν. ἔχει δὲ χαὶ τούτου 
ἡ γραφὴ οὕτω᾽ 

νάρδου Κελτικῆς. . . ... . dpay. ι 


χυπέρυ nn » ! 
σμύρνης. rn ν»ν { 
χαρδαμώμου ne "» η΄ 


μελιλώτου. . ed ed) 
KO » ἢ 

ἀμώμου rn » 9% 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . .. » ἢ 
χύφεως 3) ἱερατικοῦ . . . . «0» ιβ' 
τερεβιυθνης en "» ἢ 


1) Die beiden vorhergehenden Zeilen sind nach dem latein. Text ergänzt 
worden. — ?) Ebenso ist diese Zeile nach dem latein. Text ergänzt worden. 
— 3) προτιμήσεις M. — 4) ἢ 2202. — ὅδ) χοιλίας M. — δ) χαταγραφὴν L. — 
ἢ ζιγγιβέρεως (wahrscheinlich durch die Abkürzung {X entstanden) L. — 
8) Diese Zeilen fehlen in den Hass. und wurden aus Galen (XIll, 183) ergänzt. 
— 9) In den Hess. steht xuplou. “ 
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Wachs . . . 2 22200202000. 1 Mine 
Alkanna-Oel . . . 2 20202000. 1 Kotyle 
wohlriechender Wen . . . 2... 1 _, 
Auch diese Salbe hilft nicht blos bei Krankheiten des Magens, sond 
auch gegen Leberschmerzen und viele andere Leiden. 


Das Erweichungs-Pflaster, welches Polyarchion!) genannt w 

ist bei Lungenentzündungen, Leberleiden, Wassersucht, M 

und Nierenkrankheiten, Blasen- und Gebärmutterleiden, so 
bei allen nervösen Affectionen secundärer Natur zu 


empfehlen. 
Wachs . 2 2 2 2 2 2 2 20000000. 1 Mine 
Terpentin-Harz . . . . 22.0.1, 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . 0.1, 


Cyperngras (Cyperus rotundus L?) . . . . 25 Drachmen 
Myrrhen-Gummi . . 1; 
Safran (Crocus sativus L. 7; 
Zimmt (Cinnamomum) . . 0020.25 
Melilote (Melilotus officinalis wild. ) 0.20.35 
Ammoniak-Rauch. . . 2 2 2 2202.83 


Weihrauch . . . . 25 » 
Indische Narde (N ardostachys Jatamansi De c. ?) 6 „ 
Alkanna-Oel . . .. . 0... 1 Xeste 


Italischer Wein in genügender Quantität, 
Die Salbe wird bald ohne Zusatz, bald in Alkanna-Oel aufge 
angewendet. 


Ferner: 
Wermuth (Artemisia absinthium L.)- Saft. 3 Unzen 
Blüthe des wilden Weines . 2.3 , 
Narde . . 2 2 2 2 2 ned, 
Mastix-Harz . rn. 4, 
Wachs. - . . 2 2 2 2 2 2 2.66 6ῳΗ 


Man zerlasse das Wachs und die Narde, pulverisire die übı 
Substanzen und schütte sie unter das klein geschabte Wachs. 


Ein anderes Pflaster gegen Magenschmerzen. 


Gediegener Schwefel . . . . 2 Unzen 
Mastix-Harz. . © Ὁ. ὦ n 


nn 


ἡ Vgl. Bd. I, 8. 500, Anm. 1, sowie Galen XIII, 184. 981; C 
V, 18; Aötius IX; 34; Paulus Aegineta VII, 18; Actuarius de meth. med. ‘ 


Περὶ φλεγμονῆς στομάγον. 301 


χηροῦ. 
ἐλαίου mov . . . . . woran α ἢ) 


μν. a 


οἴνου εὐώδους. . . . .. » «N 


ἰοιεῖ χαὶ τοῦτο οὐ μόνον στομαχικοῖς, ἀλλὰ χαὶ πρὸς τὰς τοῦ ἥπατος 


δύνας χαὶ πρὸς ἄλλα πολλά. 


ἄλλο μάλαγμα Πολνάρχιον ποιεῖ περιπνευμονιχοῖς, ἡπατιχοῖς, ὑδρωπιχοῖς, σπληνιχοῖς, 
πρριτιχοῖς, πρὸς τὰς περὶ χύστιν χαὶ μήτραν διαθέτεις χαὶ πρὸς πᾶσαν νευριχὴν 


συμπάθειαν. 
χηροῦ . «Ὁ φφ 77} 
τερεβινθίνη tt ed 
am ed 
χυπέρυ en en δραχ. χε 


σμύρνης . «τῳ ν νι ρ ν᾿ κε 
χρόχου"ϑ . «τῳ νὸν ρὸν χε 
χινναμώμου" . «Ὁ... » χε 
μελιλώτουξ . . «0... " χε 
ἀμμιωωνιχχοῦ θυμιάματος. . . . " χε' 


λιβάνυ . nn » κε 
νάρδου Ἰνδιχῆς. . . 200. "» ςἕ 
ἐλχίου χυπρίνυ. . . 20.0. gem. a 
οἴνου Ἰταλιχοῦ ὅσον ἐξαρχεῖ. *?) 


Ὁ) ποτὲ μὲν ἀχράτῳ, ποτὲ δὲ ἀνειμένῃη χηρωτῇ διὰ χυπρίνου. 


Ἄλλο. 
Ἀψινθίου χυλῦ . . . . . - οὗγγ. Y 
οἰνράνδδθδης . er Υ᾽ 


’ 


117-1. Tags, 
μαστίχης ea δ' 


[4 


> 1,707 VE Te 


me χηρῶν, vapsov χαὶ τὰ ἄλλα λεαίνων ἀναλάμβανε χηρωτῇ ξεομένη. 


Ἄλλο ἐπίθεμα ὀδύνης στομάχου. 
Θείου ἀπύρου. . . . . .- - οὗγγ. β' 
μαστίχης een » β΄ 


1) Die Hss. sind lückenhaft; sie haben nur ἐλαίου εὐώδους... χοτύλ. A. 
er Text wurde nach Galen hergestellt. — ?) Die griech. Hss. sind sehr 
vollständig; die mit * bezeichneten Zeilen wurden aus dem latein. Text 
ıd mit Berlicksichtigung von Galen (XIII, 184) ergänzt. 
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Wache . 2. 2 2 2002020. 1%/ Pfund 

Iris-Oell . . 2 2 2 2.2. 1% » 
Den Schwefel und das Mastix zerreibe man zu einem feinen Pulver, 
die schmelzbaren Stoffe lasse man zergehen, schütte sie in einen Mörser 
und weiche sie vor dem Gebrauch nochmals auf. 


Bei allen Entzündungen und Verhärtungen des Magens und 
namentlich in Fällen, wo zugleich Erkältungen und wassersuchtartige 
Affectionen die ärztliche Fürsorge erheischen, mit einem Wort, wenn 
der Unterleib durch Gase aufgetrieben ist, verordne man: 


Isaurischen Storax . . . . 0... 8 ÜUnzen 
leberfarbige Aloe (Aloe hepatica?) 0.3, 
Terpentin-Harz. . . . 2 2... 1 Unze 


Ladanum-Harz . . . 2 2 2... .. 4 Unzen 
durchscheinendes Bdellium-Harz . . . 3 ρ, 
frisches Euphorbium-Harz . . . . . 1 Unze 
frisches reines Gänsofett . . » . . . 8 Unzen 
Schaum . 2. 2. 2 2 2 2 2 2 2.93 ι,, 
Libysche Narde . . . . 2 2 22.2 „ 
Pontisches Wachs . . . . 2 2.2.12 
gereinigten Knoblauch (Allium sativum L.) 3 Unzen 
wohlriechenden Wein nach Bedarf. 


Zum Aufstreichen auf den Magen bei einer kalten Dyskrasie 
dient auch die sogenannte Marciatum-Salbe. 

Es gibt zwar noch viele andere einfache sowohl, wie zusammen- 
gesetzte Mittel, welche bei der Behandlung der kalten Dyskrasie in 
Ansehen stehen, aber keines kommt dem sogenannten Marciatum-Pflaster 
gleich, welches angenehmer als die Zehnmyrrhen- und die Fünfmyrrhen- 
Salbe !) riecht, die etwaigen Verhärtungen zur Erweichung bringt und 
den Magen stärkt. Seine Bereitung geschieht auf folgende Art: 


Röhren-Storax (Styrax Calamites?) 4 _ Unzen 
Wachs . . 2 2 2 2 22.393 » 
Hirschmark . . 2 2.2.2.2 , 
Terpentin-Harz . . . » » . 1 Unze 
nach anderer Angabe . . . 4 ÜUnzen 
feuchter Ysop (Hyssopus L.?). . 1 Unze 
Ὁ) Vgl. Aötius XII, 44; Paulus Aegineta VII, 18; Nikolaus Myrepsus 
XXXIV, 23, 24. 
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MO . . . .. 
ἐλαίου ἰρίου. . . 


. Au. 


. » 
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α' 8 
α΄ 8", N) 


τὸ θεῖον χαὶ τὴν μαστίχην λειοτριβήσας τὰ τηχτὰ τήξας χατάρραινε 2) τῇ 
θυΐα χαὶ ἀναμαλάξας χρῶ. 


Πρὸς πᾶσαν φλεγμονὴν στομάχου χαὶ πᾶσαν σχληρίαν, χαὶ μάλιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν χατάψυξις 
χαὶ ὑδεριχὴ μελετᾶται διάθεσις χαὶ ἁπλῶς εἰπεῖν, ἐφ᾽ ὧν ἐμπνευμάτωσις γίνεται ἐν 


τοῖς ὑποχονδρίοις. 


Στύραχος Ἰσαυριχοῦ. 
ἄλδης ἡπατίτιδος. . 
τερεβινθνης . .. 
λαδάνυ .΄. .. 
βδελλίου διαυγοῦς . 
εὐφορβίου νεαροῦ. . 


ὀξυγγίου νεαροῦ χηνείου 


ἀφρῦ. . . .. 
νάρδου Λ'βύου ἢ... 
χηροῦ [Ποντικοῦ .. 
σχέρδων χαθχρῶν. . 


χαθαροῦ 


εὐώδους οἴνου τὸ ἀρχοῦν. 


Περίχρισμα στομάχου χαὶ ἄλειμμα πρὸς ψυχρὰν 


. Οὗ. 
. » 

. οὗγ. 
. ΟΥΥΥ. 
. » 

. ΟὗὟΥ. 
. ΟΥΥΥ. 
. » 

. » 

. » 

. » 


μὴ x 
δυσχρασίαν τὸ δαρχίατον. 


Πολλὰ μὲν οὖν εἰσ! χαὶ ἄλλα πρὸς Ψυχρὰν δυσχρασίαν εὐδοχιμοῦντα 


βοηθήματα χαὶ ἐν τοῖς ἁπλοῖς nal ἐν τοῖς συνθέτοις, ἀλλ᾽ ἔχε! τι πλέον 


χαὶ τὸ χαλούμενον Μαρχλίατον χαὶ ὑπὲρ τὸ δεχάμυρον γχαὶ πεντάμυρον 


ὐωδέστερόν ἐστι μετὰ τοῦ μαλάττειν, εἴ 


τῶν στόμαχο). 


1) Diese Zeile wurde aus dem 
—- 3’ L. — ἡ). 2200, 2202, C, 


ἔχει δ᾽ αὑτοῦ ἡ σχευασία 


στύραχος χαλαμίτου. 
NO . . .θ .. 
μυελοῦ ἐλαφείυ. . 
τερεβινθίνης . .. 

ἐν ἄλλῳ. .. 


ὑσσώπου ὑγρὺ . . 


ποῦ TS εἴη σχληρία. χαὶ τονοῦν 


οὕτω’ 


. ΟΥΥΥ. 
. » 

. » 

. dr. 

. ourt. 
. ΟὟΥ. 


latein. Text ergänzt, — 3) ἐπιχατάρραινε L. 
1, schalten xat ein. — °) μόρου M. — 


6) ιγ΄ Μ. — ἢ Ich folge dem im latein. Text angegebenen Gewichtsverhältniss. 
2200, 22301, 2202, C haben s»’’, L und M $ß”. 


304 Ueber die Entzündung des Magens. 


Balsamsaft, wenn er frisch ist . . 11/, Unzen 
wenn dies nicht der Fall ist . 2 " 
Ferner soll man 8 Unzen Narden darunter mischen. 


Die Bereitungsweise des vortrefflichen Marciatum-Pflasters: 


Röhren-Storax (Styrax Colamitoe‘) 3 Unzen 
Hirschmark 


© 


leberfarbige Aloe (A106 hopatica) 2 ΡῈ 
Mastix-Harz . . . . ἢ, 
Narde . . οι. ὃ , 

nach anderer Angabe. ...12 „ 
Balsamsaft . . . 2 2 2. 3 , 


Wach . . 
So wird diese ausgezeichnete Salbe, welche nur ır Wenigen bekannt ist, 
zum Gebrauch zubereitet. 


a 


Die Myrrhen-Salbe. 


Die nämliche Wirkung, wie die obigen Mittel, besitzt folgende 
Salbe, welche ausserdem noch die Wärme vermehrt. Aus diesem Grunde 
ist ihr Gebrauch um so eher angezeigt, wenn eine kalte Dyskrasie 
herrscht. Sie wird auf folgende Art hergestellt: 

Safran (Crocus sativusL). . . 1 Unze 
Syrische Salbe) . . 2... 1 
Balsamsaft . . . 2.2. 0. l . 
Honig . ον . 8 
Myırhen-Gummi. . . . «ὁ - 8 
Ammoniak-Rauch . . . .«Ὄὄ «1, 
Pontisches Wachs . . . . ἃς 
Terpentin-Harz . . . 2... 1 » 
Euphorbium-Harz . . . . . 1 VDUnze 


Ferner ist bei Magenerkältungen folgende Mixtur 


empfehlenswerth: 
Wachholderbeeren (Juniperus L.)2) 2 Unzen 
Pfeffer (Piper L.) . . . 2 , 


Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) . 4 5, 
Petersilie (Apium Petroselinum L.) 1 Unze 
Honig nach Bedarf. 

Man bediene sich derselben; denn sie ist ausgezeichnet. 


') Galen (XII, 543) eitirt die Syrische Salbe nach Archigenes und 
spricht dabei die Ansicht aus, dass derselbe damit ein pharmaceutisches 
Präparat bezeichnet habe, welches aus Syrien eingeführt und Kommagene 
genannt würde. Ueber die Bereitung des letzteren 8. Plinius h. ἢ. XXIX, 13. 

2) Die Alten unterschieden mehrere Arten des &pxeußo;. Vgl. Theophrastus 
h. pl. III, 3; Dioscorides I, 103; Galen VI, 590; Plinius h. n. XXIV, 86. 
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ὀποβαλσάμου, ἐὰν ἡ νέν . . . οὗγγ. α΄ Β΄ 
εἰ δὲ μή γε.) χὶ ad 
δεῖ CE μιγνύειν καὶ νάρδου οὐγγ. Y. 
Σχευασία δίαρχιάτου χαλοῦ. !) 
Στύραχος χαλαμίτυ. . . . .- wre. Υ 
μυελοῦ ἐλαφείυ. . 2 29 Y 
ἁλέης ἡπατίτιδος. .- 2 ed β 
μαστίχης re β΄ 
νάρδου. . «τῳ TE 
ἐν 13 -. «τορι» κ΄ 
ὁποβαλσάμου. . .« «τῳ 9) N 
ne 
σξύχζε χαὶ χρῶ χαλλίστῳ πάνυ βοηθήματι χαὶ ὀλίγοις ἐγνωσμένῳ. 
Ἄλειμμα μυρόχοπον, 

Ἔστι μὲν οὖν ταὺτὸ 2) τούτοις ποιεῖν δυνάμενον τὸ μυρόχοπον τοῦτο, 
ξλέον δὲ τὸ δύνασθαι θερμαίνειν ἔχει, ὥσθ᾽, ὅπου μᾶλλον ἐπιχρατεῖ ψυχρὰ 
ὡσχρασία, τούτῳ μᾶλλον ἁρμόζει χεχρῆσθα!. δεῖ δὲ σχευάζειν χαὶ αὑτὸ οὕτω" 

U an αἱ 


ρου Συριαχοῦ a 


En ee 
μέλιτος ee ALL Ὁ 
σμύρνης. - «νὸν ως » 7 
ἁμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . .. » ag” 
χηροῦ Ποντιχοῦ 2 ea ef 
τερεβινθίνης ed α΄ 8 


εὐφορβίυ > . . ne οὗγ. α΄. 
Πρὸς χατεψυγμένον στόμαχον ἔμβαμμα. 
Ἀρχευθίδων. . . ee. Art β' 
πεπέρεως. dh 
ζιγγιβέρεως ἢ) . . 2 222099 
πετροσελίνου. . ee οὐγοῦ) α΄ 
μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. 
WO ὡς χαλλίστῳ. 


1) χαλουμένη Μ. 2300, 2202, C und 1, schalten nachher ein: χαὶ αὐτὴ 
λαμβάνουσα ταῦτα, ἔχει δὲ οὕτω᾽ — 322 Die Has. haben τοῦτο. — 3) Diese Zeile 
wurde aus dem latein. Text ergänzt. — 4) In den griech. Hss. die Abkürzung ζζ, 
im latein. Text zingiberis. — 5) öpay. C, L, M. 

Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 20 


Schmerzen, welche durch bösartige Magen- und U 
worden sind, geeignet; sie sind vorzüglich 
Uebrigens muss man auch darauf Rücksicht n 


ebenso wirkt auch die Kälte. Man muss d: 
Diagnose verwenden und sowohl die vo 
Ursachen, als die begleitenden Krankheitse 
die Mischung der Säfte in’s Auge fassen, bevor 
nungen trifft. Sind also Kummer und Sorgen, 
und Widerwärtigkeiten, Nahrungsmangel und 
Speisen und Getränke vorausgegangen, so wird 
dass eine derartige Verhärtung hauptsächlich von | 
Säfte herrührt. In solchen Füllen möge man 
durch Medieamente herbeizuführen, welche 
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Περὶ ἀντιδότων aropayızan. 
Τρογίσχος ὁ τῶν ᾿Λμαζόνων. 
4 ’ ar - N 4.» 4 
Οὐτος ὁ τροχίσχος πολλὴν πεῖραν δέδωχεν, ἐφ᾽ ὧν ὀδύνα! περὶ τὸν 
στόμαχον ἰσχυραὶ Ὑίνονται χαὶ σπῶνται" παραμυθεῖτα! γὰρ αὑτὰς 1) ἱχανῶς 


πινόμενος μετὰ χαὶ τοῦ ὠφελεῖν. ἔχει δὲ οὕτω᾽ 


« 
To 
= 


σελίνου σπέρματε . . . . . Eray. 


ἀνίσου. . «Ἐφ φ νων. "» α΄ 
Un » δ' 
συύρνης ΝΕ » β΄ 
χυναμώμου . . «Ὁ... ς » β 2 
πεπέρεως μαχροῦ. . . .ὄ .. » [δ΄ 


RU «νι. » β΄ 
ὀπίυ an β΄. 


ἀνάπλαττε δι᾽ ὕδατος χαὶ ποίει τροχίσχους ἄγοντας ἀνὰ δραχ. a’ var δίδου 
“τομαχιχοῖς μετὰ προπόματος χυ. γ΄,) χολεριχοῖς χαὶ τοῖς ἐμοῦσι 3) τροφὴν 

ἑτὰ ψυχροῦ, κοϊιλιαχοῖς χαὶ δυσεντεριλοῖς μετὰ μύρτων ἀφενήματος, τοῖς 
δὲ σπληνιχοῖς per’ ὀξυμέλιτος. χαὶ πρὸς ἄλλα δὲ πολλὰ ποιεῖ οὗτος ὃ 
Τροχίογος. χαὶ μάλιστα τοῖς ἐμοῦσι χαὶ δαχνομένοις ὑπὸ μοχθηρῶν 1) τὸν 
στόμαχον χαὶ τὴν χοϊιλίαν παθῶν ἀρχεῖ. χαὶ ταῦτα χαάλλιστχ πολλὴν 
δεδῳγχότα πεῖραν. λοιπὸν δὲ χαὶ τοῦτο χρὴ γινώσχειν εἰς ὅ πᾶσαν σχληρίαν, 
εἴτε στομάχου ἣ ἥπατος ἢ σπληνὸς ἢ ἄλλου τινὸς μορίου, ὑπὸ διαφόρων 
καὶ οὐχ ὑπὸ μιᾶς αἰτίας weni.) χαὶ Ὑὰρ ξηρότης ἣ θερμό 
πρϑυγησαμένη χαὶ παχύνουσα τοὺς γυμοὺς σχληρότερον τῶν ἔχουν 
ἐξγάζονται χαὶ Ψ05::. 5) ὠσχύτως. Zei οὖν ἀχριβῶς περιεργαζομιένους, εἶτα 
2: ὄντας ER τῶν ποοηγησαμένων χαὶ τῶν συνεδρευόντων σημείων χαὶ 
Akyıcca τῆς χράσετως οὕτω προσφέρε.» τὰ ὠοηθήματα. εἰ μὲν Yan λῦπα! 


Ἁ 


καὶ: φροντίδες προηήπαυτο χαὶ ons mat δυσθυμία! χαὶ ὀλιγοσιτία! χα! 


θὲ ςμότεραι τροφαὶ ταὶ πόματα, Ὑνώσχειν δεῖ ) τοιαύτην σχληρίαν, Er: 
ἰλᾶλλον ἐξ ὑπεροπτήσεως χυμῶν γέγονεν. ἀνάγχη Ὑοὺν τοῖς χλιαρὰν τὴν 


διάθεσιν ἃ εὔχρατου 10) ἔχουσ! ποιότητα Ir ev ἰᾶσθαι βοηθήμασι χαὶ 

1) αὐταῖς 2200, 2201, 2202, C, L; αὐτοῖς M. --- 2) öpay. ς΄ Μ. -- 91 
schaltet τὴν ein. — *) Μ schaltet γυμῶν ein. — 5) ὡς M. — δ) γίνεται L. 
— Ὁ In den Has. steht: ξηρότητος ἢ θερμότητος προηγησαμένης χαὶ παγυνούσης. 
— 8. ψύξεις L. — °) L und M schalten τὴν ein. — 10) Guinther änderte 
auf Grund des latein. Textes die Stelle in ἀνάγχη γοῦν ἐν ταῖς τοιαύταις διάθεσι 


--- - 


,λιαρὰν ἢ εὔχρατον etc. 


20* 
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μὴ τοῖς θερμαίνουσι χαὶ ἰσχυρὰν ἔχουσιν ἐπαγγελίαν εἰς τὸ μαλάττειν 

ξύγχσθαι" ταῦτα Ὑὰρ τοῖς ἀπὸ ψύξεως ἐσχιρρωμιένον ἔχουσι τὸν ὄγχον 

πεκοίηται, χαὶ οὐ δεῖ τὸ τοιοῦτον ἀμφιβάλλειν. εἴρηται παρ᾽ Ἀριστοτέλους |) 

χαὶ ἄλλων ἀρίστων 2) ἀνδρῶν παλαιῶν, ὡς ἔχαστον 3) τῶν παγέντων χαὶ 

σμρρωθέντων ὅ) ἀπὸ τοῦ ἐναντίου τὴν ME ἐργασαμένου διαλύεται, οἷον δ) 

ἀτὸ ἢ θερμότητος παγὲν 7 χαὶ ξηρότητος ἀνάγχη ὑπὸ τῶν ὑγραινόντων 
αὐτὸ Ὁ) χαὶ ψυχόντων διαλυθῆναι, χαθάπερ ἔστιν ἰδεῖν ἐπί τε νίτρου χαὶ 
ἁλῶν γινόμενον " ἅπαντα Ὑὰρ ταῦτα μᾶλλον ὑπὸ θερμότητος ὀπτῶνται 
χαὶ σχληρύνονται, ὑπὸ δὲ ὕδατος διαλύονται, ὥσπερ πάλιν ὅσα τὴν 
πῆξιν ὑπὸ ψύξεως ἔσχεν, ὑπὸ πυρὸς διαλύεται. ἔνεστι δὲ τοῦτο θεάσασθαι 
γοόμενον ἐπί τε χρυστάλλου χαὶ χιόνος ἀπὸ τε ἡλίου χαὶ πυρὸς 9) [δια- 
λύεσθαι]. διόπερ παραινῶ προσέχειν χαὶ μὴ, ὡς πολλοὶ τῶν ἰατρῶν, 

ἀχρίτως προσφέρειν τὰ βοηθήματα ταῖς ἐπαγγελίαις αὐτῶν μόναις προς- 
ἔχοντες. ἐγὼ γοῦν 10) οἶδα σχληρίαν σπλάγχνων τοῖς ὑγραίνουσι χαὶ 
εὐχράτοις ἰασάμενος, οἷον λουτροῖς zul ὑδρελαίῳ 11) χαὶ ἐλαίῳ ῥοδίνῳ 
χαὶ γαμαιμηλίνῳ 12) χρησάμενος " ὁμοίως δὲ χαὶ τροφαῖς 13) εὐχράτοις 
ὥσπερ ἐπ᾿ ἄλλων ταῖς διὰ νάρδου χαὶ Ὑλευχίνου χαὶ ἀνηθίνου ἐλαίου 
ἑκιβροχαῖς χαὶ Μαρχιάτου χαὶ τοῖς ὁμοίοις τούτων χαὶ διαίτῃ θερμαινούση, 
οἷον πέπερ' 11) ταῖς τροφαῖς ἐμβαλὼν χαὶ ἄνισον 15) χαὶ τὰ ἄλλα, Cox τῆς 
αὑτῆς εἰσι δυνάμεως, χαὶ πόματος διὰ ναρδοστάχυος 16) γαὶ ἀσάρου χαὶ 
τῶν ἄλλων ἀντιδότων, ὅσαι τὸ λεπτύνειν χαὶ θερμχίνειν ἔχουσιν. ἐπεὶ οὖν 
: - δεῖ" 


οὐχ ὀλίγα ὑπὸ τῶν ἐναντίων συμβαΐνειν εἴωθε, προσέχε!» ἀχριβῶς δεῖ 


χαὶ Ὑὰρ ὀξίδες ἐν τῷ στομάχῳ πολλάχις γίνονται οὐ μόνον διὰ ψύξιν, 


ἀλλὰ χαὶ διὰ θερμότητα. ἴσμεν δὲ, ὅτι πολλοὶ τῶν ἰατρῶν ὑπὸ 117) ψύξεως 


ἅπασαν ὀξίδα δοξαάζουτ' Ὑίνεσθχ! μένον, ἦθεν ἀεὶ τὰ θερυχίνοντα τούτοις 


προσφέρουσ), ὁρῶ δὲ πολλοὺς, ὅτι χαὶ ὑπὸ τῶν ἐμψυχόντων ἐδεσμάτων 
ὠφελήθησαν, ὑπὸ τῶν θερμαινόντων ἰσχυρῶς βλαπτόμενοι πρότερον. 5 γὰρ 
οἶνος ὠξύνετο μᾶλλον αὑτοῖς ἐπὶ πλέον χαὶ τὰ θερμότερα τῶν προπομιζτων, 
ὅσα διὰ πεπέρεως ἢ ἀνίσου ἢ ἄλλης τινὸς τοιουτοτρόπου δυνάμεως τὴν 

1) παρ᾽ ᾿Δριστοτέλε: 2201. --- ?) L schaltet πλείστων ein. --- 3) ἑχάστου 
2200, 2201, 2202, C. -- 4) σχληρωθέντων M. — 5) M schaltet ἐὰν ein. — 
δ) ὑπὸ M. — 1) ἐπάγη in den Hass. — °) αὐτῷ Με — °) L schaltet εἴωθε ein. 
— 10) γὰρ M. — 1) ἐλαίῳ 2200, 2201, 2202. — 12) καὶ ἐλαίῳ ῥοδίνῳ καὶ 
γαμαιμηλίνῳ wurde nach dem latein. Text ergänzt. — 13) λουτροῖς 2200, 2201, 
2202, C. — ') πεπέρεως L. M schaltet nachher ἐν ein. — 15) In den Has. ἀνίσου, 
-- 16) In den Has.; νάρδου στάχυος. — 17) ἀπὸ M. ᾿ 
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σλευχσίαν ἔχουσι. |) So παραιτησάμενοι τὰ τοιαῦτα, τοῖς ἐναντίοις χρησάμενοι 
ξὐχράτω πλείονι χαὶ τροφαῖς εὐχύμοις χαὶ δυσμεταβλήτοις, οἷον βούλβῃ 
χαὶ στερνίω ἢ χηνῶν χοιλίαις χαὶ δαμαλοποδίοις 2 σὺν ὀξυχράτῳ χαὶ 
ὀρφίῳ ἰσιχῷ καὶ χτενίοις χαὶ ὀστρέοις ἀνέφθοις τάχιστα τῆς τοιαύτης δια- 
θέσεως ἀπηλλάγησαν, ὡς μηδ’ ὀξυρεγμίαν μηδ᾽ ἄλλην ἀπεψίαν ὑπομεῖναι 
τοῦ λοικοῦ. ἐχ τῶν τοιούτων οὖν ἁπάντων ἔστι 3) στοχάσασθαι, ὡς τὸ αὑτὸ 
σύμπτωμα πολλάχις ὑπὸ τῶν ἐναντίων αἰτίων γίνεται. χαθάπερ ὑπὸ τῆς 
ἐξώδους ἐρυγῆς, οὕτω πάλιν δεῖ πολυπραγμονεῖν, χαὶ ἐφ᾽ ὧν πιχρίαν ὃ 
χάμνων αἰτιᾶται, χαὶ μὴ πάντως εὐθὺς τοῖς ὑγραίνουσι χαὶ ἐμψύχουσι χρήσῃ" 
χαὶ τὰρ ἐνδέχεται λίσχρους πλεονάζειν χυμοὺς, ἐφ᾽ ὧν ἡ χολὴ βαστα- 
ζομένη περὶ τὰ ἄνω μέρη τοιαύτην συναίσθησιν, εἰ χαὶ μὴ πολλή τις εἴη, 
πᾶν) παρέχει τῷ χάμνοντι. πάντας οὖν τοὺς ἰχτεριῶντας ἔστι θεάσασθαι 
πικρίας αἰσθανομένους, ἀλλ᾽ ἔμως οὐχ οἱ πάντες ὑπὸ τῶν ἐμψυχόντων 
ὠφελοῦνται. πολλοὶ γὰρ καὶ σχορόδοις χρησάμενο! πλείοσιν ἀπηλλάγησαν 
τοῦ ἱχτέρου χαὶ τοῦ πικρίας ἔχειν τοῦ λοιποῦ συναίσθησιν. εἰχότως δὲ τοῦτο 
συμβαίνει" οὐδὲ γὰρ ὑπὸ τῆς αὑτῆς 1) αἰτίας γίνονται, ἀλλ᾽ οἱ μὲν διὰ 
φλεγμονὴν τοῦ ἥπατος, οἱ δὲ ὑπὸ τῆς δυσχρασίας τῆς γάστρος, ἕτεροι δὲ ὑπὸ 


ὅ 
’ 


“Αίσχρων χυμῶν. ἀλλ᾽ 5) ἀδύνατον ἰάσασθαι, εἰ un τοῖς λεπτύνουσι χαὶ θερμαί- 


yoyorw, ὥσπερ πάλιν δεῖ λογίζεσθαι 6) χαὶ ἐπὶ τῶν ἀποπτυέντων πλείονα καὶ 
ψυχρὸν οἰομένων ἔχειν τὸν στέμχχγον᾽" οὐ ap πάντως ὑπὸ πολλῆς ὑγρό- 
τητος Ὑίνεται τὸ τοιοῦτον " ἐνδέχεται ap χαὶ διὰ θερμότητα συμβαίνειν 7) 
γηστεύοντες aD χαὶ ὀλιγοσιτοῦντες πάσχουτ' τοῦτο πολλάχις χαὶ οὗ 
πχύοντα' σιελίζουτες χαὶ ἀποπτύοντες πολλὰ, ἕως οὐ τροφὴν προσενέγχωνται. 
δῆλον δὲ, ὅτι τῆς θερμασίχς ἀνχλυούσης 5) τὰ ἐν τῷ βάθει ὑγρὰ συνέβαινε 
τοῦτο" ἐπειδὰν ao ἡ φύσις ἢ πέττουσα ") τὴν τροφὴν ἀνχλώσῃ τὴν προς- 
ἐγεχθεῖσαν, ἀγζαγχάζετχι τηνιχαῦτα πάλιν ἀναλύξιν, I προοσέθηχε. χαὶ διχ 
τοῦτο πλείονα πτύουσ' 10) τηχομένης αὐτῆς }Π) τῆς ἐν τῷ βάθει ὑγρότητος. 
ὅτι δὲ διχ θερμότητα “νεται! τὸ πτυχλίζειν αὑτοὺς πλέον, ἔνεστιν ἰδεῖν 


4 -. 


χαπὶ τῶν" χαϊομένων ξύλων" AT ποστχζουσ! "rap “αἱ αὐτὰ uygd ὃν δηλονέτ' τοῦ) 


6 ἐ 
4 4 “ ’ nn 


πυρὸς ἐχχενοῦντος τὸ ἐν) τῷ τόλῳ περιεχόμενον ὑδατῶδες. τὸ αὑτὸ δὲ 
χαὶ ἐπὶ τῶν ὁπτωμένων χρεῶν WARST ἐστ' συμβαῖνον 12) θεάσασθχ!. 13) 


1) ἔγουτα 2200, 2201, 3202, C; Zyovzog L; ἀνέγοντος Μ, — 2) In den 
Hss. ist das Wort verstümmelt in ualoroslors. — 3) ὀεῖ M. — *) τοιαύτης 2200, 
3201, 2202, C. — °) L schaltet ὡς ein. — ὃ). λέγεσθα!: 2200. — °) L schaltet 
ein: ἣ γοῦν, M: οἱ γοῦν. — 5) ἀλλοιούσης M. — 9) L schaltet ein: χαὶ; M: τὰ 
σιτία χαὶ. — 10) πέττουσ' L, M. — 11) αὐτοῖς L, M. — 12) συμβαινόντων L. — 
13) Die griech, Hss. schalten hier die Ueberschrift ein: περὶ θεραπείας, 
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Depazedery οὖν χρὴ τοὺς διὰ θέρμην 1) πολλὰ πτύοντας διά τε τῶν 
ἐμφυχόντων xal δυσχατεργάστων τροφῶν, ὥσπερ πάλιν τοὺς δι᾽ ὑγρότητα 
τος θερμαίνουσιν. ἢ ἀνδρὸς οὖν τετριμμένου χατὰ "τὴν τέχνην χρεία 
ταυταχοῦ τοῦ δυ)αμένου τὴν ἀχριβῆ χρῖναι αἰτίαν. χαὶ γὰρ ὑπὸ τῶν 
ἐναντίων αἰτιῶν, ὡς εἰρήχαμέεν, τὸ αὑτὸ γίνεται σύμπτωμα. ῥιγοῦσ!» οὖν 
οἱ πολλοὶ καὶ ψύχοντα! τὸ σῶμα, τινὲς μὲν ὑπὸ τῶν πλεοναζόντων ὠμῶν 
γυμῶν, ἕτεροι δὲ διὰ ξηρέτητα χαὶ ἀσιτίαν χαὶ ἄλλοι διὰ χολὴν, χαθάπερ 
ἄλλοι κάλιν ψύχονται τὰ ἐχτὸς διὰ φλεγμονὴν μεγάλην εἰς ἑαυτὴν ἐπι- 
σχτωμένην πᾶν τὸ θερμὸν αἷμα. πολλὰ γοῦν χαὶ ἄλλα παραδείγματα 
ταράγειν ἔστιν, ὅτι τὸ αὑτὸ πρᾶγμα ὑπὸ τῶν ἐναντίων, ὡς εἴρητα!, πολλάχις 
αἰτιῶν ἀποτελεῖται, ἀλλ᾽ ἀρχεῖ χαὶ ταῦτα" ἐπὶ πλέον γὰρ ἐν ταῖς τῶν 
τχετῶν θεραπείαις ῥηθήσεται" χαὶ Ὑὰρ ἐπ᾿ 3) αὑτῶν ἣ μεγίστη γίνετα! 
πλάγη τοῖς ἰατροῖς. 


χεφ. θ΄. 
Περὲ λυγμοῦ. 


Καὶ τὸν λυγμὸν στομχχιχὸν ὑπάρχοντλ πάθος ἐνταῦθα προσήχει 
συγάπτειν, Wa πᾶς ὃ τῶν στομαχιχῶν συνειϊλεγμένος πρὸς αὑτὸν 3) εἴη 
λόγος - φαίνεται Ὑὰρ σπασμωξδῶς ὅλος ὃ στόμαχος χινουμένων ὅ) τινῶν 
σκώμενος, ὡς ἔοιχε, τῆς ἐχεῖσε ἀποχοιτιχῆς αὑτοῦ δυνάμεως ἐπὶ πλέον 


H 


ἐπεγειρομένης εἰς τὸ ἀπώσασθαι 5) τὰ ἐγχείμενα χαὶ Bapbvsvra χαὶ δάγνοντα 
περιττώματα. σπανίως δὲ AZ ἐπὶ χενώσεως 7) ἑπομένη αὕτη δηλονότι ὑπὸ 
ξηρότητος χαθάπερ ἐπὶ τῶν 3) δυσεντερικῶν ἢ ὁπωσοῦν ἄλλως ἐπὶ πλέον 
χενωθέντων χαὶ τῶν ἀμέτρως πυρεξάντων ἔστι θεζσχσθχ!ι τὸ τοιοῦτον 
Ἱωόμενον. συμβαΐνε: ὃὲ χαὶ ὑπό τος δριμείας ποιότητος λύζειν τὸν 
ἄνθρωπον, ὡς ἐπὶ τῶν προσαραμένων 8) ὑδρόγαρον ἣ ἄλλο τι τοιοῦτον 
δῆξιν 10) φέρον, χαὶ μᾶλλον ἐφ’ ὧν ἐστι χαὶ ὁ στόμαχος αἰσθητιχώτερος. 
χαὶ αὗται μὲν αἱ αἰτίαι τοταύται χαὶ τοιαῦτα! τοῦ λυγμοῦ. θεραπευτέον 
δ᾽ αὑτὸν οἰχείως πρὸς τὴ» ποιοῦσαν διάΖθετιν, εἰ μὲν Ὑὰρ γλίσχρα χαὶ παχέα 
τύχωσιν 1) ὄντα τὰ αἴτια, δῆλον ὅτ' τοῖς λεπτύνουσι χαὶ τέμνουσι χρηστέον" 


τέμνει 28 χαλῶς χαὶ μόνον ἔξος λέγου ἐπιρβροφούλενον χαὶ μάλιστα τὸ 
1) θερμότητα 1,, Μ. --- 2 M schaltet ein: χαὶ Enpalvouaıy. — 3) ὑπ᾽ 2200, 
ah 2202, C. — 4) αὐτὸν 2200, 2201, 2202, Ὁ. -— 5) χινούμενος M. — ©) aro- 
ı L; ἀποθῆσχ: M. — ἢ κινήσεως M. — s) te L, M. — 9 προσαγομένων Μ, 
-- m δεῖξιν 2202. — 1) τυγχάνουσ: 2201. 
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sogenannten Meerzwiebel-Essig und den damit versetzten Essigmeth 
einnehmen lässt. Von dem letzteren will ich eine vorzügliche Com- 
position mittheilen, welche nach oben treibt und bei allen Leiden, 
besonders bei den Affectionen des Magens, bei der Auftreibung und 
beim saueren Aufstossen eine mächtige Wirkung besitzt. Sie laute: 


Die Bereitung des Essigmeths. 


Vom zarten Inneren der Meerzwiebel (Seilla 


maritima L). . . 2 2 2020 02...%2 Pfund 
weisser scharfer Essig 15 Xesten 
Pfeffer (Piper L.) . 2 Unzen 
Kretischer Augenwurz (Athamanta cretensis 

L.)-Same 4 Drachmen 
Fenchel (Foeniculum offieinale All.)-Same 4 „ 
Kümmel (Cuminum Cyminum L.) 4 „ 
Sellerie (Apium L.)-Same . 8 „ 
Macedonische Petersilie (Athamanta mace- 

donica Sprgl.) 2 Unzen 
Silphium . en 2. 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) 1 Unze 
Bertram (Anthemis Pyrethrum L.’) . 1. 
Keltische Narde (Valeriana celtica L.) 4 Drachmen 
l,aserkraut (Laserpitium Siler L.?) 4 „ 
Ysop (Hyssopus 1.7) 1 Drachme 
Polei (Mentha Pulegium L.) 2 Unzen 
grüne Gartenminze (Mentha viridis L.) . 1 Bund 
grüner Eppich (Apium L.) . 2 Drachmen 
Kardamomen (Semen Cardamomi) 2 „ 
grüne Raute (Ruta L.) . 5 Zweige 
Honig . 2 Xesten 
Malabathron-Blätter . 4 Drachmen 
Kostwurz (Costus L.) 1 Unze 
Most . . 2 Xesten 
Lärchensehwamm (Boletus laricis 6866.) 1 Unze 
Spiekanard 1, 
Amomum » 2 2 nenn 1 


4 
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σχλληταὸν χαλούμενον χαὶ τὸ ἐξ αὐτοῦ κιρνώμενον ὀξύμελ'. παρεθέμην δὲ 
αὶ τούτου τὴν σύνθεσιν χαλλίστην ἀνάγουσαν χαὶ πολλὰ ποιεῖν δυναμένην 
x πάσαν διάθεσιν χαὶ μάλιστα τοῖς περὶ τὸν στέμαχον παθήματ' χαὶ 
ὃς ἐμκνευμχτώσεις χαὶ ὀξυρεγμίας. ἔστι δὲ αὕτη᾽ 


᾿ῤξυμέλιτος σχευασία, 


Σχίλλης τῶν ἐντὸς τῶν ἁπαλῶν λιτρ. ß’ 
ξξους δριμέος λευχοῦ . . . Fear. "ε΄ 


πεπέρεως. . ... «0. . DT 
δαύχου Κρητιχοῦ σπέρματος. . ὃραχ. ὃ 
μαράθρου σπέρματος. . . . » δ΄ 
χυμίνου. . «Ὁ. ν. ως » ὃ 
σελίνου DREHTE . . ..» 

πετροσελίνου Μαχϑδονιχοῦ 1). , οὗγγ. 


τὸ τὸ «πὶ 


σιλφίου. rd ͵ 
«ὐγγιβέρεως ὃ . Ὁ. Ὸῦᾷ .0ὉὈ ir α΄ 
πυρέθρου . ed a’ 
νάρδου Κελτιχῆξς . . .. 2.0. Sy. ° 
λιβυστιχοῦ en » δ΄ 
ὑσσώπο͵ . . .«ῳνῳ νι ρ"» α΄ 
IR) ee DI 
ἡξυέσμου χλωροῦ. . .. SE. α' 
σελίνου χλωροῦ . . ..ὖῸ. ὃραχ. β' 
χαρδαμώμου . . . ... » β΄ 
πηγᾶνου χλωροῦ . ee κλῶνας ἢ) ε΄ 
μέλιτος. FE. ΚΥ 
φύλλου. «νὸν νὸν ν΄ ἔραν. δ' 
WET νὸν νὸν οὗν x 
ἐψήματος een. Zi. ΚΥ 
ἀγαριχοῦ . . . Ὁ... 77 7 2 
υαρδοστάχυςς «.«Ὁ.ῳ.» x 
en " α΄. 


1") Μακεδονικοῦ ist aus Cod. M und Paulus Aegineta (VII, 11) ergänst 
rden. — 2) In 2200, 2201, 2202, C die Abkürzung %. — °) In den Has. 
00, 2201, 2202 ist hier eine Lücke, welche in den Codd. C, 1, M aus- 
füllt ist durch ἀχάπνου, — 4) χλωνία M. 
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ziva ταῦτα χόψας ἐπιμελῶς ἔχε χατ᾽ ἰδίαν. χαὶ βαλὼν 1) εἰς τὸ ὄξος 
τὴν σχίλλαν ἕασον ἐμβραχῆναι ἡμέρας ἐπτὰ, ἔπειτα λαβὼν 2) τὴν σχίλλα» 
δῖπτε. τὰ ἄλλα δὲ πάντα τὰ χοπέντα συλλειώσας ἰσχυρῶς χαὶ βχλὼν εἰς 
τὸ ὄξος ἔχσο) ἄλλας ἡμέρας ζ΄, ἔπειτα δι᾽ ὀθονίου πυχνοῦ ἐχθλίψας χρῶ 
χαὶ πρὸς τὴν εἰρημένην διάθεσιν. λοιπὸν χαὶ ῥαφανῖδας ἐμβάπτειν εἰς αὐτὸ 
προσήχει χαὶ ἔμετον ποιεῖν. χαὶ τὸ μελίχρατον δὲ χαὶ τὸ ζέμα τοῦ ναρδο- 
στάγυος χαὶ τοῦ πηγάνου πινόμενον ὠφελεῖ χαὶ ἄρτος εἰς χονδῖτον ἐσθιόμενος " 
πάντα Ὑὰρ ἐποίησα ταῦτα χαὶ ἐπὶ μεγάλου λυγμοῦ τοσοῦτον, ὡς ὑπονοεῖν 
ἐχτὸς χλίνης ἐξάλλεσθαι τὸν χάμνοντα. ἐχρώμην 3) δὲ χαὶ χατὰ τοῦ 
στομάχου πρὸς τούτοις ἔξωθεν χαστορίῳ χαὶ στύραχι χαὶ μαστίχη συνεψῶν 
ἐλαίῳ χαὶ πυριῶν αὑτοῦ τὸν στόμαχον σφόδρα ἐχίψουν GE ἐν τῷ ἔψεσθχ! τὸ 


x 


ἔλαιον πηγάνῳ. τὸ δὲ χαστόριον χαὶ MIVEWEISY χαὶ ἐστραινόμενον ἐπὶ τούτων 
χχλῶς ποιεῖ χαὶ νάρδος Κελτιχὴ χαὶ ἄσχρον χαὶ ναρβέσταχυ καὶ ἄνισον χαὶ 
χὐμινον χαὶ λιβυστιχόν. εἰ δὲ δαχνώδη χαὶ διεφθαρμένα εἴη τὰ περιττώματα, 
δῆλον ὅτι τοῖς ἐπιχιρνῶσι χαὶ ἅμα ἀπορρίπτει) τὸ δαχνῶξες δυνχμένο'ς 
ἀγνχγχαῖον χεχρῆσθαι. τὸν δ᾽ οἶνον ἐπὶ τούτων ἀνχχουφίζειν δεῖ Kal πάντα τὰ 
δριμέα ἀποζέματα, τῷ δ᾽ εὐχράτῳ χαταχρηστέον χαὶ ἄρτῳ ἀποβεβρεγμένῳ ὃ) 
ἐν αὑτῷ χαὶ πτισάνῃ πολλῇ χαὶ ἰχθύϊ ὀλίγον ὄξους ἔχοντι χαὶ νεοσσοῖς 
περιστερῶν χαὶ μὴ δ) χαθαΐρειν τούτους οὐδὲν ἄτοπον. εἰ δὲ χαὶ διὰ χένωσιν 
ἣ πυρετὸν ὃ λυγμός ἔστ', δὴ δηλονότι χαὶ ἐπίμονος εἴ γεγενημένος " 7) 
τηνικαῦτα γὰρ ἐπὶ ξηρέτητι συμβαίνει τὸ πάθος ἀμέτρῳ. χινδυνώξδης μὲν 
εἰχότως 5 τοιοῦτος. δεῖ οὖν τοῖς ὑγραίνουσι χαὶ ψύχουσιν ἐπὶ τῶν τοιούτων 
werde βοηθήμασι var μάλιστα συνεχεστάτῳ 8) εὑὐχράτῳ χαὶ ἀλοιφῇ 
χαὶ πᾶσι τοῖς 3) ἐπὶ χενώσει. οἷδα δέ τινα τῶν ἐπὶ ταύτη τῇ δυσχρασία 
λυζόντων 10) ψυχρῶν ἐπιρροφήσχντα χαὶ σωθέντα. ἀλλ᾽ ἐπὶ φλεγμονῆς 
φεύγειν 1) Bel τὰ ἐνεργεῖ ψυχρχ, μᾶλλον δὲ τὸ 12) συνεχεῖ χεχρῇσθαι 
χλιαρῷ Kar! ὀλίγον ἐπιρροφοῦντχ. βρέχειν δὲ δεῖ 1?) θερμοτάτων 11) χειρῶν 
ἄχρα συνεχέστερον 15) χαὶ τοὺς πόδας ἐπιδεσμεῖν χαὶ διαχατέχειν. οὐδὲν 
ἄτοπον χαὶ πταρμοὺς ἐπιτηδεύειν, ἐφ᾽ ὧν μάλιστα τῷ στομάχῳ ἐμπέπλασται 
ὑγρά" οὕτω γὰρ ἀπωθεῖται τὸ πνεῦμα στενοχωρούμενον na βία προσπταῖον 16) 
κεριεχόμενον χατὰ τὸν στόμαχον" χαὶ χατχιονήσεσιν, ἐφ᾽ ὧν μάλιστα Aal 


1) βάλλων 2200; βάλλε L, Μ. — - 2 L und M schalten ἀπ᾿ αὐτῶν ein. — 
2) χρῶ M. — ἢ) καταβεβρεγμένῳ L, M. —- 5) μιχρὸν M. — ©) πυρετὸν ἐχλύονται L. 
— 7) L und M schalten ein: ὁ λυγμός" τὸ. — 8) συνεγῶς Μ. — 9) πάσῃ mL; 
ron τῇ ἐπιχιρνώσῃ τροφῇ M. — 10) λύζοντα M. — 11) φυγεῖν Μ. — 12. τῷ Μ. — 
1 χαὶ Μ, --- 14) In den Hss. steht: θερμῷ τὰ τῶν. — 15) συνεγῶς Μ, -- 161, 
schaltet χαὶ ein. 
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φλεγμονὴ» ἐν ἥπατι ἣ 1) στομάγῳ χατανοήσεις zivar, προφλεβοτομήσας, 
εἰ μὴ παντελῶς τὰ τῆς δυνάμεως ἀντιπράττε!. 2) τοῖς τοιούτοις 3) οὖν 
χρηστέον ἐμμεθέδως χαὶ τεχνικῶς προσέχοντα χαιρῷ χαὶ τάξει χαὶ ποιότητ' 
χαὶ τοῖς ἄλλοις ἅπασιν, οἷς οἱ δοχιμώτατοι τῶν ἰχτρῶν προσεῖχον. εἰ δὲ 
πολλῶν χαὶ ποικίλων 1) Ὑενομένων ἀπαραμύθητος 5 χάμνων εἴη, 5) μηδενὸς 
τῶν ἀπὸ «τῆς τέχνης ἰσχύοντος ὃ βοηθῆσα! τῇ Ξυστροπία τοῦ νοσήματος, 
χαὶ τοῖς φυσιχοῖς περιάπτοις οὐδὲν ἄτοπον χεχρῆσθα! χάρι!» τοῦ σῶσαι τὸν 
χάμνοντα" χαὶ Ὑὰρ ἀσεβές ἐστι τοιοῦτον παραλιπεῖν χαὶ γενέσθαι χώλυσιν 
τῶν εἰς σωτηρίαν συντελούντων τῷ χάμνοντι, ὁπότε χαὶ 5 θειότατος Γαληνὸς 
χαὶ οἱ πρὸ αὑτοῦ τούτοις ἐχρήσαντο. ὃ μὲν οὖν σοφώτατος 7 Δίδυμος εἶπεν 
ἐν τῇ ὀχτατόμῳ αὑτοῦ βίβλῳ οὕτω χαλουμένῃ. 


Φυσιχὰ πρὸς τοὺς λύζοντας. 9) 

Κάρφος ἣ λιθάριον ἢ χόπριον ἐχ τῆς γῆς ἄρας ἕνθες 5) ἐν τῇ 
χεφαλῇ τοῦ λύζοντος λαθὼν αὑτὸν χαὶ εὐθέως παύεται. ἐν δὲ Κυρήνη χαὶ 
τοῦτ᾽ ἔμαθον ἄλλο᾽ ὁ λύζων χρατείτω ἐν τῇ ἀρ'στεοᾶ χειρὶ ψήφους 19) μ΄ χαὶ 
χατὰ τῆς χεφαλῆῇς ἐπιτιθέτω χαὶ εὐθέως παύσετα'. χχστόριον δὲ περιχπτό- 
pevov παύε! 11) ταχέως. 12) πρὸς τούτοις δὲ χαὶ χύμινον ξήτας baxeı λίνῳ 
περίχψον ἐπὶ τὸν Yaproy τῆς ἀριστερᾶς χειρός τοῦτο Λέγουσ' ποιξῖν) τοὺς 
πρὸς νότον Αἰθίοπας. Κρῆτας χρατεῖν ψῆφον ταῖς χερσὶν Yosy' χαὶ προς- 
φέρειν τοῖς μυχτῆρσι. τινὲς δὲ χαὶ χλάσχντες ἄρτον χαὶ Ψιχίον λαῤόμιενοι 
εἰς τὸ οὕς ἐπιτιθέασ! τοῦ λύζοντος σιγῇ Aal ὀσφραίνονται τοῦ ἀποχλάσμιχτος 
χαὶ ἁπκαλλάττοντα'. ἄλλοι ΜΝ πήγανον μετ᾽ οἷνου ἐψήσαντες ἢ μελιλράτου 
πίνε διδόασιν. ἕτεροι! σέλινον ἢ χαστόριον ἢ δαῦχον Κρητιλὸν ἢ ἄσαρου 
ἢ νάρδον Κελτιχὴν, ἔχαστον ἰδία 7 ὁμοῦ, παραχελεύοντα! σὺν μελιχράτῳ 
ἢ ἀκοζέσαντες διδόένα! πίνειν ἢ σίλφιον ὀστραίνεσθα!. ἐξαιρέτως δὲ ποιεῖ 
χαὶ ἀναγαργαρισμὸς 1x γχατοχὴ τῶν ὥτων χαὶ τοῦ στόματος. πολλὰ δὲ μὴ 
καταφρονεῖν, ἀλλὰ πάντα προτχγενν μετὰ γαὶ τῆ: χΧλλὴς θεραπείας, ἣν ἡ 
-ἐχνη παραγ ε)εύεται TITTEN, 

1) M schaltet ἐν ein. — °) ἀντιπράττο! L. — 3) τούτοις M. --- ἢ) πολλῶν 
2200, 2201, 2202, C. — ὅ ἡ 2201, 2202, L. — 8) ἰσγυόντων 2202, C, L, M. 
— ἢ σοφὸς M. — 5) ἄλλο 2200, 2201, 220%, C. — 59. φέρων M. — 10) ψήφους 
fehlt in sämmtlichen Hess. nnd wurde von Goupyl nach einer Glosse, die er 
in einem Manuscript des Paulus Acgineta fand, ergänzt. --- Π παύσει IL, M. 
— 12) τάχιστα L, M. 


nt nn nn -- « « 


Περὶ χολέρας. 321 


AAESÄNAPOY TPAAAIANOT ΒΙΒΛΙΟΝ ÖTAOON. 
xep. α΄. ἢ 
Περὶ χολέρας. 


Ὅτι μὲν ἡ χολέρα τῶν ὀξυτάτων ἐστὶ παθῶν χαὶ συγχοπὴν ἀξίαν 
ἐπιφέρουσα καὶ χατάλυσιν ἄμετρον τῆς δυνάμεως, ἅπασιν ὡμολόγηται. διὰ 
τοῦτο οὖν εἰχότως ἀχριβοῦς τε διαγνώσεως χαὶ ταχίστης θεραπείας χρεία. 
ἀναβολὴ μὲν γὰρ ἐπὶ πάντων τῶν ὀξέων νοσημάτων χαχὸν, ἐπὶ δὲ τοῦ 
πάθους τούτου ) ἡἣ τυχοῦσα τῆς θεραπείας ὑπέρθεσις οὐ βλάβην ἁπλῶς 
μόνην, ὃ ἀλλὰ χαὶ παντελῇ φθορὰν 4) ἐπιφέρει πολλάχις. χρὴ οὖν 5) 
ινώσχειν, ὅτι χολέρα ἐστὶν ἡ ἄμετρος ἐχτάραξις ἡ διὰ γαστρὸς χαὶ ἐμέτων 
Ὑοομένη ER’ ἀνατροπῇ χαὶ χαχώσε: τοῦ στομάχου. μὴ ὑπολάβῃ 5) δέ τις 
χολέραν χαλεῖσθαι τὸ πάθος, ὅτι ὑπὸ χολῆς εἴωθε γίνεσθαι πάντως, 
ἀλλ᾽ ἐπειδὴ διὰ τῶν ἐντέρων ἐθεώρουν ἐχχρινομένην τὴν διὰ Ὑαστρὸς 
προσφερομένην ὕλην τὰ δ᾽ ἔντερα χολάδας 7 ἑἐχάλουν οἱ παλαιοὶ, ὥς 
φησι nal Ὅμηρος λέγων" ἱχέχυντο χαμαὶ χολάδες᾽" τούτου χάριν χαὶ τὸ 
κάθος χολέραν ἐχάλεσαν. γίνεται δὲ οὐ μένον μιᾶς χάριν αἰτίας, ἀλλὰ 
πολλῶν ἔνεχα᾽ χαὶ yap διὰ πλείονα τροφὴν προσενεχθεῖσαν χαὶ τῷ μὴ 
δυνηθῆνα' πεφθῆνα: διαφθχρεῖσα) χαὶ διὰ ποιότητα δὲ μοχθηρῶν 5) χυμῶν 
ἢ ἐδεσμάτων ἢ πομάτων χαὶ μάλιστα τῶν χαχούντων τὸν στόμαχον, οἷός 
τέ ἐστιν ὁ πέπων χαὶ τὰ λιπαρὰ χαὶ Ὑλυχέα χαὶ ἐλαιώδη τῶν ἐδεσμάτων " 
χίνεται δὲ χαὶ διὰ πλῆθος χολῆς ἄνω N χάτω πρὸς ἔχχρισιν ἐρεθιζούσης 
τὴν φύσιν χαὶ διά τινὰς ψυχούσας προσφορὰς, οἷον ἐπιθεμάτων τινῶν 
ψυχρῶν ἣ ὑδάτων ") χατάχρησιν, πιόντων N νηξαμιένων ἐπὶ πολύ. τούτων 


1) Dieses Capitel bildet in den Hess. den Schluss des vorigen Buches. 
— 2 L und M schalten χαὶ ein. — 3. Diese Lesart stützt sich auf den 
Cod. M, auf eine Randbemerkung im Cod. C und auf den latein. Text; in 
den übrigen Has. ist die Stelle verstümmelt. 2200, 2201, 2202 und C haben: 
ὑπέρθεσις ἀβλαβὴς... (Lücke), ἀλλὰ: L: ὑπέρθεσις ἀβλαβῆ... (Lücke) Aw; μόνην, 
ἀλλὰ. Perizonius wollte deshalb setzen: ὑπέρθεσις ἀβλαβὴς οὐχ ἔστιν, ἀλλὰ, und 
Goupyl schlug vor: ὑπέρθεσις οὖγ ἁπλῶς βλαβερὰ, ἀλλὰ, — 4) 2200, 2201, 2202, 
C, L haben φθίσιν. — 5) δὲ L, M. — δ) ὑπολάβοι Μ. —  χολάδες 2200, 2201; 
γχολώδη M. — 5) μοχθηρὰν M. — 9) Die Has. haben: τινῶν ἢ ψυχρῶν ὑδάτων, 

Puschmann. Alexander von Tralles. 11. Bd. 21 
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οὕτως ἐχόντων ἀναγκαῖόν ἐστι χαὶ περὶ τῆς θεραπείας εἰπεῖν πρὸς ἐχάστην 
αἰτίαν τῶν τοιούτων ἁρμοζομένης. |) 
Θεραπεία τῶν διὰ πλῆθος σιτίων ἀπεπτησάντων 3) χαὶ ἐμπεπτωχότων εἰς τὸ τῆς 
χολέρας πάθος. 

Εἰ μὲν οὖν ἐν ἀρχῇ φαίνοιτό σοι τὰ τῆς φθορᾶς χαὶ μηδὲν ἀξιόλογον 
3 κάμνων ἐχχρίνων 3) διὰ γαστρὸς N δι᾽ ἐμέτων, ἀλλὰ ναυτιῶν τε χαὶ 
σκαραττόμενος. σπουδάζειν δεῖ τηνιχαῦτα παρασχεῖν αὑτοῖς, ὅσα 1) μᾶλλον 
προτρέψαι τὸν ἔμετον ἐπὶ πλέον δύναται, οἷόν ἐστι τὸ μελίκρατον ἀμφότερα 
ποιεῖν δυνάμενον ἀλύπως, χαὶ τὴν γαστέρα χαὶ τὸν ἔμετον παρορμᾶν. εἰ δὲ 
μὴ ἔχοιεν ἡδέως τὸ μελίχρατον, εὔχρατον αὑτοῖς ἐπιδοτέον πλεῖον χαὶ 
ἀναγχάζειν δεῖ 5) αὐτοὺς ἐμεῖν N τοὺς δαχτύλους ἢ πτερὰ χηνῶν εἰς 
ὑξΣρέλαιον χαθιέντας, ἕως ἂν τῶν διαφθχρέντων ἱχανὴ δόξῃ σοι Ὑεγονέναι 
χένωσις. χαὶ εἰ μὲν οὕτω σοι φανῇ, ὡς μηδὲν ἐπὶ πολὺ διαλιμπάνεσθα! 
περιττὸν Ex τῶν ἤδη φθασάντων ἐν τῇ γαστρὶ διαφθαρῆναι, ὑπνοῦν τούτοις 
ἐπιτρέπειν ἐστὶν ἀναγχαῖΐον ἡσυχίαν τε χαὶ θάλψιν τῶν χαθ᾽ ὑποχόνδρια 5) 
μορίων. ἀσθενούντων οὖν τούτων Ὑλυχὺ ἔλαιον θερμὸν ἐπιβαλλόμενον 
ὠφελήσει, εἴ γε χειμὼν ein, χαὶ νάρδινον ἢ Ὑλεύχινον ἢ Μαρχίατον. 
παυσαμένης δὲ τῆς χενώσεως μετὰ τὸν ὕπνον μηδὲ πυρετοῦ παρόντος ἐπὶ 
τῷὸ λουτρὸν ἄγειν σπουδάζειν αὑτοὺς ἀνατρέφει) 7 Te αὑτοὺς χατ᾽ ὀλίγον 
φυλαττομένους ἀπεψίαν μόνον" εἰ γάρ τι μὴ συμβῇ γενέσθαι παρεμποδὼν, 
τάχιστα πάλιν εἰς τὸ χατὰ φύσιν ἐπανέρχονται, οἵα μηδὲ τοῦ στομάχου 
πεπονθότος, ἀλλὰ διχ πλῆθος σιτίων φθορᾶς ἐπιγενομένης, ὅθεν οὐδὲ 
γωρίως ὀνομάζουσι τὸ τοιοῦτον εἶδος χολέραν. 9) 


Θεραπεία τῆς ὁιϊὰ χάχωσιν στομάχου συμβαινούσης γολέρας. 

Εἰ δὲ μὴ διὰ πλῆθος σιτίων, ἀλλὰ διὰ χένωσιν ἢ δι᾽ ἀτονίαν 
γένοιτο τοῦ στομάχου προηγησαμένην, ἥτις χαὶ χυρίως χολέρα χαλεῖται 
χένωσις ἄμετρος οὖσα διὰ γαστρὸς χαὶ ἐμέτων, ὡς εἰρήχαμεν, 5) χαχωθέντα 
χαὶ ἀσθενῶς ἔχοντα τὸν στόμαχον τοῖς δωννύουσι χαὶ ἀναχαλεῖσθαι δυνα- 
μένοις, 10) εἰ δύνασαι, χαταπεπωχότα προσαναχτήσασθα! διά τε διαίτης χαὶ 
φαρμαχείας τοῦτο πράττοντα. 11) εἴπωμεν οὖν πρότερον περὶ διαίτης, ἥτις 
τοῦτο ποιεῖν πέφυχε, χαὶ οὕτω περὶ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων ἀλειμμάτων. 
’) ἁρμοζούσης Μ. -- 2) ἀπεπτηθέντων 2200, 2202, L,M, C. — ὃ) ἐχχρίνει M. 
— 4) L und M schalten τε ein. --- 5) δεῖ fehlt in den Hass. --- δ) ὑποχονὸρίων 
L, M. — 7) ἀναστρέφειν M. — ®) L und M schalten ein: ἀλλὰ μετὰ προθήχης 
σιτώδη χολέραν. -- ὃ L und M schalten δεῖ ein. — [5 M schaltet χρῆσθαι ein. 
— 11) πράττοντος 2200; πράττοντας L. 
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Περὶ διαίτης. 

"Aprog μὲν οὖν ἐπιτήδειος τούτοις πρό γε πάντων εἰς οἶνον διδόμενος 
ἢ μωρτίτην ἢ ὀμφαχόμελι 1) ἣ Παλματιανὸν 2) χωρὶς Σαρεφθίνου 3) καὶ 
μάλιστ᾽, εἰ μὴ πυρέττοι ὁ χάμνων, ἀλλὰ γχαὶ χατεψυγμένος εἶναί σοι 
φαίνοιτο 4) χαὶ ἀσθενὴς τὴν δύναμιν χαὶ βεβρωχὼς πλείονας πέπονας " οὗτοι 
γὰρ ἔχοντες ἐπὶ πλέον τὸ χαχοστόμαχον χαὶ ἐμετιχὸν ἀμέτρως βρωθέντες 5) 
τὸ τῆς χολέρας ἐργάζονται πάθος. ὅτι δὲ τὸ ἐμετιχὸν ἔχουσι χαὶ χαχο- 
στόμαχον, ἔνεστι δ) τῇ πείρᾳ τοῦτο γνῶναι: εἰ γὰρ ξηροῦ σπέρματος 
ἐπιδώσεις δύο Ὑρ. πιεῖν 1 τῷ γε χρείαν ἔχοντ: ἐμέτου, θεάσῃ 8) παρ᾽ αὑτὰ 9) 
τὸν κεκωχότα ναυτιῶντα χαὶ σπαραττόμενον Kal εἰς ἔμετον εὐθὺς τρεπόμενον. 
εἰ δὲ πυρέττει 10) μὲν ὁ χάμνων, ἀχμαστιχὸς δὲ τὴν ἡλικίαν χαὶ μήτ᾽ ἀπὸ 
ψυχρῶν, ἀλλὰ μᾶλλον ἀπὸ λιπαρῶν ἢ γλυχέων 7; ἐλαιωδῶν ἀνατραπεὶς 11) 
τὸν στόμαχον χαὶ ἐρυγαὶ χνισσώδεις Ἐπιγίνονται, οὐ δεῖ τὸν ἄρτον αὑτοῖς 
εἰς οἶνον παρέχειν, ἀλλ᾽ εἰς ὀμφαχόμελι ἢ εἰς τὸ Κιβυρατιχὸν 12) ὑδρό-. 
μηλον II) ἢ εἰς ὀξύχρατον ἢ εἰς ὑδρορέσατον ἐπιτρέπειν τε ἐπιρροφεῖν 
zar’ ὀλίγον Ex τούτων. εἰ δ᾽ ἐπιμένει |) τὰ τῶν ἐμέτων ἐπὶ πλέον 
yıröpeva, χαὶ τὸ τοῦ ἡδυέσμου ζέμα 15) δοτέον αὑτοῖς ὡς μέγιστον βοήθημα. 
χαὶ Ὑὰρ πρὸς τῷ 16) ἔχειν 17) εὐστόμαχον χαὶ φυσικὴν ἐπιτηδειότητα πρὸς 
τὸ πάθος τοῦτο χέχτηται. εἰ δὲ χατεπείγει τὰ τῆς δυνάμεως χαὶ τῶν 
ἄχρων χαταψύξεις τε χαὶ σπασμοὶ χαὶ συστολὴ γένοιτο, χαλόν ἐστι Aal 
οἴνου προσπλέχειν τῷ ζέματι" πλέον γὰρ ἁπάντων ὀξέως TE χαὶ ταχέως 
ἀναχαλεῖσθαι οἶνος οἷδε χαταπεπτωχυΐαν δύναμιν. χαὶ πολλοὺς εἶδον Ex 
μένης τῆς τοῦ οἴνου πόσεως ὑπὲρ ἐλπίδα τὸν τοῦ θανάτου χίνδυνον ἐχ- 
φυγόντας. 


1) Die Ass. haben ὄμφαχα. --- 3) In den Has. steht παλματίαν. — 3) In 
den Has. steht σερεφίνου. — ὁ) φαίνεται 2202. — 5) δοθέντες M. — 5) εἰσὶ καὶ L; 
ἔστι χαὶ M. — ἢ ποιεῖν C. — 5) θεάσηται L; θεάσεται M. — 9) παραυτίχα M. — 
10) πυρέττοι L. — 11) ἀνατραπῆ M. — 122) In den Has. steht Κιβυριαχὸν. --- 
13) ὑδρόμελι M. — 12) ἐπιμείνοι L. — 15) σπέρμα M. — 16) Die Hss. haben 
Ξρὸς τὸ. — IT) ἔχειν ist aus Cod. L und M ergänzt worden; in den übrigen 
Hss. fehlt das Wort. Die früheren Herausgeber haben deshalb εἶναι ein- 
geschaltet, das sich jedoch in keiner Hs. findet. 


Palmatia“ komme und demnach mit dem „vinum Palmatianum“ identisch 
sei? — Wenn Struve der Meinung war, dass οἶνος παλματιανός = οἶνος φοινι- 
χίτης sei, so hat er sich vielleicht durch Hermolaus Barbarus (Corollarium in 
Dioscoridem 885, fol. 70. Colon. 1530) dazu bestimmen lassen. 

2) Vgl. Galen VI, 564. ᾿ ες . ὶ 


32 6 Ueber die Cholera. 


Ueber Salben. 


Ferner soll man die erkälteten Theile mit Iris-Salbe, Mostöl, 
Narden-, Schwarzpappel- oder Sikyonischem Oel oder mit einer Salbe, 
welche hauptsächlich Bibergeil (Castoreum) und Hirschmark enthält, 
einreiben. Alle diese Salben sind nämlich bei Krämpfen, und wenn 
die Glieder kalt zu werden drohen, ganz zweckmässig. 


Ueber Umschläge. 


Auch Kataplasmen sind empfehlenswerth. Man verwendet dazu, 
besonders in Fällen, wo der Kranke die Nahrung nicht bei sich behalten 
kann, in passender Weise Winterweizenbrot, welohes mit Wein gekocht 
und mit etwas Quittenöl vermischt wird, ebenso auch mit Myrtenwein 
gekochtes Gerstenmehl. Ist kein Myrtenwein vorhanden, so kann man 
statt dessen einen der obengenannten Weine, z. B. die Sorte von Palma, 
Tyrus oder Sarepta dazu nehmen. Zuvor lasse man Pontischen Wer- 
muth (Artemisia pontica L.?), Rosen (Rosa L.), Aepfel (Pyrus Malus L.), 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.), Datteln, trockene Bartgras (Andro- 
pogon Schoenanthus L.)-Blüthe, die Blüthe des wilden Weines und, 
falls die Zeit derselben ist, auch Rebenschösslinge darin absieden; erst 
dann koche man das Gerstenmehl. Während des Kochens thue man 
Mastix-Harz und Quittenöl hinzu. Alle diese Substanzen haben nämlich 
die Kraft, den Magen zu stärken und neuen Zufluss von Krankheitsstoff 
zu verhindern. 

Ueber Pflaster. 


Es werden viele Pflaster gegen derartige Krankheiten empfohlen; 
folgende kennen wir aus eigener Erfahrung. 


Das vorzügliche Oenanthe-Pflaster.') 


Von der Blüthe des wilden Weines . 2 Drachmen 


Herlingöl . 4 n 
Storax . 0. . 4 ,. 
Acacien-Gummi . . . 2 2.98 ᾿ 
trockene Rosen a  . . 
unreife Galläpffel. . . 2 2.2. 8 . 
Datteln . : 2 2 202 0020020.16 . 
herber Wein . . «τ. .Ὸῦϑ .16 


Myrtensaft-Oel . . . 2. ...16 

VTech . . . 2» 2 20020000 ..16 

1) Vgl. Galen XIII, 540; Oribasius V, 105. 121. 865; Aötius IX, 80; 
Paulus Aegineta VII, 18; Actuarius meth. med. VI, 8; Nikolaus Myrepsus XI, 7. 
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Περὶ ἀλείμματος. 
Χρὴ δὲ χαὶ ἀνατρίβειν τὰ χατεψυγμένα μόρια ἰρίνῳ μύρῳ N γὙλευχίνῳ 
ἢ ναρδίνῳ ἣ αἰγειρίνῳ ἣ σιχυωνίῳω ἢ N τινι τῶν ἐχόντων μάλιστα τὸ 
χαστέριον nal τὸν ἐλάφειον μυελόν" ταῦτα Yap ἅπαντα τοῖς τε σπωμένοις 
χαὶ χαταψύχεσθαι χινδυνεύουσί) εἰσι πάνυ χατάλληλα. 


Περὶ ἐπιπλασμάτων. 

Δεῖ δὲ χαὶ ἐπιπλάσμασι χεχρῆσθαι. εἰσὶ μὲν οὖν ἐπιτήδεια χαὶ 
μάλιστα πρὸς τοὺς μὴ χατέχοντας τὴν τροφὴν ὅ τε ἄρτος 5 σιλιγνίτης εἰς 
οἶνον ἑψόμενος ἐμβαλλομένου 3) ἐλαίου μηλίνου, ὁμοίως δὲ καὶ τὰ ἄλφιτα 
4 . * [4 4 \ “« ’ v - 
εἰς τὸν μυρτίτην οἷνον ἑψόμενα- εἰ δὲ μὴ παρῇ, μυρτίτης, εἰς ἕνα τῶν 
εἰρημένων ἢ Παλματιανὸν ἣ Τύριον ἢ Σαρεφθῖνον. 3) προαποζεννύσθω δὲ τὸ 
Ποντοκὸν ἀψίνθιον χαὶ ῥόδα χαὶ μῆλα χαὶ χυδώνια χαὶ φοίνιχες χαὶ 
σχοινάνθια 1) ξηρὰ χαὶ οἰνάνθη, εἰ δὲ ἔχει ὁ χαιρὸς,. χαὶ οἱ ἕλικες τῶν 
ἀμκέλων. εἶθ᾽ οὕτως ἑψείσθωσαν τὰ ἄλφιτα - ἐπιβχαλλέσθω δὲ ἐν τῇ ἑψήσει 
χαὶ μαστίχη ὅ) χαὶ μήλινον ἔλαιον" δ) ταῦτα γάρ εἰσιν ἅπαντα ἐπιτήδεια 

4 “- 4 Ά «Ὁ no Aa ° R , oo. R 4“ “ 
χαὶ ῥῶσαι χαὶ μὴ συγχωρεῖν ἔτερον περιττὸν εἰς αὑτὴν ἐπιρρεῖν. 


Περὶ τῶν ἐπιθεμάτων. 
Πολλὰ μέν εἰσιν εἰρημένα πρὸς τὰς τοιχύτας διαθέσεις " ὧν δὲ ἡμεῖς 


ἔχομεν πεῖραν, εἰσὶ ταῦτα. 


Ἐπίθεμα τὸ δι᾽ οἰνάνθης χάλλιστον. 


Οἰνάνθης. een Spar. P 
ὀμφαχίου ΝΞ ΞΕ ») δ΄ 
στύραχος en 6 
ἀχαχίας ΝΞ ΕΕ » ἢ 
ῥόδων On "» w 
κηχίδος ὀμφαχίτιδος. a δ' 
φο ΐχω  Ba (τ 
οἴνου αὐστηρῦ en » τς 
ἐλαίου μυρσνᾶτυ . . . .. » {κ΄ 
πίσσης) rn "» ς΄. 


1) σιχύνω 2200, 2201, 2202, C. --- 3) 2200 hat am Rande εἰσβαλλομένου. 
— 3) Die Hss. haben σερεφῖνον. — *) σχινάνθια 2200, 2201, 2202, C. — 
δ) μαστίγης M. — 5) μηλίνον ἔλαίον L, M. — Ὁ M und der latein. Text 
schalten χηροῦ ein. 
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τοῦτο χαὶ πρὸς τὰς ἡπατιχὰς δυσεντερίας ἄριστον χαὶ πρὸς τοὺς ἐμοῦντας 
χαὶ τὴν τροφὴν μὴ δυναμένους χατέχειν. 1) εἰ δὲ στρόφοι χαὶ διατάσεις 
ἐπιγίνονται πολλῶν ἀθροισθέντων ἐν τῇ γαστρὶ πνευμάτων, εὔλογόν ἐστι 
χαὶ σιχύας ἐπιβάλλειν αὗται γὰρ οὐ παραμυθοῦντα! μόνον, ἀλλὰ καὶ τὰ 
μέγιστα ὠφελοῦσι. συμβάλλονται δὲ χαὶ τοῖς μὴ χατέχουσι τὴν τροφὴν 
εὐθὺς μετὰ τὸ 2 τραφῆναι τὸν χάμνοντα τιθέμεναι χατὰ τοῦ στομάχου" 
βιαίως γὰρ ἀνθέλχουσαι χωλύουσιν ἐπιγίνεσθαι ἔμετον, ἔτι δὲ χαὶ χρονί- 
ζουσαι 5) καὶ πέττεσθα! ποιοῦσι χαὶ τὴν γαστέρα δὲ πλέον 4) φερομένην 
ἐπέχουσ'. χαλὸν δὲ θερμοτέραις χεχρῆσθαι ἐχτὸς χατασχασμοῦ. 5) εἰ 3E 
φλεγμονή τις εἴη χρονίχ χαὶ σχιρρώδης περὶ τὰ ὑποχόνδρια γενομένη, τότε 
μετὰ χατασχασμοῦ χεχρῆσθαι οὐδὲν ἄτοπον. 


Περὶ τῶν διὰ χολῆς πλῆθος ὑπομεινάντων τὸ τῆς χολέρας πάθος. 

Εἰ δὲ πλεονάσασα ἣἡ χολὴ χαὶ φερομένη, ποτὲ μὲν ἄνω, ποτὲ δὲ 
χάτω, τὸ τῆς χολέρας ἐργάζοιτο πάθος, ἔσται σοι δῆλον") ἔχ τε τοῦ 
δήξεως χαὶ θερμότητος περί τε τὴν γαστέρα χαὶ τὰ ὑποχόνδρια πολλῆς 
αἰσθάνεσθαι, εἶναι δὲ χαὶ τὰ διὰ γαστρὸς φερόμενα χαὶ διὰ τῶν ἐμέτων 
ἅπαντα χολώδη χαὶ διψᾶν σφοδρῶς χαὶ τὴν γλῶτταν ἔχειν τραχεῖαν. εἰ δὲ 
θέρος εἶναι τύχοι  χαὶ τὸν νοσοῦντα νέον τῇ θερμοτέρα διαίτῃ πρῶτον 5) 
χρησάμενον, πολὺ 3) πλέον Ex τούτων ἡ διάγνωσις ἀληθεστέρα χαὶ φανερὰ, 
ὡς διὰ τὸ πλεονάζειν τὸν χολώδη χυμὸν τεχθῆνα! συνέβη 0) τὸ προχεί- 
μενοὺ πᾶθος. ᾿ 

Θεραπεία. 

Θεραπεύειν οὖν χρὴ πρὸς τὴν ποιοῦσαν αἰτίχν ἀποβλέποντα τοῖς 
ἐναντίοις ἀεὶ χρώμενον τοῖς ἐμψύχειν χαὶ ὑγραίνειν δυναμένοις χαὶ σιτίοις 
χαὶ πόμασι χαὶ ἐπιθέμασι τῆς αὑτῆς οὖσι δυνάμεως. πτισάνης τοίνυν χυλὸς 
ψυχρισθεὶς 11) ἐπιτήδε'ἐς ἐστι τούτοις καὶ θριδαχίνη 12) ὡσαύτως ψυχρισθεῖσα 
χαὶ προσλαβοῦσα ἔξους βραχέος, ὁμοίως δὲ χαὶ ἴντυβον χαὶ τρώξιμον χαὶ 
ἄρτος ἐξ ὕδατος χαὶ τῶν ἐστραχοδέρμων τὰ χτένια Kal τὰ χηρύχιχ πλυθέντα 


Α 4 


κολλάχις. χαὶ βοῦλβα χαὶ στέρνιον χαὶ ἀσταχὸς δίεφθος χαὶ τῶν ἰχθύων οἱ 


\ “- 


σχληροὶ χαὶ ὃ ἐξ αὑτῶν ἰσιχὸς χηνῶν τε χαὶ τῶν χατοιχιδίων ὄρνεων αἱ κοιλίαι. 


1) Die griech. Hss. schalten hier die Ueberschrift ein: ἐπίθεμα τὸ διὰ 
τῶν μήλων, welche offenbar ganz ungehörig ist. — ?) τοῦ M. — >) In den 
Ass. steht ὅτι δὲ χαὶ γρονίζει. Obiger Text wurde schon von Goupyl her- 
gestellt. — *) L und M schalten ein: τοῦ συμμέτρου. — 5) χαταχασμοῦ 2200, C; 
χαταχρισμοῦ 2202; χατὰ τοῦ στομάχου M. — ὃ) πρόδηλον M. — ἢ τύχη 2202, C. 
— 8%) M schaltet ἂν, L und M schalten εἴη ein. — 5) πολλῷ M. — 10) συμβῇ 
L, M. — !!) ψυχρανθεὶς Μ. — 12) μαϊούλια M. 
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Περὶ ὀπωρῶν. 
Καὶ τῶν ἐπωρῶν 4!) μὴ πάνυ πέπειρος χαὶ μετρίαν ἔχουσα στύψω 
va μάλιστα ῆλα χαὶ ἄπιοι χαὶ ῥοιαὶ χαὶ χρεμαστὴ σταφυλή. 


Περὶ τραγημάτων. 


Τῶν δὲ τραγημάτων τὰ χάστανα χαὶ ἡ σταφίς. 


Περὶ πόματος. 
Πέόμα δὲ τούτοις ἁρμόζει πλέον ἁπάντων τὸ ψυχρὸν ὕδωρ πινόμενον 
μὴ ἀθρόως, ἀλλὰ χατὰ μιχρὸν χαὶ ἐν μέσῳ τροφῆς. εἰ δὲ χαὶ Ex τῶν 
ὄχλησάντων ἐπὶ πολὺ συμπτωμάτων ἀσθενεστέραν συμβῇ γενέσθαι τὴν 
δύναμιν, οὐδὲν ἄτοπον nal ὑδρόμηλον χαὶ ὀμφαχέμελ' τούτοις ἢ ἐπιδιδόναι 
N βραχέος οἴνου ἢ Σαβίνου ἣ Κνιδίου. 8) εἰ δὲ χαὶ ἀγρυπνία πολλὴ παρ- 
ἐνοχλοίη 4) διὰ τὴν Ex τῆς χενώσεως συμβαίνουσαν ξηρότητα, δέον ἐστὶ 
Χαὶ τῆς διὰ χωδειῶν αὑτοῖς 5) διδόναι τῆς διὰ τοῦ Κρητικοῦ σχευαζομένης, 
εἰς 3° ὕπνον τρεπομένοις ἐπιμιγνύντας ὀλίγον ἐξ αὐτῆς τοῖς εἰρημένοις 
κέ μασιν. 
Περὶ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων. 
Ἐπιτιθέσθωσαν δὲ χατὰ τοῦ στομᾶχου χαὶ τῶν ὑποχονδρίων ἀείζωόν 
τε χαὶ θριδαχίνη μετὰ ψιχῶν καὶ ῥοδίνου ἀνχληφθέντα. χαὶ χηρωτὴ δὲ 
καλῶς σχευασθεῖσα τὰ μέγιστ᾽ ὠφελεῖ. εἰ δὲ ὁ χαιρὸς ἔχει, Ὁ) ἐπιμιγνύειν 
urn χυλὸν Ex τῶν ἐλίχων τῶν ἀμπέλων ἢ ἔμφαλος ἢ πολυγόνου " χαλλίων 1) 
ap ἔσται nal ἰσχυροτέρα πρὸς ἅπερ 5) βουλόμεθα: χαὶ ap ἐμψῦξα! 
χαὶ τονῶσχ! χαὶ ἀποχροῦσα! τὸ συρρέον ἐν τῷ στομάχῳ ἐπισχεῖν τε τὴν 
χάτω ταστέρα χαὶ εἰς εὑχρασίαν μεταβαλεῖν 9") τὸ πᾶν χαὶ τὴν ὄρεξιν 
ἐπεγεῖραι, ταῦτα πάντα γαὶ ἄλλα πλείονα ποιῆσαι δύναται. 10) οὕτω μὲν οὖν 
αὑτοὺς θεραπεύει» δεῖ, ἐφ᾽ ὧν οἵ τε ἔμετοι πλείονές τε “αὶ συνεχέστερο! 
γίνονται αὶ ἡ αστὴρ ἀμετοότερα ἐλχρίνουσα φαίνετα! σπασμοὺς τε χαὶ 
συγχοπὰς ἐπιφέοουσα, ὥστε χινδυνεύειν ἀπολέσθα! τὸν χάμνοντα τῆς TE διὰ 


τῶν ἐμέτων χαὶ 11) διχ γαστρὸς ἐχχρίσεως ἀμετροτέρας γινομένης. 


ἢ εἰ L. — 2) τοῖς αὐτοῖς 1... — 3) Βινιδείον 3200, 2201, C. — *) παρ- 
ἐνοχλεῖ Μ. — °) αὐτῆς C. — 9) ἐστιν Μ. — ὅ Die Hss. habeu κάλλιον .. 
ἰσχυρότερον, wobei sie wohl ein vorausgegaugenes ἐπίθεμα annehmen — 
5) ἅπαν Μ. — °) Die Hss. haben μεταβάλαι. — 0) M schaltet ein: ei τις αὐτὴν 


ἐπιμελῶς τῷ τρόπων τούτῳ axsuaga: δύναται, — 1) 2201, 2202, C, L, M schalten 
τῆς ein, 
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Teber die sechmerzlose Cholera. 

Wenn die Gaile gleichsam überzulaufen und die Natur zu reizen 
arheint, dabei aber weder durch den Stuhlgang, noeh durch Erbrechen 
bedeutende Massen entleert werden, so ist es recht zweckmässig, ein 
Abführmittel zu verordnen, um den zalligen Saft zu entfernen, be- 
sonders wenn der Kranke jung ist. in früherer Zeit an Abführmittel 
gewöhnt war und jetzt ihren Gebrauch aufgegeben hat. Am besten und 
ohne Beschwerden wirkt ın dieser Beziehung der Saft der Purgirwinde 
(Convolvulus Scammonia L.’!:, welcher in Limonade mit einer ganz 
geringen Menge Gartenminze | Mentha sativa L.\, Rosenhonigwasser 
oder Honigwasser gegeben wird. Scheint die Galle in den Magenhäuten 
absorbirt zu werden, so möge man dem Kranken das bittere Mittel 
geben, mit welchem man den Purgirwindensaft verbindet; doch muss 
man dabei den Kräftezustand des Leidenden berücksichtigen. Man gibt 
diese Medicamente, um eine Abführung herbeizuführen. Sobald die 
Entleerung erfolgt, der ganze Körper dadurch von Unreinigkeiten 
befreit ist, und keine Fluxionen zum Unterleibe mehr stattfinden, wird 
die Tebelkeit bald aufhören, und die genossene Nahrung nicht in Zer- 
setzung übergehen, weil dann die schlechte Beschaffenheit der Säfte 
bereits unterdrückt und vermindert worden ist. Die Nahrung wird sich 
im ganzen Körper vertheilen, demselben brauchbares Ernährungs- 
material zuführen, und so den Kranken in Zukunft vor Krankheiten 
bewahren und gesund erhalten. Den meisten Nutzen bringt bei der 
Cholera bekanntlich das Frottiren mit erwärmten Händen, wenn es in 
ruhiger und milder Weise geschieht; ausserdem ist auch das Einwickeln 
der Extremitäten zu empfehlen. Ist das Drängen zum Stuhlgang 
bedeutend, so bedecke man Arme und Handwurzeln mit noch mehr 
Binden; ist dagegen das Erbrechen das bedenklichere Symptom, so 
muss man die Schenkel und Fussknöchel umschnüren, sie our auf kurze 
Jeit frei machen und dann abermals umwickeln. Wenn man bemerkt, 
dass die Fürse erkalten oder von Krämpfen befallen werden, so lässt 
man dieselben in heisses Wasser stellen und damit begiessen, bis die 
Glieder sich erwärmt und stark geröthet haben. Nach dem Begiessen 
umhüllt man sie mit wollenen Tüchern, damit sie sich nicht erkälten. 
Dies muss um so mehr geschehen, wenn das Erbrechen ärztliche Hilfe 
erheischt, und der Krankheitsstoff nach oben zu trachten scheint. 
Andrerseits müssen, wie gesagt, wenn der Stuhlgang das gefährlichere 
Symptom ist, die Arme fest gebunden und begossen werden, so dass 
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Περὶ τῆς ἀλύπως 1) χινουμένης χολέρας. 

Εἰ δὲ ὀργῶσα μὲν ἡ χολὴ φαίνοιτο χαὶ ἐρεθίζουσα τὴν φύσιν, μηδὲν 
δ᾽ ἄξιον λέγου ὑποχωροίη μήτε διὰ τῆς χάτω γαστρὸς μήτε διὰ τῶν 
ἐμέτων, οὐδέν ἐστιν ἄτοπον τηνικαῦτα χαὶ χαθαρσίῳ χεχρῆσθαι 3) τῷ 
δυναμένῳ χαθαίρειν τὸν χολώδη χυμὸν, χαὶ μάλιστ᾽ εἰ χαὶ νέον εἶναι 
συμβῇ τὸν χάμνοντα χαὶ εἰωθότα κατὰ τὸν ἔμπροσθεν χρόνον χαθαίρεσθαι, 
vv δὲ καυσάμενος εἴη. μάλιστ᾽ οὖν 3) τοῦτο ποιεῖν δύναται ἀλύπως ὁ τῆς 
σχαμμωνίας ὀπὸς εἰς φοῦσχαν ἐπιδιδόμενος μετ᾽ ὀλίγου πᾶνυ ἡδυόσμου 
ἣ ὑδροροσάτου ἣ ὑδρομέλιτος. εἰ δὲ χαὶ δόξει 5) ἀναπεπόσθαι 6) ἐν τοῖς 
τῆς γαστρὸς χιτῶσι τὴν χολὴν, χαὶ τὴν πιχρὰν αὑτοῖς 7) ἐπιδοτέον 
τροσχλέχοντας 8) αὑτῇ τὸ δαχρύδιον, πρὸς τὴν δύναμιν ἀφορῶντας 9) τοῦ 
χάμγοντος. τούτοις δεῖ χεχρῆσθαι πρὸς τὴν χάθαρσιν. χενώσεως δὲ οὖν 10) 
γενομένης χαὶ τοῦ ὅλου λοιπὸν ἀπερίττου ὄντος χαὶ μηδενὸς ἐπιρρεῖν 
δυναμένου περὶ τὴν γαστέρα ταχέως al τε ναυτίαι παύσονται χαὶ ἧ προς- 
Ῥερομένη τροφὴ ἀδιάφθορος ἔσται τῆς χαχοχυμίας ἤδη νιχηθείσης χαὶ 
€ ὃς Ὑενομένης χαὶ πρὸς τὸ πᾶν ἀναδοθήσεται σῶμα χαὶ θρέψει 

Χρηστῶς αὑτὸ, 11) ὥστε τοῦ λοιποῦ ἄνοσέν τε χαὶ ὑγιεινὸν φυλαχθῆναι τὸν 
Rakuyovea. εἰδέναι δὲ δεῖ, ὡς πλέον ἁπάντων τοῖς τὴν χολέραν ὑπομένουσιν 
N dk τῶν χειρῶν τρῖψις συμβάλλεται ἥσυχος 12) χαὶ θερμὴ χαὶ πραεῖα, 
προσέτι χαὶ ἡ ἐπίδεσις 13) τῶν ἄχρων. χαὶ εἰ μὲν τὰ 1) τῆς γαστρὸς 
Warereiyer, πλείονες ἐπὶ τοὺς βραχίονας χαὶ χαρποὺς ἐπιβαλλέσθωσαν οἱ 
Sean: εἰ 16) δὲ τὰ τῶν ἐμέτων, οἵ τε μηροὶ χαὶ τὰ σφυρὰ ἀποσφιγγέ- 
σθωσαν χαὶ πρὸς βραχὺ λύοντα I6) αὑτοὺς πάλιν ἐπιδεσμεῖν δεῖ. εἰ δὲ 
Θεάσῃ ψυχομένους τοὺς πόδας ἣ σπωμένους, χαὶ εἰς θερμὸν αὑτοὺς χαὶ 
Ὅδωρ ἐπιτρέπειν ἐμβαλεῖν χαὶ χαταντλεῖν, 17) μέχρις οὗ θερμανθῇ 13) τὰ 
μόρια καὶ σφόδρα ἐρυθρὰ γένηται. μετὰ δὲ τὴν προσάντλησιν χαὶ ἐρίοις 
ἐπιβαλλέσθωσαν, ὡς μὴ ἀποψύχεσθαι. μᾶλλον 19) δὲ ταῦτα ποιητέον ἐστὶ, 20) 
ὅταν χαὶ τὰ τῶν ἐμέτων χατεπείγῃ 2) χαὶ ἡ ὕλη πρὸς τὰ ἄνω ὁρμῶσα 
φαίνοιτο. ὥσπερ εἴπομεν, τοὺς βραχίονας σφοδρῶς δεῖ πάλιν ἐπιδεῖν χαὶ 
χαταντλεῖν, ἐὰν χαὶ τὰ τῆς γαστρὸς χατεπείγῃ 21) ἵνα ἀεὶ πρὸς τὸ 
ἣ Mrd L; &©delrous M. — ἢ ὑποχωρῇ 2200. — ?) γρώμενον M. — 
ἢ) δὲ L, Μ. — 5) ὀόξη L. — 86) ἀναπεπῶσθαι L, M. — Ἢ αὐτῆς 2200. — 
8) προσπλέχοντες 2201, C. — 9) ἀφορῶντες 2201, 2202, C, M. — 10) γὰρ L, M. 
— 11) αὐτῷ L. — 12. Die Hass. haben ἡσύχη. — 13) ἐπίδοσις C. — 12) ἡ μετὰ 
2200, L. — 15) ot 2202, C. — 16) In den Hss. steht λύων. — 17) ἀντλεῖν 2200, 


2201, 2202, C; ἐξαντλεῖν L,M. — 18) ἀποζέσεις L; ἀποζέῃ M. — 19) πάλιν 
L, M. — 20) Die Hss. wiederholen μᾶλλον. — 321) χατεπείγοι ἴω. 
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ἐναντίον ἀντισκῶμεν τὴν ὕλην. χαὶ τὰ ἄλλα dei!) πράττειν ἐπιμελῶς, 
ἅπερ εἴρηται, χαὶ οὕτω μὲν οὐχ ἀποτεύξῃη τοῦ τὴν χολέραν θεραπεύειν" 
ὀξυτάτη γὰρ, εἰ τυγχάνε;, 2) ἀθρόως ἐπιφέρει 3) χίνδυνον. 


χεφ. β΄. ἢ 
Περὶ Wins διαθέσεως. 


Δεινόν τι πάθος χαὶ ὀδυνηρὸν ἡ χωλικὴ διάθεσις πρὸς δ) τούτοις χαὶ 
τὸ δυσδιάγνωστον ἔχουσα. al τὸ μὲν ἐπιφέρειν τὰς ὀδύνας σφοδρὰς 6) 
εἰκότως τῷ χώλῳ 7) προσγίνεται διὰ τὸ πυχνὸν εἶναι χαὶ παχὺ χαὶ νευρῶδες 
τὸ χῶλον χαὶ μηδὲν τῶν ἐχεῖ συρρεόντων εὐχερῶς διαφορεῖσθαι δυνατὸν 5) 
χαθάχερ ἐπὶ τῶν λεπτῶν ἐντέρων. τὸ δὲ δυσδιαγνωστιχὸν ἔχει πᾶλιν ἐλ 
τοῦ χαὶ ἄλλοις μορίοις τοιαῦτα 5) συμπτώματα συμβαίνειν οἷα τοῖς τὸ 
χῶλον ἁλγοῦσιν. ὅπως οὖν μὴ πλανᾶσθαί τις μέλλων τυφλώττῃ 10) περὶ 
τὴν θεραπείαν, ἀναγκαῖόν ἐστιν εἰδέναι χαὶ διαχρίνειν ἡμᾶς πρότερον, εἰ 
τὸ χῶλόν ἐστι τὸ πάσχον N ἄλλο τι μόριον καὶ τίνες εἰσὶν ἐν αὑτῷ 
δυμβαίνρυσα! διαθέσεις χαὶ ὅπως ἐχάστην αὑτῶν διάθεσιν χατ᾽ ἰδίαν δεῖ 
διαγινώσχειν" οὐδὲ 11) γὰρ μία τίς ἐστιν ἐν αὐτῷ συνισταμένη διάθεσις, 
ἀλλὰ πολλαὶ χαὶ ποικίλαι" χαὶ γὰρ διὰ ψυχροὺς χυμοὺς nat χολώδεις 
ἦτοι φλέγματὸός περιουσίαν τιχτομένου ἐν αὐτῷ ἢ ἑτέρωθεν ἐπιρρέοντος καὶ 
διὰ φλεγμονὴν nal διὰ ξηρὰν κόπρον ἰσχομένην 12) καὶ πνευμάτων πλειόνων 
χαὶ παχυτέρων ἔνστασιν χαὶ δι’ ἄλλα μυρία, οὐ μόνον διὰ πρωτοπάθειαν 
τὸ τοιοῦτον γίνεται πάθος, ἀλλὰ χαὶ χατὰ συμπάθειαν τῶν γειτνιώντων 
αὐτῷ μορίων χαὶ Ὑὰρ καὶ χύστεως φλεγμαινούσης γαὶ νεφρῶν χαὶ ἥπατος 
al σπληνὸς χαὶ ξιχφράγματος χαὶ χοιλίας χαὶ λαγόνος. ἀλλὰ τὰς μὲν 
χατὰ συμπάθειαν συμβαινούσας ἐπισχέσεις τῆς Ὑαστρὸς χαὶ τῶν ἐντέρων 
οὐδὲ χωλικὰς δεῖ χαλεῖν διαθέσεις, περὶ ὧν ἐν τῷ περὶ εἰλεῶν, ὅπερ τινὲς 
χαὶ χορδαψὸν εἰώθασι χαλεῖν, ἐχεῖσε δειχθήσεται. νῦν γὰρ περὶ τῶν χατὰ 
πρωτοπαάθειαν ἐν αὑτῷ μόνῳ συνισταμένων πρόχειτα! διαλαβεῖν. ἐπειδὴ δὲ 
τὰ συμβαίνοντα πάθη τοῖς τὸ χῶλον ἀλγοῦτι χαὶ τοὺς νεφροὺς πολλὴν 
ἔχουσο) ὁμοιότητα. ὥστε πρὸς τὴν 2ιζχρισι) αὐτῶν χάμνειν ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ 

1) δὲ 2200, 2201, L,M. — ἢ L und M schalten χαὶ ein. --- 3) ἐπι- 
φέροι L. — *) Dieses Capitel bildet in den Hus. 2200, 2201, 2202, L, C 
das neunte, im Cod. M das achte Buch. — 5) L und M schalten ö} ein. — 
6) πολλὰς M. — ἢ αὐτῷ Μ, — °) δύνασθαι M. — 9) τὰ αὐτὰ Μ. -- - 10) τυφλώττοι L, 
— 11) οὔτε Μ. — 12) ἐχομένην 2200; ἑνισγομένην M. 
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τοὺς ἐπιστήμονας ἰατροὺς, ἔστιν ἀναγχαῖον περὶ τούτου διαλαβεῖν πρῶτον, 
ὅχως μὲν ἐοίχασιν ἀλλήλοις, χατὰ τί δὲ διαφέρονται, ὥστε διαγνωσθέντος 
ἑχατέρου πάθους μηδεμίαν περὶ τὴν θεραπείαν πλάνην ἡμᾶς 1) ὑπομένειν. 


Πῶς διαχρινοῦμεν τοὺς χωλιχοὺς ἀπὸ τῶν νεφριτιχῶν. 

Πρῶτον μὲν αἱ ὀδύναι τοῖς χωλιχκοῖς συνεχέστεραι χαὶ ἰσχυρότεραι 

τῶν γεφριτοιῶν εἰσιν. ἔπειτα δὲ χαὶ οἱ συμβαίνοντες ἔμετοι πλείονές εἰσι 
χαὶ συνεχέστεροι χαὶ φλεγματώδεις ἦτε γαστὴρ ἐπέχεται τούτοις πολὺ 
πλέον ἢ 2) τοῖς νεφριτιχοῖς, ὥστε μήτε φύσαν ὅλως διεξιέναι δύνασθαι" 
οὐ ἢ γὰρ 4) μόνον ἐπὶ τῶν χωλικευομένων γίνεται 5) ἡ ὀδύνη περὶ αὑτὸ τὸ 
χῶλον͵ ἀλλὰ περιλαμβάνει χαὶ ἕτερα περιχείμενα δ) μέρη, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ 
τὴν γαστέρα πᾶσαν, ὅπερ ἐπὶ τῶν νεφριτιχῶν οὗ 7) συμβαίνει ἐρηρεισμένη 
γὰρ ἐν αὑτοῖς ἡ ὀδύνη οὗ μεταβαίνουσα τόπους ἄλλους nal ἄλλους ὁρᾶται, 
ὥστε σαφὴς al Ex τούτων ἔστω σοι ἡ διαφορὰ πρὸς νεφριτιχούς. λοιπὸν 
δὲ χαὶ τὰ οὖρα παχύτερα μὲν ἐπὶ τῶν χωλικῶν, ἐπὶ δὲ τῶν νεφριτικῶν 
ὑδατώδη μὲν ἐν ταῖς ἀρχαῖς, προϊόντος δὲ τοῦ χρόνου ψαμμώδη, ὅπερ 
ἐπὶ τῶν χωλιχῶν οὗ συμβαίνει. χαὶ ἐπὶ μὲν τῶν χωλικῶν εὐθὺς μετὰ τὸ 
συμβῆναι τὴν γαστέρα ἐχχρίνεσθαι παραυτίκα χαὶ ἡ ὀδύνη παύεται, ὅπερ 
ἐπὶ τῶν νεφριτικῶν οὐχ ἀχολουθεῖ, ἀλλὰ χαὶ μετὰ τὴν ἔχχρισιν οὐδὲ" 
Ton ἐπιμένουσα φαίνεται. χαὶ αὕτη μὲν αὑτῶν ἡ διάχρισις. καὶ δεῖ 8) 
πρθϑέχοντας xal διεγνωχότας ἀχριβῶς οὕτως ἐπὶ τὴν θεραπείαν ἔρχεσθαι" 
"9 γὰρ ὡς ἔτυχεν ἐπὶ τηλικούτων παθῶν χατατολμᾶν προσφέρειν βοηθή- 
Reto μεγίστων χαχῶν, ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ θανάτων αἴτιον γίνεται. yywpieis δὲ 
nat τὰς διαφόρως συμβαινούσας περὶ τὸ χῶλον διαθέσεις οὕτως. 


Περὶ κωλιχῆς ὀδύνης διὰ ψυχρὸν χυμὸν γινομένης. 
ψυχροῦ τοίνυν τοῦ νοσήματος ὄντος ἢ φλέγματος ἐγχειμένου περὶ 


"> ἔντερον βάρους 9) συναίσθησις 15) ἐπιγίνεται περὶ αὑτὸ ἀπύρετοί τε διατελοῦσι 
> τὲ χόπριον αὑτοῖς, ἐπειδὰν ἐχχριθῇ, βολβίτῳ παραπλήσιον δρᾶται, οὐχ 


4 


Ὀφιζάνον ἐν τῇ ἀμίδι, ἀλλ᾽ ὥσπερ ὑπὸ "!) πνεύματος βασταζόμενον, χαὶ οἱ 
— ὦ .. x ’ x e PLN - a , 

Αεῖστοι δ᾽ αὑτῶν τὸν φλεγματώδη χαὶ τὸν ὑαλώδη μᾶλλον ἐχχρίνουσι 
χυμόν. ταῦτα μέν εἰσιν αὑτῶν τὰ γνωρίσματα. λοιπὸν δὲ χαὶ τὰ προηγησάμενα 
“πρὸς τούτοις αἴτια 12) βεβαιοτέραν παραστήσε' σοι τὴν διάγνωσιν : ὡς ἐπίπαν 


1) ὑμᾶς L, M. --- ἢ χαὶ 2200. — 3) οὔτε Μ. — ὃ AL, Μ. -- 8) ἐπι- 
γίνεται L, Μ. — ©) παραχείμενα Μ. — Ἢ οὔτε L. — 5) M schaltet τούτοις ein. 
— 9) L und M schalten re ein. — 30) M schaltet αὐτοῖς ein. — !!) ἐπὶ 2200, L. 
— 1) ἔτι Μ. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 


22 
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γὰρ προηγεῖται αὑτῶν ψυχρῶν ἐδεσμάτων χαὶ πομάτων συνεχὴς προσφορὰ 
χαὶ λουτρῶν ἀχαίρων χρῆσις 1) χαὶ ἀργίαι χαὶ πλησμοναί, αὕτη μὲν ἣ 
διάγνωσις τῶν ἐπὶ ψυχρᾶ δυσχρασίᾳ χωλιχευομένων. λοιπὸν δὲ περὶ τῆς 
διαίτης αὐτῶν χαὶ τῆς πάσης θεραπείας ἀναγχαῖον διαλαβεῖν. ἄρτος μὲν 
οὖν τούτοις ἐπιτηδειότατος ὁ σιλιγνίτης ἑψόμενος εἰς ζέμα ῥίζης σελίνου 
ἣ ἀγνήθου ἢ χυμίνου 9 ἀνίσου χαὶ προσλαμβάνων ὀλίγον οἴνου 2) τῶν 
λεκτομερῶν τινος" 3) οἵ τε γὰρ γλυχεῖς ἅπαντες χαὶ οἱ στρυφνοὶ πολὺ 4) 
ἐναντιώτατοι χαὶ βλαβερώτατοι αὑτοῖς εἰσιν. οἶδα δὲ εἰς χονδῖτον ἔχον 
πλεῖον) τοῦ πεπέρεως ἐπιδοθῆνα! τὸν ἄρτον χελεύσας χαὶ τὰ μέγιστα 
ὠρελήσας. 
Περὶ λαχάνων. δ) 

Τῶν δὲ λαχάνων ἐσθίειν αὑτοὺς συμφέρει τῶν τε σελίνων χαὶ τῶν 
τράσων ἐφθῶν τὰς χεφαλάς. χαλὴ δέ ἐστιν ἐπὶ τούτων χαὶ ἡ καυχαλὶς 
χαὶ ὁ ἔλειος ἀσπάραγος χαὶ τὰ σχόρδα πλείονα πάντων. ἴσασι δὲ τοῦτο 
πάντες ἐξ αὐτῆς μεμαθηχότες τῆς πείρας, ὅ τιπερ 7 οὐ μιχρὸν τὸ ἐξ 
αὐτῶν ὄφελός ἐστι, χαὶ διὰ τοῦτο, ἐπειδὰν αἴσθωνταί 8) τινος ὀδύνης οἱ 
πολλοὶ περὶ τὴν γαστέρα, μηδὲ ἐρωτῶντες ἰατροὺς εὐθὺς ταῦτα προσφέρονται 
χαὶ μάλιστα οἱ γεωργοὶ ἀντὶ μεγίστου τινὸς φαρμάχου ταύτῃ χέχρηνται 
τῇ τροφῇ. 

Περὶ ὄρνεων. 

Τῶν δὲ ἔρνεων ἡ περιστερὰ χαὶ ἡ πέρδιξ ἦτε χατοιχίδιος ὄρνις χαὶ 
ἀπλῷς ὅσα ἐστὶν ἀπέριττα χαὶ μὴ λιπαρὰ, ταῦτα ἐσθίειν συμμέτρως 
ἀκόλουθόν ἐστιν. ἐχέτω δὲ χαὶ τούτων ὁ ζωμὸς ἄνισον ἢ χύμινον βραχὺ 
ἢ πράσον N σέλινον χαθεψηθὲν 9) ἢ πέπερι. 


Περὶ ἰχθύων. 

Καὶ τῶν ἰχθύων οἱ πετραῖοι ἔχοντές τι χαὶ αὑτοὶ τῶν ἀφύσων 
πε μάτων. εἰ δὲ χαὶ μετὰ 10) σχόρδων ἡδέως ἔχοιεν προσφέρεσθαι, ἐπι- 
τρεσετέον αὑτοῖς ἔστα! is οὕτως ἄφυσός τε χαὶ μᾶλλον ἀβλαβὴς ἡ ἐξ 
NE τροφή. 

Περὶ χρεΐῶν. 
: 


Τῶν δὲ χρεῶν, εἰ 


ἐνδέχεται, ἕως παντελοῦς θεραπείας ἀπεχέσθωσαν, 
ὁμοίως δὲ χαὶ τῶν ὀσπρίων. τὴν μέντο! πτισάνη» αὐτοὺς λαμβάνειν οὐδὲν 


— 


— 


ἣ γρήσεις L, Μ. — 29 Die griech. Has. schalten % ein. — Ὁ) τινων M. 
— ὃ πολλοὶ 2200. — °) Die griech. Has. haben ἔχων πλείω, — 9) Diese und 
die folgenden Ueberschriften: περὶ ὄρνεων, περὶ ἰχθύων, περὶ χρεῶν, περὶ τραγη- 
μάτων οἷς. sind wahrscheinlich Glossen; allerdings finden sie sich in allen Has. 
— ἢ πᾶν M. — ὃ. αἰσθάνωνται M. — 9) zafleinutmv M. — N) zara 2200. 
22* 
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ἄτοπον, ἐπειδάν τι συνεψηθῇ τῶν ἀφύσων σπερμάτων οἷον ῥίζης σελίνου ἣ 
χόμης πκράσου ἣ Ὑλήχωνος ἣ ὀριγάνου ἣ ἀνίσου ἣ πεπέρεως ἣ ἀμυγδάλων. 1) 
οὕτω γὰρ ἑψομένη χαὶ τὸ δύνασθαι ψύχειν ἀπόλλυσι χαὶ τὸ ἄφυσον προς- 
λαμβάνει χαὶ τὸ ῥύπτειν χαὶ λεπτύνειν ἐπὶ πλέον τὰ περιττώματα. 


Περὶ τραγημάτων. 

Τῶν δὲ τραγημάτων ἁρμόζει τούτοις τὰ ἀμύγδαλα προσφέρειν χαὶ 
μάλιστα τὸν χυλὸν αὑτῶν προσλαμβάνοντα ὀλίγου μέλιτος Kal πεπέρεως " 
rw γὰρ τὰ παχέα χαὶ γλίσχρα τῶν περιττωμάτων ἔτι μᾶλλον λεπτύνειν 
δυνήσεται. 2) 

Περὶ οἴνου. 

Ὁ δὲ οἶνος ἔστω 3) λευχὸς χαὶ εὐανάδοτος, ἄστυφος χαὶ διδόσθω 
μάλιστα, ἐφ᾽ ὧν χαὶ πλῆθος πνευμάτων αἴτιον εἶναι τῆς σφοδρᾶς ὀδύνης 
ἐχινσήσομεν" 4) ἐπὶ γὰρ τούτων, εἰ χαὶ ἀχρατέστερον ἐπιδοίη τις αὑτὸν, 
ἐπὶ χλέον ὠφελεῖ. δ) 

Περὶ προπομάτων. 

Τῶν δὲ προπομάτων ἄριστόν ἐστι τὸ χονδῖτον χαὶ τὸ ἀπιάτον ἣ 
ἁνισάτον ἢ λιβυστιχάτον ἣ ἀἁψινθάτον ἢ χιτράτον ἢ μαστιχάτον: ἅπαντα 
γὰρ ταῦτα τοὺς ἀπὸ ψυχρῶν χυμῶν ὀδυνωμένους ἰᾶσθαι δύνανται. 


| Περὶ λουτροῦ. 

Λουτρὰ δὲ συνεχῆ τὰ διὰ τῶν γὙλυχέων ὑδάτων οὐδέν τ' χρήσιμα 
τοῖς διὰ φῦξιν ἢ παχεῖς χυμοὺς ὀδυνωμένοις “ παραμυθοῦνται γὰρ μόνον 
ὑπὸ τῶν τοιούτων ὑδάτων, οὗ θεραπεύονται. ἐμάθομεν δὲ, ὡς ἡ δύναμις 
τῶν γλυχέων ὑδάτων ψύχουσάν τε χαὶ ὑγραίνουσαν μᾶλλον ἔχει ποιότητα" 6) 
διὸ χαὶ τὸν ἀέρα πειρᾶσθαι θερμότερον παρασγευάζειν χαὶ τὴν τοῦ θερμοῦ 
δεξαμενὴν χαὶ τοὺς πάσχοντας ἀλείφειν τόπους θερμοτέροις ἀλείμμασιν ἣ 
ἀνηθίνῳ ἢ γλευχίνῳ ἣ Μαρχιάτῳ ἐπιπάσσειν 8) τε χαὶ νίτρον N νᾶπυ 
χαὶ ἀνατρίβειν ἠρέμα τὰ πεπονθότα χαὶ τὸ ἄλλο 9) σῶμα εἰ δὲ χαὶ ἡδέως 
ἔχοιεν, συγχωρεῖν αὑτοὺς πυρ'ᾶν ἐν τοῖς διαπύροις μαρμάροις " 10) ὠφελοῦνται 
Ἱὰρ ἅμα καὶ παραμυθοῦνται τοῦτο ποιοῦντες. εἰ δὲ δύναιντο χαὶ ἐν τοῖς 
αὑτοφυέσιν ὕδασι λούεσθαι, ἔτ' μᾶλλον θεραπεύονται χαὶ τελείως ὑγιαίνουσι 


1) Guinther änderte diese Stelle ohne zwingenden Grund in: συνεψηθῇ 
τῶν ἀφύσσων οἷον ῥίζη σελίνου ἢ χόμη πράσου ἢ γλήχωνος ἢ ὀριγάνου A ἄνισον ἢ 
πέπερι ἢ ἀμύγδαλα. --- 1) δυνήσονται 2200. -- 53) ἔσται L. --- *) ὑπονοήσομεν Μ. 
— 5) ὠφελήσει Μ. — ὅ) δύναμιν L, Μ. --- Ἴ) ἀνήθῳ C. — 8) ἐπιπάσσειν stützt sich 
auf Cod. M und den latein. Text (superaspergendi); die übrigen griech. Has. 
haben ἐπὶ πᾶσι. Guinther conjicirte ἐπιπᾶσθαι. --- 9) ὅλον M. — 10) φαρμάχοις M, 
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χαὶ μάλιστα, εἰ τύχοι 1) εἶναι θειώδη χαὶ ἀσφαλτώδη. Ὦ καὶ πίνειν ἐπι- 
τρεχτέον αὐτοῖς τῶν τοιούτων ὑδάτων " ἔχουσι γὰρ τὸ ῥύπτειν καὶ ἐχκαθαίρειν, 
εἶ τι γλίσχρον 8) Ev τε τῇ γαστρὶ χαὶ τοῖς ἐντέροις εὑρεθῇ προσπεπλασμένον " 
ἀνασχευάζει τε πολλάχις χαὶ ὅλην τὴν νόσον ἀποθεραπεύει εἰς τὸ παντελές. 
τουαῦτα περὶ διαίτης εἰρήσθω χαὶ οἶμαί γε ἀρχεῖν αὑτὰ πᾶσι τοῖς εὑφρο- 
γοῦσιν᾽ εἰ γάρ τι χαὶ παραλέλειπται παρ᾽ ἡμῶν, ER τῶν εἰρημένων ἐπὶ 
τὰς παραπλησίους δυνάμεις μεταβαίνειν εὐχερῶς τις δυνήσεται. 

Εἴπωμεν δὲ λοιπὸν χαὶ ὅσα τῶν βοηθημάτων ἴσμεν Ex τῆς μαχρᾶς 
τείρας ὠφελεῖν τε χαὶ παρηγορεῖν δυνάμενα χαὶ θεραπεύειν τελέως τὸ πάθος. 
τυρίαι μὲν οὖν μᾶλλον ἐπὶ τῶν ψυχροτέρων εἰσὶν ἐπιτηδειόταται διά τε 
ἀλῶν χαὶ χέγχρων χαὶ χριθῶν σχευαζόμεναι. ἐφ᾽ ὧν δὲ μὴ πάνυ διαφορῆσαι 
χαὶ ξηρᾶναι 4) χρήζομεν, ἐπὶ τούτων 5) εἰσὶ καὶ οἱ διὰ τῶν πιτύρων σάχχοι 
χρήσιμοι. χρὴ μέντοι ἐν τῷ ὕδατι, ἐν ᾧ μέλλουσιν ἕψεσθαι δ) τὰ πίτυρα, 
προαποζεννύειν ἄνηθα πλείονα χαὶ χαμαίμηλα χαὶ ἀλθαίαν χαὶ γλήχωνα 
χαὶ δάφνης τόν τε καρπὸν χαὶ τὰ φύλλα χαὶ ἀρτεμισίαν χαὶ σάμψυχον 
χαὶ εἴ τι ἄλλο τούτοις ὅμοιον εὑρίσκεται. χρὴ οὖν 8) χαὶ χαμαιμήλου 
ἢ ἀνήθου ἢ κχυπρίνου ἐλαίου προσεμβάλλειν ἐν τῇ ἑψήσει. χαὲ τούτοις 
αὐτοῖς δεῖ ὑπαλείφειν τοὺς ἀλγοῦντας τόπους᾽ ἀγαθὸν γάρ ἐστιν. ὀνίνησι 
δὲ αὐτοὺς χαὶ ἡ διὰ τοῦ πενταμύρου A Μαρχιάτου ἀλοιφῇ τὰ μέγιστα χαὶ 
ἔτι μᾶλλον τὸ χαλούμενον πισσέλαιον, ᾧτινι χαὶ οἱ παρ᾽ ἡμῖν ἄγροιχοι 
χρῶνται χαὶ μεγάλως ὠφελοῦνται. δεῖ δὲ un?) μόνον τὸ ἦτρον χαὶ τὰς 
Ya; 10) ἀλείφειν, ἀλλὰ nal χροχύδα πληροῦντας διὰ τοῦ δαχτυλίου παρα- 
πέμχειν. χαὶ πολλοὺς θεραπεύεσθαι τῇ ἀγωγῇ ταύτῃ χρησαμένους οἷδα διὰ 
Ἰαχέων ob μόνον ἄνδρας, ἀλλὰ χαὶ Ὑγυναῖχας χαὶ παῖδας. οἷδα Ἄλεξαν- 
δρεῖς 11) τῷ ῥαφανίνῳ ἐλαίῳ χρωμένους καὶ μεγάλως ὠφελουμένους. εἰδέναι 
δὲ χρὴ, 12) ὡς. εἴγε μὴ λυθεῖεν ὑπὸ τῶν προσφερομένων πυριῶν αἱ ὀδύναι, 
οὐ δεῖ πλείονα χρόνον θερμαίνειν οὐδὲ σφοδροτέραις χεχρῆσθαι ταῖς πυρία'ς " 

ξηραίνονται γὰρ ἐπὶ πλέον οἱ χυμοὶ nal χατάγλισχροι γίνονται 13) χαὶ 
φυσώδη τίχτουσι πνεύματα καὶ διχτάσεις χαὶ ὀδύνας σφοδροτέρας ἔτι μᾶλλον 
ἐργάζονται. ὅτι δὲ τὰ ἐπὶ πλέον θερμαινόμενα παχύνεται, δηλοῦσιν οἵ τε 
ἅλες χαὶ υἱτρα χαὶ στυπτηρία 14) χαὶ ἄλλα πολλά. εἰ οὖν αἱ ὀδύναι μὴ 


1) τύγει 2201; τύχῃ 2200, 2202, C; τύχοιεν Μ. — 2) M schaltet χαὶ 
ἁμωώδη ein. — ?) yAloypwv Μ. — 2) ξηραίνειν L. --- 5) αὐτῶν Μ, — ©) im 
θέντα M. — °) L schaltet τὸ ein. — 8) δὲ L,M. — 9) oo M. — 10) φοιὰς 
2200, 2201, 2202, C. — 3 L schaltet χαὶ ein. — 12) δεῖ M. — 13) xara- 
γλισχραίνονται M. — 15) στυπτηρίαι M. j 
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werden, sondern vielmehr noch stärker auftreten, dann ist es wohl 
rathsam, stärkere Bähungen zu unterlassen, und lieber Mittel zu 
verordnen, welche die zähen und dicken excrementitiellen Stoffe zu 
verdünnen und abzuführen vermögen. In diesen Fällen geniessen die 
mit Euphorbium-Harz zubereiteten Arzneien einen guten Ruf; denn 
wenn man nicht eine Substanz, welche schnell eindringen kann, 
darunter mischt, ist die Gefahr vorhanden, dass das gegebene Mittel 
nichts eausrichtet. Zwar besitzen viele Medioamente diese Wirkung, 
aber keines in dem Grade, wie die Pillen, welche wir in diesen Fällen 
gewöhnlich verordnen. Ich habe sie, wie ich mich erinnere, auch bei 
der Darmverschlingung angewendet und vortrefflich gefunden. Das 
Recept lautet: Aloe (Aloe L.), Euphorbium-Harz, Fleisch von Knidi- 
schen Körnern (Daphne Gnidium L.?), Scammonium, je eine Unze. Ich 
habe damit glückliche Erfolge erzielt. Die Dosis soll 2 Gramm oder 
auch mehr betragen. Manche setzen noch Lärchenschwamm (Boletus 
Laricis) hinzu und geben es dann ein. Auch hat das Mittel folgende 
Zusammensetzung: 

Abe 2 2 2 220 2002020.. 1, Unze 

Scammonium. . 2. 2... ἴῃ, 
Lärchenschwamm . . . . . 4 Gramm 
Fleisch von Knidischen Körnern . 3 » 

Euphorbium-Harz . . . . . 8 | » 
Diese Substanzen werden mit Wermuth (Artemisia Absinthium L.)- 
Saft vermengt. Solche und ähnliche Mittel soll man verordnen, sowohl 
wenn die Säftemischung zu kalt, als auch wenn sich viel Schleim in 
den Eingeweiden befindet, welcher Schmerzen und Stuhlverstopfung 
erzeugt. Jedoch darf man nicht sogleich im Anfang die Kranken ab- 
führen lassen, sondern erst dann, wenn man bemerkt, dass die Säfte 
sich verdünnt und gelöst haben, und in den Eingeweiden keine Ent- 
zündung mehr existirt. Bei einem derartigen Verfahren wird man 
keinen Fehler begehen und darf keine Gefahr befürchten, wenn der 
Krankheitsstoff schon reif geworden und zur Entleerung geeignet ist. 
Denn Diejenigen, welche, so lange die Säfte noch unverdaut sind oder 
eine Entzündung im Grimmdarm vorhanden ist, Abführmittel oder 
starke Arzneien anzuwenden wagen, wissen nicht, dass sie dadurch 
Gefahren und den Tod der Kranken herbeiführen können. 
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Αὐοντα!ι διὰ τῶν θερμαινέντων, ἀλλὰ χαὶ ἰσχυραὶ Ὑίνονται, συμφέρε! 
τινικαῦτα φείδεσθαι: μὲν τῶν σφοδροτέρων πυριῶν, χεχρῆσθα! ξὲ τοῖς λεπτύνειν 
χαὶ ὑποκαθαίρειν τὰ γλίσχρα χαὶ παχέχ τῶν περιττωμάτων δυναμένοις. 
εὐδοχμοῦσι δὲ ἐπὶ τούτων, ὅσα 1) δι᾽ εὐφορβίου σχευάζεται: χαὶ γὰρ εἰ 
μή τι τῶν ὀξέως δυναμένων διιχνεῖσθαι μίγνυται, 2) χίνδυνος μὴ δυνηθείη 
m δρᾶσαι τὸ διδόμενον. πολλὰ μὲν οὖν εἰσι τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα, ἀλλ᾽ 
λὲν οὕτως, ὡς τὰ ὑφ᾽ ἡμῶν ἐπὶ τούτων σχευαζόμενα συνήθως χκαταπότια. 3) 
ταὶ ἐπὶ εἴλεῷ οἶδα χρησάμενος χαὶ εὐξοχιμήσας ἔχει δὲ αὑτῶν ἣ γραφὴ 
ὅτως- ἀλόης, εὐφορβίου, χνιδοχόχχων τῆς σαρχὸς, σχαμμωνίας, ἀνὰ chy. α΄. 
ἐγὼ μὲν οὕτω χρησάμενος ἐπέτυχον. ἔστω δὲ αὐτῶν ἡ δόσις Ὑρ. β΄ 3) ai 
τλείω, τινὲς δὲ προσέθηχαν χαὶ ἀγαριχοῦ χαὶ οὕτως ἐπέδωχαν. ἔχε: δὲ 
ταὶ τούτων ἡ σύνθεσις οὕτως" 
Be WB 
δαχρυδίου. .- «Ὁ...» 85. δ) 
ἀγαρικοῦ. ee 8 


[4 


χνιδοχόχχων τῆς σαρχὸς . . »0 


εὐφορβίυ. . . .« 2. η΄. 
ἀψιγθίας 8) χυλῷ 7 ἀναλάμβανε. τούτοις χαὶ τοῖς ὁμοίοις τούτων χεχρῆσθαι 


" 


δεῖ χαὶ ἐπὶ ψυχροτέρων χράσεων xal ἐφ᾽ ὧν φλέγμα πολὺ περιεχόμενον 
ἕν τοῖς ἐντέροις τήν τε ὀξύνην χαὶ τὴν ἐποχὴν τῆς γαστρὸς ἐργάζεται. 
χρὴ δὲ μηδὲ ἐν ταῖς ἀρχαῖς σπουδάζειν αὑτοὺς χαθαίρειν, ἀλλ᾽ ἐπειδὰν 
a προλεκπτυνθέντας χαὶ διαλυθέντας τοὺς χυμοὺς καὶ μηδεμίαν Eri 
ῥλεγμονὴν οὖσαν ἐν τοῖς ἐντέροις 5) οὕτω Ὑὰρ χρησάμενος οὐχ ἂν ἀμάρ- 
ἧς οὐδὲ 9) φοβηθεΐης 19) τινὰ χίνξυνον ἐσόμενον ἤδη 11) τῆς ὕλης πεφθείσης 
ME ἐπιτηδείως ἐχούσης πρὸς χένωσιν. ὅσοι Ὑὰρ ἐτόλμησαν χαθᾶρα! ὡμῶν 
Wera 12) τῶν χυμῶν 5) A φλεγμονῆς οὔσης ἐν τῷ χώλῳ N δραστηρίοις 
Ἰρῆσασθαι, οὗτοι οὐ συνίσασιν 1) αἴτιο! χαὶ χινδύνων χαὶ θανάτου 15) τοῖς 
Welavoucı γινόμενοι". 

Tr . 

1) 2200, 2201, C, 1, schalten τὰ ein. — 2) μίγνυται stützt sich auf den 
ἰδίοίη, Text; die griech. Has. haben Zövaraı. — 3) M schaltet οἷς ein. — 
ἢ γ' 2200. Cod. 2202 und M schalten nachber ἢ ein. — 5) ἀνὰ yp. η΄ M. 
— 9 ἀψινθίου L. — 7) γυλοῦ 2202, ὦ. — °) Die Has. 2200, 2201, 2202, C 
wiederholen die Worte: τῇ.» τε Dun χαὶ mv ἐποχὴ» τῆς Ὑταστρος ἐργάζεται, 
welche kurz vorher auf ἐντέροις folgen. --- ἢ οὔτε L, Μ. — 19) φοβηθεὶς 2200, 
2201, C, M; φοβηθὴς 2202, L. — 1) ἢ διὰ Μ, — 12, Eu M. — 13) τὸν γυμὸν 
M. — 10) συνίασιν 2200, 2201, 2202, C, L. Cod. L und M schalten nachher 
ἑαντοῖς ein. — 18) θχνάτων M. 
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Περὶ ἐγχαθισμάτων. 

Καὶ τὸ ἐγχαθίζεσθαι τούτους ἐν τῷ θερμῷ 1) χάλλιστόν ἐστι βοήθημα" 
χαὶ Ὑὰρ καρηγορεῖ καὶ θεραπεύει τὰ πεπονθότα καὶ μάλιστα, ἐὰν συνεψηθῇ 
τῶν ἀφύσων τι σπερμάτων ἢ βοτανῶν, οἷον σελίνου, ἀνίσου, χυμίνου, 2) 
ἀλθαίας, δάφνης φύλλων, πηγάνου, σαμψύχου, 3) ἀρτεμισίας. οὕτω γὰρ εἰ 
ταρασχευασθείη ὅ) τὸ ὕδωρ, χρήσιμον ἔστα! πρὸς ἅπαντα, εἴτε προσαντλεῖσθαι 
βούλοιντο ἐγκαθήμενοι εἰς τὴν σχάφην εἴτε ἐμβιβάζεσθα! εἰς τὰς χαλου- 

μένας τιτίδας δύναιντο. 5) 
Περὶ ἐπιθεμάτων. 

Μετὰ δὲ τὰς πυρίας χαὶ διαβροχὰς χαὶ ἀλείμματα ὠφελεῖ τούτους 
λοιπὸν χαὶ ἡ τῶν ἐπιθεμάτων χρῆσις, ἐξ ὧν ἐστι χαὶ τὸ διὰ μελιλώτων 
χαὶ τὸ διὰ σπερμάτων χαὶ τὸ διὰ σαμψύχου χαὶ ἐπὶ πλέον τούτων τὸ 
Πολυάρχιον χαλούμενον. χρὴ δὲ τούτῳ ἐπὶ τῶν θερμοτέρων τὴν χρᾶσιν 
un ἀχράτῳ, ἀλλὰ μᾶλλον ἀνειμένῳ χεχρῆσθαι τῷ βοηθήματι: χαὶ κηρωτῆς 
ὀλίγον ἐχούσης 5) καὶ χαμαιμήλου μιγνύντας αὑτῇ οὕτω γὰρ ἀνεχτῶς τὸ 
δριμύττειν χαὶ προσηνέστερον χαὶ εὐχρατότερον ἔσται χαὶ χατὰ πᾶν Ypyat- 
μώτερον εὑρεθήσεται πολλῷ τὸ φάρμαχον. 


Περὶ ἐνεμάτων. 

Καὶ τοῖς ἐνέμασιν, εἰ ἐπιμένε! τὰ τῆς ὀδύνης, ἀνάγκη χεχρῆσθαι 
μετρίας μὲν οὔσης τοῖς ἁπλουστέροις, ἰσχυροτέρας δὲ τοῖς ἔτι μᾶλλον 
Δαρηγορεῖν χαὶ ἀπολεπτύνε!» τὸν ἐγχείμενον χυμὸν δυναμένοις. ἁπλούστερον 
μὲν οὖν ἔστι τὸ ἔλαιον αὑτὸ χαθ᾽ αὑτὸ θερμαινόμενον χαὶ προσλαμβάνον 
δξ τι τῶν ἀφύσων σπερμάτων χαὶ στεάτων χηνείων προσηνέστερον ἔσται" 
δεὶ δὲ αὑτὸ σχευάζειν οὕτω" λαβὼν ἕλαιον λεπτομερὲς ἔψησον ἐν αὐτῷ 
τῶν ἀφύσων τινὰ σπέρματα, 8) οἷον ἀνίσου, σελίνου, χυμίνου 3) A μαράθρου 19) 
χαὶ τῶν ὁμοίων τούτοις " εἶτα διηθήσας τὸ ἔλαιον δι᾿ ὀθόνης τῆξον 11) ἐν 
αὐτῷ στέαρ χήνειον ἄναλον. 12) εἰ δὲ μὴ, παρείη, οὐδὲν ἄτοπον χαὶ ὄρνιθος 
μίξαντα 13) οὕτως αὑτῷ χεχρῆσθαι τῷ ἐνέματι. χινείσθω δὲ τὸ ἔλαιον μετὰ 
Ξηγάνου χλωνίων, οὗ μόνον 11) ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ δεύτερον 15) χαὶ τρίτον. 


1) εἰς θερμὸν Μ. --- ?) L schaltet, cbenso wie der latein. Text, ἀνήθου 
ein. — 3) Cod. L verbindet die einzelnen Arzneimittel durch xat. — 4) rapa- 
σχευασθῇ L. — 5) δύνανται 2200, 2201, 2202, C. — ©) Nach dem latein. Text 
müsste hier foölvos eingeschaltet werden. — °) ἔτι M. — 8) τῶν σπερμάτων M. 
— ἢ M schaltet ἀνήθου ein. — 10) L schaltet σπέρμα ein. — !!) μῖξον Μ. — 
12 Vielleicht stand hier ursprünglich ἁπαλὸν, wie bei Paulus Aegineta (III, 43)? 
— 19 Die Hss. haben μίξας. — 14) L schaltet ὃς ein. — 13) δὶς M, 
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Schmerz fortdauert, so soll man kräftigere Substanzen anwenden, zu 
denen das aus Pflanzensäften bestehende Klystier gehört. Es besteht 
aus: Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum L.), Meliloten (Meli- 
lotus officinalis Wlid.), Garten-Dill (Anethum graveolens L.), Eibisch 
(Althaea L.), Leinsamen, gerösteter Gerste, trockenen Kamillen (An- 
themis L.), Polei (Mentha Pulegium L.), je ein Pfund. Man wirft die 
Kräuter in einen neuen Topf oder in einen Kochhafen, giesst 12 Xesten 
Wasser darauf, lässt sie fünfzehn Tage lang zerweichen und dann erst 
abkochen. Hierauf seiht man die Brühe durch, wirft die Kräuter fort 
und nimmt von dem Saft 2 Pfund, ferner Gänsefett, Hirschmark, Storax, 
Alraun (Mandragora L.)-Saft, Butter, Terpentin-Harz, je 6 Unzen, 
männlichen Weihrauch, Bilsenkraut (Hyoscyamus L.)-Samen, Aloe 
(Aloe L.) und Erdscheiben (Cyclamen L.)-Saft, je 1 Unze. Diese Sub- 
stanzen richtet man in der gehörigen Weise zu und hebt sie auf. Im 
Falle des Bedürfnisses nimmt man zwei bis drei Löffel des obigen 
Mittels, mit Dillöl vermischt, zum Klystier. Denn wenn dann eine 
Entzündung oder irgendwelcher Saft im Innern sitzt, so nimmt das 
Klystier denselben fort, führt ihn heraus und beseitigt die Schmerzen. 


Ein anderes, sehr berühmtes Klystier-BRecept: 
Aloe (AleL.) . . 2 2 202000. 4  Ünzen 
Bibergeil (Castoreum) . . . 2... 4 „ 

nach anderer Angabe . . . . . 1 TDTnze 

frischer Erdscheiben (Cyclamen L.)-Saft ! „ 

Opum . . . 2 2 2 nenn. ch 
werden in passender Weise hergerichtet und im Falle des Bedürfnisses 
mit Dillöl und einer geringen Menge Gänsefett zum Klystier verwendet. 
Das Mittel ist kräftig; man darf es nicht wegen der Billigkeit seiner 
Bestandtheile geringachten. 


Eine vortreffliche Wirkung gegen glasartige und kalte 
Säfte besitzt folgendes Mittel: 


Terpentin-Harz . . . . 2. .2....6 Unzen 
vom Saftmittel . 2 2 2 220.0 6 „ 
Butter ren. 
Bibergeil (Castore um) . . ». ..6_, 
Breit-Kümmel !) 6 
Basilicum-Salbe . . . 2. 2.02. 2, 
nach anderer Angabe . . . . 6 „ 


1) 8. Galen XIV, 561. Dioskorides: περὶ εὐπορίστων II, 111. 
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εἰ δὲ ἐπιμένῃ ) ἡ ὀδύνη, προσφέρειν χαὶ ἰσγυρέτερον βοήθημα, ἐξ ὧν 
ἐστι χαὶ τὸ διὰ τῶν χυλῶν 2) βοτανῶν συγχείμενον. ἔχει δὲ οὕτω" τήλεως, 
μελιλώτου, ἀνήθου, ἀλθχίας, λινοσπέρμου, 3) χριθῶν ὠὡπτημένων, χαμαιμήλου 
ξηροῦ, γλήχωνος, ἀνὰ λιτρ. α΄. ἐμβαλὼν 4) τὰς βοτάνας εἰς χύτραν καινὴν 
N εἰς χάχαβον 5) βάλλε ὕδατος ξεστ. ιβ΄ 6) χαὶ ἐάσας ἡμέρας ιε΄ ἐμβρέ- 
χεσθαι. οὕτως ἐψηθῆνα! ποίησον αὑτὰ, εἶτα διηθήσας τοὺς χυλοὺς χαὶ 
ῥίψας τὰς βοτάνας βάλλε τοῦ χυλοῦ λιτρ. β΄, 8) στέατος χηνείου, μυελοῦ 
ἐλαφείου, στύραχος, μανδραγόρου χυλοῦ, βουτύρου, τερεβινθίνης, ἀνα οὗγγ. ς΄, 
λίβάνου ἄρρενος, ὑοσχυάμου σπέρματος, ἀλόης, χυχλαμίνου χυλοῦ, ἀνὰ 
an. α΄, σχεύαζε χατὰ τρόπον χαὶ ἔχε. ἐπὶ δὲ τῆς χρήσεως ἐν ἐλαίῳ 
ἀνηθίνῳ βαλὼν Ex τοῦ βοηθήματος χοχλιάρια β΄ ἢ γ΄ ἔνιε. 9) εἴτε γὰρ 
φλεγμονή τις εἴη εἴτε χυμὸς οἱοσδήποτε, ἀφελεῖ χαὶ ὑπεξάγει τοῦτον χαὶ 
τὰς ὀδύνας ἐχχόπτει. 
Ἄλλο 10) σφόδρα γενναῖον. 
Ἀλόηῆς. 2 2 200. 
χαστορίυ . . .. 


«ν΄ ΟὟΥΥ. δ΄ 
. . » δ΄ 
ἐν ἄλλῳ ea. α΄ 
χυχλαμίνου χυλοῦ προσφάτυ . » "8" 
ὀπίυ . en » Β΄ 


σχεύαζε χατὰ τρόπον. 11) ἐπὶ δὲ τῆς χρήσεως ἕνιε μετὰ ἐλαίου ἀνηθίνου 


χαὶ στέατος χηνείου ὀλίγου. ἰσχυρόν 12) ἐστι τὸ βοήθημα - χαὶ μὴ, .3) χατα- 
φρονήσης διὰ τὸ εὐτελὲς τῶν εἰδῶν. 


Ἄλλο πρὸς τοὺς δαλώδεις χαὶ Φυγροὺς γυμοὺς ἄριστα ποιεῖν δυνάμενον. 
ρ φύλρους χὺυμ ρ με 


Τερεβινθίνης . . .« «νὸν war. g 


τῆς διὰ χυλῦ . . «τῳ ν ρὸν νιν» ς 
βουτύρου . .- .«ς.νφνφ νὸν νι κ νὸς "» ς΄ 
χαστορυ . . . .. 0. . "» ς 
πλατυχυμίνου . «τῳ νὸν νὸν ως » ς 
τοῦ βασιλιχοῦ. .- . «.«φ νιν νυν ν- „PB 
ἐν ἄλλω ΝΜ BE BEE SE Er SEE SE » ς᾽ 
-,--- 
1) ἐπιμένει 2202, C; ἐπιμένοι L; ἐπιμένοιεν αἱ ὀδύναι Μ. --- 2.1, und Μ 
schalten τῶν ein. — 3) λινοσπέρμου findet sich nur im Cod. M und im latein. 


Text. Die übrigen griech. Hss. haben σελινοσπέρμου, das sonst nicht bei unserm 
Autor vorkommt. — 2) ἐμβάλλεις L; ἔμβαλλε M. --- 5) 2200, L und C schalten 
χαὶ ein. — ©) ιε΄ M. — ἢ L und M schalten εἶτα ein. — 3) ιβ΄ 2201. — 
N) ἐνίεται M. — 10) 2201 schaltet ein: xah’ ἑαυτὸ, L: χατ᾽ αὐτὸ. — 11) τροχίσχους 
M. — 17) ἰσχυρότερον L, M. — '?) L und M schalten αὐτοῦ ein. 


350 Ueber die Kolik. 


Lorbeer (Laurus nobilis L.)-Körner . 100 Stück 
zerriebene und pulverisirte Knoblauch 
(Allum sativum L.)-Kene . . 3 „ 

Raute (RutaL) . - - . . .  . eine Handvoll 

Alkanna-Oel . . 2. 2 «0. 0 ὃ Pfund. 
Dies sind also die einzelnen Bestandtheile; die Zubereitung geschieht 
auf folgende Weise. Man giesst das Alkanna- und das Sadebaum-Oel (?) 
in einen Topf, schüttet eine Xeste Wein hinzu und lässt darin dar 
Bibergeil, den Breitkümmel, die Lorbeerkörner, den Knoblauch und 
die Raute drei Tage hindurch aufweichen; hierauf werden sie am ge- 
linden Feuer gekocht, bis der Wein verbraucht ist. Dann nimmt man 
das Oel vom Feuer hinweg, seiht es durch, setzt das Terpentin-Harz, 
die Basilicum-Salbe, die Butter und das Saftmittel hinzu, erwärmt diese 
Substanzen allmälig, bis sie sich mit einander vermischt haben, ver- 
wahrt das Ganze in einer Büchse und nimmt beim Gebrauch zwei bis 
drei Löffel davon mit etwas Fett. Es ist ein bewundernswerthes Medi- 
cament; denn es beseitigt und lindert die heftigen Schmerzen, ohne 
dass es eine betäubende Wirkung besitzt. 


Ein anderes vortreffliches Klystier, durch welches die dicken 
und zähen Säfte abgeführt werden. 

Gestossene Osterluzei (Aristolochia L.), gerörtetes und gepulvertes 
Salz, Mäuseschwanzkraut, !) welches gleichfalls zerstossen wird, Bocks- 
hornklee-Oel, Rautenöl und Dillöl. In das Oel schütte man ungefähr 
einen Löffel der Kräuter und einen Löffel Salz. Das Klystier löst den 
Schleim vollständig auf und leistet nicht nur bei der Kolik, sondern 
auch bei den Hüftachmerzen ausgezeichnete Dienste. 


Ein Mittel, welches auch bei der Darmverschlingung hilft. 

Man nehme ungefähr !/, Unze oder etwas mehr Alexandrinisches 
Natron und giesse Oel und warmes Wasser darunter. Ist Alles unter- 
einander gemischt worden, so verwendet. man die Quantität einer Kotyle 
zum Klystier. Dann wird man staunen, wie Alles, was sich im Darm 
vorfindet, mag es nun verhärteter Koth oder zäher, dicker, schleimähn- 
licher Saft sein, abgeführt wird. Ich habe es auch bei Darmverschlin- 
gungen angewendet und damit Erfolge erzielt, so dass Jedermann von 
der einfachen und doch so krüftigen Wirkung des Mittela überrascht war. 


1) Dioskorides (III, 41) erzählt, dass die Armenier das σάμψυχον (Ori- 
ganum Majorana L.) μύουρον nannten. 
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δαφνόχοχχα ΝΞ a ρ΄ 
σκόρδων σχελίδας τριβείσας 1) χαὶ λειωθείσας ?) Υ̓ 
πηγάνου χειροπληθὲς δέσμιν . . . . .. α΄ 


ἐλαίου χυπρίνυ ne ip €. 
τὰ μὲν 3) εἴδη 2) ταῦτα " ἢ δὲ σχευασία 5) ἔχει τοῦτον 6) τὸν τρόπον. βάλλε 
εἰς τὴν χάχαβον τὸ χύπρινον ἔλαιον χαὶ τὸ σάβινον χαὶ προσπλέξας 7) 
ἀὐτοῖς Beat. a’ οἴνου 8) εἰς τοῦτο ἀπόβρεχε 9) τὸ χαστόριον χαὶ τὸ πλα- 
τχύμοον χαὶ τὰ δαφνόχοχχα χαὶ τὰ σχόρδα χαὶ τὸ πήγανον ἄχρι τριῶν 
Tray χαὶ μετὰ ταῦτα ἔψησον μαλαχῷ πυρὶ, ἕως ἂν 10) ἀναλωθῇ ὃ 
οἶνος, χαὶ ἐξελὼν ἀπὸ τοῦ πυρὸς διήθησον τὸ ἔλαιον " εἶτα λαβὼν "}) τὴν 
τρεβινθίνην χαὶ τὸ βασιλικὸν χαὶ τὸ βούτυρον καὶ τὴν διὰ χνυλοῦ 12) χαὶ 
ἠρέμα θερμάνας, ἕως οὗ μιγῶσιν, ἀπέθου ἐν βυχίῳ 13) χαὶ χρῶ λαμβάνων 
ἐξ αὐτοῦ χοχλιάρια PN Y χαὶ στέατος βραχύ. θαυμαστόν ἐστι βοήθημα 
Der 11) γὰρ τὰς σφοδρὰς ὀδύνας χαὶ παρηορεῖ μετὰ τοῦ μηδὲν ἔχειν 
ὑαρχεγτιχόν. 

Ἄλλο χάλλιον ἕνεμα χαθαῖρον τοὺς παγεῖς χαὶ γλίσχρους χυμούς. 

Ἀριστολοχίας 15) χεχομμένης, ἁλῶν πεφρυγμένων χαὶ λελειωμένων, 16) 
μβυοῦξοου βοτάνης χαὶ αὑτῆς χεχομμένης, ἐλαίου τηλίνου, ἐλαίου πηγανίνου, 
ἐλαέου ἀνηθίνου. εἰς τὸ ἔλαιον ἔμβαλε πρὸς ἕν χοχλ'άριον τῶν βοτανῶν 
χαὶ τῶγ ἁλῶν χοχλιάριον ἕν᾽ τοῦτο πάνυ λύει IT) φλέγμα χαὶ οὐ μόνο» 
χων υχοὺς ,) ἀλλὰ χαὶ ἰσχιαδιχοὺς ὠφελεῖ 15) γενναίως. 

Ἄλλο ποιοῦν χαὶ ἐπὶ εἰλεῶν. 

Λαβὼν νίτρου Ἀλεξανδρινοῦ ὅσον cuy. 8΄ ἢ χαὶ πλέον πρόσμιξον 
array χαὶ ὕδωρ θερμὸν χαὶ πάντα ἀναμίξας ἔσον χοτύλης πλῆθος ἔνιε 
wat θαυμάσεις, 19) ὅπως ἐχχρίνεσθαι παρασχευάζε!, ὅσον εὕρῃς, 2) εἴτε 
χδτς ρον σχληρὰν εἴτε γλίσχρον χαὶ παχὺν χυμὸν 2}) φλεγματώδη περιεχόμενον. 
ἐγὼ χαὶ ἐπὶ τῶν ὑπὸ εἰλεοῦ χατεχομένων ἐχρησάμην αὑτῷ χαὶ ἐπέτυχον, 


στε θαυμάσα! πάντας 22) τὸ ἁπλοῦν γχαὶ τὸ ὃραστιχὸν τοῦ βοηθήματος. 


1) τριβήσας 2201; τριφθείσας L. — 32) λειώσας 2200, 2202, C. — 3}, 
und M schalten οὖν ein. — 4) ἤδη L. — °) σχευὴ M. — 6) τοιοῦτον L. — 
ἢ πρόσπλεχε L, M. — °) L und M schalten χαὶ ein. — 95) ἀποβρέχεις L; aro- 
βρέχων Μ. — 19) οὗ L, Μ. — ") βαλὼν M. — 12) γυλῶν M. — 13) ἐπὶ βίχων 
L,M. — 1 Die früheren Herausgeber lasen fälschlich πάνυ, — 15) Cod. Μ 
schaltet, ebenso wie der latein. Text, στρογγύλης ein. — 16) λειομένων M. — 
1 χεγοῖ M.; λείοι L. — 15) ὀνίνησι M. — 19) θαυμᾶσης L, Μ. — 20) εὕρει 1, Μ; 
εὕροι 2201; εὔρη 2200, 2202. — ?') 1, schaltet χαὶ ein. — 32 1, und M schalten 
χαὶ ein, 
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Ἄλλο ποιοῦν λίαν χαλῶς. 1) 

Στύραχος, χαστορίου, σμύρνης, ?) ὀπίου, ἀνὰ οὐγ. α΄. τὰ πάντα μίξας 
ἐπὶ 3) τῆς χρείας λαβὼν ὅσον χυάμου Αἰγυπτίου τὸ μέγεθος ἔνιε μετὰ 
πηγανίνου ἐλαίου χαὶ ὀλίγων στεάτων. τοῦτο χαὶ ὕπνον ἐμποιεῖ χαὶ τὰς 
σφοδρὰς ὀδύνας, εἴπερ τι ἄλλο, παρηγορεῖν δύναται χαὶ πλείστην αὑτοῦ 
πεῖραν εἴληφα. 

Περὶ τῶν διὰ στόματος διδομένων χαὶ τοῖς διὰ ψυχρὸν χαὶ φλεγματώδη χυμὸν 
ὀδυνωμένοις. 

Ἐπειδὴ δὲ πολλοὶ τὴν γαστέρα θεραπεύεσθαι 4) οὐχ ἀνέχονται τὰ 
μὲν δεδοιχότες, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ ὑπὸ πολλῆς ἀνίας ἐρυθριῶντες, ἀναγκαῖόν 
ἔστων ἐπὶ τούτων ἐπιδιδόναι αὑτοῖς πίνειν, ὅ) ὅσα πρὸς τὰς χωλιχὰς ὀδύνας 
ποιεῖν πεπίστευται. πολλὰ μὲν οὖν ἄπασιν εἴρηται τοῖς παλαιοῖς" ὧν δὲ 
χαὶ ἡμεῖς ἔσχομεν πεῖραν ἄριστα ποιεῖν δυναμένων, τούτων ἁπάντων 
ἐχθήσομεν ©) τὰς γραφὰς τὴν ἀρχὴν ἀπὸ τῶν ἁπλουστέρων χαὶ πρὸς μετρίας 
ὀδύνας. ποιεῖν δυναμένων τὴν ἀναγραφὴν ποιούμενοι. 

Arkoüv βοήθημα πεπειραμένον. 

ΠΠράσιον βοτάνην ἀποζέσας δίδου μετὰ οἰνομέλιτος πίνειν 7) ἣ 
via λελειωμένας 8) θ΄ ἣ ιδ΄ χαὶ λεπίσας χαλῶς 9) δίδου πιεῖν mer’ οἴνου 
χυάθους 10) τρεῖς. δεδοκχίμασται. 

Ἄλλο ποιοῦν χαὶ ἐπὶ νεφριτιχῶν. 

Λαβὼν φύλλα τῆς ῥάμνου χύλισον καὶ εἰς μίαν χρᾶσιν τοῦ χυλοῦ 
Bra ἔγνυε χόχχους πεπέρεως ζ΄ N θ΄ χαὶ μέλιτος ὅσον χοτ, 11) β΄ χαὶ 
IE Sen 12) δὸς πιεῖν τῷ χάμνοντι ἐν τῇ ἐμβάσει τοῦ λουτροῦ καὶ θαυμάσεις, 
πως μετὰ βραχὺν χρόνον. ὁ πάσχων 13) ἀνώδυνος γίνεται. τοῦτο χαὶ πρὸς 
Ἱεξ Θετιχοὺς ποιεῖ ἔχοντας ἔμφραξιν A λίθον ἢ παχύτερον χυμόν. 14) πολίου 
Ὁ ζιέμα δίδου μετ᾽ οἴνου πιεῖν" ὁμοίως χαὶ ὑσσώπου χαὶ διχτάμνου χαλῶς 
τολεῖ χαὶ πετροσελίνου χαὶ ἀνίσου. 

Ἄλλο σφόδρα γενναῖον. 

Ὀθριγᾶνου yo. a 15) δίδου ἐμβαλὼν 16) εἰς μίαν χρᾶσιν Ἀσχαλωνίτου 
4 ἄλλου λεπτοῦ οἴνου. πεπείραται τὸ βοήθημα πολλοὺς Ex μεγάλων 
ὀδυνῶν ῥυσάμενον. 

1) 'χαλὸν L, C. — ἢ Die Hss. 2200, 2201, 2202, C, L haben die Ab- 
kürsung ζζ. — ®) Lund M schalten δὲ ein. — 4) θεραπεῦσαι M. — 5) πιεῖν M. — 
ἢ ἐχθήσομαι 2200, L, M. — ἡ πιεῖν M. — 8) λειώσας M. — 9) M schaltet ein: 
καὶ ixzılaag θέλει ὡς οἶμαι. — 10) χοτύλας M. — 1) xoy. L, Μ. — 12) θερμάνας 
Ἡ. --- 12) χάμνων Μ. — 14) L und M schalten: Ἄλλο als Ueberschrift ein. — 


1 6° M. — 19) Goupyl setzt ἐμβαλεῖν. 
Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 23 
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Noch ein Mittel, welches gleichfalls sehr gut ist, besteht aus 
zwei Theilen Bibergeil (Castoreum) und einem Theile Dosten (Origa- 
num L.). Man gibt es, wenn der Kranke fieberfrei ist, mit Honigwein, 
wenn er dagegen fiebert, mit Honigmeth. 


Gegen das nämliche Leiden verordnet man auch: 


Fenchel (Foeniculum officinale All.)„-Samen 1 Unze 
Anis (Pimpinella Anisum πὸ | » 
Spiekanard . . | » 
Eppich (Apium L.)- Samen. eo... MM. 
Ammei (Ammil.) . . 2x 22... ἕῳ, 
Kassien-Zimmt . . . ον. ) Ps 


Dieses Mittel wird mit vielem erfolg bei Nierenleiden, Kolik und der 
Wassersucht gegeben. 


Ein anderes, ausgezeichnetes Medicament, welches auch gegen 
andere Leiden wirksam ist: 


Ausgeschälte Kardamomen (Semen Cardamomi) 4 Unzen 
nach anderer Angabe . . . » 2... 1 Unze 

Amomum-Traube . . 2 2: 2 ee. 0.1 „ 

Spiekanard . . 

von der Rinde oder den Blättern "des Fenchels 
(Foeniculum officinale All.) 

weisser Mohn (Papaver officinale Gmel.) 

weisse Kostwurz (Costus speciosus L.) . 

Keltische Narde (Valeriana oeltica L.) 


weisser Pfeffer . " 
Aethiopischer Kümmel (Cuminum Cyminum L. > » 
trockene Gartenminze (Mentha sativa L.) ᾿ 
Haselwurz (Asarum europeum L.)-Frucht . " 
Troglodyten - Myrrhe Drachmen 


Me He μὰ μὰ μὸ μὰ u ὑπὸ du μιὰ 


Scammonium . 
abgeschäumter Honig, so Ὁ viel α man 1 gebraucht: 


Diese Substanzen werden untereinander gemischt und aufbewahrt. Bei 
der Gelbsucht lässt man eine Haselnuss-grosse Pille verschlucken, bei der 
Kolik gibt man 2 Kotylen mit kaltem Honigwasser. Was die Grösse der 
Dosis anlangt, so muss man wissen, dass man nicht blos die Quantität 
einer Haselnuss (Nux avellana), sondern auch die einer Wallnuss 
(Nux juglans) geben darf, namentlich wenn Darmverschlingung vor- 
handen ist, und die Kranken wegen der grenzenlosen Schmerzen sich 
hin- und herwerfen. Der Arzt darf mit einem Wort, wenn der Kranke 
kräftig und stark ist und von heftigen Schmerzen gequält wird, ohne 
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Ἄλλο χαὶ αὐτὸ λίαν χαλόν. 


Καστορίου μέρη β΄, ὀριγάνου μέρος a’ δίδου ἀπυρέτοις μετ᾽ οἶνο- 
μέλιτος, πυρέττουσι δὲ μετὰ μελιχράτου. 


Ἄλλο εἰς αὐτό. 
Μαράθρου σπέρματος . . . 
ἀνίσυ ee. αὶ ἀνὰ οὗγ. α΄ ἢ 
σελίνου σπέρματος. . 


ἄμμεως “Φ . . . Φ 9 . 0) ἀνὰ οὗγ. 8” 2) 
Ranas Φ Φ Φ Φ Φ [| “ 
τοῦτο χαὶ νεφριτιχοῖς nal χωλιχοῖς al ὑδερικοῖς χαλῶς δίδοται. 


Ἄλλο χάλλιστον χαὶ πρὸς ἄλλα 3) ποιεῖν δυνάμενον. 
Καρδαμώμου ἐξηντερισμένυ . , οὗγγ. δ' 


ἀμώμου βότρυς. . . .ὄὄ . . » 


.Φ Φ Φ ouY. & 


" 


a 
ναρδοστάχυος. . .. .οῳ» αἱ 
μαράθρου φλοιοῦ ἣ φύλλων ἢ... ν π' 
μήκωνος λευχζς. . .« .« . . » αἱ 
χόστου KM ea 
νάρδου Kerns . . . ον α΄ 
πεπέρεως λευχῦ . . . «0.0.» α΄ 
χυμίνου Adorno) . . 2 ... » α΄ 
ἡἠδυόσμου ξηροῦ. . ea 
τοῦ χαρκοῦ ἀσάρου) . . . . » α΄ 
σμώρνης δ) τρωγλίτιδος . . . . ὄὅραχ. 5" 
σχαμμωνίας ee » δ΄ 


μέλιτος ἀπηφρισμένου τὸ ἀρχοῦ» 
προσμίξας 7 ἀναλάμβανε χαὶ δίδου χαταπίνειν χαρύου Ποντικοῦ τὸ μέγεθος 
ext τῶν ὀιτερικῶν. ") ἐπὶ δὲ τῶν χωλικῶν μετὰ ὑδρομέλιτος ψυχροῦ χοτυλ. ῥ΄. 
εἰδέναι δὲ δεῖ τὸ ποσὸν τῆς δέτεως χαὶ διδένχ! μὴ μόνον χαρύου Ποντικοῦ 
τὸ μέγεθος, ἀλλὰ χαὶ βασιλυιοῦ χαὶ μάμεστα ἐπὶ τῶν εἰλεῶν χαὶ διπτέντων 
ἑαυτοὺς δι᾿ ἀμέτρους ὀδύνας. ὡς 3ὲ εἰπεῖν, Ἂ ὧν ἔρρωτα! ἧ δύναμις χαὶ 


1) 8’ Μ, --- 2) M schaltet ein: χνυιδίου, χρύχου.. ἀνὰ 007.8. --- 3) ἄλλο 1. 
— 4) φύλλου 1, M. -- ὅ) τάρου 9900, 2201, 2202. C. -- ©) In den Hs. ΤΥ 
— ἢ προμίξας Μ. -- 5 %:: ρυρίτων 3201. 
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jegliche Besorgniss auch noch mehr, als eine Wallnuss- grosse Dosis 
verordnen. Das Mittel ist nicht narkotisch, wie das Philo-Medicament 
und andere Arzneien, sondern es erzeugt Schmerzlosigkeit, indem es 
den schädlichen Saft abführt und hinwegnimmt. Ferner wirkt auch 
die Theriak-Medicin recht kräftig gegen Schmerzen, welche vom Schleim 
und dem durchsichtigen Safte herrühren; man gibt so viel, wie die 
Grösse einer Haselnuss beträgt, mit Honigmeth. Ich habe dieses Mittel 
häufig in derartigen Fällen mit Erfolg gereicht. Wenn es der Kranke 
in Zwischenräumen und nur einmal des Monats trinkt, so wird er voll- 
ständig gesund und bleibt in Zukunft frei von neuen Anfällen. Das 
Philo-Medicament !) lindert zwar die von Erkältungen herrührenden 
Schmerzen, heilt sie aber durchaus nicht; dagegen vermag es die Leiden, 
welche durch die Galle und durch schlechte Säfte hervorgerufen werden, 
nicht blos zu mildern, sondern bringt auch den grössten Nutzen, wenn 
es mit Mass und den Kräften des Kranken entsprechend gegeben wird. 
Desgleichen wirkt auch die Marcellus-Medicin 2) schmerzstillend und 
zugleich stark botüubend. Das Recept lautet, wie folgt: 


Safran (Crocus sativus L.). . 8 Drachmen 
gediegener Schwefel (Sulfur) . 2 » 
nach anderer Angabe . . 6 » 
Opium. . τ... 6 » 
Zimmt . . 2.22 200200 1 Drachme 


weisser Pfeffer . . . . . 20 Drachmen 
Attischer Honig nach Bedarf. 
Davon reiche man eine Haselnuss -grosse Dosis mit warmem Wasser. 
Nachdem wir uns über die Klystiere und Arzneien ausgelassen 
haben, ist es nothwendig, da viele derselben aus Opium und anderen 
narkotischen Substanzen besfehen, zu erörtern, wann, wie und in 
‚welchen Fällen man sie anwenden soll. 


Ueber schmerzstillende Klystiere, Pastillen und Arzneien. 


Die mit Opium und Bilsenkraut (Hyoscyamus L.) zusammen- 
gesetzten narkotischen Mittel darf man nicht auf das Gerathewohl ver- 
ordnen. Wenn die den Schmerz erzeugenden Säfte dünn und scharf 
sind, darf man sie getrost anwenden und braucht keine Furcht vor 
irgend welchem Schaden zu haben. Sind sie aber dick und zäh, so 
muss man den Gebrauch der Narcotica vermeiden; denn wenn sie auch 


1) 8. Galen XIII, 267. 
2) Vgl. Galen XII, 90. 
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ἡ ὀδύνη σφοδρὰ οὖσα χατεπείγει, μηδὲν ὑφορώμενος χαὶ υεῖζον τὸ μέγεθος 
τοῦ βασιλοιοῦ χαρύου δίδου" 1) οὐ γὰρ ἔχει τι ναρχωτιχὸν, ὡς ἣ Φίλωνος 
καὶ ἄλλαι τινὲς τῶν ἀντιδότων, ἀλλὰ τὸ χαθαίρειν χαὶ ὑποχλέπτειν τὸν 
λυποῦντα χυμὸν τὴν ἀνωδυνίαν χάρίζεται. χαὶ ἡ θηριαχὴ δὲ ἀντίδοτος 
Δεγάλως ποιεῖ πρὸς τὰς ἀπὸ φλέγματος χαὶ ὑχλώδους χυμοῦ γινομένας 
ὀδύνας ἡ δόσις χαρύου Ποντιχοῦ τὸ μέγεθος μετὰ μελικράτου. ἐγὼ 
τολλάχις ἐπὶ τούτων δεδωχὼς ἐπέτυχον. εἰ 2) δέ τις αὑτὴν 3) χαὶ ἐν τοῖς 
δαλείμμασι πίνει ἢ ἅπαξ τοῦ μηνὸς, εἰς τέλεον 5) ὑγιής ἐστ! 5) χαὶ 
ἀκαρέξυντος τοῦ λοιποῦ. ἡ δὲ Φίλωνος ἀντίδοτος παρηγορεῖ μὲν τοὺς διὰ 
ἐωχρὰν αἰτίαν ὀδυνωμένους, Sim ἰᾶται! δέ. τοὺς δὲ ἐπὶ χολώδει χαὶ χαχο- 
χυμία πάσχοντας οὐ μόνον παρηγορεῖ, ἀλλὰ χαὶ τὰ μέγιστα ὠφελεῖ συμ- 
μέτρως ἐπιδιδομένη χαὶ πρὸς τὴν δύναμιν. ἔτι 2ὲ χαὶ ἡ Μαρχελλίνα ἢ 
ἀνίδοτος παρηγορεῖ μετὰ τοῦ πάνυ ἔχε!" τὸ νχρχωτιχόν. ἔχει δὲ αὑτῆς 
ἡ γραφὴ οὕτω") 
χρόχου . . «Ὁ. Ὁ... 0 δραχ. η 
θείου ἀπύρυ . . . .« «ὦ.» β' 
ἐν ἄλλῳ. . . . . ὁ » ς 
ὀπίυ . reed ς9) 
KOMM ed ἃ 
πεπέρεως λευχοῦ . «Ὁ. .ῳὸὺῸ » χ' ἢ) 
μέλιτος Ἀττιχοῦ τὸ ἀρχοῦ». 
δίδου χαρύου Ποντικοῦ τὸ μέγεθος μετὰ θερμοῦ ὕξατος. 
ταῦτα περὶ ἐνεμάτων χαὶ ἀντιδότων εἰρηχότας, 11) ἐπειδὴ πολλὰ 
ray εἰσὶ διὰ ὁπίου καὶ τῶν ἄλλων ναρχωτιχῶν, ἀναγκαῖόν ἐστι χαὶ 


4 - 


περὶ τούτων διαλαβεῖν, πότε καὶ πῶς χαὶ ἐπὶ ποίοις αὑτοῖς χεχρῆσθχι χρή. 


Περὶ ἀνωδύνων ἐνεμάτων χαὶ τροχίσχων χαὶ ἀντιδότον. 

Τὰ ναρχωτιχὰ τῶν φαρμράχων, E52 χαὶ δι ὁπίου χαὶ ὑοσχυάμου τὴ» 
ούγθεσιν ἔχει, οὗ δεῖ σπουδάζειν, ὡς ἔτυχε. mposzigen. ἀλλ᾽ εἰ 
λεπτοὶ χαὶ δριμεῖς εἶεν 13) οἱ τὴν ὀδύνη» ἐργαζόμενοι χυμοὶ, θαρροῦντα 
δεῖ προσφέρει» μηξεμίαν ὑποπτεύουτα ἔσεσῦχ' Brain. εἰ δὲ παχεῖς εἶεν 
καὶ γλίσχροι .ν φεύγε δεῖ τῇ» τῶν υχρχωτιχῶν [) χρῆσι» € 


1) διδόναι L,M. — ἢ ἐὰν L,M. -- ἢ αὐτῶν 2200. — 4) πίνο: L. — 

5 τέλαιον Μ. -- ©) ἔστα! Μ. -- ἢ) In den Han. steht αρχελία. — ἢ M schaltet 

ein als Ueberschrift: Ἢ τοῦ Μαρχέμλου. — ᾽" Guinther setzte „tatt dessen κ΄΄. 

— 10) M schaltet ein: “οσκυάμο ..2ρα,. κ΄. -᾿ 5, Die Hon. haben εἰἸρηχότες. 
-- Ὁ οἵ 1. -- 132) εἶσ M. - 4, WM schaltet ein: 2ύναιλιν aa. 
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den Schmerz für den Augenblick zu beseitigen scheinen, so lassen sie 
denselben später doch um so stärker und heftiger auftreten !) und 
längere Zeit andauern. Ich glaube daher mit Recht, dass sie hier keinen 
Nutzen stiften. Denn da sich die Poren in Folge der durch die nar- 
kotischen Mittel erzeugten Kälte zusammenziehen, und da sich die 
Excremente verdicken, so wird sich nothwendiger Weise der ganze 
Zustand noch mehr verschlimmern und die Möglichkeit, das Leiden σὰ 
zertheilen, abnehmen. Viele haben dadurch, dass sie zwei bis drei mal 
bei derartigen Krankheiten Narcotioa reichten, den Brand und Läh- 
mungen erzeugt und manchmal sogar den Tod herbeigeführt. Au 
diesen Gründen dürfen wir, wie gesagt, nioht auf das Gerathewohl 
narkotische Arzneien bei Kolikleiden, welche von Erkältungen her- 
rühren, verordnen, ausser wenn grosse und heftige Schmerzen und die 
Gefahr einer drohenden Ohnmacht uns zu ihrer Anwendung zwingen. 
Nur falls der Kräftezustand ein günstiger ist, und die Schmerzen sehr 
bedeutend und peinigend sind, darf man sie anwenden, aber auch dann 
nur einmal. Bei heisser Säfte-Constitution und bei Schmerzen, welche 
von dünnen und scharfen Säften herrühren, bringen die narkotischen 
Mittel nicht nur keinen Schaden, sondern eher Nutzen, indem sie den 
dünnen, scharfen, galleartigen Saft verdicken, zur Reife bringen und 
zu einer gesunden Mischung verwenden. 


Ueber das Erbrechen. 


Das Erbrechen ist sehr nützlich bei den in Folge kalter Säfte 
auftretenden Schmerzen, besonders wenn es durch Rettige (Raphanus 
sativus L.), durch salzige und süsse Speisen und durch Ueberladung 
des Magens hervorgerufen wird. Denn durch das Erbrechen werden 
zugleich noch allenfalls vorhandene zähe, dicke und schleimartige Stoffe 
ausgeworfen; auch können sie sich nicht mehr in grosser Menge an- 
sammeln und in die Eingeweide fliessen, um hier wiederum neue 
Schmerzen zu verursachen. Doch soll das Erbrechen nicht blos einmal 
während der Krankheit, sondern wiederholt stattfinden. 


Ueber Senfpflaster und Pechmützen. 


Desgleichen halte ich auch Hautreize durch Senf und das Aus- 
ziehen der Haare mittelst der Pechmütze für zweckmässig, namentlich 
wenn die Krankheit schon längere Zeit dauert. Will man dieselben 


ı) Vgl. Oribasius V, 762. 
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παραυτὰ 1) δόξουσιν ?) ἀνωδυνίαν προσφέρειν, ἀλλ᾽ οὖν ya τὴν ὀξύνην ἐς 
ὕστερον (ἐπὶ πλεῖον ἐπιτείνουσι χαὶ βιαιοτέραν χαὶ) 3) ἐπὶ πλείονα χρόνον 
ταραμένει» παρέχουσι. 4) χαὶ οἶμαί γε εἰκότως αὑτὰ μὴ συμφέρειν “ πυχνου- 
Heavy Ὑὰρ τῶν πόρων διὰ τὴν ἐχ τῶν ναοχωτικῶν φαρμάχων ψύξιν καὶ 
ταγυγομένων τῶν περιττωμάτων ἀναγχαϊόν ἐστι χαὶ τὴν ὅλην διάθεσιν 
ἐπχύξεσθα! μᾶλλον χαὶ δυσδιαφόρητον γενέσθαι. ?) πολλοὶ γοῦν Ex δευτέρου 
χαἱ τρίτου Ἀεδωχότες ἐπὶ τῶν τοιούτων διαθέσεων νέχρωσιν χαὶ παράλυσιν 
εἰργάσαντο, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ θάνατον ἐπήγαγον παντελῆ. διὰ ταῦτα πάντα 
δὴ δεῖ σπουδάζειν ἡμᾶς, 5) ὡς εἴρηται, τὰ ναρχωτικὰ τῶν φαρμάχων, ὡς 
ἔτυχεν, ἐπὶ τῶν χωλιχευομένων διὰ ψυχρὰν διάθεσιν, εἰ μὴ μεγάλη τις 
ὀδύγῃ χαὶ σφοδρὰ χαὶ χίνδυνον ἀπειλοῦσα συγχοπῆς εἴη τὸ ἀναγχάζον 
ἡμᾶς τοῦτο πρᾶξα!. ἐὰν οὖν ἡ δύναμις ἐρρωμένη σοι φανῇ  χαὶ ἡ ὀδύνη 
μεγάλη πάνυ nal χατεπείγουσα, τηνικαῦτα χρὴ μόνον ἐπιδιδόναι Aal τοῦτο 


u 


τροσάπαξ- ἐπὶ Ὑὰρ τῶν ἐχόντων θερμοτέραν τὴν χρᾶσω Aal da λεπτὸν 
χαὶ δριμὺν ὀδυνωμένων χυμὸν πρὸς τῷ μηδὲν βλάπτειν τὰ ναρχωτιχὰ 
τῶν ςαρμάχων Erı χαὶ μᾶλλον ὠφελεῖ παχύνοντα χαὶ εἰς πέψιν 8) ἄγοντα 


“2. εἰς εὐχρασίαν μεταβάλλοντα τὸν λεπτὸν χαὶ δριμὺν καὶ χολώδη χυμόν. 


Περὶ ἐμέτου. 

Ὁ δὲ ἔμετος ὠφελιμώτατός Eat: τοῖς διὰ Ψυχρὸν χυμὸν ἐξυνωμένοις 

ET μάλιστα ὁ ἀπὸ ῥαφανίδων καὶ ἁλμυρῶν χαὶ Ὑλυχέων καὶ πλειόνων 
ἐδ τς τγμάτων παραλαμβανέμινος 10) ἅμα γὰρ τῷ ἐμέτῳ χαὶ, εἴ τι γλίσχρον 
a I χαὶ παγὺ nal φλεγματῶδες, 11) συναναφέρετα! χαὶ οὗ συγχωρεῖτα! 
ἘΞ Σὺ συναγόμενον αὖθις τοῖς ἐντέροις ἐπιρρεῖν “ χαὶ ἑτέρων πάλιν ὀδυνῶν 12) 
ng: yivovrau. χρὴ δὲ μὴ μόνον ἐν τῇ νόσῳ, ἀλλὰ χαὶ ἐν τὸ 


ἤοχ σι τοῦτο πράττειν. 


- 
ῃ 


is διαλείμα 


Περὶ σιναπισμοῦ χαὶ δρώπαχος. 
Ὁμοίως δὲ χαὶ τοὺς διὰ νάπυος φοινιγμοὺς χαὶ δρωπαχισμοὺς 
ἁρμέζειν ἡγοῦμαι, μάλιστα 13) ἐπὶ τῶν ἤδη χρονισάντων ἐν τῇ τοιχύτῃ 


1) παρ᾽ αὐτοῖς M. — 2. δόξωσιν L. — 3) ἐπὶ πλεῖον ἐπιτείνουσι χαὶ βιαιοτέ- 
ραν χαὶ ist nach Cod. L und dem latein. Text ergäinzt worden; in den tibrigen 
Hss. fehlen die Worte. — 4) παρασχευάζουσι M. — >) γίνεσθαι M. — δ) Es 
scheint hier ein Wort ausgefallen zu sein, wie διδόναι, M schaltet προσφέρειν, 


der latein. Text dare ein. — 7) φαίνοιτο M. — 5) In den Has. πρὸς τὸ. — 
ἢ πέμψιν L. — 10) παραλαμβανομένων M. — 1!) M schaltet ein: καὶ τοῦτο, L: 
χαὶ τούτῳ. — 12) ἑτέραις... ὀδύναις L, M. -— 13) χάλλιστα M. Lund M schalten 


nachher τοὺς ein. 
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anwenden, so erwärmt man in den freien Zwischenräumen die leidenden 
Theile und zieht dadurch die schädlichen Stoffe in die Hautoberfläche. 
Wenn auch kleine Blattern und Bläschen entstehen, so darf man sich 
dadurch nicht schrecken lassen. Langwierige und andauernde Leiden 
pflegen durch diese gewaltsam scheinenden Mittel geheilt zu werden. 
Doch sollte man sie nicht während der Anfälle der Krankheit, sondern 
lieber in den freien Pausen anwenden und zwar aus Vorsicht, damit 
sich das Leiden bei dem Kranken nicht wiederholt. 


Ueber die Bewegung. 

Bei längerer Dauer dieser Krankheit und häufigeren Rückfällen 
ist auch Bewegung und jede körperliche Uebung sehr vortheilhaft, mag 
man nun zu Fuss, zu Ross oder zu Schiffe dem Körper Bewegung ver- 
schaffen. Ferner sind auch Ringübungen, Abreibungen des ganzen 
Körpers, Luftveränderungen und kleine Reisen zu empfehlen. Denn 
dies Alles wirkt verdünnend und zertheilend, befreit den Körper von 
überflüssigen Stoffen und kräftigt die ganze Constitution, so dass sich 
in den leidenden Theilen fernerhin kein kalter Saft mehr ansammeln 
kann und selbst derjenige, welcher aus anderen Organen hinzuströmt, 
nicht sofort von ihnen aufgenommen wird. 


Ueber Kolikschmerzen, welche durch Blähungen hervorgerufen 
werden. 


Wenn die Schmerzen in der Menge der Blähungen ihren Grund 
haben, so ist es zweckmässig, leichte Bähungen mit Hirse (Panicum 
miliaceum L.) und Kleien, sowie Kiystiere anzuwenden, welche aus 
feinen, erwärmten Oelen und einigen gegen Blähungen wirkenden 
Arzneien oder Gewürzkörnern bestehen. Denn ein Kliystier aus der- 
artigen Substanzen treibt sofort eine Anzahl Blähungen heraus, und 
die Schmerzen hören augenblicklich auf. Vorzügliche Resultate erzielt 
man auch, wenn man einen recht grossen Schröpfkopf in der Gegend des 
Nabels aufsetzt. Die Raschheit dieser Cur haben Manche bewundert und 
geglaubt, dass die Schmerzlosigkeit durch Zauberei, nicht aber auf Grund 
der Wissenschaft herbeigeführt werde. Es ist ferner klar, dass man auch 
in diesen Fällen der erwärmenden Lebensweise den Vorzug zu geben hat. 

Ueber Kolikschmerzen, welche bei Verstopfung durch harte 
Kothmassen auftreten. 

Die Kolikschmerzen, welche sich in Folge von Verstopfung durch 
harte Kothmassen einstellen, soll man hauptsächlich durch den reich- 
lichen Gebrauch des Hydroleums und des Honigmethes heilen und den 
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wow” ἀναθάλκεται 1) yap Ex διαλειμμάτων, εἴ τις αὑτοῖς χρήσαιτο, 2) τὰ. 
πεκονθότα καὶ 5) περὶ τὴν ἐπιφάνειαν ἀνθέλχετα! τὰ περιττά. εἰ δὲ χαὶ 
φλυχταίνας συμβῇ Ὑενέσθαι μιχρὰς χαὶ ψυδράχια, οὗ δεῖ ταράττεσθαι. τὰ 
δὲ χρόνια τῶν παθῶν χαὶ ἐπίμονα ὑπὸ τῶν δοχούντων εἶναι βιαιοτέρων 
βοηθημάτων φιλεῖ μᾶλλον τὴν λύσιν ἐπιδέχεσθαι. ταῦτα δὲ οὐχ Eder 
αράττειν ἐν τοῖς παροξυσμοῖς, ἀλλὰ μᾶλλον ἐν τοῖς διαλείμμασι προ- 
φυλαχῆς χάριν, ὥστε μὴ συγχωρεῖν ἔτι τοῦ πάθους πρὸς ὑπέμνησιν ἐλθεῖν 
τὸν πάσχοντα. 
Περὶ χινήσεως. 
Καὶ ἡ χίνησις δὲ χαὶ πᾶσα γυμνασία τὰ μεγάλα συμβάλλεται 3) 
τοῖς χεχρονιχόσιν ἐν τῇ τοιαύτη νόσῳ χαὶ συνεχέστερον ἁλισχομένοις. 5) 
εἴτε διὰ ποδῶν εἴτε διὰ ἴτπου εἴτε χαὶ διὰ πλοῦ χινεῖν τὸ σῶμα βούλοιντο, 6) 
na! παλαίστρα χαὶ ἀνάτριψις ὅλου τοῦ σώματος χαὶ τόπων μεταβολὴ καὶ 
ἀκοδημία μαιρά" ταῦτα Ὑὰρ πάντα λεπτύνει χαὶ διαφορεῖ χαὶ τὸ πᾶν 
ἀπέριττον διατίθησιν ἀναρρωννύντα τὴν ὅλην ἕξιν, ὡς τοῦ λοιποῦ μηχέτι 
τὰ πεκονθότα δύνασθαι ψυχρὸν ἀθροίζειν χυμὸν, αλλὰ μηδὲ 7) τὸν ἐξ ἑτέρου 
ἐπιρρέοντα ἑτοίμως ἐπιδέχεσθαι πρὸς ἑαυτά. 


Περὶ τῶν ἐπὶ πνεύμασι χωλιχευομένων. 

Ἁρμέζουσι μὲν οὖν χαὶ τοῖς διὰ πλῆθος πνευμάτων ὀδυνωμένοις αἴ 
τε διὰ χέγχρων χαὶ πιτύρων συμμέτρως πυρίαι προσφερέμεναι χαὶ τὰ 
συγχείμενα διχ τῶν λεπτομερῶν χαὶ θερμοτέρων ἑλαίων ἐχόντων τ' τῶν 
ἀφύσων φαρμάχων ἦτο: σπερμάτων. ἐνεθέντος 5) γάρ τινος 3) “τούτων εὐθὺς 
ἐχχρίνουσι πλῆθος πνευμάτων Aal παραυτὰ παύοντα!' τῆς ὀδύνης. ὀνίνησι 
δ᾽ αὑτοὺς μάλιστα χαὶ σιχύα περὶ τὸν ὄμφαλον εὐμεγέθης τεθεῖσα, ὥστε 
θαυμάσανταάς τινας τὸ τάχος τῆς θεραπείας μαγεία τῶνδ χαὶ οὐ λόγῳ τέχνης 
ἐπινοῆσαι τὴν ἀνωδυνίαν αὑτοῖς ἐπιγίνεσθαι. δῆλον δὲ, ὅτι χαὶ ἐπὶ τούτου 10) 
τὴν θερμοτέραν προσήχει ἔτι μᾶλλον προτιμᾶν δία"ταν. 


Περὶ τῶν δι᾿ ἔμφραξιν 11) σχληρᾶς χόπρου ὀδυνωμένων τὸ χῶλον. 

Τοὺς δὲ δι’ ἔμφραξιν σχληρᾶς χέπρου ὀδυνωμένους τὸ χῶλον σπουϑδά- 
ζει» χρὴ μάλιστα πολλῷ τῷ ὑδρελαίῳ χαὶ 12) μελιχράτῳ θεραπεύειν χαὶ 

1) ἀναθάλπονται 2200, 2201, 2202, C, L. --- ἢ χρήσει Μ. -- 38) καὶ findet 
sich nur in L und M. -- 4) συμβάλλονται 2200, 2202, C, 1,, Μ. -- °) ava- 
λισχομένοις L. — 6) βούλοιτο 2200, 2201, L; βάλοιτο 2202, C. — T) μήτε L, M. 
— 5) ἐνεθέντες M. — 9) Die Hass. haben τινι. — 1N) τούτων 2202. — 11) δι᾿ 
ἐμφράξεως M. — 12) ἢ M. 
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τοτίζειν δὲ τοῖς abrois" οὕτω Ὑὰρ ὑγραινόμενον τὸ φθάσαν ξηρανθῆναι χαὶ 
σκαληρυνθῆναι σχύβαλον ὑπὸ τῆς συνεχοῦς τῶν ἐνεμάτων χρήσεως ὀλισθαί- 
νεῖν τε κερὶ τὰ χάτω χαὶ ἐχχριθῆναι δυνήσεται. χαὶ πᾶσα ὑγρὰ δίαιτα 
εὔδηλον ὅτι τούτοις συμφέρει χαὶ μάλιστα ἡ 1) ὑπάγειν τὴν γαστέρα 
κεκιστευμένη᾽ ἢ) ἀλυπιὰς 8) τοίνυν βοτάνη συνεψομένη 2) τοῖς λαχάνοις, ὁμοίως 
δὲ χαὶ τὸ παρθένιον θαυμαστῶς ὅ) ὑπαχθῆναι τὴν γαστέρα παρασχευάζει 
καὶ ὁ τοῦ παλαιοῦ ἀλεχτρυόνος ζωμός. χρὴ δὲ ἀναπτύξαντας αὑτοῦ τὴν 
Ἰαστέρα nal πληρώσαντας ἁλῶν χαὶ ἀνήθου χόμης ἕψειν ἐμβάλλοντας 
ὕδατος πολλοῦ χαὶ ἐπὶ δ) τοσοῦτον ἕψοντας, ἄχρις 5) οὗ πάνυ διαλυθῇ 
ταὶ χαθεψηθῇ. εἰ δὲ χαὶ συνεψήσεις 9) αὑτῷ 10) πολυποδίου 11) ὅσον οὗγ. a’, 
Im μᾶλλον ὑπαχτιχώτερος ὁ ζωμὸς γενήσεται. 12) εἰ δὲ χαὶ οἴνου αὑτῷ 
Ξροσκλέξεις 13) ἢ οἰνομέλιτος, ἠδύτερον αὑτὸν ἐργάσῃ πολλῷ χαὶ ὑπαχτι- 
χώτερον. ἐπειδὴ δέ τινες ἐχρήσαντο χαὶ τῇ χαλχευτικῇ φύσῃ χαὶ χατα- 
ποτίοις ἀπὸ μολύβδου Ὑενομένοις οὐδὲν δυνηθέντες δρᾶσαί τι μέγα διὰ 
τῶν προσενεχθέντων ἀντιδότων χαὶ ἐνεμάτων, ἀναγχαῖόν ἐστι χαὶ περὶ 
τούτου ἡμᾶς 14) εἰδέναι. ὡς εἴ γε χωρὶς φλεγμονῆς προηγησαμένης ἐστὶ 
ψυχρὰ ἡ χωλιχὴ χαὶ εἰλεώδης διάθεσις, 15) συμφέρει τηνικαῦτα χεχρῆσθαι 
τὴ διὰ τοῦ ἀσχοῦ θεραπεία εἰ δὲ 16) φλεγμονῆς προηγησαμένης ἐπίσχεσις 
ἐγένετο, πρὸς τῷ 17) μηδὲν ὠφελῆσαι χαὶ βλάψει 18) τὰ μέγιστα. ἔστω δὲ 
ὁ τρόπος τῆς χρήσεως οὕτω᾽ 19) λαβὼν αὐλίσχον ἰατρικὸν ἐφάρμοσον αὑτὸν 
τῇ χαλκχευτικῇ φύσῃ καὶ, ὅταν τοῦτο ποιήσῃς, διάστειλον αὑτὴν, ἕως οὗ 
θεάσῃ πᾶσαν κληρωθεῖσαν πνεύματος, καὶ τότε λοιπὸν ὡς ἐπὶ ἐνετῆρος 20) 
πέμπε τὸ πνεῦμα συστείλας τὸν ἀσχόν. εἶτα μετὰ τοῦτο χλῦσον παραυτὰ 
δι’ ὀλίγου νίτρου χαὶ ὑδρελαίου " 21) χενωθήσεται γὰρ ἅμα τῷ χλύσματι τὰ 
ἐν τῇ γαστρὶ καὶ τοῖς ἐντέροις περιεχόμενα πάντα, ὥστε θαυμάσαι, εἴτε 
χόπρος εἶτε ὑγρὸν εἴτε πνεῦμα φυσῶδες ἦν τὸ περιεχόμενον. ὡσαύτως χαὶ 
τοῖς χαταποτίοις τοῖς διὰ τοῦ μολύβδου χεχρῆσθαι δεῖ 22) μηδεμιᾶς οὔσης 
φλεγμονῆς καὶ μάλιστα ἐν ἀρχῇ προελθουσῶν γὰρ ἤδη τινῶν ἡμερῶν χαὶ 

1) Die Hss. schalten τῶν ein. — ?) πεπιστευμένων M. L schaltet nachher 
καὶ ein. — °) In den Has. steht alurla. — 4) συνεψηθεῖσα M. — 5) L schaltet 
ὅπως ein. — 9) ἄχρι L,M. — 7) ἑψήσας M. — 9) ἕως M. — 9) συνεψήσῃς 
L,C. — 1Ὁ αὐτὸ M; αὐτὰ L. — 11) πολυπόδιον 2200. — 12) γίνεται M. — 
18) προσπλέξῃς L. — 32) ὑμᾶς L. -— 15) Die Has. haben: προηγησαμένης εἶναι 
ψυχρὰν τὴν κωλικὴν χαὶ ellewon διάθεσιν. — 16) ὥστε L; ὡς εἴγε M. — [ἢ Die 
Hss. haben τὸ, — 38) βλάψειεν L, M. Cod. M schaltet noch ἂν ein. — 
4) οὗτος L. — 20) Guinther setzt statt dessen χλυστῆρος. — 2!) M schaltet 
καὶ ein. — 22) Die Hss. schalten δὲ ein, das als Dittographie von δεῖ erscheint. 
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Tage verflossen sind, und die Erweichung und Reife eingetreten zu sein 
scheint, glaube ich, dass sowohl die Bleipillen, als auoh die Euphor- 
biumpillen hindurch dringen und die Verstopfung vollständig beseitigen 
können. 
Ueber Kolikleiden, welche durch heisse und gallige Säfte 
erzeugt werden, 

Nachdem wir so viel von den Kolikschmerzen, welche durch zu 
viele Blähungen und durch kalte und dicke Säfte hervorgerufen werden, 
gesprochen haben, haben wir noch die Entstehung dieses Leidens in 
Folge galliger und scharfer Säfte zu erörtern; doch wollen wir auch 
hier mit der Diagnose beginnen. 


Die Diagnose der von heissen oder galleartigen Säften 
herrührenden Kolik. 


Die durch heisse, gallige und scharfe Säfte hervorgerufene Kolik 
kann man aus den beissenden, brennenden und bohrenden Schmerzen 
im Innern, aus der Trockenheit der Zunge, dem Durst und der Schlaf- 
losigkeit erkennen. Ferner dauern die Krankheitsanfälle gewöhnlich 
nur einen Tag, der Urin ist scharf, und die Stuhlentleerungen sind 
gallig und reichlich. Auch verschlimmert sich der Zustand der Kranken 
in Folge zu heisser Speisen, Getränke und Arzneimittel, und meistens 
tritt Fieber hinzu. Dies sind die charakteristischen Merkmale, wenn 
das Kolikleiden von galligen und heissen Säften herrührt. Die Cur 
muss natürlich mit entgegengesetzt wirkenden, also mit kühlenden und 
anfeuchtenden Mitteln, unternommen werden. 


Die Behandlung der durch heisse und gallige Säfte 
entstandenen Kolik. 


Der Gerstenschleimsaft. ist für diese Kranken sehr zuträglich, 
wenn er allein, ohne Beimischung von Lauch (Allium Porrum L.) oder 
zu vielen Salzen, verabreicht wird. Denn ohne Salz kann er, wenn 
irgend ein Mittel es vermag, die Hitze kühlen und die galligen Bestand- 
theile entfernen, besonders wenu er reichlich und oft gegeben wird. 
Ferner sind auch die Dotter frisch gelegter Eier zu empfehlen. 


Ueber die Gemüse. 
Die Gemüse sind in diesen Fällen sowohl roh als gekocht von 
vielem Vortheil, und vorzugsweise wird grosser, üppiger, kalter Lattich 


Περὶ χωλικχῆς διαθέσεως. 365 


χωνώσεώς 1) τινος φανείσης καὶ πέψεως, οἶμαι καὶ τὰ διὰ τοῦ μολύβδου 
χαταχότια καὶ τὰ διὰ τοῦ εὐφορβίου τηνικαῦτα δυνήσεται διαβῆναι 2) χαὶ 
τὴν ἔμφραξιν διαλῦσαι καλῶς. 


Περὶ τῆς διὰ θερμοὺς καὶ χολώδεις χυμοὺς γινομένης χωλιχῆς διαθέσεως. 

Τοσαῦτα περὶ τῶν ἐπὶ πλήθει πνευμάτων διαλαβόντες χαὶ περὶ τῶν 
ἐξὶ ψυχροῖς χαὶ παχέσι χυμοῖς ὀδυνωμένων τὸ χῶλον ἤδη λοιπὸν ἀνα- 
γράψομεν 5 καὶ περὶ τῶν ἐπὶ χολώδεσι χαὶ δριμέσι χυμοῖς ἁλισχομένων 
τῷ τάθει τούτῳ τὴν ἀρχὴν χἀνταῦθα τοῦ 4) πῶς χρὴ διαγινώσχειν αὐτοὺς 
τοηχάμενοι. 

Διάγνωσις τῶν ἐπὶ θερμοῖς ἢ χολώδεσι χυμοῖς χωλιχευομένων. 

Γνωρίσεις δὲ πάλιν τοὺς διὰ θερμοὺς χαὶ χολώδεις al δριμεῖς 
χυμοὺς χωλιυχκευομένους ἔχ, τε τοῦ δάχνεσθαι δοχεῖν χαὶ ἐχχαίεσθαι χαὶ 
τιρᾶσθαι τὰ ἔνδον nal τὴν γλῶτταν ξηρὰν ἴσχειν χαὶ δίψαν καὶ ἀγρυπνίαν 5) 
χαὶ διὰ μιᾶς δὲ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ παροξύνεσθαι χαὶ τὸ οὖρον εἶναι δριμὺ 
χαὶ τὰ διὰ γαστρὸς ἐχχρινόμενα χολώδη aid) πολλὰ χαὶ ὑπὸ τῶν 
ἐδεσμάτων τῶν θερμοτέρων χαὶ πομάτων χαὶ 8) βοηθημάτων παροξύνεσθαι 
μᾶλλον χαὶ οὐκ ἄνευ πυρετοῦ διατελεῖν τοὺς πλείους αὑτῶν. τοιαῦτα μὲν 
οὖν τὰ γνωρίσματα τῆς ἐπὶ χολώδεσι 9) χαὶ θερμοῖς χυμοῖς γινομένης 
χωλικῇς διαθέσεως. θεραπεύειν οὖν χρὴ δηλονότι τοῖς ἐναντίοις τοῖς ψύχειν 
χαὶ ὑγραίνειν δυναμένοις. 


θεραπεία χωλικῆς διαθέσεως διὰ θερμοὺς χαὶ χολώδεις γυμοὺς γινομένης. 
Πτισάνης τοίνυν 10) χυλὸς αὑτοῖς ὠφελιμώτατος χαθ᾽ ἑαυτὸν προς- 
φερόμενος μηδεμίαν ἔχων ἐπιμιξίαν N πράσου ἢ ἁλῶν πλειόνων ἐχτὸς 
γὰρ ἁλῶν ἐμψύξαί τε 11) τὸ θερμὸν χαὶ ἀπορρῖψα! τὸ χολῶδες, εἴπερ τι 
nat ἄλλο, δύναται χαὶ μάλιστα πλείων. τε χαὶ πολλάχις διδόμενος 12) χαὶ 
τῶν ὠῶν τῶν προσφάτως τεχθέντων αἱ λέχυθοι προσφερόμεναι. 


Περὶ λαχάνων. 
[Tüv δὲ λαχάνων τούτοις ὠφελιμώτατα χαὶ ἄνεφθα χαὶ 13) ἑφθὰ 
προσφερόμενα χαὶ ἔτι πλεῖον αἱ μεγάλαι χαὶ εὐθαλεῖς 14) θριδαχίναι 
1) L und M schalten ἤδη ein. --- 3) διαμεῖναι 2200, 2201, 2202, C, L; 
der latein. Text hat dari. — 8) ἀναγράψωμεν L. — *) In den Hass. steht ro. — 
ὃ) διφᾶν.. ἀγρυπνεῖν M. — 6) 2200, 2201, 2202, C schalten τὸ, L und M τὰ ein. 
— ἢ καὶ fehlt in den Hss. — 9) ἢ M. — ὃ M schaltet ein: χαὶ δριμέσι. — 
10) M schaltet ὁ ein. — 11) ἐμφύξεται L, M. — 12) προσφερόμενος M. — 12) M 
schaltet Tvrußa ein. — 14) εὐθεῖαι M; L und M schalten nachher xat yAuxsiaı ein. 
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(Laotuca sativa L.) in passender Weise gereicht. Man soll denselben 
hauptsächlich bei Schlaflosigkeit, bei heisser Säfte-Constitution und kräf- 
tigem Alter anrathen. Auch alles Obst, welches Kühlung und Feuchtig- 
keit gibt, darf man den Kranken ohne Angst vor irgend welchem Schaden 
erlauben; nur vor den Kürbissen (Cuourbita L.) soll er sich in Acht 
nehmen, weil dieselben ihrer Natur nach eine schädliche Wirkung auf 
den Grimmdarm äussern, wie allgemein bezeugt wird. Ich selbst weiss, 
dass nicht blos Jünglinge, sondern auch Greise in wenigen Tagen durch 
eine derartige Nahrung geheilt worden sind. Ferner habe ich auch, 
wie ich mich erinnere, kaltes Wasser angewendet, wenn ich die Kräfte 
wohlerhalten und die wichtigeren Organe unversehrt fand. Ich habe 
dadurch den Schmerz völlig beseitigt und das Auftreten der Krankheit 
überhaupt verhindert, während sonst der Kranke von häufigen Krank- 
heitsanfällen zu leiden hatte. Namentlich blieben jene Kranke in 
Zukunft von weiteren Anfällen verschont, welche sich des Weines ent- 
hielten, nichts Scharfes genossen und beim Wassertrinken, sowie bei 
einer feuchten Nahrung ausharrten. Wo ich mich jedoch fürchtete, 
kaltes Wasser zu geben, weil ich die Entzündung eines edelen Organes 
vermuthete, oder weil Körperschwäche vorhanden war, da liess ich, 
‚wie ich mich entsinne, abgekühltes Rosenöl in reichlicher Menge in 
den After einspritzen; ich habe damit grossen Nutzen geschaffen. 
Häufig habe ich auch Gänsefett hinzugesetzt und dabei bemerkt, dass 
dies dem Kranken Vortheil brachte. Wenn in Folge der Schärfe und 
der masslog ätzenden Eigenschaften der Galle Gewebsreste mit dem 
Stuhlgang abgehen, so ist auch ein Klystier von Gerstenschleimaafl 
mit Kamillen (Anthemis L.), ebenso wie von Eigelb mit Rosenöl sehı 
heilsam. 


Ueber die Fische. 
Die Kranken dürfen von den Fischen nur diejenigen zu sict 
nehmen, welche hartes Fleisch haben, wie z. B. der Keris, der Orf, deı 
Glaukusfisch (Scisena aquila L.?), der Skorpionfisch (Scorpaena L.), di« 


Garneele, der Knurrhahn (Trigla L.), der Tintenfisch (Sepia L.) un< 
der Kalmar (Loligo vulgaris L.). 


Ueber die Schalthiere. 


Von den Schalthieren sind die Kammmuscheln (Peoten Jacobaeus) 
die Austern und die Meerschnecken erlaubt. Auch ist den Krankeı 
der Seeigel (Echinus L.) zu empfehlen, weil er nioht blos eine gut 
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ψυχρισθεῖσαι !) χαλῶς διδόμενα!. δεῖ δὲ διδόναι μάλιστα ταῦτα τοῖς 
ἀγρυπκνοῦσι καὶ θερμοτέραν ἔχουσι τὴν χρᾶσιν καὶ ἀχμάζουσι τὴν ἡλικίαν. 
χαὶ πᾶσαν δὲ ὀκώραν ψύχειν χαὶ ὑγραίνειν δυναμένην προσφέρειν δεῖ τούτοις 
μηδεμίαν 5) ὑπονοοῦντας αὑτοῖς ἔσεσθαι βλάβην, τὴν μέντοι! χολοχύνθην 
μόνην 8) φοβεῖσθαι διὰ τὸ φυσιχὴν !) ἀντιπάθειαν αὑτὴν πρὸς τὸ χῶλον 
ἔχειν, ὡς ὑπὸ πάντων μαρτυρεῖται. ἐγὼ γοῦν οἶδα οὐ μόνον νεωτέρους, 
ἀλλὰ χαὶ τοὺς τὴν πρεσβυτικὴν ἔχοντας ἡλικίαν ἰαθέντας ἐν ὀλίγαις ἡμέραις 
ὑπὸ τῆς τοιαύτης διαίτης. ὅ) χαὶ ψυχρῷ δὲ ὕδατι χρησάμενος 5) οἶδα, ἐφ᾽ ὧν 
εὗρον ἐρρωμένην τὴν δύναμιν ἀβλαβῇ τε τὰ χύρια μόρια, χαὶ τελέως 
ἀποπκαύσας τὴν ὀδύνην χαὶ τὴν ὅλην ἔτι συμβῆναι διάθεσιν χωλύσας χαὶ 
ταῦτα συνεχέσι παροξυσμοῖς ἁλισχομένου τοῦ κάσχοντος.  ἐχεῖνοι δὲ 
μάλιστα τῶν χαμνόντων ἔμειναν τοῦ λοιποῦ μηχέτι παροξυνόμενοι, ὅσοι 
“ρὸς τῷ 5) τοῦ οἴνου ἀπέχεσθαι χαὶ τῶν δριμέων ἁπάντων ἀπέσχοντο 9) 
τοῦ λοικοῦ χαὶ ἐπέμειναν τῇ ὑδροποσία χαὶ τῇ ἐμψυχούσῃ διαίτῃ χρώμενοι. 
ἐφ᾽ ὧν δὲ τὸ ψυχρὸν ἐφοβήθην δοῦναι A φλεγμονὴν ὑποπτεύσας εἶναι χυρίου 
μορίου ἣ διὰ τὸ τὴν δύναμιν ἀσθενεῖν, 10) ἐπὶ τούτων χαὶ ῥόδινον οἶδα 
δεδωχὼς ψυχρισθὲν 11) δαψιλὲς διὰ τῶν χάτωθεν ἐνέσας χαὶ τὰ μέγιστα 
ὠφελήσας. προσέπλεξα δὲ χαὶ στέαρ χήνειον πολλάχις χαὶ εἶδον, ὅτι 
ὠφέλησα. 12) εἰ δὲ διὰ τὸ δριμὺ καὶ δαχνῶδες ἀμέτρως τῆς χολῆς καὶ 
ξυσματώδη διὰ τῆς γαστρὸς ἐχχρίνονται, 13) χαλῶς ποιεῖ χαὶ ὁ χυλὸς τῆς 
πτισάνης ἅμα χαμαιμήλῳ ἐνεθεὶς χαὶ τὰ πυρρὰ τῶν ὡῶν ἅμα ῥοδίνῳ 
ἐνμέμενα ἐπὶ τούτων. 
Περὶ ἰχθύων. 

Τῶν δὲ ἰχθύων αὑτοὺς συμφέρει λαμβάνειν τοὺς σχληροτέραν ἔχοντας 
τὴν σάρχα, οἷον χηρίδα, ὀρφὸν, γλαῦχον, σχορπίον, χαρίδα, χόχχυγα, 13) 
σηπίαν, τευθίδα. 

Περὶ ὀστραχοδέρμων. 

Τῶν δὲ ὀστραχοδέρμων χτένια χαὶ τὰ ὄστρεα χαὶ χοχλίας θαλασ- 

σίους. χαλῶς 15) δὲ χαὶ & ἐχῖνος αὑτοῖς ἔστι. πρὸς τῷ 16) παρέχειν τὸ 


1) ψυχρισθῆναι 2200, 2201, 2202, C. — 2) L und M schalten ἐξ αὐτῶν 
ein. — ?) μόνον L, M. — 4) M schaltet τινα ein. — °) αἰτίας M. — 6) γρησαμέ- 
νους 2200, 2201, 2202, C, L. — ΜΞ schaltet πλὴν ein. — °) In den Has. 
steht τὸ. — °) Die Hss. haben ἠνέσχοντο. — 1) ἀσθενῆ M. — 11) φυχρανθὲν M. 
— 12) ὠφέλησαν 2202, C, L. — 132. Die Hss. haben ἐχχρινόμενα. — 14) Diesen 
Wort ist in den Hss. verstiimmelt; 2200, 2201, 2202, C haben χόγχιστα, L: 
xöyxıya, M: χόχιδα. — 15) χαλὸς 2202, C. — 18) Die meisten Hass. haben ro. 
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Säftemischung und Kühlung herbeiführt, sondern auch auf den Magen, 
den Unterleib und den Urin günstig wirkt. Er wird durch nichts über- 
troffen. 

Ueber das Fleisch. 

Von den Fleischsorten gibt man hauptsächlich die schwer ver- 
daulichen Bestandtheile, wie z. B. die Füsse und den Magen des Rindes, 
die Schweinstaschen und Schweinsklauen, wenn sie ganz gehörig ab- 
gekocht und kalt geworden sind. 


Ueber das Obst. 

Von den Obstarten muss man die Apfelmelonen (Cucumis MeloL.?) 
allen anderen vorziehen. Damit sie jedoch den Magenmund nicht zu 
Grunde richten, soll man, wenn man sie geniessen will, etwas Essig 
darauf schütten. Auch alles übrige Obst, welches gegen Blähungen 
wirkt und süss ist, darf der Kranke als Delicatesse mit Mass geniessen. 
Dagegen darf er unter keiner Bedingung Kuchen oder Dessert zu sich 
nehmen, wenn das Beissen und die Schmerzen des Grimmdarms von 
der Galle herrühren. 


Ueber die Bäder. 

 Büsswasserbäder sind in diesen Fällen empfehlenswerth, besonders 
wenn die Kranken im kräftigen Lebensalter stehen und eine zu hitzige 
Säftemischung besitzen; doch darf die Luft und die Wasserwanne nur 
lauwarm sein. Ferner soll man Einreibungen vornehmen und zwar an 
den leidenden Theilen mit Kamillen, am ganzen übrigen Körper mit 
Hydroleum. Dagegen soll man den Kranken verbieten, Natron oder 
Majoran (Origanum Majorana L.) oder überhaupt etwas Scharfes oder 
Hitziges aufzustreichen, die leidenden Theile abzureiben und zu bähen, 
salzige oder natronhaltige Quellen zu gebrauchen und überhaupt die 
sogenannten Mineralbäder zu besuchen. Ebenso dürfen sie nicht sofort, 
wenn sie aus dem Bade gestiegen sind, Wein trinken, sondern sie sollen 
lieber Gerstenschleimsaft oder laues Wasser zu sich nehmen. Während 
der Mahlzeit kann man ihnen auch, wenn sie Verlangen darnach haben, 
das sogenannte Recentatum !) und selbst kaltes Wasser gestatten, da 
der Genuss desselben Nutzen bringt. Wünschenswerth ist es, wenn 
sich die Krauken des Weines gänzlich enthalten. Wollen sie dies nicht 
thun, weil sie den Wein nicht vollständig entbehren können, so erlaube 
man ihnen nur verdünnten und gewässerten Wein. 


ı) Offenbar handelt es sich um das lateinische recentatum. 
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ν᾿ ᾿ x 


ἐριπεραστιχον χαὶ ἔμψυχον ἔτι nal τὸ εὑστόμαχον χέχτητα! χαὶ τὸ 
ἐποίλιον χαὶ διουρητιχὸν, ὧν οὐδὲν ἐστι χάλλιον. !) 


Περὶ χρεῶν. 

Τῶν δὲ χρεῶν μάλιστα διδόναι συμφέρει τὰ δυσχατέργαστα, οἷον 
τῶν τε βοῶν τοὺς πόδας χαὶ τὴν χοιλίαν χαὶ τῶν συῶν τὴν μέτραν χαὶ 
τὸς ἔγυχας χαλῶς ἑψηθέντας χαὶ ψυχρισθέντας. 

Περὶ ὁπωρῶν. 

Καὶ τῶν ὁπωρῶν δὲ τοὺς μηλοπέπονας δεῖ 2) προτιμᾶν τῆς ἄλλης 
ἀτάσης ὀκώρας. πρὸς δὲ τὸ μὴ ἀνατρέπεσθαι τὸ στόμα τῆς γαστρο:ξ μιρνόξιν 
αὐτοῖς χρὴ ὀλίγου ὄξους ἐν τῷ μέλλειν προσφέρεσθχ'. χαὶ 3) τὴν ἄλλην 
δὲ τᾶταν ὁκώραν τὴν ἄφυσον χαὶ Yorie οὐδὲν ἄτοπον ἡδονῆς χάριν 
αὐτοὺς λαμβάνειν συμμέτρως. τῶν δὲ πλαχούντων ἢ τραγημάτων οὐδὲν ξλως 

ὸ 


προσφέρεσθαι 4) δεῖ τοὺς ὑπὸ χολῆς δαχνομένου: χαὶ ὀδυνωμένους τὸ χῶλον. 


Περὶ λουτρῶν. 5) 
Λουτρὰ δ) Σὲ τὰ ἀπὸ Ὑλυχέων ὑδάτων παραλαμβανέσθωσχν ἐπὶ 
, % 9“ ΕῚ « ΟῚ ψ “ Γ e* v 4 ν᾿» 

τούτων χαὶ μάλιστα ἐπὶ τῶν ἀχμαζόντων τὴν ἡλικίαν χαὶ θερμοτέραν 
ἐχόντω) τὴν χρᾶσιν. ἔστω δὲ χαὶ & ms?) εὔχρατοξ χαὶ ἡ τοῦ θερμοῦ 
δεξαμενή, χαὶ ἀλοιςῇ,͵ δὲ χεχρήσθωτα» 5) χατὰ μὲν τῶν πεπονθότων τόπων 9) 
χαμαιμήλῳ, ἐν δὲ τῷ ὅλῳ σώματι τῷ ὑδρελαίῳ. φευγέτωσαν δὲ χαὶ τὸ 
ἐκιχλάττειν 10) γίτρω 11) ἢ σαμψύχῳ ἢ Erw; τινὶ τῶν Σριλέων ἣ 2) θερμῶν. 
xl τὸ ἀνατρίβεσθχ!ι τὰ πεπουθέτα ua πυριᾶν παραιτείσθωσαν χαὶ τὰ 
ἁλμυρὰ ὕδατα ἢ υτρώξη, χαὶ 75 ἔλως προῦπελ 
μένοις ὕδασιν. ἀνιέντες Σὲ ἀπὸ τοῦ ῥχλανείου μὴ, πινέτωσχν οἴνου παρα- 
χρῆμα, λαμβανέτωσαν 2ὲ χυλοῦ πτισάνης ἢ εὑχράτου. ἐν 2E τῷ μέσῳ 


ἾΝ τροφῆς, εἰ Au λοῖντο, χαὶ “= ara ee us ἐπιτρέπει 


εἰ χαὶ χαντελῶς ΩΝ δυνατῶν, Χχλν , ἂν em εἰ 28 μὴ, Womens 
διὰ τὸ μὴ δύνασθαι: φέρειν τῇῷἢ, παντελῆ, τοῦ οἴνου ἀποχ», συγχωρητέον 


> “Ὁ Γ «- Γ « ’ ’ Y 
αὐτοῖς τὸν Ἀεκτῶν A υδατώξδγη, πίνειν UN. 


1) χάλλιστον 2200, 2201, 2202, (,,.. -- 1, 1, nnd M schalten "μᾶλλον 
ein. — ’) χατὰ M. — 4), προφέρει: M. — ἡ, οοτροῦ 2202, GC. — ®, ἡφυτρῦ, Μ. 
— ἢ ἀνὴρ 2200, ein Kchreibfebler, der seltsamer Weine in die früberen Aus- 
gaben Aufnshme fand. — ", Käinmtliche griech Hau haben 1,159,072,. nur 
in Cod. M findet sich obige “παρ. Ὁ χατὰ mit Acene. Bing. M. — 15) ἐπ-- 
πέττειν Μ. — 11) οἷν.» 229], — Ἴ, 1, schaltet τῶ, ein. — 15 “φῶτα 22, 
3201, 2202, L. 

Puschmano. Alesaader vra Trail. II E4. 4 
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Περὶ χινήσεως. 

Γυμνασίοις δὲ χαὶ αἰώραις 1) χαὶ πάσῃ κινήσει χεχρήσθωσαν ἐν τοῖς 
πιλλείμμασι μήτε πολλοῖς μήτε συντόνοις - οὔτε Ὑὰρ φέρουσιν, ἀλλ᾽ εὐθὺς 
δύςχρατοί τε χαὶ δριμύτεροι γίνονται, ἐπειδὰν ἐπὶ πλέον τοῖς γυμνασίοις 
χρήσωνται. ἀπεχέσθωσαν δὲ χαὶ θυμοῦ χαὶ φροντίδος ἁπάσης, ὡς ἐνδέχεται, 
u παντοίων χόπων. οὕτω γὰρ ἐγχρατῶς 2) Σιαιτώμενοι χαὶ ἐν εὐθυμία 


LAN} 


man διατελοῦντες δυνήσονται διαφεύγειν 3) τὴν ἀνιαρὰν χαὶ ἐπώξυνον τοῦ 
χώλου ὀδύνην. 
Περὶ χαθαρσίου. 4) 
Εἰ Σὲ χαὶ δεήσει ποτὲ χαθχροίῳ ") ἡμᾶς χρήτασθχ' ἐπὶ τῶν διὰ 
Ἰϑλώδη χαὶ δριμὺν χυμδν ὀξδυνωμένων τὸ χῶλον, προσέχει.» ? 2 
=) τούτων προσφέρειν φάρμαχον Zpyab τι ἔχον, οἷον Ba ἃ Κυιδίου 


ραν τούτους ἔτι χαὶ στρόζων χαὶ ξδήξεως αἵτ' ρει χαὶ χολῆς ἄλλης 
eben. χρήσιμος ον ἐστιν ἐπὶ τούτων 5) ἡ πιχρὰ λεγομένη ἀυτίδοτος. 

εἰ μὲν γὰρ 19) ἡ τὴ» ὀδύνη» ἐπιφτέ 
mM προσπκεκλασμένη 13) περὶ τοὺς es αυτῶν τῶν ἐντέρων, αὑτὴν 


4. 


οὐπα αὶ ll, Ars χολὴ ἐμφαίνοιτὸ 12) 


u $ 


0 ἑαυτὴν ἐπιδιδόναι YET τὴν πιχρὰν αὐτοῖς. εἰ 58 un μένον ἀνχπέποται, 1?) 
ἀλλὰ χαὶ περιέχετα! χαὶ ἐξ ἑτέρων νῶν πολλζλις,) 90 δεῖ γχθ᾽ ἐχυτὴ» 
ἐπιδιδόναι τότε τὴ» ἀντίδοτον. ἀλλὰ 15, προτπλέχουντας αὐτί, ἔχκρυδίο, 
m PR μιχρῷ 16) πλέον ἣ ἔλαττον οὕτως αὐτοὺς γαθχίρε.» χαὶ τῇ 
θεοδωρήτῳ προσμερώντας αὐτῇ τὸ ἐχχρύδιον. εἰ 28 θέρος εἴη. γα! δοξο- 
μέλει ἢ ἑοδομήλω "7) προτανχπλέχοντας 1"; ἢ ὑδροροσάτῳ 1", οὗ 

ὑποὺς χρή" πάη) ti wir οὐ aa Wear τῆς δγηούτηξ 
ὀδύνῃ. ἀλλὰ χαὶ τελέως τοξπες Ὁ τ Zr 2ιχῆετι. 


Περὶ τῶν ἐπ τλτινασῖ τ, irn χα anni. 
Εἰ 22 συμϑῆ, versch ?! me wenn διχῆτσ, ἐπ' τρτιασῆ, τοῦ 
ἐντέρου, 22. μηδὲ Ξλως: ἐπιδο,χ' τον ΑΥ̓ΤῊ τὸ 1a ἐπ' πούτω, IE 


μάλιστα ἐν Χρχῖ, γι: αγδέπω εἰς πέσ: δ’, an: τῆς erg 572 


“-- 


--..--... ..... 


En 


1) impars 3900, 5505. LU. — 1 τὐηρτῖις 2502. NM. - Ὁ wre M 
-- ἢ χαθαρσίων 1. --τ Σ Zen ἵν — ἢ, via, Μ. -- ᾿, ἴτ' zz. 2291, 
’) Die Hss. haben τὸ. — ἦ, τοῦτος ZIr2. — ον, L. M. “, 1. πῇ Μ 
schalten τὴν ein. — "!, ἐπ᾿ τα τα 22A. -- "" Μ schaltet ein: 22 ἀνχπι τσ 
μένη. - 1) ira. BURN. UN. CM. WM erhaltst za ein — " 4 7 
2800; ums L.— '" Zum. Μ. -- ©, wer rar Μ. — OA Lo 
M schalten zu ὑῶν» τίν! suzsw.ra; sm. PM ἀν όσπι M.- one Μ. 
— ?7) τῶν ἔντί »»» M. -- = er , !.. W. 
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372 Ueber die Kolik. 


es dennoch wagt, den Kranken Abführmittel zu geben, trägt die Schuld 
an den Gefahren und dem Tode derselben. Es kann nämlich vorkommen, 
dass das dargereichte Mittel (die Säfte) aus den gesunden Körpertheilen 
herauszieht und in die kranken hineintreibt. Da die letzteren aber die 
in sie überführten Stoffe nicht ausstossen können, so werden der 
Schmerz, die Schlaflosigkeit und das Leibschneiden zunehmen, und es 
wird, wenn dies Alles zusammentrifft, zur Darmverschlingung kommen; 
denn die Darmverschlingung ist nichts anderes, als ein verstärktes 
Kolikleiden. Deshalb darf man bei Entzündungen keine Abführmittel 
anwenden, wohl aber einen Aderlass und eine allmälige Entleerung des 
ganzen Körpers vornehmen. Denn wenn die Entleerung auf einmal 
geschieht, so vermag dies nicht so viel zu nützen, als wenn sie nach 
und nach stattfindet. Wenn in Folge der Grösse der Entzündung der 
Urin zurückgehalten wird, so ist es zweckmässig, am Knöchel und in 
der Gegend der Fusssohle eine Ader zu öffnen. Durch dieses Verfahren 
haben wir oft die Ausscheidung der Excremente und des Urins bewirkt. 
Zur Nahrung ist den Kranken Gerstenschleimsaft oder Haferschleim, 
welche selbstverständlich nur mit Mass genossen werden dürfen, zu 
empfehlen. Ferner soll man ein Klystier von Gerstenschleimsaft, Ka- 
millen (Anthemis L.), Ieinsaamen (Semen lini)-Saft und Hydroleum 
verordnen, besonders wenn das Fieber heftig ist. Denn es ist selten, 
dass bei der Eintzündung des Grimmdarms das Fieber fehlt. Die äusseren 
Umschläge müssen lauwarm sein und dürfen keine Schärfe besitzen. 
Hierlier gehören das Kamillenöl, die Kataplasmen aus Gerstenmehl und 
Leinsamen und ebenso auch die aus Kamillenöl, Wachs, Rosenöl und 
Eidottern bestehenden Salben. Das Gewichtsverhältniss ist folgendes: 

Wach . . . . 8  ÜUnzen 

Kamillnöl . . . 2 » 

Bohnenmehl . . . 3, , 

Rosenöl . . .„.. 2 „ 

Eidotter . . . . 5—6 Stück 

J,einsamensaft in genügender Menge. 
Die Eier und das Mehl werden mit einander zerrieben und dann das 
abgekühlte Wachs hinzugesetzt. Hierauf rühre man das Ganze so lange 
durcheinander, bis es sich vereinigt und zu einer Masse verbunden zu 
haben scheint. Dieses Mittel vermag auch bei Nieren- und Blasen- 
Entzündungen wohlthätige Dienste zu leisten. 
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yap ἐτόλμησαν ἐπιδοῦναι τῶν ὑπηλάτων, χινδύνων αἴτιοι χαὶ θανάτων 1) 
ἐγένοντο ?) τοῖς χάμνουσι" συμβαίνει γὰρ τὸ δοθὲν φάρμαχον Ex τῶν ἀπαθῶν 
ἑλχῦσαι χαὶ τοῖς πάσχουσιν ἐπιπέμψαι μορίοις. τούτων δὲ μὴ δυναμένων 
ἀπωθῆσαι τὸ ἐνεχθὲν 8) τήν τε ὀδύνην ἐπιταθῆναι χαὶ τὰς ἀγρυπνίας χαὶ 
τοὺς στρόφους, ὧν ἁπάντων ἐπιτιθεμένων !) εἰς τὸ εἰλεῶδες ἀνάγχη πεσεῖν " 5) 
οὐδὲ γὰρ ἄλλο τί ἐστιν ὁ εἴλεος ἢ ἐπίτασις τῆς χωλιχῆῇς διαθέσεως " διὰ 
τοῦτο γὰρ οὖν οὗ δεῖ καθάρσιον ἐπιδιδόναι τοῖς ἔχουσι φλεγμονὴν, φλεβοτο- 
μίαν δὲ παραλαμβάνειν ἐξ ὅλου τοῦ σώματος χαὶ χατὰ 5) μιχρὸν ποιεῖσθαι 
τὴν χένωσιν" οὐδὲ γὰρ ἡ ἀθρόα χένωσις τοσοῦτον ὠφελεῖν οἶδεν, ὅσον ἡ χατὰ 
μικρὸν γινομένη. εἰ δὲ ἐπισχεθῆναι συμβῇ διὰ τὸ μέγεθος τῆς φλεγμονῆς 
καὶ τὰ οὖρα, χαὶ τὴν ἐν τῷ σφυρῷ κχαὶ 7 περὶ τὸν ταρσὸν οὐδὲν ἄτοπον 
τέμνειν φλέβα" πολλάχις γὰρ οὕτως ἡμῶν πραξάντων χαὶ ἡ τῆς γαστρὸς 
ἔχχρισις χαὶ h τῶν οὔρων ἐγένετο. τροφῇ δὲ ἐπὶ τούτων δεῖ χεχρῆσθαι χυλῷ 
πτισάνης ἢ βρώμῳ - τούτοις συμμέτρως εὔδηλόν ἐστι, χαὶ ἔνεμα δὲ τούτοις 
ἀχὸ χυλοῦ πτισάνης χαὶ χαμαιμήλου χαὶ χυλοῦ λινοσπέρμου χαὶ ὑδρελαίου, 8) 
μάλιστα εἰ χαὶ σφοδρὸς εἴη 5 πυρετός ᾿ σπάνιον γὰρ φλεγμαίνοντος τοῦ χώλου 
μὴ πυρετὸν ἐπιγίνεσθαι. χαὶ τὰ ἔξωθεν ἐπιτιθέμενα ἔστωσαν εὔχρατα μηδὲν 
ἔχοντα δριμὺ, ἐξ ὧν ἐστι χαὶ τὸ χαμαιμήλινον ἔλαιον χαὶ τὰ διὰ τοῦ 
χριθίνου χαὶ λινοσπέρμου ἐπιθήματα ") χαὶ χηρωταὶ ὁμοίως αἱ διὰ χαμαι- 
μηλίνου χαὶ χηροῦ χαὶ ῥοδίνου χαὶ χρόχων ὠῶν ἔχουσαι τὴν σύνθεσιν. 
Ὑενέσθω 10) δὲ ἡ συσταθμία τοιάδε" 
ne οὗ. € 
χαμαιμηλίνου. . 2 a β᾽5΄}) 


φαβατίνου ἀλεύρου . . . . .» Ye 
ῥοδίνου. . Ὁ ea Pr 
χρόχους 1) ὧὡῶν. Ὁ Ὁ. rl 


χυλοῦ λινοσπέρμου τὸ ἀρχοῦν. 

λειούσθω 13) τὰ Wi nal τὸ ἄλευρον καὶ τότε ψυχρ'πθεῖσα HH) ἡ χηρωτὴ, 
ἐπιβαλλέσθω χαὶ λειούσθωσαν 15) ἅπαντα, Zws οὔ συμπλαχῶσιν ἀλλήλοις 
χαὶ ἕν 16) εἶναι δέξωσ'. τοῦτο χαὶ νεφροῖς 17) χαὶ augen φλεγμιαινούσῃ 15) 
βοηθεῖν δύναται χαλῶς. 

1) θανάτου Μ. -- 2) γεγόνασ! Μ. --- 3) ἐπενεχθὲν M. — 4) ἐπιτεινομένων M. 
— 5) ἐμπεσεῖν Μ. --- ©) μετὰ 2200. — τὴν Μ. -- 5) L schaltet xai ein. -- 
ἢ In den griech. Hss. steht ἐπιρρίματα, welches auf Grundlage des latein. Textes 
in ἐπιθήματα umgeändert wurde, wie es auch dem Inhalt des Satzes entspricht. 
— 99 γινέσθω M. — 11) 8’’ L. — 12) χρόχων Μ. — 13) λειοῦσθαι L; λειούσθωσαν 
Μ. — 14) φυχρανθεῖσα M. -- 15) λειούσθω 2201; λνέσθωσαν M. — 16) ἑνὸς L. — 
17) νεφριτιχοῖς Μ, — 19) φλεγμαίνουσι M. 


Περὶ χωλιχῆς διαθέσεως. 375 


Περὶ λουτροῦ. 

Λουτρὰ μὲν οὖν συνεχῆ, πρὶν ἣ 1) ἀπέριττον γενέσθαι ?) τὸ ὅλον 
σῶμα, παραλαμβάνειν οὗ δεῖ. μετὰ δὲ τὴν τῆς φλεβοτομίας χένωσιν, εἰ 
χαὶ τὰ τῆς ὀδύνης ἐπείγει, οὐδὲν ἄτοπόν ἐστι τῷ βαλανείω χεχρῆσθαι. εἰ 
δὲ τὰ τῆς δυνάμεως μὴ 5) ἀντιπράττει, 3) χαὶ εἰς τὴν χαλουμένην αὑτοὺς 
ἐμβιβαστέον σχάφην ὑπαλείφοντας ἐλαίῳ χαμαιμηλίνῳ. οἴνου ὅ) δὲ τῆς μὲν 
= «Ὁ 6 4 «Ὁ “-᾽ ., ᾿- 4 [4 
φλεγμονῆς ζεούσης δ) ἔτι χαὶ τῶν πυρετῶν ἐπιχρατούντων ἀπεχέσθωσαν. 
πέψεως δὲ σημείων φανέντων, EXT) χαὶ τὰ τῆς δυνάμεως ἀσθενῇ σοι 
φανείη, 8) οὐδὲν ἄτοπον αὑτοῖς τὸν λεπτὸν χαὶ ὑδατώδη οἶνον προς- 
φέρεσθαι. 9) οἶδα μὲν οὖν, ὅτι ταῖς εἰρημέναις μεθόδοις χρώμενός τις οὗ 
μὴ δεηθῇ τινος ἔξωθεν ζλλης ἐπιχουρίας. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ) τῶν περιοδευομένων 
τολ᾿ 4 x λ « λ [4 4 fr ur “αι 10 Ü 

Act χαὶ μάλιστα τῶν πλουσίων οὔτε πίνειν ὅλως θέλουσ! 10) φάρμαχον 
οὔτε χλύσμασι θεραπεύειν τὴν γαστέρα, διὰ δὲ περιάπτων φυσικῶν ἀναγχά- 
ζουσ» ἡμᾶς ἀποπαύειν αὐτῶν τὴν ὀδύνην, ἐσπούδασα χαὶ περὶ τούτων 
ἐχ θ ᾿ σθ Φ «. 11 Ὕ N. 4 \ - No \ 12 an 

ἐσθαι ὑμῖν, 11) ὧν τε αὑτὸς ἔσχον πεῖραν χαὶ ὅσα παρὰ 12) φίλων 
ἀληθινῶν ἔγνων ὠφελεῖν δύνασθαι. χαὶ τοὺς ἀρίστους δὲ τῶν παλαιῶν 
εὕρομεν μαρτυρήσαντας, ὅπως μηδὲ ἡ τέχνη ἄπειρος 13) εἶναι νομισθῇ 13) 
χαὶ ἀσυμπαθὴς μήτε οἱ περιοδεύοντες ἀφιλόχαλοί τε χαὶ ἀσυμπαθεῖς 15) 
εἶναι δόξωσιν, ὡς ἀγνοοῦντες τὰ τῆς φύσεως ἀσυμπαθῇ 16) τε χαὶ συμπαθῆ. 


Περίαπτα 17) φυσιχὰ πρὸς τοὺς χωλιχὴν ἔχοντας διάθεσιν. 

Περίαπτον ἀδιάπτωτον, οὗ χαὶ ἡμεῖς ἔσχομεν πεῖραν χαὶ πᾶντες δὲ 
ὀλίγου δεῖν ἄριστοι τῶν ἰατρῶν εὐδοχίμησαν. λαβὼν ἀφόδευμα δλύχου, εἰ 
δυνατὸν, ἔχον ὀστάρια χατάχλεισον εἰς σωληνάριον χαὶ δὸς φορεῖν περὶ τὸν 
δεξιὸν βραχίονα N μηρὸν ἣ ὀσφὺν ἐν τῷ παροξυσμῷ χατὰ τοῦ ἀλγοῦντος 
μέρους φυλαττόμενος, ὡς μήτε τῆς τῆς μήτε λουτροῦ θίγειν. 15) 


Ἄλλο χαὶ αὐτὸ διὰ πείρας. 

Κορυδαλὸς ἐσθιόμενος τὸ χὺτὸ πο'εἴ χαλῶς. οἱ δὲ Θρᾶχες ἕτι ζῶντος 
τοῦ χορυδαλοῦ ἐξαιροῦντες τὴν χαρδίαν περίχπτον ποιοῦσι» ἐν τῷ μηρῶ 
τῷ ἀριστερῷ περιθέντες αὑτό. 19) 

1) μὲν L. — 2) ἔγνωσται Μ, — 3) μὴ wurde nach dem latein. Text ergänzt. 
— 4) ἀντιπράττο! L. — 5) οἴνῳ 2202, L, C. — 9) οὔσης Μ. — ἢ εἰ Μ. — 
6) φανῇ M. — 9) ἐπιδιδόναι M. — 10) ἐθέλουσι Μ. — 1) ἡμῖν L,M. -- 12) SıaL, 
— 13) ἄπορος L. --- 16) Die Has. haben νομισθείη. — 15) ἀμαθεῖς L. — 19) ἄντι- 
παθῆ L. — !T) 2201 schaltet ein: διὰ πείρας, — 15) θίγη L, M. — 19) αὐτῷ 2201, 
L; αὐτὴν M. Hier endet die Hs. M. 
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Ἄλλο φυσιχὸν δεδοχιμασμένον. |) 

Χοίρου λαβὼν ἐχ τοῦ τυφλοῦ ἐντέρου τὸ μασθοειδὲς, σμυρνιᾶσας nat 
ἐνξύσας 1) δέρματι λυχίῳ ἣ κχυνίῳ δίδου τορεῖν ἐν ἀποχρούσε'! σελήνης 
χαὶ θαυμάσεις. 

Ἄλλο περίαπτον. 

Εἰς λίθον Μηδιχὸν γλύψον Ἡραχλέα ὀρθὸν πνίγοντα λέοντα χαὶ 

ἐγχλείσας εἰς δαχτυλίδιον χρυσοῦν δίδου φορεῖν. ᾿ 


Τὸ αὐτὸ πάλιν. 

Κορυδαλὸς χαιόμενος χαὶ λειούμενος χαὶ διδόμενος, ὅσον χοχλια- 
ρα β΄ ἣ γ΄, προποτιζέμενος ἐφ᾽. ἡμέρας γ΄ ἣ δ΄ ποιεῖ πάνυ πρὸς χωλιχὰς 
διαθέσεις. 

Ἄλλο λίαν δραστιχόν. 

Παιδίου ὀλίγον ἐχτμηθέντος 8) ὀμφαλοῦ εἰς ἀργυροῦν N χρυσοῦν 
ἔγκλεισον μεθ᾽ ἁλὸς ὀλίγου. ὁ φορῶν τὸ περίχπτον τοῦτο ἄπονος ἔσται εἰς 
τὸ παντελές. 

Ἄλλο: Alyeıcv ἧπαρ χαχύσας λείωσον χαὶ δὸς πιεῖν μετ᾽ οἴνου" 
πάνυ βοηθεῖ αὑτοῖς. 

Δαχτύλιος πρὸς τὸ αὐτό. 

Λαβὼν δαχτύλιον σιδηροῦν ποίησον Ὑενέσθχ! τὸ χρικέλλιον αὑτοῦ 
ὀχτάγωνον χαὶ οὕτως ἐπίγραφε εἰς τὸ ὀχτάγωνον φεῦγε, φεῦγε, ἰοῦ χολὴ, 
ὃ χορυδαλὸς ἐζήτει᾽, τὸν ὃὲ χαραχτῆρα τὸν ὑποχείμενον γὙρᾶφε εἰς τὴν 
χεφαλὴν τοῦ δαχτυλίου 61. χαὶ τούτου πολλὴν ἔσχον ὅ) πεῖραν χαὶ ἄτοπον 
ἐνέμισα μὴ παραδοῦναι τηλιχαύτην ἀντιπαθῶς ἔχουσαν πρὸς τὸ πάθος 
δύναμιν. ἀλλὰ παραχαλῶ ὑμᾶς, μὴ πρὸς τοὺς τυχέντας ἐμφαίνειν τὰ 
τοιαῦτα, πρὸς δὲ τοὺς φιλαρέτους χαὶ τὰ τοιαῦτα δυναμένους φυλάττειν, 
ὅθεν χαὶ & θειότατος ἰδὼν ἹἹπποχράτης παραχελεύεται λέγων “τὰ δὲ ἱερὰ 
ἐόντα πρήγματα 5) ἱεροῖσιν ἀνθρώποισι δείχνυται, βεβήλοισ' δὲ, cu Benz’. 
γινέσθω δὲ 5 προὐποτυπωθεὶς 2αχτύλιος ιζ΄ τῆς σηλήνης ἢ χα΄. 


Ἄλλο φυσιχὸν ποιοῦν πρὸς χῶλον διὰ πείρας. 
Λαβὼν λύχου ἀφόδευμα τρίψας χνοωδέστατον πάνυ χαὶ σήσας δίδου 
τῷ κάμνοντι εἰς ὕδωρ θερμὸν χοχλιαρίου => 8". 
1) δόχιμον 2200, 2202, C. — 2) ἐνδήσας 2202, C, L. — °) ἐχ τοῦ τμη- 


θέντος L. — 4 ποιεῖν L. --- 58) L schaltet τὴν ein. — δὴ) πράγματα 2200, 
2202, L, C. 
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NEUNTES BUCH. 


Erstes Capitel. 
‘ Ueber die Entzündung der Leber. 


Dass die Leberentzündung, wie jede andere Entzündung, dem 
Sieden des Blutes ihre Eintstehung verdankt, wird allgemein ange- 
nommen. Zur Diagnose gehört zunächst, dass man sich vergewissert, 
ob die Entzündung wirklich in der Leber selbst, oder in den Häuten 
oder in gewissen aussenliegenden Muskeln sitzt. Ist die Leber selbst ent- 
zündet, so soll man nachschauen und untersuchen, ob mehr der convexe 
oder der concave Theil der Leber, oder ob beide zugleich erkrankt 
sind. Denn erst wenn man zu einer genauen Diagnose gelangt ist, hat 
die Behandlung Aussicht auf einen raschen und ungehinderten Erfolg. 


Wodurch erkennt man, dass der convexe Theil entzündet ist? 


Wenn die Entzündung die convexe Partie ergriffen hat, so ist die 
Diagnose leicht, zumal wenn die Entzündung bedeutend ist; !) denn 
man sieht dann das Bild der Entzündung sich längs der Grenze fort- 
bewegen. Dabei hat der Kranke ein brennendes Fieber und galliges, 
häufig sogar grünspanartiges Erbrechen; ferner senkt sich das Schlüssel- 
bein, es treten Hustenanfälle auf, das Zwerchfell wird zusammen- 
gepresst, und der Kranke hat eher das Gefühl der Schwere, als 
Schmerzen. Wenn die Entzündung dagegen in den Häuten oder in 
den umliegenden Gefässen sitzt, dann erzeugt sie heftigere Schmerzen. ?) 
Ist daher überhaupt irgend welche bedeutende Entzündung der Leber 
vorhanden, so lässt sich dieselbe sowohl durch die Besichtigung, als 
durch Betasten und durch die übrigen angeführten Erkennungsmerk- 
male diagnostieiren. Wenn die Entzündung nicht bedeutend, sondern 
geringfügig ist, so ist sie schwer zu erkennen. Denn so lange sie nicht 
eine beträchtliche Ausdehnung erlangt hat, zeigt sie nicht sofort die 
sämmtlichen Symptome; man kann sie weder mittelst der Augen 
erkennen, noch durch die Berührung mit Sicherheit diagnosticiren; 
doch ist es möglich, die Diagnose aus anderen Kennzeichen festzustellen. 


1) Vgl. Galen VIII, 346. 
2) Vgl. Galen XVIII, A, 14. 
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AAESANAPOYT TPAAAIANOT ΒΙΒΛΙΟΝ ENNATON. 
χεφ. α΄. !) 


Περὲ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 


Ὅτι μὲν ὥσπερ ἅπασα φλεγμονὴ ἐχ ζέοντος αἵματος ἔχει τὴν 
γένεσιν, οὕτω χαὶ ἡ ἐν τῷ ἧπατι, ἅπασιν 3) ὡμολέγηται. ὅπως δὲ χρὴ 
διαγινώσχειν αὑτὴν, 5) σπουδάζειν δεῖ χαὶ διαχρίνειν αὑτὴν, εἴτε χυρίως ἐν 
αὐτῷ συνέβη γενέσθαι τὴν φλεγμονὴν τῷ ἥπατι εἴτε ἐν τοῖς χιτῶσιν ἥ 
τσ! τῶν ἔξωθεν περιχειμένων μυῶν. 3) εἰ δὲ χαὶ φλεγμαίνει 5) τὸ ἧπαρ, 
ἐξισχέπτεσθαι δεῖ πάλιν nal ζητεῖν, ἄρζ Ὑε τὰ χυρτὰ πεπόνθασ' μᾶλλον 
ἢ τὰ σιμὰ ἣ καὶ τὸ συναμφότερον" ἐὰν γὰρ γνωσθῇ χαὶ ξιαχριθῇ χαλῶς, 
χαὶ ἡ θεραπεία ταχεῖα χαὶ ἀνεμπόξιστος γενήσεται. 

. 
Διάγνωσις τοῦ elvar εἷς τὰ χυρτὰ τὴν φλεγμονήν. 

Εἰ μὲν οὖν ἡ φλεγμονὴ περὶ τὰ χυρτὰ συστῇ, ῥαδίαν ἔχει τὴν 
δεαξιγωσν χαὶ μάλιστ᾽ ἐὰν ἡ μεγάλη" χατὰ περιγραφὴν Ὑὰρ ὁρᾶται 
Ἦν ααὔτα τὸ τῆς φλεγμονῆς δ) εἶδος φερόμενον. χαὶ πυρετὸν ἐπιφέρει 
κῶς τ )σώξῃ χαὶ ἔμετον χολώδη χαὶ WON πολλάχις χαὶ χατασπᾶ τὴν χλεῖν 1) 
χῶς ὃ βηχία χινεῖ χαὶ στενοχωρεῖ τὸ διάφραγμα χαὶ μᾶλλον βάρους ὃἣ 
IS νης 8) συναίσθησιν ποιεῖ. εἰ Ὑὰρ ἐν τοῖς χιτῶσιν ἣ τοῖς πέριξ ἀγγείοις 
eh, ὀξυτέραν τὴν ὀδύνην ἐργάζεται. εἰ μὲν οὖν μεγάλη σύμπασα περ 
τε, ἥπαρ φλεγμονὴ, 5") οὕτως αὑτὴν διαγινώσχειν δεῖ 10) χαὶ τοῖς ὀφθαλμοῖς 


δὲ ΄ - u. - ν [4 [4 a ε«ἙΚ 141ι x 
Ἀωωτοῖς χαὶ τῇ ἀφῇ χαὶ τοῖς ἄλλοις τοῖς εἰρημένοις σημείοις. εἰ δὲ μὴ 


x 
᾿ 
Φ 


ἰλξγάλην τύχῃ εἶναι! τὴν φλεγμονὴν, ἀλλὰ μιχρὰν, δυσδιζγνωστος γίνεται" 
οὔτε Ὑὰρ πᾶντα εὐθὺς ἐπιφέρε!, εἰ μή τ' ἀξιόλογον ἐπιχτήσηται μέγεθος " 
Οὔτε τοῖς ὀφθαλμοῖς ταύτην IN) θεάσασθαι οὔτε τῇ ἀφῇ σαφῶς ἐπιστῆναι 
δυγατὸν, ἀλλ᾽ ἔστιν αὑτὴν γνωρίζειν ἐξ ἄλλων: ἐὰν γὰρ ἐπιτρεψάντων 
--...... 

') Die Abschnitte tiber die Leberkrankheiten bilden in den griech. Hss. 
einen Theil des siebenten Buches. — ?) παντάπασιν L, M. -- 3) I, und M 
schalten τοῦ ein. -- *) Goupyl setzte statt dessen: εἴτε ἐν τοῖς ἔτωωθεν zecı- 
χειμένοις αὐσί, — °) φλεγμαίνη L. — 9) περιγραφῆς 2201, 2202, U; παραγραφῆς 
2200. — ἢὴ χαταχλεῖν Μ. — δ Die griech. Hss. haben βάρους ἡδονῆς συναίσθησιν, 
was schon Goupyl in den obigen Text umzuändern vorschlug. — 9) M schaltet 
ἢ ein. — 10) δὴ L. — !!) ταῦτα 2200, 2202, 1. - 
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ἡμῶν ἀναπνεῦσαι μεγάλως τῷ χάμνοντι φαίη τινὸς αἰσθάνεσθαι βάρους: χαὶ 
ὀδύνης, γινώσκειν δεῖ φλεγμονὴν μικρὰν ἔνδοθεν εἶναι περὶ τὰ σπλάγχνα ") 
τοῦ ἥπατος. 

Διάγνωσις 32) τοῦ εἶναι εἷς τὰ σιμὰ τὴν φλεγμονήν. 

Εἰ δὲ περὶ τὰ σιμὰ τοῦ ἥπατος συστῇ φλεγμονὴ, διαγινώσχε!ς ἐχ 
wo πρῶτον περὶ τὰ χάτω μᾶλλον ὁρᾶσθαι τὸν ὄγχον ἢ ἐν τοῖς ἄνω 
μέρεσι χαὶ Ex τούτου λεικοθυμίας ἐπιγενέσθαι, ἀλλὰ χαὶ ἀτροφεῖν τὸ 
σῶμα χαὶ ἄχρουν χαὶ λεπτὸν γίνεσθχι, 3) ὥστε τῷ χρόνῳ χαταψυχομένου 
αὐτοῦ χαὶ ὑδεριχὴν λοιπὸν παρέγχυσιν ὑφίστασθαι. οὕτω μὲν τὴν ἐν τοῖς 
σιμοῖς φλεγμονὴν διαχρίνειν δεῖ τῆς 4) ἀπὸ τῶν χυρτῶν. 5) τὴν δὲ ἐν τοῖς 
μυσὶν εὐχαίρως 6) γνωρίζειν ἔστιν " οὐδὲν 7) γὰρ ὑποφέρουσ' 8) τῶν εἰρημένων 
συμπτωμάτων χαὶ προσέτι ar’ εὐθεῖαν ὁρᾶται συσχηματιζοιλένη 95) τοῖς 
μυσὶν 4 φλεγμονὴ χαὶ ἔξωθεν φανερῶς ὑποπίπτει, οὐχ ὥσπερ ἐν τοῖς 
σιμοῖς ἔνδον ἐγχειμένη. θεραπεύειν δὲ δεῖ πρὸ πάντων τοῦ ὅλου σώματος 
προνοουμένους " 10) εἰ 11) Ὑὰρ αἷμα πλεονάζει ἐν τῷ παντὶ σώματι, χρὴ 
ουτόμως ποιεῖσθαι τὴν θεραπείαν χαὶ μὴ ἀναβάλλεσθαι" χαλεπὸν γάρ. 
ἀλλὰ τέμνειν δεῖ τὴν φλέβα τὴν ἐν ἀγχῶνι τὴν ὑπὸ μασχάλην. εἰ δὲ μὴ 
δυνατόν ἐστί σοι ταύτην τέμνειν, Ex τῶν ἄνω ποίει 1?) τὴν χένωσιν πάντως. 
ὅσοι γὰρ ἠμέλησαν τοῦ ποιήσασθαι κένωσιν χαὶ τὸ ὅλον ἀπέριττον ἐργά- 
σεσθαι, οὗτοι μεγίστων αἴτιοι χαχῶν ἐγένοντο τοῖς χάμνουσιν: ἢ 13) γὰρ 
εἰς πύον συνέβη μεταβληθῆναι 11) τὴν ὕλην ἐχ τῶν ἀχαίρως προσφερομένων 
βοηθημάτων ἣ σχιρρώδη καὶ δυσδιαφόρητον γενέσθαι χρονίσασαν. διὰ ταῦτα 
οὖν πάντα φεύγειν ξεῖ χαὶ χαταπλάττειν χαὶ χατχιονᾶν, 15) πρὶν τὸ ὅλον 
σῶμα ἀπέριττον 16) ἐργάσασθαι. φλεβοτομεῖν οὖν δεῖ χαὶ μετὰ τὴν φλε- 
βοτομίαν τὴν δίαιταν ἐργάσχσθαι ἀπέριττον Aal πραεῖχν, μηδὲν ἔχουσαν 
δριμὺ χαὶ μάλιστ᾽ ἐν ἀρχαῖς" ζέουτα Ὑὰρ ἢ φλεγμονὴ οὐδενὸς ἀνέχετα! 
τοιούτου. διὸ χάλλιον ἀπέχεσθαι χαὶ ζεμάτων τοιούτων χαὶ μὴ θέλοντα 
χρήσασθαι τοῖς δοχοῦσιν ἐχφράττειν ἀνιᾶν χαὶ 17) ῥευματίζειν χαὶ ἐπαύξειν 


1) χυρτὰ Μ. — 3) περὶ L, Μ. --- 3) φαίνεσθαι 2200. — 4) τοῖς 2201. -- 
δ Der latein. Text schaltet die Ueberschrift ein: Signa si in musculis hepatis 
phlegmone fuerit. — ®) εὐχερῶς M. — οὔτε L, M. — 8) ἐπιφέρουσι L, M. — 
ἢ) σχηματιζομένη 2200, 2202, C. — 10) προνοουμένου 2200, 2201, 2202, C, L; 
προνοούμενος M. — 1) ἐὰν L, M. — 12) ποιεῖσθαι M. — 13) εἰ M. — 4) μετα- 
λειφθῆναι 2202. — 15) χαταιονεῖν 2200, 2201. — 15 L und M schalten πρότερον 
ein. — ἢ ἀνιᾶν xat fehlt in den Hass. 2200, 2201, 2202, C gänzlich. L hat 
statt dessen: ἄνοιαν xai, M: ἀνιᾶν γὰρ ταῦτα χαὶ. Goupyl conjieirte: ἐχφράττειν 


διὰ τὸ ῥευματίζειν. 
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λᾶλλον 1) τὰ φλεγμαίνοντα. γυλὸς τοίνυν πτισάνης τούτοις ἐστὶν ἐπιτήδειος 
ἔχων χαὶ τὸ ἐχφράττον χαὶ τὸ ῥύπτον 3) μετὰ τοῦ μηδὲν ἀν'ἂν ἣ θερμαίνειν 


- ΕῚ .Ὶ ’ 


τὰ πάσχοντα, ὁμοίως δὲ ὃ τοῦ βρώμου ἐπιτήδειος. τοῖς δ᾽ ἀνορέχτως 


, 


ἔχουσι πρὸς ταῦτα, χαὶ τοῦ χίδρου χαὶ τῶν ἀμυγδάλων. τὰ δ᾽ ὡὰ παραι- 
x ες 


τεῖσθαι δεῖ διὰ τὸ παχύχυμον αὑτῶν χαὶ φυσῶδες, τοὺς δὲ ψωμοὺς ἢ) 
ἣ ἐψηθέντας ἣ πλυνθέντας λαμβάνειν, ἀλλὰ μὴ πολλούς. τὰ δ᾽ ἄλλα 
πάντα σιτώδη παραιτεῖσθαι δεῖ, οἷον σεμίδαλιν χαὶ ἴτριον χαὶ τὸν 
χαλούμενον πόλτον χαὶ τοὺς πλαχοῦντας χαὶ τὰ λιπαρὰ 5) χαὶ τὰ ὀστρανέ- 
ἔερμα πλὴν ἐχίνου χαὶ ὀλιγάχις δ) πάνυ χτενίων χαὶ τότε διδόναι, ἡνίχα 
χολώδης εἶναι φαίνοιτο χαὶ διψώδης χαὶ ἀγρυπνητιλὸς χαὶ ἡ φλεγμονὴ 
ζέουσα χαὶ ἐρυσιπελατώδης. τούτοις χαὶ τὰ ἵντυβα χαὶ τὰ τρώξιμα ἐπι- 
τήδεια χαὶ χιχώρια χαὶ σόγχοι nal ἁπαλὰ τεῦτλα χαὶ περιστερὰ χαὶ ἰχθὺς 
ἀπὸ ζέματος. τὰ δὲ Ὑλυχέα πάντα χαὶ τὰ στρυφνὰ 7) παραιτοῦ " 8) αὐξανό- 
μενα γὰρ ἐπὶ πλέον ἐχ τούτων αἰἱρόμενα 3) εἰς ὄγχον ἔστι θεάσασθα! τὰ 
σπλάγχνα οὗ μόνον Er’ ὄρνεων χαὶ συῶν, ἀλλὰ χαὶ πάντων τῶν ἀλόγων 
ζώων, ὥστε 10) διὰ τοῦτο φεύγειν τὰ γλυχέα χαὶ τὰ στύφοντα ὁμοίως δεῖ" 11) 
χαὶ γὰρ τὸ πιλεῖν καὶ συνάγειν τοὺς ὄγχους δυσδιαφορήτους 12) ἐργάζεται, 
ὥστ᾽ οὐδὲ ῥοιὰς οὐδ᾽ ἄλλην ὀπώραν, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ οἶνον μάλιστα διὰ τὸ 13) 
παντοίως πάσῃ ζεούσῃ φλεγμονῇ ἐναντιώτατον εἶναι. ὁ δ᾽ ἄστυφος 1) 
ὠφελιμώτατός ἐστιν, ἐφ᾽ ὧν ἔμφραξις μόνη ἄνευ φλεγμονῆς ὑπάρχει. 
τοσαῦτα περὶ διαίτης. βοηθημάτων δεῖ οὖν προσφέρεσθαι πρότερόν τινὰ 
τῶν ἀπλουστέρων, ἐξ ὧν ἐστι τὸ ἀπόβρεγμα τῆς ῥίζης τοῦ σελίνου χαὶ 
τὸ ὀξύμελι δὲ ἀρχομένης πέττεσθαι τῆς φλεγμονῆς χαὶ γὰρ δι᾽ οὔρων 
ὑκοχλέκτεται χαὶ σμιχρύνεται ὁ ἔγχος. ἐὰν οὖν φαίνηταί 15) σοι χαὶ τὰ τῶν 
πυρετῶν πραύτερα γινόμενα χαὶ τὰ τῆς πέψεως σημεῖα ἀσφαλέστερα, 
θαρρῶν πάρεχε καὶ τὰ ἐπὶ πλέον τέμνειν χαὶ ἐχφράττειν δυνάμενα, ἐξ ὧν 
ἐστι χαὶ τὸ ἄσαρον χαὶ τὸ μαΐον χαὶ ἣ νάρδος ἡ Κελτιχή. σύνθετα δ᾽ εἰσὶ 
πεκοιημένα χαλῶς ταῦτα λύειν τε ἅμχ τὰς φλεγμονὰς χαὶ τὰ σχληρὰ 


1) οἴδασι M. — 3) ἐχρράττειν. .. ῥύπτειν M. --- 3). τὸν M. --- 4) ψωμοὺς 
wurde aus Cod. M ergänzt und findet sich ausserdem im Cod. C als Rand- 
bemerkung. L hat statt dessen ὠμοὺς, und in 2200, 2201, 2202 und C bietet 
der Text eine L,ücke dar. Im Lateinischen steht mica panis. — 5) L schaltet 
πάντα ein. — 9) ὀλίγων M. — 1 περιττὰ 2201. Die übrigen Has. haben τριπτὰ, 
welches aus orpuzvä& entstanden zu sein scheint. — ®) L schaltet πλὴν τοῦτο ein. 
— N Lund M schalten re ein. — 10) L und M schalten χαὶ ein. — 1) χρή M; 
ταῦτα L. — 12) Die Hss. haben δυσφορήτους. — 13) L, C und M schalten xat 
ein. — 14) στυρὸς M. — 15) palm, L, C, M. 
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διαμαλάττειν δυνάμενα χαὶ τὰς μεγάλας ἐμφράξεις τὰς ἄνευ πυρετοῦ δ'.- 
λύειν. ὧν χαὶ τὴν σχευχσίαν ἀναγχαῖον ἐχθέσθχ'. 


Περὶ ἐμφράξεως ἥπατος. 

ΔΕΠ) δ᾽ ἐμφράξεις τοῦ ἥπατος ἅπασαι δῆλαι γίνονται ἐχ τοῦ μήτε 
πυρετὸν παρεῖναι μήτε ζέσιν ἐν τοῖς τόποις, βάρους Σὲ συναίσθησιν γίνεσθα! 
χαὶ διατάσεως μόνης 2) ἐν τοῖς περὶ τὰ σιμὰ μέρεσι τοῦ ἥπατος. διαγνοὺς 
οὖν ἔμφραξιν εἶναι θαρρῶν τοῖς τέμνειν χαὶ λεπτύνειν ξυναμένοις χέχρησο 
βοηθήμασιν, οἷς χαὶ ἐπὶ τῶν ἀρχομένων σχιρροῦσθα! μορίων συμβουλεύω 3) 
χεχρῆσθαι" χαὶ Ὑὰρ οἱ σχίρροι μετὰ τὸ προμαλαχθῆναι χαλῶς χαὶ δια- 


αυθῆναι τὴν ἐσφηνωμένην ἐν αὑτοῖς ὕλην δέονται τῶν ἐχφράττειν δυναμένων 
τηνικαῦτα φαρμάχων" ὅσοι Ὑὰρ ἦλθον ἐπὶ τὰ ἐχφράττειν ξυνάμενχ πρὶν 
μαλάξαι τὸν ὄγχον, οὗτοι παραυτὰ μὲν ἔδοξαν ὠφελεῖν, εἴ τι επτὸν ἦν, 
διαφορήσαντες μόνον, ὕστερον δὲ ἔβλαψαν" 2) ὑποξηρανθέντες Ὑὰρ οἱ χυμοὶ 
χαὶ ὑπεροπτηθέντες ἐνέμειναν ὥσπερ λίθοι χαὶ εἰς τὸ μηχέτι δύνασθαι 
διαφορηθῆνχι χατέστησαν. λέγωμεν οὖν περὶ ἑνὸς ἑχάστου, ποῖα μὲν ἁρμόζει 
πρὸς φλεγμονὴν μόνον, ποΐχ δὲ πρὸς ἔμφραξιν, τίνα δὲ τὰ σχληροῦσθα! 
ἀρχόμενα διαλύειν χαὶ μαλάττειν δύνατα!. ὅ) 


Θεραπεία L φλεγμονῆς ἥπατος. 

Κατάπλασον 7 δὲ τοὺς ἔχοντας φλεγμονὴν ἐν τῷ ἥπατι μήλοις 
χυδωνίοις μετ᾽ ἀλεύρου χριθίνου χαὶ τήλεως ἑψημένοις - χαὶ Ὑὰρ μετὰ τοῦ 
τόνον ἐντιθέναι χαὶ διαφορεῖ χαὶ μαλάττει σχληρίας. πρὸς δὲ τὰς μεγίστα 
φλεγμονὰς, ἐφ᾽ ὧν χαὶ ὁ στόμαχος πέπονθε χαὶ αἱ πλευραὶ διχτεταμέναι 
εἰσὶ. φοίνικας δίχα τῆς ἐντεριώνης χοπέντας ἐπιμελῶς μετ᾽ ἴσης χηρωτῆς 
ῥοδίνης Ev ὅλμῳ γνησίως ἑνώσας μιχρὸν περιστάξας ῥόδινον ἐπιτίθει. χαὶ 
ἡ χηρωτὴ δὲ χαλῶς ποιεῖ λαμβάνουσα ταῦτα᾽ 


ἀμμωνιαχοῦ . . .- .« «Ὁ. δρᾶχ. N 
χηροῦ . «τῳ νὸν ως » "5 
χρόχου. nn » δ' 
χυπρίνυ . . .« «Ὁ. .ς » δ'5) 
ὄξος. . «τῳ νὸν Ὁ χοτυλ. a.) 


τὴν κηρωτὴν 10) ἀναξύσας πρόσπλεχε τοῖς ἄλλοις. 


nn nn nn mn nn 


1) εἰ 2200, 2202, C. — 2) μόνοις M. — 3) χελεύω 2202. — 4) ὠφέλησαν M 
— 8) δύνανται 2202, M. — 6) περὶ θεραπείας 2201. — 7) χατάπλασσε M. — 8) ὄραχ. a 
2200, L, M. — ὃ). ς΄ Μ. — 10) M schaltet ταχεῖσαν ein. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 25 
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Wenn die Entzündung nicht zu hitzig ist, verordne man: 
Frischen Majoran (Origanum Majorana L.) . 8 Drachmert 
Wach . 2 2 2 2 2 2... 8 ς 


Fichten-Harz . . . 2 2 2 2 2020.38 » 
Alkanna-Oel . . 2 2 2 2 2 0202.66 „ 
nach anderer Vorschrift. . . ....8 » 


Honig . . 2 2 20202080. 0.0.0. 4 Kotylen. 
Die flüssigen Substanzen worden mit den trockenen vermischt, nachdem’ 
dieselben im Mörser fein gepulvert worden sind. 


Gegen die hitzigen Entzündungen nicht nur der Muskeln, 
sondern auch der Leber selbst ist folgendes Mittel durch 
vielfache Erfahrung erprobt worden: 

Wermuth (Artemisia Absinthium L.)-Laub 1 Unze 
Keltische Narde (Valeriana celtica L.) . . 1 „ 
Haselwurz (Asarum europeum L.) . . . 1, 
Safran (Crocus sativus L). . . ... 1 ς 
Iris (Dis L.). . . “20.0.0. 9 Unzen 
Myrte (Myrtus communis L. ) 22.2.2 , 
Storax. . 0 2 
Bäcllium-Harz . 2 
Ammoniak-Rauch . . . 2. 2 2.2..2 n 
Kalbamark 4 
Mastix-Salbe . 4 


Pfund. 


Die Salbe des Apollophanes gegen Leberleiden. 


Auch der Umschlag des Apollophanes !) besitzt eine treffliche 
Wirkung, wenn man ihn ro bereitet, wie er sich gehört. Er beateht aus: 


Wach . . . 8 Drachmen 
Illyrischer Iris (Irie Aorentina L. > 8 " 
Bdellium-Harz . . . . 2.2.8 » 
Ammoniak-Rauch . . Ὁ Ὁ... 8 n 


Terpentin-Harz . . . ... 40 » 

Weihrauch (Olibanum)- Körnern . 40 „ 
Diese Substanzen werden in Irisöl zerstossen und der Nabel damit 
bestrichen. 


') Vgl. Galen XII, 220. 979; Celsus V, 18; Oribasius V, 122. 866; 
Attius XI, 18; Panlus Acgineta VII, 18: Caelius Aurelianus de acut. II, 
24. 29. Nikolaus Myrepsus XXXIV, 7. 


Περὶ τῆς ἥπατος τὉλεγμονῆς. 387 


Ἄλλο πρὸς τὰς μὴ πάνυ ζεούσας φλεγμονάς. 


Σαμψύχου χλωρᾶςᾷξςῪ . . . . . Boy ἢ 


ON ren » ἢ 
πιτυνης a TV 
χυπρίνυ . .« «Ὁ. er 

ἐν ἄλλῳ . 2 2 ed m 


BEAT em 23..ὴ 
τὰ τηχτὰ γχατὰ τῶν ξηρῶν λειωθέντων ?) χαλῶς ἐν τῇ θυΐα. 


Πρὸς δὲ τὰς ζεούσας φλεγμονὰς οὐ μόνον τῶν μυῶν, ἀλλὰ χαὶ τοῦ ἥπατος αὐτοῦ 3) 
πάνυ διὰ πολλῆς πείρας ἐστίν. 


Ἀψινθίου La) . . . .- - οὐγ. α’ 
νάρδου Κελτιῆς. . 2 2 20a 
asapou .Φ Φ Φ .Φ ® Φ Φ .« . » α΄ 


Ὕ 


χρόχου. . ed 


= 


Bene art. 
μυρσίνης .- «Ὁ. ῳφν ως » 
CUP nn » 


“ 


τὸ TI τὸ ἢ 


“ 


βδελλίυ . . 2 .«.. εὖ. » 
ἁμμωνιαχοῦ θυμιάματος. 0.00 


“Ἕ 


μυελοῦ μοσχείυ. . . . .. » 


mr or τὸἡ τὸ 


χηρωτῆς σχινίνης. . hie. 


᾿Απολλοφάνους μάλαγμα πρὸς ἡπατιχούς. 

Καὶ τὸ Ἀπολλοφάνους δὲ ἐπίθεμα χαλῶς πάνυ ποιεῖ, εἴ τις αὑτὸ 
δεόντως χατασχευάσειεν. ἔχε! δ᾽ οὕτω" 

- Sr [4 

ee δρᾶχ. ἢ 

ἵρεως Ἰλλυριχῆς. . 2... » ἢ 


βδελλίου. 2 2 ren » 5' 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. » -. » ἡ 
ῥητίνης τερεβιυθίνης. 2 200» "» μ΄ 
μάννης λιβάνυ. . en » μ΄. 


ἐρίνῳ ἀνάχοπτε χαὶ ὑπάλειφε τὸν ὀμφαλόν. ὅ) 
r Ἢ . φε δῷ Ve 


1) Cod. M fügt zu diesen Substanzen noch πεπέρεως und der latein. Text 
libani hinzu. — ?) λειωθέντα 2202, M. — °) M schaltet πᾶλιν τοῦτο ein. — 
4) Die Hass. haben χόμμεως, aber χόμης wird durch Paulus Aegineta (III, 46) 
und Theophanes Nonnus (epit. c. 184) gestützt. — °) Der latein. Text hat 
mortarium, weshalb Guinther ὄλμον conjicirte. 

25* 


388 Ueber die Entzündung der Leber. 


Ein Pflaster gegen die Leberentzündung. 


Aloe (Aloe L.) 3 Unzen, Mastix-Harz 1 Unze. Will man das 
Pflaster noch kräftiger machen, so nehme man ebensoviel Aloe, als 
Mastix-Harz; dann wird sich das Medicament für eine mässige Magen- 
und Leber-Entzündung eignen. Ebenso zweckmässig ist das Brosamen- 
und das Dill-Pflaster, die Ambrosia-Salbe und die Meliloten-Salbe, 
welche mit jenen verbunden wird, sowie die Kamillen-Salbe. 


Gegen verhärtete Entzündungen. 


Wenn die Anschwellung der Leber nicht. mit Fieber verbunden 
ist, namentlich wenn sie schon lange dauert und sich verhärtet hat, 
so üben auch das Anemonen-Pflaster, die Salbe des Ariobarzaner, das 
sogenannte Hellenen-Pflaster, !) sowie alle gestossenen Salben eine 
günstige Wirkung aus. Die Recepte derselben kann man zwar in vielen 
Werken finden; doch will ich dieselben, damit sie der Leser sofort 
finden kann und nicht aufgehalten wird, hier anführen und besonders 
jene Mittel erwähnen, welche ich aus eigener Erfahrung kenne. 


Ein ausgezeichnetes Lebermittel, welches auch bei Milzleiden 

und bei der Auftreibung des Magens hilft. Es ist ein vor- 

treffliches Medicament und wirkt mild erweichend, so dass es 
ganz ohne Vergleich dasteht. 


Wachs . . . . 0. ..75 Drachmen 
Majoran (Origanum Majorana L. ) ον νὸς 80 „ 
gedörrter Bockshornklee (Trigonella Foenum 

graecum L.) . . . 2 2 2020.00..50 » 
weisser ΡΟ. . - » 2 220.0... 1 Unze 
Terpentin-Harz . . 2 2.202020. 0..75 Drachmen 
Alkanna-Oel . . . . 0... 1 Kotyle. 


Diese Substanzen zerstosse man, siebe die trockenen Bestandtheile 
durch, rühre sie in Wein ein und lasse sie drei Tage lang stehen und 
sich zu einer Masse vereinigen. Wenn dann die schmelzbaren Stoffe 
zergangen sind, giesst man sie über die übrigen Substanzen, welche 
sich in einem Mörser befinden, lässt Alles rorgfältig erweichen und 
hebt es auf. Wenn man es bedarf, wird ein Theil des Medicaments 
vermischt und aufgelegt. 


Ein wohlriechendes Pflaster, welches gegen Leber- und Magen- 
Entzündungen günstig wirkt: 


Safran (Crocus sativusL) . . . . 1", Unzen 


Bdellium-Harz . . . 20.2.9 » 

nach anderer Angabe .. 8 » 
Aloe (ΑἸοῦ 1.).. . ». 2. 2 220.002 „ 
Myrrhen-Gummi ες 2 „ 


') Das Recept findet sich bei Attius XV, 14. 


Περὶ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 389 


Ἐπίθεμα πρὸς φλεγμονὴν ἥπατος. 

᾿Αλόης οὐγγ. γ΄, μαστίχης οὐγ. α΄. ἢ) εἰ δὲ μᾶλλον τονωτιχώτερο" 
An τ \ yar 4“» “ Pr r “ 4 ὃ 
βουληθείης εἶνα!, μίγνυε τὴν ἀλόην ἐξ ἴσου τῇ υχστίχη. οὕτω χαὶ ἢ) 
στομάχῳ χαὶ ἧπατι μετρίαν ἔχοντι φλεγμονήν ἐστ' χχτάλληλον βοήθημα, 
ὥσπερ χαὶ ἡ διὰ ψυχῶν χαὶ ἡ ἀνηθίνη, χαὶ ἡ ἀμβροσίχ χαὶ ἣ διὰ μελυιώτων 

. ἐ Ι Ι ἐ 

μιγνυμέγη τούτοις χαὶ ἡ διχ χαμαιμήλων. 


Πρὸς τὰς σχιρρώδεις φλεγμονάς. 

Πρὸς δὲ τοὺς ἄνευ πυρετῶν ἔγχους χαὶ μάλιστα χρονίους al 
σχιρρώδεις χαλῶς ποιεῖ χαὶ ἡ ἀνεμώνη τὸ φάρμαχον χαὶ ἡ ᾿Ἀριοβαρζάνειος 
χα! πὸ χαλούμενον Ἑλλαξδιχὸν χαὶ τὰ χοπτὰ πάντα. χαὶ τούτων τὰς 
Ἰρλφὰς ἔστιν εὑρεῖν ἐν πολλοῖς χείμενα " διχ δὲ τὸ εὑρίσχειν ἑτοίμως τὸν 
ἀγχιγεγώσχοντα χαὶ μὴ, εἰς ὑπέρθεσιν ἔρχεσθα! χαὶ le τὰς γραφὰς ὑμῖν 
ἐξεθέμην χαὶ μάλιστα ἐχείνων, ὧν πεῖραν ἀνειλήέφαμεν. 

Ἡπατιχὸν χάλλιστον. ποιεῖ χαὶ σπληνιχοῖς χαὶ τοῖς τὸν στόμαχον διχτεταμένοις " 
ἄριστόν ἐστι φάρμαχον χαὶ προσηνῶς μαλάττον, ὡς μὴ ἔχειν σύγχρισιν. 


ee pay. DE 


cp 17017 7 » ν΄ 
τήλεως πεφωσμένς: . . . . » ν᾽ 


πεπέρεως NND... οὗγ. ἃ 
τερεβινθένης 2 «Ὁ. Ὁ. νων Spa. οε΄ 
χωπρίνου . «νόῳ 7, Sur: 25), 

eilas, σήτας τὰ Ξηρὰ γαὶ φυράσας ἐν οἴνῳ ἔνωτον ἄχρ' τριῶν, !) εἶτα 


4 
, 


Tas τὰ τηχτὰ nariyee χατὰ τῶν ἐν τῇ θυΐχ χαὶ μαλᾶξας ἐπιμελῶς 


αἀπέθου. ἐπὶ δὲ τῆς γρείχς μίγνυςε τοῦ φαρμᾶχου μέρος ἕν) χαὶ οὕτως 
τιτίθει. 


nn “ 


Ἐπίθεμα τὸ εὐῶδες ποιοῦν πρὸς ἥπατος φλεγμονὰς χαὶ στομάχου χαλόν. 


Κρόχου. .- «0. ων 0 Οὗ. α΄8΄ 


βδελλίυ 2 en » 6 

aM ne "» ἡ 
ἀλέης τον όνρψιοΠνι εν. ως » β' 
σμύρνης . Ὁ... 0. » β' 


— 


1) δ΄ M. Der latein. Text fügt zu diesen Mitteln noch cerae . . drach. III. 
olei nardini rive ımelini... drach. III. — 2?) I, schaltet τῷ ein. — 3) δ΄ 2200. 
Der’ latein. Text fügt vini.. cotyl. unam hinzu. — 4) M schaltet ἡμερῶν ein. — 
5) M schaltet ein: xa: χηρυτῆς ῥοδίνης μέρος ἕν. — ©) Die griech, Hass. haben ζζ. 
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Malabathron-Laub. . . . 2. ....1  TUnze 
Bienen-Harz . . 2 2 2 02000..8  ÜUnzen 
nach anderer Vorschrift. . . . 2 „ 
Weihrauch (Olibanum) . . . . . 2 » 
Storax . 2 2 2 2 2 nee 
Mastx-Harz . 2.2 20202002... 91 
Narde . x 2 2 2 2 2 νι. 2 


” 


Kardamomen (Semen Cardamomi) . 2 » 

süssduftende Salbe . . . 6 » 

Ammoniak-Rauch . . . 2 ..2.% „ 

Wach . 1 Pfund 

Kolophonium 2 » 

Balsamsaft . . . . 6 ÜUnzen 
6 


Datteln . . .. » 
Ich glaube nicht, dass es ein besseres Mittel gegen verhärtete und sehr 
kalte Krankheitszustände gibt. 
Eine Salbe, welche die Verhärtung des Magens und der Leber 
vortrefflich beseitigt. 
Bienen-Harz . . 2... ....6  TDTonzen 
Storax 2 2 2 2 2020. 2 » 
Mastix-Harz . . . . 2... 1  ÜUnze 
Terpentin-Harz. . . . 2... No 
nach einer andern Angabe noch eine genügende Quan- 
tität der Nardenöl-Hefe. 


Ueber Leber-Arzneien. 
So viel über die Salben; wir haben nun noch der Arzneien und 
Pulver, die wir aus Erfahrung kennen, Erwähnung zu thun. 
Die sogenannte Athanasia, eine Leber-Medicin, welche auch’ 


gegen Nierenleiden und die Gelbsucht hilft und schweiss- 
treibend wirkt. 


Zimmt (Cinnamomum), Narde, Myrrhen-Gummi, Bartgras (Andro- 
pogon Schoenanthus L.)-Blüthe, je 1 Drachme. Diese Substanzen 
werden mit attischem Honig vermischt. Man reicht so viel, wie eine 
griechische Bohne (Vicia faba L.?) wiegt, und zwar, wenn Fieber vor- 
handen ist, mit Quittenhonigwasser. Diese Arznei passt nicht: bei 
heissen Dyskrasieen, sondern eher bei kalten und feuchten. 


Περὶ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 391 


φύλλ OU . “ . . . . . . οὐὙ . A ’ 
προπόλεως . . . . Φ . Φ oyYY. Υ 


ἐν ἄλλῳ . «τῳ ωὺς "» Pd 
λιβάνου ΓῚ 9 ἊῚ Φ Φ . Φ . » 6' 
fl} ’ 
στύραος . .« .« «... "» ΠΥ 
μαστίχης rn » β5} 


γάρδυ - . «Ὁ. ῳ ως » β΄ 
χχοβϑαμώμου . . ..0Θ ..: » β΄ 
ἠἠδυχρόου μάγματος. . .. »ν ς 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . . » ς 
MI en RE ἃ 
χολοφωνίάς. ed 
ὀποβαλσάμου 2 2. οὗγγος 
φοινίχυν . «Ὁ... .ς » ς΄. 


ὅν, οἷδα, εἰ τούτου χάλλιόν ἐστιν ἐπὶ σχληρῶν χαὶ Ψυχροτέρων διαθέσεων. 


Κοπτὸν 2) σχληρίας χαλῶς χαὶ 3) στομάχου χαὶ ἥπατος. 4) 
Προπόλεως . . τῳ ων. ar. ς΄ 
στύραλχος a β΄ 
BUN ei α΄ 

„ 


τερεβινθύνης . ed Β 


ἐν ἄλλῳ τρυγὸς νάρδου τὸ ἀρχοῦ». 


Περὶ ἀντιδότων ἡπατιχῶν. 
- ν ’ . ar 4 4 ” 4 Ω 
Τοιαῦτα RED! φλῤυ χλων. NOTEY GE U, Οὐ» TEA Z/IAEY, ἀντιδότων | 


2 Ξηρίων μνημονεύτωμεν. 


ἩΙπατιχὴ ἀθανασία χαλουμένη, ἥτις πρὸς νεφριτιχοὺς χαὶ ἱχτεριχοὺς ποιεῖ, χινεῖ 


[2 “- ’ nn EN - Y - Pr nt NR κι.» S x Sa - [4 
Κιννχμώμου, νάρδου. ἢ σμύρνης, σχοίνου 5) ἄνθους, 27% δραχ. α΄, 
μέλιτι ἀναλάμβανε ᾿Αττικχῷ. ἡ δόσις χυάμου ᾿Ελληνιχοῦ τὸ μέγεθος 
€ 


πυρέττουσι μεθ᾽ ὑδρομήλου. 7) οὐχ ἁρμόττει ταῖς θεριλαῖς δυσχρασίαις, 
ἀλλὰ μᾶλλον ταῖς ψυχραῖς aux χαὶ ὑγραῖς. 5 


1) y’ Μ. --- 2) ἄλλο χοπτὸν 2202, M. — 3) Hier findet sich in Cod. Μ 
διάλυσιν, in den übrigen Hss. διαλύσεων. Beides scheint ans διαλύον entstanden 
zu sein, das als Glosse zu χοπτὸν zu betrachten ist. — 4) χοπτὸν πρὸς σχλησίαν 
χαλὸν χαὶ διαλύσεων στομάχου χαὶ ἥπατος 2201. — 5) Der latein. Text schaltet 
casiae ein. — δὴ σχίνου 2200, 2201, 2202, C, L. — 7) ὑδρομέλιτος Μ, — 
8 M schaltet ein: χράσεσιν, L: χρατεῖν. 


392 Ueber die Entzündung der Leber. 


Pastillen gegen Leberleiden, welche auch bei der Gelbsucht 
wirksam sind:') 


Anis (Pimpinella Anisum 1,.), Eppich (Apium L.)-Samen, Hasel- 
wurz (Asarum europeum L.), gereinigte bittere Mandeln, Wermuth 
(Artemisia Absinthium L.), je 1 Drachme. Die Pastillen werden mit 
Wasser zubereitet und hergerichtet; man gibt 1 Drachme mit Wasser. 


Eine Leber-Medicin, welche gegen starke Verstopfungen deı 
Leber und skirrhotische Krankheitszustände einen Ruf hat: 


Pfeffer (Piper L) . . » . 2 2.2.0200... 1% Unzen 
Spiekanard . . . . 2020000 0..83 Gramm 
nach einer andern Angabe ne 6 „ 

Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum 1) 6 » 

Ackermennig (Agrimonia eupatoria L.) . . . 1, Unzen 

Mastix-Harz. . . 2 2 2 2 20 202.0020..6 Gramm 

Hong .. . . 1|}} Pfund. 
Man reicht einen Löffel mit angemachtem Wein. Dieses Medicamen! 
hilft, wenn keine heisse Dyskrasie vorliegt, hauptsächlich aber wenn 
zähe Säfte die Verstopfung erzeugt haben. 


Ein berühmtes Pulver gegen die Verstopfung der Leber, 
welches ich oft angewendet habe, besteht aus: 


je zwei Theilen Kostwurz (Costus L.) und Ackermennig (Agrimonis 
eupatoria L.) und einem Theile Pfeffer (Piper L.). Es wird drei Tage 
lang mit einer halben Kotyle Askalon-Wein gereicht. Wenn es deı 
Kranke einnimmt, soll er ungefähr eine halbe Stunde auf der rechter 
Seite liegen bleiben. Am Abend nehme er es in der gleichen Weise, 
Beim Gebrauch des Mittels soll er den Genuss des Essigs, die Bäder. 
die Hülsenfrüchte, die Gemüse, Rüben und Alles, was Blähungen ver- 
ursachen kann, vermeiden. 


Gegen starke Verstopfungen der Leber und Milz und zur 
Erweichung bedeutender Verhärtungen lasse man 


1 Unze Ammoniak-Rauch und 1 Gramm Weihrauch (Olibanum) drei 
Tage lang mit angemachtem Wein nehmen. Das Medicament wirk! 
ausgezeichnet, indem es durch den Stuhlgang die Krankheits-Ursacher 
entfernt und bei drohender Wassersucht den Ausbruch der Krankheit 
verhindert. Ich habe dieses Mittel häufig angewendet. 


Gegen die Verstopfung der Leber verordne man ferner: 


2 Theile Kapern (Capparis spinosa L.)-Wurzel und einen Theil (nact 
einer andern Angabe zwei Theile) Kostwurz (Costus L.), welche, wenr 
kein Fieber vorhanden ist, in Wein, bei Fieber jedoch mit lauwarmem 
Wasser genommen werden. 


1) Vgl. Galen XIII, 209. XIV, 375. 


Περὶ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 3953 


Τροχίσχος !) ἡπατιχὸς ποιῶν ἅμα χαὶ ἱχτεριχοῖς. 

Ανίσου, σελίνου σπέρματος, ἀσάρου, ἀμυγδάλων πιχρῶν χεχαθχρμένων, 
ἀψινθίου, ἀνὰ δραχ. α΄. σχεύχζε δι’ ὕδατος γχαὶ ἀνάπλαττε χαὶ δίδου 
δραχ. α΄ μεθ᾽ ὕδατος. 3) 

᾿Αντίδοτος ἡπατιχὴ πρὸς τὰς μεγάλας ἐμφράξεις τοῦ ἥπατος καὶ σχιρρώδεις 
διαθέσεις διὰ πείρας. 
Πεπέρεως. . . 202020. οὗ. α΄ 85' 5) 
ναρδοστάχυος. . . . .. Ὁ. Ὑ 
ἐν ἄλλῳ. . . 2 2a ς΄ 
τήλεως 2 re) 
εὐπατορίυ. ee οὗγγι ἃ 
μαστίζη re ρ ς 
μέλιτος. ee. α΄ 8'.5) 
ἢ δέσις χοχ. 8) a’ μετὰ χονδίτου. τοῦτο ποιεῖ, ἐφ᾽ ὦ 
Σιωσχρασία, ἀλλὰ χαὶ γλίσχροι χυμοὶ μᾶλλον τὴν ἔμφραξιν εἰργάσαντο. 


ν μή ἔστι θερμὴ 


Πρὸς ἥπατος ἔμφραξιν 7) ξηρίον δόχιμον, ὅπερ πολλάχις δέδωχα. 

Κόστου, εὑπατορίου, ἀνὰ μέρη β΄, πεπέρεως μέρος α΄. δίδοται 
ἐξ --' ἡμέρας τρεῖς εἰς οἶνον ᾿Ασχαλωνίτην 8) χοτ. τὸ ἥμισυ. ὁ δὲ λαμβάνων 
Ξὰς υαχείσθω εἰς τὸ δεξιὸν πλευρὸν ὅσον ὥρας τὸ ἥμισυ χαὶ ἑσπέρας ὁμοίως 
> ἀμβανέτω. ἀπεχέσθω ὁ λαμβάνων τὸ βοήθημα ὄξους, βαλανείου, 9) 
S σπρίων, λαχάνων, γογγύλης χαὶ τῶν ἄλλων, ἔσα πνεύματα τίχτειν δύνανται. 

Πρὸς ἥπατος χαὶ σπληνὸς μεγάλην ἔμφραξιν, ὥστε χαὶ σχληρίας μαλαχθῆναι 
μεγάλας. 
᾿Αμμωνιαχοῦ θυμιάματος οὐγ. α΄, λιβάνου Ὑρ. @ 


[4 


δίδοται εἰς χονδῖτον 
᾿ς ἡμέρας γ΄ nal ποιεῖ χαλῶς - ἄγε: Ὑὰρ αἴτια διὰ τῆς γαστρὸς χινήσεως 
Aal ὑδεριᾶν μέλλοντας ἐχφεύγειν ἁλῶνα! τῇ νόσῳ. τούτου πεῖραν ἔσχον 
ἐγὼ πολλάχις. 
Πρὸς ἥπατος ἔμφραξιν. 
Καππάρεως μέρη β΄, χόστου μέρος α΄, ἐν ἄλλῳ μέρη β΄, δίδου 
ἀπυρέτοις μετ᾽ οἴνου, πυρέττουσι δὲ μετ᾽ εὑχράτου. 19) 


ἢ M schaltet ὃ πιχρὸς ein. --- 2) Der latein. Text schaltet ein: Item 
ad phlegmones hepatis camomilla cum vino et melle data confestim omnem 
phlegmonem sanat. In griech. Uebersetzung findet sich die Stelle in der 
Guinther’schen Ausgabe. — ?) s’’ M. — *) Der latein. Text hat statt dessen 
aloes. — "5) Der latein. Text fügt noch asarum und helleborus hinzu — 
Ὁ xor. 2202, Ο. — ἢ ἐμφράξεις 2202. — 8) χρηστὸν M. — 9) βαλάνων 2200, 
2201, 2202, C. — 10) εἷς εὔχρατον 2200. 


394 Ueber die Entzündung der Leber. 


Ein anderes bewährtes Mittel, die sogenannte Hasenmedicin: 


Kostwurz (Costus L.), Bockshornklee (Trigonella Foenum grae- 
cum L.), Pfeffer (Piper L.) und Hasenmist werden zerstossen, durch- 
gesiebt und fein gepulvert. Man reicht einen Löffel und zwar in Wein, 
falls kein Fieber vorhanden ist, bei Fieber jedoch in lauem Wasser, 
und lässt den Kranken auf der rechten Seite liegen. 


Das Bakanon-Mittel.') 


Kostwurz (Costus L.) . . . 1 Unze 

Rettig (Raphanus sativus L. )- Samen 1 ,„ 

Malabathron-Laub . . . . . . 8 Gramm 

Pfeffer . . . ....6 

Honig, so viel als nöthig ist. 
Man lässt einen Löffel mit einer Würzwein-Mischung im Bade nehmen. 
Auch dieses Mittel hat sich bewährt, besonders wenn die Verstopfung 
von zähen und dicken Säften herrührt. Damit man aber jedes Medica- 
ment nach Belieben so zusammensetzen kann, dass es dem vorhandenen 
Krankheitszustande, den Kräften, der Säfte-Constitution und dem Alter 
des Kranken und allen übrigen Bedingungen, deren Berücksichtigung 
schon der weise Alte uns vorgeschrieben hat, zu entsprechen vermag, 
will ich die einfachen Mittel hier anführen, so dass man dieselben 
sofort bereiten und andere beliobige Arzneien leicht aus ihnen zu- 
sammenstellen kann. 


Einfache Lebermittel. 


Heilsam sind bei Verhärtungen und Verstopfungen der Leber 
der Mönchspfeffer-Same (Vitex Agnus castus L.), ebenso wie der Saft 
des kleinen Tausendguldenkrautes (Gentiana Centaurium L.), welcher 
getrunken und äusserlich eingerieben wird, ferner die Wurzeln, die 
Blätter und noch mehr der Same der trockenen Schafzunge (Plan- 
tago L.?), der Müusedorn-Spargel (Ruscus aculeatus L.), 2) besonders 
seine Wurzelkeime, der Same und ebenso die Wurzel der Gichtrose 
(Paeonia L.), der Bast der Lorbeerwurzel (Laurus nobilis L.), welcher 
in wohlriechendem Wein getrunken wird; ferner Piniennüsse (von 
Pinus Pinea L.?), Kichererbsen (Cicer L.), die Wurzel der Färberröthe 
(Rubia tinctorum L.) und des Ackermennigs (Agrimonia eupatoria L.), 
welche dabei zugleich das Organ selbst stürken. Empfehlenswerth ist 
ferner der Absud der bitteren Feigbohnen (Lupinus albus L.?), mit 
Rauten (Ruta L.) und Pfeffer (Piper 1,.) getrunken und äusserlich auf- 
gelegt. Auch die Iris (Iris L.), die Frucht der Pistacie (Pistacia vera L.), 


) Vgl. Paulus Aegineta VIl, 11. βάχανον wird von Paulus, wie von 
dem Glossator unsers Autors als πυρίνη τοῦ ῥαφάνου erklärt. Ducange möchte 
es dagegen für τὸ ἄγριον xavaßov, also für wilden Hanf halten. 8. Marcell. 
de medic. c. 22; Paulus Aegineta III, 46; Aetius X, 2; Nikolaus Myrepsus 
I, 255. 


Περὶ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 305 


᾿ Ἄλλο διὰ πείρας τὸ διὰ λαγωοῦ. 3) 
Κόστου, τήλεως, πεπέρεως, λαγωοῦ χόπρου, πάντα 2) διαχόψας σήσας 
τε χαὶ λειώσχς χαλῶς δίδου χοχλ. 3) α' ἀπυρέτοις !) mer’ οἴνου, 5) zug 


δὲ εἰς εὔχρατον. ὅ) χέλευε δὲ εἰς τὶ 


ἕττουσ' 


δεξιῶν ἀναχεῖσθχι πλευρόν. 


Ἄλλο τὸ διὰ βαχάνονυ. 7) 


Κόστυ . . 2 2 ne οὗν. α΄ 
βαχάνου Φ .« Φ Φ ᾿ ᾿ . Γ} U} » 2" 
φύλλου. ΄ 


πεπέρεως ἢ. . en 
μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. 
δίδου χοχλ. 10) μετὰ χράσεως χονδίτου ἐν λουτρῷ. καὶ τοῦτο διὰ πείρας 


μάλιστα πρὸς τὰς ὑπὸ γλίσχρων καὶ παχέων γενομένας ἐμφράξεις. ἔπως 


2 Zu | 4 4 ’ ’ r e ᾿ οι, ‚ 
“ε ἐστι χαὶ δυνατὸν συντιθένα! φάρμαχον, 2109 βούλεται, ἁρμόζειν δυνάμενον 
To» 


ρος τὴν ὑποχειμένην διΐζθεσιν χαὶ πρὸς τὴν τοῦ γάμνοντος δύναμιν καὶ 


ex χαὶ ἡλικίαν χαὶ πρὸς ἔχαστον τῶν ἄλλων ἀποῤλέπων, εἰς ὅσα 


u Ἢ Ϊ 4 , ᾿ € 
χας ὁ σοφὸς γέρων ἐδίδαξεν ἀποβλέπειν, ἐξεθέμην ἁπλᾶ βοηθήματα, ὡς 
> u a‘ 
ARE αὐτῶν εὐπορεῖν συντόμως χαὶ ἄλλα δὲ 


δὲ συντιθένχ! ἐξ αὑτῶν, ὡς ἂν 
SION τις εὐχερῶς δύνασθαι. 


Ὅσα πρὸς ἧπαρ ἀπλζ 11) βοηθήματα. 


Ἄγνου σπέρμα ἧπαρ ἐσχιρρωμένον ὠφελεῖ χαὶ ἐμπεφραγμιένον, 


” ee τοῦ μιχροῦ χυλὸς πινέμενος χαὶ ἔξωθεν ἐπιτιθέμενος, ἀρνογλώσσου 

uns ῥίζαι χαὶ τὰ φύλλα 1) χαὶ πολὺ μᾶλλον 5 χαρπὸς, ἀοπάραγος 
δα αχάγθινος χαὶ μάλισθ᾽ αἱ ῥίζαι, χαὶ τὸ σπέρμα λυχυσίδης, ἡ ῥίζα 
Θιμοίως, δάφνης τῆς ῥίζης & φλοιὸς ἐν οἴνῳ εὐώδε! πινόμενος, στρόβιλος, 
S ρεβίνθοι, ἐρυθροδάνου ἡ ῥίζα, εὐπατορίου μετὰ τοῦ χαὶ τόνον ἐντιθέναι 
τῷ μορίῳ. θέρμων πιχρῶν τὸ ἀφέψημχ μετὰ πηγάνο. χαὶ werke 


τέρεως πινόμενον 
“αὶ ἔξωθεν ἐπιτιθέμενον. ἴρις, πισταχίου ὃ καρπὸς, πρᾶσιον, ἀμύγδαλα. 


1) λαγωῶν 2202, C. L. — 2) Guinther schaltet auf Grund des latein. 
Textes ἴσα ein. — 3) zor. 2202, C, M. — 4 ἀπυρέττουσ! L. — 5) Lund M 
schalten χεχραμμένου ein. — δὴ) εὐχράτως M. — °) Sämmtliche griech. Hass. 
schalten ein: βάχανόν ἐστιν ἡ πυρίνη τοῦ &apavov, was offenbar als Glosse zu 
betrachten ist. — 5) Der latein. Text fügt albi hinzu. — °) Guintlier ergänzte 


aus dem latein. Texte: νερδοστάχνος εν Ὑρ. τ΄. — 19) xor. 2202, C. — 11) ἁγνὰ 
2200, 2202. — 12) τὸ σπέρμα M 


m 0. 


2?) Schon zu Dioskorides Zeiten wurden die jungen Keime dieser Pflanze 
wie Spargel als Gemüse genossen. ὃ. Diuskorides IV, 144. 


Περὶ ἀτονίας ἥπατος χαὶ ἡπατιχῆς δυσεντερίας. 397 


δραχοντίου ἡ ῥίζα χκαθαίρε! τὰ σπλάγχνα τούς τε παχεῖς nal γλίσχρους 
KERTIVEL χυμούς. χαρπήσιον, 1) πόλιον, γαμαίδρυς ἐχφράττει χαὶ πάχος 
ἐχτέμνει ἀμπελόπρασον, ὁμοίως ἀνθεμίσιον, χαὶ χαμαίμηλον ὑποχονδρίοις 
ὠφελιμώτατον, εἴπερ τι χαὶ ἄλλο. 


χεφ. β΄. 
Περὲ ἀτονίας ἥπατος καὶ ἡπατικῆς δυσεντερίας. ?) 


Εἰρηκότες. ὅπως δεῖ θεραπεύειν φλεγμονὴν. χαὶ ae Ἃ σχίρρον 
ἰρηίχοτες, SWS YEL ὕερα GEM ἔμφ rpas7 Ἢ PP>V, 
ἂς w 


EIRWMEV Aal, ὅταν 3) τούτων μηδὲν ἔχη. Ἢ ἀσθενὲς δὲ μόνον εἴη διὰ 
δυσχρασίαν, ὅπως δεῖ θεραπεύειν αὑτὸ χαὶ διαγινώσχειν. 


Διάγνωσις. 

Εἰ μὲν οὖν ἡ ἑλχτιχὴ ὅ) δύναμίς ἐστιν ἀσθενὴς, τὰ διαχωρηθέντα 
εὑρίσχετα! χυλοποιηθέντα μὲν χαλῶς διὰ τὸ μηδὲν ἔχειν πάθος τὴν 
Ἰαστέρα, ὑγρέτερα δὲ διχ τὸ τὴν ἀνάδοσιν ἐλλιπεστέραν εἰς τὸ Trap 
Ἱεγενῆσθα!. δ) Ei?) δὲ χαὶ ἡ ἀλλοιωτιχὴ δύναμις ἀσθενήσει, 5“) ὅμοια ἀπο- 
πλύματι χρεῶν νεοσφαγῶν ὄψει τὰ διαχωρούμενα. 9) χαὶ χαλεῖται τὸ πάθος 
τοῦτο ἧἡπατιχὴ δυσεντερία. οἱ μὲν οὖν πολλοὶ τῶν ἰατρῶν ἐπειδὰν θεάσωνταί 

, a ya}. eo 0 A ° ! % rıy. , yo A 
τι τοιοῦτον, μηδὲν πολυπραγμονοῦντες ἢ 10) Σιχγινώσχειν δυνάμενοι, ὅθεν 
ἡ ἀσθένεια γίνεται, εὐθὺς ὅσα πρὸς ἧπαρ εἰσιν ἀναγεγραμμένα βοηθήματα 
προσφέρουσι χαὶ μάλιστα τόνον ἐντιθέναι χαὶ ῥωννύειν δυνάμενα, ἔξωθεν 11) 
μὲν ἔσα δι᾿ ἀλόης χαὶ βαλαυστίων χαὶ τιδίων χαὶ σμύρνης χαὶ οἰνάνθης 
χαταπλάσματα, 12) ἔσωθεν 53 τὸ ῥέον τὸ ῥαρῥαριχὸν χαὶ τὸ Ξυλομάχερ 1?) 


λεγόμενον τὴν τε θηριαχὴν χαὶ ἄλλας τινὰς τῶν ἀντιδότων. τινὲς δὲ αὑτῶν 


.-- 
" 
φ 
ξ 


θεραπεύειν τὴν γαστέρα οὐχ ἐχνοῦσι στύμμασι καὶ τροχίσχοις ἔξωθεν τὰ 


1) χαρπήσια L, Μ. --- ?) περὶ ἀτονίας ἡπατιχῆς χαὶ δυσεντερίας 2200, 2201, 
2202, Ο. — 3) ὅτι Μ. -- 4) ἔχει 1,, Μ. — 5) καθεχτιχὴ Μ. --- 6) γενέσθαι Μ. — 
ἢ ἐὰν 1,, Μ. — 4) ἀσθενήσῃ Μ. — 3) ὀφθήσονται διαχωρήματα Μ. — 10) Μ 
schaltet μὴ ein. Guinther schreibt μήτε. — 11) ἔξω 2200. — 1?) χαταπλάττοντες 
M. — 13) ξυλομάκερι L. 


sie für identisch mit der ὀξυμυρσίνη des Dioskorides, was schon Hermolaus 
Barbarus und N. Leonicenus zu widerlegen suchten. 8. Matthiolus Comment. 
ad Dioscor. p. 989; C. Sprengel Comm. ad Diose. II, p. 665; Ruellius de 
nat. stirpium III, ec. 136; Ducange Append. ad Glossar. p. 36. 

2) S. Galen VII, 246. 

3) Vgl. Galen XVII, A, 460. XVII, A, 724; Adtius X, 5. 


Περὶ ἀτονίας ἥπατος χαὶ ἡπατιχῆς δυσεντερίας. 399 


μέγιστα βλάπτοντες 1) διαφθείρουσι γὰρ μᾶλλον διὰ τῶν τοιούτων χαὶ 


ἀσθενέστερον ἀποτελοῦσι χαὶ δύσχρατον τὸ σπλάγχνον. οὐχ οὕτω δὲ δεῖ, ἢ) 


“ 


e 


ἀλλὰ πρότερον χρὴ ζητεῖν χαὶ ἐρευνᾶν, τίς ἐστιν ἢ ποιοῦσα τὴν αἰτίαν 
ξυσχρασία, χαὶ ταύτην ἀχριβῶς διεγνωχότα οὕτω ποιεῖσθχι τὴν δίαιταν 
πρὸς τὴν ὑπαγορευομένην ὑπὸ τῆς διχγνώσεως διάθεσιν: χαὶ Ὑὰρ οὗ διὰ 
θερμὴν δυσχρασίαν μόνον 3) ἄτονον γίνεται τὸ ἧπαρ, ἀλλὰ χαὶ διὰ ψυχρὰν 
χαὶ ὕγρχν ποιότητα χαὶ διὰ τὸ συναμφότερον. πολλαάχις δὲ χαὶ διὰ μοχθηρὰν 
0° ὅτ 


συναναμίγνυται τῇ ψυχρὰ δυτχρασίχ χαὶ γίνεται μιχτὴ διάθεσις χαὶ ποικίλη, 


() 
[07 


uns βαρυνόμενον γαχοῦται χαὶ 2 ἔμφραξιν. 4) χαὶ φλεγμονὴ 


λέγωμεν οὖν οὕτως, ὅπως ἕχαστον αὑτῶν χρὴ δ'αγινώσχειν τὸν ἄριστον ἰατρόν. 


Περὶ θερμῆς δυσχρασίας. 
Τοὺς διὰ θερμὴν δυσχρασίχν νοσοῦντας τὴν ἡπατιχὴν διάθεσιν ἔστ' 
> ’ “- ‚ x - - ’ \ 
Ξ ιαγινώσχειν διὰ πολλῶν, μάλιστα δὲ ἔχ τε τοῦ διψᾶν πάνυ τὸν χάμνοντα 
- ι > « Ἁ . ’ φῳἃνλ x BE x Α rn - 
“ταὶ ἐμεῖν χολὴν, πολλάχις CE χαὶ ἰώξη, χαὶ τὰ διαχωρήματα τοιχῦτα 


alvesdaı χαὶ γλῶτταν τραχεῖαν ἔχειν χαὶ τὸ σῶμα ξηρὸν χαὶ λεπτότερον 


ΜῈ 


ΞΞ ,ἄτθα!, ὡς συντηχομένου τοῦ ἥπατος χαὶ συμφθειρομένου εἰς ἰχῶρας 
Ξαἰμχτώξεις - χρονίζουσι δὲ αὑτοῖς καὶ ἐξ αὑτῆς τῆς οὐσίας τελευταῖον ὁρᾶται 
wa μέρια χαταφερέμενα δυσωξέστατα πάνυ. οὕτω μὲν οὖν διαγινώσχειν 
= “5 . -«ῳΦν \ - ’ LE LS “ vo m. ’ “- 
Ξϑεῖ 5 τοὺς διὰ θερμὴν δυσχρασίαν. δεῖ δὲ Λοιπὸν χαὶ ἐχ τῆς χράσεως τοῦ 
Ὡκάμνοντος χαὶ τῆς ἡλικίας χαὶ τῆς ὥρας χαὶ τῆς προγγγησχμένης διαίτης 

ἀμ ν ος % Yin N = Ar > 10707 = λα! τ ΠΗ͂ iv ti fie] 1% νης sr i= 
—— ἕνεστι λοιπὸν πρὸς ἀσφάλειαν λαμβᾶνειν χαὶ ἐχ τούτου ld) — διαγινώσχειν" 
Φερμοὶ γὰρ τὴν χρᾶσίν εἰσι χαὶ λεπτοὶ τὴν ἔξιν χαὶ τὰς τρίχας ἔχουσι 

4 


Caseiag χαὶ φροντιστιχοὶ nal ὀργίλοι τὴν ψυχήν. 


Περὶ ψυγρᾶς δυσχρασίας. 


, su.“ - er x 
ἐμοῦτ'ν οἱ ἰσθνονται, ἀλλὰ μᾶλλον ὀξίδος χαὶ τὰ διχχωρού- 


μενα οὔτε 72 ολῶδες οὔτε Ξυσῶδες ἔχουσ! τί πᾶνυ οὔτε συντήξεώς 9) 
ἀλλ" οἷον αἷμα 10) παχύτερον χαὶ μέλανι ἐοιχός. 1) τούτοις χαὶ ἡ ἔψις 
ἀσύμπτωτος χαὶ τὸ ἄλλο σῶμα μᾶλλον 2) δρᾶται χαὶ ἡ χρᾶσις ἐπὶ τὸ 
ψυχρότερον ῥέπουτα. χαὶ ᾿ προλαβοῦσα δίαιτα διχσχοπουντί σοι εὑρίσχεται "3) 
τοιαύτη χαὶ ἀργέότεροΞς βίος nal λουτρὰ πλείονα χαὶ ἄχχιρα χαὶ μετὰ 

1) βλάπτονται L; βλάπτουσι Μ. — 2) γρὴ Μ, -- 3, μόνην Μ, — 1, 
nnd M schalten γὰρ ein. --- 5) δὲῖ fehlt in den Has. --- δ) τούτων L. — 7) οἱ L. 
— 5) οὐδὲ M.— °) L und M schalten ἔσχον ein. — 10) L schaltet. xat ein. -- 
11) ἐοιχότα I, M. — 2. μόνον Μ. — 13) εὑρήσεται Μ. 


Περὶ ἀτονίας ἥπατος χαὶ ἡπατιχῆς δυσεντερίας. 401 


τροφήν. ἐχ τούτων χαὶ τῶν ἄλλων τῶν συστοίχων τούτοις τὴν ψυχρὰν 
διαγινώσχειν δυνήσῃ δυσχρασίαν τοῦ ἥπατος. 


Περὶ ξηρᾶς δυσχρασίας. 

Ἢ δὲ ξηρὰ δυσχρασία ξηρότερον τὸ σῶμα δείχνυσι χαὶ λεπτότερον 
χαὶ δίψαν ἐργάζεται μᾶλλον χαὶ τὰ διαχωρήματα ὀλίγα χαὶ παχύτερα 
φαίνεται. 

Πεοὶ ὑγρᾶς δυσχρασίας. 

Ἡ 1) δὲ ὑγρὰ δυσχρασία οὔτε δίψαν 2) ἐργάζετα! οὔτε ξηρότητα, 
ἀλλὰ μᾶλλον χαὶ ὑγρότητα τῆς γλώττης " ἄδιψοι γάρ 3) εἰσι χαὶ ἀσύμπτωτοι 
φ «Ὁ % ‘ x «« “ὦ u. r «ας 
ἄχρι πολλοῦ τὸ πρόσωπον χαὶ τὸ πᾶν σῶμα, ὕστερον δὲ τούτοις διαχωρή- 
ματα 4) πλεῖστα 5) φαίνεται. εἰδέναι δὲ δεῖ, ὅτι μετὰ τῶν δραστιχῶν 
“κοιοτήτων ἀναμιγνύμεναι αἱ ὑλιχαὶ ποιότητες ταῦτα τὰ σημεῖα ἐπιδείχνυνται. 


Περὶ θεραπείας θερμῆς δυσχρασίας ἥπατος. 
Τὴν οὖν θερμὴν δυσχρασίαν ἰᾶσθαι δεῖ διὰ τῶν ἐμψυχόντων, ἐπι- 


x 


Atyesdar δὲ πάντως ἐχεῖνα τὰ ψύχοντα, ὅσα μετὰ τοῦ ψύχειν 6) χαὶ τοῦ 1) 
ζϑύπτειν ἔτ: χαὶ ἐχφράττειν χαὶ ῥωννύειν τὸ ἧπαρ δύνανται χαὶ τὴν ἀνάδοσιν 
“Ἔ αχεῖαν ἐργάζονται. χυλὸς τοίνυν πτισάνης ἐπιτήδειος τοῖς τοιούτοις χαὶ 
εἶξρτος ἔχων ῥίζαν σελίνου ἐν τῇ ἑψήσει ἴντυβέν τε χαὶ χιχώριον χαὶ 
—isygos nal ἔτι μᾶλλον τούτων τὸ τρώξιμον. ἐπειδὴ χαὶ τὸ πιχρὸν χαὶ τὸ 
= χόν ἐ 2 ie Aryd τούτοις χε ροῦσθχι δεῖ" τοῦτο Ὑὸ 
χφραχτικάν ἐστιν ἐν τοῖς λαχάνοις, τούτοις χεχρῆσθχι δεῖ τοῦτο γὰρ καὶ 
as θερμὰς δυσχρασίας ὠφελεῖ πάνυ χαὶ τὰς Ψυχρὰς οὐ βλάπτει" οὐ Ὑὰρ 
δ [4 ” Α - .. Α - ς 2 n - ΄ 
πιτεταμένην ἔχει τὴν ψῦξιν, ἀλλὰ πραεῖαν χαὶ ἁπτομένην ἤδη τοῦ μέσου, 
er « pr - Α ’ ’ ’ - ’ x 
act ἀβλαβῶς αὐτῷ χαὶ θαρρούντως δύνασθαί τινα χρῆσθχ'" 8) πάντα γὰρ 
Zye, ὧν μάλιστα χρεία ἐπὶ τῶν ἐχόντων τὸ ἧπαρ ἀσθενὲς οὕτως, ὡς 
ἃ. λήτε 3) χατέχειν μήτ᾽ 9) ἀλλοιοῦν ἀχριβῶς N χαὶ ἀνχδίδοσθχι τὴν ἀνα- 
ΞΞιδομένην τροφήν. ἐγὼ γοῦν οἶδα πολλοὺς ἡπατιχὰς 0) διαφυγέντας |!) 
ΞΞυσεντερίας τούτῳ 12) πάνυ χρησαμένους τῷ λαχάνῳ οὐ Ὑὰρ μόνον ἅπαξ, 
SM: χαὶ πολλάχις ἐσθίειν ἐξ αὑτοῦ 13) χατ᾽ αὐτὴν τὴν ἡμέραν Ce 
zwi χαὶ δείλης nal ἀπὸ ζέματος χαὶ ἀρτυτὸν Ὑενόμενον. δεῖ δὲ χαὶ 
»oplavev αὑτοῦ 11) ἐν τῇ ἑψήσει μιυγνύειν. εἰ ὃὲ χαὶ ἐμφρχξεώς τις ὑπόνοια 


‘ " 


εἴη περὶ τὰ χυρτὰ N τὰ σιμὰ, συνεψεῖν τότε χαλλιόν ἐστι καὶ σέλινον " 


1) εἰ 2201. --- 2) δίψος L. — 3 τε L,M. — *) L und M schalten χαὶ 
ein. — °) πλείονα L,M. — 9) L und M schalten ἔχει ein. — 1) τὸ M. — 
9) χεχρῆσθαι M. — °) Die Has. haben μηῦξ. — 10) ἡπατιχοὺς L, M. — 1) δια- 
γόντας 2202. — 12) τούτων M. — 13) ἐξ αὐτῶν M. — 14) αὐτῷ M. 
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Α 


μετὰ γὰρ τοῦ ἡδέος πέττεται 1) χαὶ ἀναδίδοται μᾶλλον εἰς τὸ Trap. τὰ 
δ᾽ ὡλ φεύγειν δεῖ ἐπὶ πασῶν τῶν τοιούτων διαθέσεων χαὶ μάλιστα τὰ 
σχληρὰ χαὶ τὸν ἄλικα, εἰ μή τις διὰ χατάπτωμα 2) ὃ δι᾿ ἀνορεξίαν ἀνάγχη 
παρασχευάσει 3) χεχρῆσθαι. χαὶ τοῦτο 4) δὲ τηνικαῦτα χαλὸν, συνεψεῖν ῥίζαν 
τοῦ σελίνου, βέλτιον μὲν οὖν, ἐὰν μή τις ἀνάγχη, παρείη, μιηδέποτε διξόναι 
τὸν Ama μηδὲ χίδρον ἢ τίφην, ") ἀλλὰ πάντων τῶν ἐδεσμάτων προτιμᾶν 
τὴν πτισάνην χαὶ τὸν ἄρτον χαὶ τὰ προειρημένα λάχανα. εἰ δὲ μὴ Ὁ) 
παρείη τι τῶν προλεχθέντων λαχάνων, χαὶ τὴν θριδαχίνην διδόναι χρὴ χαὶ 


4 "ν 


ἀπο ζέματος χαὶ ἀρτυτὴν μετὰ ῥίζης σελίνου χαὶ τεύτλου δίεφθον γενομένην" 


χρήσιμον Ὑάρ ἐστι χαθ᾽ αὑτὸ χαὶ μετὰ μαλάχης ἡξύτερον Ὑίνετα! χαὶ 


ὠφελιμώτερον προσλαμβάνον γαὶ ξξου: ἐν τῇ ἑψήσει. τῶν δὲ πτηνῶν ἡ 
ὄρνις ἡ χατοιχιδία μᾶλλόν 7) ἐστιν αἱρετωτέρα χαὶ ἀπὸ ζέματος ἐσθιομένη, 
nal σὺν τοῖς λαχάνοις ἑψομένη. τοὺς δὲ πολλοὺς ζωμοὺς ἀεὶ φεύγειν, 
μάλιστα τοὺς λιπαροὺς var ἔχοντας ὃ γυμίνου ἣ ὀρύζης ὃ ἄλλης τινὸς 

las‘ ἐμποδίζουσι Ὑὰρ αἱ τοιαῦτα! mer χαὶ τῇ, ἑψήσε' χαὶ τῇ 
ἀγχδέσει χαὶ ἔτι γολώδους χυμοῦ πλεονάζοντος. χαὶ ἡ τοῦ πέρδιχος τροφὴ 
τούτοις ἐπιτηδεία 5) χαὶ τῶν φασιανῶν τὰ "ἢ, λιπαρὰ χαὶ χηνῶν αἱ χοιλίαι 
χαὶ τῶν ἀγρίων τινὰ, 5) οἷον ἀτταγῆνα! χαὶ ὀλιγάχις χίχλα! ἢ τρυγῶνες 
za τῶν μιχρῶν στρουθίων τινά τὰς ὃὲ νήσσας φεύγει» δεῖ χαθέλου zur! 
ποάντα τὰ ἐν τοῖς ἕλεσι διχιτώμενα url 25χ Ξηρὰν χαὶ μελχγχολιχὴν ἔχε! 
τὸν σάργα, σπανίως ἢ οὐδ᾽ ὅλως Zei προσφέρεσθαι. τὰς δὲ θερμὰς δυσχρχσίας 
τουδὲν τούτων ἐσθιέμενον 10) ὠφελεῖ. τῶν 2᾽ ἰχθύων μάλιστα τῶν θχλασσίων 
ποροσφέρεσθαι 2εῖ τοὺς πετραίους ἐν χαθχρὰ θχλάσση, διχιτωμένους, οἷον 
Ὡ ἰγχλαν, σχάρον, ψήσσαν, 1!) τρί λαν, χρύσοφρυν. τοῖς δ᾽ ἔχουσι χαὶ ἐλαφροτέραν 
iv θερμασίαν χαὶ ἰσχυρὰν δύνχμιν χαὶ λαώραγα καὶ ὀρφὸν χαὶ χηρίδα 


«- x , [4 1 
’ 


al τὸν ἐξ αὐτῆς ἰσιχὸν προστέρεσθα! ὃεῖ, un λέντοι “ἄρου ἣ γνίσσης ἢ 


ur « “- , ᾿ T x - x - “ nn“ 

Ὡὥξλλων τινῶν ὁ vis ἰσιχὸς οὐτος 1?) μετὰ τοῦ "μηδὲν ὠφελεῖν ἔτι μᾶλλον 
- ’ x r - κ s [2 ἝΝ 
ἐὥλχπτει τὰ μέγιστα τοὺς ἐσθίοντας. τῶν 2ὲ τετραπόδων προσφέρεσθαι Ze 


τοὺς πνεύμονας χαὶ γχέρδας΄ οὕτω “ὰρ αὐτὰ γχαλοῦσι» οἱ nmel 


προ 95} (ἡ) 


[ 


γάπηλοι, ἀλλ᾽ ἐχεῖνοι χαὶ σπλῆνχ χχὶ χαρδίας wurst 


δύσεθχροτα χαὶ ἀπομλάγεσθχ! δυνζιλενλ πρὸς θερμὴν 


1) πέττεσθαι Μ. --- ?) Die Han. haben χαταπτωιλάτων, — δὲ παοχσχευΐσν͵ I. 
— 4) τούτῳ 2201, 2202, C, Μ. --- 5) τύφον 2201, 2202, C. ") μηδῖν Μ. — 
1, und M schalten ein: τῶν ὥλλων. — 5) χαλλίστη͵ M. --- 9) των M. -- 
10) ἐθιομένων 2200, 2201, 2202, (ὐ, 1,. — 1) δίψαν 2201, 2202, C. — 12) οὕτω 
L. — 13) ὅπερ Μ. 
26* 
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οὐχ ἔστι πολλὴ δυσχρασία πάνυ χαὶ χολώδης χαὶ χαχοχυμία δίχα τινὸς 
ἐμφράξεως μεγάλης N φλεγμονῆς, ἐπὶ τούτων 2εῖ προσφέρειν τὰς δυσμετα- 
βλήτους καὶ ἰσχυρὰς τροφὰς πάνυ. διδόναι δὲ δεῖ τούτοις, εἴπερ εἴη χαιρὸς, 
ὀπώρας χαὶ τῶν πεπόνων τῶν Ὑλυχέων τὴν arena χαὶ τὰ πάνυ γλυχέα 
τῶν μήλων χαὶ τῶν χυδωνίων τῶν πάνυ πεπείρων. δεῖ δὲ χαὶ ὀπτηθέντα 
χαλῶς ἣ ἑψηθέντα μετ᾽ ὀρνιθίου παρέχειν. ὅπως δὲ τὰ ὀπτώμενα |) μῆλα 
μήτε χαίεσθαι μέλλῃ, 2) ἀλλὰ πλείονα χρόνον ἐξαρχεῖν τῇ ὀπτήσε!, ζύμην 
ἔξωθεν αὑτοῖς ἐπιπλάττειν 3) πανταχόθεν χαὶ οὕτω βάλλειν ἐν τῷ φούρνῳ. 
wat τῶν ῥοιῶν δὲ τοὺς χόχχους διδόνα! δεῖ χαὶ πρὸ τροφῆς ὀλίγης χαὶ 
μετ᾽ ἄρτου" πάνυ γὰρ ἀσθενὲς ἧπαρ χαὶ χαταπεπτωχότα στόμαχον ῥωννόειν 
εἰσὶν ἱκανοί" 3) ei χαὶ μάλιστα διψώδης 5 χάμνων εἴη, τηνικαῦτα γὰρ καὶ 
σταφυλὴν τὴν σχληρόσαρχον χαὶ χίτριον ἁπαλὸν χὑτοῖς διδόναι χαὶ χερασίων 
συμφέρει χαὶ ἀπιδίων ἢ μεσπίλων ἢ ἅπαξ ἢ δίς: ἡ γὰρ συνεχὴς χρῆσις 
τῶν στυφέντων ἁπάντων χαὶ ξηραίνειν πέφυχε χαὶ τὴν χάτω χοιλίαν 
ἐμφράττειν χωλύειν 5) τε τὸ χόπριον εὐχέλως φέρεσθαι. φεύγειν οὖν τὰ 
στύφοντα λόγῳ τροφῆς προσφέρειν συνεχῶς χαὶ ἔξωθεν χαταπλάττειν. ἐπὶ 
πολὺ δ) δὲ τῶν τραγημάτων πρόσφερε τὰς σταφίδας nal μάλιστα τὰς 
λεγομένας Λαρισσηνάς - οὐδὲν γὰρ οὕτω ταῖς ἡπατιχαῖς δυσεντερίαις ἐπωφελὲς 
ὡς ἡ σταφὶς ἔχουσα ἅπαντα τὰ ἀγαθὰ, τὸ ἄσηπτον χαὶ τὸ ῥωστιχὸν χαὶ 
πρὸς τῷ 7) εἶναι φάρμαχον ἀγαθὸν χαὶ τρέφειν δύναται χαὶ μεταβάλλειν 
εἰς χρηστὸν, ὅπερ ἂν εὕρῃ 5) μοχθηρὸν nat χαχόηθες. τὰ δ᾽ ἄλλα πάντα 
χάρυα χαὶ πιστάχια al στροβίλους φεύγειν SE ὡς πολέμια. χαὶ χάστανα 
LE προσφέρεσθαι δεῖ οὐδὲν ὑφορώμενον - χαὶ γὰρ ἐντέρων 3) εὔχυμά εἰσι 
χαὶ οὐ διαφθείρονται 10) ταχέως ὑπὸ τῶν θερμῶν ξυσχρασιῶν. 

τοσαῦτα χαὶ περὶ ἡπατικῆς δυσεντερίας εἰρήσθω διὰ θερμὴν δυσχρασίαν 
γινομένης. χαθόλου ὃὲ μᾶλλον ἐπιλέγεσθαι Σεῖ τῶν ἐδεσμάτων ἐχεῖνα, ὅσα 
ἀναξίδοται χαλῶς χαὶ τόνον οδεν ἐνθεῖναι χαὶ Ξὑχρασίαν χαὶ τῶν σπλάγχνων 
ἔχει τὸ ξυπτιχὸν χαὶ ἐχφράττον ἐν ἐχυτῷ. εἰ 22 μὴ ἔχει IN) τοιοῦτον, ἄλλως 
δ᾽ εὔχρατόν ἔστι, προσπλέχειν αὑτῷ δεῖ τοῦτο, ὥστε διεξέρχεσθα! χαλῶς 
τῶν 12) ἐν τῷ ἥπατι. εἴπωμεν δὲ τὸν χυλὸν τῆς πτισάνης ἐπιτήδειον εἶναι, 


πολλάχις δὲ χαὶ τοὺς χόχχους αὑτοῦ χαὶ τὰ λάχανα, άλιστα δὲ χαὶ τὰ 


—— . -οὀἶ- 


1) ἑψόμενα Μ. — 3) μέλλει 2202, Ο; μέλλοι I. --- 3) περιπλάττειν 2201. 
— 4) δυνατοὶ 2201. — ὅὃ) “καὶ λύειν 2200. — 6) ἐχ M. — 7) Die Hss. haben τὸ. 
— 8) εῦροι 2201, 2202. — 9) Goupyl hielt das Wort für überflüssig und 
unpassend. Der latein. Text hat statt dessen senibus. — 10) διαφθείρεται 2202. 
1) ἔχοι L, M. — 12) τὰ 2202, M. 
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γτυβα χαὶ ἔτι μᾶλλον τούτων τὰ τρώξιμχ διὸ χαὶ χαθ᾽ ἑαυτὰ χαὶ μετ᾽ 
ὄρνιθος A πέρδιχος N χοιλίας χηνὸς, εἰ δὲ χαὶ μετὰ χρέατός τινος δεήσει 1) 
ya . I wpr ὅρος Ξ 2,r 22 
συνεινεῖν αὑτοῖς δεῖ τὰ λάχανα ταῦτα γαὶ προσφέρειν ἐψηθέντα ἢ ἄνεφθα, 
πρὸς ὃ χαὶ ὁ πάσγων ἡδέως ἔχει 2) χαὶ ἡ χρεία χαλεῖ. 3) 


Περὶ ἡπατιχῆς δυσεντερίας διὰ ψυχρὰν δυσχρασίαν. 4) 


Ὅτι") ἡ χαθόλου ἴασίς ἐστι διὰ τῶν θερμαινόντων, ἅπασι τοῦτο 


.» 


ἥλον. ἀλλὰ χαὶ ποῖα ἐπιλέγεσθαι δεῖ μᾶλλον τῶν χχτὰ μέρος, ἐπίστασθαι 
εἴ ταῦτα τὸν δ) ἰατρὸν, χαὶ δὴ ποιοῦμεν τοῦτο ἀπὸ τῶν ara δίαιταν 


> 


οξάμενοι!. Yuypäs?) teivuv τῆς Zuonpaclas οὔσης ἀρμέζε! 5) nal ἄρτον 
θερμὸν διδόναι 9) χαθ᾿ ἑαυτὸν ὃ μετ᾽ οἴνου 10) προεσθίειν Τυρίου ἢ Βηρυτώῶν 
Σαρεφθίνου ἢ Κιν!δίου, πολλᾶχις δὲ χαὶ μετ᾽ ᾿Αριουσίου, ἡνίχα χαὶ 


΄ 


πυρέττοι 11) ὃ χάμνων χαὶ Ψυχρὰ ϑδυσχρασία πολλὴ φαίνοιτο ἥπατές τε χαὶ 
στομάχου χαταχρατήσασα. ἐγὼ Ὑοῦν οἶδα ἐπί τινος στογασάμενος χατα- 


-ς 


ψυχθέντος 12) τὰ σπλάγχνα χαὶ τὸν στόμαχον χονδίτον δεδωχὼς ET’ ἄρτου ἢ 
τίφης χαὶ τὰ μέγιστ᾽ ὠφελήσας. δεῖ οὖν τὸ μᾶλλον χαὶ τὸ ἧττον τῶν θερ'λαι- 
γόντων πρὸς τὸ μέγεθος τῆς ἐπιχρχτούσης Ψψύξεως ἐρίζειν. τῶν δὲ λαγχάνων 
ἀρμέζει μᾶλλον ἐσθίξιν τὴν χράμβην τρίσεφθον «ενομένην, ποτὲ εἰς οἶνον 
ἀποβρέχοντα, 153) ἄλλοτε ἀρτυτὴν ἐσθίοντα ἢ γαῇ᾽ αὑτὴν ἢ μετὰ τοῦ ἱντύβου 

τρωξίμου, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ μετ᾽ ἔρνιθος ἢ mins ἢ ἀττχζήνων N 
χηλῶν. ἐσθίειν δὲ δεῖ χαὶ τὰς χοιλίας τῶν χηνῶν χαὶ ἰσιχὸν χαὶ χρέας 
ὀπτὸν, ἀλλὰ σπανίως, ὅταν ἀνορέχτως ἔχοιεν 1 πρὸς τὰ χλλὰ τῶν 
ἐδεσμάτων οἱ κάμνοντες" φεύγειν Ὑὰρ 2εῖ τὰ πάνυ δυσμετάϑλητα τῶν 


x 


εσμάτων προσφέρξιν ἐπὶ τῶν ἐχόντων ψυχρὰν δυσχρασίαν, γατὰ ξεύτερον 


(Ne 
[37] 


δὲ λόγον var h χέχρος 1?) πολὺ ἐψηθεῖσα χαὶ πόλτος ὁμοίως ἐπιτήδειος. 


τὰ 2° ὀστραχέξερμα 10) τούτοις οὐ δεῖ προσάγειν IM ταῖς vr θερμαῖς 
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eisen τὰ τοιαῦτά εἰσ!» ἐπιτήδεια, τῶν 2 
"7 

[BR Ω "-ς ' - “ιἋᾳ r 
KEINEN, κόσσυφον, χηρίδα, χρύσοφρυν γαὶ πλέον πάντων TEIYARY" αὐταί 
Ὑὰρ 19) χαὶ ὀπταὶ προσφερέμεναι πᾶσιν ἐπιτήδειαι χαὶ μᾶλλον ἐπὶ ῥισάλων 


’ 


ὁπτηθεῖσαι. χαὶ τὰ χάστανα δὲ ὀπτὰ συμμέτρως ἐσθιόμενα χαὶ μὴ πάνυ 

1) δεήσοι 1,. — 2) ἔχοι L. --- 3) χαλή 2200, 2202, C, L, Μ. — 9) ἀπὸ 
ψυχρᾶς δυσχρασίας 2201. -- °) L und M schalten μὲν ein. -- 9) L und M 
schalten ἄριστον ein. — 7) ὑγρᾶς M. — 5) ἁρμόσει M. — ") L schaltet χαὶ ein. — 
10) ἢ μετ᾽ οἴνου wurde aus dem latein. Text ergänzt; die griech. Hss. haben statt 
aowon nur χαὶ. — 11) πυρέττει 2200, 2201. — 12) χαταψυχθέντα M. — 13) ἀποβρέγων 
2201, 2202, C, L; ἀποβρέγειν M. — 14) ἔχομεν Τῷ. — 15) M schaltet ἐπὶ ein. — 
16) Genitiv Pluralis M. — 17) προσφέρειν M. — 15) L schaltet οἷον ein. — 13) δὲ 1. 
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συνεχῶς ὠφελοῦσιν " οὐδὲν Ὑὰρ ἔχουσι ψυχρὸν οὕτως ἐσθιόμενα χαὶ προσέτι 
τοὺς ῥευματισμοὺς ἀμβλύνουσιν ἔχοντα τὸ μέτριον παχύχυμον γαὶ ἄδηκτον. 
δίδου δὲ χαὶ τὰς σταφίδας, ἐπειδὴ nah’ ἔλου παντὶ ἀσθενοῦντι χαθ᾽ οἷαν- 
δήποτε δυσχρασίαν ἐχτὸς φλεγμονῆς οἰχεῖόν ἐστιν ἔδεσμα, 1) ῥωννυούσας 3) 
τοῦτο 3) χαὶ, εἰ χαχόηθές τι περιεχόμενον ἐν zum εἴη, εἰς ) χρηστὸν 
μεταβαλλούσας. 5) τὰ δὲ πιστχια χαὶ τὰ ἀμύγδαλα φεύγειν δεῖ ἐπὶ τῶν 
ἡπατικῶν δυσεντεριῶν - εὔφθαρτα γὰρ χαὶ ἐλαιώδη ἐστὶ 6) χαὶ ἑτοίμως εἰς 
Ἰολὴν τρέπετα! χαὶ τὸ περίττωμα τραχύτερον ἐργάζεται, ὥστε διὰ τοῦτο 
χαὶ τοὺς ἐρεθισμοὺς τοὺς εἰς τὴν γαστέρα πλείονχς χαὶ συνεχξστέρους 
γενέσθαι. 7) 

τοιαῦτα χαὶ περὶ ἡπατικῆς δυσεντερίας εἰρήσθω διὰ ψυχρὰν δυσχρασίαν 

, x De 2 \ , ” , yo. , x 
ywop£vns. τὰς δὲ ὑλικὰς ποιότητας οἷον Ξηρέτητας χαὶ ὑγρότητας, διὰ 


τῶν αὑτῶν ἰζσθαι δυνατὸν ἐδεσμάτων, ἐὰν ἐχεῖνχλ ζητῶμεν προσφέρειν, 5) 


σα μήτε θερμαίνειν σαφῶς μήτε ψύχειν πέφυχεν, ἀλλὰ μέσα πως ὄντα 
χαὶ χατὰ τὰς δραστικὰς ποιέτητας ὑγραίνειν ἢ ξηραίνειν. εἴπωμεν δὲ χαὶ 


g' 
"nr 


ἐν φαρμάχοις χαὶ ἐν ἀντιδότοις τοῦτο ποιεῖν δύνανται. 


Ὅσα συμφέρει τῇ διὰ θερμὴν δυσχρασίαν 5) ἡπατιχῇ δυσεντερίᾳ, 


Κιτρίου χυλὸν δίδου χοτ. α΄ μετὰ τοῦ μελιχράτου ἢ σέρεως χυλὸν 
ὁμοίως ἢ χιχωρίου. εἰ 10) δὲ μή ἔστι θερμὴ δυσχρασία πάνυ, χαὶ μετ᾽ οἴνου 
λεπτοτέρου δίδου πίνειν τοὺς χυλοὺς τῶν λαχάνων" ἔχουσι Ὑὰρ χαὶ τὸ 
ῥυπτιχὸν χαὶ ἐχφράττουσι γενναίως. δι εἰ μὴ παρείη χυλὸς ὑγρὸς. ξηρὸν 
ἐπιπάττειν, I) χαταπότια 2’ ἐξ χὑτῶν δεῖ ποιεῖν πρὸς τὰς τοιαύτας 2:- 

θέσεις, ἔχει 12) δὲ οὕτω " 
χιχωρίυ . ee Spa. d 
ἐν ἄλλῳ EEE 
χαμα!ιπίτυος τῆς ῥίζης. . .. "» δ᾽. 
όπτε χαὶ ἀναλμῶανε μέλιτι ἐφθῷ χαὶ δίδου χαρύου Ποντιχοῦ τὸ μέγεθος 
μεθ᾿ εὔδχτος θερμοῦ πίνειν χοτυλ. 13) γ΄. τοῖς δὲ πᾶνυ ἔχουσ! θερμὴν 


βυσχρασίαν ἐν τῷ σπλάγχνῳ var ῥόδινον ἢ μήλινον 2ίδου πίνειν ἢ ὑξρο- 
[4 


βόσατον ἢ σέρεως χυλὸν ποτιζέσθω, ὅσον χυ. 5 420’ ἡμέραν. 


1) ἔψημα 2200, 2201, 2202, C, L. --- 2) ῥωννύον L; ῥωννύειν M. — 3) αὐτὸ L. 
— ὃ εἰς fehlt in den meisten Ha und findet sich nur im Cod. M. — ὅ) pera- 
βάλλουσι M. — 5) εἰσὶ 2200, 2201, 2202, C, M. — ἢ) γίνεσθαι M. — 8) περιφέρειν M. 
— 9) ἀπὸ θερμῆς δυσχρασίας 2201. — 10) ἐὰν M. — 1) ἐπιπάττοντα 2200, 2201, 
2202, C, L; ἐπιπλάττοντα M. — 12) ἔχουσι 2200, 2201, 2202, C. — 1?) χοχλ. M. 


410 Ueber die Schwäche der Leber und über die Leber-Ruhr. 


Ueber feuchte Bähungen bei der heissen Dyskrasie 
der Leber. 


Zu feuchten Einreibungen gegen die heisse Dyskrasie der Leber nimmt 
man am besten Kamillen- und Narden-Oel. Vor allem Anderen ist aber ein 
Kataplasma zu empfehlen, welches auf folgende Weise bereitet wird. Man nehme 

in Askalon-Wein eingerührten und zerriebenen 


Safran (Crocus sativus L) . . . . . 4 Drachmen 
getrocknete Schafszunge (Plantago L.), welche 

gepulvert und durchgesiebt worden ist . 2 " 
Linsen- oder Gerstenmehl . . . . 2. 2... 4 Unzen, 


koche das Ganze bei gelindem Feuer in Wasser und Rosenöl und lege es, 
wenn es auf diese Weise lauwarm geworden ist, auf die Leber und den Magen. 


Eine kyphiartige Arznei, welche gegen die kalte Dyskrasie 
der Leber wirksam ist.) 
Safran (Crocus sativusL.) . . . . . 4 Drachmen 
Zimmt (Cinnamomum) . . . 2.2.04 „ 
Myrrhen-Gummi . . 2. 2 22.2009 
Bdellium-Harz . . 


geschabtes, wohlriechendes Holz ?) 


» 


» 


8 » 
Bartgras (Andropogon Schoenanthus L.)- 

Blüthe . . 2. 2 2 2 02. 3 » 
Calmus (Acorus Calamus 1,..). . . . 2 » 
Kassien-Zimmt 1  Drachme 
Narde . . . 2200 1 „ 
Terpentin-Harz . . . . .........16 Drachmen 
Honig . 2. 2 2 2 2 2 nn I/, Löffel 
Vom Fleische der Rosinen . . . . . 166 Drachmen. 


Man nehme Wein, um die Rosinen, das Bdellium-Harz und das Myrrhen- 
Gummi aufzuweichen, lasse das Harz schmelzen und mische Honig 
darunter; dann schüttele man Alles durcheinander, zerreibe es fein, und 
hebe es auf. Dieses Mittel ist vorzüglich und von mir bei der Leber- 
Ruhr sehr oft verordnet worden; es wirkt nämlich trocknend, stärkend, 
zertheilend und macht das schlechte und faulende Blutwasser wieder 
gesund, weil es aus wohlriechenden Substanzen und Rosinen besteht, 
welche nühren und ihrer Natur nach sehr pussend für die Leber sind. 


1) Vgl. Galen XIII, 202; Aötius X, ὃ; Paulus Aegineta VII, 11. 
2) S. Dioskorides I, 19; Plinius XII, 52; Galen XI, 840. 
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De embrocha ad calidam hepatis distemperantiam.') 


Embrocha autem ad calidam hepatis distemperantiam optima est de oleo 
camomelino et nardino. Omnium enim aliorum cataplasma melius operatur. 
Cataplasma igitur sic conficies: 

eroci infusi in vino Ascalonio et triti. . . . . drach. IV 

herbae plantaginis siccae et tritae et tricocinatae » u 

lenticulae farinae aut alphitorum . . . . . . un. IV 
coquitur autem in hydrorodino ad molles carbones et sic tepidissimum 
suppones in hepate et stomacho. 


᾿Αντίδοτος χυφοειδὴς ποιοῦσα πρὸς ψυχρὰν δυσχρασίαν ἥπατος. 
Κρόχου . . . . . . Φ . ὃραγ. δ΄ 2) 
χινγναμώμου Φ . . . . . Φ » δ΄ 2) 


σμύρνης ἢ. .- «νὸν. ως » β' 
Brian . 2 ea δ' 


ἀσπαλάθου ῥινήματος). 2.008 Y 
σχοίνου ἄνθους . . . .. » ὙΥ' 
χαλάμου. . .«.φ νων. » β΄ 
wen » a 
νάρδυ . «νων .- » α΄ 
τερεβινθίνης Ey ις 


μέλιτος een χοχ. ἥμισυ 
σταφίδος σαρχς. ee boy ρξς΄. 


u 


Ivo χρῶ εἰς τὸ Bossa τὴν σταφίδα χαὶ τὸ βῥδέλλιον χαὶ τὴν σμώρναν 
‚ 


χαὶ τὴν ῥητίνην τήξας αἴξον μέλιτι, εἶτα συμμίξας πάντα χαὶ ειᾶνας 6) 
πόθου.  χάλλιστόν ἐστ' βοήθημα τοῦτο χαὶ πλείστην χὑτοῦ ἔσχον πεῖραν 
ἐπὶ τῶν ἡπατικῶν δυσεντεριῶν γχαὶ Ὑὰρ ξηραίνει χαὶ ῥωννύε! χαὶ διαφορεῖ 
aa: τῶν ἐπανορθουμένων ἐστὶ τοὺς μοχθηροὺς ἰχῶρας χαὶ σηπώδϑεις  σύγχειτα! 
γὰρ ἐξ ἀρωμάτων χαὶ σταφίδος, ἥτις χαὶ τρέφει χαὶ τὴν φυσιχὴν ἔχει πρὸς 


τὸ ἥπαρ ἐπιτηδειότητα. 


1) Dieser Abschnitt fehlt in sämmtlichen griech. Hss. und findet sich 
nur im latein. Text. Guinther hat den letztern in das Griechische übersetzt 
und n dieser Form in seine Ausgabe aufgenommen. — 2) β΄ 2200, 2201, 
2202, — 9 X in den griech. Hss. — *) Die griech. Hss. haben ἀσφάλτου, 
der μαῖα, Text aspalti. Obige Lesart stützt sich auf Galen (XIll, 202) und 
Paulus Aegineta (VII, 11). — 5) σχίνου 2200, 2201, 2202, C. — 9) λεάνας 2201, 
2202, C, M, L. — °) M schaltet «at γὰρ ein. 
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Ueber feuchte Bähungen und Umschläge. 


In diesen Fällen sind feuchte Einreibungen aus Dill- oder Majoran-Oel 
zweckmässig. Nach der Anfeuchtung lege man einen Umschlag auf von 
zerstossener Raute (Ruta L.), Schwarzkümmel (Nigella sativa L.), Kümmel 
(Cuminum Cyminum L.) oder langer Osterluzei (Aristolochia cretica Lam.). 
Man kann diese Kräuter auch in gepulvertem Zustande mit Honig und ein 
wenig Ariusischem Wein, wozu man ausserdem noch Alkanna-Oel fügen mag, 
kochen. Der Honig muss längere Zeit mit den heissen Substanzen kochen; 
dann wird der Wein hinzugesetzt, damit sich kein fester Teig bildet, und hierauf 
giesst man das Oel hinzu. 


Die Behandlung der Leberschwäche. 


Ist die Schwäche der Leber gar zu gross, so müssen zuerst feuchte 
Einreibungen mit Wermuth (Artemisia Absinthium L.), Thymseidenkraut 
(Cuscuta Epitbymum Sm.) und mit dem obenerwähnten Oel vorgenommen 
werden. Ebenso kann man auch ein Pflaster daraus machen, zu welchem 
man pulverisirte trockene Rosen und anstatt der Aloe (Alo& L.) Datteln und 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) hinzusetzt. 


Ein stärkender Leberumschlag, welcher die Entzündung zur 
Reife bringt. ἢ 


Ammoniak-Rauch . . . .. ὃ Unzen 
Melilote (Melilotus offieinalis wild. ).. 


Von der Blüthe des wilden Weines . . Unze 
Kassien-Zimmt . 2 2 2 2 2020. » 
Myrrhen-Gummi . . . . . - „ 


3 

1 

1 
. . 1 
Safran (Crocus sativus L.) . . . .. 1 
Aloe (Aloe L.) . 1 
Wermuth (Artemisia Absinthium L.)- Saft 1 „ 
Narde . . . | 
Malabathron- Laub | 
Chiische Erde. . . . 2 22.2.2 
Storax . 2 2 2 re 2 
Amomuım . . 2 2 2 2 en. 2 
Wachs . . 2. 2 2 2 2 ne 2 
Narden in genügender Menge. 


7 
Unzen 


Pfund 


Wenn die Schwäche der Leber mit Verstopfung verbunden ist, 
so verordne man als Getränk eine Abkochung von Kohl (Brassica 
oleracea ]..), welche mit fein gepulvertem Syrischem Sumach (Rhus 
Coriaria L.?) gemischt wird. Wenn man dies trinken lässt, so wird 
man über die Wirkung staunen. 


1) Vgl. Oribasius IV, 562. 
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De embrocha et cataplasmate. ἢ 


Adhibe etiam embrochas de oleo anethino aut sampsuchino facto cata- 
plasmate; post autem embrochas pone cataplasma de ruta pertussa et git 
et cymino et aristolochia longa. Ex his igitur pulvis coquatur in melle et 
modico vino qnod appellatur Ariusium, adhuc etiam et oleo cyprino. Sit 
antem mel coctum diutius cum calidis speciebus et cum coquitur opus sit et 
vinum esse ne pastilli efficiantur, et sic postea miscendum esse oleum. 


Cura de atonia hepatis. 


Quod si nimius fuerit defectio hepatis, prius imponendae sunt embrochae 
de absinthio et epithymo et oleo suprascripto; similiter etiam et cataplasma, 
cui addendus est rosae siccae pulvis et pro alo&ö dactyli sunt adiungendi et 
mala cydonia. 


’Erldepa τονωτιχὸν ἥπατος συμπέττον φλεγμονάς. 
Ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματοει . . . . οὗγγ. Y 
μελιλώτυ ed 
οἰνάυθης . «Ὁ τὸν νὸν νων ΟὗΥ. 
χασίας - «Ὁ. φφν ρει.» 
σμύρνης ed 
χρόχυ ned 
Me ed 


ἁψιυθίου γυλὺ . ed 


[2 
Y 
[4 
a 
' 
a. 
[2 
a 
[4 
a. 
α΄ 
’ 
ἃ 
νάρδου. . Φ Φ Φ Φ δ ο . » a 
- ’ 
PT 09 Φ . Φ Φ . . Φ . . » ἃ 
Χίας .Φ Ο . .Φ .Φ ® Φ .ο .Θ Φ οὐ" ἵ. β΄ 
στύραγος. na β' 
ἁμώμου a β' 

- n [4 
ἈΏρου Φ Φ ο Φ . Φ . . . Φ MED. 9 

νάρδου τὸ ἀρχοῦν. 
Ποτὸν ἐφ᾽ ὧν ἀσθένειά ἐστι μετ᾽ ἐμφράξεως. 

Κράμβης ἀπόζεμα χαὶ ῥοῦν Συριαγδν λειοτριήέσα: εἰς ἀξπτὸν χαὶ 

μίξας δὸς πιεῖν χαὶ θαυμχτξίς. 


m m 


ἢ Vgl. Anm. 1 auf 8. 411. 
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Drittes Capitel. 
Ueber die Ruhr. 


Als Ruhr pflegten die Alten jenen Zustand zu bezeichnen, bei 
welchem weder die Leber, noch ein anderes Organ erkrankt ist und die 
Krankheits-Ursache bildet; dieselbe besteht im Gegentheil nur in 
der Eiterung der Eingeweide, welche, wenn sie vernachlässigt wird, 
fressende Geschwüre, bisweilen auch Fäulniss erzeugt und den Kranken 
in Todesgefahr bringt. Zunächst muss man genau untersuchen, in 
welchen Theilen der Eingeweide die Krankheit sitzt; dann erst darf 
man eine geeignete Behandlung des Leidens unternehmen. Denn es ist 
kein geringer Unterschied, ob die Eiterung den Dünndarm oder den 
Dickdarm trifft.!) Wenn die oberen Partieen ergriffen sind, so ist es 
zweckmüssiger, die Arzneimittel durch den Mund einzuführen; sitzt 
das Leiden dagegen :in den unteren Theilen oder im Mastdarm, so ist 
es passender, den Kranken mit Klystieren und Stuhlzäpfchen zu be- 
handeln. Aber zuerst wollen wir uns mit der Diagnose beschäftigen ; 
denn wer eine gute Diagnose stellt, wird auch eine glückliche Cur 
erzielen. 

Woran erkennt man, dass die Geschwüre im Dickdarm 
sitzen? ἢ 

Folgende Symptome dienen als Merkmale, dass die Eiterung sich 
im dieken Darm befindet: Reissen in den unteren Theilen und Stuhl- 
zwang, mit welchem Entleerungen verbunden sind. In den Stuhlgängen 
dieser Kranken findet man zwar keineswegs Gewebsfetzen und Blut; 
dagegen gehen nach den Excrementen einzelne Tropfen, hauptsächlich 
Blutstropfen, sowie das natürliche Fett der Eingeweide ab. Die Ent- 
leerungen sehen wie Fleisch aus, weil der Dickdarm von der Natur 
nicht dünn und hautartig, sondern vielmehr wie Fleisch gebildet ist. 
Ferner soll man die Grösse des Schmerzes berücksichtigen, weil derselbe 
viel zur Diagnose beiträgt; denn wenn das Leiden im dicken Darm 


sitzt, so sind die Schmerzen milder und nicht selır heftig. 


!) Vgl. Galen XVII, A, 351. 
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χεφ. γ΄. ἢ 
Περὶ δυσεντερίας. 


Δυσεντεριχοὺς ἐχείνους εἰώθασιν οἱ παλαιοὶ χαλεῖν. ἐφ᾽ ὧν οὐδὲ 
map ἔστι τὸ πεπονθὸς οὐδ᾽ ἄλλο τι μόριον, ὅπερ τὴν διάθεσιν ταύτην 
ἐργάζεται, ἀλλ᾽ χὑτῶν μόνων 2) ἐστὶ τῶν ἐντέρων ἕλχωσις, ἥτις ἀμελουμένη 
χαὶ νομὴν, ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ σῆψιν ἀποτελεῖν πέφυχε χαὶ χίνδυνον ἀπωλείας 
ἐπιφέρειν τῷ χάμνοντι. περὶ ποῖα δὲ μέρη τοῦτο 8) τὸ νέσημα Ὑέγονε, 
πρότερον ἀχριβῶς διαγνόντας οὕτω ἐπὶ τὴν χατάλληλον τοῦ πάθους θερα- 
πείχν I) ἰέναι προσήχει" ὅ) οὐ μιχρὰ ὙΖρ τις διχφορὰ, τὸ δ) τὰ λεπτὰ τῶν 

Ι͵ > 
ἐντέρων τὴν ἕλχωσιν ἔχειν ἣ τὰ παχέα" τῶν γὰρ ὑψηλοτέρων πασχόντων 
ἡ διὰ 2 -“  ὶ Aeınze χ λον ἤςξοχηπεί χαῇχηξ LAN τὴν 
ἡ διὰ στόματος ἐπιτηδειοτέρα μᾶλλον θεραπεία, χαῦθάπερ πάλιν τῶν 


«4 


᾿] 3 ΜΝ ’ f Ἁ Ω Ὁ 
U περὶ τὸ ἀπευθυσμένον συμβῇ γενέσθαι τὴν 37 


(ir 


ταπεινοτέρων 7) ἢ ά 
διὰ τῶν ἐνιεμένων 8) χαὶ ὑποτιθεμένων φαρμάχων ἁρμόξιος ὑπάρχει θεραπεία. 
προτέρας οὖν ἀρξώμεθα τῆς δια νώσεως & γὰρ ἄριστα διχυνοὺς ") ἄριστα 


ἢξ2χ; sc Ga, 


Δ ? - - 4 “- «“{ 2 ͵ \ Ei 
ἰαγνωσιὶς τὸν £ivar ἔν Τοῖς ταν σιν ἐντέροις ΤΥΝ ελχυ) σιν. 


Τῶν 10) ἕλχωσιν τῶν παχέων ἐντέρων ἐχόντων σημεῖα IN) γίνονται 12) 
72 . Ess 13 ΝΌΟΝ “- οὐ U ’ ἢ x ς ΄« N 
τάδε - δήξεις 13) περὶ τοὺς χάτω τόπους al τεινεσμοὶ, ἅμα δὲ τούτοις 


4 


αραχολοθεῖ ἔχχρισις. οὐδαμῶς γὰρ ἐν 11) τοῖς »ιαγωρήμασιν ἐπὶ τούτων 


> 
δ 
ῳ 


ἀγχαμέμιχται ξύσματά 15) τε χαὶ αἷμα. ἐπάνω δὲ τῆς χόπρου οἱ σταγόνες 
μᾶλλον τοῦ αἵματος χαὶ τῶν ἐντέρων ἐπιφέρεται ἢ τυσιχὴ πιμελή. προσέτ' 
δὲ χαὶ σαρκώδη, τὰ ἐχχρινέμενα φαίνεται, διότι καὶ ἧ χατασχευὴ τῶν 
ἐντέρων οὐ λεπτὴ χαὶ ὑμενώξης, ἀλλὰ σαρχωξεστέρα μᾶλλον ὑπὸ τῆς 
φύσεως Ὑέγονε. χατανόει δὲ χαὶ τὸ μέγεθος [0] τῆς ὀδύνης χαὶ αὐτὸ IT) 
Ὑὰρ μέγα σοι τυμβάλλεται πρὸς τὴν διχγνωσιν - ἀμβλυτέρα Ὑὰρ χαὶ οὐχ 
ὀξέχ τοῖς τὰ παγχέχ πάσχουτ' τῶν ἐντέρων ὑπάρχει. 


1) Dieses Capitel bildet in den griech. Hss. den Anfang des zehnten 
Buches. — ?) αὐτὸ μόνον 2200. — 3 Die Has. haben τούτων, — 4) ἴασιν Μ. — 
5) Die Hs. M zeigt eine ganz andere Anordnung der Sätze. — °) τοῦ L, M. 
— ἢ Dativ L, M. — °) 2200, 2201, 2202, C, L schalten re ein. — °) M schaltet 
ἰατρὸς ein. — 10) τὴν L.— 1) M schaltet σοι ein. — !?) γενέσθωσαν L, M. — 
13) L und M schalten τε ein. — 14) ἐν fehlt in L. — 15) ξέσμα L. — 1%) τῷ 
μεγέθει L. — !') αὐτὴ L, M. 
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Διάγνωσις τῶν ὑψηλῶν 3) πασχόντων ἐντέρων. 

Ἐπὶ δὲ τῶν λεπτῶν τὰ ἐναντία τούτων ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ συμβαίνει 
ἄνεσθα! 2) τῆς γὰρ δήξεως Ὑινομένης 3) οὐχ εὐθέως, ἀλλὰ μετά τινας 2) 
ὥρας ἐπὶ τὴν ἔχχρισιν ὁ χάμνων Ereiyerar, δ) προσέτι δὲ χαὶ τὸ τοῦ 
τραύματος δ) αἷμα ἀναμεμῖχθαι 7 τοῖς διαχωρήμασι χαὶ τὸ τὴν ὀδύνην 
μᾶλλον ὀξυτέραν ὑπάρχειν χαὶ 159) μήτε πιμξλώδη μήτε σαρχώδη τὰ 
προχωρούμενα φαίνεσθαι, ἀλλὰ λεπτὰ χαὶ ὑμενώξη τοῖς χχτανοοῦσιν ἀχριβῶς 
ὁρᾶσθαι. 

Περὶ τοῦ εἶναι ἐν τοῖς μέσοις τῶν ἐντέρων τὴν Diamar. 

Ὅταν δὲ μήτ᾽ ἀναμεμιγμένχ πᾶνυ φαίνηταλ! τὰ διαχωρήματα τοῖς 
39° ἕλχους φερομένοις μήτε πάντη ") διχχεχριμένα, στοχάζεσθα! δεῖ 10) 
μᾶλλον ἐν τοῖς μέσοις ἐντέροις εἶναι τὴν διάθεσιν. ὁμοίως δὲ χαὶ ἐχ τοῦ 
χρόνου τῆς ἐχχρίσεως χαὶ τοῦ πόνου, ἐὰν μὴ, μετὰ IN) τὴν δῆξιν εὐθέως 
μήτε διὰ πλήθους ὡρῶν ἐπὶ τὴν διαχώρησιν ὁ νοσῶν ἐξανίσταιτο, 12) μήτε 13) 
τὴν ὀδύνην σφοδρὰν ἄγαν ἢ πάλιν ἀνεπαίσθητον εἶνα!, διαγνωστέον οὖσαν 
μέσων 11) μᾶλλον τῶν ἐντέρων τὴν ἔλχωσιν. τούτων οὕτως ἐχόντων λοιπὸν. 
ὅπως 15) δεῖ ποιεῖσθαι τὴν θεραπείαν, γράψομεν. ἀλλὰ δεῖ σχοπεῖν, ἄρα γε 
χατὰ πρωτοπάθειαν αὑτοῦ τοῦ ἐντέρου ὑπομξείναντος τὴν ἕλχωσιν ἡ 10) 
διάθεσις γέγονεν ἢ διὰ συμπάθειαν ἑτέρου μορίου πεπουθότος συμβαίνει 
τὰρ καὶ Ex τοῦ παντὸς φέρεσθα! πολλάχις ἢ διὰ σύντηξιν ὃ διχ πλεονασμὸν 
χαχοχυμίας ἀπωθουμένης τῆς φύσεως, ἐφ᾽ ὧν οὐ δεῖ πράγματα παρέχειν 
τοῖς χάμνουσι σπεύξοντας χωλύειν τὰ παρὰ IT) τῆς διοιχούσης ἡμᾶς δυνά- 
μεως χαλῶς γωόμενα. σημεῖον δὲ τούτου τὸ χαὶ τῆς ἐχχρίσεως Ὑενομένης 
ἑαυτοῦ ῥωμαλεωτέρου τοῦ χάμνοντος 15) αἰσθάνεσθχι χαὶ τοῦ βουλομένου 


’ 


ἰατροῦ ἐπέχειν τὰ διχχγωρούμενα σπουδάνοντος μὲν πρὸς ὀλίγον ἀνύσαι, 

πάλιν δὲ οὗ μετὰ πολὺ διπλασιώτερλ μᾶλλον χαταρρεῖ τὰ ἐχχρινέμενα. 

διὸ δεῖ πλέον ἐπαμύνειν τῇ φύσει ἐπὶ τῶν τοιούτων διχαθέσεων  ἐχν Yan 

διὰ πλῆθος τὸ τοιοῦτον γένηται, I) τηνικαῦτα χαὶ φλεύοτομίαν παρα- 
2 an 


λαμβάνειν οὐκ ἄτοπον, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ χάθαρσιν. χαὶ ἡ μὲν τοῦ αἴματος 
χένωσις 20) χατὰ βραχὺ 2!) παραλαμβανέσθω χαὶ site ἀθρόως μήτε πολὺ 


1) φιλῶν Μ. -- 2) γενέσθαι L, Μ. --- 3) γενομένης L, Μ. — 2) τινος 2200, 
2201, 2202, C. --- ὃ ἐπεγείρεται M. — 9) ῥεύματος M. — 1) ἀναμέμιχται M. — 


8) τοῦ L, M. — 9) παντὶ 1. — 10) δὲ ist aus Cod. M ergänzt worden. — 
11) χατὰ M. — 1 Die Hoss. haben ἐξανίσταται. — 13) μετὰ M. — 14) Die Has. 
haben μέσον. — 15) L schaltet χαὶ ein. — 16) ἧδε 2200, — N) περὶ M. — 


18) Goupyl wollte dafür lieber den Accusativ setzen. — 19) γενήσεται L, M. — 
10) κάθαρσις M. — 21) βραδύτερα M. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 27 
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τὸ χενούμενον ἔστω, ἵνα μὴ Ex τούτου τὴν τοῦ χάμνοντος δύναμιν ἄἅσθε- 
νεστέραν ἀποτελέσωμεν. 1) ὁμοίως δὲ χαὶ τὴν χαθαρσ» μὴ ἀθρόαν, ἀλλὰ 
χαὶ αὑτὴν Rat’ ὀλίγον ποιησόμεθα. 2) πρὸς οὖν 3) τὸ τοιοῦτον ἐπιτήδειος 
ἡ Θεοδώρητος ἱχανὴ χαὶ ἰάσασθαι 4) χαὶ ἐχφράξα! τὸν χάμνοντα ἔχουσα 
Ὑρ. δ΄ ἣ ς΄ πλέον ἢ ἔλαττον πρὸς τὴν τοῦ χάμνοντος δύναμιν τὸ πᾶν 
θεωροῦντας χαὶ ποτὲ μὲν ab" ἑαυτὴν, ἄλλοτε δὲ μετὰ δαχρυδίου 
χερατ. ς΄ ἣ ζ΄, χἀνταῦθα πάλιν πρὸς τὴν ἰσχὺν ἀποβλέποντας τοῦ νοσοῦντος 
οὕτω καὶ τὴν μῖξιν τοῦ καθαρσίου δεῖ ποιεῖσθαι. πρὸς ὃὲ τούτοις χαὶ ἡ 
ἄλδη γχαλῶς πλυθεῖσα χαλῶς ποιεῖν πάνυ πεπίστευται, χαὶ μάλιστ᾽ 5) ἐφ᾽ 
ὧν ῥῶσαι τὸ ἧπαρ βουλόμεθα" συμβαίνει ap ἀσθενοῦντος χαὶ τοῦ μορίου 
τούτου N φλεγμαίνοντος τὴν διάθεσιν ταύτην γίνεσθαι, χαθάπερ χαὶ σπληνὸς 
χαὶ χοιλίας καὶ μεσαραϊχῶν φλεβῶν τοιαῦτα πασχόντων τὴν δυσεντερίαν 
ἀπεργάζεσθαι. δεῖ οὖν, ὡς εἰρήκαμεν, διαγνόντας ἀχριβῶς πρότερον, εἰ 6) 
χατὰ συμκάθειαν T) ἡἣ διάθεσις γέγονεν, εἴθ᾽ οὕτω τὴν χατάλληλον ἴασιν 
ἐργάζεσθαι. 3) 
"Ev περὶ τὸ ἀπευθυσμένον εἴη τὸ ἕλχος γεγονὸς, τί ποιητέον; 
Ἕλχους 9) συστάντος περὶ τὸ ἀπευθυσμένον ἔντερον ἐχ δριμέων 
χολωδῶν περιττωμάτων ἢ πεμφθέντων 10) ἐξ ἑτέρων μορίων ἣ περὶ 
αὐτὸ τὸ ἔντερον ἀναπεμπομένων ἀνάγχη πάντως τεινεσμοὺς ἐπαχολουθεῖν 


ταὶ συνεχεῖς ἐξαναστάσει: χωρὶς χόπρου ξΞυσματωξδῶν ἢ αἰμχτωξδῶν τῶν 
‚ τ 


διαχωρημάτων ὑπαρχόντων. θεραπεύειν οὖν προσήχλει τὸν τοιοῦτον ὑγραινούσῃη 


“ἭΝ | “ ei) } I [ Φ 
ον ΗΠ) ἔστω ri χαὶ μαλάγη 


τὸ 


μᾶλλον διαίτῃ, τουτέστιν ἐν μὲν γιχχᾶνοις ἔντυ 
δεῖ γὰρ εὔλυτον ἔχειν τὴν ἀστέρα τούτων, ἵνα τὸ χόπριον ἀχωλύτως 


διεξιὸν ὥσπερ τι φάρμαγον ἀγαθὸν ὑποτηρᾶνχ! χαὶ χαθᾶρα! τὰ ξλχη 


2 


δυνήσεται. σπουδάζειν οὖν δὲῖ ἦτε πᾶνυ δριμὺ μήτε σχλνηρὸν εἶναι! τὸ 
διαχώρημα. γχαὶ πόματα τοιαῦτα προσχγε!ν 132) δεῖ χαὶ χρίσματα ἐπὶ τῶν 
τοιούτων διαθέσεων, ὡς 13) παυταχέθεν εὔλυτον εἶναι! τὴν γαστέρα. ὁ 
az "}}) τινας δαμασχηνὰ τραφέντας πλείονα χαὶ τελείως ἀποθερχπευθέντας 
ἀβιάστως αὑτοῖς τῆς χόπρου διχχωρηθείσης, γχαὶ ἄλλους ὃὲ στχφυλαῖς 
παμπόλλαις χρησαμένους. ἀλλὰ χρὴ, προπέλξιν ἀσφαλῶς" 5) οὐ Ὑὰρ δεῖ 

1) ποιήσωμεν Μ. 2) ποιησώμεθα L. — 3 ὃὲ L, Μ. — 4) ἰᾶσαι 2200, 
2201, 2202, C, L.; ἑὥσαι Μ. — 5) μᾶλλον 2201, L, Ο, M. --- 5) εἴτε M. — 
Ἢ M schaltet ein: ἢ πρωτοπάθειαν, — 5) ἐπιφέρειν M. -— ®) L und M schalten 
τοίνυν ein. — 1) πεφθέντων L. — 1) Wvrußos 2202, C, L; ivrußa M. — 12) πιεῖν 
2202; φυγεῖν L, M. — 13) ὥστε M. L schaltet ἄν ein. — 4) γοῦν M. — 15) παρέχειν 


ἀχριβῶς Μ. 
41" 
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τῆς γαστρὸς προχωρούσης δεόντως τὰ φθείροντα παρέχειν, ἀλλὰ μέσῃ 
χεχρῆσθχι διαίτῃ. τοιοῦτον δ᾽ ἐστὶ τὸ ἵντυβον χαὶ ἄνεφθον χαὶ ἐφθὸν 1) 
ἐσθιέμενον, Ei?) χαὶ μάλιστα  τυρέττοιεν, χαὶ ἄρτος εἰς εὔχρχτον ἣ 
ὑδαρέστερον ἄγαν οἶνον, ἐὰν τὰ τῆς δυνάμεως ἀσθενέστατα 3) δόξῃ φαίνεσθαι, 
λεχύθοις ἢ Σὲ μήτε πάνυ ἡπαλαῖ. ἢ σγληραῖς χαὶ ἀπὸ ζέματος. μετὰ ϑὲ 
τὰς πρώτας ἡμέρας χαὶ χοίρειοι πόδες ἐπιτήδειοι μετὰ τρωξήλων N ἰντύβων 
ΐ δισέφθου A ἱτρίου λεπτοῦ ἢ ἄλιχος χαλῶς ἐΨψηθέντος. ὁπηνίχα 


ww οἷὐς 
nn. 

= 
x u. 
ἢ = 
a3 3 
ξὶ N 
x 


διαχωρουμένων ὑγροτέρων αἰσθανένλεθχ, N σιχύου 5) λαβεῖν 
αὐτοὺς ἐπιτρέπου ἣ ἀπὸ τῆς ἔρνιθος ἐχτὸς ἁλῶν πλειόνων ἢ γάρου, εἰ δέ 
τις εἴη πολλὴ θερμασία χαὶ ἀχμάζων τὴν χρᾶσιν, τηνικαῦτα χαὶ τὸν ἀπὸ 
ἰχθύος ἰσιχὸν αὑτῷ δοτέον ὠφελήσει γὰρ πλέον. ἔστω CE μᾶλλον ἀπὸ 
Dinger ἰχθύων τὸ ἔντερον, 6) οἷον ὀρφοῦ N γλαύχου N χηρίδος. δεῖ 
δὲ τὰ διαχωρήματα πᾶσιν ἐπιτήδειχ φυλάττειν παχύνοντα τὸ ἐπιρρέον χαὶ 
μιβλότερον ἀπεργαζόμενα. ἔξωθεν δὲ χεχρῆσθα! δεῖ τῷ σχινίνῳ χαὶ 
μάλιστα διατάσεως περὶ τὸ ὑπογάστριον οὔσης πνευμλάτων χαὶ ῥευματισμοῦ 
δροιμέων ὑπαρχόντων. εἶναι 


5 
ἃς 
9 


τινὸς τῶν διαχωρημάτων μὴ, πάνυ χολωδῶν ἣ 
δὲ δεῖ τὸ ἔλαιον τοῦτο μὴ ram παλχιόν. εἰ δὲ μὴ εἴη. προσπλεχέσθω 
τούτῳ μήλινον 8) N οἶνος εὐώδης λεπτός. ὁμοίως Σὲ χαὶ τὸν στέμαχον 9) 
οἴνῳ μηλίνῳ χαταβρεχτέον. χεχρήπθω δὲ μάλιστα Hat ἀρχὰς συνεγεστέρῳ 
λουτρῷ χαὶ τῇ ἐμβάσει θερμοτέρχ μᾶλλον, εἰ ψυχροποσίχ τις εἴη 
προηγησαμένη χαὶ ψυχρῶν ἐδεσμάτων προσφορὰ χαὶ φλέγματος ὑπόνοια 
ein" τούτου Ὑὰρ συμβάντος minor δεῖ ῥέπειν ἐπὶ τὸ θερμότερον χαὶ οἴνου 
παρέχειν Σαρεφθίνου ἣ Τυρίου ἢ τῶν ἐν Καμπανίχα «ῃνομένων οἴνων, 
Βρεττιανοῦ 9 Παλματ'ανοῦ. μὴ ἐξχπατάτω δέ σε χαθάπερ τοὺς πολλοὺς 10) 
οἰομένους IN) εἶναι 12) τὰ διχγωρούμενα φλέψματα᾽ πολλάχις ὙΧρ τὰ 
τοιαῦτα προχωρεῖ, 13) ποτὲ μὲν ὑπὸ ψύξεως, 13) ἄλλοτε δὲ ὑπὸ δριμύτητος 
ἀναξυούσης τὸ Ὑῶνωμχ τῶν ἐντέρων. χαὶ χαλοῦτι τὸ τοιοῦτον ἀγνοοῦντες 
φλέγμα χαὶ ψυχρὸν χυμῶν, οἵ τινες εἰχότως ἀπατώμενοι περὶ τὴν Σιχγνωσιν 
θερμοτέροις ἀναγχάζουσι χεχρῆσθχι μᾶλλον ἐδέσμχοι τὸν γχἄμνοντα. 

1) ἀπὸ ζέματος L, M. — 2) M schaltet ὃὲ ein. — 3) ἀσθενέστερα M. -- 

4) M schaltet ὠῶν ein. -— ὅ) ἰσιχοῦ M. — 9) τὸ ἔργον 2201, 2202, L, C. M. — 
Ἢ ἀπεργαζόμενον 2200, 2201, 2202, C. — °) ἀήλινον ist aus Cod. M ergänzt 
worden. L hat nur ein Fragment dieses Wortes, und in C findet es sich als 
Randbemerkung; in den übrigen Has. fehlt es gänzlich. Guinther ergänzte 


die Lücke durch σίραιον, ὃ λέγεται χαὶ ἔψηυα, — 9) L und M schalten ἢ ein. 
— 10) ἄλλους M. — 1!) ἰωμένους L. — 12) εἰδέναι Μ, — 13) προχωρεῖται Μ. — 


14) Goupyl setzte dafür ξύσεως. 
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die falsche Behandlung der Aerzte der Darm noch mehr angefressen wird 
und anschwillt. Es lässt sich daher nicht nur aus den Ausscheidungen, 
sondern auch aus der vorausgegangenen Lebensweise und der Consti- 
tution des Kranken erkennen, ob sich in Wahrheit Fett absondert oder 
ob es sich nur um eine Erkältung handelt. Darnach muss sich die ganze 
Nahrung des Kranken richten, indem man die Speisen, welche dem 
Kranken gereicht werden, bald wärmer, bald kälter herrichten lässt. 
Soviel möge über die Diät gesagt sein, welche bei Eiterungen und zwar 
nicht nur bei denen dos Mastdarms, sondern überhaupt bei jeder Art 
von Ruhr geeignet erscheinen dürfte. 


Was für Klystiere sind bei Kranken, die am Mastdarm leiden, 
anzuwenden? 


Wenn das Geschwür noch frisch ist und der Reinigung bedarf, so 
darf man es nur mit Honigmeth abspülen. Ist aber die Vermuthung 
berechtigt, dass das Geschwür Zufluss erhält, so soll man Linsen 
(Ervum Lens L.), Rosen (Rosa L.) und Brombeerwurzeln (Rubus 
fruticosus oder R. caesius L.) mit Wasser vermischen und zum Klystier 
verwenden. Ist das Geschwür gereinigt worden, so verordne man zuerst 
die einfacheren Mittel, wie z. B. Kraftmehl, Lemnische Siegelerde und 
Reissaft. Wenn das Geschwür Zufluss zu erhalten scheint, so schütte 
man Acacien-Gummi, welches in Wein und Schafszungen (Plantago 
L.)-Saft aufgeweicht worden, unter das Kraftmehl. Trofflich wirkt in 
solchen Fällen auch die Samische Aster-Erde. Sobald der Augenblick 
gekommen ist, um die Wunde zur Vernarbung zu bringen, muss 
Weihrauch (Olibanum) hinzugesetzt werden. Es gibt nämlich ein aus- 
gezeichnetes Mittel, um Granulationen zu erzeugen und Geschwüre 
zum Vernarben zu bringen. Dasselbe hat folgende Zusammensetzung: 
Lemnische Siegelerde, Samische Erde, Zinkblumen, Acacien-Gummi, 
Weihrauch, Gummi, von jedem 1 Unze. Diese Substanzen werden 
in Wein fein zerstossen und die Mischung auf einmal hineingebracht. 
Dies wirkt vortrefflich. 


Empfehlenswerthe Stuhlzäpfchen, welche wir oft angewendet 
haben. 


Wenn der Kranke häufig zu Stuhl gehen muss und an grosser 
Schlaflosigkeit leidet, so dass dadurch die Kräfte abnehmen, so erzielen 
die sogenannten Stuhlzäpfchen, von denen besonders folgende einen 
grossen Ruf besitzen, günstige Erfolge. Das eine Recept lautet folgender- 
massen: 

Safran (Crocus sativus L.). . . . . 1 Unze 
Weihrauch (Olibanum) . 1 
Myrrhen-Gummi . κριὸν \ 
Schöllkraut (Glaucium L. ) 0.2.1, 
Acacien-Gummi . 2 
Wein, so viel man zur Lösung nöthig hat. 
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χαὶ συμβαίνει μᾶλλον διὰ τὴν χαχὴν τῶν ἰατρευόντων ἀγωγὴν ἐπὶ πλέον 
ἀναξύεσθαί τε χαὶ ὀγχοῦσθαι 1) τὸ ἔντερον. 2) διὰ τοῦτο γοῦν μὴ μόνον ἀπὸ 
τῶν ἐχχρινομένων, ἀλλὰ χαὶ ἀπὸ τῆς προηγησαμένης διαίτης καὶ φύσεως τοῦ 
χάμνοντος ἀχριβῶς διαγνώσῃ, 3) ὅτι πιμελῶδες ἐχχρίνεται ταῖς ἀληθείαις ἢ 
ὑπὸ 1) ψύξεως. 5) οὕτω χαὶ αὑτὸς τὴν ἔλην ποιοῦ 6) δίαιταν, ποτὲ μὲν ἐπὶ τὸ 
θερμότερον, ἄλλοτε δὲ ἐπὶ τὸ ψυχρότερον υξταβάλλων τὰ προσαγόμενα. τοσαῦτα 
περὶ διαίτης εἰρήσθω μένον ἁρμέζειν δυναμένης ἐπὶ τῶν ἐχόντων ἕλχωσιν 
οὖ μένον ἐπὶ τοῦ ἀπευθυσμένου ἐντέρου, 17) ἀλλὰ χαὶ ἐπὶ πάσης δυσεντερίας. 


Ποίοις ἐνέμασι γρηστέον ἐπὶ τῶν 58) τὸ ἀπευθυσμένον πασχόντων ; 

Εἰ μὲν νεαρὸν ὃ) εἴη τὸ ἔλχος χαὶ γχαθάρσεως δεόμενον, χλύζειν 
δεῖ μελικράτῳ μόνῳ. εἰ δέ τις εἴη ὑπόνοια ῥευματισμοῦ, προσπλεχέσθω τῷ 
ὕδατι φαχῇ χαὶ ῥόδα χαὶ βάτου ῥίζα χαὶ οὕτω χλυζέσθω. χαθαροῦ δὲ τοῦ 
ἔκχους Ὑενομένου τοῖς ἁπλουστέροις χέχρησο 10) πρῶτον, οἷον ἀμώλῳ χαὶ 


τῇ Λημνία σφραγῖδι χαὶ τῷ χυλῷ τῆς ὀρύζης. εἰ δ 


(n- 


τὸ ἔλχος ἐπιρρεόμενον 
φαίνοιτο, ἐπιμιγνύσθω τῷ ἀμύλῳ χαὶ ἀχαχίχ μετ᾽ οἴνου βραχεῖσα χαὶ τοῦ 
χυλοῦ τοῦ ἀρνογλώσσου. χαλῶς δὲ ποιεῖ χαὶ ὁ Σάμιος ἀστὴρ ἐπὶ τῶν 
τοιούτων. εἰ δὲ χρεία σαρχώσεως, προσβαλλέσθω χαὶ 5 λιβανωτές " γίνετα! 
γὰρ “κάλλιστον βοήθημα σαρχῶσαι 11) χαὶ εἰς οὐλὴν τὰ ξλχη παράγειν 
δυνάμενον. ἔχει δὲ τὴν σύνθεσιν οὕτω: Λημνίας σφραγῖδος, γῆς Σαμίας, 
πομφέλυγος, ἀχαχίας, λιβανωτοῦ, χέμμεως, ἀνὰ οὐγ. α΄, λειώσας οἴνῳ 
παράπεμπε γρᾶσιν μίαν ποιεῖ Ὑὰρ χαλῶς. 
Ὑπόθετα χάλλιστα πολλὴν ἡμῖν πεῖραν δεδωχότα. 


Ἐφ᾽ ὧν δὲ συνεχεῖς ἐξαναστάσεις χαὶ ἀγρυπνία πολλὴ, ὡς χαὶ διὰ τοῦτο 


τὴν δύναμιν ἀποχάμνειν, χαλῶς ποιοῦσι! χαὶ τὰ ὑπόθετα χαλούμενα, ὧν εἰσι 
χαὶ ταῦτα πολλὴν πάνυ δεδωχότα πεῖραν. ἔχε: 2ὲ τούτων ἡ γραφὴ οὕτω " 12) 
χρόχου. .- «Ὁ. ν νὸν νὸν Οὗγ. α΄ 
Αιβάνυ . . .- «νὸν νὸν» 7 
(4 13 / 
σμύρνης ἢ .- «ον ἃ 
le 
ME en. οὗΥΥ. β΄ 
οἴνου τὸ ἀρχοῦν εἰς τὴν AELWOLV. 
1) ξλχοῦσῆαι L; ἔλχεσίαι M. --- 2) τὰ ἔντερα M. — 3) διαγνώσεις M. — 
4) ἀπὸ 2202. -- °) Goupyl schrieb dafür ξύσεως. --- 6) ποιοῦσαν L. — 1) Die 
Hass. haben ἐπὶ mit dem Accusativ. — ") M schaltet εἰς ein. — 9) ῥυπαρὸν M. 


— 10) χεχρήσθω M. - 11) σαρχοῦν 2201, 2202, C. — 12) ταῦτα 2200, 2202, L. 
— 3) In den meisten Hss. ζζ. 
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ποιήσας χολλούρια στροβ'λίοις παραπλήσια μιιχρὸν ὑπομηχέστερα εὐφυῶς 
παρατίθει. 1) 

Ἄλλο ὑπόθετον, ὃ χαὶ χλείδιον ὀνολάζεται, ποιοῦν πρὸς τεινεσμοὺς 
χαὶ ῥευματισμοὺς χοιλίας- ἀνωδύνους Ὑὰρ ποιεῖ ἅμα τῷ προστιθέναι παρα- 
χρῆμα ὕπνον ἧδὺ) ἐπάγον" σμύρνης ἢ τρωγλίτιδος) γλαυχίον, ὀπίου, ἀνὰ 


3 
ra. β΄. 3) οἴνῳ βραχεῖ ὅ) εὐώδει ἀνχλάμζανε 5) χαὶ ποίει πυρήνων ἣ 


Ki 
στροβιλίων μεγέθει χαὶ ὑποτίθει. ποιεῖ ἐξαιρέτως τοῖς ὑπὸ τεινεσιλοὶ 
Σχλουμένοις. 
Κατάπλασμα ἐπὶ τῶν ἐχόντων φλεγμονὴν εἷς τὸ ἀπευθυσμένον. 

ἹΨιχῶν σιλιγνίτου βραχέντων εἰς ὕδωρ, χρόχου, ῥοξίνου, wo) ἐπτηθέντος, 
φουήχων Νιχολάου 6) εἰς ἔψημα βραγχέντων 1) χαὶ χαθχρθέντων, πάντων ἴσως 
ww: λειώσας ἑἐπίπαττε 8) εἰς bins διπλοῦν 5) χαὶ θεριλᾶνας χλίιχρὸν 
νκοτίθεσο. ποιεῖ χαὶ τὸ ῥόξινον καθ᾽ ἐχυτὸ εἰς στυπίον 10) ἐμβχλλέμενον 11) 
χαὶ ἐπιτιθέμενον χαὶ ἐν λουτρῷ χριόμενον. ὁμοίως 2ὲ χαὶ τὸ ζέμα τῶν 
ῥόδων χαὶ τῆς φαχῆς χλίαρὸν ἀποσπογτιζέμενον χαὶ ὅσα τούτοις παρα- 


- . - x 3 - x 4 ’ \ 
πλήσια. χαὶ ταῦτα μὲν ἐπὶ τῶν τὸ ἀπευθυσμένον ἐχέντων Ξε λχωμιένον χαὶ 


φλεγμαῖνον καὶ συνεχεῖς ἐ 


Περὶ τῶν Ev τοῖς παγέσιν A μέσοις ἐντέροις ἕλχος 12) ἐχόντων, 
Εἰ δὲ συμβῇ, τὴν ξλχωσιν ἀνωτέρω τοῦ ἀπευθυσμένου γίνεσθαι !?) 
a 


Χ 4 - .» “». ἢ N IN. -« 13 - 
αἱ συνεχεῖς ἐξαναστάσεις καὶ ἰχῶρας σηπεδονώξεις φανῆναι, 13) τηνιλαῦτα 


“κα 


ı τοῖς δραστιχοῖς % 


“ 


ρηστέον χαὶ ἐνέλασι war ὑποθέτοις χαὶ ἔξωθεν ἐπ'- 

“πλάσμασιν. ἀλλ᾽ ἔστωταν ἐν μὲν ὑποθέτοις χαὶ τὰ προξιρηλένχ χαὶ ταῦτλ 
3 a 

δὴ 15) πεῖραν ἱχανὴν 10) ξΣεξωχότα. 


ER \ 


“ πόθετον ἐπὶ δυσεντεριχῶν. 


καὶ 


Προχλύταντας τὸ ἔντερον τῷ προειρημένῳ ζέμχτ' τῆς τε φαχῆς 
αὶ τῶν ῥόδων χαὶ τῶν ἄλλων στυλμζ 


των nal οἷον ἀποσπογγίσαντας "1) 


ὡποτιθέναι 18) ὑπέθετον τοῦτο 19) τὴν σχευχσίχν ἔχον ταύτην " χρόχου, 
σμύρνης, 20) ὀπίου μήχωνος, λιβάνου ἄρρενος, 21) ἐξ ἴσου λαβόντες χαὶ 


1) ὑποτίθει L. --- 22) In den meisten Has. X. — °) a’ Μ. — 2) οὕτω 
βραχὺ 2200, 2202, C, L. — 5) ἀνεχλάμβανε L. — 6) Νιχολάων 2200, L, C, M. 
— ἢ βραχθέντων 2201. — 5) ἐπίπλασσε L, M. -— 9) ἀπὸ διπλώήματος L, M. — 
10) ὁπίον L. — 11) ἐπιβαλλόμενον L, M. — 1?) τὴν ἕλχωσιν M. — 13) γενέσθαι M. 
— 1) L und M schalten τὸ ein. — 1?) utv 2200. — 6) πολλὴν Μ. — 1 Die 
Hss. haben προχλύσαντες .. ἀποσπογγίσαντες. — 15) ὑποτίηεμεν Μ. — 19) τούτων L. 
— 20) Die Hss. haben X%. — 2!) ἄρμενος 2200, 2202, C. 
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obon angegebenen Weise und führt das Zäpfchen hinein; dasselbe hat 
auch bei der Kolik einen guten Ruf. 


Pastillen gegen die Ruhr. 


Wenn sich Geschwüre und irgendwelche grosse, fressende Wunden 
in den Eingeweiden befinden, so soll man Pastillen aus gelbem Schwefel- 
Arsenik, Sandarach (rothem Schwefel-Arsenik) und Kalk verordnen. 
Man hat viele Pastillen-Arten gegen derartige Leiden empfohlen, von 
denen ich nur die sogenannten Faustinus- !) und die Schafszungen- 
Pastillen anführe. Aber nichts vermag dem Weiterfressen der Geschwüre 
so energisch Stillstand zu gebieten, als die von mir erfundenen Pastillen, 
deren Wirkung die meisten hervorragenden Aerzte bei ihren Versuchen 
bewundert haben; das Recept lautet, wie folgt: Gelber Schwefel-Arsenik, 
Sandarach, Kupferschlag, von jedem 4 Drachmen, lasse man, wie es 
bei den Kollyrien während der Hundstagshitze geschieht, zergehen 
und setze dann 


Opium. . . „2.0.0.0. 0.0. 1 Drachme 
ungelöschten Kalk “220.0. 0.0... 12 Drachmen 
Balaustien-Rosen >. . . 10 » 
Hypoeist (Cytinus Hypocistis L)- Saft . . 10 » 

und Papier-Asche . . . 10 » 


hinzu, lasse das Ganze in Myrten-, Dattol- oder Aminäischem Wein 
abermals 40 Tage zerweichen, mische Alles durcheinander und mache 
Pastillen daraus, und zwar für Männer im Gewicht von 3 Drachmen, 
für Frauen im Gewicht von 2 Drachmen und für Kinder von 1 Drachme. 
Hierauf lässt man die Pastillen im Schatten erkalten und gebraucht sie, 
Sie sind besser, wenn sie eine Zeit lang liegen. Bei ihrer Anwendung 
verfährt man in folgender Weise: Zuerst gibt man dem Kranken ein 
Klystier aus einer Linsen-Abkochung, dann schickt man nach einer Pause 
die Pastille, welche zuvor in gutem Wein aufgeweicht wird, mit Reissaft 
und etwas Bocksfett hinterher. Man verwendet zu einer Dosis die Hälfte 
der Mixtur. Doch möge man dem Kranken zu essen geben, bevor man 
das Mittel einführt und wirken lässt. Es ist überflüssig, hierauf noch 
andere Pastillen-Arten anzuführen. So viel möge über die Ruhr, welche 
in Folge von Geschwüren in den dicken oder mittleren Eingeweiden 
entsteht, gesagt sein. 


Ueber die indem Dünndarm auftretende Ruhr. 


Wenn die wunde Stelle im Dünndarm sitzt, so ist es passender, 
die Heilmittel durch den Mund einzuführen. Von den einfachen Mitteln 
gehört hierher die Lemnische Siegelerde, welche in Essig-Limonade 
getrunken wird. Auch die geronnene Milch ist schr empfehlenswerth, 


N) Vgl. Galen XI11, 296; Oribasius IV, 569; Aötius IX, 45,49. XIV, 50; 
Paulus Aegineta VII, 12; Nikolaus Myrepsus XLI, 99, 100, 144. ᾿ 
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u; 


ὁμοίως τοῖς προτέροις σχευάσαντες ὑποτίθεμεν. 1) τοῦτο καὶ πρὸς χωλιχοὺς 2) 
ποιεῖν πεπίστευται. 3) 
Τροχίσχος δυσεντεριχός. 
Ἔφ᾽ ὧν ἕλκος ἐν τοῖς ἐντέροις χαὶ νομὴ μεγάλη. τίς ἐστιν, ἀνάγχη 


-Ὁ “Ο | 


τοῖς δι᾿ ἀρσενιχοῦ χαὶ σανδαράχης χαὶ τιτάνου χεχρῆσθαι τροχίσχοις. εἰσὶ 


IS 7% 


€ πολλοὶ πρὸς τὰς τοιαύτας διαθέσε:ι- ἀνχγεγραμμένοι, ὧν ἐστιν ὅ τε 
Φαυστῖνος Ἀεγόμενος χαὶ ὁ δι᾽ ἀρνογλώσσου. ἀλλ᾽ οὐδεὶς οὕτως ἰσχυρῶς 
οἶδε παύειν νομὰς, ὡς ὁ ὑπ᾽ ἐμοῦ σχευαζόμενος τροχίσχος, οὗ τὴν δύναμιν 
ἐθαύμασαν Er’ αὑτῶν τῶν ἔργων οἱ πολλοὶ τῶν ἀρίστων ἰατρῶν. ἔχε! 
5᾽ αὐτοῦ ἡ Ὑραφὴ οὕτως ἀρσενιχοῦ, σανδαράχης, λεπίδος χαλκοῦ, ἀνὰ 
Bay. 5, λειοτριβήσας αὑτὰ δίχην χολλουρίων ἐν τοῖς χυνοχαύμασιν οὕτως 
ἐπίβαλε 

ὁπίου Φ .ο Φ Φ Φ ο .ο .ο " θ ὃδρᾶχ. α΄ 1) 

ἀσβέστου ζώσης. 2 93 (β΄ 


βαλαυστίου). . . da {( 
ὑποχιστίδος χυλῦ . . «Ὁ...» { 
χάρτου χεχαυμένυ da 


χαὶ λείου πάλιν σὺν οἴνῳ μυρτίτη N σπαθίτη ἢ Ἀμιναίῳ ἐφ᾽ ἡμέρας μ' Ὁ) 
χαὶ ἀναλαβὼν ποίει τροχίσχους ἀνδρείους μὲν ὃραχ. Ὑ, ναικείους δὲ 
ὄραχ. 9, παιδικοὺς 7 δὲ ὃραχ. α΄ χαὶ ψῦχε ἐν ua χαὶ χρῶ. χχλλίων 
δὲ γίνεται ὁ τροχίσχος ἐγχρονίζων. ποίει δὲ αὑτοῦ τὴν χρῆσιν οὕτω᾽ 
προχλύσας τὸν πάσχοντα τῷ ζέματ' τῆς φαχῆξ Kal διχστήσας οὕτω παράπεμπε 
μετὰ χυλοῦ ὀρύζης χαὶ ὀλίγον στέχτος τραγείου τὸν τροχίσχον προλειώσας 
μετ᾽ οἴνου χαλοῦ. τὸ δὲ μέτρον ἔστω τοῦ παρχπειλπομένου χράσεως Tao. 
πρότρεφε 5) δὲ τὸν χάμνοντα χαὶ οὕτως ἑνίει τὸ βοήθημα χαὶ συγχώρει 
χρατεῖν. μετὰ τοῦτον τὸν τροχίσχον περιττόν ἐστιν ἄλλου μευνῇσθχι. 


(Hs 


τοσαῦτα περὶ τῆς © ἔλχωσιν ἐν τοῖς παχέσιν N μισοις ἐντέροις γινομένης 
δυσεντερίας 9) εἰρήσθω. 


Περὶ τῆς ἐν τοῖς λεπτοῖς ἐντέροις συνισταμένης δυσεντερίας. 


τ 
.. 


& συμβῇ Ὑενέσθαι τὴν διάβρωσιν περὶ τὰ λεπτὰ τῶν ἐντέρων 


4 ΩΣ 
! 
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τὰ διὰ στέματος ἁρμέζε' μᾶλλον διδόναι βοηθήματα. τοιαῦτα 
μὲν ἁπλοῖς ἢ τε Anuvia σφραγὶς ἐν ἐξυχράτῳ πινομένη χαὶ τὸ τυρῶδες 

1) ὑποτίθεται 2200, 2201, 2202, L, Ο. -- - ἢ χοιλιαχοὺς M. — 3) πιστεύεται 
2202. — 2) δ' Μ. — ὅ) βαλαυστίων L,M. — ἢ μ' wurde aus Cod. M ergänzt, 
in den übrigen Hss. fehlt es. — ἢ χαὶ παιδίοις M. — 5) προτρέφων M. — 
9) M schaltet μοι ein. 
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wenn scharfe Stoffe in den Unterleib strömen. Man muss glühend 
gemachte Kieselsteine in die vorher abgekochte Milch werfen und 
dieselbe dann nochmals langsam aufkochen, bis sich die schädlichen 
molkigen Bestandtheile zum grössten Theile aufgelöst haben. Manche 
werfen lieber durchgeglühte Eisenstückchen statt der Kiesel in die 
Milch. Denn da das Eisen etwas adstringirend wirkt, so theilt es diese 
Eigenschaft auch der Milch mit und verstärkt dadurch noch mehr 
deren stopfende Wirkung. Andere mischen auch recht feinen Hundsmist 
darunter; aber es ist dieses Verfahren nicht vernünftig, da uns die Natur 
Speisen, Arzneimittel und Kräuter im Ueberfluss gegeben hat, welche, 
mit Essig abgekocht und getrunken, die Fluxionen zum Unterleibe 
unterdrücken. Noch wirksamer dürfte die Milch sein, wenn man ihr 
eines der Mittel beimischt, welche bei der Ruhr und bei Unterleibsleiden 
zweckmässig sind; man muss dasselbe jedoch vorher am rauchlosen Feuer 
rösten. Als solche Zurätze dienen der rothe Sumach (Rhus Coriaria L.}ı 
und dessen Saft, das unreife Olivenöl, die Granatapfelschalen, die 
Galläpfel und die Asche der gebratenen Schnecken. Brauchbar sind 
ferner die Kerne der ausgepressten Weintrauben, die Myrten (Myrtus 
communis L.)-Beeren, die Mispeln (Mespilus germanica L.), die Cornel- 
kirschen (Cornus mascula 1,.) und die Quitten (Cydonia vulgaris Pers.). 
Auch der Portulack (Portulaca oleracea L.) bildet bei der Ruhr eine 
geeignete Speise, aber noch mehr Erfolg erzielt man, wenn man den 
Saft desselben trinken lässt. Ebenso ist die Schafszunge (Plantago L.). 
namentlich bei hitzigen Naturen, sowie die Frucht und die Blüthe der 
Brombeere (Rubus fruticosus oder R. caesius L.), dann die Linsen, wenn 
sie zwei oder drei Mal abgekocht und so genossen werden, ferner das 
Häutchen, welches sich unter der Rinde des Stammes der Eiche befindet. 
oder die Eichelschale, wenn man sie abkocht und das Decoct trinken 
lässt, zu empfehlen. Die Frucht des Maulbeerbaumes (Morus L.), wenn 
sie rasch getrocknet wird, ist ein hinreichend stopfendes Mittel, so 
dass sie sowohl bei der Ruhr, als bei Unterleibsleiden passt. Sie wird 
zerstossen und unter die Speisen gemischt, gerade wie die Frucht des 
Sumachs (Rhus Coriaria L.), wenn man sie mit Wasser oder Wein oder 
überhaupt als Aufguss trinken will; sie wirkt nämlich bei Unterleib«- 
leiden und bei der Ruhr vortheilhaft. Man könnte zwar noch viele 
andere einfache Mittel erwähnen, allein für Denjenigen, den es interessirt. 
genügt es, die genannten gegen den vorliegenden Krankheitsstoff an- 
geführt und deren Zusammensetzung je nach dem vorhandenen Leiden 
erörtert zu haben. Nicht unpassend aber dürfte es sein, die vollständigen 
Recepte derjenigen Mittel zu geben, welche wir häufig angewendet haben. 


Zusammengesetzte Mittel gegen die Ruhr und die 
Unterleibsleiden. 


Das aus Baumfrüchten bestehende Mittel ist sehr brauchbar gegen 
die angegebenen Krankheitszustände, namentlich wenn eine Dyaskrasie 
des Unterleibes, der Leber oder des Magens vorhanden ist, welche die 
Fluxionen zu den Eingeweiden vermehrt. 
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γάλα χάλλιστόν ἐστιν ἐπὶ πάντων τῶν χατὰ γαστέρα 2οιλέων ῥευμάτων. 
χρὴ δὲ προχτεψημένῳ διαπύρους χέχλχχχς ἐμβάλλειν γαὶ πάλιν ἑψεῖν 
An 
4 


ἠρέμα. μέχρις ἃ,» ἐχδαπανηθῦ, τὸ πολὺ τοῦ ὀρρώδους αὑτοῦ περιττώματος. 
τὲς δὲ χαὶ σιδήριχ προπυρώσαντες μᾶλλον ἀντὶ τῶν χοχλάχων ἐνέβαλον 
τῷ γάλαχτι ᾿ στυπτιχὸν Yap ἔχων ὁ σίδηρός τι μεταδίδωσιν αὑτῷ χαὶ πλέον 
ἐφεχτικώτερον ἀπεργάζεται. τινὲς δὲ χαὶ χυνείχν χόπρον αὐτῷ λεπτοτάτην 1) 
προσέμιξαν, ἀλλ᾽ οὐχ εὔλογον τοῦτο ποιεῖν ἀφθένως ἡμῖν δεδοιλένων ὑπὸ 
τῆς φύσεως ἐδεσμάτων τε χαὶ βοηθημάτων χαὶ οτανῶν, τινα σὺν 
ἔξει ἐψηθέντα χαὶ ποθέντα ξηραίνε: τὰ χατὰ γαστέρα ῥεύμχτα. χάλλιον 
δ᾽ ἂν 2) γένοιτο) προσμιχθέντος αὐτῷ τινος τῶν πρὸς δυσεντερίαν χαὶ 
χοιλιαχὰς διαθέσεις ἁρμοζόντων Kal ἐπ᾿ ἀχάπνου πυρὸς τηγανισθέντων. τὰ 
δὲ βαλλόμενα ῥοῦς ἐστιν ὁ ἐρυθρὲς 3 τε χυλὸς αὑτοῦ καὶ ὀμφάχιον χαὶ 
dar χαὶ anni χαὶ ἢ τέφρα τῶν ὀπτηθέντων χοχλιῶν. ἐπιτήδειχ δὲ 
χαὶ γίγαρτα στεμφυλῶν χαὶ μύτρα χαὶ μέσπιλα χαὶ χράνια χαὶ χυξώνια. 
ἀνδράχνη δὲ δυσεντεριχοῖ: ἀγαθὸν ἔδεσμα, δραστικώτερος δὲ wurst) 5 
χυλὸς πινόμενος. ἀρνόγλωσσον ὁμοίως une μάλιστα ταῖς θερμαῖς, ῥάτου 
χαρκὸς καὶ τὰ ἄνθη, φαχῇ δὶς ἢ τρὶς ἀποζεσθεῖσχ χαὶ προσφερομένη, δρυὸς 
τὸ ὑπὸ τὸν φλοίὸν 5) τοῦ πρέμνου τὸ ὑμενῶδες ἢ τὸ χέλυφος τῆς βαλάνου 
ἀποζεννύμενα χαὶ τὸ Lea πινόμενον. μορέχς δὲ ὁ χαρπὸς ἀθρέως ξηρανθεὶς 
στεγνωτιχὸν ἱκανῶς γίνεται τάρμαχον, ὥστε χαὶ πρὸς δυσεντερίαν ἁρμόζειν 
χαὶ χοιλιαχὰς διαθέσει:-. χέπτετα! δὲ χαὶ τοῖς ὄψοις μῦννυται χαθίπερ ὁ 
τοῦ ῥοῦ δ) χαρπὸς, εἰ δι᾽ ὕξατές τις αὑτὸν 7 θέλο! ” πίνειν ἢ οἴνου ὃ 
οὕτως ὡς ἀπέῤρεγμα" χοιλιαχοὺς Ὑὰρ χαὶ δυσεν 

δὲ χαὶ ἄλλων ἐστὶ μεμνῆσθα! ἁπλῶν φογθημάτων, ἀλλ᾽ ἀρχεῖ χαὶ ταῦτα 


πρὸς τὴν ὑποχειμένην ὕλην ἀνχλέγεσθχι τῷ ῥουλομένῳ χαὶ συντιθέναι πρὸς 
« 


τὴν ὑποχειμένην διάθεσιν. οὐκ ἄτοπον δὲ χαὶ ἡμᾶς τῶν ἐχ πείρας πολλᾶχις 


ἀνυσασῶν 5) μνημονεῦσαι! Ὑραφῶν. 


Πρὸς δυσεντεριχοὺς χαὶ χοιλ'αχοὺς σύνθετα βοηθήματα. 
Τὸ διὰ τῶν ὀπωρῶν σύνθετον ἠοήθημχ χρησιμώτατον πρὸς τὴν 
€ pr [4 2 ‚= ," 2er’ ” . Ἷ Π MET δ), 2,ΧΣ' ἃ 207 nun ? Aero: a 
ὑποχειμένην διαθεσιν, 37 ων AR μάλιστ TIERE (ROTE N NSS 


στο άχου πάρεστι ῥευματίςεσθχι μᾶλλον τὰ ἔντερχ παρχυγξυχιουσχ᾽ 


1) λευχοτάτην L. -- 2) εἰ M. - ᾿ γένηται 2200. — 4) αὐτοῖς 2200. — 5) τῶν 
φλοιῶν Μ. -- δ) τούτον Μ. — αὐτῷ 2200, 2201, 2202, L, C. --- 5) θέλει 
2200, 2201; ἐθέλοι 1,.. -- ὃ) αὐυσαντων M. . 


430 Ueber die Kuhr. 


Ganz unversehrte Granatäpfel (Punica Granatum L.) . 20 Stück 


Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) . . . 2. ..2...20 ς 
getrocknete Rosen (RosaL.) . . . . 2.2.2... 1 Xeste 
wilde Pflaumen (Prunus spinosa L?). . . . .... 2 Xesten 
stopfende Ebereschen (Sorbus domestica L.) . . . ὃς 
Birnen und Aepfel . . . 2020.00. 80 Stück 
Syrischer Sumach (Rhus Coriaria L. >) “20.0.0. 8 Xesten 
Johannisbrot (Ceratonia Siliqua L) . -. . 2... ..40 Stück 
Schwarze Myrten-Beeren . . . 2. 20202.0.2...1Xeste 


Aminäischer Most nach Bedarf. 
Diese Früchte werden in einen Topf oder in ein Kochgeschirr geschüttet 
und bis zur Honigdicke eingekocht; dann thut man das Ganze in eine 
irdene Schüssel und reicht. es dem Kranken. 


Pillen, welche gegen Unterleibsleiden und gegen die Ruhr 
verordnet werden.'!) 


Unreife Galläpfel, welche nicht durchbohrt sind, Opium, je2 Unzen, 
Petersilie (Apium Petroselinum L.) 1 Unze. Diese Substanzen werden 
mit Wasser vermischt und zu Pillen von der Grösse einer Kichererbse 
(Cicer L.) verarbeitet, indem man bei der Dosis die Kräfte des Kranken 
berücksichtigt und darnach die Quantität abwägt. Dieses Mittel wirkt 
gegen die heissen Dyskrasieen vortrefflich. Ist die Hitze derselben sehr 
bedeutend, so lasse man Gerstenschleimsaft mit Gerstenmehl und Wein 
trinken. Wenn die Leber sehr schwach ist und Fluxionen zum Unter- 
leibe verursacht, oder wenn sie verstopft ist und dadurch die Verdauung 
hindert, so leistet die bittere Arznei und mehr als Alles die Aloe (Alo&L.), 
wenn sie abgewaschen und zu Pillen verarbeitet wird, treffliche Dienste. 
Ist die Ruhr in Folge von Erkältung entstanden, so haben die jungen 
Nachfeigen des Feigenbaumes, wenn sie im (ietränk genossen werden, 
wunderbare lirfolge. Man lässt sie in einem kupfernen Kessel verbrennen 
und reicht dann dem Kranken davon so viel, als man mit drei Fingern 
fassen kann; dies muss man dreimal tlıun. Die Asche lasse man in gutem 
Wein nehmen, besonders wenn die Krankheit schon lange Zeit dauert, 
und man es mit ziemlich kräftigen Naturen und Landleuten zu thun hat. 


Pastillen gegen die Ruhr, welche durch den Mund eingeführt 
werden und gegen alle inneren Leiden und jede Fluxion 


helfen: 
Anis (Pimpinella Anisum L) . . . 2 Drachmen 
Bilsenkraut (Hyoseyamus L) . . . 4 » 
Sellerie (Apium L.)-Samen . . . . 4 „ 
Opium 2. Ὁ 2 ne 2 


ἢ Vgl. Galeu XIll, 302. 
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ῥοιαὶ ὁλόχληροι > 2 en x 
χαὶ μῆλα χυδώνα . . . .. χ 
ῥέδων ξηρῶν. . . «0.0. Ὁ ger. α΄ 
προύμνων 1) ἀγρίων. a β΄ 
My ἐφεχτιῶν. . . .«..0ῸὺῸᾺἍᾺ» β΄ 
ἀπίους 2) χαὶ μῆλι. . . .. “ 
ῥοῦ Συριαχοῦ . 2. gem. Υ 
ξυλοχέρατα . . . .ὄὄ .ὄ .. μ. 
μύρτων μελάνων. . . . .--. ξεστ α΄ 


γλεύχους Apıvalov (τὸ ἀρχοῦν). 5) 
ἀφεψημένα 3) εἰς ὄστραχον ἢ εἰς κάχαβον, ἕως οὗ σχῇ μέλιτος πάχος, 
χαὶ βάλε εἰς χέραμον χαὶ πάρεχε. 

Καταπότια χοιλιαχοῖς καὶ δυσεντεριχοῖς πεποιημίνα. 

Κηχῖδος ὀμφαχίτιδος ἀτρήτου, ὁπίου. ἀνὰ our. θ΄, πετροσελίνον 
οὗ. α΄. ἀναλάμβανε ὕδατι χαὶ ποίει χαταπότια χαὶ δίδου ἐρεβίνθου 5) 
μέγεθος πρὸς τὴν δύναμιν δ ἀποβλέπων χαὶ τὸν ποσὸν στοχᾶζου. τοῦτο 
τὸ βοήθημα ἐπὶ 7 τὰς πάνυ θερμὰς δυσχρασίας χαλῶς ποιεῖ, πρὸς δὲ τὰς 
ἐπι 8) πλέον θερμὰς χαὶ 5 χυλὸς τῆς πτισάνης 5) μετ᾽ ἀλφίτων χαὶ οἴνου 
ποτιζόμενος. ἐφ᾽ ὧν δὲ τὸ ἧπαρ πάνυ ἀτονεῖ nal ῥευυχτίζε' τὴν γαστέρα 
ἢ ἔμφραξιν ἔχον ἐμποδίζε: τῇ ἀναδέσει, χαλῶς ποιεῖ χαὶ ἢ πιιρὰ, πλέον 
πάντων ἡ ἀλέη πλυνομένη χαὶ ““νομένη χαταπότιον. 10) πρὸς δὲ τὴν διὰ 
ψύξιν δυσεντερίαν οἱ ἔλυνθο! τῆς συχῆς πινέμενοι 1) χαὶ θχυμιχσίως πως 12) 
εὐθετοῦσι. δεῖ δὲ are 1?) αὑτοὺς ἐν ἀγγείῳ χαλχῷ χαὶ οὕτω παρέχειν 
ἐξ αὑτοῦ ὅσον τοῖς τριτὶ δαχτύλοις δυνχτέν ἐστι λαβεῖν χαὶ τοῦτο ποιξῖν 
ἐχ τρίτου. διδέσθω δὲ μετ᾽ οἴνου χχλοὺ μάλιστ᾽ ἐπὶ τῶν χρονίων διχθέσεων 
χαὶ ἰσχυροτέρων χαὶ γεωργικῶν σωμάτων. 
Δυσεντεριχὸς 34) τρογίσχος διὰ στόματος διδόμενος ποιεῖ πρὸς πάντα τὰ ἐντὸς 
καὶ πᾶν ῥεῦμα. 


Alu ne ὄρ. β΄ 
ὑοσχυάμου. rn » 5% 
σελίνου σπέοματε . . . .. » ὃ 
en » β΄. 
) πρέμνων 2200, 2201, 2202, C, L; πρίμνων M. — ?) arız 2202, M. — 
3) τὸ ἀρχοῦν ist aus Cod. M ergänzt worden. — 4) ἀφεψημαίνον L, M, C. — 
ὃ M schaltet τὸ ein. — 6) διάθεσιν M. — ἢ πρὸς M. -— ὅ L schaltet τὸ ein. 


— 9) τοῦ πολυγόνου M. — 10) καταπότια 2200, 2201, C, I, M. — τὴ γινόμενοι M. 
— "2 ὅπως L, M. — 13) L schaltet χαὶ ein. — 4) δυσεντεριχοῖς 2200. 
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Ist kein Fieber vorhanden, so gibt man die Pastillen mit Wein, bei Fieber 
dagegen, und wenn die Krankheit in den obern Theilen des Darms sitzt, 
und der Kranke an grosser Schlaflosigkeit leidet, mit Wasser. Wenn 
man sie vor den abführenden Mitteln trinken lässt, so bewahrt man den 
Unterleib davor, dass er durch Klystiere zu Grunde gerichtet wird. 


Ueber Umschläge und Salben. 


Bei der Behandlung der ruhrartigen Krankheiten muss man vor 
jeder Verordnung zunächst nach der Ursache des Leidens forschen; erst 
dann darf man versuchen, dem Kranken zu helfen. Es kann nämlich die 
Gefahr des Todes eintreten, wenn die Entleerungen zu zahlreich sind, der 
Kranke zu häufig zu Stuhl gehen muss, und in Folge dessen sich Schwäche 
des Körpers und Appetitlosigkeit einstellt. Aus diesem Grunde darf man 
sich nicht mit inneren Arzneimitteln und mit Klystieren begnügen, 
sondern man muss auch durch äussere Umschläge dem Kranken zu helfen 
suchen. Es eignen sich für diesen Zweck sowohl Getränke, als Pflaster, 
deren Zusammensetzung hier darzulegen ich für nothwendig erachte. 


Ein Pflaster gegen die Ruhr und gegen Unterleibsleiden.'!) 


Same des weissen Bilsenkrautes (Hyoscyamaus albusL.). 4 Unzen 


Anis (Pimpinella Anisum L) . . 2. 2 2000. 2 „ 
Rosenblüthen rn 2 , 
Syrischer Sumach (Rhus Coriaria L.?) Ὡς 
Hypoeist (Cytinus Hypocistis L.)-Ssaft . . . .. 3. , 
Balaustien-Rosen . . Ὁ 2 2 2 2 2 2000. 2 5 
Opium rn “20.0... 1 Unze 
Safran (Crocus sativus 1.) . . . . 2 2 22. 1%, 


Man lässt jeden einzelnen Bestandtheil in Myrtenwein zergehen, mischt 
Alles untereinander und bildet Pastillen daraus, welche im Schatten 
erkalten mögen. Beim Gebrauch wird die erforderliche Quantität zer- 
stossen, durchgesiebt und mit aufgesprungenen Datteln vermischt. Dieses 
Gemenge streicht man auf Leinwand und legt es auf. 


Eine ausgezeichnete Wachssalbe. 


Wenn der Magen ganz besonders schwach ist, und Fluxionen nach 
den Eingeweiden stattfinden, so verordne man eine Wachssalbe, welche 
folgende Bestandtheile hat: 


ı) Vgl. Galen XIII, 306. 
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ἀπυρέτοις μετ᾽ οἴνου, 1) πυρέττουσι δὲ xal τὰ ἄνω πεπονθόσιν 2) ἔντερα χαὶ 


ἀγρυπνοῦσι πολλὰ 5) μεθ᾽ ὕδατος. προπινόμενος δὲ τῶν χατωτεριχῶν οὐχ 
ἐᾷ τὸν στόμαχον ὑπὸ τῶν ἐνεμάτων 4) ἀνατρέπεσθαι. 


- Περὶ ἐπιθεμάτων χαὶ χρισμάτων. 

Ἐπὶ δὲ τῶν δυσεντεριχῶν διαθέσεων, ὅθεν ἂν εἴη γεγονὸς τὸ νόσημα, 
διὰ πάσης προσήχε' θεραπείας ἔρχεσθα! χαὶ σπουδάζειν βοηθεῖν τῷ χάμνοντι᾿ 
χίνδυνος Yap ἐπαχολουθεῖν εἴωθε θανάτου χαὶ διὰ τὸ πλῆθος τῶν 
ἐχχρινομένων χαὶ τὴν πυχνότητα τῶν ἐξαναστάσεων χαὶ τὴν ἐχ τούτων 
ἑπομένην τῆς δυνάμεως ἀσθένειαν τε χαὶ ἀνορεξίαν, ὅθεν οὐ μόνοις ἀρχεῖσθαι 
δεῖ τοῖς διὰ στόματος παρεχομένοις χαὶ δι᾿ ἐνεμάτων 5) ἐνιεμένοις, ἀλλὰ 
χαὶ διὰ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων πειρᾶσθαι 6) βοηθεῖν. 1) εἰσὶν οὖν ἐπιτήδεια 
τά τε πόματα nal ἐπιθέματα, 3) ὧν τὰς συνθέσεις ἀναγχαῖον ὑμῖν ἡγησάμην 
ἐχθέσθαι. 


Ἐπίθεμα δυσεντεριχοῖς χαὶ χοιλιαχοῖς. 


Ὑοσχυάμου ") λευχοῦ σπέρματος. our. © 
an » β΄ 
ῥόδων ἄνθους. . . . ... » β΄ 
ῥοῦ Συριαχοῦ. .. en » β΄ 
ὑποχιστίδος ZU 2. . . .. » β' 
βαλαυστίων . . en » β' 
ὀπίυ . . .« «νὸν νὸς οὗγ. α' 
χρέχυ. .- «Ὁ. .φῳ er. 


τούτων ἔχαστον λειώσας μετ᾽ οἴνου μυρτίτου χαὶ μίξας ὁμοῦ ἀνάπλασον 19) 


τροχίσχους χαὶ ψῦχε 1) ἐν σχιᾷ. ἐν δὲ τῇ χρήσει χέπτων χαὶ σέθων, ὅσον 


ἐξαρχεῖ, 12) ἀναλάμβανε τοίνιξ' πατηταῖς χαὶ ἐπιπλσας εἰς ὀθόνιον ἐπίθες. 


Κηρωτὴ καλλίστη. 
᾿ ὦ ὲ 7 ’ Α΄ 2 -» ε “ N 
Ἔφ᾽ ὧν δὲ μάλισθ᾽ 5 στόμαχος ἀσθενῶν ῥευμχτίζει τὰ ἔντερα, 
κέχρησο καὶ τῇ, χηρωτῇ ταύτη ἐχούσῃ ταῦτ᾽ 


---.-.-ο-ς.-.. -......-ς- 


) 1, und M schalten εἰ δὲ ein. — 22) πέπονθεν L; πεπονθότα Μ. -- 
3) ἀγρυπνία πολλὴ L, M. --- 4) αἱμάτων I. --- 5) ἢ κάτωθεν Μ, — ὃ) πειρᾶν Μ. 
— ἢ L schaltet ein: πρὸς τούτοις, M: πρὸς τοῦτο ὃὲ, — 5) γρίσματα M. — 
9) M schaltet ein πεπέρεως und später ἀνὰ, — !") ἀνάπλασσε M. — 11) Ψῦγε 
2200, 2201, L, C. — 11) χαὶ ἀρχεῖ 2200. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 28 
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Teber Jie Behr. 


Fette Datteln . . . . 2... 1 Kanne 


Mastixharz . . . 2. 2 2... .. 1 Tnze 
feuchter Alaun. . . . . 2. ..6 Unzen 
Aloe (Aloe L.). . . : 20.2. .1 Unze 


Wein und Rosenöl in genügender Menge. 


Man bereitet die Salbe mit Sorgfalt und streicht sie dann auf. 


Das Oenanthe-Pflaster.'!) 


Eine günstige Wirkung besitzt auch folgender Mittel gegen die 


Ruhr, zumal wenn der Magenmund erkrankt ist, und die Eingeweid‘ 


von Fluxionen zu leiden haben. 


Blüthe des wilden Weines . . . . 2 Drachmen 
unreifes Olivenöl . 4 - 
Storax . 4 - 
Acacien-Gummi 8 - 
getrocknete Rosen 8 - 
unreife Galläpfel . 4 - 
Datteln. . 2. 2 2 2 22020. 6 - 
herber Wein und Myrtenöl. . . . nach Bedarf 
Pech . . .: 2 2.202020. 0.6 Drachmen 
Wachs . . . . 202002 0202..16 » 


Dieses Pflaster wirkt wunderbar. 


sin Pflaster gegen den Stuhlzwang und besonders gegen 


bintige Ausscheidungen bei Erkältungen: 
Wach . 2. 2. 202 0202020..6  ÜUnzen 
Pech . 
Safran (Crocus sativus L.) 
Aloo (AloöL.) . 


Unze 


Acacıien-Gumnmi . 


Amomum 


1 
1 
1 
1 
0. 1 
Anis (Pimpinella Anisum). . . . 1 n 
Storax 1 
Fett 4 
Balsamfrucht. 4 
Motöl 2 2 22222. 


1) 8. 326 dieses Bandes. 


“- 


Ἕ 
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φοινίχων λιπαρῶν 
μαστίχης 
στυπτηρίας ὑγρᾶς. 
ἀλόης 


οἴνου χαὶ ῥοδίνου τὸ ἀρχοῦν. 


ἐπιμελῶς ἐπίθες. 


Τὸ δι᾽ οἰνάνθης ἐπίθεμα. 


χο. ἃ 
οὗγ. α’ 
οὗγγ. ς΄ 
οὗγ. α΄ 
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ἰαλῶς ποιεῖ χαὶ τοῦτο τὸ φάρμαχον πρὸς δυσεντερίαν, ἐφ᾽ οἷς χαὶ 


ἃ τῆς γαστρὸς πέπονθε χαὶ ῥευματίζει τὰ ἔντερα" 
οἰνάνθης öpay. β' 
ὀμφαχίου » 8 
στύραγος ν» δ' 
ἀχαγίας » η΄ 
ῥόδων ξηρῶν. » ἢ 
χηχίδος ὀμφαχίτιδος δ). » δ' 
φοινίχων ες . » ς 
οἴνου αὐστηροῦ χαὶ μυρσίνου ἐλαίου τὸ ἀρχοῦν 
πίσσης. δραχ. ς΄ 
χηροῦ » ιζ΄. 

χυμασίως. 


θεμα πρὸς τεινεσμοὺς μάλιστα χαὶ αἱματώδεις ἐχχρίσεις μετὰ ψύξεως. 


Κηροῦ. 
πίσσης. 
χρόχου. 
ἀλόης. 
ἀχαχίας 
ἀμιώμου 
ἀνίσου. 
στύραχος 
στέατος ἢ). 
χαρποβαλσάμου 
γλευχίνου. 


οὗγγ. ς 
οὗγ. αἱ 
’ 
» ἃ 
» α΄ 
[4 
» ἃ 
[4 
» a 
[2 
» ἃ 
a ’ [12 
ouyy. α΄ 8 
» ὃ' 
» 6% 3) 
» ιβ΄. 


) ὀμφαχίου L. — 3. M schaltet χηνείον ein. --- ὃ β΄ Μ. 
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Eine Salbe gegen die Ruhr: 
Sumach (Rhus Coriaria L.) . . . . .. 4 Drachmen 


unreifes Olivenöl. . . 2 » 
Hypoecist (Cytinus Hypo L. ). . 2... 4 Unzen 
Galläpfel . . . . 4 „, 
Myrten (Myrtus communis L. )- "Beeren 4. 


Diese Substanzen werden mit Myrtenwein vermischt. Die Salbe wirkt. 
vortrefflich und stärkt zugleich die Leber. Ferner streue man in Wein 
zerriebenen Reis (Oryza sativa L.) vorn und hinten auf; derselbe leistet 
gegen den Stuhlzwang, der durch Erkältung entstanden ist, vorzügliche 
Dienste. Ebenso hat auch das Masuchas mit Granatapfelschalen, Gall- 
äpfeln, Acacien-Saft, Myrrhon-Gummi, Ladanum-Harz, Aloe (Alo& L.), 
den Blüthen des wohlriechenden Bartgrases (Andropogon Schoenan- 
thusL.?), mit Rosen, Spiekanard und ähnlichen Substanzen gegen solche 
Leiden einen bedeutenden Ruf. Ein geschickter Arzt wird die Mischung 
des Mittela nach der Form der Ruhr einrichten, so dass also, wenn das 
Leiden auf einer heissen Dyskrasie beruht, die Wirkung der kälteren 
Stoffe überwiegen, wenn es dagegen durch die Kälte verursacht worden 
ist, die Mischung mehr erwärmende und stärkende Bestandtheile enthalten 
soll. Hierher gehören auch alle gewürzhaften Medicamente, wie z. B. 
das aromatische Bartgras (Andropogon Nardus L.?), das wohlriechende 
Bartgras (Andropogon Schoenanthus L.?), die Spiekanard und Umschläge 
dieser Art. Wenn die Fluxionen zu den Eingeweiden besonders stark 
rind, ro lasse man (ierstenmehl, Most und Essig zusammen kochen, und 
verwende os zu einem Kataplasma; das letztere hat auch bei Blutergüssen 
merkwürdige Erfolge. Den gleichen Ruf hat ein aus Gerstenmehl und 
den genannten aromatischen Substans n bereiteter Umschlag; doch muss 
derselbe mit adstringirendem Wein, z. B. mit Mastix- oder Quitten-Wein 
gekocht und in erwärmtem Zustande aufgelegt werden. Wissen muss 
man jedoch, dass es unmöglich ist, die Eiterung der Eingeweide jemals 
zu heilen, wenn man nicht zuvor den Zufluss von Krankheitsstoff aus 
anderen Organen beseitigt hat. Denn es kommt, wie gesagt, vor, dass, 
während die Eingeweide gereinigt werden und entzündet oder geschwächt 
sind, der Darm Zufluss von Krankheitsstoff erhält und eitert; es geschieht 
dies, weil der ganze Körper abmagert und manchmal auch, weil der Kopf 
Krankheitsstoffe nach unten sendet, welche in den Magen strömen. Wenn 
also die Ruhr secundär durch Mitleidenschaft entsteht, indem der ganze 
Körper abzehrt, so ist es zweckmässig, die aur Sandarach (rothem 
Schwefel-Arsenik), Kalk und ähnlichen Substanzen zusammengesetzten 
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Χρίσμα δυσεντεριχόν. 


Pal). . 222 n. dpay. 3 
λ Ip (9? 
SUFRALSI . . . . . . . . » p 
ὑποχιστίδος Aa 8 ἢ 
χηχίδων . . «Ὁ. νῳωῸ » 2 
μόρτων. . «Ὁ. «νὸν ως » δ.}Ὁ 


οἴνῳ μυρτίτῃ ἀναλάμβανε. χαλῶς ποιεῖ ἐπιχριέμενον μετὰ τοῦ τόνον ἥπατ' 
ἐντιθέναι. 3) χαὶ ἔὄρυζαν δὲ τρίψας μετ᾽ οἴνου ἐπίπαττε 1) χαὶ ἔμπροσθεν 
χαὶ ἔπισθεν. τοῦτο πρὸς τοὺς ὑπὸ Ψψύξεως τεινεσμοὺς χαλῶς ποιεῖ παντὸς 
πλέον χαὶ ἃ μασουχᾶς σὺν σιδίοις χαὶ χηχῖσ!ι γχὶ ἀχαχία χαὶ σμύρνη;, 
λαδάνῳ, ἀλέῃ, σχοινανθίοις, 5) ῥόδοις, 6) ναρδοστάχυΐ γαὶ τοῖς ὁμοίοις 
τούτων ἁρμόζειν πεπίστευται πάνυ πρὸς τὰς τοιαύτας διαθέσεις. δεῖ δὲ τὸν 
τεχνίτην πρὸς τὸ τῆς δυσεντερίας Eidos χαὶ τὴν vis τοῦ βοηθήματος 
ποιεῖσθαι, ἵνα, εἰ μὲν Ex θερμῆς δυσχρασίας εἴη τὸ πάθος γεγονὸς, N τῶν 
ψυχροτέρων ἐπιχρατῇ δύναμις, εἰ δὲ δ:Ξὰ ψυχρὰν altlav, ἡ τῶν θερμαινόντων 

χαὶ 1) τονούντων ἐπιτείνηται 8) χρᾶσις. τοιαύτη, δέ ἐστιν ἡ τῶν ἀρωματιζόντων 
πάντων ὕλη, τουτέστι χάλαμος ἀρωρμιχτιχὸς, 3) σχοίνου ἄνθος, 19) ναρδόσταχυς, 
χαὶ τὰ τούτοις παραπλήσια χαταπλάσματα. ἐφ᾽ ὧν ἐστι τῶν ἐντέρων μάλιστα 
ῥευματισμὸς. χρίθινον ἄλευρον, ἕψημα, ὄξος Ele πᾶνυ χαὶ χατάπλαττε. 
τοῦτο χαὶ πρὸς αἱμόρροιχν θαυμασίως χαὶ τὸ ὑπὸ τῶν ἀλείτων χαὶ τῶν 
εἰρημένων ἀρωματιχῶν χαταπλασμάτων ὁμοίως ποεῖν πεπίστευται. ξεῖ δὲ σὺν 
οἴνῳ στύφοντι, οἷον 11) σχινίνῳ ἢ μηλίνῳ ἑψήσαντας τιθέναι χλιαρόν. εἰδέναι 
δὲ δεῖ, ὡς οὐχ ἐνδέχεταί ποτε τὴν τῶν ἐντέρων ἕλχωσιν ἰαθῆναι, εἰ μὴ πρότερον 
χωλύσει 12) τις τὴν ἐπιρρέουσαν ὕλην ἐξ ἑτέρων μορίων " συμβαίνει γὰρ, ὡς 
εἴρηται, καὶ σπλάγχνων ἐχχαθαιρομένων ἢ φλεγμαινόντων ἢ ἀτονούντων 
ῥευματίζεσθα: τὰ ἔντερα χαὶ ξλχοῦσθαι, χαὶ δι᾽ ὅλον δὲ τὸ σῶμα συντηχόμενον, 
ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ τὴν χεφαλὴν ἐπιπέμπουσαν χαὶ τὸν στέμμχγχον ῥευματικόμενον. 
ἐπὶ γὰρ τῶν χατὰ συμπάθειχν 13) δυσεντεριώντων χατὰ 11) παντὸς σώματος 
συντηχομένου φεύγειν προσήκει τοὺς ἀπὸ σανδαράχης χαὶ τιτάνεως χαὶ τῶν 
τοιούτων" χατασχευχιοιλένους τρογχίσγους δύσχρατον μᾶλλον ἀποτελοῦντας τὸ 
1) ῥέου 2200, 2201, 2202, C, Μ. — - 2. 5° Μ, -- 33 Ich folge dem Cod. M. 

Die übrigen Ilss. sind an dieser Stelle verstümmelt; sie haben: χαλῶς ποιεῖ 
ἐπιγριόμενον. .. (Lücke) χαὶ τῷ ἥπατι τόνον ἐντιθέναι; in C findet sich obiger 
Text am Rande. — 4) ἐπίπλασσε M. — ") σχοινάνθη Μ. --- 9) Lund M verbiuden 


die einzelnen Arzueistofle durch xat. — ') ἢ τῶν M. — 5) ἐπιτείνεται 2200, L; 
ἐπιτείνοιτο ΔΙ. — 3) M schaltet χαὶ ein. — 10) M schaltet ἢ ein. — 11) χαὶ M. 
— 12) χωλύση L, — 13) M schaltet ein: ῥευματιζόντων ἢ. — 4) ἣ χαὶ τοῦ M. 
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Pastillen zu vermeiden, weil sie den Körper noch kränker machen und 
seine Abmagerung begünstigen. Man darf dieselben nur in solchen Fällen 
verordnen, wo die Stuhlgünge Bestandtheile des fressenden, fauligen 
Geschwüres enthalten. Ich habe einen Kranken gesehen, dessen Körper 
abmagerte, und dessen Leiden sich durch den Gebrauch der Pastillen 
noch steigerte. Ich gab ihm deshalb den Rath, dieselben wegzuwerfen, 
statt dessen lieber Bäder zu nehmen und kühlende Speisen, wie z. B. 
die Melonen (Cucumis Melo L.) ohne das Fleisch, Endivien (Cichorium 
Endivia L.?), Taschenfleisch und Hache, zu geniessen. So habe ich den 
Kranken, dessen Tod man schon erwartete, ohne Anwendung von 
Arzneien, allein durch eine zweckmässige Diät gerettet. Ich kenne noch 
viele andere Fälle, wo die Kranken, welche an hartnäckigen grossen 
Geschwüren litten, allein durch die Diät geheilt worden sind; dieselbe 
muss sich nach der herrschenden Dyskrasie richten. Man braucht sich 
also, wie gesagt, nicht zu beeilen, ausser wenn das Geschwür einen 
fressenden Charakter hat, an dem Körper äusserlich oder gar innerlich 
mit Arzneien und Pastillen herum zu curiren. 


JEHNTES BUCH, 


Ueber die Wassersucht. 


Die Wassersucht gehört gleichfalls zu den chronischen Krank- 
heiten; sie entsteht durch die Erkältung der Leber, !) in Folge deren 
die Nahrung ferner nicht mehr zur Blutbildung verwendet, sondern 
vielmehr in abnorme Producte, in Wasser, in Schleim oder in Luft 
umgewandelt wird. Daher hat man drei verschiedene Arten der Wasser- 
sucht aufgestellt. ?) Die eine, welche durch dünne, molkenartige Stoffe 
erzeugt wird, heisst Ascites, die andere, welche von der Luft herrührt 
und den ganzen Körper ergreift, Tympanias, 5) und die dritte, welche 
durch schleimige Stoffe hervorgerufen wird und ebenfalls im ganzen 
Körper auftritt, wird Anasarka, von Anderen !) auch Leucophlegmatia 
genannt. Es ist selbstverständlich, dass man diese Krankheiten erst, 
wenn die Diagnose festgestellt ist, behandeln darf; denn die Diagnose 
ist gleichsam das Steuorruder jeder richtigen Cur. 

1) Vgl. Oribasius V, 504. 

2) S. Celsus III, 21. 

3) Vgl. Galen XVII, B, 669. 

4) Vgl. Hippokrates VI, 228; Galen XIV, 746. 
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σῶμλ χαὶ μᾶλλον αὑτὸ 1) συντήχοντας. ἐπ᾿ ἐχείνων δὲ χρηστέον αὑτοῖς 
μένον, ἐφ᾽ ὧν ἐχνεμομένου χαὶ σηπεδονώξους ἕλχους τὰ διχχωρήμχτα 9) 
φαίνεται φερόμενα. ἐγὼ γοῦν τινὰ θεασάμενος τῶν σύντηξιν ἐσχηχότων χαὶ 
ὑπὸ τῶν προσφερομένων αὑτῷ τροχίσχων ἐπὶ πλέον παροξυνόμενον ἐχέλευσα 
ταῦτα μὲν ἀπορρῖψαι, λουτροῖς δὲ μᾶλλον χαταχρήσασθχ! χαὶ ἐμψύχουσιν 
ἐδέσμασιν, οἷον πέπον: χωρὶς τῆς ἐντεριώνης χαὶ ἰντύβοις χαὶ βουλβίῳ 3) 
ar ἰσιχῷ χαὶ οὕτω διαιτηθέντα χωρὶς φαρμαχείας ἀπήλλχξι τὸν χάμνοντα 
τοῦ προσδοκηβέντος αὑτῷ θανάτου. χαὶ ἄλλους δὲ πολλοὺς ἐχ διαίτης χαὶ 
μένης οἷδα θεραπευθέντας ἐσχηχότας Ian, δυσίχτα χαὶ μενᾶλι πρὸς τὴν 
χρατοῦσαν ἁρμοσάμενος δυσχρασίαν. οὐ δεῖ οὖν, ὡς εἴρηται, σπουδάζειν, 
εἰ μὴ νεμόμενον εἴη τὸ ἕλχος, ἔξωθεν, ἀλλὰ χαὶ ἔσωθεν καταφαρμανεῦειν 
ἀντιδότοις TE χαὶ τροχίσχοις !) τὸ σῶμα. 


AAEZÄNAPOT TPAAAIANOT BIBAION AEKATON.°) 
Περὶ ὑδέρου. 


Ὃ ὕδερος ἕν τί ἐστι χαὶ αὑτὸς τῶν χρονίων παθῶν ἐπὶ χαταψύξει 
τοῦ ἥπατος Ὑινόμενος, ὡς μιηχέτι δύνασθαι αὑτὸ μεταβάλλειν τοῦ λοιποῦ 
(τὰ σιτία) 6) εἰς αἵματος γένεσιν, ἀλλ᾽ εἰς ἀλλόχοτον 7 ποιότητα ἣ εἰς 

ωρ ἢ εἰς φλέγμα N εἰς πνεῦμα. χαὶ διὰ τοῦτο τριττὸν 8) εἰρήκασιν 9) 
ὕδερον συνίστασθαι καὶ χαλοῦσ! τὸν μὲν ὑπὸ λεπτοῦ χαὶ Σρρώδους γινέμενον 


[4 


ἀσχίτην, τὸν δὲ ὑπὸ πνεύματος ἐν ὅλῳ τῷ σώματι συνιστάμενον τυμπανίαν, 
χαὶ τὸν ὑπὸ φλεγματικοῦ χυμοῦ 10) ἐν Erw τῷ σώματι συνιστάμενον ἀνὰ 


eo 


σάρχα; οἱ δὲ λευχοφλεγματίαν ὠνόμασαν. δῆλον δὲ ὅτ: χαὶ τούτους θεραπεύειν 
δεῖ διαγινώσχοντας πρότερον, εἴπερ ἄρα I!) ἐρθῆς θεραπείας πηδάλιόν ἐστιν 
ἡ διάγνωσις. 


1) αὐτοὺς Μ. --- 2) διαγωρούμενα L, M. — 3) βουλῇ L. --- !) M schaltet 
ein: αὐτό τε χαὶ τὸ ὅλον. — >) Es bildet in den Codd. 2200, 2201, 2202, C, L 
und in der Pariser Ausgabe cinen Theil des achten Buches, in Cod. M das 
siebente und in der Baseler Ausgabe den Anfang des neunten Buches. — 
6) τὰ σιτία ist nach dem latein. Text (cibus) ergänzt worden. — 7) L und M 
schalten δὲ ein. — °) Die Hss. haben τρίτον. Vgl. Galen XIV, 746. — 
9) εἰρήχαμεν 2200, 2201, 2202, C, L. — 10) αἴματος L, M und der latein. Text. 
— 11) 2201, 2202, L schalten περὶ ein. 
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Ueber den Ascites. 


Die Bauchwassersucht kann man an der Fluctuation erkennen, 
da die im Innern befindliche Feuchtigkeit sich wie in einem Schlauch 
hin und her bewegt; die Trommelwassersucht diagnosticirt man aus dem 
trommelähnlichen Ton, den die Geschwulst, wenn wir darauf schlagen, 
hören lässt, !) und das Anasarka aus dem leichenähnlichen Aussehen 
des Fleisches, aus dem Anschwellen des ganzen Körpers, sowie auch 
daraus, dass, wenn man mit dem Finger darauf drückt, eine Grube 
entsteht, welche sich auch, wenn der Druck aufgehört hat, nicht wieder 
füllt. Die Wassersucht entsteht entweder als primäres oder als secun- 
däres Leiden. Dieselbe tritt nämlich auf in Folge schlechter Säfte und 
Krankheiten der Milz, 2) des Grimmdarms, des Gekröses, der Gebür- 
mutter, der Nieren und der Blase, ferner beı Blutflüssen der Frauen und 
Stockungen der monatlichen Reinigung, sowie in Folge von Erkältung 
der Lunge, bei Affoctionen des Zwerchfells und vieler anderer Organe. 
Man muss jede Form dos Leidens erst diagnostisch feststellen, bevor 
man sich an die Cur wagt. Wenn die Wassersucht durch eine Erkältung 
der Leber oder der Lunge hervorgerufen wird, so triti gewöhnlich 
Husten hinzu, und ohne dass die Kranken einen der Rede werthen 
Auswurf haben, fülılen sie doch das Bedürfniss dazu. Dabei stellt sich 
Stuhlverstopfung ein, da durch die Entzündung der Eingeweide die 
Feuchtigkeit des Darms nach oben geführt wird. Bei Erkrankungen der 
Blase und des Gekrösos werden besondere Merkmale vorhanden sein, indem 
der Unterleib mehr von Durchfällen, von fortwährenden Verdauungs- 
störungen und von Schmerzen in den Eingoweiden heimgesucht wird; 
denn die Ausscheidung der Galle hat die stechenden Schmerzen im 
Gefolge. Natürlich bilden sich auch excrementitielle Gallenstoffe, wenn 
in Folge der Entzündung der Eingeweide die Speisen entleert werden. 
Wenn das Grundleiden in der Lunge seinen Sitz hat, so dient namentlich 
der Husten, sowie der Umstand, dass das Herz sich abkühlt und der 
ganze Körper und vor Allem die Füsse anschwellen, als diagnostisches 
Merkmal. Diese Formen der Wassersucht treten besonders bei Schwind- 
süchtigen auf. Davon wird man die Wassersucht, welche auf Erkran- 
kungen der Milz beruht, sondern; mit Leichtigkeit wird man aber auch 
die anderen Arten der Wassersucht, welche von der Schwindsucht her- 
rühren, feststellen, wenn man jedesmal der diagnostischen Methode folgt. 


I) Vgl. Galen VII, 951. 
2) Vgl. Hippokrates VII, 230, 
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Περὶ ἀσχίτου. !) 
Τὸν μὲν οὖν ἀσχίτην διχγινώσχειν 2 yon?) ἔχ τε τοῦ κλύδωνας 


x [4 


Ὑΐνεσθαι ὁ) διὰ τὸ ὡς ἐν ἀσχῷ τινι περιχυχλεῖσθαι τὸ περ'εχόμξενον ὑγρὸν, 
τοῦ δὲ τυμπανίαν διὰ τὸ πληττόντων ἡμῶν χτύπον τινὰ δοχεῖν ἀποτελεῖσθαι 
ὥσπερ ἐπὶ τῶν τυμπάνων, τὸν δὲ ἀνὰ σάρχχα di τὸ παραπλησίας ἔχει» 
τὰς σάρχας νεχρῷ σώματι, ὡς ὅλον τὸ σῶμχ οἰδχίνειν χαὶ πιεζόντων 
ἡμῶν τῷ δαχτύλῳ χοιλότητα ἐπιγίνεσθαι 5) χαὶ παυσχμένων οὐχ N) αὖθις 
ἐπανέρχεσθαι. γίνεται δὲ τούτων ἔχαστος τῶν ὑδέρων ἢ κατὰ πρωτοπάθειαν 


, 


N χατὰ συμπάθειαν: χαὶ γὰρ ἐπὶ σπληνὶ χαχοχύμῳ ὄντ' Kal χαχοπραγοῦντι 
χαὶ χώλῳ καὶ μεσεντερίῳ ὑστέρα τε χαὶ νεφροῖς nal χύστει χαὶ γυναιχείῳ 
δῷ wat ἐπισχέσει χαταμηνίων nal χαταψύξε: τοῦ πνεύμονος χαὶ διαφραγματ' 
χαὶ ἐπὶ πολλοῖς ἄλλοις μορίοις, ὧν ἔχαστον διαγινώσχειν χρὴ, πρότερον, 
εἶθ᾽ οὕτως ἐπιχειρεῖν ἐθέλειν θεραπεύειν. τοῖς μὲν οὖν ἐπὶ χχτανύξει τοῦ 
ἥπατος ἣ πνεύμονος Ὑινομένοις ὑδέροις ὡς ἐπίπαν συνεισβάλλουσι ϑῆχες 
χαὶ ἀναπτύουσιν οὐδὲν ἄξιον λόγου, ἀλλὰ προθυμοῦνται! μόνον. συμβαίνει 
δὲ χαὶ ἐπίσχεσις τῆς γαστρὸς διὰ τὸ τὴν φλεγμονὴν τοῦ σπλάγχνου 
ἀνιχμᾶσθαι 7) τὴν τῆς γαστρὸς ὑγρότητα. χύστεως δέ γε χαὶ μεσεντερίου 
χαὶ ἴδια ἔσται σημεῖα τὸ 8) τὴν γαστέρα μᾶλλον διαρροίχις ἁλίσχεσθαι: χαὶ 
φθοραῖς συνεχέσι χαὶ δήέξεσι τῶν ἐντέρων: χαὶ Ὑὰρ ἔπονται δέξεις χολῆς 
ἐχχρινομένης. τίχτεται δὲ αὑτοῖς εἰχότως χα! χολῆς περιττώματα ἐχχενου- 
μένων τῶν σιτίων ὑπὸ τῆς ἐν ἐντέροις φλεγμονῆς οὔτης. τῶν δὲ ἐπὶ 
πνεύμονι πασχόντων ἐστὶ τεχμήρια τὸ μάλιστα βῆχας γίνεσθα! χαὶ χατα- 
ψύχεσθαι τὴν χαρδίαν χαὶ Zrov τὸ σῶμα χαὶ τοὺς πόδας οἰδαίνειν πλέον 

ἁπάντων. γίνονται δὲ οὗτο! οἱ ὕδερο:ι μάλιστα τοῖς φθινώδεσι. διχγνώσῃ δὲ 
τοὺς ἐπὶ σπληνὶ χαχοπραγοῦντ', ἑτοίμως δὲ χαὶ τοὺς ἄλλους ἐπὶ φθ 


, 


Ὑμνομένους εὑρήτεις ἀχολουθῶν ἐχάστοτε ταῖς διαγνωστιχχῖς υεθόδοις. 


1) θεραπείας 2201. Der latein. Text hat die Ueberschrift: signa. — 


2) διαγινώσχεις M. — 5) χρὴ fehlt in den Hss. — 4) γενέσθαι M. — 
5) ἐπιγενέσθαι M. -— ὅ) οὐχ fehlt allerdings in den griech. Hss., aber es 


findet sich im latein. Text und wird aus sachlichen Gründen gefordert. — 
 ἀνιμᾶσθαι 2201, 2202, L; der latein. Text lautet: inflatione viscerum 
retinetur ventris humectatio. — 5) Die Stelle scheint in den Hass. verdorben. 
Dieselben haben: μεσεντερίου χατά γε τῶν ἰδίων ἔσται σημείων τῶν (τῷ L, (": 
τὸ Μὴ τὴν γαστέρα χτλ.; im latein. Text stelit: vesica autem et mmesenterio 
infrigidatis propria haec sunt signa. Goupyl conjieirte: διὰ τῶν ἰδίων ἔσται 


σημείων τὸ. 
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Περὶ θεραπείας. 
Θεραπεύειν Σὲ χρὴ πάντας ἀπὸ γενώσεως ἀρχομένους, ἀλλὰ χαὶ 
τῶν μὲν ἀσχίτην χαλούμενον A τὸν τυμπανίαν διχ μόνης χαθάρσεως, τὸν 


> 


σθ᾽ ὅτε χρήζει" διὰ πλῆθος γὰρ χΐἴματος 


(ἣς 


δὲ ἀνὰ σάρχα διὰ φλεβοτομίας 
ἀργγροῦ Ὑίνεται. χαὶ ὅσο) μὲν ἐπὶ Ti ψύξ y γρήζει 1) φλεβοτομί 
ψυχροῦ γίνεται. χαὶ ὅσον μὲν ἐπὶ τῇ ψύξει, οὐ χρήζει ) φλεβοτομίας, 
ἀλλ᾽ ἐπειδὴ ἀφαιρούμενον τὸ πλῆθος ἐπιχουφίζει τὴν φύσιν, ὥστε τοῦ 
ἐλάττονος αὑτὴν ἑτοίμως περιγενέσθαι" οὐκ ἄτοπον, ἀλλ᾽ εὔλογον ἐνταῦθα 
° δε { . Too . £ - ε 4 x 64 \ \ , ya ἐν , "» - “- 
χαὶ φλεβοτομία χρῆσθαι. ὁρῶμεν 2) Ὑὰρ, ὅτι nal τὸ ἐχτὸς πῦρ ἀπὸ χλωρῶν 
ἀποσβεσθῆναι χινδυνεῦον ξύλων ἀναλάμπει πάλιν ἀφαιρουμένων ἐχείνων τῶν 
., x % , " ’ - N Fi μι Ἵ Φ -Φς ὦ 
χαταπνιγόντων αὑτό. τὸν μὲν οὖν ἀνὰ σάρχα χαὶ φλεβοτομεῖν ἔσθ᾽ ὅτε δεῖ 
χαὶ χαθαίρειν. 
λέγωμεν οὖν χὑτῶν χαὶ τὴν χατὰ μέρος ἐπιμέλειαν χαὶ πότε ἄνα- 


, 


τρίῤειν δεῖ χαὶ χαταβρέχειν nal ἐπιπλάττειν 3) χαὶ πότε δεῖ χεχρῆσθαι ἢ) 
ς 


\ 


φαρμάχοις χαὶ δποίοις μετὰ τὴν φλεβοτομίαν " 5) πρὸ raong γὰρ τῆς ἄλλης 
θεραπείας αὐτὴν, ὡς εἶπον, παραλαμβάνειν δεῖ, ἐὰν τὰ τῆς δυνάμεως 
ἐπιτρέκῃ " εἰ γὰρ ἀσθενὴς εἴη, φεύγειν δεῖ τηνιχαῦτα τὴν τοῦ αἵματος 
ἀφαίρεσιν, εἰ χαὶ ἄλλως φαίνοιτο χρήζων. δυνατὸν γάρ ἐστιν ὕστερον 
εὐκαίρως ἀφαιρεῖν ἀναρρωθείσης τῆς δυνάμεως χαὶ τοῦ μοχθηροῦ πλήθους 
ἐπιχουφισθέντος ἐξ ὀλίγου δι᾽ ἑτέρων τινῶν 6) χαὶ μάλιστα διὰ τῆς πιχρᾶς 
χαλουμένης᾽" τὸ Ὑὰρ φάρμαχον τοῦτο ἅμα τε τὸ ἐχφράττειν ἔχε: χαὶ τὸ 
ῥωννύειν τὰ σπλάγχνα, 7 οὗ καὶ μάλιστα χρήζομεν. μετὰ δὲ τὴν χρῆσιν 
τῶν ἐχφράττειν δυναμένων χαὶ ἀναπετεῖς ἐργάζεσθαι τοὺς πόρους χαὶ εὕρουν 
ποιῆσαι τὴν ὕλην ἐλθὲ λοιπὸν ἐπὶ τὰ χατὰ μιχρὸν ἰσχυρότερον χαθαίρειν 
δυνάμενα. δεῖ δὲ μὴ ὑφ᾽ ἕν τοῦτο ποιεῖν, 5) ὥστε μὴ χαταῤληθῆναι τὴν 
δύναμιν" nal Ὑὰρ εἰ χαὶ περιττόν ἐστ! τὸ χενούμενον, ἀλλ᾽ εἰς ") τὴν 
ἀθρόαν μεταβολὴν μᾶλλον βλάπτει. βέλτιον οὖν ἐστι χατὰ μιχρὸν χαὶ 
ἀσταλῶς κενῶσαι ἢ σπουδάζοντα καὶ θορυβούμενον 10) ἅμα τῇ νόσῳ συνανελεῖν 
χαὶ τὸν χάμνοντα. χαλῶς μὲν οὖν χαθαίρουσιν ὅ τε τῆς ἀχταίας χυλὸς 


«ς 


ετὰ χονδίτου πινόμενος χαὶ λαθυρίδες χαὶ ἡ τοῦ χαλχοῦ λεπὶς, ἀλλ᾽ οὐ 


a‘ 
εν 


οὕτως ὡς τὸ λαμβάνον 11) χαὶ τῆς χαμελαίας 12) φύλλων χαὶ γαλχοῦ χαὶ 


-- 


1) οὐχ ἕχρηζε L,M. --- 22) ὁρῶ μὲν Μ. — ἢ) περιπλάττειν Μ. — 9) χρῆσθαι L. 
— 5) Die Hss. schalten οὖν ein. --- ὅ) δι᾽ ἑτέρου τινὸς M. -- 7) Die Hess. schalten 
δυνάμενον (in Μ δύναται) ein, was oflenbar als Glosse zu betrachten ist. — 
ὅ) ποιῆσαι M. — °) I, schaltet μὲν ein. — 10) βουλόμενον M. — 11) λαμβάνειν 
2200, 2201, 2202, C, L. — !?) M schaltet ein: βοτάνης " ἔχει δὲ οὕτω. 
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und Anis (Pimpinella Anisum L.), je 1 Drachme, enthält. Man lasse es 
ınit Wasser nehmen und gebe Anfangs eine Drachme, sobald sich die 
Kräfte erholt haben, zwei Drachmen oder mehr oder weniger und so 
allmälig die ganze Dosis. Kurz man richte die Grösse der Gabe nach 
den Kräften des Kranken ein. Sobald Stuhlgang erfolgt ist, verordne 
man wiederum Mittel, welche Verstopfungen verhindern, und zwar 
besonders die Mandel-Pastillen. Dieselben heben, wie ich weiss, im 
Anfang die Verstopfungen ganz ohne Beschwerden und erweichen den 
Skirrhus der Leber, wenn sie unausgesetzt getrunken werden. Ihre 
Zubereitung ist folgende: 


Die Bereitung der bitteren Mandel-Pastillen. !) 


Anis (Pimpinella Anisum L.), Eppich (Apium L.)-Samen, bittere 
Mandeln, Wermuth (Artemisia Absinthium L.), Gummi, je 4 Drachmen, 
Wasser in genügender Menge. Diese Pastillen verordnet man gegen Ver- 
stopfungen dicker und züher Säfte, und wenn keine heftigen Schmerzen 
in den Eingeweiden vorhanden sind. Fühlt der Kranke jedoch irgend 
welche Schmerzen in den Gedärmen, im Magen und Unterleibe, so gebe 
man die sogenannten Amnzonen-Pillen, welche schmerzstillend wirken 
und die Kraft besitzen, die Verstopfungen zu beseitigen und zu heilen. 
Hüäufiger wendet man in solchen Füllen den Absud des Sesels (Seseli L.), 
der Kassie, der Spiekanard oder der Haselwurz (Asarum europeum L.) 
an, sowie auch Kataplasmen, welche aus Fönnkraut- und Gersten- 
Mehl und einer Menge gestossenen Wermutlis (Artemisia Absinthium 
L.) bestehen; dor letztere ist nämlich von überaus grossem Nutzen, 
weil er den Eingewoiden Stürke verleiht und ohne Schmerzen die 
Feuchtigkeiten der Tiefe aufsaugt. Der Umschlag soll aber ausserdem 
noch gestossenen Kümmel (Cuminum Cyminum L.), Anis, Mastix- 
Harz, Keltische Nurde (Valeriana celtica L.), Rauten (Ruta L.)- Samen 
und Honig enthalten. Die Samen lasse man in Wein kochen, weil 
810 dadurch sehr an Güte gewinnen. Wenn die Eingeweide fünf bis 
sieben Tage hindurch erweicht und gelockert worden sind, so verordne 
man ein Pflaster, welches in doppelter Hinsicht wirkt und die Ein- 
geweide sowohl zu kräftigen, als zu erweichen im Stande ist. Solcher 
Art ist folgendes, welches 


Safran (Crocus sativus L.). - . - . ..10 Drachmen 
nach anderer Angabe . . . 2.2.8 » 
Aloe (Aloc L.) 8 „ 
Mastix-Harz ὃ » 
Ammoniak-Harz . 8 “ 
Bdellium-Harz 8 » 
Storax . en 4 n 
nach anderer Angabe . . .....6 » 


I) Vgl. Paulus Aegineta Ill, 48. VI, 12. 
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ἀνίσου ἀνὰ δραχ. α΄. 1) δίδου σὺν ὕδατι χατὰ μὲν τὰς ἀρχὰς δραχ. α΄, 
μετὰ δὲ τὸ ἀναλαβεῖν τὴν δύναμιν καὶ δύο δίδου ὃραχ. καὶ πλέον καὶ 
ἔλαττον χατὰ μιχρὸν χαὶ ὅλην τὴν δόσιν. χαὶ ἁπλῶς πρὸς τὴν δύναμιν 
ἀποβλέπων στάθμιζε χαὶ τὴν δόσιν τοῦ βοηθήματος. χαὶ πάλιν μετὰ τὴν 
χάθαρσιν πάρεχε ?) τὰ ἐχφράττειν δυνάμενα χαὶ μάλιστα τὸν διὰ τῶν 
ἁμυγδάλων τροχίσχον . οὕτω Ὑὰρ ἀλύπως ἐχφρᾶττειν 3) ἀργοιλένους 0132 
μυγο 474 p 3 ἔχφρᾶττε: PAMEISIS 915%, 


Or 


τ' ποθεὶς συνεχῶς διέλυσε σχίρρους ἥπατος. ἡ 28 σλευχοίχ ἐστὶ τοιαύτη " 3) 


Σχευασία τοῦ διὰ τῶν πιχρῶν ἀμυγδάλων. 

Ανίσου, σελίνου σπέρματος, ἀμυγδάλων πιχρῶν, ἁψινθίου, κόμμεως, 
ἀνὰ Spar. δ΄, ὕδατος αὑὐτάρχους. τούτῳ μὲν τῷ τροχίσχῳ χέχρησο πρὸς 
τὰς τῶν παχέων χυμῶν χαὶ γλίσχρων ἐμφράξεις χαὶ ἐφ᾽ ὧν οὗ σφοδρά 
τις ὀδύνη Ὑίνεται περὶ τὸ σπλάγχνον. εἰ δέ τινες ὀδύναι εἶεν περὶ τὰ 
ἕντερα ταὶ τὴν γαστέρα χαὶ τὰ ὑποχόνδρια, χαὶ τῷ τῶν Ἀμαζόνων 


χαλουμένῳ "ὅ) χαὶ Ὑὰρ ἀνώξυνός τ 


(Dr 


ἐστι χαὶ τὸ ἐχφράττειν ἔχει χαὶ τὸ 
παρηγορικόν. συνεχέστερον δὲ ἐπὶ τῶν τοιούτων χαὶ τῷ ζέματι χέχρησο 
τῆς σεσέλεως ἢ τῆς χασίχς ὃ τοῦ ναρδοστάχυος N τοῦ ἀσάρο. Aal χατα- 
πλάσμασι τοῖς ἔχουσι τὸ τήλινον ἄλευρον καὶ χρίθινον χαὶ ἁψινθίχν πλείστην 
χεχομμένην" ὑπὲρ πάντα Ὑὰρ αὕτη ὠφελεῖ" χαὶ ὙχΧρ τόνον ἐντίθησι τῷ 
σκλάγχνῳ nal ἀδήχτως ὑποξηραίνει τὰ ἐν τῷ βάθει ὑγρά. ἐχέτω δὲ χαὶ 
χύμινον χεχομμένον χαὶ ἄνισον nal μαστίχην χαὶ νάρϑον Κελτικὴν χαὶ τὸ 
τοῦ πηγάνου σπέρμα χαὶ μέλι. ἐν οἴνω 2ὲ ἐψείσθω τὰ σπέρματα οὕτω 
Ὑὰρ ἔσται πολλῷ χάλλιον. προμαλχαχθέντων 


[8 7] 


ξ τῶν σπλάγχνων χαὶ 
ἀραιωθέντων ἐφ᾽ ἡμέρας ε΄ ὃ ζ΄ χέχρησο χαὶ ἐπιθέματι μιχτὴν ἔχοντι 
δύναμιν, ὡς χαὶ ῥωννύειν χαὶ μαλάττειν δύνασθα! τὸ σπλχγχνον, ἐξ ὧν 


ἐστι χαὶ 7) τοῦτο λαμβάνον οὕτω ᾿ 


χρόχου . «τ νὸν νὸν Κὅραχ. 

ἐν ἄλλῳ . "» 5 
ἄλξης "» η 
WR » 
ἀμμωνιχχοῦ. . . . ...ὺ » 5’ 
βδελλίου ΝΕ ΞΕ » ἢ 
Dan » © 

ἐν ἄλλῳ , . Ὁ... "» = 

ἢ ε΄ 2200. — 22) παρέχειν Μ. - 3) L und M schalten χαὶ ein. -- 


4) αὕτη M. — 5) τροχίσχῳ κέγρησο M. — °) η΄ M. — 7) 2200 schaltet διὰ ein. 
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Wachs . . . 2 20.20.20. 020. .93 Drachmen 
Gänsefett . . . 20... 16 n 
NHüssigen Ysop (Hyssopus L. > 20.20.82 » 


und Alkanna-Oel, so viel als nöthig ist, 

enthält. Ist es Sommer und leidet der Wassersüchtige zugleich an Fieber, 
so möge man Rosenöl und Wein zu der vereinigten Masse der trockenen 
Substanzen hinzuschütten. Wenn nicht blos die Leber, sondern auch 
die Milz und der Magen angeschwollen und verhärtet erscheinen, so darf 
man gestrost ein wenig Blut entziehen, zumal wenn in den Adern ein 
schädlicher Ueberfluss an Blut herrscht, und der Kräftezustand es nioht 
verbietet, wenn der Kranke im Gegentheil im kräftigen Lebensalter steht, 
und die Jahreszeit nicht zu kalt ist. Dann darf man eine Blutentleerung 
vornehmen; jedoch nur allmälig, damit die von der Blutmenge darnieder- 
gedrückte Natur sich nach und nach erholen kann. Die Ohnmachten 
schwächen nämlich nicht blos die Kräfte, sondern erzeugen ausserdem 
noch eine Erkältung der Eingeweide. Aus diesem Grunde soll man viel- 
fach und gewissenhaft mit sich zu Rathe gehen, bevor man es wagt, dem 
Wassersüchtigen Blut zu entziehen. Denn ein Aderlass zur Unzeit führt 
zwar auch in anderen Fällen Gefahr, bei der Wassersucht aber manch- 
mal sogar den Tod herbei. Wenn die Verstopfung sehr bedeutend, die 
Entzündung skirrhöser Natur und der Kräftezustand des Kranken ein 
günstiger ist, so möge man eine Blutentziehung vornehmen, bevor man 
zu anderen Heilmitteln und namentlich zu den kräftigeren, zu denen 
auch das folgende gehört, greift. 


Ein kräftiges Mittel gegen die Verhärtungen der Milz und 


der Leber. 
Ammoniak-Rauch . . . 2. 2... .....16 Drachmen 
Bdellium-Harz . . . 20.20.16. » 
Illyrische Iris (Iris Horentina L. > 0020... 16 » 
δίοσασ. - oe » 
Kalbsfett . . . . . 12 » 
Heilwurz (Opopanax Chironium Kch. )- Saft . 8 » 
Pfeffer (Piper L.)-Kömer . . . . 2... ...160 Stück 
Wachs. . . . . ον νι νι νον), 48 Drachmen 


von dem Bodensatz dos Irisöls, so viel man braucht, und Wein in 
genügender Menge. 
Doch soll man nicht blos erweichende und zertheilende Medi- 
camente, sondern auch solche Mittel anwenden, welche die Geschwulst 
zu vertreiben im Stande sind. Hierher gehört folgendes Recept: 
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nn δραχ. ΦῪ 

στέατος χηνευ.. . . ... » ικς 

ὑσσώπου ὑγρῦ. . . . .. » λβ΄ 

χυπρίνου τὸ ἀρχοῦν. 
εἰ δὲ θέρος εἴη χαὶ πυρέττοι 1) ὁ ἔχων τὸν ὕδερον, χαὶ ῥοδίνου χαὶ οἴνου 
προπβαλέσθω 2) πρὸς τὴν τῶν ξηρῶν ἕνωσιν. εἰ δὲ μὴ μόνον τὸ ἧπαρ, 
ἀλλὰ χαὶ ὃ σπλὴν καὶ ὃ στόμαχος ὄγχον σοι φαίνοιτο χαὶ σχληρίαν ἔχειν, 
ἄφελε θαρρῶν ὀλίγου αἵματος χαὶ μάλιστ᾽ εἰ χαὶ πλῆθος ὑπάρχοι 3) ἐν 
ταῖς φλεψὶ 4) μοχθηρὸν χαὶ μηδὲν ἡ δύναμις ἀντιπράττοι, 5) ἀλλὰ χαὶ ὁ 
πάσχων ἀχμάζων φαίνοιτο τὴν ἡλικίαν χαὶ 5 χαιρὸς εἴη μὴ, σφέδρα ψυχρός. 
οὕτω δεῖ ποιεῖν τὴν χένωσιν χαὶ οὕτω χατὰ βραχὺ, ἵνα ἀναπνεύσῃ ἡ φύσις 
βαρυνομένη ὑπὸ πλήθους - αἱ Ὑὰρ λειποθυμία! μετὰ τοῦ χαταβαλεῖν 6) τὴν 
δύναμιν ἔτι χαὶ ψῦξιν ἄλλην Evamoridevrar τῷ σπλάγχνῳ. δ: πολλὰ δεῖ 
χαὶ ἀχριβῶς ἐπισχεψάμενον οὕτω τολμᾶν εἰς τὸ ἀφελεῖν ὑδεριῶντος az 
φέρει μὲν Ὑὰρ κίνδυνον χαὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ἡ ἄχαιρος φλεβοτομία, ἐπὶ δὲ 
ὑδεριῶντος ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ θάνατον. ἐφ᾽ ὧν οὖν χαὶ ἔμφραξίς ἐστι μεγίστη 
χαὶ φλεγμονὴ σχιρρώδης καὶ ἡ δύναμις ἔρρωτα!, ἐπὶ τούτων παραλάμιβανε 
χένωσιν αἵματος πρό γε πάντων τῶν ἄλλων βοηθημάτων χαὶ μάλιστα τῶν 
ἰσχυρῶν, ὧν ἐστι χαὶ τοῦτο᾽ 


Πρὸς σπληνὸς χαὶ ἥπατος σχληρίαν ἰσχυρὸν φάρμαχον. 


Ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . . ὅὄρχχ. ις΄ 
βδελλίυ . . en " ιφ 
ἴρεως Ἰλλυριχῆς . . . ... » ιζ΄ 
στύραχς en » m 
στέατος μοσχεῖυ. . . . -. » ιβ΄ 
ὀποπάναχος. . . . . .. »ν ἢ 
πεπέρεως χόχχου:. . . .. οξ’ 


nen Bpay. μη 

lolvou ὑποστάθμης ὅσον ἐξαρχεῖ χαὶ οἴνου τὸ ἀρχοῦν. 
οὐ δεῖ δὲ μόνον τοῖς μαλαχτιχοῖς χεχρῆσθαι φαρμάχοις οὐδὲ τοῖς διαφορης- 
τικοῖς, ἀλλὰ nal τοῖς τὸν ὄγχον προστέλλειν 7) δυναμένοις. ἔχει δὲ χαὶ 
τούτων ἡ Ὑραφὴ οὕτω ' 

1) πυρέττει 2200, 2201, 2202, Ο, Μ. -- 2 προσβαλέσθαι 2300; προς- 

λαβέσθω L. — 3) ὑπάρχει haben die Hass. — 4) L und M schalten χαὶ ein. — 
5) ἀντιπράττει 2200, 2201, 2202, C, M. — ὃ) καταβάλλειν M. — ἢ συστέλλειν M. 
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Wachs . τῳ νὸν νὸν 0. .195 Drachmen 
trockenes Pech. - .: ..2..2....196 - 
flüssiger Alaun . 96 n 
Aloe (Aloe L.: . 46 „ 
Natron 2. 96 » 
Weihrauch (Olibanum) 96 „ 
Bertram (Anthemis Pyrethrum 1..?) 28 » 
Österluzei (Aristolochia L.) . 24 n 
Ammoniak-Harz 24 » 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . 28 ᾿ 
Harz . 24 » 
Oel 24 n 


und Essig nach Bedarf. 


Von dioser Beschaffenheit müssen die Kataplasmen 


und Umschläge seit 


wenn die Kranken am Anasarka leiden, welches mit Spannung und starker” 


Verstopfung und Verhärtung der Eingeweide verbunden ist. Wenn die 


Verstopfung nur mässig ist, so verordnet man die Mandel-Pastillen, wie 


wir genügend auseinander gesetzt haben; ist die Verstopfung dagegen 


sohr bedeutend, so soll man auch kräftigere Arzneien anwenden. 


Gegen die skirrhösen Leberleiden. 


Safran (Crocus sativus L.) 

Spiekanard 

Kostwurz (Costus L.) . 0 
Mastixbaum-Blüthe (Pistacia Lentiscus L.?) . 
Zimmt (Cinnamomum) . . .- 20202000 
Myrrhen-Gummi 


abgeschäumter attischer Honig . . . . . 


2 Drachmen 


2 » 
2 » 
2 » 
2 » 
1 Drachme 


25 Drachmen. 


Davon lasse man eine Drachme mit Honigwein nehmen. Das Mittel ist 


vortrefflich und reinigt die Eingeweide ganz gehörig. 


Ueber den Ascites und die Tympanitis. 


Alle die erwähnten Mittel mit Ausnahme des Aderlasses passen 


auch bei den anderen Arten der Wassersucht, nämlich sowohl bei der 


Bauch- als bei der Trommel-Wassersucht. Denn in diesen Fällen sind 


die Abführmittel und überhaupt Alles, was das Wasser durch den 


Stuhlgang zu entfernen vermag, mehr zu empfehlen. Nicht weniger 


een δρᾶχ. pze’ 
πίσσης ξηρᾶς. . . . .. » ρος 
στυπτηρίας VID > . . .. » φῷ 
- ἀλόςς .- «Ὁ... ως "» μα 
γίτρυ . «Ὁ ῳνῳ ων ως "» φς 
BAT nn » ςς' 
πυρέθρυ Ey χη 
ἀριστολοχίας . . . . .. » χδὴ 
ἀμμωνιαχῦ . . . . .. " κχϑ' 
χαρδαμώμυ . . . .ὄ .. " m 
ἰξὺῦ. . . .. 
ἐλαίυ . . . . ἮΝ "» κδ΄ 
ὄξους τὸ ἀρχοῦν. 
τὰ μὲν οὖν χαταπλάσματα χαὶ ἐπιθέματα τοιαῦτα ἔστωσαν ἐπὶ τῶν ἐχόντων 
τὸν ἀνὰ σάρχα ὕδερον ἅμα τῷ καὶ διατετάσθαι χαὶ ἔμφραξιν χαὶ σχληρίαν 
ἔχειν μεγίστην τὰ σπλάγχνα. ἐπὶ μὲν οὖν τῶν μετρίαν ἐχόντων ἔμφραξιν 
γαλῶς εἰρήκαμεν τῷ διὰ τῶν ἀμυγδάλων τροχίσχῳ, ἐπὶ δὲ τῶν μεγίστων 
χαὶ ταῖς ἰσχυροτέραις ἀντιδότοις χεχρῆσθαι. 


Πρὸς τὰς σχιρρώδεις τοῦ ἥπατος διαθέσεις. 


Κρόχου . 2 22 0. Spa. β΄ 


ναρδοστάχυς . en » β' 
χόστυ rn » β΄ 
σχίνου ἄνθους. . . . .. "» β' 
χυναμώμου. ee » β' 
σμύρνης) > en » α΄3) 
’ .] - 3 , [4 
μέλιτος Ἀττιχοῦ ἀπηφρίσμενου. » κε΄. 


δίδου ὄραχ. a’ μετ᾽ οἰνομέλιτος. χάλλιστόν ἐστι βοήθημα τοῦτο καὶ δια- 
χαθαΐρον ἰσχυρῶς τὰ σπλάγχνα. 
Περὶ ἀσχίτου χαὶ τυμπανίτου. 

Ἁρμόζουσι μὲν γὰρ πᾶντα τὰ εἰρημένα βοηθήματα χαὶ τοῖς ἄλλοις 
᾿ὑδέροις τῷ τε ἀσκίτῃ nal τῷ τυμπανία χωρὶς φλεβοτομίας" τούτοις γὰρ 
μᾶλλον αἱ χαθάρσεις ἁρμόζουσι χαὶ πάντα, ὅσα διὰ γαστρὸς οἷδε χαθαίρειν 
ὕδωρ, οὐδὲν δὲ ἧττον καὶ ἀνατρίψεις αἱ διὰ τῶν ἁλῶν χαὶ τοῦ ὠμοτριβοῦς 


ὴ M schaltet ein: ßöeAAlou . . ὄραχ. χδ΄. — 2) ζζ 2200, 2201, 2202, 
L, C. — 3) M schaltet ein: μαστίχης . . ὄραχ. α΄. 
Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 29 
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geeignet sind Einreibungen mit Salzen, unreifem Olivenöl, sowie mit 
sikyonischem und Alkanna-Oel. Die Einreibung muss massvoll ge- 
schehen, damit nicht durch Gewalt aus der Tiefe eine zweite Krankheits- 
Materie heraufgezogen, sondern nur die Stoffe, welche sich auf der 
Oberfläche des Körpers befinden, zertheilt werden. Ferner soll man in 
diesen Fällen Medicamente verordnen, welche die Geschwulst nicht blos 
zu zertheilen, sondern sie auch direct zu vertreiben vermögen; man 
nennt dieselben Poteria. Von den Alten werden viele derartige Arzneien 
angeführt, die man in den meisten Werken finden kann. Zu den 
vorzüglichsten und kräftigsten gehört folgendes Medicament, dessen 


Recept lautet: !) 


Geröstetes Harz . . . .....8384 Drachmen 
Wachs . 2 2 2 202020. ..192 . 
trockenes Pech . . . . ....192 " 


feuchter Alaun . . . . 2.2... » 
Natron . . 2 2 2 2 2.2... » 
Schwefel . -. » 2 2 2 2..2.0..8% » 
Weihrauch . . . . 2.2.2... » 
Bertram (Anthemis Pyrethrum L.?) 28 „ 
Bdellium-Harz . . 2. 2 2.2...24 » 
Ammonisk-Rauch . . . . .... 94 » 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . 28 » 
Harz . 2200 2 2 2020.28 » 
ΟΝ een. 94 „ 
Aloe (Al@L.) . . : 2 2.2... 46 „ 
Osterluzei (Aristolochia L.) . . . 24 » 
sowie Essig nach Bedarf. 
Ebenso empfehlenswerth ist auch folgendes Mittel, wenn es gilt, die 
Anschwellungen zu zertheilen und zu vertreiben: 
Kupfervitriol . . . . . 8 Unzen 
Schaum-Natron . . ..3 , 
Aloe (Al L). . 2. 2..3 94 
Bleiweiss . . . 2 ..10 „ 
Ve . 2. 2 2 2 2.2.10 , 
und eine hinreichonde Quantität recht scharfen Essigs. 


) Vgl. Galen XII, 268. 


— 
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ἐλαίου καὶ σιχυωνίου χαὶ χυπρίνου. τὴν δὲ ἀνάτριψιν δεῖ μετρίαν ποιεῖσθαι, 
ὥστε μὴ 1) βίᾳ ἐκ τοῦ βάθους ἑτέραν ἐπισπᾶσθαι ὕλην, ἀλλὰ μένας τὰς 
ἐπιπολαίους 2) ἐν τῷ σώματι 3) διαφορῆσαι περιεχομένας. δεῖ δὲ χαὶ τοῖς 
φαρμάχοις ἐπὶ τούτων κεχρῆσθαι, μὴ μόνον τοῖς διχφορεῖν, ἀλλὰ χαὶ 
προστέλλειν τὸν ἄγχον δυναμένοις. χαλοῦσι 2ὲ ταῦτα ποτήριχ. εἴρηται μὲν 
οὖν τοῖς παλαιοῖς πολλὰ καὶ ἔστ' ταῦτα εὑρεῖν ἐν πολλοῖς χείμενα. 
χάλλιστον δέ ἐστιν αὑτῶν χαὶ ἰσχυρότατον καὶ τοῦτο, ἔχει δὲ αὑτοῦ ἢ 
σχευασία οὕτω᾽ 

ῥητίνης φρυχτῆς . . . . pay. τπὸ 


χηρῦ en » ος β΄ 
κίσσης ξηρᾶᾳἅαᾳφ >» . . .. » esß’ 
στυπτηρίας ὑγρᾶᾳες. . . . » a2’ 
1 1 7- Er » Sc 
\ı 517 . . .« ..0Θθὸ.. » os’ 
μάννης 2 en » < 
πυρέθρου . . . . .. » ven 
βδελλου ,., . .Ὄὄ 2 » χδ΄ 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος. . » 5) χδ' 
χαρδαμώμου . . . .. » en 
Ben » en ®) 
al 2 . nn n 45 
ἀλόης τόνων .-- » μς 
ἀριστολοχίίς . . . . . » χδ' 


ὄξους τὸ ἀρκοῦν. 


οὐδὲ) δὲ ἧττόν ἐστιν εἰς τὸ διχφορεῖν δύνασθαι καὶ προστέλλειν χαὶ τοῦτο᾽ 7) 


γχαλχκάνθου Ὁ . ey 


γίτρου ἀφρῦ . . . . .. " Ὑ 
ἃλέηῆς «Ὁ. Πῳῳ φως »ν τ 
Gamble?) 2 ne »ν 
Mn ea 


ἄξους δριμυτάτου τὸ ἀρχοῦν. 
1) μήτε L. M schaltet τῇ ein. — ἢ L und M schalten χαὶ ein. — 
3) δέρματι M. — 4) παρὰ 1; τὰ Μ. --- 5) χοτυλ. 2200, 2201, 2202, L, C. — 
δ) x’ L.— ἢ Die Has. schalten ἄλλο ein. Im Cod. M findet sich ausserdem 
ein ohne Zweifel von einem Abschreiber eingeschobenes Recept einer Ein- 


reibung. — 3) M schaltet ein: οὐγγ. ζ΄. 
209" 
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Die trockenen Substanzen werden mit Essig zusammen verrieben, bis sie 
einen honigartigon Teig bilden. Das Bleiweiss kocht man in dem Oel, 
bis es sich verdickt hat und nicht mehr abfärbt. Nun schüttet man das 
Wachs dazu und lässt hierauf vor dem Gebrauch Alles einzeln im Mörser 
zerweichen. Dieses Mittel hat eine reiche Geschichte hinter sich; es hat 
sich nicht nur gegen die Wassersucht, sondern auch gegen viele andere 
Leiden als brauchbar erwiesen. Es macht nämlich die Milz abschwellen, 
bringt die Abscesse und die kleinen Blutgeschwüre zum Eitern und trocknet 
die Flüssigkeit in den Gelenken. Auch ist es bei Wasserköpfen, Brei- 
geschwülsten, beim Skirrhus und bei Parotis-Entzündungen zweckmüässig 
und bei noch vielen anderen wichtigen Leiden von staunenswerther 
Wirkung. Man darf das Medicament nicht wegen der Wohlfeilheit seiner 
Bestandtheile geringachten und bei der Wassersucht, sowie in den Fällen, 
wo die Härte der Eingeweide und der Leber unbedeutend ist, vernach- 
lässigen. Ist eine Verhärtung vorhanden, so soll man ein Kataplasma 
anwenden, welches die Eingeweide zur Erweichung und alle in der Tiefe 
des Netzes und Bauchfelles befindlichen Flüssigkeiten zur Zertheilung 
bringt. Man verwende einen Ueberachlag, welcher auch noch in vieler 
anderer Hinsicht förderlich sein kann, und nehme dazu folgende Sub- 
stanzen: Wachs, Fichtenharz, bruttisches Pech, rothes Natron, getrock- 
nete Lorbeeren, Rindsfett, Ammoniak-Rauch, Weihrauch-Körner, von 
jedem 1 Pfund. Man lüsst die schmelzbaren Stoffe zergehen, schüttet 
die trockenen Substanzen unter die flüssigen, mischt beides durch- 
einander, zerreibt Alles mit Sorgfalt und gebraucht es. 


Gegen die Trommelwassersucht, welche mit Skirrhus der Leber 
verbunden ist, ist zwar das obongenannte Mittel auch wirksam; jedoch 
noch viel mehr muss man jene Medicamente in Anspruch nehmen, welche 
auf bequeme Art die Gase zu zertheilen und die kranken, harten Stellen 
zu erweichen vermögen. Hierher gehört folgendes Recept: 

Geröstetes Harz . -. - . . 1 Pfund 

Pech . . . 2.2... .. 12 Drachmen 

Wachs . . 2 2 20 202..12 . 

feuchter Alaun . . . . . 1 Pfund 

Schwefel . . 2. 2 2... 1 
Natron . . 2 2 2 ee 020.2] » 
Weihrauch-Körner . . . . 3 Unzen 
altes bel . . 2: 2 22.92 
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λαβὼν τὰ ξηρὰ μετ᾽ ὄξους 1) λείου, ἕως μελιτώδη γένηται. τὸ δὲ Ψιμμίθιον 
μετὰ τοῦ ἐλαίου ἔψε,32) ἕως οὗ συσταθῇ 5) nat ἀμόλυντον γένηται. τότε 
ἐπίβαλλε τὸν χηρὸν χαὶ οὕτω χατὰ μέρος ἐν τῇ θυΐα μαλάξας χρῶ. ἔστι 
διὰ πείρας πολλῆς τοῦτο τὸ φάρμιαγχον οὐ μόνον πρὸς ὑδεριῶντας, ἀλλὰ χαὶ 
εἰς ἄλλα πάθη πολλὰ χρήσιμόν ἐστι" χαὶ γὰρ τὸν σπλῆνα ὑπεχτήχει χαὶ 
ἀποστήματα ἐχπυεῖ 4) δοθιῆνάς τε χαὶ τὰ ἐν ἄρθροις ὑγρὰ ξηραίνει 5) 
χαὶ ὑγροχεφάλοις τε 6) χαὶ ἀθερώμασι χαὶ σχίρροις χαὶ παρωτίσιν ἁρμόζε! 
χαὶ πρὸς ἄλλα πλείονα θαυμαστῶς ἄξια ποιεῖ. 7 μὴ; οὖν τῆς εὐτελείας 
τῶν εἰδῶν χαταφρονήσῃς εἰς τὸν ἀσχίτην χαὶ ἐφ᾽ ὧν μή ἐστι πολλὴ 
σχληρία περὶ τὰ σπλάγχνα al τὸ Trap. εἰ δὲ εἴη σχληρία, χέχρηπο 
χαταπλάσματι δυναμένῳ τὰ σπλάγχνα διχφορεῖν χαὶ μαλάττειν ἅπαντα τὰ 
ἐν βάθει τοῦ τε ἐπίπλου χαὶ περιτονχίου χέίμενα 5) ὑγρά. χέχρησο δὲ 
αὐτῷ χαὶ εἰς ἄλλα πολλὰ συμβάλλεσθαι 5") δυναμένῳ. 10) ἔχει δὲ αὑτοῦ ἡ 
σχευασία οὕτω χηροῦ, πιτυΐνης, πίσσης Βρυττίας, νίτρου ἐρυθροῦ, δαφνίδων 
ξηρῶν, στέατος ταυρείου, ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος, μάννης λιβάνου, ἀνὰ 
λιτρ. α΄. τὰ τηχτὰ τήξας ἔμπαττε [ΠῚ] τὰ ξηρὰ τοῖς ὑγροῖς nal ἐχάτερα 
μίξας ἐπίβαλλε χαὶ τρίψας ἐπιμελῶς χρῶ. 
Πρὸς δὲ τοὺς τυμπανιχοὺς χαὶ σχιρρῶδες ἔχοντας τὸ ἧπαρ ποιεῖ μὲν 
χαὶ τὸ προγεγραμμένον βοήθημα, πολὺ δὲ μᾶλλον ἐχεῖνα δεῖ σχευάζειν, 12) 
ὅσα δύναται χαλῶς χαὶ πνεῦμα διαφορεῖν χαὶ μαλάττειν τὰς σχληρὰς 
διαθέσεις. ἔχει δὲ τούτου ἡ γραφὴ οὕτω 
φρυχτῆς. «6 νὸν νφ λρ α΄ 
πίσσης 1) ee δραχ. 1) ιϑ' 
MB . ee Mi 
στυπτηρίας ὑγρᾶῷᾳςφ. . . . . λιρ. α' 


θείου 1. ed α΄ 
γίτρου ed α΄ 

[4 4 4 
μάννης ee Οὐ. Y 
ἐλχίου TI . . ed β΄. 18) 


1) μετ᾽ ὄξους ist nach dem latein. Text ergänzt worden. --- 3) ἑψήσας Μ, 
— ἢ συστραφῇ M. — *) ἐχποιεῖ L. — ὅ) ξηραίνει fehlt in den griech. Hss. und 
ist nach dem latein. Text (desiccat) ergänzt worden. — ©) Die lss. haben δὲ. 
— ἢ ποιεῖ fehlt in den Hss. — °) περιεχόμενα L, M. — 9) συμβαλέσθαι 2201, 
2202. — 10) δυνάμενα M. — 11) Die griech Has. haben zwar ἔμπλασσε, aber 
das supersperge des latein. Textes entspricht besser dem ξηρὰ. — 12) σπουδάζειν 
Μ. — 13. M schaltet ξηρᾶς ein. — 14) oöyy. M. — 1 M schaltet ἀπύρον ein. — 
1) M schaltet ein: ὄξους τὸ ἀρχοῦν. 
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Diese Substanzen werden in Essig zerrieben, bis sie einen zähen Teig 
bilden. Dann lasse man das Schmelzbare zergehen, rühre Alles etwas im 
Mörser um, streue den Weihrauch darauf und zerreibe das Ganze vor 
dem Gebrauch recht tüchtig. So viel sei über die Arzneimittel und die 
sonstige Behandlung gesagt. 


Ueber die Diät. 


Nun wollen wir uns über die Diät aussprechen, welche den ersten 
und wichtigsten Theil dor Behandlung bei den allermeisten Krankheiten 
ausmacht; ganz besonders ist dies der Fall bei den gefährlichsten, zu 
denen auch di& Wassersucht gehört. Denn mag die Wassersucht als 
primäres oder secundäres Leiden entstanden sein, so kann sio doch 
niemals ohne oine Erkrankung der Leber auftreten.) Da nun die 
Leber die Nahrung in Blut verwandelt und den ganzen Körper damit 
versorgt, so muss man hauptsächlich Sorge tragen, dass die zur Leber 
kommende Nahrung leicht verdaulich sei und in keiner Weise die Ver- 
theilung hindere. Die beste Kost in diesen Fällen ist das in der Klibanos- 
form gebackene Brot, wenn es Körner enthält, die keine Blähungen 
machen, wie z. B. Anis (Pimpinella Anisum L.), Kümmel (Cuminum 
Cyminum L.), Fenchel (Foeniculum officinale All.) oder auch Sison 
(Sison Amomum L.?). Doch muss man die Kranken abhalten, zu vieles 
Brot zu essen, weil es, sobald es stark gesäuert ist, nothwendiger Weise 
dicke und verstopfende Bestandtheile besitzen wird. Von den Gemüsen 
darf der Kranke, wenn er fieberfrei ist, diejenigen zu sich nehmen, 
welche erwärmend und verdünnend wirken, wie z. B. den Sellerie 
(Apium L.), die Petersilie (Apium Petroselinum L.), die Augenwurz 
(Athamanta L.), den Raukekohl (Eruca sativa Lam.), den Polei (Mentha 
Pulegium L.), die Rübe und die Caucalis (Orlaya maritima Koch.?), 
überhaupt alle diejenigen Kräuter, welche zart und warm sind und mehr 
oder weniger die nämliche Wirkung besitzen. Unter den Vögeln muss 
man den zalımen die wilden vorziehen, wie z. B. die Ringeltauben, 
(Columba palumbus L.), Turteltauben (Columba turtur L.), Krammets- 
vögel (Turdus pilaris L.?), und von den kleinen Vögeln diejenigen, 
welche nicht fett sind. Von den Fischen mag man die Felsfische 
erlauben; doch muss die Brühe derselben ohne überflüssige Zuthat 
bereitet werden. Es soll beim Kochen nur Anis (Pimpinella Anisum L.) 
oder ein. wenig Pfeffer (Piper L.) hinzugosetzt werden. Fleisch dürfen 
die Krankon nur mit Mass geniessen und zwar vorzugsweise solches, 
welches nicht fett ist, besonders Wildpret, z. B. Hirsch-, Wildschwein-, 
Ziegen- oder Rehfleisch. Hasenfleisch ist ihnen dagegen verboten. Die 
Brühe muss mit verdünnonden Speisen angerichtet werden. Braten 
dürfen die Kranken, besonders wenn sie ihn gern essen, unbedenklich 


!) Diese Theorie hat Erasistratus aufgestellt, wie Galen (II, 109) und 
Caelius Aurelianus (de chron. III, 8) berichten. Vgl. ausserdem Galen IX, 415. 
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μετ᾽ 1) SEcus λείου, ἕως γλοιώδη 2) σύστασιν Eyn,?) χαὶ οὕτω τήξας τὰ 
τηχτὰ χαὶ ἑχάτερα 1) ἐν τῇ θυΐαᾳ δ) ὑποχινήσας ὀλίγον ἐπίπαττε τὴν μάννην 
χαὶ ἐχλειώσας ἐπὶ πολὺ χρῶ. τοσαῦτα περὶ) φαρμάχων καὶ τῆς ἄλλης 
εἰρήσθω θερακείας. 7) 
Περὶ διαίτης. ἢ 

Λοιπὸν δὲ χαὶ περὶ διαίτης ὑπογράψωμεν, ἥτις χαὶ πρώτην χαὶ 
χυριωτάτην ἔχει τὴν θεραπείαν ἐπὶ πάντων μάλιστα τῶν παθῶν, οὐχ 
ἥχιστα δὲ χαὶ ἐπὶ τῶν χινδυνωδεστάτων, ὧν εἰσι xal οἱ ὕδερο!ι " εἴτε γὰρ 
χατὰ πρωτοπάθειαν εἴτε χατὰ συμπάθειαν εἴη γεγονὼς 5) ὕδερος, οὐκ ἄνευ 
τοῦ πεπονθέναι τὸ ἧπαρ δύναται συστῆναί ποτε. ἐπειδὴ οὖν τὸ ἧπαρ ἐστι 
τὸ ἐξαιματοῦν τὴν τροφὴν χαὶ ὅλῳ τῷ σώματι πέμπον, διὰ τοῦτο ἅμα δεῖ 
χρονοεῖσθαι παντοίως, ὥστε χαὶ τὴν εἰς αὑτὸ μέλλουσαν ἔρχεσθαι τροφὴν 
εὐανάδοτον εἶναι χαὶ μηδαμῶς ἐμποδίζεσθαι πρὸς τὴν ἀνάδοσιν. ἀρίστη 
οὖν αὑτοῖς ἔσται τροφὴ ἄρτος ὃ χλιβανίτης ἔχων τῶν ἀφύσων σπέρματα, 10) 
οἷον ἀνίσου ἣ χυμίνου N μαράθρου N σίσωνος ἑμοίως. παραιτητέος 11) δὲ 
αὑτοῖς χαὶ ὃ πολὺς ἄρτος ὅπως Ὑὰρ ἂν εἴη ἐζυμωμένος 1?) χαλῶς, οὗ 
δύναται τὸ παχὺ χαὶ ἐμφράττον μὴ ἔχειν. λαχάνων δὲ δεῖ λαμβάνειν. 
εἰ μὲν ἀπύρετος εἴη, τὰ θερμαίνειν καὶ λεπτύνειν δυνάμενα, οἷόν ἐστι 
σέλινον, 13) πετροσέλινον, δαῦχος, εὔζωμον, Ὑλήχων, γιγγὶς,) καυχαλὶς χαὶ 
ὅσα τούτων λεπτομερῆ χαὶ θερμὰ τετύχηκεν 13) ὄντα, τὰ μὲν μᾶλλον, τὰ 
δὲ ἧττον τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα. τῶν δὲ ἔρνεων 15) προτιμᾶν δεῖ τὰ ἄγρια 
τῶν ἡμέρων, οἷον φάσσαν, τρυγόνα, χίχλαν, 8) χαὶ τῶν μιχρῶν 17) στρουθίων 
ὅσα μὴ λιπαρὰ, ἰχθύων δὲ τοὺς πετραίους" ἔστω δὲ χαὶ τούτων ὁ ζωμὸς 
ἀπέριττος ἄνισον ἐν τῇ ἑψήσει ἢ πεπέρεως ὀλίγον προσλαμβάνων. τῶν δὲ 
χρεῶν ἐσθιέτωσαν 15) συμμέτρως χαὶ τούτων 13) μᾶλλον ὅσα μὴ λιπαρὰ χαὶ 
μάλιστα τὰ ἄγρια, οἵον ἐλάφεια, 20) συάγρια, αἴγεια, δορχάδεια. τὰ δὲ λαγῷα 
παρα!τείσθωσαν᾽ γινέσθω δὲ αὑτῶν ὃ ζωμὸς μετά τινος τῶν λεπτυνέντων 
ἐδεσμάτων. χαὶ ὀπτῶν δὲ, μάλιστα εἰ ἡδέως ἔχοιεν, οὐδέν ἐστιν ἄτοπον 


1) L schaltet τοῦ ein. — 1) γλοιώδους L. --- 3. Die Hss. haben ἔχει. — 
4) χαθάρας Μ. — 5 L und M schalten xai ein. — δ) ἐπὶ 2200; L schaltet 
nachher re ein. — 7) θεωρίας 2202. — 8) Die Ueberschrift περὶ διαίτης findet 
sich nur im Cod. M und im latein. Text. — 9) γέγονεν M. — 10) σπερμάτων M; 
σπέρματος L. — 1!) παραιτεῖσθαι M. — 12) εὐζυμωμένος M. — 19) Im Cod. L 
sind die einzelnen Substanzen durch xat verbunden. — 14) πέφυχεν M. — 15) ὀρνί- 
θων M. — 16) Die Hss. 2200, 2202, L, M, C haben den Plural. — 17) ἄλλων 
Μ. — 18) ἐσθίειν αὐτοὺς Μ. L und M schalten nachher δεῖ ein. — 19) αὐτοὺς 
L, Μ. — 10) ἐλάφου L. Ä 
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zu sich nehmen. Aber Schalthiere, wie z. B. Hummer (Astacus marinus 
L.?), Horoldschnecken oder Kammmuscheln (Peoten Jacobaeus), sollen 
sie nur selten und recht wenig, blos als Delicatesse, geniessen. Denn bei 
diosom Leiden und namentlich, wenn keine heisse Dyskrasie oder Fieber 
vorhanden ist, muss man den häufigen Genuss derselben untersagen. 
Der Hülsenfrüchte müssen sich namentlich Diejenigen, welche an der 
Trommelwassersucht leiden, enthalten, desgleichen aller Kuchen, welche 
aus Milch und feinem Weizenmehl bereitet werden. Zum Dessert dürfen 
sie ohne Furcht Mandeln oder Pistacien (Pistacia vera L.) geniessen, 
Rosinen und Datteln dagegen nur selten, Kastanien (Castanea vesca 
Gärtn.) oder Nüsse überhaupt gar nicht zu sich nehmen. Als Wein ist 
den Kranken derjenige von Tyrus oder Askalon, besonders wenn er alt 
und abgelagert ist, zu empfehlen, weil er dann zugleich Urin treibend 
wirkt. Was könnte man wohl für ein angenehmeres Mittel gegen die 
Wassersucht finden, als den Wein? — Von den Frühstücks -Weinen 
dürfen die Kranken den Wermuthwein, namentlich denjenigen, welcher 
mit mehr Spiekanard versetzt ist, oder den Eppichwein trinken; die 
anderen Sorten müssen sie meiden. Wenn irgend etwas, so sind Be- 
wegungen bei der Wassersucht zuträglich, besonders Reisen zu Schiffe, 
zu Pferde und in der Sänfte; auch Fusstouren sind, wenn es die Krüfte 
erlauben, sehr nützlich. Ferner sind bei der Wassersucht namentlich 
Frottirungen anzurathen, damit die Poren gelockert und die Flüssigkeiten 
verdünnt und zur Zertheilung gebracht werden. Nichts schadet bei der 
Wassersucht so schr, als die Verengerung der Poren, weil dadurch die 
Vertheilung der sich ansammelnden Gase und Flüssigkeiten verhindert 
und dieselben wieder in den Leib und das Bauchfell zurückgetrieben 
werden. Die Abreibungen müssen bald mit trockenen Händen, bald mit 
Salz und Oel, manchmal auch mit sikyonischem oder Alkanna - Oel 
vorgenommen werden. Der Gebrauch der Büder ist bei der Wassersucht 
bekanntlich schädlich, namentlich wenn die Dyskrasie einen kalten 
Charakter hat, weil sie, wie wir gelernt haben, mehr kühlend als er- 
wärmend wirken. Wenn man aber die Kranken baden lässt, so ist es 
vortheilhaft, auf den Unterleib zertheilende und verdünnende Mittel, 


z. B. Kichererbson-Mehl, Salze, Natron oder sonst etwas, was zertheilend 
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αὑτοὺς λαμβάνειν. τῶν δὲ ὀστραχοδέρμων οἷον ἀστχχοὺς N χηρύχια N 


-ς 
2 
-“χς ὦ 
2 


χτένια σπανίω: τε nal ἐξ ὀλίγου δεῖ προσφέρειν ἡδονῆς Evena μόνης" 


ὅσον Ὑὰρ πρὸς τὴν διάθεσιν χαὶ μάλιστα, ἐφ᾽ ὧν οὐχ ἔστι θερμὴ ξυσχρασία 
ἢ πυρετὸς, παραιτεῖσθαι δεῖ αὐτῶν τὴν συνεχῆ; χρῆσιν. τῶν δὲ ἐσπρίων 
ἀπέχεσθα! δεῖ αὑτοὺς δὴ μάλιστα τοὺς τυμπανιχοὺς, ὁμοίως δὲ χαὶ 
πλαχούντων ἁπάντων, ὅτα διὰ γάλαχτος ἔχει τὴν σχευχσίαν χαὶ ἀπὸ 
σεμιδάλεως. τῶν δὲ τρχγημάτων οὐδὲν ἄτοπον λαμβάνειν |) ἀμυγδάλων ἣ 
πισταχίων, σταφίδων 2) δὲ χαὶ φοινίχων σπανίως, χχστάνων δὲ ἢ χαρύων 
εἰς τὸ παντελές. οἶνον δὲ προσφερέσθωσαν τὸν Τύριον ἢ ᾿Ασχάλωνχ χαὶ 
μάλιστα τὸν παλαιὸν χαὶ ἱερουλίζοντα 3) οὗτος 3) δὲ χαὶ τὰ οὐρα προτρέπει. 
τί δὲ ἄν τις εὖροι 5) τούτου τοῖς ὑδεριῶσι χάλλιον βοήθημα; τῶν δὲ 
προπομΐτων λαμβανέτωσχν ἀἁψινθάτου 6) χαὶ μάλιστα τοῦ ἔχοντος καὶ 
ναρδοττάχυος πλείονος ἢ τοῦ ἀπιάτου, τῶν δ᾽ ἄλλων ἀπεχέτθωσαν. 
ἔγησις δὲ εἴπερ τι ἄλλο τοῖς ὑδεριῶσι συμβάλλεται! χαὶ μάλιστα ἡ διὰ 
θχλάσσης χαὶ ἵππου χαὶ λεχτικίου, τοῖς δὲ δυναμένοις χαὶ ἡ διὰ τῶν 
ποδῶν ἐστι χρησιμωτάτη. τὴν Σὲ ἀνάτριψιν πχραλαμβάνεω 5") δεῖ μάλιστα 
ἐπὶ τῶν ὑδεριώντων ὡς 3) τοὺς πόρους ἀρχιοῦσχν χαὶ ἀπολεπτύνουσαν τὰ 
ὑγρὰ καὶ διχφοροῦσαν' οὐδὲν Ὑὰρ οὕτω βλάπτει τοὺς ὑδεριῶντας ὡς ἡ 
τῶν πόρων πύχνωτις οὐ συγχωροῦσα διχφορεῖσθαι τὰ συναγόμενα πνεύματα 
ὑγρὰ, ἀλλὰ 10) παλινδρομεῖν (ποιοῦσα) 11) εἰς τὴν γαστέρα χαὶ τὸ 
περ'τέναιον. ἀνατρίῤειν οὖν τούτους δεῖ ποτὲ μὲν ξηραῖς ταῖς χερσὶν, ἄλλοτε 
δὲ μεθ᾽ ἁλῶν χαὶ ἐλχίου, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ μετὰ σιχυωνίου N χυπρίνου, δεῖ 
δὲ τὰς τῶν λουτρῶν εἰδέναι χρήσεις βλαβερὰς τοῖς ὑδεριῶσι χαὶ μάλιστα 
is ψυχρὰν 12) ἔχουτι δυσχρατίαν, ἐπειδὴ χαὶ αὖται, ὡς μεμαθήχαμεν, τῶν 
ψύχειν μᾶλλον ἢ 13) θερμαίνειν δυναμένων εἰσίν. ἡνίχα οὖν 13) λούονται, 
, - 4 - r , 
συμφέρει χατὰ τῶν σπλάγχνων ἐπιβάλλειν 15) ὅσα διαφορεῖν δύνανται χαὶ 
0 , . vo u \ ε - 
λεπτύνειν, οἱόν ἐπτι τὸ 10) ὀρόβινον ἄλευρον χαὶ οἱ ἅλες ἣ 10) νίτρον 7) 
ἄλλο τι τῶν διαφορεῖν δυναμένων. πολλὰ δέ εἰσι χαὶ ἄλλα τοῖς παλαιοῖς 17) 


11, und M schalten "οἷον ein. --- 2) σταφυλῆς M. — ?) Dieses Wort 
kommt nur bei unserm Autor vor. Der lateiu. Text lautet gelolisum. Goupyl 
conjieirte γεροντίζοντα, --- 4) οὕτως L. — ὅ) εὔρη 2200, 2202, C. — δ) ἀψινθιάτου 
2200, 2201, 2202. —  ἀππίου 2201; ἀππίδος 2200, 2202, C, L. Der latein. Text 
bat apiatum. — 9) λαμβάνειν 2200. — 9) χαὶ M.— 10) ἀλλ᾽ ὡς L. — !!) παλιν- 
δρομοῦσιν 2200, 2201, 2202, C; ποιοῦσα fehlt in allen Hss. — 12) ψυγροτέραν M. 
— 13) Die griech. Hass. haben zwar xai, aber das magis quam des latein. Textes 
und der Sinn fordern ἢ. — 14) δὲ L, M. — 15) ἐπιβαλεῖν 2200, 2201, 2202, 
C, L. — 16) χαὶ 2202. — IN) πολλοῖς M. 
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wirkt, zu bringen. Bei den Alten sind noch viele andere zertheilende 
Medicamente angegeben, welche man prüfen und aus denen man sich 
die brauchbarsten heraussuchen mag. Eine derartige Lebensweise soll bei 
der Wassersucht, wenn sie ohne Fieber verläuft, vorgeschrieben werden. 

Wenn die Wassersüchtigen am Fieber leiden, so darf man durchaus 
keine erwärmenden Mittel anwenden, weder auf den Unterleib, noch in 
Speisen, Getränken, Arzneien oder Purgantien. Es genügt vielmehr, wenn 
man von Gemüsen die Endivien (Cichorium Endivia L.?) und den Salat 
geniessen lässt; darunter darf man Caucalis (Orlaya maritima Koch?), 
Rüben und besonders Cichorien (Cichorium L.) oder Sellerie (Apium L.)- 
Köpfe mischen. Auch gekochten Lauch (Allium Porrum L.) und Sumpf- 
spargel soll man den Kranken häufig reichen. Den fortwährenden 
Gebrauch der Arzneien, namentlich wenn dieselben ziemlich trocken 
und scharf sind, muss man verbieten und ebenso auch vor den gar zu 
hitzigen Abführmitteln warnen. Denn diesen Kranken kann keines der 
Mittel, welche sehr erhitzen, Nutzen bringen, weil sie den Durst steigern, 
das Fieber entflammen, die Ursache der Entzündung noch mehr anfachen 
und das Leiden vergrössern, so dass die von acuten Krankheiten her- 
rührende Wassersucht sich von der Entzündung, welche beständig mit 
jenen verbunden ist, nicht frei machen kann. !) Nichts zeigt nämlich 
soviel Beständigkeit als das Fieber. Es ist merkwürdig, dass seine Gluth 
nicht durch die sich bildende Wassersucht gelöscht wird, und dass das 
Fieber das Wasser nicht in Dampf auflöst. Die Kranken werden von 
Wasser und Feuer zugleich bedrängt, so dass die Behandlung nach jeder 
Richtung schwierig ist, ob man nun erwärmend oder kühlend wirken 
will. Die kühlenden Mittel werden nothwendiger Weise die Wassersucht, 
die erwärmenden das Fieber vergrössern. Besser ist os, in solchen Fällen 
eine gemischte Bebandlung einzuschlagen und das grössere Uebel soviel 
als möglich zu bekämpfen. Wo das Fieber mächtiger sein sollte, dort 
muss man mehr kühlende Mittel gebrauchen und darf sich nicht scheuen, 
dieselben zu verordnen; denn wie soll denn das Fieber beseitigt werden, 
wenn nicht durch Medicamente von der entgegengesetzten Wirkung? 
Aber auch die Wassersucht kann nicht geheilt werden, bevor sich nicht 
die abnorme Hitze gelegt hat, weil die letztere bei längerer Dauer 
ebenfalls die Wassersucht erzeugt. Jede kranke Säftemischung — mag 
sie nun einen warmen oder einen kalten Charakter haben, — schwächt, 
wenn sie längere Zeit dauert und einseitig vorwiegt, die Kräfte und die 
Ernährung. Wenn sich demnach die zu verdauenden Speisen nicht mehr 
in Blut umzuwandeln vermögen, so werden sie mit Nothwendigkeit in 


1) Vgl. Hippokrates II, 130. 
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χείμενα διαφορεῖν δυνάμενα. χαὶ δεὶ ἐπινοεῖν τοιαῦτα χαὶ ἐξ αὑτῶν 
ἀνχλέγεσθαι τὰ χρησιμώτατα. οὕτω μὲν δεῖ τοὺς ἄνευ πυρετῶν ὑδεριῶντας 
σπουδάζειν διαιτᾶσθαι. 

Εἰ δὲ χαὶ πυρέττουσιν οἱ ἔχοντες τὸν ὕδερον, ob δεῖ πάνυ τοῖς 
θερμαίνουσι κεχρῆσθαι οὔτε ἐπὶ τῶν σπλάγχνων οὔτε ἐπὶ τῶν ) ἐδεσμάτων 
ἣ πομάτων ἣ ἀντιδότων A χαθαρτηρίων, ἀλλ᾽ ἀρχεῖ τῶν μὲν λαχάνων 
«λαμβάνειν τό τε ἵντυβον χαὶ τὸ τρώξιμον ἣ χαυχαλίδα ἢ γιγγίδα μιγνυμένην ἢ 
τούτοις χαὶ χιχώριον δὲ μάλιστα ἢ τῶν σελίνων τὰς χεφαλάς 3). δίδου δὲ 
αὑτοῖς χαὶ πράσων ἀποζεσθέντων πολλάχις χαὶ τῶν ἑλείων ἀσπαράγων. 3) 
οὕτω δὲ χαὶ τῶν ἀντιδότων φεύγειν δεῖ τὴν συνεχῇ χρῆσιν χαὶ μάλιστα 
τῶν ξηροτέρων χαὶ δριμυτέρων χαὶ χαθαρτηρίων ὁμοίως τὰ πάνυ θερμὰ 
παραιτεῖσθαι - οὐδὲν γὰρ ὅ) τῶν πάνυ θερμιαινόντων αὑτοὺς ὠφελεῖν δύναται" 
τήν τε γὰρ δίψαν αὑτῶν ἐπιτείνουσι τὰ τοιαῦτα χαὶ τὸν πυρετὸν ἐξάπτουσι 
χαὶ τὰ φλεγμαίνοντα τῶν αἰτίων 6) ἔτι μᾶλλον ἐχκχαίουσι χαὶ ἐπαύξουσι τὰ 
χαχὰ, ὥστε οἱ ἀπὸ τῶν ὀξέων νοσημάτων ὕδεροι οὐ δύνανται μὴ τὰς 
φλεγμονὰς ἔχειν παραμενούσας αὑτοῖς οὐδὲν Ὑχρ 85) οὕτως ἀδιάλειπτον ὡς 
ὁ πυρετός. καὶ θαυμαστὸν, ὅτι οὐδὲ ὁ ὕξερος αὑτοῖς ὁ τιχτόμενος ἀποσβεννύει 
αὐτῶν τὴν θερμασίαν οὐδὲ ὁ πυρετὸς ἐξατμίζει πάντα τὸν ὕδερον, ἀλλ᾽ ὑπό 
τε ὕδατος ἅμα χαὶ πυρὸς συνέχονται, ὥστε πανταχόθεν ἄπορον Ὑενέσθαι 
τὴν θεραπείαν, εἴτε θερμαίνειν εἴτε ψύχειν ῥούλοιντό τι" ἀνάγκη Ὑάρ ἔστι τὰ 
ψύχοντα πάντως ἐπιτείνειν τὸν ὕδερον, τὰ θερμαίνοντα πάλιν τὸν πυρετόν. 
βέλτιον οὖν ἐπὶ τῶν τοιούτων 3) μιχτὴν ποιεῖσθαι τὴν θεραπείαν χαὶ πρὸς 
τὸ χατεπεῖγον μᾶλλον ἐνίστασθαι ὡς οἷόν τε. χαὶ ὅπου γε σφοδρότεροι 
φαίνοιντο οἱ πυρετοὶ, τηνικαῦτα δεῖ χεχρῆσθαι τοῖς ψύχουσι μᾶλλον χαὶ 
μὴ φοβεῖσθαι τὰ ψύχοντα τότε ξδιδέναι " πῶς Ὑὰρ ἂν παύσαιτο 19) ὁ πυρετὸς, 
εἰ μὴ ὑπὸ τῶν ἐναντίων; ἀλλ᾽ οὐδὲ "Π) ὁ ὕδερος ἂν παύσαιτό 12) ποτε, εἰ 
um παύσαιτο πρῶτον ἡ παρὰ φύσιν θερμασία " χαὶ Ὑὰρ αὑτὴ χρονίζουσα 
δύναται τίχτειν ὕδερον: πᾶσα Ὑὰρ εἴτε θερμὴ δυσχρασία εἴτε Ψυχρὰ 
χρονίζουσα καὶ ἐπιχρατοῦσα χαταβάλλει 13) τὴν δύναμιν χαὶ τὴν τροφὴν. 1) 
ἀνάγκη τοίνυν αὑτῶν μηχέτι μεταβαλλόντων εἰς χἱματώδη τὴν ἀναδιδομένη» 


1) σπλάγχνων A ἐδεσμάτων M. — 2) μιγνυμένους M. --- 3) Der latein. 
Text hat radices. — 4) ἐλαιοσπαράγγων L. — °) M schaltet ein: ἔστιν ὃ. — 
8) σπλάγχνων M. — Ἢ εἴτε M. L und M schalten nachher γὰρ ein. — °) L und 
M schalten ἂν ein. — 9) L und M schalten τὴν ein. — [0) In den Hess. steht 
παύσηται. — 11) οὔτε ὃὲ L, M. — 12) πχύσετα: M. — 13) χαταβλάπτει M. — 14) Der 
latein. Text lautet: distemperantia .. si diuturna fuerit et obtinuerit, dejieitur 
virtus et dejecta virtute cibus uon digeritur nec mutatur in sanguinem. 
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eine dunstartige, wässerige und schädliche Masse übergehen. Dass die 
Wassersucht auch durch Schmelzung fester Theile entstehen kann, hat 
schon der grosse Galen !) bestätigt. Wir sehen aber, dass der Grund der 
Erweichung eher in der Hitze, als in der Kälte zu suchon ist. Deshalb 
muss man sowohl den ganzen früheren, als den gegenwärtigen Zustand 
in das Auge fassen und die vorhandene Dyskrasie diagnostisch feststellen, 
bevor man sich an die Behandlung wagen darf. Doch keineswegs soll 
man der allgemein verbreiteten Meinung huldigen, dass man bei der 
Wassersucht in jeder Art erwärmend wirken müsse; denn dies ist nicht - 
richtig. Ich habe gesehen, dass viele Kranke auch durch kühlende 
Mittel bisweilen Erleichterung erhielten; und es ist auch natürlich, dass 
dies vorkommen kann. Denn wenn die Organe die abnorme Hitze 
verlieren und zu einer gesunden Säftemischung zurückkehren, so wird 
auch die Leber wieder gesundes Blut erzeugen, weil sie von keiner Seite 
daran gehindert wird. Man muss, wie gesagt, sich immer bemühen, das 
Wesen der Krankheit zu ergründen, um die Entstehungsursache der 
Wassersucht genau festzustellen. Die sogenannte Hippokratische Heil- 
methode besteht darin, dass jede Krankheit ihr Heilmittel stets in ihrem 
Gegensatz findet.?2) Wenn man die jeder Form der Wassersucht ent- 
sprechende und angemessene Diät vorgeschrieben hat, dann gehe man 
zu den Abführmitteln über, jedoch nicht plötzlich, sondern allmälig, 
wie wir bereits gesagt haben. Diejenigen Arten der Wassersucht, welche 
auf einer kalten Dyskrasie beruhen, behandelt man mit erwärmenden 
Mitteln. Doch darf man keineswegs sofort Speisen, welche zu sehr 
austrocknen, oder allzu scharfe Medicamente verordnen, sondern man 
muss allmälig vorgehen, und zuerst mit milderen Mitteln beginnen und 
erst später zu den kräftigeren übergehen, welche mehr erwärmend und 
verdünnend wirken. Denn durch die plötzliche Anwendung stark 
erhitzender Mittel wird eher der ganze Körper zum Zerschmelzen ge- 
bracht, als dass die überflüssige Feuchtigkeit entleert wird. Ebenso möge 
man auch, wenn kühlende Mittel nothwendig sind, sie nach und nach 
der Natur beibringen und dann zu den stärker kühlenden übergehen. 
Auf diese Weise wird der Kranke im Stande sein, auch die stärker 
kühlenden Arzneien zu ertragen. Ist die nothwendige Reinigung erfolgt, 
so möge man dem Kranken Bäder und mässige Bewegung anrathen. 
Bei schleimiger und zu kalter Constitution ist es vortheilhafter, Mineral- 
bäder zu verordnen; hat der Kranke dagegen eine zarte, trockene 
Constitution und leidet er am Fieber, so sind ihm süsses Trinkwasser, 
Salbungen, Luftveränderung und allerlei Vergnügungen zu empfehlen. 
Denn nur, wenn die Kranken eine zweckmässige Lebensweise führen, 
kann cs möglich werden, dass sie ihre einstige Gesundheit wieder 
erlangen, so dass die Leber fernerhin nicht mehr Wasser, sondern 
gesundes Blut zu erzeugen vermag. 


1) 8. Galen XIV, 746. 
2) 8. Hippokrates IV, 476. VI, 92. 
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τροφὴν εἰς ἀτμώδη τινὰ al ὑδατώδη χαὶ μοχθηρὰν οὐσίαν τρέπεσθαι. 
ὅτι δὲ χαὶ διὰ τὴν σύντηξιν ὕδερος γίνεται, χαὶ τῷ θειοτάτῳ Ταληνῷ 
ὡμολέγηται. δρῶμεν δὲ χαὶ τὴν τῆς συντήξεως Ὑένεσιν ὑπὸ θερμασίας 
ἥπερ ὑπὸ 1) ψύξεως μᾶλλον γινομένην. 2εῖ οὖν θεωρεῖν χαὶ τὰ προγγησάμενα 
πάντα χαὶ τὰ παρόντα νῦν χαὶ τὴν παροῦσαν δυσχρασίαν διεγνωχότα οὕτω 
τολμᾶν ἔρχεσθαι πρὸς τὴν θεραπείαν χαὶ μὴ τῇ τῶν πολλῶν ἕπεσθαι δόξῃ, 
ὡς δεῖ τοὺς ὑδεριῶντας παντὶ τρόπῳ θερμαίνειν" οὐδὲ γάρ ἐστι τοῦτο ἀληθές. 
ἐγὼ μὲν Yap πολλοὺς χαὶ ὑπὸ τῶν ἐμψυχόντων ὠφεληθέντας ἔσθ᾽ Ere 
βοηθημάτων ἑώραχα χαὶ τοῦτο δῆλον, ὅτι δυνατόν ἐστι 2) συμβαίνειν εἰς 
εὐχρασίαν Ὑὰρ ἐπανερχομένων ἁπάντων τῶν μορίων ἀπὸ 3) τῆς παρὰ φύσιν 
Ὑενομένης !) θερμασίας avayın’) nal τὸ ἧπαρ αἷμα χρηστὸν γεννᾶν 
μηδαμέθεν ἐμποδιζόμενον. ὥσπερ οὖν εἶπον, δεῖ σπουδάζειν ἀεὶ τὸ εἶδος 
ἀνιχνεύειν (χαὶ) δ) ἀχριβῶς χαταλαμβάνειν τὴν αἰτίχν τὴν τὸν ὕδερον 
ἐργαζομένην. αἱ yap χαλούμεναι μέθοξοι τῆς Ἱπποχράτους τέχνης αὐταί 
εἰσιν ὡς ἀεὶ τὰ ἐναντίχ τῶν ἐναντίων εἰσὶν ἰάματα. πᾶντας οὖν τοὺς 
ὑδέρους διαιτήσας χαταλλήλως ἐχάστῃ χαὶ πρεπούσῃ διαίτη οὕτως ξἔσχου 
ἐπὶ τὰ χαθαίρειν αὑτοὺς ϑυνάμενα, μὴ ἀθρόως, ἀλλὰ χατ᾽ SA on ϑ 
εἰρήχαμεν. 5) τοὺς μὲν διὰ Ψυχρὰν δυσχρασίαν συνισταμένους ") U 

διὰ τῶν θερμαινόντων, ἀλλὰ μηδὲ τούτου: διχ τῶν ἄγαν ξΞηραινόντων 
ἐδεσμάτων ἢ φαρμάχων δριμυτέρων εὐθὺς θερχπεύειν, ἀλλὰ κατὰ μέρος 
χαὶ διὰ τῶν μετρίων ἔρχεσθαι πρῶτον, εἴθ᾽ οὕτως ἐπὶ τὰ ἰσχυρότερα χαὶ 
μᾶλλον θερμαίνειν δυνάμενα χαὶ λεπτύνειν " αἱ Ὑὰρ ἀθρόα! διὰ τῶν ἄγαν 
θερμαινόντων προσφοραὶ συντήχουσι μᾶλλον ὅλην τὴν ἔξιν ἥπερ ἀποχενοῦσι 
τὸ ἄγαν πλέον ὑγρόν. οὕτω ϑὲ χαὶ, εἰ δεήσει 10) χρῆσθαι 11) τοῖς ἐμψύχουσι, 
πειρῶ διὰ τῶν χατὰ μέρος προστιθέναι τῇ φύσε!' χαὶ οὕτως ἔρχου ἐπὶ τὰ 
μᾶλλον ἐμψύχοντα. οὕτω Ὑὰρ ἀβλαβῶς δυνήσεται χαὶ ὃ κάμνων φέρειν 
τὰ μᾶλλον ἐμψύχοντα. χαθάρας οὖν αὑτοὺς, ὡς δεῖ, οὕτω: ἔρχου χαὶ ἐπὶ 
λουτρὰ καὶ χινήσεις, ἀλλὰ τοὺς φλεγματικοὺς χαὶ Ψυχροτέρους τὴν χρᾶσιν 
ἄμεινόν ἐστιν ἀπάγειν ἐπὶ λουτρὸν αὐτοφυὲς, τοὺς δὲ λεπτοὺς καὶ ξηροὺς 
χαὶ πυρέττοντας διὰ τῶν ποτίμων χαὶ Ὑλυχέων ὑδάτων χαὶ ἀλοιφῆς χαὶ 
μεταβολῆς ἀέρων χαὶ εὐθυλίας ἁπάσης ἄγειν. οὕτω ὙΧρ αὑτοὺ: συμβήσεται 
προσφόρως διαιτωμένους εἰς τὴν ἀρχαίαν πάλ!» ἐπανελθεῖν εὐχρασίαν, ὥστε 
χαὶ τὸ ἧπαρ μηχέτι ὕδωρ, ἀλλὰ χρηστὸν αἴμχ τοῦ λοιποῦ δύνχσθχι Ὑεννᾶν. 


ὴ ἀπὸ C. --- 322 ἔτι Μ. -- 9) καὶ L, Μ. — ὃ) νιχωμένης L, M. -- 5) Die 
Hss. schalten ὡς ein. — °) χαὶ fehlt in den Hss. — 7 οὐ πταίουσιν L, Μ. — 
®) προείπομεν M. — 9) γενομένους M. — 10) δεήσοι L; δέει σοι M. — 1!) χρήσασθαι M. 
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EILFTES BUCH. 


Erstes Capitel. 
Ueber die in den Nieren auftretenden Leiden. 


Die in den Nieren vorkommenden Steine verdanken ihre Ent- 
stehung zähen und dicken Säften, welche, wenn in den Nieren Fieber- 
gluth herrscht, übermässig erhitzt werden. ἢ Das materielle Substrat 
bildet also die verdickte Materie, die wirkende Ursache dagegen die 
Fieberhitze, wie man dies ja auch bei äusseren Vorgängen beobachten 
kann. So formen die Töpfer mit Hilfe des Feuers aus dem geeigneten 
Material allerlei Dinge, welche durch Wasser nicht mehr aufgelöst 
werden können. Unter diesen Umständen muss man also dafür sorgen, 
dass sich keine gar zu dicken Stoffe in den Nieren bilden, und dass darin 
keine Fieberhitze und keine Dyeskrasie auftritt. Denn wenn eines dieser 
Momente fehlt, so kann sich niemals ein Stein bilden. 


Die Diagnose. 

Man untersuche genau, ob wirklich ein Stein den Schmerz erzeugt; 
denn es treten die gleichen Krankheitserscheinungen bei der Kolik 2) 
und bei den Nierensteinen auf. Die Diagnose ist namentlich im Anfang 
schwierig, weil bei beiden Krankheiten Erbrechen, Stuhlverstopfung, 
und Auftreibung und Spannung des Unterleibes, die sich bis in die 
Gegend des Magens und der Leber ausbreitet, vorhanden ist. Aber wenn 
auch in beiden Fällen dio gleichen Erscheinungen auftreten, so darf 
dies doch einen geschickten Arzt nicht irre führen. Bei der Kolik ist 
das Erbrechen nämlich viel reichlicher, und es gehen dabei unverdaute, 
schleimartige Massen ab; zu gleicher Zeit werden der Stuhlgang und die 
Blähungen zurückgehalten. Bei Nierenleiden dagegen ist dies nicht in 
diesem Grade der Fall, sondern es finden im Gegentheil auch während 
der Cur häufige Ausleerungen statt; zuweilen haben die Kranken auch, 
ohne dass aie ärztlich behandelt werden, Blähungen und Leibesöffnung, 
was bei Kolikschmerzen niemals vorkommt. Ferner muss man den Urin 
sorgfültig untersuchen; denn bei einer gründlichen Prüfung findet man 
die wichtigsten diagnostischen Unterschiede in ihm. Bei der Kolik ist 


ı) Vgl. Galen X, 966. XIX, 426, 648. 
2) 8. Seite 336 dieses Bandes. 
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ἈΛΕΞΑΝΔΡΟΥ͂ TPAAAIANOT BIBAION ENAEKATON.') 


χεφ. α΄. 
Περὲ τῶν ἐν τοῖς νεφροῖς συνισταμένων παθῶν. 


Οἱ τιχτέμενοι περὶ τοὺς νεφροὺς λίθοι ὑπὸ YAlsypwy γυμῶν χαὶ 
παχέων ὀπτωμένων τὴν Ὑένεσιν ἔχουσι τῆς ἐν τοῖς νεφροῖς θερμασίας 
πυρώδους ὑπαρχούσης. ἔστιν οὖν ὑλιχὸν αἴτιον ἡ παχυτέρα ὕλη, ποιητικὸν 
δὲ ἡ πυρώδης θερμασία, ὥσπερ χαὶ ἐπὶ τῶν ἐχτὸς ὁρῶμεν " 2) Ex πυρὸς 
γὰρ καὶ τοιᾶσδε ὕλης ἐπιτηδείας οὔσης οἱ τοὺς χεράμους ἐργαζόμενο! 
οὕτως ἅπαντα ποιοῦσιν, ὡς μηδὲ ὑφ᾽ ὕδατος δύνασθαι διχλυθῆναί ποτε. 
τούτων οὕτως ἐχόντων φροντιστέον ἐστὶ μήτε ὕλην παχυτέραν Ὑεννᾶσθαι 
περὶ τοὺς νεφροὺς μήτε πυρώδεις αὐτοὺς χαὶ δυσχράτους γίνεσθαι ei γάρ 
τι τούτων ἀπείη, 8) οὗ μὴ συστῇ 4) λίθος ποτέ. 


Περὶ διαγνώσεως. 

Διαγίνωσχε δὲ ἀχριβῶς οὕτως, εἰ τῷ ὄντι λίθος ἐστὶν ὁ ποιῶν τὴν 
ὀδύνην" καὶ γὰρ τὰ αὑτὰ δ) συμβαίνει σημεῖα χαὶ τοῖς χωλιχευομένοις χαὶ 
τοῖς ἔχουσι λίθον ἐν νεφροῖς. χαὶ μάλιστα περὶ τὰς ἀρχὰς διαχρίνεται 
δυσχερῶς" χαὶ γὰρ ἐπὶ ἀμφοτέρων τῶν παθῶν ἔμετοι γίνονται χαὶ ἐποχὴ 
γαστρὸς καὶ πνευματώσεις χαὶ διατάσεις ἡ ἄχρι τοῦ στομάχου χαὶ τοῦ 
ἥπατος. εἰ δὲ χαὶ συμβαίνει τὰ αὑτὰ ἀμφοτέροις, ἀλλὰ τὸν τεχνίτην ἰατρὸν 


« 


οὐχ ἂν λάθοι 7 μᾶλλον Ὑὰρ πλείονες οἱ ἔμετοι ἐπὶ τῶν χωλιχῶν χαὶ 


0 
(ἢ 


ἄπεπτοι χαὶ φλεγματώδεις ἐν ἐποχῇ τῆς γαστρὸς χαὶ πνευμάτων - ἐπὶ 
τῶν νεφριτυικῶν οὗ τοσοῦτον, ἀλλὰ χαὶ θεραπευόμενοι πολλάχις ἐχχρίνουσιν, 
ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ χωρὶς τοῦ θερχπευθῆνα! πνευμάτων ἔχχρισις γίνεται χαὶ 
τῆς γαστρὸς ὑποχώρησις, ὅπερ οὐδὲ ὅλως τοῖς χῶλον ἀλγοῦσι συμβαίνει. 
δεῖ δὲ χαὶ τὰ οὖρα χατανοεῖν ἐπιμελῶς ᾿ τὴν γὰρ μεγίστην διάγνωσιν ἐν 
τούτοις ἀχριβῶς ἔστιν εὑρεῖν φλεγματιχωτέρα γὰρ χαὶ πλείων ἡ ὑπόστασις 


1) Dieses Buch bildet in den Codd. 2200, 2201, 2202, Ο, L und in der 
Pariser Ausgabe einen Theil des achten, in der Baseler Ausgabe einen Theil 
des neunten Buches. — ἢ Die griech. Has. haben ὁρωμένων. Auf Grundlage 
des latein. Textes conjieire ich ὁρῶμεν. --- °) Die Ilss. haben εἴη. — 4) συσταίη 
2200, 2201, 2202, C, L. — ὃ ταῦτα L, M. — ©) χαὶ ἐμπνευματώσεως διάτασις Μ͵ 
— ἢ λάθῃ 2202, C. 
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nämlich der Bodensatz reicher an Schleim’ und massenhafter, bei Nieren- 
steinen ist er dagegen geringer, und bei genauer Betrachtung wird man 
sandartige Bestandtheile im Urin finden, welche bei Kolikleiden nicht 
auftreten. Ferner ist der Schmerz bei Nierensteinen bedeutend schwerer 
und auf eine Stelle beschränkt, nämlich mehr hinten und in der Gegend 
der Weichen, während er bei derKolik eher vorn, als hinten sitzt; ausser- 
dem ist bei Nierenleiden der Harnleiter verstopft, was gleichfalls bei der 
Kolik nicht vorkommt. Auf diese Weise kann man die Nierensteine und 
die Kolik diagnosticiren und von einander unterscheiden. 


Die Behandlung der Steinleiden. 

Man soll die Kranken, welche an Nierensteinen leiden, während 
der Anfälle mit erweichenden und lindernden Mitteln behandeln und 
ausserdem den Stein zu zerbröckeln und aus dem Körper zu führen 
versuchen. Das beste Mittel sind die Bäder; denn sie lindern nicht blos 
die Schmerzen, sondern können auch die Heilung herbeiführen. Während 
sie bei Kolikleiden häufig nur als Besänftigungsmittel dienen, sind sie bei 
Nierenleiden in doppelter Hinsicht heilsam. Ferner sollen die Kranken 
die schmerzende Stelle im Bade, welches warm und recht gefüllt sein 
muss, mit Kamillen (Anthemis L.) einreiben und in der Badewanne 
längere Zeit verweilen. Auch sollen sie des Tages nicht blos einmal, 
sondern zwei- bis dreimal baden; im Sommer können sie auch öfter ein 
kaltes Bad nehmen. Sobald sich der Kranke den Bademantel umgeworfen 
hat, soll er den Absud der Becherblume (Poterium spinosum L.) 1) mit 
Eppich (Apium IL.) oder etwas Anis (Pimpinella Anisum L.) geniessen. 
Dauert der Schmerz fort, und geht kein Stein ab, so mag er, während 
er noch im Bademantel eingehüllt ist, das Decoct der Fünffingerkraut- 
Wurzel (Potentilla reptans L.) trinken; dasselbe schmeckt nämlich sehr 
angenehm und wirkt auch recht kräftig. Ausserhalb des Bades kann er 
es für sich allein ohne Zusatz und mit Essigmeth geniessen. Wenn man 
sich die Fünffingerkraut -Wurzel nicht verschaffen kann, so leistet auch 
die Abkochung von Mannstreu (Eryngium L.), oder Erysimon (Erysimum 
officinale L.?) und Betonie (Betonica officinalis L.?), wenn sie als Getränk 
gereicht wird, gute Dienste; zum äusseren Gebrauch verordne man 
Sückchen, welche Weizenkleie, namentlich aber gekochte Kamillen (An- 
themis L.), Eibisch (Althaea L.), Meliloten (Melilotus officinalis Wild.) 
und Kamillenöl enthalten, doch müssen die Säckchen oft gewechselt 
werden. Wenn keine Kleien vorhanden sind, so nehme man wollene 
Läppchen, befeuchte sie bald mit süssem Oel, bald mit Kamillenöl und 
erwärme damit den Leib; doch muss man auch diese häufig wechseln. 


ἢ Nach Galen (XIV, 18) wurde das Wort χολυμβάς identisch mit 
στοιβή gebraucht. Der Text der lateinischen Has. erklärt das Wort an dieser 
Stelle als radix cardi. Daremberg (zu Oribase I, p. 609) erläutert in längerer 
Auseinandersetzung die χολυμβάδες als „des olives entitres nageant dans un 
liquide sal6“. Gegen eine Erklärung in diesem Sinne spricht bier das neben- 
stehende ζέμα, während die Deutung als στοιβή durch die darauf folgenden 
Arzneimittel eine Bestätigung erfährt. 
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yivarar τοῖς χωλιχοῖς, ἐλάττων δὲ τοῖς νεφριτικοῖς χαὶ, εἰ χατανοήσε! 
ἀχριβῶς, ψαμμώδη τινὰ εὑρήσεις ἐν τοῖς οὔροις, ἅπερ τοῖς χωλιχευομένοις 
οὐ συμβαίνουσι. χαὶ μᾶλλον ὀδύνη βαρεῖα γαὶ ἐρείδουσα χαθ᾽ ἕνα τόπον 
τοῖς νεφριτιχοῖς ὄπισθεν μᾶλλον χαὶ περὶ τὰς λαγόνας, ἐπὶ ξὲ τῶν χωλικῶν 
ἔμπροσθεν πλέον ἢ ὄπισθεν. χαὶ στῦψις δὲ περὶ τὸν οὐρητιχὸν γίνεται 
πόρον τοῖς νεφριτιχοῖς, ὅπερ τοῖς χωλιχοῖς οὐ συμβαίνει. οὕτω μὲν οὖν 
διαγινώσχειν δεῖ χαὶ διαχρῖναι ἀπ᾿ ἀλλήλων νεφριτιχούς τε λίθον ἔχοντας 
χαὶ χωλιχούς. 
Θεραπεία λιθιώντων. 

Θεραπεύειν δεῖ τοὺς ἔχοντας λίθον ἐν μὲν τοῖς παροξυσμοῖς δ'ὰ τῶν 
χαλᾶν χαὶ παρηγορεῖν δυναμένων χαὶ προσέτ' θρύπτειν χαὶ ὑπεξάγειν τὸν 
λίθον. ἄριστον οὖν ἁπάντων τὸ λουτρόν᾽ οὐ Ὑὰρ ἰλόνον παρηγορεῖ, 1) ἀλλὰ 
χαὶ θεραπεύειν δύναται. τοὺς μὲν γὰρ χωλιχοὺς μένον παρηγορεῖ πολλάχις, 
τοὺς δὲ νεφριτιχοὺς Rat’ ἀμφότερα ὠφελεῖ. ἀλοιφῇ δὲ χατὰ τὸν τόπον τῷ 


€ 


αμαψήλῳ χεχρήσθωσαν Ev τῷ λουτρῷ χαὶ ἐν 2) θερμῷ πλείον: χαὶ ἐν τῇ 


«ὃ 


ἐμβάσε: ἐπὶ πλείονα χρένον διατριβέτωσαν. ZEIT) 3ὲ οὐ μένον ἅπαξ λούειν 
τῆς ἡμέρας, ἀλλὰ χαὶ δεύτερον χαὶ τρίτον, 3) πολλᾶχλις χαὶ εἰς τὸ ψυχρὸν, 
εἰ 35) θέρος εἴη, ἐμβιβαζέσθωσαν. δ) μετὰ SE τὸ λαῤεῖν τὰ σάῤρανα πινέτωσαν 
τὸ ζέμα τῶν χολυμβάδων μετὰ σελίνου ἢ ὁραχέος ἀνίσου. εἰ δ᾽ ἐπιμένοι 1) 
τὰ τῆς ὀδύνης χαὶ μηδ᾽ ὅλως ἔχχρισις τοῦ λίθου γένοιτο, πινέτωσαν χαὶ 
τὸ ζέμα τῆς ῥίζης τῆς πενταφύλλου βοτάνης ἔτι περιῤβεῤλημένοι τὰ σάῤανα" 
Ivy Ὑὰρ μετὰ τοῦ ἡδέος χαὶ τὸ δραστιχὸν ἔχει. ἐχτὸς δὲ τοῦ λουτροῦ 
2 λαμβάνειν αὑτὸ χαθ᾽ ἑαυτὸ χαὶ sucr’ ὀξυμέλιτος. εἰ δὲ um εὐπορήσεις 
τῆς πενταφύλλου τὴν ῥίζαν εὑρεῖν, χαὶ τοῦ ἠρυγγίου N ἐρυσίμον χαὶ 
πριονίτιδος πάνυ μεγάλως τὸ ζέμα ποιεῖ πινόμενον. ἔξωθεν CE χεχρήσθωσαν 
μαρσίποις διὰ τῶν πιτύρων τῶν σιτίνων, μάλιστα χαὶ τοῦ ζέλατος τῆς χαμαι- 
υἦλου χαὶ ἀλθαίας χαὶ μελϑιώτων χαὶ ἐλαίου γαμαιμηλίνου, συνεχέστερον δὲ 


x ’ ’ “ὦ er > « 


ἀμειβέσθωσαν. εἰ δὲ μὴ πάρεισι πίτυρα, τοῖς ῥζχεσι τοῖς ἐρινοῖς 5) χρηστέον 


ἀποβρέχοντας αὑτά ποτε εἰς ἔλαιον λυχὺ, ἄλλοτε. ἣν χαμαιψήλινον χαὶ 


οὕτω θερμαίνοντας ἀλ)ιλάττειν συνεχέστερον. ὑπάγειν δὲ δεῖ χαὶ τὴν γαστέρα 
κλύσμασι, μὴ τοῖς πάνυ δριμέσιν, ἀλλὰ μᾶλλον τοῖς you Erxlou πλεῖον 
1) παρηγορεῖν M und der latein. Text (mitigare). --- ?2) L und M schalten 
τῷ ein. — 3 χρὴ M. — *) M schaltet χαὶ ein. — 5) ἐὰν L, M. — ὃ Sowohl 
die Pariser, als die Baseler Ausgabe ändern ohne Grund in ἀναβιβαζέσθωσαν. 
— ἢ ἐπιμένει 2200, 2201, 2202, M. — 5) ἐρίοις M. 
Puschmann. Alexander von Tralles. 11. Bd. 30 
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Ferner soll man den Unterleib durch Klystiere reinigen, welche aber 
nicht zu scharf sein, sondern lieber mehr Oel enthalten und erweichende 
und auflösende Wirkungen besitzen müssen, und nicht durch Schärfe 
reizen dürfen. Hierher gehört die Abkochung des Eibisches (Althaea L.), 
des Bockshornklees (Trigonella Foenum graecum L.), der getrockneten 
Feigen, der Kleien und Kamillen, so wie das Kamillenöl. Bei sehr 
hitzigen Naturen ist auch der Gerstenschleimsaft zu empfehlen, wenn er 
mit Rosenöl, Kamillen und Eigelb eingespritzt wird, ebenso die örtliche 
Anwendung von Salben, welche aus Wachs, Kamillen, Rosenöl und 
Eidottern bestehen ; denn diese Substanzen wirken lindernd, schaffen vor 
allen Dingen an den Stellen eine gesunde Säftemischung und bewahren 
die Kranken, welche an Steinen leiden, wenn sie gegen dieses Leiden 
angewendet werden, vor den fortwährenden Anfällen. Wenn der Schmerz 
anhält und der Stein sich nur schwer herausschaffen lässt, so gehe man 
zu kräftigeren Mitteln über. Zu diesen gehört das Bockblut. Man muss 
dasselbe ordentlich erkalten lassen und, sobald es abgekühlt ist, fein 
zerstossen und durchsieben. In diesem Zustande reicht man es den 
Kranken, welche am Stein leiden. Auch Baum-Grillen (Cicada L.), 1) 
welche ebenfalls abgekühlt und zerstossen werden, darf man ihnen 
geben; doch müssen diesen Thieren zuvor die Flügel und die Füsse ab- 
gerissen werden. Man gibt sie dem Kranken, während derselbe unten im 
Bade im kalten Wasserbassin sitzt. Es ist besser, das Mittel in Honig- 
wein oder in gewürztem Wein zu zerreiben. Man darf es nicht gering 
schätzen; denn es wirkt kräftig. 

Dies sind also die einfachen Mittel; von den zusammengesetzten 
ist folgendes am meisten zu empfehlen: 


Spiekanard. . » 2 2 0... 1 Unze 
Pfeffer (Piper L.). . 1, 
Pfeifen-Kassie (Cassia Fistula L. » 2 Unzen 
Kostwurz (Costus L) . . . . 32. „ 


Man lüsst das Medicament in Wasser und zwar des Nachts und in der 
Frühe nehmen. Am wirksamsten und bei weitem am kräftigsten ist 
das aus Bockblut bereitete Mittel, wenn es nach folgender Vorschrift 
verabreicht wird. ἢ Wann die Traube sich dunkel zu färben beginnt, 
nehme man eine neue Schüssel, giesse Wasser hinein und koche dasselbe, 
bis es die erdigen Bestandtheile verliert. Dann schlachtet man den Bock, 
lässt aber das zuerst und zuletzt kommende Blut wegfliessen und behält 
nur das mittlere. Dieses mag dann gerinnen; hierauf zerschneidet man 
es in der Schüssel in dünne Stückchen, bedeckt es mit einem dünnen 


') S. Galen XII, 360; Aretaeus p. 284. 
2) S. Atius XI, 12. 
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χαὶ τοῖς δυναμένοις χαλᾶν χαὶ θρύπτειν ἐχτὸς τοῦ δριμύσσειν. 1) τοιοῦτον 
δέ ἐστι τὸ τῆς ἀλθαίας ζέμα τήλεώς τε χαὶ ἰσχάδων χαὶ πιτύρων χαὶ 
χαμαιμήλων χαὶ τὸ ἔλαιον τὸ χαμαιμήλινον. ἐπὶ δὲ τῶν θερμοτέρων πάνυ 
χαὶ ὃ τῆς ἢ πτισάνης χυλὸς μετὰ ῥοδίνου χαὶ χαμαιμήλου χαὶ τῶν πυρρῶν 
τῶν ὠῶν ἐνιέμενος χαὶ χατὰ τόπον χηρωταὶ διὰ χηροῦ μετὰ χαμαιμήλου 8) 
χαὶ ῥοδίνου χαὶ χρόχων ὠῶν συγχείμεναι - παρηγοροῦσι γὰρ καὶ εὑχρασίαν 
κεριποιοῦσι 4) τοῖς τόποις χαὶ πρὸς τὸ ὅ) παθεῖν φορούμενοι δ) χωλύουσιν 
ἁλίσχεσθαι τῇ διαθέσει τοὺς λιθιῶντας συνεχῶς. εἰ δὲ ἐπιμένο! 1 τὰ τῆς 
ὀδύνης χαὶ ὃ λίθος δυσέχχριτος, ἔρχου ἐπὶ τὰ ἰσχυρότερα τῶν βοηθημάτων. 
τοιοῦτον δέ ἐστι τὸ τοῦ τράγου αἷμα. δεῖ δὲ αὑτὸ ψύχειν χαλῶς χαὶ μετὰ 
τὸ Ψψυγῆναι χόπτειν χαὶ σήθειν χαὶ οὕτω διδέναι τοῖς ἔχουσι λίθον. χαὶ 
τοὺς τέττιγας 5) δὲ ὁμοίως 5) ψύξαντα χαὶ χόψαντα διδόναι, δεῖ δὲ αὑτῶν 
λαμβάνειν τὰ πτερὰ χαὶ τοὺς πόδας 10) χαὶ οὕτω παρέχειν τῷ πάσχοντι 
χάτω ἐν λουτρῷ ἐν τῇ τοῦ ψυχροῦ δεξαμενῇ. χάλλιον δὲ ἂν 11) εἰς 
οἰνόμελι ἢ κονδῖτον λειώσαις 12) τὸ βοήθημα. μὴ οὖν 13) χαταφρονήσης᾽ 14) 
ἔστι γὰρ ἰσχυρόν. 
ταῦτα μὲν οὖν ἁπλᾶ, τῶν δὲ συνθέτων ἄριστόν ἐστι 15) τόδε 
ναρδοστάχυος . . . - οὗγ. α 
πεπέρεως. da α' 
χασίας σύριγγος . . . οὗγγ. β΄ 
χόστυ. . en » ὃ. 


[4 


δι᾿ ὕδατος δίδου νυχτὸς χαὶ πρωΐ, Epastınwrarov δὲ χαὶ σφόδρα ἰσχυρότατόν 
ἐστι βοήθημα τὸ διὰ τοῦ τραγείου αἵματος οὕτω διδόμενον. 16) ὅταν ἄρξηται 
κερχάζειν ἡ σταφυλὴ, λαβὼν λοπάδα χαινὴν βάλε εἰς αὑτὴν ὕδωρ καὶ 
ἀπόζεσον, ὥστε τὸ γεῶδες ἀποβαλεῖν, χαὶ σφάξας τὸν τράγον βάλε τοῦ 
αἵματος αὑτοῦ τὸ μέσον, ὥστε (μήτε 17) τὸ πρῶτον μήτε τὸ ὕστερον λαβεῖν. 
χαὶ ἐάσας παγῆναι χατάτεμε εἰς λεπτὰ 15) μόνον ἐν τῇ λοπάδι. σχεπάσας 


1) δριμυτέρου Μ. --- 2) ὀπτῆς Μ. — 3) Die Worte: χαὶ τῶν πυρρῶν τῶν 
ὡῶν ἐνιέμενος χαὶ χατὰ τόπον χηρωταὶ διὰ χηροῦ μετὰ χαμαιμήλου sind aus Cod. M 
ergänzt worden und fehlen in den übrigen Hss., die hier offenbar eine Lücke 
zeigen. — 2) ποιοῦσι L, M. — 5) πρὸ τοῦ M. — ©) φορούμεναι C. — Ἢ ἐπιμένει 
2200, 2201, 2202, C, M. — 99) τέττιγας ist aus dem Cod. L und M ergänzt 
worden; in den iibrigen Hss. ist an dieser Stelle eine Lücke. In Cod. 2200 
findet sich das Wort als Randbemerkung. Der latein. Text hat: cicadae. — 
9) L schaltet δεῖ ein. — 10) M schaltet χόπτειν ein. — 1) &avM. — 12) λειώσεις 
2200; λειώσας M; λειώσης 2201, 2202, C, L. — 13) αὐτοῦ L; τούτου Μ. — 
16) χαταφρονήσεις L. — 15) L und M schalten χαὶ ein. — 16) γινόμενον L, M. — 
in μὴ 2202, C, L. — 18) λεπτὸν M. 

80" 
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Netze oder mit feiner Leinwand und stellt es an einen freigelegenen Ort, 
so dass es von der Sonne und vom Monde beschienen und getrocknet 
wird. Doch muss man Sorge tragen, dass es nicht feucht wird. Nun wird 
es zu einem feinen Pulver zerrieben und in einer Büchse aufgehoben. 
Wird es gebraucht, so lasse man einen gefüllten Löffel mit Kretischem 
Süsswein nehmen. Dies ist dasMittel, welches wir sehr lange Zeit hindurch 
angewendet haben. Der zu schlachtende Bock soll im kräftigen Alter 
stehen und darf ungefähr vier Jahre alt sein. Des Wohlgeruches wegen 
möge man dem Bock vorher Fenchelblätter, Amomum und dergleichen 
zu fressen geben. Ich habe bei grossen Schmerzen gebrannte Troglodyten- 
Myrrhe darunter gemischt und auf diese Weise, wie ich mich erinnere, 
einen sehr grossen Stein durch den Urin entfernt, welcher zerbröckelt 
war und ausgestossen wurde. !) Die Menge der einzelnen Stücke diente 
als Beweis, dass der Stein durch den Urin vollständig ausgeschieden 
wurde. Dieses Mittel löst den Stein auf, nimmt die Schmerzen und 
verhindert die Neubildung von Steinen, weshalb es auch „Hand Gottes“ 
genannt wird. Wenn man kein Bockblut hat, so verordne man das 
Conditum-Mittel, welches folgende Bestandtheile hat. 


Das Conditum-Nierenmittel.?) 


Spiekanard . . 

Raukeblätteriger Baldrian (vi aleriana Dioscoridis Sibth. ). 
Steinbrech (Pimpinella Saxifraga L.?) 3) . . 
Betonie (Rumex aquaticus L.?)) . . 

Haselwurz (Asarum europeum L.) . 

Leinsamen (Semen lini) 

Petersilie (Apium Petroselinum L) ΝΞ ΞΕ 
Kostwurz (Costus 1.). © . 2 222 nenne MW 
Malabathron-Blätter . . . 2 2 2 en een. 
Von diesem Pulver schütte man einen Löffel in gewürzten Wein, welchen 
man eine Stunde vor dem Frühstück trinken lässt. Das Medicament löst 
die Steine auf, treibt sie durch den Urin ab und sorgt dafür, dass sich 
kein Stein mehr bildet. 


μὰ Jh ὑπὸ μα μὲ Dun ὑπ 
ΠῚ 


Ueber schmerzstillende Mittel. 


Diese und ähnliche Mittel gebraucht man bei den Anfällen, und 
wenn die Steine eingekeilt sind, keineswegs aber in gesunden Zeiten, 
weil die Säftemischung der Nieren dadurch verschlechtert wird. Wenn 
der Schmerz andauert und grosse Gefahr vorhanden ist, dass die Kräfte 


ἢ Bei Actius (XI, 12) berichtet Pilagrius diese Thatsache. 

2) Vgl. Oribasius IV, 577. 

3) Ueber die Deutung dieser Pflanze 5. Sprengel: Comment. in Dioscor., 
1, 579 u. δ΄. 

4) 8. Sprengel: a. a. Ὁ. II, 571; Adams: Paulus Aegineta T. III, p. 71. 
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eo 


δὲ διιτόῳ λεπτῷ !) ἢ Min ἀραιὰ εἰς ὑπχίθριον τόπον τίθει, ὥστε 
ὑπὸ τοῦ ἡλίου χαὶ τῆς σελήνης χαταλάμπεσθα:! χαὶ ξηρανθῆνα!, χαλῶς 


φυλαττόμενος, μὴ βραχῇ, χαὶ λειώσας ἐπιμελῶς ἔχε ἐν πυξίδι χαὶ ἐπὶ 


. 


γλυχέος Κρητιχοῦ. τοῦτο 


τῆς χρήσεως δίδου χοχλιάριον ἕν πλῆοες 2) μετὰ 


ἐν οὖν τοιοῦτόν ἐστι. χαὶ ἡμεῖς δὲ οὐχ ἐν ὀλίψω χρόνῳ τὴν τούτου 3) 
με νΨ ν ῳφῴνψυ - . ν ἡ Ξ Φ - - “σἔνϊνν- ͵ χθὃ9 ἐ 


τῇ ἡλιχίχ τὸν σφαζόμενον 


=’ 


πεῖραν εἰλήφαμεν. 1) προσήχει δὲ ἀχμαῖον εἰν 
τράγον. ein δ᾽ ἂν 8 τοιοῦτος περὶ τὸ τέταρτον ἔτος. φύλλα ES τοῦ μαράθρου 
δεῖ προπαραβάλλειν τῷ τράγῳ εὐωδίας χάριν ἀμώμου τε Kal τῶν τοιούτων. 
ἐγὼ δὲ μίξας σμώρνην δ) τρωγλῖτι» χεχαυμένην εἰς τὰς ϑεγάλας ὀδύνας 


δὲ τὸ πλῆθος τῶν τμημάτων 9) τὸ τυνεστὸς ἐξουρηθὲν αὐτὸ τὴ μόριον. τοῦτο 
τὸ φάρμαγον μετὰ τοῦ 1}) θρύπτειν χαὶ ἀνώξυνόν ἔστι χαὶ ἄλλους οὐχ ἐᾷ 
συνίστασθα! λίθους, ὅθεν χαὶ θεοῦ χεὶρ χαλεῖται. εἰ δὲ μὴ ἔχοις 12) τὸ 
αἷμα τοῦ τράγου, χέχρησο τῷ διὰ τοῦ χονδίτου. ἔχει δὲ οὕτω 
Kovötzov νεφριτιχόν, 
Ναρδοσταχυος . 0. 0.0. οὗγι α 


1 ) 
,» 
ὑεττονιχῖς Ὁ «Ὁ...» 


a 
£ (cf 1) u) ἃ 
λινοσπέρμου. Bu 

ΕἾ 


πετροπελῦου . . «0...» 
κόστυ ed 8 
φύλλου 3) ed. 
χοχλιάριον βζλλε |!) τοῦ ξηρίου © τοὺ χαὶ πινέτω πρὸ ὥρας ἀρίστου " 

Ἁ 2 r = 
θρύπτε: λίθους χαὶ ἀπουρεῖσθα! ποιεῖ, ὡς ὑηχέτι συγχωρεῖν συνίστασθα! 
λίθους. 15) 
Περὶ ἀνωδύνων 

Τούτοις ı ri 2ι,,διἈδις. τούτων ἐν 12 um 2 24 δῦσθχ' ὶ 
οὐτοῖς χαὶ τοῖς 5λοίοῖς τούτων ἐν ταῖς περίστάσεσ' χεχρῆσθα! χαὶ 
τῶν λίθων ἐσφηνωμένων, οὐ χατὰ τὸν τῆς ὑγείας γχρένον διὰ τὸ μὴ 
δυσχράτους Ὑΐίνεσθα! τοὺς νεφρούς. εἰ δὲ ἐπιμένο: 16) ἡ ἐδύνη nal μέγας 


1) πυχνῷ 1, Μ. — 2) πλήρης L. — 3) γρόνῳ οὐχ ἀδόχιμον L, M. 
4) ἐλάβομεν M. — °) In den griech. Hass. %. — 6) οὐδὲν Μ. — ἢ Die 1185. 
haben ἐξουρήσαντας. --- °) L schaltet ὥστε, M wg ein. — °) διατμημάτων L, M. 
— 10) αὐτοῦ Μ. — !!) τὸ τ — 12) ἔχεις 2200, 2201, 2202, C. — 13) φύλλα 
2200. — 14) βάλε 2200, 2202, C. — 15) λίθον L, M. — 16) ἐπιμένει 2200, 2201, 
2202, C. 
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in Folge der Schlaflosigkeit und der fortwährenden Schmerzen herunter- 
kommen, so soll man zu Arzneien greifen, welche schmerzstillend wirken, 
Schlaf erzeugen und die Steine zu verkleinern und zu zerbröckeln ver- 
mögen. Hierher gehört die Arznei des Philo, !) ferner das sogenannte 
Universalmittel 2) und der frische Theriak, welcher sowohl allein, als mit 
dem Philo-Mittel gemischt, angewendet wird. Es ist nämlich besser, zu- 
nächst die Schmerzen zu lindern und erst, wenn sich die Kräfte erholt 
haben, zu stärkeren Medicamenten, welche die Steine aufzulösen ver- 
mögen, zu greifen. Wenn man vermuthet, dass Blutüberfluss vorhanden 
oder eine Entzündung mit der Einklemmung des Steines verbunden sei, 
so ist vor Allem zunächst ein Aderlass vorzunehmen. Auf diese Weise 
ist es kein Fehler, wenn man nachher ein Arzneimittel verordnet. Denn 
nach der Erweiterung und Lockerung der Gänge werden die angewandten 
Mittel ihre specifischen Wirkungen noch besser an den Tag legen. Ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass schon ein einziges der angegebenen 
Medicamente zur vollständigen Heilung des Leidens genügt; doch führe 
ich verschiedene an, damit man, wenn das eine nicht zu haben ist, ein 
anderes wählen kann. Ferner wird dadurch die Möglichkeit geboten, je 
nach der Schwere der Krankheit, sowie den Kräften und der Körper- 
Constitution des Kranken entsprechend aus den verschiedenen Mitteln 
das passendste herauszusuchen. Unter den vielen Arzneimitteln gibt es 
einige, welche die Steine, die sich bereits gebildet haben, zwar zerbröckeln, 
dagegen noch mehr neue Steine entstehen lassen. Dieselben vermehren 
nämlich die Ursachen der Steinbildung, indem sie durch ihre erwärmende 
Wirkung eine anomale Säftemischung und glühende Hitze erzeugen, so 
dass durch das Dörren leicht neue Steine entstehen können. Damit 
dies nicht geschieht, muss man sich bemühen, die zu warmen und 
scharfen Mittel zu vermeiden. Sind sie jedoch nothwendig, so mag 
man sie ein oder zwei Mal gebrauchen. Sobald aber der Zweck erreicht 
ist, muss man sie sofort wieder bei Seite legen und nicht, wie es die 
meisten Leute machen, sie auch in gesunden Zeiten Vorsichtshalber 
weiter gebrauchen, in der Hoffnung, dass sie die Ansammlung zu dicker 
oder kalter Stoffe, welche sich zur Steinbildung eignen könnten, verhüten 
werden. Man soll im Gegentheil darnach trachten, eine gesunde Säfte- 
Constitution zu erzielen und verdünnende Substanzen, welche nicht zu 
sehr erhitzen, verordnen, wie z. B. Essigmeth, das Frauenhaar (Adiantum 
Capillus VenerisLL.), die Abkochung des Sumpfspargels, und des Quecken- 
weizens (Triticum repens L. oder Cynodon Dactylon Rich.?), ferner auch 
die Wurzel des Eppichs (Apium L.), des Mannstreus (Eryngium L.) und 


1) 5. Galen XIII, 267. 

2) Vielleicht dasselbe Mittel, welches Musa, wie Galen (XIII, 104) 
berichtet, gegen Nierensteine verordnete? — Von Galen u. A. werden unter 
diesem Namen eine Menge zusammengesetzter Arzneien angeführt. Vgl. Galen 
XIII, 54. 59. 531. 766 u. ff.; Aödtius XV, 13. 14. Uebrigens wurden auch 
verschiedene Pflanzen mit diesem Namen bezeichnet, z. B. das λιγυστιχόν 
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χίνδυνος χαταβληθῆναι τὴν ξύναμιν ὑπό TE τῶν ἀγρυπνιῶν χαὶ τῆς ἐπιμόνου 
ὀδύνης. ἔρχου χαὶ ἐπὶ τὰς ἀντιδότους, ὅσαι μετὰ τοῦ 1) παρηγορεῖν χαὶ 
ὕπνον ἐμποιεῖν ἔχουσι χαὶ τὰ λεπτύνουντα χαὶ θρύπτειν δυνάμενα λίθους, 
οἷά ἐστιν ἦτε Φίλωνος χαὶ ἡ πανάχεια χαλουμένη χαὶ ἡ θηριαχὴ μὴ 
παλαιὰ οὖσα χαθ᾽ ἑαυτὴν N μετὰ τῆς Φίλωνος μυρνυμιένη " βέλτιον Ὑάρ 
ἐστι παρηγορῆσαί τε 2) χαὶ ἀναναλεσάμενον 3) τὴν δύναμιν οὕτως ἐπὶ 
τὰ ἰσχυρότερα χαὶ λίθους θρύπτειν δυνάμενα πάλιν ἔρχεσθαι. εἰ δὲ 
χαὶ πλῆθος ὑπολάῤροις 1) εἶνα! ἢ φλεγμονὴν ἅμα τῇ τοῦ λίθου ἐμφράξει, 
τὴν φλεβοτομλίαν πάντως παραλάμθανε ὅ) πρότερον. οὕτω "ap οὐχ ἂν 
ἅμζρτοις ©) προσφέρων ῥοήθημα: γαλάσεως Ὑὰρ τενομένης al τῶν 


” 


πέρων ἀραιωθέντων ἔτι μᾶλλον τὰ προσφερόμενα βοηθήματα τὸ ἴδιον 
ἐπιδείξονται ἔργον. οἷδα μὲν οὖν χαὶ ἕν μόνο) τῶν Ὑεγραμμένων 
ῥοηθημάτων ἀρκεῖν 5) πρὸς τελείαν θεραπείαν τοῦ πάθους. ἐμνημόένευσα δὲ 
διαφέρων διὰ τὸ ἀπορήσαντα ") ἑνὸς ἑτέρῳ δυνηθῆναι χρήσασθα!. λοιπὸν 
δὲ χαὶ πρὸς τὸ μέγεθος τῆς νόσου καὶ τὴν δύναμιν χαὶ τὴν ἔξιν τοῦ 
χάμνοντος ἐξευρίσχειν ἐχ τῶν διαφόρων ἐστὶ δυνατὸν τὸ χατάλληλον. ἐν 
δὲ τῷ τῶν ῥοηθημάτων πλήθει! τινὰ μξ) θραύειν τοὺς ἤδη, τεχθέντας λίθους, 
ἄλλους δὲ γεννᾶσθαι! πλείονας παρασχευζζουσ!" τὴν ap ποιητικὴν αἰτίαν 
αὔξουσι τῶν λίθων ξυσχράτους αὐτοὺς χαὶ πυρώξεις διὰ τῶν θερμαινόντων 
ἀπεργαζόμενοι, ὡς εὐχερῶς ἑτέρους ὀπτᾶν δύνασθα! λίθους. ὅπως οὖν μὴ 
τοῦτο Ὑξνοιτο, σπουδάζειν χρὴ φεύγει» τὰ πάνυ θερμὰ χαὶ δριμέα τῶν 


,} Ϊ 


βοηθημάτων. εἰ δὲ ἀνάγχη τίς συμβῇ. ἅπαξ ἢ δὶς τούτοις χρησάμενον 
χαὶ ἐπιτυχόντα τοῦ σχοποῦ δεῖ many ἀφίστχσθχι αὑτῶν χαὶ μὴ) ὡς 
οἱ πολλοὶ ποιοῦσι, χεχρῆσθα! θέλε.» αὑτοῖς ἐν τῷ τῆς ὑγείας χρόνῳ 
προφυλαχῆς χάριν ἐπὶ τὸ μὴ συνάγεσθα! παχυτέραν ἢ ψυχροτέραν ὕλην 
ἐπιτηδείαν οὖσαν πρὸς τὴν τῶν λίθων γένεσιν. ἀλλὰ τοὐναντίον δεῖ σπουδάζειν 
χαὶ εὐχρασίαν ἐμποιεῖν χαὶ τοῖς λεπτύνουσιν ἄνευ τοῦ πᾶνυ θερμαίνειν 
χεχρῆσθα!, ὥσπερ τὸ ὀξύμελι χαὶ τὸ ἀδίαντον nal τὸ Lena 10) τοῦ ἑλείου 
ἀσπαράτου 1}) χαὶ ἀγρώστεως χαὶ ἡ ῥίζα τοῦ σελίνου χαὶ ἠρυγγίου χαὶ 


«--».»....----ὄἕ - ,.«“....--...-- 


1) τὸ 2200, 2201, 2202, C, L. — ?) τι 2200, 2201, C. --- 3). ἀναχαλέσασθαι 
ΔΙ, — ὁ) ὑπολάβης 2200, 2202, C. — >) περιλαμβάνειν M. — ©) äuapıns 2200, 
2202, C. — ἢ ὡς Μ. — 9) ἀρχεῖ M. — 9) ἀπορήσασθαι 2200, 2201, 2202, C; 
ἀπορησάντων Μ. — 19) σπέρμα 3 2202. — ” ἐλαιοσπαράγγου L. 


-.-- — ---.....-.. --.- -- - -- - - - — --- --οὈ.... 


(Dioskorides I III, 51; Plinius XX, 60), das χενταύριον μέγα (Dioskorides III, 6) 
und die Cunila bubula (Thymus Serpyllum L.) des Plinius (XX, 61). 
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τὴς πενταφύλλου }) ῥίζης χαὶ τοῦ ἀρνογλώσσου τῆς ῥίζης χαὶ τῶν φύλλων 
χαὶ ἔτι μᾶλλον τοῦ χαρποῦ χαὶ τῶν ἐρεβίνθων 5. ζωὸς, Ὑλυχυσίδης ὃ 


τούτοις συνεχῶς, ἀλλὰ τότε τόνον, 3) ὅτε 


4. 
("“ 


χαρπὸξ. ἀμύγδαλα, ἀλλὰ Mm, 
τις ὑπόνοια συνάγεσθα! παρείη παχυτέραν ὕλην ἕν τοῖς νεφροῖς. πίνειν δὲ 
δὲ: 3) πρὸ πάσης τροφῆς εὔχρατον- οὐδὲν Ὑὰρ οὕτως ἀπερίττους ἐργάζεται 
χαὶ εὐχράτους τοὺς νεφροὺς, ὡς μὴ δύνασθα! ἔτ' τίχτειν λίθους Ta!) Ὑὰρ 
χρόνῳ τὸ πυρῶδες χυτῶν ὑπὸ τῆς Ξεὐχρασίας ἀποσβέννυτα!. 1 χαλῶς 
ποιοῦσιν οἱ πίνοντες χαὶ ἐν τῷ μέσῳ ὅ) τῆς τροφῆς ὕξατος ἢ οἵνου ψυχθέντος 5) 
ἣ ῥοσάτου A ἰζτου" τὸ Ὑὰρ χονδῖτον παντὶ τρόπῳ παρχ!τεῖσθχ! δεῖ ὥσπε 


, 


χαὶ τὸ ὑδρόγαρον χαὶ πᾶντα τὰ διὰ πεπέρεως. χαὶ οὐ μόνον δὲ τ 
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ἀλλὰ χαὶ 7 παχύχυμα 5") τῶν ἐδεσμάτων φεύγειν δεῖ, οἷον ἄλιχα, Ὄτριον, 
σεμίδαλιν, WR σχληρὰ, πλαχοῦντας χαὶ ὅσα διχ Ὑάλαχτος ἔχει τὴν 
σχευχσίαν, χαὶ αὑτὸ τὸ γάλα χαὶ τὸν τυρόν. παραιτείσθωσαν δὲ χαὶ τοὺς 

᾿ x . \ = u νιν SE | -Ο, 

πᾶγυ μέλανας χαὶ χὐστηροὺς τῶν οἴνων χαὶ τὸ ἐπὶ στρωμνῆς χαθεύξειν 
ἐχούσης πτερὰ τῶν χηνῶν" πάνυ vap ἐχθερμαίνε! ταῦτα τοὺς νεφρούς. χχὶ 
x 


τὸ ἵστασθαι ἐπὶ πολὺ φυλάττεσθαι δεῖ, σπουδάζειν δὲ mE N χινεῖσθαι 
ἣ χαθέζεσθα!. φεύγειν δὲ Sei χαὶ τὴν βραδυτιτίαν χαὶ τὰ μὴ πέττοντα 
ἐσθίειν χαὶ τὸν πολὺν ἰσιχὸν χαὶ τῶν ἰχθύων τὰ γητώδη. οἷον θύννους, 
πιλαμύδας, σκόμῴρους, χεφάλους χαὶ τὰ ὀστραχέδερμα πλὴν χτενίου χαὶ 


τῷ 


ἐχίνου. τῶν 2ὲ ἐχίνων χαὶ συνεχῶς δεῖ λαμβάνειν, ἐὰν ἢ δυνατόν" Er 
\ 


vap τοῦ εὐχρασίαν mepmorelv χαὶ τὸ διουρητιχὸν ἔχει. ἀσταχοῦ ξὲ za) 
χηρυχίου σπανίως δεῖ λαμβάνειν, τὰ δὲ ὄστρεα χαθόλου παρα!τεῖσθαι 
χαὶ τῶν χρεῶν τὰ λιπαρὰ 5) χαὶ τῶν ὄρνεων, ὁμοίως nal τῶν ἐν λίμνῃ, 
διαιτωμένων συνεχῶς ἐσθίειν. προσφερέσθωσαν δὲ zul χηνῶν τὰ ἄχρα χαὶ 
τῶν στρουθίων τὰ μὴ) 10) λιπαρὰ, χλωροὺς mupriras ua. τὰ ὅμοια. τῶν δὲ 
ὁπωρῶν ἐσθιέτωσαν χαὶ τῶν σιχύων IN) τὴν ἐντεριώνην πρώτην μάλιστα 
χαὶ πεπένων, Ra δὲ Ξηρὰ χαὶ χλωρὰ προσφερέσθωσαν χαὶ σταφυλὴν χαὶ 
μῆλα χαὶ ῥοδάγινα χαὶ ἀπίδια μήτε πολλὰ μήτε 12) συνεχῶς. τοσαῦτα 
χαθέλου χαὶ χατὰ μέρος εἰρήσθω σοι χατὰ μέθοδον ἐπιστημονιχὴν ἐχτεθέντα, 

ἐπειδὴ δὲ nal τινὲς τῶν ἀρχαιοτέρων χαὶ τῶν τὰ φυσικὰ περὶ 


ἀντιπαθείας γραψάντων ἐξέθεντο τινὰ χαὶ τοὺ: ἤδη τεχθέντα: ἐπχγγξλλέμενχ 


1) L und M schalten τῆς ein. — 2) τὸ τέμνον M. -- 3) πινέτω M. — 
4) ὡς τοῦτο τὸ M. — >) διὰ μέσου M. — 8) ψυγρισθέντος L; ψυγρανθέντος M. -- 
NM schaltet τὰ ein. — 5) παγυχύματα 2202. — 3) M schaltet παραιτεῖσθαι ein. 
— 1%) un ist nach dem latein. Text ergänzt worden. — 1!) σύχων I. — 
12) xaı M. 
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die bereits vorhandenen Steine wider Erwarten zu zerbröckeln und die 
lntstehung neuer Steine zu verhindern versprechen, so halte ich es für 
nothwendig, einige derselben hier zu besprechen, hauptsächlich aus 
Rücksicht auf jene ehrenhaften Männer, deren Lebensaufgabe es ist, 
den Menschen zu heilen und die Krankheit zu besiegen. ls ist freilich 
herrlich, den Sieg davon zu tragen und in jeder Weise Hilfe spenden 
zu können. Auch der ruhmreiche Galen, welcher doch die Zaubersprüche 
für nichts achtete, hat im Verlauf der Zeit und durch lange Erfahrung 
gefunden, dass 516 mächtige Kräfte besitzen. Ks ist deshalb interessant, 
zu hören, wie er sich in der Abhandlung „über die ärztliche Behandlung 
bei Homer“ darüber ausgesprochen hat. Die Stelle lautet folgender- 
massen: „Manche glauben, dass die Zaubersprüche den Märchen der 
alten Weiber gleichen, wie auch ich es lange Zeit that. Ich bin aber 
mit der Zeit und durch ihre augenscheinlichen Wirkungen zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dass in ihnen Kräfte wohnen; denn ich habe ihren 
Nutzen bei Skorpionstichen kennen gelernt und ebenso auch bei Knochen, 
welche im Schlunde stecken geblieben waren und in Folge des Zauber- 
spruches sofort wieder ausgehustet wurden. Viele Mittel sind in jeder 
Beziehung vortrefflich und die Zauberformeln erfüllen ihren Zweck“. 
Wenn demnach sowohl der grosse Galen, als auch noch viele andere 
Aerzte des Alterthums dies bezeugen, warum sollten wir Euch nicht Das, 
was wir aus eigener Erfahrung kennen gelernt und von glaubwürdigen 
Freunden gehört haben, hier mittheilen? Es gibt freilich eine grosse 
Anzahl solcher Mittel, aber keines ist so wirksam, wie ein Ring aus 
Cyprischen Kupfer, welchen man auf folgende Art herstellt. 


Wunder-Mittel. 


Man nehme Nicäisches oder Cyprisches Kupfer, welches sich noch 
nicht mit dem Feuer vermählt hat, also wie man es im Metallerz selbst 
vorfindet, und forme daraus einen Stein, wie er am Finger getragen 
wird. In den Stein wird das Bild eines Löwen, des Mondes und eines 
Sternes eingeschnitten, in die Mitte der Namen des Thieres geschrieben 
und der Stein in einen goldenen Ring gefasst, den man am kleinen oder 
am medicinischen Finger !) trügt. 


Zweites Capitel. 
Ueber die Entzündung der Nieren. 


Dass die Entzündung im Allgemeinen auf dem Ueberfluss an 
Stoffen, welche den Organen und namentlich ihren Fleischtheilen zu- 
strömen, beruht, gilt als allgemein feststehend. Man muss sorgfältig 
prüfen, ob der Zufluss nur durch seine Menge oder blos durch seine 


— 


1) Ὁ. i. der vierte Finger. Vgl. Galen XIV, 704. 
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Θρύπτενν !) παραδόξως λίθους χαὶ τοῦ λοιποῦ μηχέτι τίχτεσθα: συγχωρεῖν, 
ἀναγχαῖΐον ἐνέμισα χαὶ τούτων ἐχθέσθαι τινὰ χαὶ μάλιστα διὰ τοὺς φίλαρέτους 
Evexa τοῦ 3) σῶσαι ἄνθρωπον χαὶ δυνηθῆναι νικῆσαι 3) πάθος - χαλὸν γὰρ 1) 
νικᾶν χαὶ πάσῃ μηχανῇ βοηθεῖν. ἔτ: δὲ χαὶ ὁ θειέτατος Γαληνὸς ὑνηδὲν 5) 
νολίσας εἶναι τὰς ἐπῳδὰς Ex τοῦ πολλοῦ χρένου χαὶ τῆς μαχρᾶς πείρας 
εὗρε μεγάλως δύνασθαι αὑτάς. ἄχουσον οὖν αὑτοῦ λέγοντος, ἐν ἢ δ) περὶ 
τὴς χαθ᾽ Ὅμηρον ἰατρικῆς ἐξέθετο πραγματείας - ἔχε: δὲ οὕτως" ᾿Ὡἕνιοι 


ver οἴονται τοῖς τῶν Ὑρχῶν μόθοις ἐοιχέναι 17) τὰς ἐπῳβὰς, ὥσπερ χαγὼ 
μέχρ' πολλοῦ" τῷ χρόνῳ δὲ ὑπὸ τῶν ἐναργῶς φαινομένων ἐπείσθην εἶνχ! 


δύναμιν ἐν αὑταῖς "8) ἐπί 9) τε Ὑὰρ τῶν ὑπὸ σχορπίου πληγέντων ἐπειράθην 
ὠφελείας, οὐδὲν δ᾽ ἧττον χἀπὶ τῶν ἐμπαγέντων ὀστῶν ἐν τῇ pda 

δι᾿ ἐπωδῆς εὐθὺς ἀνχπτυομένων. Kal πολλὰ Ὑενναΐα χαθ᾽ ἔχαστόν εἰσι χαὶ 
ἐπωδαὶ τυγχάνουσαι τοῦ σχοποῦ“. εἰ οὖν χαὶ 5 θειότατος Γαληνὸς μαρτυρεῖ 
χαὶ ἄλλοι πολλοὶ τῶν παλαιῶν, τί χωλύε: χαὶ ἡμᾶς, ἅπερ ἔγνωμεν 10) 
ἂχ, πείρας χαὶ ὅσα ὑπὸ φίλων γνησίων, ταῦτα ἐχθέσθαι ὑμῖν; πολλὰ μὲν 


οὗν εἰσι χαὶ ἄλλα, οὐδὲν ὃὲ οὕτως ὡς ὁ ἐχ τοῦ Κυπρίου χαλχοῦ δαχτύλιος " 
Φυσιχά. 

Λαβὼν χαλχὸν Nuzivey 11) ἢ Κύπρινον πυρὶ τὸ σύνολον μὴ συνο!λι- 
λήσαντα τὸν ἐν αὑτῷ τῷ μετάλλῳ τοῦ χαλχοῦ εὑρισχέμενον ποίησον 
γενέσθα!: ὡς Ψψηφίδα, ὥστε φανῆνα! ἐν δαχτυλίῳ, χαὶ γλύψνας ἐπ᾿ αὑτῆς 
ἔξνεσυα: ὡς ψήφιοα, ξ φᾶνηνα. ἐν σαχτυλίῳ, χαὶ γλυφὰς ER > 
λέοντα χαὶ σελήνην χαὶ ἀστέρα χύχλω τούτου Yodbev τὸ ὄνομα τοῦ θηρίου 
χαὶ ἐγχλείσας 12) χρυσῷ δαχτυλιδίω φόρε! παρὰ τῷ μίχρῳ 713) ἰατριχῷ 
δαχτύλῳ. 


422. β΄. 
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I) 
Or: μὲν 15) ἢ φλευμονὴ συνίστχτα! χαθόλου πλήθους ὕλης ἐπιρρεύ- 
saurog 16) ἐν τοῖς μορίοις καὶ μάλιστα τοῖς σαρχώξεσιν, ἅπασιν ὡμολέγηται. 
χαὶ χρὴ τοῦτο ἐπιστημόνως 17) σχοπεῖν, ἄρα τὸ ἐπιρρεῦσαν τῷ πλήθε: μόνῳ 


1) ῥύπτειν 2200, 2201, 2202, Ο. — 2) γὰρ 1. — 3) χινεῖσθαι Μ. — 
4) δὲ L. — 5 μηδὲ 2200, 2201, Ο, — 9) εἴπερ ἐν τῇ L; ἅπαν ἐν τῇ Μ, -- 
Ἵ) εἶναι Μ, — 5) παρ᾽ αὑτῆς M. — 93) ὑπὸ Μ. — 10) ἐγνώχαμεν 2202. — 11) ἱχανὸν 
2201. --- 12) L schaltet τῷ ein. — 13) ἢ fehlt in den Hss. — 14) νεφρῶν 2200, 
2202, C. — 15) M schaltet οὖν ein. — 16) πλῆθος, , ἐπιρρεῦσαν 2200, 2201, 
2202, C. — 10) ἐπιστάμενον L. 
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Beschaffenheit, oder durch Beides Schmerzen verursacht. Ist das Blut 
selbst gesund, dann ist nichts Anderes, als nur die Quantität Schuld, 
dass das Organ sich verstopft, sich vergrössert und in die Höhe getrieben 
wird. Dagegen ist die Qualität allein als Krankheitsursache zu betrachten, 
wenn die Menge des Blutes gering ist, wenn dasselbe jedoch gallig und 
sehr scharf oder dick und zähe oder auch erdig und schwarzgallig er- 
scheint. Ist der Zufluss von Krankheitsstoff bedeutend und zugleich 
bösartig, dann leidet das Organ in zweifacher Beziehung, indem es durch 
die zu grosse Menge vergrössert, durch die schädliche Qualität aber 
krank gemacht wird. Ferner soll man darauf achten, ob der Zufluss 
aus dem ganzen Körper oder ob er aus einem höher gelegenen Organ, 
z. B. aus der Milz, der Leber oder sonst einem anderen Körpertheile, 
kommt. Denn daraus entspringen wichtige Unterschiede in der Be- 
handlung. Krscheint nämlich der ganze Körper vollsaftig, so muss man 
zunächst für ihn im Allgemeinen und dann erst für das Organ speciell 
Sorge tragen. Ist z. B. Blutüberfluss vorhanden, so wird man einen 
Aderlass vornehmen; liegt dagegen eine krankhafte Beschaffenheit der 
Säfte vor, so muss man durch Abführen des vorherrschenden Saftes 
eine Reinigung des Körpers versuchen. Die Entleerung darf aber erst 
vorgenommen werden, nachdem man vorher dem Kranken eine richtige 
Diät vorgeschrieben und den Saft durch Gerstenschleim, Fische, Endivien 
(Ciehorium Endivia L.) und allerlei Medicamente, welche Feuchtigkeit 
geben und eine richtige Süäftemischung herbeiführen, leicht löslich 
gemacht hat. Falls der betreffende Saft dick ist, aber keine Schärfe 
enthält, dann verordne man Speisen, welche mit Essigmeth zubereitet 
werden, und Abkochungen, welche den Saft zu verdünnen und zu 
zertheilen vermögen. Da aber die zertheilenden Mittel meistentheils 
zugleich ätzend wirken und dadurch die entzündeten Theile reizen, so 
darf man natürlich nur solche Substanzen dazu verwenden, welche nicht 
ätzen. Es gibt noch viele andere Mittel, welche verdünnend wirken, 
ohne dass sie eine Schärfe oder Unannehmlichkeit besitzen, aber keines 
ist so vorzüglich, wie das wässerige Honiggemisch. Hat man also die 
dicken Bestandtheile der Säfte verdünnt oder die Schärfe gemildert, 
dann nehme man, wenn die Krankheit auf diesen beiden Eigenschaften 
zu beruhen scheint, und die Kräfte allein über die schlechten Säfte nicht 
Herr werden können, eine Entleerung der schädlichen Stoffe vor. Man 
muss nämlich alle Mittel vermeiden, welche Entzündung und Stuhlgang 
herbeiführen, besonders im Anfang, so lange die Säfte noch unverdaut 
sind und die Entzündung sich noch im Stadium des Kochens befindet. 
Auf kein Organ wirken diese Mittel in dem Grade, wie auf die Nieren 
und die Blase; denn sie nehmen die excrementitiellen Stoffe lieber 
bereitwillig in sich auf, als dass sie dieselben einigermassen zertheilen, 
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λυπεῖ ἢ ποιότητι μόνη ἢ τῷ συναμφοτέρῳ, πλήθει μὲν, ὡς ὅταν αὐτὸ 1) 
“ρηστὸν ὑπάρχον τὸ αἵμα διὰ μηδὲν ἄλλο ἢ διὰ πλῆθος 2) αὑτὸ μόνον 
τὴν ἔμφραξιν ἐργάσηται χαὶ διατείνη 5) τε χαὶ εἰς ὕψος ἐπαίρῃ |) τὸ μόριον. 
ποιότητι δὲ μόνη, ὡς ὅταν μὲν ὀλίγον ὑπάρχῃ, δ) χολῶδες χαὶ ἀγαν δριμὼ 
ἢ παχὺ χαὶ «λίσχρον ἣ γεῶδες χαὶ μελαγχολικόν. ἐὰν δὲ χαὶ πολὺ 
ὑκάρχῃ 5) τὸ ἐπιρρεῦσαν χαὶ χαχόχυμιον, συμβαίνει τηνικαῦτα χατὰ ἀμφότερα 
λυκεῖσθαι τὸ μόριον χαὶ διατεινέμενον ὑπὸ τοῦ πλήθου: χαὶ ἀνιώμενον ὑπὸ 
τῆς ὀχλούσης 7 αὑτῷ 8) ποιότητος. σχοπεῖν οὖν δεῖ, πότερον ἐξ ὅλου τοῦ 
σώματος ἐπιρρεῖ ἢ ἀπό τινος ὑπερχειμένου μορίου, οἷον σπληνὸς. ἢ ἥπατος 
ἣ ἄλλου μορίου. 3) μεγίστη “γὰρ ἐχ τούτου γίνεται διαφορὰ τῆς θεραπείας " 
εἰ γὰρ ὅλον τὸ σῶμα φαίνοιτο πληθωριχον, ὅλου δεῖ προνοεῖσθαι πρότερον, 
εἶτα 10) τοῦ μέρους. εἰ μὲν αἷμα πλεονάζον 11) φανείη, διὰ φλεβοτομίας, 
εἰ δὲ χαχοχυμία τις, διὰ χαθάρσεως τῆς τὸν χρατοῦντα χυμὸν χαθαίρειν 12) 
δυναμένης. ποιοῦ δὲ τὴν χάθαρσιν προδιαιτήσας αὑτὸν ἀσφαλῶς χαὶ εὔλυτον 
προχατασχευάσας 135) τῇ τε πτισάνῃη χαὶ ἰχθύσι χαὶ ἰντύβοις χαὶ πᾶσι τοῖς 
ὑγραίνειν χαὶ ἐπιχίρνᾶν δυναμένοις. εἰ δὲ παχὺ εἴη χαὶ μηδὲν ἔχον δριμὺ, 
ταῖς δι ὀξυμέλιτος τροφαῖς χαὶ ἀποζέμασι τοῖς ᾿επτύνειν χαὶ τέμνειν 
δυναμένοις. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ τὰ τέμνοντα χαὶ δαχνώδη ὑπ πάρχει 
χαὶ παροξύνει τὰ φλεγμαίνοντα μόριχ, σπουδάζειν δεῖ 1) παντοίως ἐπι- 
λέγεσθαι, ὅσα τὸ ἄδηχτον ἔχει. εἰσὶ μὲν οὖν χαὶ ἄλλα λεπτύνειν δυνάμενα 
μηδὲν δριμὺ μηδὲ ἀνιαρὸν χεχτημένα, ἀλλ᾽ οὐδὲν οὕτως ὡς τὸ ὑδαρὲς 
μελίχρατον. οὕτως οὖν προλεπτύνας 15) τὰ παχέα ἢ ἐπιχεράσας τὰ δριμέα 
τότε τῶν λυπούντων ποίει τὴν χάθαρσιν, εἰ φαίνοιτό σο! γατὰ τὸ συναμφότερον 
Αὐποῦντα χαὶ μὴ δύνασθαι μόνη ἡ δύναμις 16) εἰς τὸ περιγενέσθα: τῆς 
χαχοχυμίας " φεύγειν γὰρ δεῖ ταῦτα πάντα φλεγμαίνειν δυνάμενα χαὶ 
χαθαίρειν χαὶ μάλιστα ἐν τῇ ἀρχῇ ἔτι ἀπέπτων ὄντων τῶν χυμῶν χαὶ τῆς 
φλεγμονῆς τὸ ζέον ἐχούσης, ἀλλ᾽ οὐδὲν οὕτως ὡς τὰ περὶ νεφροὺς χαὶ 
χύστιν᾽ δέχονται Ὑὰρ τὰ περιττώματα ἑτοίμως: εἰς αὑτὰ μᾶλλον ἢ δια- 
φορεῖταί τι ἐξ αὑτῶν, ἐὰν μὴ πέψις χὑτοῦ τοῦ φλεγμαίνοντος χαὶ πάσης 


nn οος--.-..... - 


1) αὐτῷ L. — 2) διὰ πλήθους 2200, 2201, 2202, C, L. — 3) διατείνει 
2200, 2201, C, L; διατείνεται M. — 4) ἐπαίρει 2200, 2201, 2202, C, L; ἄγει M. 
— 5) ὑπάρχει L, M. — 9) ὑπάρχει L. — 7) ἐνοχλούσης 2202. — αὐτὸ 2202, 
M. — 9) τινός M. — !0) L und M schalten οὕτω ein. — 1!) πλεονάζειν L, M. 
— 12 χαθᾶραι M. — 13) παρχσχευάσας Μ, — 14) ἀεὶ L. — 5) προλεπτύνων ἴω; 
προλεπτύνειν M. — 1% In den Has. steht der Accusativ. Der latein. Text 
lautet: quod per solam diaetam superfluus non possit educi humor. 
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ehe nicht die Reife der Entzündung selbst und überhaupt des Krankheits- 
stoffes erfolgt ist. So muss man verfahren, wenn der Krankheitsstoff in 
Menge vorhanden ist und einen bösartigen Charakter hat. Wenn aber die 
im Körper befindliche Menge desselben nicht bedeutend, sondern vielmehr 
gering ist, und eine scharfe und kochende Beschaffenheit hat, so soll 
man den Honigmeth und die urintreibenden Mittel vermeiden, auch 
wenn sie nicht ätzen, und lieber mehr lauwarmes Wasser verordnen; denn 
dasselbe mildert die Schärfe, spült die beissenden Substanzen hinweg, 
saugt bei längerem Verweilen die Hitze auf und lindert die Schmerzen. 
Durch die Schmerzen wird nämlich der Zufluss von Krankheitsstoffen zu 
den leidenden Theilen noch vermehrt. Deshalb darf man, wenn die 
Schärfe die Ursache des Schmerzes ist, den reichlicheren Genuss des 
Getränkes nicht scheuen; denn es leistet bei den von Schärfe herrührenden 
Entzündungen grosse Dienste. Rührt die Entzündung jedoch von der 
Quantität des Krankheitsstoffes her, so nutzen die urintreibenden Mittel 
nicht gar viel, weil sie zugleich mit dem Harn noch andere dickere 
Stoffe in die kranken Theile treiben, welche dann keinen Ausgang mehr 
finden und in den leidenden Organen zurückbleiben. 


Ueber die örtlichen Heilmittel. 


Wenn die Galle die Veranlassung der Entzündung ist, so soll man 
äusserlich kühlende Mittel anwenden, besonders im Beginn und wenn 
sich die Entzündung noch im Stadium des Kochens befindet. Es gibt 
viele Mittel, welche diese Wirkung besitzen, aber keines wirkt in dem 
Grade, wie ein Wachsbalsam, welcher Rosenöl, etwas Essig und Blut- 
kraut (Polygonum L.)- oder Portulack (Portulaca oleraceaL.)- Saft enthält. 
Wenn die Krankheit zunimmt, so soll man ein zertheilendes Mittel, wie 
z. B. Kamillen (Anthemis L.), frisches Fett oder etwas Saft-Salbe ge- 
brauchen ; beim Nachlass der Krankheit füge man noch stärker zertheilende 
Heilmittel hinzu. Wenn der Stoff, welcher die Entzündung erzeugt hat, 
zu dick erscheint, so muss man auch innerlich Mittel verordnen, welche, 
ohne zu ätzen, verdünnend wirken und äusserlich Kamillen und ein 
Kataplasma anwenden, welches aus Gerstenmehl und Leinsamen, die in 
Kamillenthee abgekocht werden, ferner aus Meliloten (Melilotus oflci- 
nalis Wlid.), Wermuth (Artemisia Absinthium L.), Eibisch (Althaea L.) 
und aus etwas Most bereitet wird. Die starken Bähungen möge man 
verbieten und lieber eine mildere Erwärmung empfehlen. Aber wie 
man einerseits die zu starke Hitze vermeiden muss, um zu verhüten, 
dass sich der von der Entzündung betroffene Stoff in Eiter verwandelt, 
so wird andererseits durch stark kühlende Mittel oft sehr rasch eine 
Verhärtung der Nieren-Entszündung herbeigeführt. Man.soll alle Extreme 


a 
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ns ὕλης εὑρεθῇ γινομένη. 1) οὕτω μὲν ἐὰν πολλὴ χαὶ χαχόχυμές σοι ἢ 
ὕλη φαίνοιτο, πράττειν δεῖ. εἰ δὲ μὴ φαίνοιτέ σοι πολλή τις οὖσχ ἡ ὕλη 
χαθ᾽ ὅλον τὸ σῶμα. ἀλλὰ μᾶλλον ὀλίγη χαὶ δριμεῖχ χαὶ ζέουσα, φεύγειν 
δεῖ τὸ μελίχρατον χαὶ τὰ διουρητιχὰ, χἂν ἄδηχτα ἢ ἧ,  χεχρῆσθαι δὲ 
μᾶλλον εὐχράτῳ πλείονι!" χαὶ γὰρ τὸ δριμὺ ἀμώλύνει χαὶ τὸ δαχνῶδες 
ἀποπλύνει, ὅπερ ἐπιμένον τήν τε θερμότητα 1) ἐπισπᾶται χαὶ ὀδύνην πραΐνει. ὃ 
ἡ δὲ ὀδύνη οἶδε πλέον τὰ πεπονθότα ῥευματίζειν δ) μέρια, 7) ὥστε, ἐὰν 5) 
ἢ δριμύτης ἡ λυποῦσα, οὗ δεῖ φοβεῖσθαι τὴν πλείονα προσφορὰν τοῦ πόματος" 9) 
χαὶ Ὑὰρ τοῦτο πλέον ὠφελεῖ τὰς Er. δριμύτητος 10) γινομένας φλεγμονᾶς. 
τὰς Ὑὰρ διὰ πλῆθος ὕλης γινομένας τὰ διουρητιχὰ πᾶνυ οὐχ ὠφελεῖ " 
συνεφέλχονται Ὑὰρ χαὶ ἄλλην ὕλην παχυτέραν ἅμα τοῖς οὔροις IN) εἰς τὰ 
πεπονθότα, ἧτις οὐχ εὑρίσχουσα διέξοδον ἐν αὑτοῖς ἐμμένει τοῖς πάσχουσιν. 


Περὶ βοηθημάτων τοπιχῶν. 

Ἔξωθεν μὲν δεῖ προσφέρειν, εἰ μὲν χολῶξες εἴη τὸ τὴν φλεγμονὴν 
ἐργαζόμενον, τὰ ψύχειν δυνάμενα χαὶ μάλιστα ἐν ταῖς ἀρχαΐς χαὶ ζεούσης 
ἔτι τῆς φλεγμονῆς. πολλὰ οὖν 12) εἰσ! τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα, ἀλλ᾽ οὐδὲ 
οὕτως ὡς ἣ χηρωτὴ ἡ λαμβάνουσα ῥοδίνου καὶ βραχέος ὄξους χαὶ πολυγένου 
χυλοῦ ἣ ἀνδράχνης. ἐν δὲ ταῖς ἀναβάσεσι χαὶ τῶν διαφορητικῶν τι δεῖ 
προσφέρειν, οἷον χαμαιμήλου 13) ἣ τῶν νεαρῶν στεάτων ἣ τῆς διὰ χυλοῦ 
βραχὺ, παραχμίῆς γενομένης χαὶ τῶν ἔτι πλέον διχφορεῖν δυναμένων. εἰ 
δὲ καχυτέρα φαίνοιτό σοι ἣ τὴν φλεγμονὴν ἐργασαμένη ὕλη, χαὶ ἔσωθεν 1?) 
δεῖ βοηθεῖν τοῖς ἀδήχτως λεπτύνουσι χαὶ ἔξωθεν τῷ τε χαμαι μήλῳ Aal 
χατακλάσματι διὰ χριθίνου χαὶ λινοσπέρμου ἐψηθέντων εἰς τὸ ζ«έμα τοῦ 
χαμαιμήλου 15) χαὶ μελιλώτων 16) χαὶ ἁψινθίου χαὶ ἀλθαίας χαὶ ὀλίγου 
ἑψήματος. τὸ δὲ ἐπὶ πολὺ πυριᾶν παραιτοῦ, ἀλλὰ πραὐτέρα τῇ θερμασίᾳ 
χέχρησο. ὥσπερ οὖν 17) τὸ ἐπὶ πολὺ θερμαίνειν δεῖ παραιτεῖσθαι! διὰ τὸ 
μὴ εἰς πῦον μεταῤληθῆναι τὴν ἐν τῇ φλεγμονῇ περιεχομένην ὕλην, οὕτω 
χαὶ 18) τοῖς Ψύχουσιν ἐπὶ πολὺ χαὶ πολλᾶχις τάχιστα σχληροῦνται τῶν 


“« Α 
' 


γεφρῶν αἱ φλεγμοναί. πάντα οὖν τὰ ἄχρα φεύγειν δεῖ ἐπὶ πάντων, μάλιστα 


1) Lund M schalten ἁφῆς ein. — 2) Die griech. Hss. haben ἀδιψα, Der 
latein. Text lautet: si sine mordicatione sit. — 3) εἴη M. — 4) καὶ τῇ θερμότητι 
L. — ὃ) καὶ τὸ δάχνειν χαὶ ὀδύνην ἐμποιεῖ 2201, 2202, C,L,M. — ὃ) ῥευματίσαι L. 
— Ὁ νεῦρα M. — 8) M schaltet δὲ ein. — 9) πτώματος M. -- 10) διὰ δριμύτητα 
M. — 1!) οὐρεῖν M. — 12) δὲ L, M. — 13) γαμαιμηλίνου Μ. — 14) καὶ ἔσωθεν 
ist aus L und M ergänzt worden. — 15) τῶν γαμαιμήλων L, M. — 16) μελιλώτου 
L,M. — : δὲ 1 M. — 15) οὖν L. 
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vermeiden, sowohl im Allgemeinen, wie ganz besonders bei der Nieren- 
entzündung. Bäder darf man, bevor nicht der Säfte-Teberfluss beseitigt 
worden ist, nicht erlauben. Hat man jedoch für das Allgemeinbefinden 
gesorgt, so darf man ohne Gefahr erwärmende Bäder anordnen. 


Ucber die Nierenentzündung, welche in Eiterung übergeht. 

Dass die Entzündung zur Eiterung neigt, erkennt man zunächst 
daraus, dass wider Erwarten und ohne irgend welche Veranlassung 
irreguläre Fieber oder Frostschauer auftreten; denn während der Eiter- 
bildung sind die Schmerzen und das Fieber viel stärker, als nachher. 
Ferner wird der Kranke erklären, dass er, wenn er sich von der kranken 
Seite auf die gesunde neige, eine grössere Schwere fühle, als früher, 
bevor die Entzündung in Abscessbildung überging. Wenn sich Eiter 
zeigt, so darf man es übrigens als gewiss annehmen, dass er aus keinem 
anderen Organ, als aus den Nieren stammt; denn der vorausgegangene 
Schmerz und das Gefühl der Schwere sichern die Diagnose und liefern 
den zuverlässigen Beweis dafür. Da der Eiter noch aus vielen anderen 
Körpergegenden herrühren kann, so will ich hier alle Merkmale genau 
erörtern, durch welche man feststellen kann, an welchem Ort der Eiter 
abgesondert wird, ob in den Nieren, in der Blase, in den Harnleitern, 
in der I,unge oder in einem anderen Körpertheile, mag derselbe zu den 
Athmungs- oder zu den Ernährungs-Organen gehören. Denn wenn 
auch selten, so sondern diese Organe doch zuweilen Eiter ab. Wenn der 
Eiter von oben kommt, so findet man, dass er sich ganz deutlich in dem 
Aussehen des Harns ausprägt;; wird er dagegen in den unteren Körper- 
theilen abgesondert. so wird man auf dem Boden des Nachtgeschirres 
mehr Bodensatz zurückbleiben schen. Kommt er aus den in der Mitte 
des Körpers liegenden Organen, so findet sich nur eine mässige, keine 
deutlich ausgesprochene Vermischung des Eiters. Auch die Beimischungen 
und die zufülligen Bestandtheile des Trins muss man in das Auge fassen, 
weil sie ganz klar auf den leidenden Theil hinweisen. Wenn der Eiter 
aus der Blase kommt, so wird man einen blätterähnlichen Bodensatz im 
Crin finden; ist derselbe dagegen fleischähnlich, !') so kommt der Eiter 
aus den Nieren. Ferner zeigen auch der eigenthümliche Schmerz und 
alle vorausgegangenen und begleitenden Umstände sowohl den Sitz des 
Leidens, als die Krankheit an und lassen sie ganz deutlich zu Tage treten. 


ı, 8. Hippokrates IV, 530. 
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δὲ ἐπὶ νεφρῶν ἐχόντων φλεγμονήν. λουτροῖς μὲν πρὶν χενῶσα! τὸ πλῆθος 
οὐ δεῖ σπουδάζειν χεχρῆσθαι. μετὰ δὲ τὴν τοῦ ὅλου 1) πρόνοιαν χαὶ λουτροῖς 
ἐχθερμαίνουσιν ἀσφαλῶς ἄν τις χρήσαιτο. 


Περὶ φλεγμονῆς νεφρῶν 32) εἰς πῦον μεταβληθείσης. 3) 

Τὴν δὲ φλεγμονὴν μέλλουσαν εἰς πῦον μεταβάλλεσθαι 4) διαγίνωσχε 
πρῶτον ὅ) Ex τοῦ μηδεμιᾶς προφάσεως Ὑενομένης πυρετοὺς ἢ περιψύξεις 
τινὰς ἀλόγους ἐπιγίνεσθαι 5) χαὶ ἀτάχτους " περὶ Ὑὰρ τὰς γενέσεις τοῦ πύου 
οἱ πόνοι καὶ οἱ πυρετοὶ 1) συμβαίνουσι μᾶλλον 7 Ὑειναμένου. 8) ἔπειτα δὲ 
πρὸς τοῦτο 9) ἀναχλινόμενον αὑτὸν εἰς τὸ ὑγιαῖνον μέρος ἐχ τοῦ πεπονθότος 
βάρους πολλοῦ 0) μᾶλλον αὑτὸν αἰσθάνεσθαι λέγειν A πρὸ τοῦ εἰς ἀπόστασιν 
ἄρχεσθαι "!)}) τὴν φλεγμονήν. λοιπὸν δὲ χαὶ εἰ πῦον φανείη, μὴ ἀλλαχόθεν 
αὑτὸ ἐχχρίνεσθαι ὑπολάῤης, εἰ μὴ ἐχ τῶν νεφρῶν" χαὶ γὰρ ἣ προλαβοῦσα 
ὀδύνη χαὶ ἡ τοῦ βάρους συναίσθησις ἀχριβὴ τὴν διάγνωσιν χαὶ ἀναμφίβολον 
ἔχειν ἀποδείκνυσιν ὁμοίως. ἐπειδὴ δὲ χαὶ ἐξ ἄλλων τόπων πλειόνων ἐχχρίνεται 
πύον, ἅπαντά σοι σαφῶς ἐχτίθημι τὰ σημεῖα, δι᾿ ὧν 2) δυνήσεταί τις αὑτὸ 
χαταλαβεῖν, ἐξ ὧν ἐχχρίνετα! τόπων τὸ πῦον εἴτε ἀπὸ νεφρῶν εἴτε ἀπὸ 
χύστεως N οὐρητιχῶν πόρων N χαὶ ἀπὸ τοῦ πνεύμονος ἢ ἄλλου τινὸς 
μορίου εἴτε ἀναπνευστιχῶν ἣ 13) θρεπτικῶν" χαὶ γὰρ εἰ χαὶ σπανίως, ἀλλ᾽ 
ὅμως ἐξ αὑτῶν ἐχχρίνεται πῦον. ἄνωθεν μὲν οὖν τὸ πῦον φερόμενον 
εὑρίσχεται πάντως σὺν τῷ σχήματ' 12) τοῦ οὔρου ἀναμεμιυγμένου ἀχριβῶς. 
εἰ δὲ Ex τῶν χάτωθεν ἐχχρίνοιτο, χαὶ τὴν ὑπόστασιν ὑφιστάνουσαν 15) 
εὑρήσεις ἐν τῷ πυθμένι τῆς ἀμίδος 16) μᾶλλον. εἰ δὲ ἐχ τῶν μέσων 
μερῶν φέροιτο μέση χαὶ dh μῖξις [7 τοῦ πύου εὑρίσκεται χαὶ οὐχ ἀχριῤῶς 
ἀναμεμιγμένη. πρόσεχε δὲ χαὶ τοῖς ἀνχμεμιγμένοις χαὶ ἐμφερομένοις ἐν 
οὔροις " πάντως γὰρ μηνύουσί σοι τὸν πεπονθότα τόπον. εἰ μὲν γὰρ Ey. τῆς 
χύστεως, εὑρήσεις ἐμφερόμενα 18) μόρια πεταλώξδη εἰ δὲ σαρχώδη, ἀπὸ 
τῶν νεφρῶν. λοιπὸν δὲ χαὶ ἢ ἰδιάζουσα ὀδύνη χαὶ τὰ προηγησάμενα χαὶ 
πάντα τὰ συνεδρεύοντα χαὶ τὸν τόπον τὸν πεπονθότα nat τὰν διάθεσιν 
δηλώσει 19) καὶ φανερὰν ποιήσει πᾶνυ. 


1) M schaltet σώματος ein. — 2) ἐν νεφροῖς L, Μ. --- 3) μεταβαλλούσης 
L, Μ. — °) μεταβληθῆναι Μ. --- 5) πρότερον 2200, C. — 8) ἐπιγενέσθαι Μ. — 
Ἴ M schaltet ein: φησιν Ἱπποχράτης. — 8) γενναμένων Μ. — 93) 2201, 2202, 
C, L, M schalten χαὶ τὸ ein. — 10) πολὺ 2202, L, Μ. — ") ἔρχεσθαι Μ. — 
1 διὸ Μ. — 13) εἴτε M. --- 14) χύματι Μ. — 15) ὑφιζάνουσαν L, Μ. --- 16) τοῦ 
χλοχίου 2200, 2202, C, 1,, Μ. — 1) μέτρησις M. --- 18) ἐχφρερόμενα L, Μ. — 
19) δηλοῦσα L; δηλοῖ σοι M. 

Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 81 
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Ueber die Behandlung. 


Kranke, welche an Eitersecretionan leiden, behandele man mit 
Mitteln, welche, ohne zu ützen, den Eiter herauszutreiben vermögen. 
Hierher gehören das wässerige Honiggemisch und der Gerstenschleimsaft 
nebst etwas Honig, ferner das Frauenhaar (Adiantum Capillus VenerisL.), 
der Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen mit Chrysattischem Wein, die 
Judenkirschen (Physalis Alkekengi L.)-Pastillen !) und die Eselsmilch, 
welche als Getränk, namentlich bei Geschwüren in der Blase, zu empfehlen 
ist, sowie auch die Armenische Erde (Bolus Armeniaca), die ebenfalls 
im Getränk gereicht wird, dann der Schachtelhalm (Equisetum L.) und 
endlich noch der Queckenweizen (Triticum repens I. oder Cynodon 
Dactylon Rich.?). Geschwüre in den Harnleitern heilt man eher durch 
Pillen oder Pastillen, welche, ohne zu ätzen, dieselben trocknen, als 
durch Mittel, welche verdünnend wirken. 


Ein Nierenpulver gegen Harnbeschwerden und Steinleiden. 


Eibisch (Althaca L.)-Samen . . . . . 1A Unze 


Leinsamen . . ΝΥ ΕΞ 
Nessel (Urtica 1.)- "Samen 2020200 0..6 Gramm 
Spiekanard . . 2 2 2 222. 6 » 
Balsamfrucht . . . . 6 » 
Stechdorn (Paliurus australis Gärtn. )- Samon I/, Unze - 
Glas?) . . 2 2 2 2 een. 1 „ 


Ein anderes Mittel, welches ich selbst schon angewendet habe. 


Lärchenschwamm (Boletus Laricis) . . . 1 Unze 
Eibisch (Althaoca L.)-Samen . . ... N » 
Leinsamen . . . En ἤν» 
Nessel (Urtica 1..)- Samen “200 0.0.20..6 Gramm 
Balsamfrucht . . . . 0 ν᾿ 
Stechdorn (Faliurus australis Gärtn. )- ‚Samen 6 „ 
Glas. . .. ...%6 


Man gebe ein Gramm von dem Pulver in Chrysattischem Wein oder 
in einer Abkochung von Mannstreu (Eryngium L.), Queckenweizen 
Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen und Spindelkraut (Carthamus 
lanatus L.?). Vor Allem soll man die Diät ins Auge fassen und nicht, wie 
die grosse Menge, auf die Arzneimittel allein alles Vertrauen setzen. Ge- 
eignet ist der Saft des Gerstenschleimes und des Haferschleimes mit Chry- 
sattischem Wein oder mit Rosenwein, Honigwein, Kretischem Süsswein, 
mit den Sorten von Laodicea oder Scythopolis. Wenn der Kranke nicht 


1) 8. Galen XIII, 833; Oribasius IV, 577; Aötius XI, 19; Aretaeus 
p. 327; Paulus Aegineta III, 45. VO, 12; Marcellus de medicam. c. 26; Theo- 
phanes Nonnus c. 176. 179; Nicolaus Myrepsus XLI, 22. 183. 

2) 8, Galen XI, 748. XII, 206. XIX, 695; Azttius II, 31. 
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Περὶ θεραπείας. 
Θεραπεύειν δὲ δεῖ τοὺς ἐχχρίνοντας πῦον τοῖς ἀδέχτοις 1) χαὶ ἀπορ- 
ρίπτειν 2) δυναμένοις, ὧν ἐστι χαὶ τὸ ὑδαρὲς μελίνρατον χχὶ & χυλὸς τῆς 


nn, 


’ \ - .- x x r - ’ 
πτισάνης μετὰ ὀλίγου μέλιτος τό τε ἀδίχντον γχαὶ τὸ σπέρμ τοῦ σπιχύου 


’ 


μετὰ χρυσαττιχοῦ χαὶ ὃ διὰ φυσαλίδων τροχίσχος χαὶ τὸ γάλα τὸ ὄνειον 
πινόμενον χαὶ μάλιστα τοῖς ἔχουσι τὸ ἔλχος περὶ τὴν γχύστιν χαὶ ἡ Ἀρμενία 
ῥῶλος πινομένη al ἵππουρις καὶ ἄγρωστις ἔτι μάλα. 3) τὰ δὲ περὶ τὸν 
οὐρητυιὸν πέρον διὰ χοχχίων ἢ τροχίσγων ἀδέχτω: ξηραινέντων μᾶλλον 


ἥπερ διὰ τῶν Ἀεπτυνόντων θεραπεῦσαι. 1) 


Νεφριτικὸν ξηρίον πρὸς δυσουρίαν χαὶ λιθίασιν. 
Ἀλθαίας σπέρματος . . . . . οὗγ. 
Αινοσπέρμου . . .«φν νων» 
χνίδης σπέρματος. . . . Ὁ. Υγρς 
γαρδοστάχυος. . . .ὄ .᾿. once 
χαρποβαλσάμυ . red  ς 
παλιούρου σπέρματος. . . . . οὗγ. 8 
ὑέλυ . . .«φ νερὸ ρν ν᾿ ἃ 


Ἄλλο, ᾧ χαὶ αὐτὸς χέχρημαι., 5) 
᾿Αγαριχοῦ . ee le ἃ 
ἀλθχίχς σπέρμχτοε ed 8 
λινοσπέρλμρου . .« «Ὁ. ῳν νὸν 8 
χνίδης σπέρματοε . . . . .. ὑρ ς 


- N 4 


DE Tori, 7 Ro 1 1) au - 


καλιούρου σπέρματος. er 
€ ,.ὦ [4 
VE SU . “ . . ο .ϑ } .Ψ » ς 


δίδου En τοῦ Ξηρίου ve. a μετὰ χρυσαττιχοῦ AN) ζένιχτος ἠουγτίου 1 ua 
ἀγρώστεως Kal σιχύου σπέρματος χαὶ ἀτραγτυλίδος βοτάνης. προσέχειν ὃξ 
δεῖ πάντως χα τῇ Salem χαὶ μὴ. ὡς οἱ πολλοὶ, τοῖς φαρμάχοις μένοις 
χαταπιστεύειν. ἐπιτήδειος οὖν ὁ χυλὸς τῆς πτισάνης χαὶ τοῦ at ὠμοῦ μόνος 
μετὰ χρυταττιχοῦ ἢ ῥοτάτου ἢ ὁ 
ἢ Λαδικηνοῦ 5 A Σχυθοπολίτου, εἰ 


1) ἀδήχτως 1,. --- 2) ἀπορρύπτειν L. --- 3) μάλιστα L, M. — 4) θεραπεύετ 
Μ. — - 5 χρῶμαι 2200, 2202, C. — ὃ) χαὶ M. — 7) γρυσαττιχοῦ ζέματος ἢ 
ἠρυγγίου 2200, 2201, 2202, (', 1,.. — 9) λαῦανου 2200, 2201, 2202, Ο. -- 9", ἔχει 
2200, 2201, 2202, C. — 10) ποιεῖν L. 
31* 
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gern süssen Wein trinkt, so mag er Quittenhonigwasser oder die Weine 
von Knidus, Sarepta oder Tyrus, jedoch nur in geringer Quantität, zu 
sich nehmen. Denn grosse Quantitäten verursachen Fluxionen und Ent- 
zündung der Geschwüre. Sehr zu empfehlen ist in solchen Fällen der 
Genuss der Rosinen, Mandeln und Piniennüsse mit süssem Wein, voraus- 
gesetzt, dass keine Steine vorhanden sind, weil sie dieselben in den 
Nieren zu erzeugen pflegen. Recht nützlich sind ferner warm gesottene, 
recht zarte Hühnereier. Ich kenne Jemanden, der die Eier unmittelbar 
nach dem Legen ungekocht auszuschlürfen pflegte. Derselbe hat mir 
gesagt, dass ihm dies ganz vortrefflich bekommen sei, und dass er 
auf diese Weise das Reissen und die Schmerzen in der Blase leicht zu 
ertragen vermochte. Ausgezeichnete Dienste leisten auch abgewaschene 
Seeigel (Echinus L.), sowohl allein, als mit Chrysattischem Wein oder 
süssem Quittenhonigwasser genossen, ferner gereinigte Kammmuscheln 
(Pecten Jacobaeus) und durchgekochte Meerkrebse (Astacus marinus L.), 
welche zuerst gleichfalls gesäubert und dann wiederholt in Wasser abge- 
kocht werden. Von den Gemüsen sind die Endivien (Cichorium Endivia 
L.?) und der Kohl (Brassica oleracea L.) anzurathen, wenn er dreimal ab- 
gekocht und mit Wein gegessen wird; doch darf der hervorquellende 
Eiter nicht scharf und ätzend sein. Ferner sind auch ungesalzene 
Feigbohnen (Lupinus albus L.?) wegen ihrer aufweichenden und die 
Geschwüre reinigenden Kraft zu empfehlen, desgleichen auch Schösslinge 
des Bockshornklees (Trigonella Foenum graecum L.) und ‚der wohl- 
schmeckende Kümmel (Cuminum Cyminum L.), wenn sie mit Mass 
genossen werden. Kastanien (Castanea vesca Gärtn.) sind gekocht oder 
gebraten recht nutzenbringend, besonders wenn das Secret dünn und 
gallig erscheint. Ist es dagegen dick und steckt es fest, so dass die 
Absonderung nur mit Mühe ermöglicht wird, so muss man dicksaftige 
Speisen verbieten. 


Drittes Capitel. 
Ueber die Diagnose und Behandlung des Harnzwanges. 


Wenn eine gewisse Schärfe im Urin ist, und die Constitution des 
Körpers im Allgemeinen mehr einen scharfen und galligen Charakter zeigt, 
so ist die Annahme durchaus berechtigt, dass der Harnzwang seinen 
Grund in den durch die Schärfe hervorgerufenen Schmerzen hat. Wenn 
dies nicht der Fall ist, sondern wenn im Gegentheil der Urin eher weiss 
erscheint, die vorausgegangenen Gelegenheitsursachen mehr einen kalten 
Charakter hatten, und wenn der Kranke kühle Speisen und Bäder ge- 
nommen hat, so muss man die Ursache eher in einer kalten Dyskrasie 
der Blase suchen, welche den Urin nicht die Oberhand gewinnen lässt. 
Dies sind die Ursachen des Harnzwanges. Die Behandlung wird sich 
nach der Entstehungsursache richten. Wenn demnach die Schärfe die 
Schuld trägt, so wird man anfeuchtende und mildernde Medicamente 
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ὁ πάσχων οἶνον, ἣ ὑδρόμηλον 1) ἢ Κνίδιον ἢ Σαρεφθῖνον ἃ Τύριον λαμβανέτω, 
ὀλίγον μέντοι " ὁ γὰρ πολὺς χαὶ ῥευματίζεσθαι παρασχευάζει τὰ ἔλχη χαὶ 
φλεγμαίνειν. χάλλισται δὲ τούτοις εἰσὶ σταφίδες ἐσθιόμεναι nat ἀμύγδαλα 
χαὶ στρόβιλοι μετὰ γλυχέος, εἰ μὴ λίθους ἔχουσιν - ἔθος γὰρ τίχτειν εἰς 
τοὺς νεφρούς. χαὶ τὰ WR δὲ τῶν χατοιχιδίων ὀρνίθων 2) ἐσθιέμενα χλιαρὰ 
χαὶ ἁπαλώτατα πάνυ ὠφελεῖ. ἐγὼ γοῦν old τινα, ὃς 3) ἅμα τῷ τεχθῆνα! τὰ 
wa χατερρόφα αὑτὰ ἄνευ ἑψήσεως χαὶ ἔφασχε 4) τὰ μέγιστα ὠφελεῖσθαι χαὶ 
τὰς δήξεις χαὶ τὰς ὀδύνας τὰς γινομένας περὶ τὴν χύστιν Ex τοῦ τρόπου τούτου 
φέρειν δύνασθαι πράως ἔφασχε. ὅ) χαὶ ὁ ἐχΐνος δὲ & πεπλυμένος ἐσθιέμενος 
χαθ᾽ αὑτὸν δ) ἣ μετὰ χρυσαττιχοῦ ἣ ὑδρομήλλου 7) Ὑλυχέος χαὶ χτένια πεπλυμένα 
χαὶ ἀσταχὸς δίσεφθος ἐν ἄλλῳ χαὶ ἄλλῳ ὕδατι μετὰ τὸ χαθαρθῆναι ἑψηθεὶς 
ὠφελιμώτατός ἐστι. τῶν δὲ λαχάνων τὸ ἵντυβον χαὶ ἡ χράμβη τρίσεφθος 
ἐσθιομένη εἰς οἶνον, εἰ μὴ τὸ φερόμενον πῦον δριμύτερον χαὶ δαχνῶξες εἴη. 
χαὶ οἱ θέρμοι ἄναλοι 8) χρήσιμοι τὸ θρύπτειν 9) ἔχοντες καὶ τὸ σμηχτιχὸν 
τῶν ἑλχῶν χαὶ οἱ ῥλαστοὶ τῆς τήλεως ἐσθιέμενοι χαὶ τὸ εὔστομον !") 
χύμινον συμμέτρως. χαὶ τὰ χάστανα δὲ ἑἐψόμενα ἢ ὀπτὰ συμβάλλονται 
κάνυ χαὶ μάλιστα ὅταν λεπτὸν χαὶ χολῶδες εἴη τὸ φερόμενον. ὅτε "1) δὲ 
παχὺ χαὶ ἐσφηνωμένον ὑπάρχει ὡς μόλις ἐχχρίνεσθαι, 12 τῶν παχυχύμων 
ἐδεσμάτων φείδεσθαι. 


χεφ. γ΄. 
Περὶ στραγγουρίας διαγνώσεως καὶ θεραπείας. 


Εἰ μὲν ξριμύτης τίς εἴη ἐν τοῖς οὔροις χαὶ ἡ ἕλη ἕξις 13) ἐπὶ τὸ 
δριμύτερον χαὶ χολωξδέστερον εἴη͵ τετραμμένη, Zei στογάζεσθα! πάντως διὰ 
τὴν δῆξιν τὴν ἐχ τῆς ϑριμύτητος γίνεσθαι τὴν στραγγουρίαν. εἰ 2ὲ υνηδὲν 
εἴη τοιοῦτον, ἀλλὰ τοὐναντίον χαὶ τὸ οὖρον λευχδὸὺ φαίνοιτο λᾶλλον χαὶ 
τὰ προηγησάμενα Ψψυγρέτερα μᾶλλον χαὶ δίαιτα χαὶ λουτρὰ ψυχρότερα, Sei 
μᾶλλον ψυχρὰν Ξυτχρασίαν αἰτιᾶσθα! τῆς χύστεως, ἥτις οὐλ ἐᾷ χρατεῖσθαι 
τὸ οὖρον. adra: μὲν αἱ αἰτία! τῆς στραγγουρίας. ἡ θεραπεία δὲ σύμφωνος 


γὙωέσθω τῇ ποιούσῃ αἰτία “ τοῖς μὲν γὰρ ὑγραίνουσι χαὶ ἐπιχιρνῶσι Zei 


1) ὑδρόμελι Μ. — 323 ὀρνέων 2202, Ο, L. — 3) ὡς in den Hass. — 
4) ἔφασχον Μ. — 5) ἔφασχον Μ. — ©) χατ᾽ αὐτὸν Μ. --- 7) ὑδρομέλιτος Μ. — 


8) ἐν ἄλλοις Μ. — 9) θρύπτον L; θρυπτιχὸν Μ. — 0) In den Hss. steht εὔνοστον. 
— 11) ὅτι 2200, 2201, 2202, C. — 12) L und M schalten χαὶ ein. — Κ3) ἡ 


ὄρεξις 2200, 2201, 2202, C, L; der latein. Text hat tota corporis habitudo, 
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gebrauchen, aber nichts Heisses oder Salziges verordnen. In allen solchen 
Füllen ist der Gerstenschleim brauchbar, sowohl allein, als mit etwas 
Quittenlionigwasser oder Chrysattischem Wein vermengt; manchmal wird 
er auch mit Milch gegeben, wenn die Schärfe zum grössten Theile schon 
nachgelassen hat. Die Milch verdirbt nämlich, wenn sie gereicht wird, 
so lange die trockene und scharfe Qualität noch vorherrscht. Ferner 
eind hier häufige Bäder zweckentsprechend, sowie laues Wasser vor der 
Mahlzeit, das Fleisch dor Gurken (Cucumis sativus L.), die Melonen 
(Cucumis Melo L.), die Schösslinge des Bockshornklees (Trigonella 
Foenum graecum L), ‘süsse Trauben und süsser Wein, wie z. B. der 
Bithynische, kurz Alles, was eine richtige Säftemischung herbeizuführen 
und die Schärfe zu beseitigen vermag. 


Ueber den durch die Kälte hervorgerufenen Harnzwang. 


Wenn das Leiden des Harnzwanges auf einer kalten Dyskrasie 
beruht, so ist es nothwendig, durch die Diät sowohl, als durch die 
Arzneimittel erwärmend zu wirken. Daher ist in diesen Fällen recht 
warmer Wein und Honigwein, wenn er mit Wermuth und Anis vermengt 
wird, zum Getränk und in Speisen zu empfehlen. Von den Gemüsen 
möge der Kranke Sellerie (Apium L.), durchgekochten Lauch (Allium 
Porrum L.), Augenwurz (Atlamanta L.) und überhaupt Alles, was, ohne 
Schmerzen zu verursachen, erwärmend wirkt, geniessen. Ferner soll 
er Einreibungen mit Dillöl, Most- oder Marciatum-Salbe vornehmen 
und die Heilquellen gebrauchen. Bisweilen leistet auch eine Abkochung 
von Knoblauch-Gamander (Teucrium Scordium L.?) und Beifuss (Arte- 
misia I.) als Getränk gute Dienste gegen Harnbeschwerden, wenn die 
Schärfe oder die Entzündung nicht bedeutend ist. 


Veber die Diagnose und Behandlung der Harnbeschwerden. 


Die eine Art der Harnverhaltung ist nit Schmerzen verbunden, die 
andere nicht. Wenn sich der Urin nur schwer und unter Schmerzen aus- 
scheidet, so zeigt dies an, dass das Leiden in der Blase sitzt. Ist die Harn- 
entleerung schmerzhaft, zwar nicht mit dem Gefühl der Schwere, wohl 
aber mit Eiterung verbunden, so darf man annehmen, dass sich ein Ge- 
schwür in der Blase befindet. Ist aber das Gefühl der Schwere vorhanden, 
so kann man eher eine Entzündung, als einen Abscess vermuthen. Wenn 
die Schmerzen ohne das Gefühl des Druckes auftreten, oder wenn der 
Kranke nur Spannung in der Blase fühlt, so wird man daraus erkennen, 
dass auftreibende Gase die Ursache der Urinverhaltung bilden. Hat der 
Kranke aber weder Schmerzen, noch eine Geschwulst, noch das Gefühl 
der Spannung in der Gegend der Blase, so darf man annehmen, dass in 
den Nieron oder in den Harnleitern eine Verstopfung oder Entzündung 
oder Steine sitzen. Ueber die Diagnose und Heilung dieser Zustände ist 
schon oben gesprochen worden, als wir die Entzündung und die Abscesse 
der Nieren und die anderen in denselben auftretenden Leiden behan- 
delten; deshalb ist es eigentlich überflüssig, dies jetzt zu wiederholen. 
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χεχρῆσθαι, εἰ δριμύτης εἴη. χαὶ μηδενὶ θερμῷ N ἁλμυρῷ. παντάπασιν οὖν 
πτισάνη τούτοις χρησίμη χαθ᾽ ἑαυτὴν χαὶ μετὰ ὀλίγου ὑδρομήλου ἣ 
χρυσαττιχοῦ. ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ μετὰ γάλαχτος μετὰ τὸ παύσασθαι τὸ πολὺ 
τῆς δριμύτητος, ἐπεὶ 1) διαφθείρεται, 2) ἐὰν πάνυ ἐπιχρατούσης τῆς ξηρᾶς 
ἢ δριμείας ποιότητος ἐπιδοθείη τὸ Ὑάλα. τούτοις χαὶ τὰ συνεχῆ λουτρὰ 
ἐπιτήδεια χαὶ τὸ εὔχρατον πρὸ 3) τροφῆς χαὶ σιχύων 1) ἡ Evresiwvn χαὶ πέπων 
χαὶ οἱ βλαστοὶ τῆς τήλεως χαὶ γλυχεῖα σταφυλὴ χαὶ οἶνος γλυχὺς, οἷές 
ἐστιν ὃ Βιθυνὸς χαὶ ἁπλῶς εἰπεῖν, ὅσα ἐπικιρνᾶν δύναται χαὶ παύειν δριμύτητα. 


Περὶ τῆς διὰ φῦξιν στραγγουρίας. 

Εἰ δὲ διὰ ψυχρὰν δυσχρασίαν συμβῇ γενέσθαι τὸ τῆς στραγγουρίας 
πάθος, ἀναγχαῖϊόν ἐστι τοῖς θερμαίνειν δυναμιένοις χατὰά τε δίαιταν yal 
φαρμαχείαν χεχρῆσθαι. 5) οἶνος τοίνυν θερμότερος τούτοις ἐστὶν ἐπιτήδειος 
χαὶ οἰνόμελι χαὶ 6) ἁψινθίατον χαὶ ἀνίσατον πινόμενον χαὶ ἐσθιόμενον. χαὶ 
ἐν λαχάνοις σέλινον χαὶ πρᾶσον δίεφθον nal Σχῦχος χαὶ πᾶν, ὃ 1) θερμαίνειν 
οἷδε χωρὶς τοῦ δάχνειν. ἀλοιφῇ δὲ χεχρήσθω τῷ ἀνηθίνῳ ἢ γλευχίνῳ ἣ 
Μαρχιάτω χαὶ τοῖς αὑτοφυέσιν ὕδασιν ἔσθ᾽ ὅτε SE χαὶ σχορξδίου 5) χαὶ 
ἀρτεμισίας ἀπόζεμα πινέμενον ποιεῖ χαλῶς πρὸς Zussuplav, ὅπου μή ἐστι 


πολλὴ δριμώτης N φλεγμιονή. 


Περὶ δυσουρίας διαγνώσεως χαὶ θεραπείας. 

Τῆς δυσουρίας N μέν ἐστι μετ᾽ ὀδύνης, ἡ δὲ ἄνευ ὀξύνης. εἰ μὲν 
οὖν μόλις ἐχχρίνοιτο τὸ οὐρον χαὶ μετὰ ὀδύνης, εἰδέναι δεῖ τὴν χύστιν 
ἔχειν τὸ πάθος. εἰ δὲ μετὰ δήξεως σφοδρᾶς nal πύου ἔχχρισις 8) γένοιτο 
χαὶ χωρὶς βάρους, ἕλχος εἶναι }0) περὶ τὴν χύστιν ὑπονοεῖν χρή. εἰ δὲ 
βάρους συναίσθησίς τις εἴ, γεγενημένη, δεῖ μᾶλλον ὑπονοεῖν ἢ φλεγμονὴν 
αὐτὴν ἔχειν ἢ ἀπέστημα. εἰ δὲ ἄνευ βάρους ἡ ὀδύνη N διατάσεως 1!) 
μένης αἰσθάνοιτο περὶ τὴν χύστιν, γίνωσχε φυσῶδες πολὺ πνεῦμα εἶναι τὸ 
αἴτιον τῆς ἐπισχέσεως. εἰ δὲ μηδεμιᾶς αἰσθάνοιτο περὶ τὴν χύστιν ὁ χάμνων 
ὀδύνης N ἔγχου ἢ διατάσεως, γίνωσχε περὶ τοὺς νεφροὺς N τοὺς: οὐρητῆρας 


εἶνα! τὴν ἔμφραξιν N φλεγμονὴν ἢ λίθον. ἔπως Ξὲ χαὶ διαγινώσχειν ἅπαντα 


δεῖ χαὶ ἰᾶσθαι, εἴρηται! πρόσθεν, ὅταν περὶ τῆς τῶν νεφρῶν φλεγμονῆς χαὶ 
ἀποστήματος χαὶ τῶν ἄλλων τῶν γινομένων ἐν αὐτοῖς διχθέσεων διελεγέμεθα, 


1) ἐπειδὴ M. — 2) διαφθείρονται M. --- 3) L schaltet τῆς ein. --- 4) σιχυδίων 
L. — 5) γρῆσθαι 1,. — δ) ἢ 1,, Μ. — 17 ὁτι M. — 8) σχόρδοις L; σχορόδοις M. 
— 9) ἐχχρίσεως L. — 19) ἔχειν M. — !!) Guinther setzte auf Grund des latein. 


Textes διάατασις. 
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Gleichwohl wollen wir hier noch einige Mittel aufzählen, damit man sie 
bequem auffinden kann. Gegen Harnverstopfungen, welche durch zähe 
Säfte hervorgerufen worden sind, wirkt der zusammengesetzte Essigmeth, 
dasHoniggemisch und der Absud der Bocksdornwurzel (Lycium europeum 
L.) recht günstig. Merkwürdige Erfolge erzielt man mit der Abkochung 
des Dostens (Origanum L.), namentlich wenn die Verstopfung so be- 
deutend ist, dass der Urin gänzlich zurückgehalten wird. Auch das 
Decoct der Wolfsmilchrinde (Euphorbium L.) leistet gute Dienste, indem 
es zertheilt und die Verstopfung hebt. Ist jedoch eine Entzündung vor- 
handen, so muss man diese Mittel vermeiden und milde, die Beife be- 
fördernde Substanzen verordnen, wie z. B. den wässerigen Honigmeth 
und Alles, was äusserlich angewendet, die Entzündung zur Reife zu 
bringen vermag. Gegen Nierensteine, wenn sie 80 gross sind, dass sie 
Harnverhaltung verursachen, ist das Betonienkraut (Betonica officinalis 
L.?), wenn man es mit Honigwein trinkt, recht wirksam. Man gibt von 
der Wurzel ungefähr zwei bis drei Gramm. Noch kräftiger wirkt der 
Absud des Fünffingerkrautes (Potentilla reptans L.), des Erysimon (Ery- 
simum officinale L.?), des trockenen Quendels (Thymus Serpylium L.?), 
sowie die aus Bockblut und aus Baum-Grillen (Cicada L.) bestehenden 
Mittel. Alle diese Mittel geniessen den Ruf, dass sie die in der Blase 
befindlichen Steine allmälig zu zerbröckeln im Stande sind. Die zusammen- 
gesetzten Mittel haben wir schon erwähnt. 


Viertes Capitel. 


Ueber die in der Blase sich bildenden Steine. 


Die Blasensteine werden auf die nämliche Weise behandelt, wie 
die Nierensteine. Doch kommen die Blasensteine mehr bei Kindern, !) als 
bei Erwachsenen vor und werden nicht durch zu grosse Hitze, sondern 
eher durch zu dicke Krankheitsstoffe erzeugt, welche sich zur Stein- 
bildung eignen und in Folge der eingepflanzten Wärme rasch hart 
werden. Die dicke Beschaffenheit der Stoffe soll man hauptsächlich mit 
verdünnenden Medicamenten bekämpfen, um dadurch die Ansammlung 
grosser Mengen dicker Stoffe zu verhüten, welche wahrscheinlich durch 
unordentliche Gefrässigkeit und ungehörige Trägheit nach der Mahlzeit 
erzeugt und aufgespeichert werden. 


Welche Merkmale zeigt der Urin beim Vorhandensein 
von Steinen? 


In diesen Fällen sieht der Urin hauptsächlich unverdaut aus, zeigt 
eine weisse Farbe und hat einen sandartigen und krätzeähnlichen 


) Vgl. Hippokrates VI, 64; Galen XVII, B, 634. XIX, 652: Aretaeus 
p- 138, 
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χαὶ ταῦτα νῦν I) γράφειν περιττόν. ὅμως πρὸς τὸ εὐχερῶς εὑρίσχειν χαὶ 
ἐνταῦθά τινων μνημονεύσωμεν. ἢ πρὸς μὲν τὴν διὰ γλίσχρους χυμοὺς 
ἡνομένην ἔμφραξιν τῶν οὔρων χαλῶς ποιεῖ χαὶ τὸ σύνθετον ὀξύμελ: χαὶ 
τὸ μελίχρατον χαὶ τὸ ἀπόζεμα τῆς ῥάμνου τὸ ἀπὸ τῆς ῥίζης χαὶ τοῦ 
ὀρτγάνου τὸ ζέμα θαυμασίως χαὶ ἔτι μᾶλλον, εἴπερ ἡ ἔμφραξις εἴη μεγάλη, 
ὥστε τὰ οὖρα πάνυ ἐπέχεσθαι. ποιεῖ χαλῶς χαὶ τέμνει χαὶ ἐχφράττει τὸ 
ζέμα τοῦ φλοιοῦ τῆς τιθυμάλλου. ὅπου δέ ἐστι φλεγμονὴ. τούτων ἀπέχεσθα! 
δεῖ, τοῖς δὲ ἀδήχτοις χεχρῆσθαι χαὶ συμπεπτιχοῖς, οἷόν ἐστι χαὶ τὸ ὑδαρὲς 
μελίκρατον χαὶ ὅσα συμπέττειν οἷδε τὰς φλεγμονὰς ἔξωθεν προσφερόμενα. 
πρὸς δὲ τοὺς ἐν νεφροῖς λίθους, ἐὰν ὦσι μεγάλοι, ὥστε δι᾿ αὑτῶν γενέσθαι 3) 
τὴν τῶν οὔρων ἐπίσχεσιν, χαλῶς ποιεῖ ἦ τε πριονίτις βοτάνη πινομένη μετὰ 
οἰνομέλιτος. διδόναι δὲ ὅσον EN Ὑ΄ Ὑρ. ἐξ αὑτῆς τῆς ῥίζης. nal τῆς 
πενταφύλλου 4) τὸ ζέμα μᾶλλον ποιεῖ χαὶ τοῦ ἐρυπσίμου χαὶ ἑρπύλλου ξηροῦ 
χαὶ τὸ διὰ τοῦ τραγείου αἵματος χαὶ τῶν τεττίγων. πάντα δὲ ταῦτα χαὶ 
τοὺς ἐν χύστει χατὰ μέρος πεπίστευται θρύπτειν λίθους. χαὶ συνθέτων δὲ 
ἐμνημονεύσαμεν βοηθημάἄτων. 


χεφ. δ΄. 


u 


Περι τῶν ἐν τῇ κύστει τιχτομένων λίθων. 


Κατὰ τὸν αὑτὸν τρόπον χαὶ ἐν τῇ χύστει τιχτόμενοι λίθοι ὥσπερ χαὶ 
οἱ ἐν τοῖς νεφροῖς περιοδεύονται, πλὴν ὅτ' οἱ ἐν τῇ κύστει λίθοι παιδίοις 
μᾶλλον τίχτονται ἥπερ ἀνδράσι χαὶ οὔτε ὑπὸ τοσαύτης θερμότητος. ἀλλὰ 
μᾶλλον ὑπὸ παχυτέρας ὕλης χαὶ ἐπιτηδείας εἰς τὸ τίχτειν λίθους χαὶ 
πήγνυσθαι ἑτοίμως ὑπὸ τῆς ἐμφύτου θερμότητος. πρὸς τὴν παχύτητα οὖν 
δεῖ ἐνίστασθαι μᾶλλον διὰ τῶν λεπτυνόντων, ὥστε μὴ πολλὴν ἀθροίζεσθαι 
ὕλη" παχεῖαν. ἣν τίχτουσιν εἰχότως χαὶ ἀθροίζουσι» ἀδὸδηφαγίαι ") τε ἢ) 


, Ἵ 4 Α N) μ ᾿ 8 
ἄταχτοι T) χαὶ μετὰ τροφὴν ἀχινησίαι. ®) 


Σημεῖα λιθιάσεως Ex τῶν οὔρων. 
Μάλιστα μὲν ἄπεπτα nal ὑπόλευχα τούτοις ὁρᾶται τὰ οὐρα χατὰ τὴν 
χροιὰν καὶ ὑπέστασιΞς Ψψαμμώξης χαὶ ψωροειδὴς χαὶ προσέτι φιλοῦσ! χνᾶσθαι 3) 


1) πάλιν Μ. — 2) μνημονεύσομεν Μ. — 3) γίνεσθαι M. — 4) L schaltet 
χαὶ ein. — 5) ἀδηφαγέον L, Μ. — 8) 1, schaltet χαὶ ein. — ?) ἄταχτα L. — 
8) μὴ χινούμενα L, M. — ὃ) χινεῖσθαι M. 
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Bodensatz. Ferner pflegen die Kranken die Schamtheile zu kratzen 
oder heftig und oft auszudehnen, namentlich wenn sie das Bedürfniss 
zum Urinlassen fühlen. 


Die Behandlung. 


Es sind schon oben kräftige Heilmittel gegen die Blasensteine 
genannt worden; nun wollen wir noch wirksamere anführen, welche 
mit der Zeit und durch Versuche entdeckt wurden und sich bewährt 
haben. So wirkt das warme Ziegenblut, wenn es äusserlich aufgestrichen 
wird, ganz vortrefflich. Noch besser ist es, wenn man auf die Haut 
über der Blase Bockblut aufträgt, und am zweckmässigsten ist es, wenn 
man dasselbe in der heissen Atmosphäre des Bades aufstreicht und 
dann die Stelle umwickelt. Dies muss aber nicht blos einmal, sondern 
oft und in Pausen geschehen. 


Fünftes Capitel. 
Die Diagnose der Blasenkrätze. 


Man orkennt die Blasenkrätze daran, dass sich kleienartige Sub- 
stanzen in der Urinflüssigkeit zeigen, welche man aber von denen, die 
aus den Blutadern kommen, wolıl unterscheiden muss. !) Denn manch- 
mal bekommen die Adern im ganzen Körper, wie dies häufig bei heftigen 
Brennfiebern der Fall ist, gleichsam die Krätze, und dann gehen kleien- 
artige Theilchen ab. Wenn also der Urin eine dünne Beschaffenheit und 
mehr Schärfe besitzt, so rühren die kleienarligen Bestandtheile aus den 
Adern her; hat dagegen der Urin eine dicke Beschaffenheit, so sitzt die 
Krätze in der Blase. Man soll die Kranken zunächst mit Abführmitteln 
behandeln und erst zuletzt Medicamente verordnen, welche die Geschwüre 
trocknen lassen und zur Vernarbung bringen. Es ist ein schweres, bei- 
nahe unheilbares Leiden, so dass kein Mittel dagegen viel ausrichten 
kann. Gleichwohl muss der Arzt Hilfe bringen und darf nicht den Muth 
. verlieren; durch die Diät, durch arzneiliche Verordnungen und aufjede 
Weise soll er dem Kranken zu helfen suchen. Die Eselsmilch, wenn sie 
recht oft gegeben wird, wirkt in diesen Fällen heilsam. Wenn sie nicht 
zu haben ist, so kann man auch Ziegenmilch verordnen, welche sowohl 
als Trank, als auch als Speise und zwar nicht blos allein, sondern auch 
mit Mehl, Brot, Weizenmehl, Itrionkuchen, Speltgraupe oder gerösteter 
Weizengraupe genossen wird. Günstig wirken ferner recht zarte Eier, 
sowie das Mark der Melonen (Cucumis Melo L.) und Gurken (Cucumis 
sativus L.). Für die Mahlzeit passen frische Piniennüsse, Rosinen und 


— —— 


I) Vgl. Hippokrates IV, 530. VI, 66; Galen XVII, B, 772. 
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τὸ αἰδοῖον ἢ διατείνειν αὑτὸ βιαίως χαὶ πολλάχ'ς χαὶ τότε 1) πλέον, ἡνίχα 
πρὸς τὴν τῶν οὔρων ἔχχρισιν ἐπείγονται. 


θεραπεία. 2) 

Εἴ 4 % \ Μ΄ θ ’ ᾿ x [9 0 \ \ ° 
ἴρηται μὲν οὖν χαὶ ἔμπροσθεν ἰσχυρὰ οηθήματα πρὸς τοὺς Ev 
χύστει λίθους, εἰρήσετα! 3) δὲ χαὶ νῦν ἔτι δραστιχώτερα χαὶ γρόνῳ πολλῷ 
χαὶ πείρᾳ προσεξευρηθέντα 4) χαὶ μαρτυρούμενα. τό τε αἴγειον ὅ) αἷμα ἐπι- 
χριέμενον ἔξωθεν θερμὸν μάλιστα ποιεῖ" χάλλιον δὲ, εἰ χαὶ ἐπάνω τῆς 
χύστεως θήσῃς δ) τὸ τοῦ pa ἵμα, T) χαὶ ἔτι χάλλιστον, εἰ ἐν τῷ θερμᾷ 
ς θήσῃς τράγου ara, T) χα! ἔτι χάλλιστον, εἰ ἐν τῷ θερμῷ 
ἀέρι τοῦ βαλανείου χρίσῃς 5) καὶ οὕτως ἐπιδήσης. 5) ποίει δὲ αὐτὸ μὴ 10) 

μόνον ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ πολλάχις χαὶ ἐχ διαλείμματος. 


χες. ε. 
ἱΨωριώσης κύστεως διάγνωσις. 


Διαγίνωσχε τὴν ψωρίασιν τῆς χύστεως ἐχ τοῦ πιτυρώδη, τινὰ μόρια 
χατὰ τὸ χῦμα τῶν οὔρων φαίνεσθαι. διαχρινεῖς 1})ὺ δὲ αὑτὰ ἀπὸ τῶν 
φερομένων ἀπὸ τῶν φλεβῶν χαὶ γὰρ χαὶ at φλέῤες ἐστὶν ὅτε χαθ᾽ 12) 
ὅλον τὸ σῶμα πολλάχις ὥσπερ τινὰ Ψωρίασιν ὑπομένουσιν ἐν τοῖς ἀμέτροις 
χαύσοις χαὶ φέρεται ἐξ χὑτῶν πιτυρώδη. εἰ μὲν οὖν τὸ οὔρον λεπτὸν εἴη 
χατὰ τὴν σύστασιν χαὶ μᾶλλον δριμὺ, γίνωσχε 13) πιτυρώδη, ἐχ τῶν ςλεβῶν 
εἶναι. εἰ δὲ τὸ οὖρον παχὺ χατὰ τὴν σύστασι» εἴη, Ὑίνωσαξς τὴν Ψωρίασιν 
τῆς χύστεως εἶναι. θεραπεύειν δὲ δεῖ τοῖς δυναμένοις χαθαίρειν χαὶ τελευταῖον 
τοῖς ξηραίνουσι χαὶ εἰς οὐλὴν ἄγουσι Ν ξλχος. ἔστι μὲν οὖν δυσχερὲς χαὶ 
ἐγγὺς ἀνιάτου, ὡς μηδὲν ἰσχύειν πρὸς τὸ πάθος βοήθημα. ὅμως δὲ δεῖ 
βοηθεῖν χαὶ μὴ ἀποχάμνειν, ἀλλὰ χαὶ διαίτῃ χαὶ φαρμακεία χαὶ π ντὶ τρόπῳ 
βοηθεῖν. τὸ γάλα τοίνυν τὸ ὄνειον πᾶνυ συνεχῶς διδόμενον τούτοις ὠφέλιμον. 
εἰ 14) δὲ μὴ παρῇ. χαὶ τὸ αἴγειον διδόμενον 15) χαὶ πίνειν χαὶ ἐσθίειν μὴ 
μόνον, ἀλλὰ χαὶ μετὰ τινος τῶν σιτωξδῶν N μετὰ ἄρτου ἢ μετὰ σεμιδάλεως 
ἢ ἰτρίου ἣ ἅλιχος ἣ χίϑρου. 


ὠφελεῖ τούτοις χαὶ WA ἁπχλώτατα χαὶ πεπόνων 
N % 


χαὶ σιχύων τὰ ἐντός. ἐν τροφῇ δὲ στρόῤιλοι νεαροὶ χαὶ σταφίδες χαὶ τὸ 


1) τὸ Μ. --- 2) περὶ θεραπείας 2202, C, L. — 3) εἴρηται 2200. — 4) προσ- 
ευρηθέντα Μ. — 5) αἴγινον M. --- 8) θήσεις 2202, M; θύσεις 2201, C; θύσῃς L. 
— ἢ Die Hss. haben τὸν τράγον. --- 8) γρίσεις 2200, 2201, 2202, C; θύσῃς L. 
— 9. In den Has. steht ἐπιδήσεις. — 10) οὐ 2200, 2201. — 11) διαχρίνεις Μ. — 
12) χαὶ 2200. — 13) γινώσχεται L. — 14) Av 2201. — 15) διδόναι M. 
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ein Trank von Gurkensamen, sowie Alles, was aus Rücksicht auf den 
übermässigen Schmerz in der Art zusammengesetzt ist, dass es schmerz- 
stillende Mittel, z. B. Schierling (Conium maculatum L.) oder Opium 
enthält. Doch darf man die schmerzstillenden Mittel nicht fortwährend, 
sondern nur, soweit es der Kräftezustand des Kranken gestattet, 
gebrauchen. 


Ein wirksames Mittel gegen krätzeähnliche Leiden, 
Harnbeschwerden und Entzündungen. 
Kleine Piniennüse . . 00. ..20 Stück 
Samenkörner der Garten-Gurken (Cucumis 
sativusL.) . 2 2 2 2 20202. 40 , 
Mehl. 2 2 2 2222222 1 Drachme 
Spiekanard . . | „ 
Eppich (Apium L.)- Samen 200. ..210 Drachmen. 
Die Narde und der Eppich werden in einer Xeste Wasser gekocht und 
das Decoct alsdann mit den vorhin genannten Substanzen vermischt. 
Die Dosis beträgt zwei Kotylen. 


Sechstes Capitel. 
Ueber den Diabetes. 


Diabetes nennt man den Krankheitszustand, in welchem unver- 
hältnissmässig viel Urin abgesondert wird. Häufig geschieht dies, während 
der Kranke noch trinkt, ebenso wie wir ja auch bei der Leienterie beob- 
achten, !) dass die Speisen im Stuhlgange abgehen, ohne dass sie vorher 
eine kurze Zeit im Bauch geblieben und dort umgewandelt worden sind, 
und dem Körper Nahrungsstoffe zuzuführen vermochten. Aus diesem 
Grunde nennen Manche die Krankheit nicht blos Diabetes, sondern auch 
Urinfluss, 2) weil die Getränke sogleich wieder abfliessen. Da ferner die 
Kranken in Folge des Verlustes aller Feuchtigkeit an masslosem Durst 
leiden, so nennt man die Krankheit auch Durstkrankheit. Dies ist also 
das Wesen des Leidens, welches verschiedene Namen führt. Es hat 
seinen Grund einerseits in der Schwäche der in den Nieren wirkenden 
zurückhaltenden Kraft und andererseits in der Stärke der Anziehungs- 
kraft, welche in Folge der übermässigen Wärme nicht blos die Feuchtigkeit 
der Adern, sondern die des ganzen Körpers an sich zu ziehen genöthigt ist. 
Deshalb muss man diese Dyskrasie bekämpfen und die Cur hauptsächlich 
in der Weise vornehmen, dass man örtlich kühlt, den Körper stärkt, und 
ihm eine richtige Säfte-Constitution verschafft und Feuchtigkeit zuführt, 
da derselbe in Folge der starken Urin-Ausscheidungen mit Nothwendig- 
keit trocken erscheinen wird. Ferner soll man den Kranken mehr als 
gewöhnlich zu trinken geben, damit überhaupt gar kein Durst entstehen 
kann, und ihnen schwerverdauliche Speisen reichen, damit sich die 


1) S. Galen IX, 597. 
2) S. Galen VII, 81. VIII, 394. 
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σπέρμα τοῦ σ'χύου πινόμενον χαὶ ὅσα διὰ τῶν τοιούτων σχευΐζεται, μετέχοντα 
χαὶ τῶν ἀνωδύνων |) ἢ χωνείου ἢ ὀπίου διὰ τὴν ἄμετρον ὀδύνην. οὐ δεῖ 


δὲ συνεχῶς τοῖς ἀνωξύνοις πάνυ χεχρῆσθαι, εἰ μὴ, πρὸς δύναμιν. 


Βοήθημα ποιοῦν πρὸς τὰς ψωρώδεις διαθέσεις χαὶ δυσουρίας χαὶ φλεγμονάς. 


Στροβίλα > . «τ. ων % 
σιχύώου ἡμέρου σπέρματος χόχχοι 3) μ 
ἀμόλυ . .« «Ὁ. 7x Paar: 4 
ναρδοστάχυος. . 2 era αἱ 
σελίνου σπέρματος . . .« . «00» 1.3 


εἰς ὕδατος ξεστ. α΄ ἕψετα! ἣ vapdos χαὶ τὸ σέλινον, εἶτα τοῦ ἀφεψήματος 
μίγνυται τοῖς προγεγραμμένοις. ἡ δέσις χοτ. 1) β΄. 


χεφ. ς΄. 
Περὶ διαβήτου. 


Ὁ διαβήτης ὅ) χαλούμενός ἐστιν, ἔταν ἀμετρότερον ἐχχρίνηται τὸ 

., «ὦ „ L nd Tr 3 « ’ 
οὖρον αὑτοῖς πολλάχις ἅμα τῷ πίνειν, οἷόν τι χαὶ τοῖς λειεντεριώδεσ! 
συμβαίνει τὸ τὰ σιτία ἐχχρίνεσθαι μηδὲ βραχὺ δυνάμενα χῤατεῖσθαι ἐν τῇ 
αστρὶ χαὶ ἀλλοιοῦσθαι χαὶ τρέφειν τὸ σῶμα. διό τινες οὐ διαβήτην μόνο 
ταστρὶ ρέφε: μα. διό τινες οὐ διαβήτην μόνον 
χαλοῦσι τὸ πάθος, ἀλλὰ χαὶ εἰς οὖρα διάρροιαν διὰ τὸ διαρρεῖν εὐθὺς τὸ 
κόμα. ἐπειδὴ δὲ ἀμέτρως διψῶσι τοῦ ὑγροῦ παντὸς ἐχχρινομένου, χαὶ 
διψαχὸν τὸ πάθος ὠνόμασαν. τοιοῦτον μὲν οὖν ἐστι χαὶ διχφόρου τετύχηκεν 
ὀνόματος. γίνεται δὲ δι᾽ ἀσθένειαν τῆς ἐν τοῖς νεφροῖς χαθεχτιχῆς δυνάμεως 
χαὶ διὰ ῥώμην τῆς ἑλχτιχῆς, Ars διὰ θερμασίαν ἀμετρότερον δ) ἕλχειν 
ἀναγκάζεται οὗ μόνον τὰ ἐν ταῖς φλεψὶν, ἀλλὰ χαὶ τὰ τοῦ ἔλου σώματος 

€ N .« % « j ΠῚ vH ἮΝ, ὦ \ n ᾿ - Ἁ Y « 
ὑγρά. διὸ καὶ πρὸς ταύτην ἐνίστασθα! δεῖ τὴν δυσχρασίαν 1) χαὶ οὕτω ποιεῖσθαι 
τὴν πᾶσαν θεραπείαν, ψύχοντας μὲν 5) τὸ σῶμα 95) καὶ ῥωννύοντας, ἐπιχιρνῶντας 
δὲ τὸ ὅλον σῶμα χαὶ ὑγραίνοντας, ἐπειδήπερ ἐξ ἀνάγχης ξηρὸν εὑρίσχεται 

᾿ ὃ - R 4 x - I “ \ x . \ no Ἢ \ Δ 
γινόμενον τὸ σῶμα διὰ τὴν πολλὴν τῶν οὔρων ἔχχρισιν. δεῖ οὖν χαὶ πόμχ 
τούτοις πλέον διδόναι 10) τοῦ συνήθους. ὥστε μηδ᾽ ὅλως δίψαν συγχωρεῖν 
γίνεσθαι, χαὶ τροφὰς δυσμεταβλήτους, ὥστε μὴ εὐχερῶς ἐξουρεῖσθχι "!) καὶ 


1) τὸ ἀνώδυνον M. — ?) χόχχους 2200. — 3) ε΄ 1, Μ. -- *) χοχλιάρ. Μ. --- 
5) M beginnt, ähnlich dem Iatein. Text, mit: τῶν νεφρῶν πάθος ἐστὶν ὁ διαβήτης. 
— 6) ἄμετρον L. — ἢ θερμασίαν M. — 8) L schaltet οὖν ein. — 9) τοὺς τόπους 
L, M. — 10) δοῦναι M. — 1!) ἐξαεροῦσθαι M. 


404 Ueber den Samenfluss. 


Nahrung nicht verdünnon und als Urin abgehen kann. Wenn die Leber 
eine zu heisse und scharfe Beschaffenheit hat, so macht sie auch den 
Stuhlgang sehr trocken, weil die Speisen die Feuchtigkeit an sich ziehen 
und aufzehren. Man ist daher gezwungen, diesen Kranken reichliche 
und verdickende Nahrung zu reichen, damit sie vorhält. Sehr passend 
ist Speltgraupe mit Rosenwein, Chrysattischem Wein, Rosen-Quittensaft, 
Quittenhonigwasser oder etwas Wein von Sarepta, Tyrus oder Knidus. 
Von Gemüsen sind Endivien (Cichorium Endivia L.?), Salat oder Lattich 
(Lactuca sativa L.), vom Fleisch das Taschen- und Brust-Fleisch und 
die Füsse, besonders der Rinder, oder die Schnauze, von den Fischen das 
Hache, der Orf und andere Arten, welche hartes Fleisch besitzen, er- 
laubt; ferner sind auch das Melonen (Cucumis Melo L.)-Mark ohne die 
Samenkörner und recht süsse Aepfel zu empfehlen. Dagegen soll man 
alles Gesalzene und Scharfe verbieten. Auch darf man unter die Gerichte 
weder Anis (Pimpinella Anisum L.), noch Kümmel (Cuminum Cyminum 
L.), noch andere derartige Gewürzkörner oder urintreibende Substanzen 
mischen. Der Kranke muss ferner den Genuss der Seeigel (Echinus ]..), 
Mandeln, Pistacien (Pistacia vera 1.), der getrockneten Feigen oder 
Datteln vermeiden; dagegen darf er Kastanien (Castanea vesca Gärtn.) 
unbedenklich zu sich nehmen. 


Siebentes Capitel. 


Ueber den Samenfluss. 


Der Samenfluss entsteht zuweilen dadurch, dass die Samenmenge 
auf die in den Samengefässen herrschende, zurückhaltende Kraft einen 
schweren Druck ausübt, so dass dieselben den vorhandenen Samen nicht 
mehr bei sich zu behalten vermögen, manchmal aber auch in Folge 
einer scharfen und dünnen Beschaffenheit des Samens. Man muss die 
Farbe und Zusammensetzung des Samens prüfen und sich nach den 
vorausgegangenen Schädlichkeiten, nach der Nahrung und dem früheren 
Lebenswandel des Kranken erkundigen. Denn wenn der Kranke z. B. 
an den Liebesgenuss und häufigen geschlechtlicher Umgang gewöhnt 
war, jetzt dagegen vernünftiger und sittlicher lebt, so beruht das Uebel 
offenbar auf dem Ueberfluss an Samen, welchen das Organ nicht mehr 
ertragen kann. Ist. dies nicht der Fall, scheint jedoch der abfliessende 
Samen ziemlich gallig und scharf zu sein, so geht daraus hervor, dass 
es die dünne Beschaffenheit des Samens ist, welche den Zeugungstrieb 
reizt und den Samenrerlust herbeiführt. Doch meistentheils wirkt auch 
hier die Schwäche der hemmenden Kraft mit. 


Die Behandlung. 


Wenn der Samenfluss durch den Ueberflunss an Samen hervor- 
gerufen ist, so muss man den Kranken vor zu reichlicher Nahrung und 
besonders vor solchen Speisen warnen, welche Samen und viele Gase 
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“ - % Ü « rd Α r 
λεπτοποιεῖσθα! τὴν τροφήν. τὸ var ἤπχρ θερμέτεοον vıyipeviv χα! δριλύτερς 


τὴν ταστέρα Ξηροτέραν ἐργάζεται ἑλχομένων |) χαὶ ἐχροσχομένων τῶν σ’τίων 


«ιΐ 


δὶ 
τὴν ὑγρέτητα. LE οὖν διδένχ! τούτοις ἐξ ἀνχύχης πλεῖονχ τροζὴν χαὶ 


παχύνουσαν, ὥστε Σύνχοῦχ' ἐπχρχεῖν. 2) ΧΛΙΞ τούτων τούτοις ἐπιτηδειότατος 
μετὰ ῥοσάτου ἣ χρυσαττιχοῦ λαμῥανξέιενος ἢ ὑοξομήλου a ὑξρομήλου ἢ δέν οι 
Σαρεφθίνου ἢ Τυρίου ἢ Κνιδίου, χαὶ λαχάνων ὥτυβα ἢ τρώξιμα ἢ θ5 3 χχίνη, ἢ 
χαὶ τῶν χρεῶν ἠούλριον χαὶ στέρνιον χαὶ πόδες μάλιστα τῶν ὁτῶν ἢ εὐγχη, 
χαὶ τῶν ἰχθύων ἰσοιΣς, ὀρφὸς ἢ ἄλλος τίς τῶν σχληροσάρχων, χαὶ τῶν 
πεπόνων ἡ σὰρξ ἐχτὸς τοῦ σπέρματος χαὶ μῆλα τὰ πᾶνυ Ὑλυχέα. τεύνειν 
δὲ δεῖ τὰ ἁλμυρὰ πάντα γαὶ ξΣοιμέχ. χαὶ μηδεὶς εἰς τοὺς ζωλοὺς ἐμλόχλλη, 
4 BIS ὅν ν IE υοἱμβξὰ. Ar Alan τ τ WD Au de Po a 
ἣ ἀνίσου ἢ χυμένου ἢ ZAws τί τῶν τοιούτων σπερμάτων ἢ τῶν οὐρα προ- 
τρεπόντων. φευγέτω 2ὲ χαὶ ἐχίνου μεταλαμράνειν N ἀμυγξδάλων ἢ πιστχχίων 
ἢ ἰσχάδων ἢ φοινίχων, τῶν Σὲ χαστάνων λαμβάνειν οὐδὲν ἄτοπον. 


WEI. ..: 
Περὲ γονορροίας. 


Γονέρροια γίνεται! ποτὲ μὲν ὑπὸ πλήθους σπέρματος ὠχρύνοντος τὴν 


δύναμιν τὴν χαθεχτικὴν τὴν οὖσαν ἐν τοῖς σπερματιχοῖς ἀγγείοις, ὡς μὴ 


χατέχεν ἐπὶ πλέον ἔτι δύνασθαι τὸ τεχθὲν σπέρμα. ἔστιν ὅτε χαὶ διὰ 


δριμύτητα χαὶ λεπτότητα -οὔ σπέρματος. ἐρωτᾶν οὖν yon?) χαὶ περὶ τῆς 


ἃ 


χρόας τοῦ σπέρματος χαὶ τῆς συστ τἄσεως αὐτοῦ χαὶ τὰ προηγησάμενα αἴτ' 


ῳ». 
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ιν, hei 
φρο 


τὴν τε δίαιταν χαὶ τὸν προλαβόντα ῥίον. εἰ μὲν γὰρ ἣν εἰωθὼς 


πλείοσι χεχρῆσθα! μίξεσι, νῦν δὲ μετέῤαλεν ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον 
καὶ καθάριο, ὁμολογουμένως ὑπὸ πλήθους τοῦτο ὑπομένει τῶν ἡλορίων MY, 
δυναμένων φέρειν τὸ πλῆθος. εἰ δὲ Σ μηθὲν εἴ) τοιοῦτον, χολωξέστερον ") 


N Ἅ Α fü ᾿ , 
δὲ χαὶ ριμότερον 10) μᾶλλον φαίνοιτο εἰναι τὸ ἐχχρινόμενον σπέριλα. γίνωσχε 
μᾶλλον ἐρεθίζεσθχι τὴν γονὴν χαὶ τ δ 
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" 
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.-Ξ 


πολὺ ξὲ χαὶ Zu’ ἀπθένειχν αὑτοῖς 1?) ἔπετα'! τῆς χχθεχτιχῆς ξυνάμεως. 


Θεραπεία. 13) 
Ἐπὶ τῆς μὲν οὖν ὑπὸ πλήθους γινομένης γονορροίχς πάντων ἀπέχεσθχ' 
σπουδάζειν τῶν πολλῶν» τρυφῶν χαὶ μάλιστα τῶν γεννώντων γονὴν 1) χαὶ 
1) ἕλχων τε L, Μ. — 2) ἐξαρχεῖν Μ, — 3) χρηστὸς Μ. --- ἢ) θριδαχίνης L; 
ἡριϑαχίνην 2200, 2201, 2202, C. — °) Die Πα5. haben ὄρφιος, — -ὃ) ἐμβάλλει 2200, 
2201, 2202, C; ἐμδάλλειν L; ἐμβαλεῖν Μ. --- ἢ δεῖ 1., Μ, — 5) μετέβαλλεν C. — 
9) χολῶδες M. -- 15) apa Μ. — ᾽ἢ Lund M schalten μᾶλλον ein. — 12) αὐτῆς 
M. — 13) περὶ θεραπείας 2200, 2202, C, L. — 14) χολὴν 2200, 2201, 2202, C. 
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erzeugen und die Materie zum raschen Abfluss nach aussen reizen. Zu 
diesen gehören viele Nahrungs- und auch Arzneimittel. Unter den 
Nahrungsmitteln nenne ich die Piniennüsse, die Bohnen, die Kicher- 
erbsen (Cicer L.), die Zwiebeln, den Raukekohl (Eruca sativa Lam.), 
die Rüben und besonders den Samen der letzteren, wenn er im Getränk 
genossen wird, ebenso wie auch den Samen der veredelten grossen Augen- 
wurz (Athamanta L.) und die Gartenminze (Mentha sativa L.). 


Welche Arzneimittel erzeugen und treiben den Samen?!) 


Von den Arzneimitteln wirken die Nessel (Urtica L.)-Samen, wenn 
sie im Getränk gereicht werden, die Kostwurz (CostusL.) mit Honigwein, 
die grössere Ragwurz (Orchis L.), 2) welche von Manchen auch Hunds- 
hoden genannt wird, und das Satyrkraut, 5) wenn sie getrunken werden, 
auf den Samen. Auch die Nierentheile der Skinke (Scincus offhicinalis 
L.?) werden, weil sie die Geschlechtstheile stärken, im Getränk genossen. 


Welche Mittel machen den Samen versiegen?*®) 


Diese und ähnliche Mittel müssen die Kranken also meiden; sie 
dürfen sie weder in die Speisen streuen, noch in Getränken geniessen. 
Sie sollen vielmehr nur solche Dinge zu sich nehmen, welche der zu 
üppigen Samenerzeugung entgegen arbeiten und den Samen eher unter- 
drücken. Von diesen nenne ich den Mönchspfeffer (Vitex agnus castus 
L.)-Samen, welcher sowohl geröstet, als roh genossen wird; dieselbe 
Wirkung besitzen die Blätter und Blüthen, wenn sie dem Kranken als 
Unterlage gegeben werden. Auch der Lattich (Lactuca L.)-Samen, mit 
Wasser getrunken, pflegt in der nämlichen Weise zu wirken und den 
Samenfluss zum Stillstand zu bringen, weshalb man ihn auch gegen die 
nächtlichen Pollutionen verordnet. Ebenso bewirkt auch der Samen des 
wilden Hanfes (Althaea camrabina L.?), wenn man ihn in grösseren 
Quantitäten trinken lässt, dass die Samenergiessungen aufhören. Auch 
die kleinere Ragwurz (Orchis L.), von Einigen Hundshoden genannt, 
hält den Samenerguss zurück. Wenn der Samen während des Schlafes 
abgeht, so ist es gut, Blei auf die Lenden zu legen. In diesen Fällen 
übt auch die Wurzel und der Samen der weissen Seerose (Nymphaea alba 
L.?) eine günstige Wirkung aus; wenn der Samenfluss sehr stark ist, 
lässt man sie mit einem dunkelen herben Wein trinken. Ferner vernichten 
die Blätter und die Frucht der Lonicere (Lonicera L.) das Zeugungs- 
vermögen, und Manche sind, wie man erzählt, durch den reichlichen 
Genuss derselben zeugungsunfähig geworden. Im Allgemeinen darf man 
Denen, welche an Samenüberfluss und an Schwäche der zurückhaltenden 
Kraft leiden, nur kühlende und trocknende Speisen und Arzneien 


!) Vgl. Oribasius II, 600. V, 68; Aötius II, 237. 

2) S, Dioskorides III, 131; Plinius XXVII, 42; Galen XII, 92. 

3) Welche Pflanze hier unter σατύριον gemeint ist, lässt sich um so 
weniger bestimmen, als jede nähere Bezeichnung fehlt und der griech. Text an 
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πλείονα πνεύματα χαὶ ἐρεθιζόντων τὴν ὕλην προπετέστερον φέρεσθαι πρὸς 
τὰ ἐχτός. πολλὰ δέ ἐστι τοιαῦτα χαὶ ἐν τροφαῖς χαὶ ἐν φαρμιάχοις “ ἐν 
μὲν τροφαῖς χῶνοι, χύαμοι, ἐρέβινθοι, βολβοὶ, εὔζωμα 1) γογγύλη,, καὶ 
μάλιστα τὸ σπέρμα αὑτῆς πινόμενον, ὥσπερ χαὶ τοῦ δαύχου τοῦ μεγάλου 2) 
ἡμέρου τὸ σπέρμα χαὶ τὸ ἡδύοσμον. 


Ὅσα ἐν φαρμάχοις γεννᾷ σπέρμα 3) χαὶ παρορμᾷ. 


"Ev 38 φαρμάχοις ἀχαλήφης τὸ σπέρμα πινέμενον χαὶ χόστος παρορμᾷ 

μετ᾽ οἰνομέλιτος. ὄρχεως ἡ ῥίζα, ἦν τινες χυνὸς ὄρχιν χαλοῦσιν, 1) ἡ μείζων 5) 

παρορμᾶ πινομένη. σατύριον, 6) σχίγχων τὰ περὶ τοὺς νεφροὺς, ὡς ἐντατιχὰ 
- > [2 7 
τῶν αἰδοίων πίνεται. 7) 


Ὅσα ξηραίνει τὴν γονήν. 

Ταῦτα οὖν χαὶ ὅσα τούτοις ὅμοια φεύγειν δεῖ ἢ ἐν ἐδέσμασι βάλλειν 
ἢ πίνειν ὅλως. ἐσθίειν δὲ τὰ ἀντιπαθῶς ἔχοντα πρὸς τὸ τὴν γονὴν τίχτεσθαι 
πλείονα χαὶ σβεννύντα μᾶλλον τὸ σπέρμα, ἐξ ὧν ἐστιν ξ τε τοῦ ἄγνου χαρπὸς 
πεφρυγμιένος χαὶ ἄφρυχτος. χαὶ τὰ φύλλα δὲ καὶ τὰ ἄνθη ὑποστρωννύμενα 
τὰ αὑτὰ ποιεῖν δύνανται. θρίδαχος σπέρμα μεθ᾽ ὕδατος πινέμενον τὰ αὐτὰ 
ποιεῖν εἴωθε χαὶ ἐπέχειν Ὑονόρροιαν, ἔθεν χαὶ τοῖς ὀνειρώττουσι δίδοται, 
ὁμοίως δὲ χαὶ ὁ τῆς ἀγρίας χανάβεως 8) χαρπὸς, εἰ πλείων ποθεὶς εἴη, 9) 
ξηραίνει τὴν Ὑονήν. ὄρχιος, ὅν τινες χυνὸς ἔρχιν λέγουσιν, ἡ ἐλάττων 


ῥίζα πινομένη ἐπέχει τὸ σπέρμα. μολυῤδὸς ταῖς Vous ἐπιτιθέμενος τοὺς 


erw 


ὀνειρώττοντας ὀνίνησι. νυμφαίας ἡ ῥίζα χαὶ τὸ σπέρμα τοῖς ὀνειρωγμοῖς 


‘ 4 


χαλῶς ποιεῖ, ἀμετρέτερον 10) δὲ φερομένοις 11) ἐν οἴῳ μέλανι αὐστηρῷ 


- 


e 


πινομένη χαὶ περιχλυμένου 12) τὰ φύλλα nal 5 χαρπὸς ξηραίνει τὸ σπέρμα 


χαί τινάς φασιν 13) ἀγόνους "1) γενέσθαι 13) τοὺς ἐπὶ πολὺ πίνοντας. χαθόλου 


DR) Pr 


οὖν τὰ Ψύχοντα mai ξηραίνοντα, ἐφ᾽ ὧν χαὶ πλῆθός ἐστ' σπέρματος mal 


ἀσθενὴς dh γχαθεχτικὴ δύναμις, ἐπιλέγεσθα! δεῖ χαὶ ἐν τροφαῖς χαὶ ἐν 


1) εὔζωμον 2201. — 2) L und M wiederholen τοῦ nochmals. — 3) σπέρματα 
2200, 2201, 2202. — *) λέγουσιν 2200, 2202, C, L. — °) 2202 schaltet ῥίζα 
ein. — 9) σατόριον 2201, 2202, C. — ἢ πίνονται M. — 9) χαννάβεως L. — 
9) ἦ L, ποθείη M. — 1%) ἀμφότερα M. — 11) φαινομένοις L. — 12) περιχλυζομένου 
M. — 13) φησιν L, C, M. — 14) ἀγομένους 2200. — 15) γίνεσθαι M. 


dieser Stelle augenscheinlich verdorben ist. Die Deutung des σατύριον hat zu 
einer Menge Vermuthungen Veranlassung gegeben. 8. Dioskorides III, 133. 
134; Plinius XXVI, 62. 63; Galen XI, 177. XII, 118; Paulus Aegineta VII, 3. 
4) Vgl. Oribasius II, 600. V, 69; Aetius II, 238. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 82 
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gestatten; dagegen muss man blähende und erhitzende verbieten und nur 
solche, welche weder blähen, noch erhitzen, für sie heraussuchen. Wenn 
der Samen dünn und scharf ist, so darf man von den genannten Ärznei- 
mitteln nur solche verordnen, welche kühlend und trocknend wirken, 
und muss der Nahrung eine ganz besondere Aufmerksamkeit widmen. 
Für diese Kranken sind mildernde und tüchtig abkühlende Speisen, sowie 
laue Bäder nothwendig, damit sich der Samen langsam verdicken und 
eine richtige Mischung erlangen kann und nicht freiwillig abgeht. Die 
Raute (RutaL.), welche eine heisse Natur hat, verdickt bekanntlich den 
Samen. Deshalb dient sie auch dazu, die häufigen nächtlichen Samen- 
entleerungen und die Unterdrückung des Zeugungsvermögens zu ver- 
hindern, und bringt seine ganze Substanz, und nicht blos seine Mischung 
wieder in die richtige Verfassung. 


Achtes Capitel. 
Ueber den Priapismus. 


Das Nämliche hat man auch beim Priapismus zu thun und sich 
der zu hitzigen Speisen zu enthalten, welche die Materie in Gase auf- 
lösen und die Arterien, die sich in die Schamgegend ergiessen, öffnen. 
Die Geschlechtstheile sind nämlich reich an Hohlgängen !) und sehr 
geeignet, die Gase in sich aufzunehmen, welche sie ausdehnen und auf- 
blähen. ἢ Deshalb soll der Kranke nicht nur alles Erhitzende, sondern 
auch Alles, was zühe Säfte oder Samen erzeugen kann, sowie auch - 
jedes obscöne Schauspiel, allen derartigen Verkehr und alle solche Ge- 
danken vermeiden, so dass jede Möglichkeit abgeschnitten ist, dass durch 
irgendwelchen Vorgang die Natur wieder zu einer Erection veranlasst 
wird. Viele Männer sind durch Beobachtung dieser Vorschriften völlig 
von der Krankheit geheilt worden. Wenn Kranke dagegen an derhitzigen 
und feuchten Nahrung festhalten, so dass sich immer wieder nouer Samen 
bilden muss, und auch von ihren schimpflichen Begierden nicht ablassen, 
so findet man nach ihrem Tode das Glied aufrecht stehend und aus- 
gedehnt. In diesen Fällen ist die Rosenwachssalbe, welche mit kaltem 
Wasser und etwas Essig bereitet wird, recht heilsam. Dagegen muss 
man dem Kranken Alles, wasstark kühlt, und besonders die adstringirenden 
und narkotischen Substanzen verbieten, damit die Möglichkeit erhalten 
bleibt, die Krankheit zur Zertheilung zu bringen. Trinken darf er 


1) 8. Galen VIII, 442. 
2) Vgl. Galen XIII, 818. 
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φαρμάχοις, παραιτεῖσθα! δὲ τὰ φυσώδη μετὰ τοῦ θερμαίνειν, τὰ δὲ ἀφυσχ 
ἐπιλέγεσθαι μετὰ τοῦ μὴ πάνυ θερμαίνειν. εἰ 32 λεπτὸν χαὶ δριμὺ τὸ 


σπέρμα τύχοι 1) εἶναι, διδόναι μὲν δεῖ χαὶ τῶν εἰρημένων, ὅσα ψύχειν 
χαὶ ξηραίνειν δύνανται ἢ βοηθήματα, μάλιστα δὲ τῇ τροφῇ προσέχειν. 
δέονται γὰρ οὗτοι 3) τῶν ἐπιχιρνώντων χαὶ ἐμψυχόντων πάνυ 4) χαὶ λουτρῶν 
εὐχράτων, ὥστε παχυνθεῖσαν ἠρέμα τὴν γονὴν χαὶ εὔχρατον Ὑενομένην 5) 
μηκέτι φέρεσθαι. τὸ πήγανον χαὶ θερμὸν ὑπάρχον παχύνειν τὴν Ὑονὴν 
μεμαρτύρηται " διὸ χαὶ ὠφελεῖ πρὸς τὸ μὴ συνεχῶς ὀνειρώττειν τε χαὶ 
ἐχτήχειν 5) τὴν γονὴν χαὶ τὴν ὅλην δὲ αὑτοῦ οὐσίαν, οὐ μόνον τὴν χρᾶσιν 


οἰκείως πρὸς τοῦτο ἔχειν. 7) 


χεφ. η΄. 
Περὶ πριαπισμοῦ. 


Τὰ αὑτὰ 8) δὲ χαὶ ἐπὶ τῶν ἐχόντων πριαπισμὸν δεῖ ποιεῖν χαὶ 
ἀπέχεσθαι μὲν τῶν θερμοτέρων ἐδεσμάτων χαὶ ἀνχλύειν δυναμένων τὴν 


4 


ὕλην εἰς πνεύματα χαὶ ἀναστομοῦν τὰς ἀρτηρίας τὰς εἰσβαλλούτας εἰς 
τὸ αἰδοῖον σηραγγῶδές τε ὃν χαὶ ἐπιτηδείως ἔχον πρὸς τὸ ὑποξέχεσθαι 
τὰ διατείνειν αὑτὸ χαὶ φυσᾶν δυνάμενα πνεύματα, ὥστε οὐ μόνον τῶν 


θερμαινόντων, ἀλλὰ γχαὶ τῶν γλίσχρον χυμὸν 5) τίχτειν δυναμένων 10) ἣ 


«- « 


nal σπέρμα 11) φείδεσθαι δεῖ τὸν πάσχοντα πάσης τε θέας αἰσχρᾶς χαὶ 


[ὦ 


ὁμιλίας χαὶ φαντασίας πάσης, ὥστε πανταχόθεν ἐχχόπτεσθχι πᾶσαν χίνησιν 


᾿ Α 


ὑκομιμγέσχειν δυναμένην τὴν οὐσι» ἐπενείρεσθα'. πολλοὶ οὖν τοῦτο ουλαξὰ 
μιμ ὲ το με i i TI r ἈΕΊ ΞΙΡΞΟ .. ἐν νι DIV T Tr J AnR- 


41)» 


μενοι τελείως ἀπηλλάγησαν τοῦ πάθους. Ζσο! δὲ μετὰ τοῦ τὴν δίαιταν 
ἔχειν θερμὴν χαὶ ὑγρὰν, ὥστε τίχτεσθχι 12) πάλιν τὸ σπέρμα, χαὶ τῶν 
ἐπιθυμεῶν τῶν αἰσχρῶν οὐχ ἐπαύσαντο, οὗτοι χαὶ μετὰ θάνατον ὀοθδν 
εὑρέθησαν ἔχοντες χαὶ ἐντεταμένον τὸ μέριον. γηρωτὴ οὖν ῥοξίνη χαλῶς 
τούτοις ποιεῖ μετὰ Ψυχροῦ ὕδατος ἀναχοπτομένη χαὶ ὀλίγου ὄξους. τὰ δὲ 
πάνυ ψύχοντα παρα!τεῖσθχι χαὶ μάλιστα τὰ στύφοντα 13) Zar νχρχωτιχὰ 
διὰ τὸ μὴ τὸ πᾶθος δυσδιχφόρητον Ὑενέσθαι, πινέτωσαν δὲ πάντα τὰ 

τύχη 2200, 2201, 2202, C. -- 2) δύναται L, ΔΙ. — 3) οἱ τοιοῦτοι L, M. 
— 4) πάντων L, Μ. — ὅ γινομένην 2200; γεναμένην 1, Μ. — ©) ἐχτιχὴν M. --- 
Ἢ ἔχει 1,. — °) ταῦτα L,M. — 5) γλίσχρων γυμῶν L, Μ. — 10) δύνασθαι M. 
— 1) σπέρμα findet sich nur im Cod. M und als Randhbemerkung im Cod. Ο; 
in den übrigen Hss. ist an dieser Stelle eine Lücke. Der latein. Text hat 


sementes. Goupyl conjicirte πολυσπέρμων. — 1?) τήχεσθαι M. — 13) Φύγοντα M. 
| ᾿ 82" 
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Alles, was den Samenerguss mässigt, besonders den Samen und die 
Wurzel der weissen Seerose (Nymphaea alba L.). Man hat nämlich beob- 
achtet, dass dieselbe gegen dieses Uebel eine specifische Wirkung besitzt; 
und zwar wirkt sie nicht blos gegen irgendwelche Constitution des 
Samens, sondern überhaupt gegen sein ganzes Wesen. Ferner sind den 
Kranken Bewegungen zu empfehlen, sowie Frottirungen der oberen 
Gliedmassen und Turnübungen mit Hanteln und Kugeln, um die Materie 


abzulenken und die blähenden Gase durch den Schweiss zu beseitigen. 


ZWÖLFTES BUCH. 
Ueber das Podagra. 


Vor allen Dingen muss ich bemerken, dass das Podagra in vielen 
und verschiedenartigen Ursachen seinen Grund haben kann. Die ver- 
schiedene Art der Entstehung ist auch, wie ich glaube, Schuld, dass 
man die Krankheit früher weder richtig zu diagnosticiren, noch gänzlich 
zu heilen verstand. In Folge dessen kam sie in den schlimmen Ruf, 
dass sie durch die ärztliche Kunst überhaupt niemals geheilt werden 
könne. Ich behaupte dagegen, dass diese Krankheit, wenn man die 
Verschiedenheiten und einzelnen Formen derselben nach Quantität und 
Qualität genau auseinander hält, von den Aerzten leicht geheilt werden 
kann. Wir wollen zunächst die-diagnostischen Kennzeichen und nachher 
die Heilmetliode besprechen. Wenn man sich genau an die angegebenen 
Vorschriften hält, so darf man hoffen, vielen Kranken zu helfen und 
zwar nicht blos im Beginn des Leidens, sondern auch, wenn dasselbe 
boreits längere Zeit besteht. Es gibt also eine Menge Entstehungs- 
Ursachen des widerwärtigen Podagras. Es kann z. B. das Blut, wenn 
es heiss in die Gelenkhöhlen strömt und diese sowohl, wie auch deren 
Bänder ausdehnt, heftige Schmerzen erzeugen. Ebenso vermag auch 
die Galle, welche oft zwischen Nerven und Bändern dahinfliesst, dadurch 
dass sie Entzündung und Spannung erregt, grosse Schmerzen hervor- 
zubringen. Ferner wird auch der Schleim, welcher in die erwähnten 
Stellen eindringt, die Ursache heftiger Schmerzen, da er erkältend wirkt. 
und die Theile verengt und auch ausdehnt. Desgleichen führt der 
schwarzgallige Saft masslose Anfälle herbei, indem er nicht nur 
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δυνάμενα μετριάζειν τὴν γονὴν χαὶ μάλιστα τῆς νυμφαίας τὸ σπέρμα χαὶ 
τὴν ῥίζαν" πάνυ γὰρ ἀντιπαθῶς ἔχειν πρὸς ταῦτα τετήρηται! 1) χαὶ οὗ 
μένον χράσει τινὶ δρᾷ, 2) ἀλλὰ χαὶ ὅλῃ τῇ οὐσία αὑτῆς. χινήσει δὲ 
χεχρήσθωσαν χαὶ ἀνατρίψει τῶν ἄνω μερῶν χαὶ διὰ τῶν ἁλτήρων 3) καὶ 
σφαίρας γυμναζέσθωσαν, ὥστε 4) ἀντισπᾶσθαι τὴν ὕλην χαὶ τὸ φυσῶϑδες 
πνεῦμα δ'αφορεῖσθαι. 


ἈΛΕΞΑΝΔΡΟΥ͂ ΤΡΑΛΛΙΑΝΟΙ͂ ΒΙΒΛΙΟΝ AQAEKATON.) 
Περὶ ποδάγρας. 


Τὸ τῆς ποδάγρας πάθος εἰδέναι χρὴ πρό Ye πάντων ὡς ἐχ πολλῶν 
χαὶ διαφόρων αἰτιῶν ἔχει τὴν σύστασιν, ὅθεν, οἶμαι, διὰ τὸ ποικίλον τῆς 
Ὑενέσεως οὔτε διαγνωσθῆναι χαλῶς οὔτε θεραπείας τελείας ἠδυνήθη, ἐπι- 
τυχεῖν. ὑπόληψιν δὲ ἐχ τούτου τὸ πάθος ἀνιαρὰν ἐχτήσατο, χαὶ μηδὲ ὅλως 
ὑπὸ τέχνης ἰατρικῆς ἰαθῆναί ποτε δυνηθῆναι. ἐγὼ δέ φημι, ὡς, εἴγε 5) 
διαγνωσθεῖεν χαλῶς αἵ τε διαφοραὶ χαὶ τὰ εἴδη αὑτῆς. ὅσα τε χαὶ οἷα 
τυγχάνει, εὐθεράπευτος ἂν ῥαδίως ὑπὸ τῶν ἰατρῶν γενήσεται. εἴπωμεν 
οὗ» ἤδη τὰς διαγνώσεις αὑτῶν, εἶθ᾽ οὕτω χαὶ τὰς θεραπείας. ἐλπιζέτω 
γὰρ, ὅτι τοῖς γεγραμμένοις ἐάν 7) τις ἀχριβῶς προσέχοι, 5) ὠφελήσει πολλοὺς 
οὐ μόνον τοὺς ἀρχὴν ἔχοντας εἰς τὸ πάθος, ἀλλὰ χαὶ τοὺς ἤδη χεχρονι- 
χότας ἐν αὐτῷ. 8) πολλὰ μὲν οὖν εἰσιν αἴτια τὰ τὴν ἀνιχρὰν τίχτοντα 
ποδάγραν" χαὶ γὰρ αἷμα συρρεῦσαν ἐν Τῇ τῶν ἄρθρων χοιλότητι θερμὸν 
χαὶ διατεῖνον αὑτά Te χαὶ τοὺς συνδέσμους ὀδύνην ἐργάζεσθαι πέφυχε 
σφοδράν. ὁμοίως χαὶ χολὴ πολλάχις ἐπιρρυεῖσα μεταξὺ τῶν νεύρων χαὶ 
συνδέσμων χαὶ τῷ 10) φλέγειν ἅμα χαὶ διατείνειν ἐπιφέρειν οἶδε μεγάλας 
ὀδύνας. ἔτι δὲ φλέγμα χωρῆσαν εἰς τοὺς εἰρημένους τόπους ὀδύνης ἰσχυρο- 
τέρας αἴτιον γίνεται ἅμα τε τῇ ψύξε. χαὶ τῷ στενοχωρεῖν χαὶ διατείνειν 
αὑτούς. οὕτω δὲ χαὶ ὁ μελαγχολικὸς χυμὸς οὐ μόνον τῷ |) ψύχειν χαὶ 


1) πεπείραται M. — 2) δρᾶν Μ. — 3) Die Stelle ist in den Has. verdorben. 
Bie lautet dort: μερῶν χαὶ εἷς ἀρτηρίαν (ἀρτῆρας C, L, M) γυμναζέσθωσαν καὶ 
σφαῖραν ἀντισπᾶσθαι. Ich folge Goupyl’s Conjectur. — 4) ὥστε ist aus dem Cod. Μ 
ergänzt worden. — °) Bildet in den griech. Hss. das elfte Buch. — δ) Die 
Hess. 2200, 2201, 2202, C haben ὅσα, L: ὅσα γε, und nur im Cod. M findet 
sieh ὡς εἴγε. — Ἢ In den Has. ἂν. — 5) προσέχῃ M. — 9) αὐτῶν Μ, — Ὁ) Die 


Ἐν... Lobau ἡ 
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Erkältung und Druck, sondern auch das Gefühl der Schwere erzeugt. 
Die Gelenk-Rheumatismen entstehen jedoch nicht nur durch den Zufluss 
von Krankheitsstoff, sondern auch durch die blosse Beschaffenheit 
desselben, z. B. durch seine Wärme oder Kälte; ausserdem tragen auch 
häufig die Trockenheit und Feuchtigkeit die Schuld an den Rheuma- 
tismen. Man muss daher, wie gesagt, genau darauf achten, was eigentlich 
die veranlassende Ursache der Krankheit ist, und dann die entsprechende 
Hilfe bringen. 
Ueber das Podagra, welches in Folge galleartiger Säfte 
entsteht.'!) 

Wir wollen mit dem vom galligen Saft herrührenden Schmerz be- 
ginnen. Wenn dieser Saft im Ueberfluss vorhanden ist, so pflegen meistens 
Rheumatismen in den Gelenken zu entstehen. Die gallige Beschaffenheit 
der zuströmenden Flüssigkeit erkennt man daran, dass sich keine deut- 
liche Geschwulst an den Gelenken bildet, dass ferner der Kranke darin 
mehr Gluth und Hitze, als Spannung oder Schwere fühlt, und dass 
endlich das schmerzende Glied rothgefärbt aussieht und von kühlenden 
Mitteln mehr Annehmlichkeiten und Vortheil hat, als von erwärmenden. 
Ferner werden auch die vorausgegangenen Gelegenheits-Ursachen, das 
Lebensalter und die Säfte-Constitution des Kranken, sowie Zeit und 
Ort und andere Verhältnisse, welche wir kennen gelernt haben, zur 
Lösung der Frage beitragen, ob der vorherrschende Saft galleartig und 
heiss ist. Wenn nun aus den von uns genannten Kennzeichen hervor- 
geht, dass die in die Gelenke fliessende Feuchtigkeit scharf und gallig 
ist, so darf man natürlich keine Blutentziehung vornehmen, sondern 
man muss vielmehr die Galle abzuführen suchen, nachdem vorher die 
Schärfe und die ätzende Wirkung derselben durch Feuchtigkeit gemildert 
worden ist. Der Kranke soll nicht blos einmal, sondern so oft es nöthig 
ist, abführen. Auf diese Weise kann man die Gelenke frei von schäd- 
lichen Stoffen und Rheumatismen erhalten, indem man nicht auf einmal, 
sondern allmälig durch fortwährende Versuche den im Ueberfluss vor- 
handenen Stoff beseitigt. 


Ueber Abführmittel, welche den galleartigen Saft entleeren. 


Das Abführmittel muss ziemlich einfach sein und darf keine sehr 
erwärmenden Stoffe enthalten. Solcher Art ist das aus Rosensaft be- 
reitete Mittel, welches angenehm riecht, gern genommen wird und dem 
Magen nicht schadet. Denn dafür muss man bei den rheumatischen 


ἡ Vgl. Aötius XII, 15. 
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> a ἵν 


θλίῴειν, ἀλλὰ χαὶ τῷ 1) βάρους 2) ἐπιτελεῖν αἴσθησιν οὐ μετρίους ἐργάζεται 
τοὺς παροξυσμούς. οὗ μένον δὲ διὰ ἐπίρροιαν ὕλης οἱ ῥευματισμοὶ τοῖς 
ἄρθροις ἐπιγίνεσθαι πεφύχασιν, ἀλλὰ χαὶ διὰ Ψιλὴν ποιότητα μόνην χαὶ 
θερμὴν χαὶ ψυχράν "3) Erı δὲ Ξηρότης τε χαὶ ὑγρέτης αἴτια 1) γίνονται 
πολλάχις ῥευματισμῶν. δεῖ οὖν ἀχριῥῶς,. ὡς ἔφαμεν, ὑποπτεύειν, ἥτις 
ἀχριβῶς ἐστιν ἡ ποιητιχὴ τοῦ πάθους αἰτία, χαὶ ὅ) τὴν ἁρμέττουσαν ἐπι- 
φέρειν βοήθειαν. 
Πεοὶ τῆς ὑπὸ χολώδους χυμοῦ 6) γινομένης ποδάγρας. 

Ἀρξώμεθα οὖν ἀπὸ τῆς ἐπὶ χολώδει χυμῷ γινομένης ὀδύνης λέγειν" 
χαὶ Ὑὰρ 7 τὰ πολλὰ τοῦ τοιούτου πλεονάζοντος χυμοῦ οἱ δευμιατισμιοὶ τοῖς 
= 2, 4 [3 Tv x y > « 4 ν a “«) .ο AR - “ ὡς 
ἄρθροις εἰώθασι γίνεσθαι. Ὑνωριεῖς δὲ τὸ ἐπιρρέον ὑγρὸν, εἰ χολῶδες εἴη, δ) 
ἔχ τοῦ μηδένα φανερὸν ὄγχον ἐπιφέρεσθαι 5) τοῖς ἀρῦροις, ἔπειτα δὲ χαὶ 


ἐχ τοῦ θερμασίας πυρώδους αἰσθάνεσθχ! τὸν χάμνοντα μᾶλλον ἥπερ 21% 
τάσεως N βάρους ἐγχειμένου τινὸς, ἔτ' ὃὲ χαὶ τὸ ἐρυθρὸν ὁρᾶσθαι τ 
“ροιὰ τὸ δδυνώμενον μόριον χαὶ γαΐρειν μὲν τοῖς ἐμιψύχουσ' χαὶ ὠφελεῖσθαι 
μᾶλλον ὑπ᾽ αὑτῶν ὃἣ 10) ὑπὸ τῶν θερμαινόντων. λοιπὸν δὲ χαὶ τὰ προηγη- 
σάμενα τῶν αἰτίων, ἔτι δὲ χαὶ ἡ τοῦ χάμνοντος ἡλικία χαὶ χρᾶσις ὥρα 
τε χαὶ χώρα χαὶ τὰ ἄλλα, ὅσχ μευχθήχαμεν, ἐνδείξετχί 
ζοντα 11) χυμὸν, ἔτι χολώδης ἐστὶ χαὶ θερμές. εἰ μὲν οὖν σο! φανείη τὸ 
ἐπιρρέον ἐν τοῖς ἄρθροις ὑγρὸν εἶνα! δριμύ τε χαὶ χολῶξες, ἐξ ὧν εἰςή- 
χαμεν σημείων, εὔδηλον ὡς οὐ δεῖ ποιεῖσθχι χένωτι» χίματος, ἀλλὰ 


I 
“ολατωγῷ χεχρῆσθχ! μᾶλλον φαρμζχῳ πρότερον ὑγράναντα χα! ἐπιχερᾶ- 


σαντα τὸ δριμὺ τοῦ χυμοῦ ἣ δαχνῶξες. οὐ δεῖ 2ὲ μένον ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ 

πολλάχις, εἰ δεήσει, 1) χαθαίοειν τὸν γάμνοντα. οὕτω RD ἀπέριττα χα! 
1 P Ρ' 

ἀρευμάτιστα φυλάξαι! τὰ ἄρθρα δυνηθείης (ἀν) 13) οὐχ ἀθρόως, ἀλλὰ χατὰ 


μέρος ὑποχλέπτειν ἀεὶ σπουδάζων τὴν πλεονάζουσαν Ὁλὴν, 


Περὶ χαθαρσίου γολώδη χενοῦντος χυμόν, 
Εστω δὲ τὸ χαθάρσιον ἁπλούστερον. οὐ παχὺν τ' τῶν θερμα!ινόντων 
ἐφεῖλον ἔχειν, οἷόν ἐστ' χαὶ τὸ διὰ τοῦ χυλοῦ τῶν ῥόδων σχευχζόμενον 
δι ἀνατρέπον 58 11) τὸν 
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στόμαχον. δεῖ γὰρ χαὶ τούτον φροντίζειν ἐπὶ τῶν ῥευματιχῶν διαθέσεων, 


1 Die Has. haben τὸ. — 2) βάρος L, Μ. -- °) γῦξιν Μ. - 9) αἰτία: Μ. 

— 5) Μ schaltet αὐτὴν ein. — 6) ἐπὶ mit Aceus. Sing. M. -- Ὁ ἔπειτα M. --- 

8) In Cod. L und M: γολῶϑες εἶναι. — 9) ἐπιφαίνεσθαι M. — 1") ἥπερ L, εἴπερ 

„— 11) πλεονάσαντα 2200, L. — 12. δεήσοι L; δέει σοι M, — 13) av fehlt in 
den Hss. — !!) τε 2200, 2202, C, L. 
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Leiden Sorge tragen, dass der Magenmund durch die angewandten 
Medicamente nicht geschädigt wird, weil bei einer Schwächung desselben 
alle Nerven mitleiden und an Flüssen erkranken. Das Recept des 
Mittels lautet folgendermassen : 
Rosensaft. . . 2. 2. ....%2 Pfund 
Honig. . . 2. 2 2 2.4 „ 
geröstetes Scammonium . . 4 Unzen. 
Dies Alles wird miteinander gekocht. ‘Die volle Dosis beträgt fünf, 


die kleine zwei, die mittlere drei Löffel. Das Mehr oder Weniger muss 


sich nach der Quantität oder dem Uebermass des Saftes richten. 


Ein anderes Mittel von gleicher Wirkung. 


Ist der Magenmund ein wenig zu kühl, so ist es nicht unzweck- 
mässig, auch Pfeffer hinzuzusetzen. Es lautet dann das Recept: 
Rosensaft . . 2 2 2 0202002000. 1 Pfund 
Scammonium . . . 2 2020.20... 1 Unze 
Lärchenschwamm (Boletus Laricis Jacq.) 4 Drachmen 
Pfeffer (Piper L) . . . 2 .2.....2 Gramm 
Honig . . 2 22 nn 00.0.0. 6 ÜUnzen. 
Man koche dies am gelinden Feuer und schütte, sobald es sich verdickt 
hat, das Scammonium, den Lärchenschwamm und den Pfeffer darunter 
und gebrauche es. Die Dosis beträgt fünf oder sechs Löffel je nach den 


Kräften des Kranken. 


Ein Abführmittel aus Quittenäpfeln.!) 
Man nehme acht Quittenäpfel (Cydonia vulgaris Pers.), setze dazu 
eine Unze Scammonium, hülle sie in Sauerteig ein und lasse dies rösten. 
Nachdem dioses Gemenge gehörig durchgebacken worden ist, wird die 


erforderliche Quantität Honig hinzugethan, damit es weder zu dick, 


— 


ἡ 8. Bd. I, S. 414. 
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ὥστε μὴ χεχαχῶσθαι τὸ στόμα τῆς Ὑαστρὸς ὑπὸ τῶν προσφερομένων" 
ἀσθενοῦντι Yap αὑτῷ πάντα συμπάσχει τὰ νεῦρα χαὶ ῥευματίζεται. |) ἔχει 
δὲ ἡ γραφὴ τοῦτον τὸν τρόπον " ἢ) | 

ῥόδων χυλῦ . . . . .. δλιρ β' 

BEAT od δ' 

σχαμμωνίας ὀπτῆς. . . . -. οὗγγ. 8.9) 
Ehe ὁμοῦ πάντα "1) ἡ τελεία δόσις χοχ. 5) ε΄, ἡ ἐλάττων χοχ. ὅ) β΄, ἡ 
μέση Y'’ τὸ δὲ πλέον N ἔλαττον ἐχ τοῦ ποσοῦ ἢ En τοῦ πλεονάζοντος 
δριζέσθω χυμοῦ. 

| Ἄλλο τὸ αὐτό, 

Πρὸς δὲ τοὺς ἔχοντας ἠρέμα τὸ στόμα τῆς Ὑαστρὸς ψυχρότερον 
οὐδέν ἐστιν ἄτοπον χαὶ πεπέρεως ὃ) αὑτῷ προσπλέχειν "7) ἔχει δὲ χαὶ 
τούτου ἣ γραφὴ οὕτω᾽ 

ῥόδων χυλῦ . . . . .. λιρ. a 
σχαμμωνίὰς ee οὗγ. 
ἀγαριχοῦ . . .« «0... δρᾶχ. 
πεπέρεως. . . «τ. . Υρ. B 
μέλιτος. ee. οὗ. dd. 
ἔψε μαλαχῷ πυρὶ χαὶ, ὅταν συστραφῇ;, τότε ἐπίῤχλλε τὴν σχαμμωνίαν 
χαὶ τὸ ἀγαρικὸν χαὶ τὸ πέπερι χαὶ οὕτω χρῶ. ἡ δέσις χοχ. 8) ε΄ ἣ ς΄ 
πρὸς τὴν δύναμιν. 
Ἄλλο τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων χαθάρσιον. 

Λαβὼν μῆλα χυδώνια η΄ ἐπίβαλλε 9) σχαμμωνίας οὐγ. α΄ χαὶ περί- 
πλαττε 10) ἔξωθεν αὑτῶν ζύμῃ καὶ δίδου ὀπτᾶσθαι. μετὰ δὲ τὸ ὀπτηθῆναι 11) 
αὐτὰ 12) χαλῶς ἐπίβαλλε αὑτοῖς μέλιτος τὸ ἀρχοῦν, ὥστε μήτε παχὺ 


1) ῥευματίζεσθαι 2202, Ο; ῥευματίζονται M. --- 2) οὕτως M. — 8) Paulus 
Aegineta (VII, 5), welcher dieses Recept unter Alexander's Namen anführt, 
hat folgende Massbestimmungen: 


ῥόδων χυλοῦ. . . . . . ξεστ. f’ 
μέλιτος. en » α΄ 
σχαμμωνίας . . 2 . .« . οὗγγ. 6. 


Damit stimmt auch die alte lateinische Uebersetzung des Alexander überein. 
In Folge dessen fand diese Lesart Aufnahme in der Baseler Ausgabe. — 
4) Guinther schaltet hier auf Grund des latein. Textes ein: ἄχρι μελιτώδους 
συστάσεως χαὶ λειώσας τὴν σχαμμωνίαν ἐπίβαλλε. -— 5) Die Has. 2200, 2201, 
2202, C setzen in beiden Fällen xor. — 6) M schaltet ὀλίγου ein. — 7 προσ- 
μιγνύειν M. — Ὁ xor. 2200, 2201, 2202, C. — 9) ἐπίβαλε 2201, 2202. — 10) περι- 
πλάσας M. — 1}) ὀπτᾶσθα: M. — 12) αὐτοὺς L. 


506 Ueber das Podagra. 


noch auch zu flüssig ist. Dem Kräftezustande des Kranken entsprechend 
gibt man zwei bis drei Löffel. So sind die Abführmittel, wie man sie 
Denen verordnet, welche sie gern als Trank nehmen. Liebt der Kranke 
dagegen nicht die flüssigen Arzneien, so kann man aus dem Purgir- 
windensaft auch Pillen machen. Dies geschieht auf folgende Weise: 
Wermuth (Artemisfa Absinthium L.) 3 Drachmen 
Scammonium . . 2... .....1 Gramm 

werden mit etwas Rosenwein gemengt und zu Pillen verarbeitet. Man 
gibt bald die einfache, bald die doppelte Masse je nach den Kräften 
und der (Juantität des Saftes. Auf diese Art soll man bei Gelenk- 
Rheumatismen, welche von galligen Säften herrühren, abfübren lassen. 
Aber nicht nur in dieser Beziehung muss man für den Körper Sorge 
tragen, sondern man soll sich auch bemühen, den leidenden Theilen 
Kühlung und Linderung zu verschaffen, damit dieselben nicht in Folge 
der masslosen Hitze oder der vielen Gelenkschmerzen noch mehr von 
Fluxionen zu leiden haben. Die Hitze der kranken Organe pflegt 
nämlich den Krankheitsstoff an sich zu ziehen und neue Schmerzen 
zu erregen. Deshalb soll man für Beides, für Kühlung und Linderung, 
sorgen, damit die Theile eine milde Temperatur haben und frei von 
Schmerzen sind. Ganz vortrefflich ist in solchen Fällen das Rosenöl, 
welches täglich auf die kranken Stellen gegossen und langsam ein- 
gerieben wird. Noch besser wird man thun, wenn man einen Eidotter 
darunter mischt und daraus eine Art Salbe bereitet, mit welcher man 
die leidenden Theile sowohl am Abend vor dem Schlafengehen, als 
auch in der Frühe einreiben lässt. Das nämliche Mittel vermag auch 
prophylaktisch zu wirken, wenn man es in gesunden Zeiten vor dem 
Schlafengehen und vor dem Aufstehen täglich gebraucht. Doch soll 
man nicht blos dies thun, sondern überhaupt alle übrigen kühlenden 
und die Gelenke stärkenden Mittel anwenden, von denen bald die Rede 
sein wird. 


Noch ein Mittel, welches bei Solchen zu empfehlen ist, bei 
denen die Abführmittel langsamer wirken. 


Rosensaft . . . 2. 2 020° ...8 Unzen 
Scammonium 2020.20... 1 Unze 
Honig. . . 1, 


Wolfsmilch (Euphorbium L.)-Saft 3 Gramm. 
Man reiche davon den Kräften des Kranken entsprechend einen oder 
zwei Löffel. Dieses Abführmittel hilft bei vielen Leiden, z. B. beim 
Tertianfieber, bei der Gelbsucht und bei Augenkrankheiten. Es macht 
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x 


γενέσθαι μήτε λίαν ὑγρόν. χαὶ δίδου χοχλ. 1) PN γ΄ πρὸς τὴν δύναμιν. 
τοιαῦτα μέν 32) εἰσι τὰ χαθάρσια τοῖς πίνειν αὑτὰ ἡδέως ἔχουσιν. εἰ δὲ μὴ 
προσφέρεσθαι πόμα βούλοιντο, χαὶ χαταπέτια αὑτοῖς τὸν ὀπὸν τῆς σχαμμω- 
γίας ποιητέον, ἔχει δὲ οὕτως" 

ἀψινθίυ ee δραχ. Y 

σχαμμωνίάς . . .. .0ῦϑ..0.. Ὑρ. α΄ 
μἱξας ὀλίγου ῥοσάτου χαὶ ποιήσας na δίδου ἁπλῆν τὴν σχευασίαν, 
ποτὲ δὲ διπλῆν πρὸς δύναμιν χαὶ τὴν ποσέτητα τοῦ χυμοῦ. οὕτω μὲν δὴ 
τοὺς ἐπὶ χολώδει χυμῷ κευματζομένος τὰ ἄρθρα χαθαίρειν δεῖ, οὐ δεῖ 
δὲ δι᾽ αὑτοῦ 3) μόνου πρόνοιαν ποιεῖσθαι τοῦ σώματος, ἀλλὰ Kal τὰ πάσχοντα 
μόρια ἐμψύχειν χαὶ παρηγορεῖν σπουδάζειν, ὥστε μὴ διὰ τὴν ἄπειρον ἢ) 


\ « 


πύρωσιν ἢ τὴν πολλὴν ὀδύνην τῶν ἄρθρων ἐπὶ πλέον ῥευματίζεσθαι τὰ 


on 


μέρια " χαὶ γὰρ ἡ θερμασία τῶν πεπονθότων μορίων ἔλχεων εἰς αὑτὰ πέφυχε 
τὴν ὕλην χαὶ ὀδύνην πάλιν ἐπισπᾶσθαι. διὰ τοῦτο οὖν ἀμφοτέρων προ- 
νοεῖσθαι σπουδάζειν χρὴ ἐμψύχειν τε χαὶ παρηγορεῖν, ὥστε εὔχρατα χαὶ 
ἀνώδυνα γίνεσθα! τὰ μόρια. χάλλιστον οὖν ἐστιν ἐπὶ τούτων 5) τότε ῥόδινον 
ἐπιβαλλόμενον ἑχάστης ἡμέρας τοῖς πεπουθόσ! χαὶ ἀνατριβόμενον ἠρέμα. 
βέλτιον οὖν ποιήσει τις, εἰ δ) προσμίξας λέχυθον ὡοῦ χαὶ οἷον χρίσμα 
ποιήσας οὕτως ἀνατρίβειν ἐθελήσειε τὰ πεπουθέτα πρός τε τὸν ὕπνον 7) ἐν 


€ - \ 
! 


ἑσπέρᾳ χαὶ πάλιν ἕωθεν. τὸ δὲ αὑτὸ τοῦτο χαὶ προφυλαχτιχδν εἶναι δύναται 
Ὗ 


χατὰ τὸν χαιρὸν τῆς ὑγείας, εἴ τίς χαθεύδειν μέλλων 3) χαὶ προϊέναι 
χρώμενος εἴη χαθ᾽ ἑχάστην ἡμέραν. χροὶ, δὲ μὴ μόνον τοῦτο ποιεῖν, ἀλλὰ 
χαὶ τοῖς ἄλλοις ἅπασιν ἐμψύχουσι χαὶ δωννύειν τὰ ἄρθρα δυναμένοις 
κεχρῆσθαι, περὶ ὧν μετ᾽ ὀλίγον ῥηθήσετα'. 


Ἄλλο πρὸς τοὺς βραδύτερον χαθαιρομένους. 9) 


Ῥέδων rd. . .. «0 .0Ὸ - οὗγΥ. 


.2 


σχαμμωνίίς . ... +7}, Aus: ; 

μέλιτος. 2 2 ed 

τιθυμάλλου ὁὀπῦ . . . . . γρ. Ye 
δίδου χοχλ. α΄ NP πρὸς δύναμιν. ποιεῖ πρὸς πολλὰ τὸ χαθάρσιον τοῦτο 
χαὶ πρὸς τριταΐζοντας χαὶ ἰχτεριχοὺς χαὶ ἐφθχλμιῶντας. nal ἐστιν ἄλυπον 


1) χοτ. 2200, 2201, 2202, C. — ?) M schaltet οὖν ein. — 3) τοῦ ὅλου 


M. — ὃ ἄμετρον 1.. M. --- 5) τῶν τοιούτων M. — δ) εἰ wurde nach dem latein. 
Text ergänzt. — ') In den Hss. πρὸς mit dem Dativ. -- ὅ) χαθεύδων μέλλει 
M. — °) In den Has. folgt dieses Recept später an einer unpassenden Stelle. 
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gar keine Schmerzen und ist doch scharf. Man darf es daher, so oft 
man will, getrost anwenden und in Verbindung mit. Gerstenschleimsaft, 
namentlich bei Fiebern, reichen. — Wir wollen jetzt mit der Nahrung 
beginnen und zunächst bemerken, dass dieselbe keine hitzigen oder 
überhaupt Galle erzeugenden Bestandtheile haben darf. Auf diese 
Weise muss man für den ganzen Körper sowohl, als für die einzelnen 
leidenden Theile Sorge tragen. Schliesslich hat man auch die Nahrung 
zu berücksichtigen, damit sie kühlend und befeuchtend wirkt. Alles, 
was erhitzen und Galle erzeugen kann, muss streng vermieden werden. 


Ueber Gemüse. 


Von den Gemüsen darf der Kranke Endivien (Cichorium Endivia 
L.?), Lattich (Lactuca sativa L.), Malven (Malva L.), und wenn er sie 
gern isst, auch Amarantlhı (Amaranthus Blitum L.), Garten-Melde (Atri- 
plex hortense L.), Gänsedistel (Sonchus L.) und Alles, was kühlend 
und befeuchtend wirkt, geniessen. Den Kohl (Brassica oleracea L.) 
dagegen, die Kresse (Lepidium sativum L.?), den Raukekohl (Eruca 
sativa Lam.), den Lauch (Allium Porrum L.) und Knoblauch (Allium 
sativum L.) muss er, weil sie schädlich sind, vermeiden. 


Ueber Geflügel. 


Vom Geflügel sind ihm die mageren Theile der Fasanen (Phasianus 
colchieus L.) und Haushühner, sowie Haselhühner (Tetrao Bonasia L.), 
Rebhühner (Perdrix einerea Lath.), Amseln (Turdus merula L.?) und 
Krammetsvögel (Turdus pilaris L.?) erlaubt. 


Ueber Fische. 


Von den Fischen empfehle ich zunächst die Felsfische, ferner 
solche, welche weisses, von Natur schon mürbes und durchaus nicht 
fettes Fleisch haben; dagegen sind die Teichfische verboten. Die Zu- 
bereitung derselben muss eine einfache. sein; man darf weder viel Ocl, 
noch scharfe Gewürzkörner dazu nehmen. 


Ueber das Fischhache. 


Ferner ist auch das aus diesen Fischen bereitete Hachd sehr 
brauchbar, besonders wenn man hartfleischige Fische, wie z. B. den 
Orf, den Keris, den Kalmar (Loligo vulgaris L.) und den Tintenfisch 
(Sepia L.) dazu verwendet; auch braucht man sich nicht zu scheuen, 
Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus) und Schalthiere darunter zu mischen. 


Ueber Fleischspeisen. 


Die Brühe vom Schaffleisch und besonders von Rindsmägen darf 
der Kranke geniessen. Ebenso weiss ich Fälle, wo Kranke, welche an 
reichlichen und saueren Fluxionen litten, vom Genuss des Rindfleisches 
den grössten Nutzen hatten. Einer derselben erklärte, dass die Schmerzen 
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σφόδρα χαὶ ὀξὺ χαὶ θαρρῶν αὑτὸ δίδου, ὡς ἂν βούλῃ, 1) χαὶ μάλιστα ἐπὶ 
τῶν πυρεττόντων μετὰ χυλοῦ πτισάνης. τὰ νῦν δ᾽ ἀπὸ τῆς διχίτης ἀρξώ- 
μεθα διδάσχοντες, ὡς δεῖ χαὶ αὑτὴν μηδὲν ἔχειν θερμὸν ἤτοι χολὴν ὅλως 
τίχτειν δυνάμενον. 2) οὕτω μὲν οὖν προνοεῖσθαι δεῖ τοῦ τε ὅλου χαὶ τῶν 
πεπονθότων μορίων, λοιπὸν δὲ Aal τῇ διαίτῃ προσέχειν, ὥστε χαὶ αὑτὴν 
ἐμψύχουσάν τε χαὶ ὑγραίνουσαν εἶναι. παραιτεῖσθαι δὲ πᾶν, ὅ τι ἂν θεριμαῖνον 
πάνυ τι χολῶδες τίχτειν δύνηται. 3) 


Περὶ λαχάνων. 

Λαχάνων δὲ προσφερέσθωσαν ἴντυβόν τε χαὶ θριδαχίνην χαὶ μαλάχην, 
εἰ δὲ ἡδέως ἔχοιεν, χαὶ βλίτον χαὶ χρυσολάχανον χαὶ σόγχον γχαὶ πᾶν 
ὁτιοῦν ψύχειν 4) τε χαὶ ὑγραίνειν δυνάμενον. χράμβην δὲ χαὶ χάρδαμον 
χαὶ εὔζωμον χαὶ πράσον χαὶ σχόρδον ὡς πολέμια φεύγειν der.) 


Περὶ ὀρνίθων. 

Τῶν δὲ ὀρνίθων προτφερέσθωσαν τῶν τε φασιανῶν χαὶ τῶν χατοιχι- 
δίων ὀρνίθων τὰ μὴ λιπαρὰ χαὶ ἀτταγῆνας χαὶ πέρδιχας χαὶ χοσσύφους 
χαὶ χίχλας. 

Περὶ ἰχθύων. 

Καὶ τῶν ἰχθύων τοὺς πετρχίους μάλιστα χαὶ τῶν ἄλλων, οἷς ἡ 
οὐσία λευχὴ χαὶ Ψψαφαρὰ χατὰ φύσιν nat οὐδὲν ἔχουσα πιμελῶδες. τὰ 
μέντοι ἐχ λίμνης παραιτείσθωσαν " ἔστωσαν δὲ πάντων αἱ ἀρτύσεις ἀπέριττο 


μήτε ἐλαίου πολὺ μήτε τῶν δριμέων δ) σπερμάτων προσλαμβᾶνουσαι. 


[περὶ ἰσιχοῦ, 
Καὶ ὁ ἰσιχὸς δὲ 5 ἐχ τούτων ὠφελιμώταχτός 7 ἐστ' χαὶ 5) μάλιστ 
ὃ ἐγ. τῶν σχληροτέρων, 9) οἷον ὀρφοῦ, vn os, s, τευθίδος, 10) σηπίας, χτενίων 


χαὶ τῶν ὀστραχοδέρμων δὲ μὴ φοβεῖσθα! ἐπιδοῦναι. 


Πεοὶ χρεῶν. 
Καὶ τῶν προβατείων δὲ χρεῶν προσφερέσθωσαν τὸ ἀπόζεμα !!) χαὶ 
nr 


μάλιστα τῆς χοιλίας τῶν ῥοῶν. ὁμοίως γοῦν οἶδά τινας τῶν οὕτω ῥευμα- 
τιζομένων ἐπὶ πλείστῳ χαὶ δριμεῖ ῥεύματι μέγιστα ὠφελουμένους ὑπὸ τῶν 


1) βούλει 2200, 2201, 2202, C; βούλοι L. --- 2) δυναμένην M. — 3) θερ- 


μαῖνον παχύτητι χαὶ χολὴν τίχτειν δύναται M. --- 4) ἐμψύχειν M. — 5) πολέμια 
τούτοις ὄντα παραιτεῖσθαι δεῖ 1. --- δ) δριμυτέρων L, Μ. — ἢ ὠφέλιμος 2200, 


2202, C. — °) L und M schalten τούτων ein. --- 9) L und M schalten ἰχθύων 
ein. — !%) Im Cod. 2201 befindet sich die Randglosse: τευθὶς, τὸ λεγόμενον 
χάλαμαρ. — 11) ἀπὸ ζέματος M. 
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in den Füssen nachher nicht mehr anhaltend oder heftig aufgetreten 
seien, so lange er verdünnende Speisen genossen habe. Doch soll der 
Kranke lieber die Füsse und die Mägen, als deren Brühe essen. Jener 
Kranke stand indessen im kräftigen Lebensalter und hatte eine heisse 
Säfte-Constitution. 


Ueber Hülsenfrüchte. 


Von den Hülsenfrüchten sind die Bohnen, frisch sowohl, wie 
auch getrocknet, aber in diesem Falle leicht abgebrüht, zu empfehlen. 
Ferner sind die Schösslinge der Alexandrinischen Fasolen, namentlich 
wenn sie aufgeweicht sind, und des Bockshornklees (Trigonella Foenum 
graecum L.), die Speltgraupe und der Gerstenschleim durchaus nicht 
ungehörig. Die übrigen Hülsenfrüchte soll man lieber verbieten. 


Ueber das Obst. 


Was das Obst anlangt, so gebe ich den Rath, recht süsse und 
reife Früchte und zwar um die zweite oder dritte Stunde zu geniessen. 
Ich empfehle namentlich Pfirsiche (Persica vulgaris do C.) oder Nekta- 
rinen, Trauben mit hartem Fleisch, welches keine adstringirenden Risse 
hat, Damascener Pflaumen, süsse Aepfel und gereinigte und abgeschälte 
Citronen (Citrus modica L.); Birnen (Pyrus communis L.), Granatäpfel 
(Punica Granatum L.) und alles übrige Obst soll man dagegen nur selten 
oder lieber gar nicht essen. 


Ueber das Dessert. 


Zum Dossert lüsst man am passendsten Kastanien (Castanea vesca 
Gaertn.) nelımen;; doch darf der Kranke weder Nüsse, noch Piniennüsse, 
noch Mandeln und namentlich keinen Kuchen oder Backwerk essen, 
weil alle diese Dinge bei Gelenk-Rheumatismen, welche durch gallige 
Unreinigkeiten erzeugt worden sind, schädlich wirken. 


Ueber die Bewegung. 


Der Kranke soll sich mässige Bewegung machen, ohne dass er 
sich zu sehr abmüht, und zwar lieber vor der Mahlzeit, als nachher. 
Denn die Ermüdung ist in diesen Fällen sehr schädlich, weil dadurch 
die Gelenke noch mehr erwärmt und erhitzt werden und in Folge 
dessen aus entfernteren Körpertheilen wiederum neuen Krankheitsstoff 
an sich ziehen und hinzuführen. Es wird daher die Ueberanstrengung 
die Ursache neuer Fluxionen. 


Ueber die Bäder. 


Die Süsswasserbüder sind in diesen Fällen zweckmässig, jedoch 
des Abends mehr, als am Morgen. Nach dem Essen besitzen sie nämlich 
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βοείων χρεῶν ᾿ οὐκέτι γὰρ οὔτε συνεχῶς οὔτε σφοδρῶς τις ") ἔλεγεν ἀλγεῖν 
τοὺς πέδας, ὥσπερ Ev?) τῇ λεπτυνούσῃ διαίτῃ χεχρημένος ἦν. ἐσθίει: 


x fi ® x r 
δὲ τοὺς πόδας αὐτῶν μᾶλλον χαὶ τὰς χοιλίχς ἀποζέματος. ἣν δὲ οὗτος 


Περὶ ὀσπρίων. 
Τῶν δὲ ὀσπρίων προσφερέσθωσαν αὑτούς τε τοὺς χυώμους rue 


% nr “ Ἁ 4 or Α - on - 
χαὶ τῶν ξηρῶν τοὺς ἀχροκέστους yal τοῦ φασιολου τοῦ ᾿Αλεξανδρίνο 


5 


μάλιστα τοῦ Aroßsaydvros γαὶ τῆς τήλεως τοὺς βλαστοὺς, ἄλιχος 3) χαὶ 


τὸ 4. a! “- 


πτισάνης, οὐδὲν ἄτοπόν ἐστιν αὐτοὺς προσφέρεσθαι, τὰ δ᾽ ἄλλα τῶν ὀσπρίων 


χαλλιόν ἐστιν αὐτοὺς παραιτεῖσθαι. 


Περὶ ὁπωρῶν. 

Καὶ τῶν ὀπωρῶν τὴν πάνυ Ὑλυχεῖχν χαὶ πέπειρον συμβουλεύω 
προσφέρεσθαι περὶ ὥραν δευτέραν ἢ τρίτην, μάλιστα τῶν περσιχῶν N 
ῥοξαχίνων χαὶ σταφυλῆς τῆς σχληρᾶς χαὶ ἀστύφους ἐχούσης τὰς ῥωγὰς 
χαὶ δαμασχηνῶν χαὶ μήλων τῶν Ὑλυχέων χαὶ χιτρίων χαθαρθέντων χαὶ 


λελεπισμένων χαλῶς ποιεῖν, 3) ἀπίων δὲ χαὶ ῥοιῶν χαὶ τῶν ἄλλων ἁπάντων 


σπανίως ἢ μηδὲ ὅλως προσφέρεσθαι Sei. 


Περὶ τραγημάτων. 

Τῶν δὲ τρχγημάτων συμφέρει μάλιστα 5) τὰ χάστανα λαμβάνειν 
μήτε χαρύων 7,9) στροβίλων ἢ ἀμυ2άλων ἐσθίειν, ἀλλὰ μηδὲ πλαχούντων 
AT) γχοπτῶν ἅπαντα vac ταῦτα βλαβερὰ τοῖς διχ χολῶδες περίττωμα 
ῥευματιζομένοις τὰ ἄρθρα. 

Περὶ κινήσεως. 

Κινείσθωσαν δὲ μετρίως ἄνευ χόπου πολλοῦ χαὶ πρὸ τροφῆς μᾶλλον 
ἢ μετὰ τροφήν " ὃ γὰρ χέπος ἐναντιώτατός ἐστι τούτοις ἐχθερμαίνων ἐπὶ 
πλέον χαὶ ἐχπυρῶν τὰ ἄρθρα ἔλχειν τε παρχασχευάζων εἰς αὑτὰ χαὶ 
ἐπισπᾶσθαι πάλιν ἑτέραν Ex τῶν πορρωτέρω 5) μορίων ὕλην αἴτιός τε διὰ 
τοῦτο γινόμενος ῥευματισμῶν. 

Περὶ βαλανείων. 

Βαλανεΐχ δὲ τούτοις τὰ ἀπὸ τῶν Ὑλυχέων ὑδάτων συμφέρει χαὶ τὰ 
ἐν ἑσπέρα δὲ μᾶλλον τῶν ἑωθινῶν. τὰ Ὑὰρ μετὰ τὸ τραφῆναι μενίστην 

1) τις fehlt in den Hss. — 33 Goupyl vermuthete, dass hier ursprüng- 
lich ὅτε gestanden habe. — 3) ἄἅλιχος stützt sich auf Cod. M und den latein. 
Text; die übrigen griech. Hss. haben ἀλόης, — 4) ποιεῖ 2200, 2201, 2202, C. 
— ὃ) μᾶλλον L. — ὃ μήτε L. — °) χαὶ 2202. — 5) προτέρων I, M. 
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den grössten Einfluss auf die heisse Dyskrasie und wirken neu belebend, 
namentlich bei hageren Leuten mit ziemlich trockener und scharfer 
Constitution. Wenn man solchen Kranken täglich Bäder verordnet, w 
wird man dadurch keinen Schaden, sondern vielmehr sehr grossen Nutzen 
stiften. Der Kranke muss sich aber, bevor er sich in die heisse Luft 
(des Bades) begibt, mit kaltem Wasser die Füsse benetzen. Ist er dann 
bis in das mittlere Badezimmer gelangt und hat er mässig geschwitst, 
so lasse er einige Töpfe lauwarmen Wassers über sich giessen und dann 
den ganzen Körper mit Hydroleum einreiben. Die Luft und die Wanne 
des Bades müssen lauwarm sein. Nach der Einreibung soll sich der 
Kranke sofort anschicken, im Vorbeigehen in das warme Bassin zu 
eteigen. Wenn das Bad zufällig Zufluss von kaltem Wasser erhält, so 
mag er, bevor er hineingeht, seine Füsse unter den Wasserstrahl halten. 
Sobald er aus dem warmen Bade herauskommt, soll er sich jedenfalls 
hinab in das Kaltwasser-Bassin begeben und darin umherschwimmen, 
vorausgesetzt dass es Sommer ist, und der Patient es gern thut. Hat er 
sich dann in den Bademantel gehüllt, so lasse er sich nochmals kaltes 
Wasser über die Füsse giessen. Wenn er aus dem Bade nach Haus 
zurückgekehrt ist, darf er nicht sofort Wein, und keinesfalls unge- 
mischten, trinken, sondern er soll lieber zuvor Gerstenschleimsaft oder 
laues Wasser geniessen. Zum Frühstück trinke er im Sommer kaltes, 
im Winter laues Wasser. 


Ueber Frühstücksweine. 


Von den Frühstücksweinen muss sich der Kranke fernhalten. Ist er 
jedoch ein Liebhaber derselben, so möge er Rosen- oder Wermuthwein zu 
sich nehmen, welcher in derselben Weise abgekühlt werden muss, wie 
es die Römer mit dem sogenannten Recentatum-Wein zu machen pflegen. 

Dies sind also die Vorschriften, welche man bei Gelenk-Rheums- 
tismen, welcho von galligen Säften herrühren, zu beobachten hat. Tritt 
indessen, vielleicht in Folge eines Diätfehlers, ein Rückfall des Rheuma- 
tismus auf, so leite man folgendes Verfahren ein und verordne dem 
Kranken durchaus nichts Erwärmendes, sondern vielmehr lauter Mittel 
von kühlender Wirkung, wie z. B. das Flohkraut (Plantago Psyllium 
L.?), den Amaranth (Amaranthus Blitum L.), den Nachtschatten (Solanum 
L.), den Portulack (Portulaca oleracea L.), das Bilsenkraut (Hyoscyamus 
L.), das Hauslaub (Sempervivum arboreum L.), den Lattich (Lactuca L.) 
und die Sumpflinsen. Alle diese Kräuter sind, wenn sie ohne Zusatz 
zerrieben werden, und besonders wenn sie frisch sind, im Stande, die 
in den Anfällen auftretenden Schmerzen zu lindern. Noch besser ist es, 
wenn man eines oder zwei der angeführten Kräuter unter eine geringe 
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χέχτηται δύναμιν εἰς τὴν τῶν θερμῶν δυσχρασίαν χαὶ ἐπανόρθωσιν xal 
μάλιστα ἐπὶ τῶν ἰσχνῶν χαὶ ξηροτέρων χαὶ δριμυτέρων σωμάτων ἐπὶ 
γὰρ τῶν τοιούτων χαθ᾽ ἐχάστην ἡμέραν εἰ παραβάλοις !) λουτρὰ, οὗ 
βλάψεις, 22) ἀλλὰ χαὶ ὠφελήσεις 3) τὰ μέγιστα. πρὸ δὲ τοῦ μέλλειν εἰς 
τὸν ἀέρα τὸν θερμὸν εἰσιέναι, συμφέρει τούτοις ὕδατι ψυχρῷ προρραίνειν 
τοὺς πέδας, εἰσελθόντας δὲ χατὰ τὸν μέσον οἶχον, εἶτα μετρίως ἱδρώσαντας 
περιχυθῆναι σίτλας χλιαρὰς χαὶ οὕτως ἀλείφεσθαι τὸ ὅλον σῶμα ὑδρελαίῳ. 
εἶναι δὲ χρὴ χαὶ τὸν ἀέρα τοῦ λουτροῦ εὔχρατον, ὁμοίως δὲ καὶ τὴν τοῦ 
θερμοῦ 3) δεξαμενήν. χρὴ δὲ μετὰ τὸ ἀλείφεσθαι παρόδῳ χρησάμενον 
εὐθέως ἐν τῇ τοῦ θερμοῦ εἰσιέναι δεξαμενῇ. εἰ δὲ τύχοι") χαὶ ψυχρὸν 
ὕδωρ ἐπιρρεῖν, ὑποτιθέτω χατὰ τοῦ χρουνοῦ τοὺς πόδας, πρὶν εἰς αὑτὴν 
εἰσιέναι. ἐξελθὼν δὲ πάλιν ἐχ τῶν θερμῶν χατέρχεσθαι πάντως εἰς τὴν 
τοῦ ψυχροῦ δεξαμενὴν nal, εἰ θέρος εἴη χαὶ ἡδέως ἔχοιεν, νηχέσθωσαν 
ἐν αὐτῇ. μετὰ δὲ τὸ περιβαλέσθαι 5) τὰ σάβανα πάλιν ἐπιβαλλέσθωσαν 
ψυχρὸν ὕδωρ τοῖς ποσίν. ἀνελθὼν δὲ εἰς τὸν οἶχον ἀπὸ τοῦ λουτροῦ μὴ 
εὐθὺς πινέτω οἶνον χαὶ μάλιστα τὸν ἄχρατον, ἀλλὰ πτισάνης χυλὸν ἣ 
εὔχρατον προσφερέσθωσαν πρότερον. ἐν δὲ τῷ μέσῳ τοῦ ἀρίστου, εἰ μὲν 
θέρος εἴη, ψυχρὸν ὕδωρ, εἰ δὲ χειμὼν, εὔχρατον πινέτωσαν. 


Περὶ προπομάτων. 

Τῶν δὲ προπομάτων ἀπεχέσθωσαν. εἰ δὲ ἀρα ἡδέως ἔχοιεν, λαμβα- 
νέτωσαν ἢ ῥοσάτου ἣ ἀψινθάτου ψυχρίζοντες ὡσαύτως, χαθάπερ εἰώθασι 
ποιεῖν οἱ Ῥωμαΐοι τὸ χαλούμενον ῥεχεντάτον. 

Οὕτω μὲν προφυλάττεσθαι χρὴ τοὺς ἐπὶ χολώδει χυμῷ T) ῥευματιζο- 
μένους τὰ ἄρθρα. εἰ δέ ποτε συμβῇ πάλιν ἐπιρρευματισθῆναί τινα διὰ τὸ 
ἀφυλαχτότερον αὑτὸν, οἵα εἰχὸς, διαιτηθῆναι, τοιαύτῃ ἀγωγῇ χεχρῆσθαι 
δεῖ χαὶ μηδὲν τῶν θερμαινόντων προσφέρειν, ἀλλ᾽ ὅσα 8) μᾶλλον τῆς 
ψυχούσης ἐστὶ δυνάμεως, ἐξ ὧν ἐστι ψύλλιόν τε χαὶ βλίτον χαὶ στρύχνος 
χαὶ ἀνδράχνη, ὑοσχύαμος, ἀείζωον, 95) θριδαχίνη χαὶ ὃ Ex τῶν τελμάτων 
φαχός. ἀλλὰ ταῦτα μὲν ἅπαντα χαθ᾽ ἑαυτὰ λειούμενα 10) χαὶ μάλιστα 
χλωρὰ παρηγορεῖν εἰσιν ἱἰχανὰ τὰς ἐν τοῖς παροξυσμοῖς γινομένας Il) ὀδύνας, 
ἔτι δὲ ᾿μᾶλλον, εἰ χαὶ ἐν βραχέσιν ἀλεύροις Er χριθῶν πεποιημένοις 

1) παραλάβης 2200, 2201, L, C. — 2. βλάφειας L. — 8) ὠφελήσειας L. 
— 4) λουτροῦ 2200. — °) τύχη 2200, 2201, 2202, C. — 9) παραβαλέσθαι M. — 
ἢ ἐπὶ mit Accusat. M. — 5) L und M schalten re ein. — 9) L und M ver- 
binden die aufgezählten Pflanzen durch χαὶ. — 10) λουόμενα M. — 11) ἐπι- 
γινομένας L, M. 
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Menge Gerstenmehl schüttet. Um das Eintrocknen zu verhüten, soll 
man zu dem Umschlage noch Rosenöl hinzusetzen. Dies alles wird in 
kultem Zustande angewendet und häufig gewechselt, damit es immer 
kalt bleibt. Bekanntlich vermag aych der Flohkrautsame, wenn er in 
Wasser aufgeweicht, mit Sorgfalt zerstossen, zu einem zähen Teig ver- 
arbeitet und mit Grerstenmehl vermischt wird, in bewundernswerther 
Weise die Schmerzen zu lindern, den kochenden und glühenden Cha- 
rakter derselben zu beseitigen und in den kranken Gliedern eine gesunde 
Säftemischung hervorzubringen. Wenn man sich diese Kräuter leicht 
verschaffen kann, so ist es gut, sie zu gebrauchen; findet sich aber keine 
Gelegenheit dazu, so kann man an ihrer Stelle auch mit Rosenwachs- 
salbe Linderung schaffen, welche, besonders wenn sie öfter gewechselt 
wird, die heisse Dyskrasie recht wirksam bekämpft; doch muss man 
das Wachs ein- bis zweimal abkühlen, indem man frisches Wasser hinzı- 
giesst. Die Wirkung der Salbe wird noch erhöht, wenn man den Saft 
unreifer Oliven oder des Portulacks (Portulaca oleracea L.) oder Eiweis 
und Gerstenschleimsaft hinzusetzt. Wenn die Dyskrasie nicht allzu 
glühend ist, so erzielt man mit einer aus Bohnenmehl bereiteten Salbe 
die besten Erfolge. Dieselbe hat folgende Zusammensetzung: 

Wachs . 2. 2 2 2020....5  Ünzen 

Kamillen (Anthemis L) . . . 2! » 

Rosenöl . 2. 2 2 nn. 2 m 

Bohnenmehl . . . . 2... WM, Unze 

Kidotter . 2. 2 2 2020020..5 Stück. 
Zuerst. zerrühre man die Fidotter, bereite dann die Wachssalbe, mische 
beides in einem Mörser untereinander und lasse es öfter gebrauchen. 
Bei starken Schmerzen muss man die aus Safran (Crocus sativus L.), 
Coriander (Coriandrum sativum ]..)-Saft, Schöllkraut (Glaucium L.) 
und etwas Opium bestehenden Salben anwenden; man gebraucht die- 
selben mit Essiglimonade. Förner mache ich darauf aufmerksam, dass 
man sich vor dem häufigen Gebrauch narkotisch wirkender Umschläge 
und Salben hüten soll, weil sie mehr schaden, als nutzen. Wird man 
jedoch durch die Heftigkeit des Schmerzes und die grosse Hitze ge- 
nöthigt, sie anzuwenden, so muss man sorgfältig darauf achten, dass 
man derartige Medicamente nicht zu lange liegen lässt. Man soll im 
Gegentheil bedaclıt sein, dieselben -— mögen sie nun als Salben oder als 
Arzneien angewendet werden — sofort, wenn die Gluth des Schmerzes 
aufgehört hat, jedenfalls wieder zu entfernen, weil alle diese Mittel bei 
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ἐπιμίξειεν dv τις ἢ μίαν N δύο Ex τῶν εἰρημένων. πρὸς δὲ τὸ μὴ Empalve- 
σθαι χαλόν ἐστι χαὶ ῥόδινον ἐπιβαλεῖν 1) τῷ χαταπλάσματι. ἢ ψυχρά τε 
προσφερέσθω τούτοις ἅπαντα Aal συνεχέστερον ἀμειβέσθω χάριν τοῦ τὴν 
ψυχρότητα παραμένειν. εἰδέναι δὲ δεῖ, ὡς τὸ σπέρμα τοῦ ψυλλίου βρεχό- 
μενον δι᾿ ὕδατος ἀναχοπτέμενόν τε φιλοπόνως χαὶ 3) γλοιῶδες 4) γινόμενον 
ἀναμιγνύμενόν τε τοῖς χριθίνοις ἀλεύροις θαυμαστῶς τὰς ὀδύνας οἶδε 
“παρηγορεῖν χαὶ τὸ ζέον δ) χαὶ πυρῶδες ἀποσβεννύειν τῆς ὀδύνης καὶ εἰς 
εὐχρασίαν φέρειν τὰ πεπονθότα. εἰ μὲν οὖν εὐποροίης τῶν» βοτανῶν, ἀγαθόν 
ἐστι χεχρῆσθαι ταύταις. εἰ δὲ μὴ ἔχοι ὁ χαιρὸς, ἀντὶ τούτων τῇ ῥοδίνῃ 
χηρωτῇ παρηγορεῖν 6) ἀπομάχεσθαι δυναμένη χαλῶς πρὸς τὰς θερμὰς 
δυσχρασίας ἀλλαττομένη μάλιστα συνεχέστερον. δεῖ δὲ Ψψυχρίζειν τὸν χηρὸν 7) 
ἅπαξ al δὶς ἀλλάττοντας τὸ πρότερον ὕδωρ. ἰσχυρότερον δὲ αὐτὸ 5) 
ποιήσεις, εἰ9) ὄμφαχος χυλὸν ἢ ἀνδράχνης ἢ τὰ λευχὰ τῶν ὠῶν χαὶ 
πτισάνης χυλὸν προσπλέξεις. 16) πρὸς δὲ τὰς μὴ πάνυ πυρώδεις δυσχρασίας 
ἄριστα ποιεῖ χαὶ ἡ διὰ τοῦ χυαμίνου ἀλεύρου κηρωτή. ἔχει δὲ οὕτω" 

χηρῦ ee. or. € 

χαμαιμνήλυ . ea Pe 

ῥοδίνου. . 2 en. Pe 

χυαμίνου ἀλεύρου. . . . . οὗγ. 8 

ὠῶν πέντε τὰς λεχύθους. 
λειώσας πρῶτον τὰ πυρρὰ τῶν ὡῶν, εἶτα ποιήσας χηρωτὴν χαὶ ἀναμίξας 
ἐν τῇ θυΐᾳ nal ἀναλαβὼν χρῶ συνεχέστερον. εἰ δὲ ὀδύνη τις εἴη πολλὴ, 
χαὶ τὰ διὰ χρόχου καὶ χυλοῦ χορίου χαὶ Ὑλαυχίου χαὶ ὀπίου βραχέος 
σχευαζέμενα προσφέρειν δεῖ. δεῖ δὲ οὕτω ποιεῖσθαι 11) τὴν δόσιν 12) μετὰ 
ὀξυχράτου. εἰδέναι δὲ δεῖ, ὡς φυλάττεσθαι χρὴ τῶν ναρχωτιχῶν ἐπιθεμάτων 
τε χαὶ χρισμάτων 13) τὴν πλείονα χρῆσιν μειζόνως βλαπτόντων αὑτοὺς 
μᾶλλον ἢ ὠφελούντων. εἰ δὲ ἄρα διὰ σφοδρὰν ὀδύνην χαὶ πύρωσιν 
ἀναγκασθῶμεν αὑτοῖς χεχρῆσθαι, προσέχειν ἀχριβῶς δεῖ χαὶ μὴ ἐπὶ πολὺ 
συγχωρεῖν ἐπιχεῖσθαι τὰ τοιαῦτα τῶν βοηθημάτων, ἀλλ᾽ εἴτε χρίσματα 
εἴτε φάρμαχα τύχη 14) εἶνα! τὰ προσφερόμενα, δεῖ σπουδάζειν εὐθὺς ἅμα 


τῷ παύσασθαι τὸ ζέον τῆς ὀδύνης ἀφαιρεῖν αὑτὰ πάντως “ ἅπαντα Ὑὰρ 


1) ἐπεμβάλλειν M. --- 2) ἐπιπλάσματι 1,, Μ. — 3) L und M schalten 
ἕκειτα ein. — 4) γλωσσῶδες 2200. — 5) ῥέον 2200. — 8) L schaltet χαὶ ein. 
— ἢ Die Hss. haben χαιρὸν. — 8) αὐτῷ L. — 9) äpaL. — 10) προσπλέξοις L. 
— 11) προσφέρειν Μ. — 12) Guinther conjieirte auf Grund des latein. Textes 
(solationem) λύσιν. — 13) πομάτων M. — 14) τύχει L; τύχειεν M. 
38" 
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längerer Dauer eine Steifheit und Schwerbeweglichkeit der betreffenden 
Gelenke herbeizuführen pflegen. Wenn aber in Folge des übermässigen 
Gebrauches derselben eine Schwerbeweglichkeit oder Steife dieser Art 
eingetreten ist, dann ist es gut, die Saft-Salbe, in Kamillenöl aufge- 
löst, oder die Eibisch-Salbe zu gebrauchen. Denn diese Medicamente 
wirken erweichend und beseitigen die vom unzeitigen Gebrauch kühlen- 
der Mittel herrührenden Leiden. Das Recept der Eibisch-Salbe lautet, 
wie folgt: | 
Die Eibisch-Salbe.!) 

Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum L.), Leinsamen (Se- 
men lini), Eibisch (Althaea L.), je 4 Unzen, welche mit einander gekocht 
werden, Wachs, Kolophonium, je 1 Pfund, Oel 2 Pfund, gutes Galban- 
Harz 4 Unzen. Man kocht den Saft mit dem Oel, bis der Saft vollständig 
aufgezehrt ist; dann setze man das Kolophonium hinzu. Hierauf wird 
die Salbe vom Feuer weggenommen, in ein Gefäss geschüttet und 
gebraucht. Sie ist zwar auch so, wie sie gewöhnlich bereitet wird, 
wirksam, aber in dieser Form habe ich selbst sie oft erprobt und zwar 
nicht blos beim Podagra, sondern auch bei der Verhärtung der Ein- 
geweide und vielen anderen derartigen Leiden. Sobald sich die erkälteten 
Theile wieder erwärmt haben und die Gelenke anfangen, ihre natürliche 
Beweglichkeit wieder zu erlangen, muss man dafür sorgen, dass die 
Theile gekräftigt werden, damit sie in Zukunft nicht mehr so rasch 
von rheumatischen Leiden ergriffen werden. Noch besser wird es sein, 
wenn man in Rosenesrig aufgelöste Palmen-Salbe verordnet. Wenn kein 
Rosenöl vorhanden ist, so möge man unreifes Oel dazu verwenden. Doch 
muss man die Salbe zunächst recht weich und mild machen; erst später, 
wenn die Gelenke wieder bewegungsfähig sind, ist es rationell, sie in 
einer harten und leimartigen Consistenz zu verordnen. Wenn der Kranke 
diese Mittel nicht ertragen kann — denn es gibt Viele, welche sich durch 
das Aufstreichen derselben belästigt fühlen — so ist es zweckmässig, in 
‚diesen Fällen andere Medicamente anzuwenden, welche die kranken 
Glieder zu stärken im Stande sind. Es gibt deren sehr viele; nament- 
lich haben Einreibungen mit Acaciensaft und Essiglimonade, mit 
Lycium (Rhamnus infectoria L.?) und Safran (Crocus sativus L.), mit 
Schöllkraut (Glaucium L.) und mit dem Saft des Rebhühnerkrautes 
(Parietaria officinalis L.) und Essiglimonade eine kräftige Wirkung. Es 
existiren wohl noch andere Mittel, welche die gleiche Kraft besitzen; 
doch mögen die obigen genügen, welche nach dem Gesagten zwar unbe- 
deutend erscheinen, aber eine gewaltige Wirkung besitzen. Auch wenn 


1) Vgl. Aötius XV, 14. 
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ταῦτα χρονίζοντα νάρχην χαὶ δυσχινησίαν ἐν τοῖς ἄρθροις πέφυχεν ἀπο- 

4 7 « -»Ρ ’ 4 2 . 
τίθεσθα!. εἰ οὖν συμβῇ τινα γενέσθαι τῶν τοιούτων ἀμετρότερον ἡμῶν 
αὑτοῖς χρησαμένων δυσχινησίαν N νάρχην, χαλόν ἐστι τηνικαῦτα χαὶ 
τῇ διὰ χυλῶν 1) ἀναλυθείσῃ 2 μετὰ “χαμαιμηλίνου χρήσασθαι ἢ τῇ dr 
ἀλθαίας - ταῦτα γὰρ ἅπαντα πέττειν οἶδε χαὶ ἀναχαλεῖσθαι τὰς ἀπὸ τῆς 
τῶν Ψυχόντων ἀχαίρου προσφορᾶς ἐπιγινομένας νόσους. ἡ δὲ γραφὴ 
τοῦ δι᾿ ἀλθαίας φαρμάχου ἐστὶν ἧδε" 


Φάρμαχον τὸ δι᾽ ἀλθαίας. 

Τήλεως, λινοσπέρμου, ἀλθαίας, ἀνὰ ouyy. δ΄, ἐψηθέντων ὁμοῦ, κηροῦ, 
χολοφωνίας, ἀνὰ Ar. α΄, ἐλαίου Ar. β΄, χαλβάνης χρηστῆς οὐγγ. δ΄. 
ἑψήσας τὸν χυλὸν μετὰ τοῦ ἐλαίου, 3) ἄχρις οὗ δαπανηθῇ ὃ χυλὸς ὅλος, 
βάλλε τὴν χολοφωνίαν χαὶ ἄρας ἀπὸ τοῦ πυρὸς τὴν χηρωτὴν βάλλε 4) εἰς 
ἀγγεῖον χαὶ χρῶ. ποιεῖ χαὶ ἡ ὑπὸ πολλῶν σχευαζομένη, ἀλλὰ ταύτης 
πολλὴν ἐσχήχαμεν πεῖραν. οὐ μόνον ἐπὶ ποδαγριλῶν, ἀλλὰ χαὶ ἐπὶ 
σπλάγχνων σχληρίαν ἐχόντων χαὶ ἄλλων ὁμοίων πολλῶν, μετὰ δὲ τὸ 
ἀναθάλψαι τὰ χατεψυγμένα χαὶ πάλιν ἄρξασθαι τὰ ἄρθρα τὴν ἰδίαν ἀνα- 
λαμβάνε:» χίνησιν ἀναγχαῖόν ἔστι χαὶ τοῦ ῥώμην ἐντιθέναι φροντίζειν τοῖς 
μορίοις, ὥστε μὴ ῥευματίζεσθαι ταχέως τοῦ λοιποῦ. ἔσται δὲ τοῦτο χάλλιον, 
ἐὰν τῇ φοινικίνῃ ὅ χρησώμεθα ταχείσῃ σὺν ὀξυροδίνῳ. μὴ παρόντος δὲ 
ῥοδίνου τὸ ὡμοτριβὲς ἔλαιον ἔστω σο! χρήσιμον. δεῖ δὲ πρότερον αὑτὴν 
ἁπαλωτέραν ἐπιτιθέναι χαὶ προσηνῆ τὴν σύστασιν ἔχουσαν. ὕστερον δὲ 
λοιπὸν τῶν ἄρθρων χινουμένων χαὶ τὰ σχληρὰ δ)  ἐχεχόλλων ἔχοντα 
σύστασιν εὔλογόν ἐστι προσφέρειν. εἰ δὲ μὴ ὁ χάμνων φάρμαχα δυνηθείη 
φέρειν — πολλοὶ γάρ εἰσι βαρυνόμενοι τὴν τῶν φαρμάχων ἐπίθεσιν 7) — 
οὐδὲν ἄτοπόν ἐστιν ἐπὶ τούτων χεχρῆσθαι καὶ ἄλλοις τισὶν ἐπιρρωνύειν τὰ 
πεπονθότα δυναμένοις. εἰσὶ μὲν οὖν πάμπολλα. μάλιστα δὲ χαὶ ὁ χυλὸς 
ἐπιχριόμενος τῆς ἀχαχίας ἅμα ἐξυχράτω τό τε λύχιον ἅμα χρόχῳ al 
γλαύχιον καὶ ὃ χυλὸς τῆς περδιχιάδος ἐπιχριόμενος 8) ἰσχυρὰν ἔχει τὴν 
δύναμιν ἅμα ὀξυχράτῳ. εἰσὶ δὲ χαὶ ἀλλα τὴν αὑτὴν δύναμιν ἔχοντα τούτοις, 
ἀλλ᾽ ἀρχείτω χαὶ ταῦτα βραχέα μὲν εἶναι δοχοῦντα τοῖς εἰρημένοις, 


ἰσχυρὰν δὲ τὴν δύναμιν χεχτημένα. χαὶ εἴ τὶς αὑτοῖς ἐθέλει") καὶ ἐν 


1) δίὰ χυλὸν 2200, 2201, 2202, C. --- 2) ἀναλυθήσει L. -- 32). L schaltet 
πάντως ein. --- 4) βάλε 2201, 2202, L. — ὅὃ φοινίχη 2200, 2201, 2202, C. — 
6) 1, und M schalten χαὶ ein. — 7) θέσιν 2201. — 9) M schaltet ein: ὁμοίως 
δὲ xal ὁ τῆς ὑποχιστίδος ἐπιχριόμενος. — 9) ἐθέλοι M. 
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man sie in gesunden Tagen gebrauchen will, darf man es getrost thun, 
da die Glieder, welche sonst häufig an Fluxionen zu leiden pflegten, 
dann gesund und von Rheumatismen befreit bleiben werden. 


Ueber das Podagra, welches durch den Schleim erzeugt wird.!) 


In dieser Weise heilt man also die in Folge galliger, heisser und 
scharfer Säfte auftretenden Rheumatismen. Ist dagegen der Zufluss 
schleimiger Natur, fühlt man den Krankheitsstoff kalt in den leidenden 
Theilen rinnen, erscheinen die letzteren weder sehr geröthet, noch 
glühend, sondern vielmehr gespannt, haben sie ferner von erwärmenden 
Mitteln Vortheil, von kühlenden dagegen Unannehmlichkeit oder Nach- 
theil, und hat der Kranke früher eine kalte Lebensweise geführt, so 
beweist dies, dass der in den Gelenken fliessende Saft mehr schleimiger 
Natur ist. Meistentheils hat sich der Kranke mehr dem Müssiggang, 
als körperlichen Anstrengungen hingegeben, dem häufigen Genuss zu 
reichlicher und ungesunder Nahrung, wie es z. B. das Fischhache, 
die Hummer (Astacus marinus L.), die Heroldschnecken, die Kamm- 
muscheln (Pecten Jacobaeus), die Polypoden (Octopus L.), oder die 
Hülsenfrüchte sind, gefröhnt, zu viel Obst genossen und Bäder zu 
unpassender Zeit genommen. Haben diese und andere Umstände den 
Beweis geliefert, dass der Zufluss mehr einen kalten und schleimigen 
Charakter hat, dann darf man getrost die Behandlung desselben unter- 
nehmen. 

Ueber die Behandlung. 


Wir wollen uns nun darüber aussprechen, wie die kalte Form des 
Podagras zu heilen ist. Es leuchtet Jedermann ein, dass der durch den 
kalten Saft hervorgerufene Zufluss zu den Füssen fortwährend erwärmende 
Mittel nothwendig macht. Da aber die Fluxion nicht immer gleich ist, 
weder der Quantität noch der Qualität oder dem Verlauf nach, da der 
Zufluss bei dem Einen stark, bei dem Andern schwach, bei Diesem dick, 
bei Jenem dünn ist und bald nur die Oberfläche der Haut, bald die 
inneren Häute trifft, so muss man die Quantität und Qualität des ab- 
normen Leidens berücksichtigen und ebenso die Quantität und Qualität, 
der (Medicamente), kurz die ganze Art der Behandlung dem vorhandenen 
Krankheitszustande anpassen. Wenn also der Schleim der schädliche 
Krankheitsstoff zu sein scheint, so hat man vor allen Dingen diesen 
durch Schleim abführende Medicamente zu entfernen. Denn’'man kann 
mit örtlichen Mittel nichts ausrichten, wenn man nioht zuvor den ganzen 


') Vgl. Aötius XII, 16. 
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ρ’ 


τῷ τῆς ὑγείας χρένῳ χεχρῆσθαι. θαρρῶν ἔστω, ὅτι ὑγιἢ χαὶ ἀρευμάτιστα 


3 - "- Ι x \ ᾽ ‚ Δ ‚ - - \ in ‚v urn 
ιαφυλάξε! 1) τὰ πρὶν εἰωθότα μέρια πάσχειν τε nal ῥευμχτίζεσθα: συνεχῶς. 


Περὶ τῆς ἐπὶ φλεγματιχῷ γχυμῷ γινομένης ποδάγρας. 

Οὕτω μὲν οὖν ἰᾶσθαι γρὴ τοὺς ἐπὶ χολώξε! χυμῷ χαὶ θερμῷ καὶ 
δριμεῖ ῥευματιζομένους. εἰ δὲ τύχοι τὸ ἐπιρρέον εἶναι φλεγματῶϑες 
χαὶ Ψυχροῦ ἐπιρρέοντος αἰσθάνεσθαι περὶ τὰ πεπονθότα, μήτε CE ἐξέρυθρα 
μήτε ζέοντα εἶναι τὰ μέρια, ἀλλὰ μᾶλλον ἀποτεταμένα, ὑπὸ τῶν θερμα!- 
γέντων μὲν ὠφελεῖσθαι, ἀνιᾶσθαι δὲ χαὶ ῥλάπτεσθα! ὑπὸ τῶν ψυχόντων. 
πρὸς τούτοις δ᾽ ἔτι χαὶ εἰ 5 προηγζησάμενος αὑτῶν 3) βίος εἶεν ψυχρὸς; 
μᾶλλον 4 φλεγματώδη εἶναι τὸν ἐν τοῖς ἄρθροις ἐπιρρέοντα γυμὸν 
ἐνδείχνυται “ ἀργίαι γὰρ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ προηγοῦνται μᾶλλον ἢ γυμνάσια 

ὶ πλειόνων ἐδεσμάτων χαὶ “era Ns προσφορὰ, οἷον ἰσιχῶν, 
ἀσταχῶν ἢ γηρυχίων ἢ χτενίων N πολυπόδων ἢ ὀσπρίων 7 πλειόνων 
ὁπωρῶν χαὶ λουτρῶν ἀχαίρων χρήσε'ς. ri οὖν χαὶ ταῦτα πρὸς τοῖς ἄλλοις 
σημείοις ἐνδείξεταί σο! μᾶλλον εἶναι τὸ ἐπιρρέον ψυχρέν τε χαὶ φλεγμα- 
τῶδες, θαρρῶν τότε λοιπὸν ἔρχον ἐπὶ τὴν θεραπείαν αὑτῆς. 


Περὶ θεραπείας. 

Λέγωμεν ὅ) οὖν ἤδη, πῶς χρὴ γχαὶ τὸ ψυχρὸν εἶδος ἰᾶσθαι τῆς 
ποδάγρας. ὅτι 6) μὲν οὖν ἧ διὰ ψυχρὸν χυμὸν γινομένη, τοῖς ποσὶν ἐπίρροια 
τῶν θερμαινόντων ἀεὶ δεῖται βοηθημάτων, ἅπασι πρέδηλον, ἀλλ᾽ ἐπειδὴ 
τὸ φερέμενον ὅμοιον 1 cur ἔστιν ἀεὶ, οὔτε χατὰ ποσότητα ἢ ποιότητα ἢ 
σύστασιν, ἀλλὰ τοῖς μὲν πολὺ τὸ ἐπιρρέον, τοῖς δὲ ὀλίγον, καὶ τοῖς μὲν 
παχὺ, τοῖς δὲ λεπτὸν χαὶ τοῖς μὲν ἐπιπολῆς, δ) τοῖς δὲ περὶ τοὺς ἔνδον 


x 


ὑμένας, ἀνάγχη πρός TE τὸ ποιὸν χαὶ τὸ ποσὸν τῆς παρὰ φύσιν διαθέσεως 
προσέχοντας, οὕτω χαὶ ἡμᾶς ὁμοίως ἐφαρμέζειν τό τε ποσὸν χαὶ τὸ ποιὸν 
γαὶ ἁπλῶς εἰπεῖν τὸν τρόπον ἅπαντα τῆς θεραπείας ποιεῖσθχι πρὸς τὴν 
ἡδιλέ Ost er ans a yaıy 9 ὁ λυποῦν 19 r 

ὑπαγορευομένην διάθεσιν. εἰ μὲν οὖν σοι φανείη 8) τὸ λυποῦν 15) εἰναι 


φλέγμα, ἀναγχαῖΐον τοῦτο χενῶσαι πρό Ὑ: πᾶντων φλεγμαγωγοῖς “ 1) 
ἀμήχανον Ὑᾶάρ ἔστι τοῖς μεριχοῖς χρώμενον βοηθήμασιν ὠφελῆσαί τι; 


" διαφυλάξεις 2201, 2202, C; διαφυλάξειε 2200, L; διαφυλάξοι Μ. — 
2) τύχη 2200, 2202, C. --- ?) αὐτῷ 3300. — 4) 1, schaltet 6: ein. — 5) λέγομεν 
2200, 2201, 2202, C, M. — 5) εἰ Μ. — Ἢ αἵτιον M. — 9) ἐπὶ πολλῆς 2201, 
2202, C, L; ἐπὶ πολλοῖς 2200; ἐπὶ πόλεως Δ. — 9) φανῇ M. — 10) λοιπὸν L. — 
11) Die Stelle ist in den griech. Hass. verdorben. Statt φλεγμαγωγοῖς, welches 
Wort nach dem latein. Text ergänzt und schon von Goupyl conjicirt wurde, 
findet sich dort εἰς ἡμᾶς. 
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Körper von schädlichen Stoffen befreit hat. Scheint aber der Schleim 
nicht allein die Schuld an dem Leiden zu tragen, und ist auch zugleich 
mit ihm das Blut im Uebermass vorhanden, so hat man zweierlei zu 
thun, nämlich zunächst einen Aderlass vorzunehmen und dann, wenn 
sich der Kranke wieder erholt hat, ein Abführmittel zu verordnen, 
welches den dicken und molkigen Schleim zu entfernen vermag. Die 
Meisten reichen zu diesem Zweck den Kranken die kreuzblätterige 
Wolfsmilch (Euphorbia Lathyris L.), den Saft der Wolfsmilch (Euphor- 
bium) und die Knidischen Körner (Same von Daphne Gnidium L.). 
Diese Mittel entleeren zwar die dünnen Secrete, verursachen aber mehr 
Schaden, als Nutzen, indem sie die Säfte noch dicker und trockener und 
schwer zertheilbar machen. Deshalb soll man sich vor derartigen Mitteln 
jederzeit hüten. Verordnet man sie aber dennoch, so möge man einen 
verdünnenden Stoff darunter mischen, weil durch einen solchen Zusatz die 
schädlichen Folgen der Entleerung aufgehoben werden. Der Julianische 
Essigmeth ist aus solchen verdünnenden Arzneistoffen zusammengesetzt: 
derselbe führt nicht nur die dünnen, sondern auch die dicken Stoffe ab, 
welche sich in den Gelenken festgesetzt und darin versteckt haben. 
Seine Zusammensetzung ist folgende: 


Der Julianische Essigmeth.!) 


Raute (Ruta L.), Dosten (Origanum L.), kreuzblätterige Woifs- 
milch (Euphorbia LathyrisLL.), Kienholz, Alypias (Globularia alypumL.?), 
Meerzwiebel (Scilla maritima L.), Hollunder (Sambucus nigra L.!.- 
Ranken, Polei (Mentha Pulegium L.), je 3 Unzen, Thymian (ThymusL.'- 
Laub, Knidische Körner (Daphne (inidium L?), jo 4 Unzen, Garten-Dill 
(Anethum graveolens L.), Alraun (Mandragora L.)-Wurzel, je !/, Unze. 
Iris (Iris L.), Malabathron-Blätter, Kostwurz (Costus L.), Spiekanard 
(Nardostachys Jatamansi De C.?), Haselwurz (Asarum europeum L.). 
weisse Niesswurz (Veratrum album L.?), Calmus (Acorus Calamus L.:". 
Amomum, krauses Johanniskraut (Hypericum crispum L.?), Kümmel 
(Cuminum Cyminum L.), je 1 Unze, Lärchenschwamm (Boletus Laricis‘, 
Tüpfelfarrn (Polypodium vulgare L.), Thymseidenkraut (Cuscuta Epi- 
thymum Sm.), Anis (Pimpinella Anisum L.), je 2 Unzen, Pontische 
Rhabarber (Rheum Rhaponticum L.) 1'/, Unzen. Die kreuzblätterige 
Wolfsmilch, die Kostwurz, die Knidischen Körner und die Spiekanard 
schütte man in gekochten Essigmeth, zu welchem 10 bis 13 Xesten 
Essig und 5 Xesten Honig genommen werden. Die Kräuter lasse man 
drei Tage lang in Essig aufweichen und dann kochen, bis mehr ale die 
Hälfte aufgezehrt ist, bevor man den Honig hinzuthut. Hierauf werden 


1) Vgl. Paulus Aegineta VII, 5. 
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μὴ τὸ ὅλον σῶμα πρῶτον ἀπέριττον ἐργασάμενον. εἰ δὲ μὴ μόνον εἴη 
φλεγματιχὸν τὸ λυποῦν, ἀλλὰ χαὶ σὺν αὑτῷ φαίνοιτό σοι χαὶ αἱματιχὸς 
ἅμα 1) πλεονάζειν 2) χυμὸς, ἀμφότερα δεῖ πράττειν, ἀλλὰ τὴν μὲν φλεβοτομίαν 
πρότερον, εἴθ᾽ οὕτως ἀναλαμβάνοντας τὴν δύναμιν ἐπὶ τὸ χαθάρσιον ἔρχεσθα! 
τὸ δυνάμενον ἑλχῦσαι παχὺ φλέγμα nal ὀρρῶξδες, ὥσπερ ποιοῦσι πολλοὶ 
λαθυρίδας τε χαὶ ὀπὸν τιθυμάλλου καὶ Κνίδιον χόχχον 3) παρέχοντες 
αὑτοῖς, ol!) τὰ λεπτὰ χενοῦντες ῥεύματα αἴτιοι μᾶλλον βλάβης ἢ ὠφελείας 
γίνονται παχυτέρους ἔτι χαὶ ξηροτέρους χαὶ δυσδιαφορήτους ἐργαζόμενοι 
τοὺς χυμούς. δεῖ οὖν ἀεὶ φεύγειν ὅ) τὰ τοιαῦτα. εἰ δ᾽ ἄρα καὶ δώσει ®) 
τις, ἐπιμιγνύειν αὑτοῖς ἐχρῆν τινὰ τῶν λεπτυνόντων . οὕτω Yap ἣ ἔπι- 

ἰδία τῶν τοιούτων ἀβλαβὴ τὴν ἐξ αὑτῶν ἐργάσεται χένωσιν. τὸ γοῦν 
Ἰουλιανιὸν ὀξύμελι τοιοῦτόν ἐστι συγχείμενον ἔχ τε τῶν λεπτύνειν δυνα- 
μένων ὑποχαθαῖρόν 3) τε οὗ μόνον, εἴ τ' λεπτὸν, ἀλλὰ χαὶ παχὺ προς- 
πεπλασμένον") ἐν τοῖς ἄρθροις χαὶ ἐμφωλεῦον ὑπάρχει. ἔστ' δ᾽ αὑτοῦ 
ἡ σύνθεσις ἧδε ᾿ 

Τὸ ᾿Ιουλιανιὸν ὀξύμελι. 10) 

Πηγάνου, ὀριγάνου, λαθυρίδων, δαδῶν, ἀλυπιάδος, σχίλλης, ἀχτῆς 1") 
ἀχρεμόνων, 12) γλήχωνος, ἀνὰ οὗγγ. γ΄, θύμου χόμης, χόχχου Κινιδίου, 13) 
ἀνὰ οὗγγ. δ΄, ἀνήθου, μανδραγόρου ῥίζης, ἀνὰ οὗγ. 8”, ἴρεως, φύλλου, 
χόστου, ναρδοστάχυος, ἀσάρου, ἑἕλλεβέρου λευχοῦ, ἀχόρου, 1.) ἀμώμου, 
ὑπερίχου, χυμίνου, ἀνὰ οὗγ. α΄, ἀγαρικοῦ, πολυποδίου, ἐπιθύμου, ἀνίσου, 15) 
ἀνὰ οὐγγ, β΄, ῥέου Ποντιχοῦ cuyy. α΄ 8'΄΄. 10) τὰς λαθυρίδας χαὶ τὸν χόστον 
καὶ Κνίδιον χόχχον χαὶ τὸ ναρξοστάχυον ἐπίπαττε [7) εἰς τὸ ἑψηθὲν ὀξύμελι. 
ἔστω δὲ τοῦ μὲν ὄξους ξε. U ἢ ιγ΄, τοῦ δὲ μέλιτος ξε. ε΄. εἰς τὸ ὄξος 
ἀποβρέχων τὰς βοτάνας ἔασον ἄχρι τριῶν ἡμερῶν, εἶθ᾽ οὕτως ἔψησον, 
ἄχρις οὗ τὸ πλεῖον τοῦ ἡμίσεως ἀναλωθῇ, εἶτα σύμπλεξον τὸ μέλι. οὕτω 


1) M schaltet καὶ ein. --- 2) πλεονάζων Μ. — 3) λαθυρίδων... ὁποῦ... 
χνιδείου χόχχου L, Μ. — ὃ) εἶτα Μ. --- 5) φυλάττειν Μ, — 6) δίδωσι L, Μ. — 
Ἢ αὑτοὺς 2200, 2201, 2202, C. — 5) In den Has. ὑποχαθαίρειν. — 5) προς- 
πεπλεγμένον M. — 10) σχενασία τοῦ etc. M. — 1!) ἀχτέων L, M. — 1?) L und 
M schalten, ebenso wie der latein. Text und Paulus Aegineta ein: χανώπου 
ἐστὶν ἀχταίας ὁ φλοιός. — 13) χόχχου Κνιδίου wurde aus Paulus Aegineta ergänzt, 
da sich der folgende Text darauf bezieht. — '*) Die griech. Hss. 2200, 2201, 
2202, C, L haben statt dessen Acoßlov. Goupyl conjicirte nach Gariopontus 
und Nicolaus Alexandrinus ὑσσώπου. Bei Paulus Aegineta findet sich ἀχόρου ; 
damit stimmt Cod. M und der latein. Text unseres Autors überein. — 5) M 
sohaltet oöy. 5’ ein — 16) a’ M. — 12 ἐπιπάσσεις M. 
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die dazugehörigen Kräuter daraufgeechüttet und die Knidischen Körner, 
sowie die kreuzblätterige Wolfsmilch, welche vorbier zu Pulver zerrieben 
werden, hinzugesetzt und dem Kräftezustande des Kranken entsprechend 
gobraucht. Die volle Dosis beträgt eine halbe Unze, nach anderer Vor- 
schrift eine Unze, die kleine acht Gramm. Auf diese Art wird der 
Julianische Essigmeth meistens bereitet. Ich mache ihn jedoch süsser 
und weniger unangenehm, indem ich in den Essigmeth nur feinen flaum- 
artigen Lärchenschwamm streue. Häufig mischen wir auch Scammonium 
darunter, wenn wir stärker abführend wirken wollen. Wenn die Kranken 
keine Lust haben, Essigmeth zu nehmen, so kann man ihnen die 
sogenannten Pillen, welche in Eier eingehüllt werden, reichen; doch 
müssen sie von der Art sein, dass sie gleichfalls die zähen und dicken, 
schädlichen Excreto aus den Gelenken zu entfernen vermögen. Es gibt 
viele solche Pillen-Arten, aber diejenigen, welche wir bereiten, sind 
mehr als alle anderen werth. Ihre Zusammensetzung ist folgende: 

Leberfarbige Aloe (Alo& hepatica?). . 1 Unze 

Coloquinthen (Cucumis Colocynthis L.) 1 n 

Von der Rinde der schwarzen Niesswurz 

(Helleborus niger od. H. orientalis L.) 1 „ 

Euphorbium-Harz . . . . 2... 5 

Natron . . 2 2 2 nn. Ih 5 
Diese Substanzen werden mit Kohl-, Aepfel- oder Citronensaft vermischt 
und den Kräften des Kranken entsprechend gebraucht. Es ist besser, 
dieselben nicht blos einmal, sondern öfter zu geben, weil es nicht auf 
einmal, sondern nur allmälig möglich ist, die diekeren Bestandtheile der 
Unreinigkeiten zu entfernen. Durch wiederholte Gaben wird nämlich 
der innen befindliche, dicke und zähe Schleim verdünnt und durch 
ihre Zugkraft zur Entleerung geeigneter. Es wird bekannt sein, dass 
man sie Vorsichtshalber nicht blos in den freien Pausen, sondern auch 
während der Anfälle anwenden muss. Sie mildern nämlich den 
Anfall in hinreichender Weise, indem sie den Krankheitsstoff aus den 
leidenden 'Theilen herausziehen und fernerhin keine Fluxionen mehr 
entstehen lassen. Haben die Kranken abgeführt, so verordnet man ihnen 
in zweckmässiger Weise solche Arzneien, welche durch die verdünnende 
Wirkung, welche sie auf die zähen und dicken Unreinigkeiten ausüben, 
bekannt sind. Den besten Erfolg haben jene Kranken, welche eine 
schleimige Constitution und eine feuchte und kalte Säftemischung be- 
sitzen, ebenso wie andererseits Diejenigen den grössten Nachtheil davon 
haben, welche mit einer hitzigen Natur begabt sind und ihr ganzes 
Leben in Sorgen und in Schlaflosigkeit hinbringen. Allerdings gibt es 
viele Arzneien, welche eine kräftige Wirkung haben und häufig einen 
glänzenden Erfolg bei den schleimigen und feuchten Naturen erzielen; 
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δὲ 1) ἐπίπαττε τὰ ὀφείλοντα ἐπιπασθῆναι 1 χαὶ συλλειώσας τὸν Κνίδιον 
κόχχον χαὶ τὰς λαθυρίδας ἀναλάμβανε χαὶ γρῶ πρὸς δύναμιν. ἣ δόσις ἡ 
τελεία οὐγ. 8”, ἐν ἄλλῳ οὗγ. α΄, ἡ ἐλάττων Ὑρ. η΄. οὕτω μὲν σχευάζουσιν 
οἱ πολλοί. ἐγὼ δὲ μόνον ἐν τῷ ὀξυμέλιτι Ayapınov λεπτὸν χαὶ χνοῶδες 
Ὑενόμενον ἐπιπάττων ἡδύτερον χαὶ ἀλυπότερον ἀπετέλεσα. πολλάχις δὲ 
αὐτῷ σχαμμωνίαν προσπλέχομεν ἰσχυρότερον χαθᾶραι βουλόμενοι, 8) εἰ δὲ 
ar, ἔχοιεν ἡδέως ὀξυμέλιτος λαμβάνειν, τούτοις δίδου τὰ χαλούμενα χατα- 
πότια ἐμβαλὼν ἐν τοῖς ὠοῖς. ἔστωσαν 1) δὲ τοιαῦτα, ὥστε δύνασθαι χαὶ 
αὐτὰ τῶν ἄρθρων ἐχχαθᾶραι τά τε γλίσχρα χαὶ παχύχυμα τῶν περιττω- 
μάτων. πολλὰ μὲν οὖν εἰσι τοιαῦτα, πλέον δὲ πάντων ποιοῦσιν οἱ ὑφ᾽ ἡμῶν 
σκχευαζόμενοι χόχχοι. ἔστι δὲ αὐτῶν ἡ σύνθεσ'ς τοιαύτη ᾿ 

ἄλδης ἡπατίτιδος . . .. 

χολοχυνθίδος. . . ..ὖϑ «0. αὶ ἂνλ οὗγ. α΄ ὅ) 

ἐλλεβόρου μέλανος φλοιοῦ ἢ. 

εὐφορβίου. . .« 2 0. oby. τὸ 8" 

Mn »»8. 
χυλῷ χράμβης ἀναλάμβανε N μήλων ἣ χιτρίου. χρῶ πρὸς δύναμιν. βέλτιον 
δὲ μὴ μόνον ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ πολλάχις αὐτὰ διδόνα! " οὔτε γὰρ ἀθρόως 
ἑλχῦσαι δυνατόν ἐστι τὰ παχύτερα τῶν περιττωμάτων, ἀλλὰ χατὰ μιχρόν. 
ἀπολεπτύνεται Ὑὰρ οὕτως ἐχ τῆς συνεχοῦς αὑτῶν δόσεως, εἴ τι παχὺ χαὶ 
Ὑλίσχρον ἔνδον ἐστὶ, χαὶ ἐπιτηδειότερον πρὸς χένωσιν τοῖς ἕλχουσι γίνεται. 
Ὑινώσχειν δὲ δεῖ, ὡς οὐ μόνον προφυλαχῆς ἕνεχα ἐν τοῖς διαλείμμασιν 
αὑτὰ χρὴ διδόναι, ἀλλὰ χαὶ ἐν ταῖς περιόδοις " τὸν παροξυσμὸν γὰρ 
παραμυθοῦνται ἱχανῶς ἐξ αὐτῶν ἕλχοντα τῶν πεπονθότων τὴν ὕλην χαὶ 
οὐχ ἐῶντα Τὴ τοῦ λοιποῦ ῥευματίζεσθαι. τούτοις ἁρμόζει μετὰ τὰς χαθάρσεις 
χαὶ τῶν ἀντιδότων ἐπιδιδόναι τινὰς, ὅσαι λεπτύνειν εἶεν μεμαρτυρημιέναι 
τά τε γλίσχρα χαὶ παχέα τῶν περιττωμάτων. ὠφελοῦνται δὲ πλέον ἁπάντων, 
ὅσοι φύσει φλεγματώξδεις εἰσὶν ὑγράν τε χαὶ ψυχρὰν ἔχουσι τὴν χρᾶσιν, 
ὥσπέρ Ὑε 8) πάλιν ἀδιχοῦνται μεγάλως οἱ τὰς θερμασίας 9) χεχτημένοι χαὶ 
φροντιστιχοὶ χαὶ ἐν ἀγρυπνίαις τὸν πάντα βίον διατελοῦντες. πολλαὶ μὲν 
οὖν εἰσι τῶν ἀντιδότων ἔχουσαι δραστιχὴν τὴν δύναμιν ἐπιδειξάμεναί τε 
πολλάχις μεγίστην ἐνέργειαν ἐπὶ τῶν φλεγματιχὴν ἐχόντων χαὶ ὑγρὰν τὴν 


τε L, Μ. — 2) ἐπισπασθῆναι 2202, C; ἐπιπλασθῆναι M. — 3) προς- 
πλέχων... χαθαίρειν. .. βούλομαι Μ. --- 48) ἔστω M. — 5) δ᾽ 2200. — ©) M schaltet 
ein: σχαμμωνίας, desgleichen der latein. Text. — ?) ἐόντα ἢ, — 8) ὃξ Μ, -- 
9) θερμὰς χαὶ ξηρὰς δυσχρασίας M. 
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ich habe jedoch noch nichts besseres, als das sogenannte Korallenmittel 
kennen gelernt, weil es nicht nur nicht unangenehm zu trinken, sondern 
auch wirksam und gefahrlos ist. Es trocknet ferner gerade nicht über- 
mässig aus, sondern wirkt, indem es in die Tiefe dringt, auf die zähen, 
in den Gelenken festgebannten Säfte verdünnend und beweist so seinen 
Nutzen. Das Recept lautet: !) 

Korallen (Isis nobilis Pal.) . -. . . . ..6 Gramm 

Troglodyten-Myrrhe . . . 2.02... 4 Unzen 

Gewürznelken (Caryophyllius aromaticus L.) . 12 Gramm 

Pontische Rhabarber (Rheum RhaponticumL.) 1 Unze 

Echtes Malabathron-Laub . . . . . . 12 Gramm 

Päonien (Paeonia L.)-Wurzel . . . . . 1 Unze 

lange Osterluzei (Aristolochia cretica Lam.) . 2 Unzen 

runde Österluzei (Aristolochia pallida Kit.) . 2 » 

Spiekanard (Nardostachys Jatamansi De C.?).. 4 . 
Man wähle Stoffe von ausgezeichneter und unverfälschter Qualität, 
damit der Erfolg der Arznei nicht ausbleibt. Es wird Alles zerstossen 
und durch ein ganz feines Sieb geschüttet. Man reiche dem Kranken 
des Morgens ein Gramm in lauem Wasser und lasse ihn dann sechs 
Stunden fasten. Es soll der Kranke mit dieser Arznei am ersten Januar 
beginnen und sie zunächst acht Tage lang täglich einnehmen; dann 
mag er 15 Tage aussetzen. Wenn er zweihundertmal die Arznei ge- 
trunken hat, soll er sie nur einen Tag um den anderen nehmen, bis die 
Summe von 365 Dosen erreicht ist. Der Kranke muss sich, so lange 
er diese Medicin einnimmt, vor zornigen Aufregungen, geschlechtlichem 
Umgang, vor dem Genuss adstringirender oder zu süsser Weine, vor 
allen saueren Gemüsen, vor Fischköpfen, Krebsen, Hummern (Astacus 
marinus L.), Tintenfischen (Sepia L.) und Rauchschwänzen, vor Man- 
gold (Beta vulgaris De C.) und Hasenfleisch, vor allen Hülsenfrüchten 
und speciell vor Mehlspeisen in Acht nehmen. Dies ist also die Medicin, 
welche man vertrauensvoll gebrauchen darf, wenn man von der Krankheit 
gänzlich befreit werden will. Da aber, wie oben erwähnt, nicht bei 
allen Kranken der schleimartige Saft in gleicher Weise das Uebergewicht 
hat, noch auch bei allen die gleiche Säfte-Constitution herrscht, so ist 
es natürlich nicht möglich, Alle durch dieselbe Arznei zu heilen, sondern 


ἢ S. Paulus Aegineta VII, 11. 
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χρᾶσιν,͵ ἀλλὰ τῆς γε ξιὰ χοραλλίων χαλουμένης ἐγὼ χάλλιον οὐχ εὗρον " 
μετὰ Ὑὰρ τοῦ μηδὲν ἔχειν ἀηδὲς ἐν τῇ πόσει προσέτι χαὶ τὸ δραστικὸν 
χαὶ ἀχίνδυνον χέχτηται. οὐ 1) Ὑὰρ ἀμέτρως ἔχει τὸ ξηραίνειν, ἀλλὰ τὸ ἢ 
διἰχνεῖσθαι περὶ τὸ βάθος λεπτύνουσα 3) τὰ γλίσχρα χαὶ προσπεπλασμένα 1) 
ἐν τοῖς ἄρθροις ἐνδείχνυται τὴν ὠφέλειαν. ἔχει δὲ τῆς ἀντιδότου ἡ γραφὴ οὕτως" 
KMU. ee ρος 
σμύρνης ὅ) τρωγλίτιδος. . . - . οὗγγ. δ΄ 
χαρυοφύλλου. ee 
ῥέου Ποντιοῦ . . . ......... οὗγ. α 
φύλλου ἀδόλου . . . ..0Θὃ.0.. Ὑρ. 1° 
παιωνίας ῥίης ee οὖγ. ἃ 
ἀριστολοχίας μαχρᾶᾳ,. . . . .- - οὗγγ. β΄ 
ἀρ'στολοχίας στρογγύλης . .« ..Ὸ» β΄ 
γαρδοστάχυος. . ea δ᾽, 
ταῦτα κάλλιστα χαὶ ἄδολα ἐπιλεξάμενος, ἵνα μὴ ἀποτύχῃ 5) τὸ βοήθημα, 
χέψον χαὶ σῆσον πάνυ λεπτῷ χοσχίνῳ χαὶ δίδου τῷ πάσχοντι Ὑρ. a’ ἕωθεν 
εἰς εὔχρατον χαὶ νηστευέτω 7) ἕως ὡρῶν 8) ς΄. ἀρχὴν δὲ ποίει τοῦ 9) διδόναι 
τὴν ἀντίδοτον ταύτην ἰανουαρίῳ α΄. ἀπολαμβανέτω δὲ ὁ πάσχων πρῶτον 
ἡμέρας ὀχτὼ 10) χαὶ παραλιμπανέτω ἡμέρας ιε΄ χαὶ μετὰ τὸ πληρωθῆναι 
τὰς σ΄ δέσεις μίαν ὑπὲρ μίαν ἣ ὑπὲρ δύο λαμβανέτω, 1) ἕως ἂν πληρω- 
θῶσι 12) τξε΄ δέσεις. παραφυλαττέσθω δὲ ὁ παραλαμβάνων μὴ χολᾶν μηδὲ 
ἀφροξισιάζειν μηδὲ πίνειν οἴνους στύφοντας ἢ πάνυ Ὑλυχεῖς χαὶ πάντα τὰ 
δριμέα λάχανα χαὶ τῶν ἰχθύων τὰς χεφαλὰς χαὶ χαρχίνους, ἀσταχοὺς, 
σηπίας, σμύλας, τεῦτλα xal τῶν χρεῶν τῶν λαγῴων, ὀσπρίων ἁπάντων, 
μάλιστα τοῦ ἀμύλου. 13) τοιαύτη μὲν ἡ ἀντίδοτές ἐστι χαὶ δεῖ θαρρούντως 
αὑτῇ χεχρῆσθαι τὸν θέλοντα τελείως ἀπαλλαγῆναι τοῦ πάθους, ἐπειδὴ δὲ, 
χαθάπερ εἰρήκαμεν, οὐ πᾶσιν ὁμοίως ὁ φλεγματώδης χυμὸς 13) πλεονάζει 
οὔτε ἡ αὐτὶ, χρᾶσις, 15) εὔδηλον ὡς οὐ δυνατόν ἐστιν ἅπαντας ὑπὸ μιᾶς 
1) οὔτε L, Μ. — 2) τῷ 2200, 2201, C, L. — 3) λεπτύνει te L; λεπτύνειν 
te M. — *) προσπεπλεγμένα 2202. — 5) In 2200, 2201, 2202, L,C X — 
δὴ ἀποτύχοι L. — ἢ Die griech. Hss. haben μενέτω; der Iatein. Text lautet: 
sit ieiunus. — 8) ὥρας 2200. — 9) ποιοῦντας 2200, 2201, 2202, C, L. — 10) ἡμέραν 
μίαν ὑπὲρ μίαν 2200, 2201, 2202, C. — !!) Der latein. Text, welchen Quinther 
in’s Griechische übersetzt bat, enthält genaue Vorschriften über die Verthei- 
lang der einzelnen Gaben. — !2) L und M schalten αἱ ein. — 12) Guinther 
setzte auf Grund des latein. Textes (faba) χυάμου. — 14) χυλὸς L. — 15) Die 
Hss. schalten πάντων ein. 
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man wird die Einen mit schwächeren, die Anderen mit stärkeren Mitteln 
behandeln. Ich halte es daher für nothwendig und nützlich, nicht 
blos ein einziges, sondern verschiedene Medicamente anzuführen, damit 
man sich nach Belieben ein dem vorherrschenden Krankheitsstoff ent- 
sprechendes, taugliches Mittel auswählen kann. 


Die Medicin des Philosophen Heraklides, welche sich schon 
in vielen Fällen bewährt hat. 

Spiekanard (Nardostachys Jatamansi De C.?) . 2 Unzen 
Malabathron-Laub . . . 2. 2 2.2..2..092 » 
Kretischer Enzian . . . 2 2°... .. 4 Drachmen 
lange Osterluzei (Aristolochia cretica Lam.) . 4 . 
runde Österluzei (Aristolochia pallida Kit). . 4 . 
Troglodyten-Myrrbe. . . 2 2 220. 4 „ 
enthülste Lorbeerköner . . . 2 2.2. 4 . 
Pontische Rhabarber (Rheum Rhaponticum L.) 4 » 


Die volle Dosis des Mittels beträgt eine Drachme; doch kann dieselbe 
auch vergrössert werden, wenn der behandelnde Arzt, welcher alle 
Verhältnisse berücksichtigen soll, es für passend erachtet. Man darf 
mit dieser Arznei nicht ohne Weiteres beginnen, sondern man muss die 
geeignete Zeit abpassen. Die trefflichste und beste Zeit dafür ist der 
Frühlingsanfang, wenn die Sonne in das Sternbild des Widders tritt. 
Sollte zu dieser Zeit irgend welcher Umstand den Beginn der Cur ver- 
hindern, so fange man zu Ende des Spätherbstes damit an. Bei kälteren 
Naturen wird die Cur zweckmässiger im Anfang des Frühlings, bei 
heisseren zu Ende des Spätherbstes eingeleitet. Ist die Verdauung gut, 
so mag der Kranke die Arznei täglich in der Frühe zu sich nehmen; ist 
dies aber nicht der Fall, so soll er es verschieben und sie erst an dem 
Tage, an welchem er merkt, dass das Aufstossen reiner und freier von 
statten geht, und zwar um die zweite oder dritte Stunde wieder ein- 
nehmen. Nach der Medicin vermeide er noch bis ungefähr zur fünften 
Stunde alles Essen und jede Bewegung, verhalte sich ruhig und heiter, 
hüte sich aber vor jeder Aufregung, damit die Vertheilung der Arznei 
im Körper durch nichts gehindert wird. Diese Vorschrift möge man 
sorgfältig beachten und zwar besonders in diesen Fällen; deun wie ein 
günstiger Erfolg gewöhnliak Ὁ bringt, so vermag ein 
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ἀντιδότου θεραπευθῆναι, ἀλλὰ τοὺς μὲν ὑπὸ τῶν ἀσθενεστέραν ἐχόντων 
δύναμιν. ἑτέρους δὲ ὑπὸ τῶν δραστιχωτέραν- ἀναγχαῖον ἐφάνη μοι Kat 
χρήσιμον, μὴ μόνον μιᾶς, ἀλλὰ χαὶ διαφόρων μνημονεῦσαι, ὥστε τὸν 
βουλόμενον ἁρμόζεσθαι !) πρὸς τὴν πλεονάζουσαν χαχοχυμίαν ἐντεῦθεν 
ἐπιλέγεσθαι τὸ φαινόμενον αὐτῷ χρήσιμον. 


Ἀντίδοτος ἡ Ἡραχλείδου τοῦ φιλοσόφου, ἥτις πολλὴν δέδωχε πεῖραν ἐπὶ πολλῶν. 


Ναρδοστάχυος. . . . . .- . εοὗγγ. β΄ 2 
φύλλου. En » β΄ 2) 
γεντιανῆς Κρητιχῆς 
ἀριστολοχίας μαχρᾶς . ἀνὰ 30.3) 3 
ἀριστολοχίχς στρογγύλης 

σμώρνης τρωγλίτιδος. . . . . 

δαφνοχόχχων λελεπισμένων. . . δραχ. ἡ 8 

ῥέου Ποντιιοῦ. . . 2 . .. » δ΄͵ 
ἡ τελεία δόσις τῆς ἀντιδότου ἐστὶ ὃρ. α΄. δεῖ δὲ πλεῖον 5) διδόναι, ὡς ἂν 
συνίδῃ 6) ὁ παρέχων ἰατρὸς ἀποβλέπων καὶ εἰς ἅπαντα. δεῖ δὲ χαὶ ταύτης 
τῆς ἀντιδότου μὴ ἁπλῶς ἄρχεσθαι τῆς δόσεως, ἀλλ᾽ ἐν χαιρῷ δέοντι. 
χάλλιστος δὲ χαὶ πρῶτος ἔστω σοι χαιρὸς τῆς ἀντιδότου ἀρχομένου ἔαρος 
χαὶ ἡλίου δ'απορευομένου τὸν χριόν. 7 εἰ δέ τι χωλύσειεν ἄρχεσθαι τῆς 
δόσεως ἐν τῷ χαιρῷ τούτῳ, δευτέραν ἀρχὴν ποιοῦ τὰ τελευταῖα τοῦ 
φθινοπώρου. βέλτιον δέ ἐστι σπουδάζειν ἐπὶ μὲν τῶν ἐχόντων ψυχροτέραν 
τὴν χρᾶσιν ἀρχομένου μᾶλλον ἔαρος, ἐπὶ δὲ τῶν θερμοτέρων ἤδη τοῦ 
φθινοπώρου μέλλοντος λήγειν. ὁ δὲ χαθημερινὸς τῆς δόσεως τρόπος ἑωθινὸς 
ἔστω, εἴγε πέψας 8) εὑρεθείη χαλῶς, εἰ δὲ μὴ, ὑπερτιθέσθω. κατ᾽ ἐχείνην 
δὲ λαμβανέτω τὴν ἡμέραν περὶ ὥραν δευτέραν ἢ τρίτην, ὅτε τῆς ἐρυγῆς 9) 
αἰσθάνεται καθαρωτέρας χαὶ ἀπερίττου γενομένης. μετὰ ὃὲ τὸ φάρμαχον 
ὥραν περί που δὴ πέμπτην περιμενέτω ἄσιτός τε χαὶ ἀχίνητος ἐν ἡσυχία 
χαὶ ἐν εὐθυμίᾳ 10) ὀργῆς ἁπάσης φυλάττων ἑαυτὸν χωρὶς, ὥστε μηδὲ 
καρεμποδὼν Ὑενέσθαι -πρὸς τὴν ἀνάδοσιν τοῦ φαρμάχου. δεῖ 1) μὲν γὰρ 
ἀχριβῶς τοῦτο φροντίζειν, 12) ἐπὶ δὲ τούτων ἔτι μᾶλλον. ὥσπερ γὰρ ἐπὶ 
τῶν πολλῶν ἡ ἐπιτυχία μεγάλην ἐργάζεται τὴν ὠφέλειαν, οὕτω καὶ ἡ 


1) ἄρξασθαι Μ. --- 3) δ΄ Μ. -- 3) oöyy.L. — 4) yp.L. — 8) πλείω 2200, 

on, 2808, C. — 6) εἰ συνίδοι M. --- ἢ τοὺς ἰχθύας 1, Μ. -- 8) πέμψας L. — 

γῆς 3300. — 1%) M schaltet διάγων ein. — 11) ἀεὶ M. — 12) L und Μ 
%en δεῖ ein. 
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Misserfolg sehr grosse und widerwärtige Nachtheile herbeizuführen. Die 
Quantität der täglichen Dosis soll eine Drachme betragen; der Kranke 
muss die Arznei sechs Monate hindurch ununterbrochen trinken. Sollte 
indessen eine Unterbrechung im Einnehmen eintreten, so soll er den 
verlorenen Tag wieder einbringen. Bei schleimigen und feuchten Naturen 
halte ich es für gut, ein Jahr lang mit der Medicin fortzufahren; denn 
je länger man dieselbe nehmen lässt, desto eher wird man der Krankheit 
Herr werden. Nach dem Gebrauch dieser Medicamente rathe ich, jeden- 
falls in Zwischenräumen von zwei bis drei Monaten Abführmittel zu 
reichen, damit nicht in Folge der Säfte-Verderbniss das Leiden von 
neuem auftritt und wieder auflebt. Ist der Kranke kein Freund vom 
häufigen Abführen, so soll er wenigstens das Mittel, welches er früher 
gebrauchte, wieder von Zeit zu Zeit nehmen, namentlich im Frühjahr 
und im Herbst. Bei solchem Verfahren wird der Leidende in Zukunft 
von Unreinigkeiten und Fluxionen befreit bleiben und weder Erstickungs- 
anfälle, noch sonst eine Gefahr zu fürchten haben. Ich muss noch be- 
merken, dass diejenigen die gefährlichsten Kranken sind, welche der- 
artige Arzneien erst nach fünf bis sieben Jahren anwenden, während 
Andere, die sie gleich im Anfang des Leidens einnehmen und nach ihrer 
Genesung noch Abführmittel gebrauchen, keiner Gefahr ausgesetzt sind. 


Das Podagra-Mittel des Agapetus, welches ebenfalls in 
Ansehen steht und schon Manchen geheilt hat.!) 


Spiekanard (Nardostachys Jatamansi De Ὁ.) 2 Unzen 

Iris (rs L.) . 2 2 2 2 2 0. 3 » 

Troglodyten-Myrrbe . . . . - 2 » 

Gauchheil, welches eine blaue Blüthe trägt 
(Anagallis coerulea Schreb.?) 

Päonien (Paeonia L.)-Wurzel . 

Kassien-Zimmt 

Safran (Crocus sativus L.) 

Bärwurz (Meum athamanticum Jacg.) 

Malabathron-Blätter . 

Mastix-Harz . . . . 

Haselwurz (Asarum europeum I..) 

Färberröthe (Rubia tinetorum L.) . 

Froschwegerich (Alisma Plantago L.). 


Me μὰ μ» μὰ u μὲ μὲ 9). RO 
8 


1) Vgl. Paulus Aegineta III, 78. VII. 11. 
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> [ ’ u) \ x s ’ \ ΩἋ ,; Ὁ 1 22 
Aroruyla μεγίστην TE χαὶ ἀνιαρὰν οἱδὲν ἐπιφέρειν τὴν βλάβην. ἔστω 1) δὲ 
4 4 Pr Pr r \ % - ᾿ 4; 
τὸ ποσὸν τῆς χαθημερινὴς δόσεως δραχ. a χαὶ μὴ παραλιμπανέτω 2) ἄχρι 
μηνῶν 3) ἕξ πίνων τὴν ἀντίδοτον. εἰ δέ τις γένοιτο τοῦ λαβεῖν ὑπέρθεσ'ς, 


x 


ἀνταποδοῦναι δεῖ τὴν παραλειφθεῖσαν ἡμέραν. ἐγὼ dE φημι ἐπὶ τῶν 
N r ? PN 

φλεγματιχκὴν 3) χαὶ ὑγρὰν ἐχέντων τὴν χρᾶσιν χαὶ ἄχρις ἐνιαυτοῦ χαλὸν 
εἶναι προσχαρτερεῖν τῇ δέσει τοῦ φαρμάχου. ἔσῳ γὰρ ἄν τις ἐμβραξύνη 

Α x m [7 ΜᾺ [4 ον Ri 5 4 “« - 1) «ς νή x 
περὶ τὸ λαμβάνειν, τοσούτῳ μᾶλλον 5) ἐχνιχῆσαι τὸ πάθος δυνήσεται. μετὰ 
δὲ τὴν δόσιν τούτων τῶν ἀντιδότων συμβουλεύω πάντως ἐχ διαλειμμάτων 

«Ὁ δή 7 =. (N , θ Ὁ: x \ Ν .. s φ Α R { - x 
μηνῶν δύο ἢ τριῶν γαθαίρεσθαι διὰ τὸ τὴν χαχοχυμίαν ὑπόμνησίν τε χαὶ 
παλιγγενεσίαν τοῦ πάθους ἐργάζεσθαι. εἰ δὲ φεύγοι ὁ) τὴν συνεχῇ κάθαρσιν 
ὃ χάμνων, ἀλλ᾽ οὖν γε χαὶ 1) τῆς ἀντιδότου, ἧς 8) τὸ πρότερον ἐλάμβανεν, 9) 
ἐχ διαστημάτων λαμβανέτω χαὶ μάλιστα περὶ τὸ ἔαρ χαὶ τὸ φθινόπωρον " 
οὕτω Ὑὰρ ποιῶν τις ἀπέριττος τοῦ λοιποῦ χαὶ ἀρευμάτιστος γίνεται οὐχέτι 
ανιγμόν 10) τινα οὐδ᾽ 11) ἄλλον χίνδυνον ὑφορώμενος. 12) ἱστέον δὲ, ὅτι 
ἐχεῖνοι μάλιστα χινδυνεύουσιν, ὅσοι μετὰ ε΄ ἔτος ὃ ζ΄ τὰς τοιαύτας ἀντι- 
δότους ἠθέλησαν προσφέρεσθαι. ὅσοι δ᾽ ἀρχομένου τοῦ πάθους 13) εἰλήφασιν, 
εἶτα χαὶ χαθαρσίοις ἐχρήσαντο μετὰ τὴν ἀπαλλαγὴν, οὐδένα χίνδυνον 
ἐφωράθησαν. 

᾿ἈΑντίδοτος ποδαγριχὴ ᾿Αγαπητοῦ χαὶ αὐτὴ δόχιμος χαὶ πολλοὺς ἰασαμένη. 
γρ'χὴ Ἄγαπη μ μένη 
Ναρδοστάγυς . . 2 en. rt β΄ 
ἴρεως . . Φ Φ Φ . . .Φ . ® .Θ » β΄ 


σμύρνης τρωγλίτιδος era β' 
ἀναγαλλίδος τῆς τὸ γχυχνοῦν ἄνθος ἐχούσης »ν β΄ 
παιωνίχς ῥίψης nn ν β' 
χασὰς a νὸν ν οὗγ. α΄ 
χρόχυ . «Ὁ. φ TEE. 7 
μαίου. .- «ον ν ρὸν νιν» αἱ 
φύλλυ . . .«τνφ νὸν νι ρν νι» αἱ 
μαστίχζχης ed α΄ 
ἀσᾶρυ . . «τ. τφννῳ νὸν ν᾿ αἱ 
ἐρυθροδάνυ. ed 
δαμασωνίου. . . .« τ«νν a δ᾽ 
1) ἔστι Μ. — 2) περιλιμπανέτω M. — ἢ μοιρῶν 3901, C. --- ἢ φλεγματιχῶν 
Μ. — 5) κάλλιον Μ. -- 6) φεύγει 2200, 2201, 2202, Ο. — ἢ χἂν 2201, 2202, 
C,L, Μ. — ᾿ τῆς Μ. — 9) λαμβανομένης M. — 1.) νυγμόν 2202, C, L. — 1ὴ ἢ 


2201. --- 12) ἀφορώμενος L. --- 13) πλήθους 2200. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 34 
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lange Osterluzei (Aristolochia cretica Lam.) 4 Unzen 

runde Österluzei (Aristolochia pallida Kit.) . 4 „ 

Gewürznelken (Caryophyllus aromatieus L.) 1!/, Unze 

Raukenblätteriger Baldrian (Valeriana Dios- 

coridis Sibth.) . . .. 2 2. 2.2.2... 11% Unzen 
leberfarbige Aloe (Alo& hepatica?) . . . 8 „ 
Die Dosis beträgt eine Drachme. Der Kranke soll das Mittel ein ganzes 
Jahr hindurch einnehmen. 

Nachdem wir bisher von den allgemein wirkenden Medicamenten 
gesprochen haben, wollen wir jetzt zu den örtlichen Mitteln übergehen 
und dabei den Anfang mit denen machen, welche bei der kalten Dys- 
krasie passen. 


Oertliche Umschläge bei Schmerzen, welche durch kalte 
Säfte erzeugt worden sind. 


Ist der Schmerz nur mässig, so empfiehlt es sich, zerstossenen 
Kohl (Brassica oleracea L.), sowie die Blätter des Eppichs (Apium L.) 
oder des Alants (Inula L.) aufzulegen. Ist der Schmerz dagegen heftig 
und unerträglich, so ist es nothwendig, Kataplasmen und besonders 
solche, welche eine lindernde Wirkung besitzen, zu verordnen. Dieser 
Art sind diejenigen, welche aus Fönnkrautmehl, Leinsamen, Taumel- 
lolch (Lolium temulentum 1,.} und etwas Honig bestehen. Man nimmt 
dazu drei Theile Fönnkrautmehl und einen Theil Taumellolch. Auch 
möchte ich rathen, Kichererbsen (Cicer L.) darunter zu mischen und 
in feinem Wein und ziemlich heissem Narden- und Myrrhen-Oel oder 
auch in ein wenig eingekochtem Alkanna-Oel, besonders im Winter, 
kochen zu lassen. Denn dann bringt der Zusatz einer heissen Substanz 
keinen Schaden, sondern eher Nutzen, weil dadurch die schmerzstillende 
und zertheilende Wirkung des Mittels erhöht wird. Sollte es nöthig 
sein, das Kataplasma noch ein wenig heisser zu machen, so menge 
man Lorbeer (Laurus nobilis L.)-Blätter, oder andere weiche Sachen, 
ebenso Alant (Inula L.), Eppich (Apium L.), Myrrhenkraut (Smyr- 
nium perfoliatum Mill.?) oder ähnlich wirkende Substanzen darunter. 
Dabei muss das Mischungsverhältniss derartig sein, dass der beizu- 
mischende Kräuterabsud viel weniger beträgt, als der Umschlag; denn 
wenn man zu viele Kräuter hinzusetzt, so können daraus, besonders im 
Beginn der Anfälle, grosse Nachtheile entstehen. Es ist besser, beim 
Nachlass der Krankheit stärker zertheilende Mittel zu verordnen, vorher 
aber nicht. Erklärt der Kranke, dass beim Auflegen der Umschläge 
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ἀριστολοχίας μαχρᾷεεᾳφ . . . 2. day. δ΄ 
ἀριστολοχίας στρογγύλης » 2 2 an δ' 
χαρυοφύλλου . . . . . . . Φ . . οὐ. 8 
Bee Ay. as) 
4 ’ = 
ἁλέης ἡπατίτιδος en "» Υ΄Ῥ 
e ar φς n 2 Ω ἃ . ’ 
ἡ δόσις ὄραχ. α΄. λαμβανέτω ὁ πάσχων ἐπὶ ἐνιαυτόν. 

Τοσαῦτα περὶ τῶν χαθόλου βοηθημάτων εἰρηκότες μετέλθωμεν λοιπὸν 
ἐπὶ τὰ μερικὰ βοηθήματα τὴν ἀρχὴν ἀπὸ τῶν ἐπὶ τῆς ψυχρᾶς δυσχρασίας 
ἁρμοζέντων ποιούμενοι. 

Καταπλάσματα τοπιχὰ τοῖς διὰ ψυχρὸν χυμὸν ὀδυνωμένοις. 

Μετρίας μὲν οὔσης τῆς ὀδύνης ἐπὶ τούτων ἁρμέζει χαὶ ἧ χράμβη 
χαταπλαττομένη χοπαν'σθεῖσα χαὶ τῶν σελίνων τὰ φύλλα, ὁμοίως δὲ χαὶ 
τῆς κχονύζης. εἰ δὲ ἡ ὀδύνη σφοῦρχ Ὑένοιτο, ὥστε μὴ δύνασθαι φέρειν, 
ἀναγκαῖόν ἐστιν ἐπὶ τούτων χεχρῆσθαι τοῖς χαταπλάσμασι, μάλιστα δὲ 


᾽ 


τοῖς παρηγοροῦσιν, οἱά εἰσι τὰ διὰ τοῦ τηλίνου ἀλεύρου, λινοσπέομου χαὶ 


ing 


Ψ , on sur SL ont ᾿ς Tor . , A [4 
alpas χαὶ μέλιτος ὀλίγου. ἔστω δὲ τοῦ μὲν τηλίνου ἀλεύρου μέρη γ΄, ἢ 
en δὲ τῆς alpas μέρος α΄. οὐχ ἀποτρέπω δὲ οὐδὲ τῶν ἐρεβίνθων αὐτοῖς 
προσπλέχειν ἅμα, ἔψεσθα! δ᾽ αὑτὰ 5) ἐν οἴνῳ Ἀεπτομερεῖ χαὶ θερμοτέρῳ 
\ r , , ww \ , - 
γαρδίνῳ τε χαὶ μύρῳ ἣ χυπρίνω συνεψομένῳ ὀλίγον χαὶ μάλιστα χειμῶνος 
ὄντος " τότε γὰρ εἰ χαὶ θερμότερόν τι αὑτοῖς προσπλέξεις, οὐδὲν ἂν 
βλάψεις, 4) ἀλλὰ χαὶ μᾶλλον ὠφελήσεις " ὅ) ἀνώδυνόν τε γὰρ χαὶ δια- 
φορητιχώτερον ἔστω τὸ προσφερόμενον. μιγνύσθω οὖν αὐτοῖς, εἴγε δεήσει 6) 
χαὶ μικρὸν ἔτι θερμότερον ἐργάσασθα! τὸ χατάπλασμα, χαὶ τῶν φύλλων 
τῆς δάφνης ὅσα τε ἄλλὰ ἁπαλώτατα τυγχᾶνει, χαὶ τῆς χονύζης ὁμοίως 
N σέλινον ἢ σμύρνιον χαὶ τῶν ἄλλων, Φσχ YE τῆς αὑτῆς ὄντα τυγχάνει 
δυνάμεως. ἔστω δὲ ἔλαττον τὸ χατάπλασμα, πολὺ δὲ ἔλαττον τὸ Ex 
τούτων προσπλεχόμενον 17) τῷ χαταπλᾶάσματι ζέμα " εἰ Ὑὰρ πλέον ἐπιληθῇ 
τῶν βοτανῶν χαὶ μάλιστα ἐν ἀρχῇ τῶν παροξυσμῶν, οἷδε βλάπτειν 
μεγάλως. ἄμεινον οὖν ἐστιν ἐν ταῖς παραχμαῖς τοῖς ἐπὶ πλέον διχφορεῖν δ) 
δυναμένοις χεχρῆσθαι, πρότερον δὲ μή. ") εἰ δὲ χαὶ τῶν ἐπιπλασμάτων 


α΄ Μ. -- 23 Μ schaltet ein: ἢ β΄, L: τὰς. — 33 L und M schalten 
δεῖ ein. — *) βλάψης 2201, 2202, C, L; ἤλάψοις 2200. — ?) ὠφελήσης 2902. — 
δ) δεήσοι L, M. — ) προσπεπλεγμένον M. — ὃ. Cod. M und der latein. Text 
schalten ein: χαὶ θερμαίνειν, — 9) Die Lesart πρότερον 68 μή stützt sich auf 
Cod. L und M. Die Hess. 2200, 2201, 2202, C haben πρότερον... (Lücke). 
Der latein. Text lautet: imprimis autem mitigare, wodurch Goupyl zu der 
Conjectur: πρότερον ὃς παρηγορεῖν bewogen wurde. 

34* 
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masslose und unerträgliche Schmerzen auftreten, dann musa man Ueber - 
giessungen anwenden, welche sowohl zertheilend, als auch zurück- 
treibend wirken. Hierher gehört eine, welche sich in vielen Fällen 
bewährt hat und in folgender Weise zusammengesetzt ist. Man nimmt 
recht scharfen Essig und kocht darin Thymian (Thymus L.), Dosten 
(Origanum L.), Saturei (Satureja Thymbra L.) und Bergminze (Cala- 
mintha L.), welche hauptsächlich in Gebirgsgegenden gesammelt wird. 
Sobald die Kräuter gehörig abgekocht sind und ihre ganze Kraft ver- 
loren haben, nehme man den übrig gebliebenen Essig, während er noch 
warm ist, und übergiesse damit die leidenden Körpertheile. Dieses Ver- 
fahren hat sich nicht blos einmal, sondern oft bewährt; es hat wunder- 
barer Weise auch bei heissen Fluxionen geholfen und eine Recidive des 
Rheumatismus verhütet. Wird der Schnrerz nach der Uebergiessung 
milder, so kann man auch, wenn es nöthig sein sollte, Wachssalben 
anwenden, welche nicht nur die auf der Oberfläche, sondern auch die 
in der Tiefe befindlichen Stoffe zu erwärmen und zu zertheilen vermögen. 
Zunächst möge man die Sperlingsfett-Salbe in Betracht ziehen, welche 
lindernd und zertheilend wirkt. Ihre Zubereitung ist folgende: 


Die Sperlingsfett-Salbe. 


Ammoniak-Rauch, Milch einer schwarzen Kuh, je 3 Unzen, Lein- 
samen 8 Unzen, Eier 4 Stück. Diese Substanzen werden fein zerrieben: 
den Ammoniak lässt man in der Milch zergehen und pulverisirt dann: 
Kolophonium-Harz 3 Unzen, Sperlingsfett 21/, Unzen, altes Oel 3 Unzen, 
Wachs 4 Unzen. Hierauf wird das Mittel für den Gebrauch hergerichtet. 


Ein anderes ausgezeichnetes Mittel, welches aus Euphorbiunm- 
Harz bereitet wird. 

Wider die stärkeren Erkältungen und die davon herkommenden 
qualvollen Schmerzen und Stockungen in den Gelenken ist der Euphor- 
bium-Umschlag recht wirksam. Er wird auf folgende Weise bereitet: ! 

Altes Oel. .- » 2 2 00... 1%, Pfund 


Wach . .. | - 
Alexandrinisches Natron 0.0. 1 n 
schönes Terpentin-Harz . . . 1 r 
Euphorbium-Harz . . . 1 Unze 
Illyrische Iris (Iris llorentina L. >) 2  ÜUnzen 
Fönnkraut-Mehl . . . . . 1, Xesten. 


1) Vgl. Galen XIII, 588. 
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ἐπιτιθεμένων ἀμετρόν TE χαὶ οὐ φορητὴν εἶναι φάσχει τὴν ὀδύνην ὃ χάμνων, 
ἀναγνχαῖόν ἐστι χαταντλήμασι χεχρῆσθαι τηνιχαῦτα διαφορεῖν τε ἅμα χαὶ 
ἀκποχρούειν δυναμένοις, ὧν ἐστιν ἕν χαὶ τοῦτο πολλάχις εὐδοχιμῆσαν ἐπὶ 
“τολλῶν, ἔχει δὲ οὕτω λαβὼν ὄξος δριμύτατον |) ἀφέψησον ἐν αὑτῷ 
Θύμόν τε χαὶ ὀρίγανον θύμβραν τε χαὶ χαλαμίνθην Ex τῶν ὀρεινῶν 2) 
ελᾶλλον ληφθεῖσαν τόπων. ἐπειδὰν οὖν 3) χαλῶς ἑψηθῶσιν αἱ βοτάναι χαὶ 
“πᾶσαν αὑτῶν ἀπολύσωσι τὴν δύναμιν, τότε λαβὼν το ὑπολειφθὲν ὄξος ἔτι 
Θερμὸν ὑπάρχον ἀπαάντλησον ἐξ αὑτοῦ τὰ πάσχοντα μόρια " cu?) μόνον 
ap ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ πολλάκις δέδωχε πεῖραν χαὶ τὸ θαυμαστὸν, ὅτι χαὶ 
ἐπὶ θερμῶν ῥευμάτων ὠφέλησε προσενεχθὲν χαὶ ἐχώλυσε πάλιν γενέσθαι 
δευματισμὸν δεύτερον. >) μετρίας δὲ τῆς ὀδύνης Ὑενομένης μετὰ τὴν 
χατάντλησιν χαὶ χηρωταῖς, εἰ δεήσει, 6) χρῆσθαι φαρμάχοις οὐ μόνον 
θάλπειν χαὶ διαφορεῖν τὰ ἐπιπολῆς 7) δυναμένοις, ἀλλὰ καὶ τὰ ἐν βάθει. 
χαὶ πρῶτον μὲν προσφέρεσθαι χαλὸν 8) τὴν διὰ τοῦ στρουθίου σχευαζομένην 
χηρωτὴν χαὶ τὸ παρηγοριχὸν ἔχουσαν χαὶ τὸ διαφορητικχόν. ἔχει δὲ χαὶ 
ταύτης N σχευὴ οὕτω. 
Ἡ διὰ στρουθίου χηρωτή. 
9 - ᾿ ’ ΩΣ " - ’ N) ᾿ “ ὔ 
Αμμωνιαχοὺ θυμιάματος, γάλακτος ὅοος μελαίνης, ἀνὰ οὐγγ. Ὑ; 
“λινοσπέρμου οὐὙγ. η΄. ὡὰ δ΄. ταῦτα λειοτριβήσας πρόβρεχε 3) τὸ ἀμμωνιαχὸν 
εἰς τὸ γάλα χαὶ λείου εἶτα χολοφωνίας ouyy. γ΄, στέατος στρουθίου 10) 
οὗγγ. β΄ 8,11) ἐλαίου παλαιοῦ ouyy. γ΄, κηροῦ οὐγγ. δ΄, σχευάσας χρῶ. 


Ἄλλο σφόδρα χαλὸν τὸ διὰ τοῦ εὐφορβίου. 
Πρὸς δὲ τὰς ἐπὶ πλέον χαταψύξεις χαὶ ἀφορήτους Ex ταύτης ὀδύνας 
χαὶ σφηνώσεις τῶν ἄρθρων ἰσχυρόν ἐστι τὸ διὰ τοῦ εὐφορβίου σχευαζόμενον 
ἐπίθεμα - 12) ἔχει δὲ τούτου ἡ σχευχσία οὕτω" 


ἐλαίου παλαιῦ er N α΄ 


κηροῦ Ὁ «Ὁ. ῳῳνρνρ er 7 
γίτρου ᾿Αλεξανδρινῦ. . . a 
τερεβινθίνης χαλς. . . . .- » α' 
εὐφορβίου. . «Ὁ «ω νὸν οὗγ. α’ 
ἴρεως Ἰλλυριχῆς. . 0.0.0. οὗΥΥ. β΄ 
τήλεως ἀλεύρου. . . . «οὖ. ξε. α΄ 8΄. 


) Genitiv Μ. — 22 ὀρεινὴν Μ. -- 3 δὲ LM — ῶ μὴ 1, Μ. — 
5) ἕτερον 1,, Μ. — 8) δεήσοι L. — ἢ ἐπὶ πολλῆς 2202, L; ἐπὶ πόλεως M. — 
8) χαλῶς 2202. — 9) πρόσβρεγε M. — 10) Im latein. Text taurini. — !!) β΄ Μ. 
— 12) ἐπίπλασμα L; χατάπλασμα M. 


534 Ueber das Podagra. 


Dieses Mittel hat Ruf und irt schon in vielen derartigen Krankheits- 
fällen häufig mit günstigem Erfolg gegeben worden. Es wirkt nämlich 
zertheilend und reizt die Haut, zieht ferner die stockenden Säfte aus 
der Tiefe herauf, löst sie auf, beseitigt den Schmerz und was hierbei das 
Allerbeste ist, es schmutzt nicht und lässt sich ohne Mühe wieder hin- 
wegnehmen. Ich weiss, dass das Euphorbium, mit Oel und Wachs 
gekocht, grosse Schmerzen, die von kalten Säften herrührten, beseitigt 
hat. Man braucht sich nicht zu wundern, dass wir das Euphorbium, 
welches so hitzig und scharf ist, als schmerzlindernd empfeblen; denn 
es gibt Schmerzen, welche nur durch scharfe Mittel beseitigt werden 
können. Der Vernünftige wundert sich nicht über diese Medicamente, 
noch tadelt er Diejenigen, welche sie gebrauchen, ebensowenig wie er 
dies thut, wenn er sieht, dass Jemand ein entgegengesetztes Verfahren, 
nämlich die Behandlung mit süssem Wasser, bei starken Rheumatismen 
anwendet. Er denkt natürlich darüber nach, grenzt die Methode gehörig 
ab und bewundert sie. Denn wie bei den Schmerzen, welche von 
dünnen, ätzenden und scharfen Säften herrühren, die Bäder mit Recht 
Nutzen bringen, da sie sowohl zertheilen, als auch eine gesunde Säfte- 
mischung herbeiführen, so wird jenen Kranken, welche in Folge kalter 
Säfte an Rheumatismen leiden und über Schmerzen und Spannung in 
den Gelenkhäuten klagen, selbstverständlich der Gebrauch solcher 
Mittel, welche die Haut erwärmen, reizen und wund machen, Erfolg 
verheissen. Ich kenne Jemanden, der bei derartigen Zuständen selbst 
während der stärksten Anfälle durch den blossen Gebrauch des Senfs 
(Sinapis 1.) von den Schmerzen befreit wurde; oft hat er auch getrocknete 
zerstossene Feigen (Ficus Carica L.) und Essig darunter gemischt und 
ein Pflaster daraus gemacht, welches er sich auflegte. Ich sah noch 
einen Anderen, welcher in ähnlicher Weise das Canthariden - Pflaster 
anwandte und demselben zu grossem Danke verpflichtet wurde. Als 
nämlich die durch das Medicament hervorgerufenen Bläschen aufbrachen, 
sickerte viele Flüssigkeit heraus; nachdem dies geschehen war, fühlte 
er, wie er erklürte, eine grosse Erleichterung. Ferner hat das Knoblauch- 
Mittel sowohl, als der blosse Knoblauch, wenn man ihn auflegte, schon 
bei Manchem geholfen, vorzugsweise aber Das, was bei den Ausländern 
unter dem Namen [δαὶ !) bekannt ist. Ich billige es nicht, dass man 
derartige Medicamente für sich ohne Zusatz anwendet; denn wenn sie 
such zu lindern scheinen, so schaden sie doch gewaltig, da sie die er- 
kälteten und festgewordenen Stoffe nicht zu erweichen und zu zertheilen 


1) Jac. a Partibus erklärt dieses Wort als cauteria quae esse dicuntur 
ab edendo sive comedendo. S. ferner Ducange: Glossarium pag. 522 und 1650. 
— Sollte es vielleicht mit dem italienischen esca, der Reiz, zusammenhängen? 
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δόχιμόν ἐστι τὸ φάρμαχον 1) χαὶ ἐπὶ πολλῶν πολλᾶχις εὑδοχιμῆσαν ἐπὶ 
τῶν τοιούτων διαθέσεων" χαὶ γὰρ διαφορεῖ χαὶ ἀμύττει τὴν ἐπιφάνειαν 
ἔλχει τε Ex τοῦ βάθους τὰ ἐσφηνωμένα χαὶ διαλύει χαὶ τὴν ὀδύνην ἐχχόπτει 
χαὶ τὸ πάντων χάλλιστον, ἀμόλυντόν ἐστι χαὶ ἀνεπαχθῶς ἀφαιρούμενον. 
οἶδα δὲ χαὶ αὑτὸ τὸ εὐφόρβιον ἅμα ἐλαίῳ χαὶ χηρῷ συνεψηθὲν χαὶ μεγάλας 
ὀδύνας ὑπὸ ψυχροῦ χυμοῦ γινομένας παραμυθησάμενον. 3) οὗ δεῖ δὲ θαυμάζειν 
ἡμᾶς, 3) ὅτι τὸ εὐφέρβιον οὕτω θερμὸν ὑπάρχον χαὶ δαχνῶδες ἐπαινοῦμεν, 
ὡς παρηγορεῖν ὀδύνας δύνασθαι 1) εἰσὶ γάρ τινες ἀλγηδόνες ὅ) ἀλλοιωθῆναι 6) 
μὴ δυνάμεναι. εἰ μή τι τῶν δριμυτέρων αὑταῖς προσενέγχοις. 7 5 γοῦν 
λόγος οὔτε θαυμάζει τούτων οὐδὲν οὔτε χαταγινώσχει τῶν χρωμένων, 
ὥσπερ οὖν οὐδὲ ὅτε ὁρᾷ τινα τὰ ἐναντία 5) προσφέρειν τὰ Ex γλυκέων 
ὑδάτων ἐπὶ τῶν ῥευματιζομένων σφόδρα. ἀλλὰ λογίζεται δηλονέτι χαὶ 
διαχρίνει χαλῶς χαὶ θαυμάζει τὴν μέθοδον, ὡς γὰρ τῶν ὀδυνωμένων ὑπὸ 
λεπτοῦ χαὶ δαγνώδους χαὶ δριμέος χυμοῦ δικαίως ὠφέλησε 9) τὰ λουτρά ---- 
τὸ μὲν γὰρ διεφέρησε, τὸ δὲ χαὶ εἰς εὐχρασίαν μετέβαλεν —, οὕτω πάλιν 
τοὺς ὑπὸ ψυχρῶν ὑῥευμιατισθέντας χυμῶν ὀδυνᾶσθαί τε χαὶ διατείνεσθαι 
φάσχοντας τοὺς ἐν τοῖς ἄρθροις ὑμένας, εἰχότως ἡ τῶν θερμαίνειν χαὶ 
δάχνειν χαὶ ἀμώττειν 10) τὴν ἐπιφάνειαν δυναμένων ὠφέλησε 95) χρῆσις. 
ἐγὼ γοῦν 11) οἷδά τινα 12) τῷ νάπυ! μένῳ χρώμενον 13) ἐπὶ τῶν τοιούτων 
ἐν τοῖς μεγίστοις παροξυσμοῖς χαὶ ἀνώδυνον 13) γινόμενον. ἐπεμίγνυέ τε 
αὑτῷ πολλάχις ἰσχάδων χαὶ ὄξους χαὶ ἀναγχόπτων αὑτὰ χαὶ ἐμπλαστρῶδες 
ποιῶν οὕτως ἐπετίθει τὸ φάρμαχον. χαὶ ἄλλον ὁμοίως ἐθεασάμην χεχρημένον 
τῷ διὰ χανθαρίδων φαρμάχῳ χαὶ ηὐχαρίστει τὰ μέγιστα " ῥηγνυμένης γὰρ 
τῆς Ὑινομένης ὑπὸ τοῦ φαρμάχου φλυχταίνης ὑγρὸν ἐξεχρίνετο πολὺ χαὶ 
τούτου συμβαίνοντο: ἔφασχεν ὠφελεῖσθαι τὰ μέγιστα. χαὶ τὸ διὰ σχέρδων 
τε ἄλλους ὠφέλησεν, ἐπιπλασθέντα χαὶ αὑτὰ μόνα τὰ σχόδρα χαὶ ἄλλως 
δὲ αἱ παρὰ τοῖς βαρβάροις Tara χαλούμεναι. ἐγὼ δὲ οὐχ ἐπαινῶ τὰ 
τοιαῦτα τῶν φαρμάχων, ἐπειδὰν χαθ᾽ ἑαυτὰ προσφέρωντα' “ βλάπτουσι γὰρ 
τὰ μέγιστα, εἰ χαὶ παρηγορεῖν δοχοῦσι, μηδὲν ἔχοντα τῶν μαλάττειν TE 


‚wat διαχεῖν 15) τὰ χατεψυγμένα χαὶ πεπηγότα πάνυ δυναμένων ° ἐξατμίζουσι 


1) βοήθημα Μ. --- 22) παραμυθησάμενος L. --- 3) ὑμᾶς L. — ὃ) δύναται 
Ι,, Μ. --- 5) ὀδύναι 2201. --- 8) ἄλλως ἰαθῆναι M. --- °) προσενέγχεις 2200, 2201, 
2202, C. — 9) ἐν αὐτῷ 2200. — 9) ὠφελῆσαι Μ, --- 10) σπαράττειν Μ. --- 11) γὰρ 
M. -- 12. πολλὰ 2202. --- 1?) χρωμένων L. — 1) L und M schalten τε ein. — 
15) χατέχειν M; χαταχεῖν 2200, 2202, L. Goupyl conjicirte χαθελεῖν. Im latein. 
Text steht extrahat. 
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im Stande sind und nur die dünnen Bestandtheile verdampfen lassen, 
die dicken und erdartigen dagegen zurückbehalten und nöthigen, da zu 
bleiben und sich in den Gelenken festzusetzen. Ferner üben sie auch 
durch die dem Senf (Sinapis 1.) und allen scharfen Stoffen innewohnende, 
austrocknende und erhitzende Kraft eine dörrende und röstende Wirkung 
aus. Es ist bekannt, dass es so kommt; denn Alle, welche, namentlich 
im Beginn des Leidens, so lange noch Säfte-Ueberfluss herrscht, nur 
solche scharfe Arzneien, die gar keine erweichende Wirkung besitzen, 
gebrauchen, bekommen eine Schwerbeweglichkeit der Gelenke und ge- 
langen erst nach längerer Zeit wieder dahin, dieselben richtig bewegen 
zu können. Es ist daher wohl gerathener, derartige Medicamente ent- 
weder allein gar nicht anzuwenden, oder nach dem Gebrauch derselben 
sofort zu solchen überzugehen, welche die Haut zertheilen, erweichen, 
durchschneiden und in die Tiefe dringen, damit die Gelenke dadurch 
wieder ihre alte Beweglichkeit gewinnen können. Hat man ein Mittel 
zur Verfügung, welches beide Wirkungen besitzt, so ist man gut daran. 
Ist dies aber nicht der Fall, so kann man die Medicamente auch ab- 
wechselnd anwenden und zwar bald ein erweichendes und zertheilendes, 
durch welches der Krankheitsstoff geschmolzen wird, bald ein Mittel, 
welches die kranken Theile verdünnt und reizt und dadurch allen in 
der Tiefe der Gelenke liegenden Krankheitsstoff wegschafft. Damit man 
sich nun nicht die zusammengesetzten Mittel erst aus anderen älteren 
Werken zusammenzusuchen braucht, habe ich es für geboten erachtet, 
deren Recepte hier anzuführen. Denn der mit der Praxis beschäftigte 
Arzt hat nicht Musse genug, eine Menge alter Werke durchzulesen. 


Eine einfache Salbe zur Zertheilung und Lösung der 
Verhärtungen der Gelenke.!) 


Schwarzpappel (Popalus n nigra 1) Oel . 1 Unze 


Wach . . .... 1, 
Gänsefett . . . 2 2 2 2 20.1, 
Euphorbium-Harz . . . . .....2...5 Gramm. 


Das Wachs lasse man mit dem Schwarzpappel-Oel schmelzen, setze dann 
das Gänsefett hinzu, koche es und schütte es, sobald es erkaltet ist, in 
einen Mörser. Das Euphorbium wird fein gepulvert und nach und nach 
darauf gestreut. Hierauf giesse man das Schwarzpappel-Oel hinzu und 
rühre das Ganze nochmals durcheinander, bis es weder zu dick, noch 
zu flüssig erscheint. 


Die sogenannte Epheu-Salbe,') welche dieselbe Wirkung 


besitzt: 
Altes Del. . . . ee 0.0.0.0. 1 Pfund 
nach anderer Angabe ee. 0.0.0... 3 0der 5 Pfund 


1) Vgl. Adtius XII, 44. 
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γὰρ τὸ λεπτὸν μόνον. τὸ δὲ παχὺ χαὶ Ὑεῶδες χαταλιμπαάνουσι χαὶ |) 
μένειν χαὶ προσπεπλάσθαι τοῖς ἄρθροις ἀνχγχάζουσιν αὑτό. ἔτι δὲ μᾶλλον 
ὑποξηραίνουσι χαὶ ὑπεροπτῶσ! διὰ τῆς ξηραντικῆς χαὶ θερμαντιχῆς αὑτῶν 
δυνάμεως τῆς προσούσης τῷ νάπυΐϊ χαὶ τοῖς 2ριμέσι πᾶσιν. ὅτι δὲ τοῦτο 
συμβαίνει, δῆλον πάντες Ὑὰρ οἱ τοσοῦτον 2) δριμέσι μόνοις χεχρημένοι 
φαρμάχοις χαὶ μηδὲν ἔχουσι μαλαχτιχὸν χαὶ μάλιστα ἐν ἀρχῇ χαὶ πλήθους 
ὄντος δυσχίνητά τε χαὶ μετὰ πολὺν ἐπανερχόμενα 3) χρόνον εἰς τὸ δύνασθαι 
βαδίζειν ἔσχον τὰ ἄρθρα. βέλτιον οὖν ἔστι, μὴ χεχρῆσθαι τούτοις μόνοις 
N χρώμενον εὐθὺς μεταβαίνειν εἰς ὅσα τε διαχεῖ χαὶ μαλάττει χαὶ τέμνει 
χαὶ διϊχινεῖται εἰς τὸ βάθος, ὥστε διὰ τούτων ἀναλαβεῖν δυνηθῆναι τὰ 
ἄρθρα πάλιν τὴν ἀρχαίαν χίνησιν. εἰ μὲν οὖν εὑποροίη τις ἑνὸς βοηθήματος 
ἀμφότερα ποιεῖν δυναμένου, εὖ ἂν ἔχοι εἰ δὲ μήγε, δυνατόν ἐστι χαὶ 
παρὰ μέρος αὑτοῖς χεχρῆσθαι, ποτὲ μὲν τοῖς χαλαστιχοῖς 3) χαὶ διαφορη- 
τιχοῖς “ οὕτω Ὑὰρ ἂν τις δυνηθείη ποτὲ ὅ) διαχεῖν τὴν ὕλην . ἄλλοτε δὲ 
λεπτύνων δ) χαὶ ἀμύττων 7 τὰ πεπουθότα πᾶσαν ὑποχλέψαι τὴν ἐν βάθει 
τοῖς ἄρθροις ἐναποχειμένην ὕλην. ἵνα δὲ μὴ ζητοίη τις ἀναλέγεσθαι τὰ 
σύνθετα τῶν βοηθημάτων ἐξ ἑτέρων ἀρχαίων, ἀνχγχαῖον ἐνόμισα παραθέσθα! 
χαὶ τούτων τὰς σχευασίας. ὃ γὰρ ἐν τοῖς ἔργοις ἀσχολούμενος ἰατρὸς οὐδὲ 


τοῖς τῶν παλαιῶν ἐντυγχάνειν εὐχαιρεί πολλοῖς συγγράμμασιν. 


Ἄλειμμα ἁπλοῦν διαφοροῦν χαὶ διαλύον τὰ σχληρυνθέντα τῶν ἄρθρων. 8) 
Αἰγειρίνου ἐλαίου. . . . . .- οὗγ. α΄ 
ed a 
στέατος χηνεῖυ ed ἃ 
εὐφορβίυ rn Ye εἰ. 

τὸν χηρὸν μετὰ τοῦ αἰγειρίνου ἐλαίου τῆχε 3) χαὶ τότε τὸ στέαρ ἐπίβαλλε 
χαὶ ἑψήσας χαὶ ψύξας εἰς τὴν θυΐαν χαταχένωσον χαὶ τὸ εὐφέρβιον Ἀείοτρι- 
βήσας ἐπίπαττε χατὰ μιχρὸν χαὶ πάλιν Λείου ἐπιχέων τὸ αἰγείρινον ἔλαιον 


ἕως συστάσεως μήτε παχείας πᾶνυ μιήτε ὑγρᾶς. 


Ἄλειμμα τὸ διὰ χισσοῦ 10) χαλούμενον πρὸς τὰ αὐτά. 
Eratov παλαιῦ . nl 


ἐν ἄλλω .- «τῳ ν ρὸν» Υ' ἣ ε 
1) τούτων L, Μ. — 2) οἱ τοῖς οὕτω M. — ὀ 83) ἐπανερχόμενον Μ. — *) Μ 
schaltet ein: χαὶ μαλαχτιχοῖς. — ὅ) M schaltet μὲν ein. --- δὴ) λεπτύνειν Μ. — 
Ἢ ἀμύσσειν Μ. --- 8) L schaltet ein: ἔχει ὃὲ οὕτως. --- 3) λύε L; λεῖε Μ. — 
8) διὰ χασσίας 2200; διὰ χασσίου L. 
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Cypressen (Cupressus sempervirens L.?)-Nüsse 25 Stück 
grüne Sadebaum (Juniperus Sabina L.)-Blätter 1 Pfund 
grüner Rosmarin (Rosmarinus officinalis L.). 1 „ 
frische Lorbeeren (Laurus nobilis L.) . . . 100 Stück 
Bockshornklee (Trigonella FoenumgraecumL.) 1 Xeste 
frischer Eibisch (Althaea L.). . - - . „1 Pfund 
frische Piniennuss-Schale. . . 2 2 2. 1 „ 
Diese Substanzen lasse man zerstampfen und in drei Xesten Wasser 
drei Tage hindurch zerweichen. Nach dieser Zeit giesse man das Oel 
hinzu und siede es so lange, bis das Wasser verbraucht ist; dann seihe 
man das Oel durch und schütte noch hinzu: Wachs und Kolophonium, 
je 1 Pfund, Epheu (Hedera Helix L.)-Saft 4 Unzen. Der Saft wird 
mit recht gutem Askalon-Wein vermengt; dann rührt man Alles unter- 
einander und gebraucht dieses ausgezeichnete Linderungsmittel. Noch 
wirksamer als dieses Mittel und auch gegen langwierige Leiden geeignet 
ist das sogenannte Lysiponium-Medicament, dessen Recept folgender- 
massen lautet: !) 


Bibergeil (Castoreum) . . . . - - - 1 Unze 
nach anderer Angabe . . . . . . 2 Unzen 

Euphorbium-Harz . . . . 2.2.2... 1 Unze 

Pfeffer (Piper 1.) . . . 2. .2.2.2...%2 Unzen 


Ammoniak-Rauch nn 
Heilwurz (Opopanax Chironium Kch.)- Saft 
Galban-Harz . 
Hirschmark 
Terpentin-Harz . . 

nach anderer Vorschrift 


Wachs . Pfund 
Iris-Oel Unzen 
Most-Oel 


oO ὦ ὦ κ»ὶ ὦν NND DD Ὁ 
3 


Alkanna-Oel . nn 
Lorbeer-Oel . . . 2 2 2 2 2 2.3 
altes Üel . . . 2 2 20200000. 0.1 Pfund. 

Ein Mittel, welches selbst bei abgehärteten Naturen und tief 
eingewurzelten Krankheitszuständen wirksam ist und die 
sogenannten Ankylosen heilt: 

Adarce . . . . . 4 Unzen 


Heilwurz (Opopanax Chironium Kch.)-Saft 4 „ 
1) 8. Bd. I, 8. 588. 
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χυπαρίσσου . ee. σφαιρία χε΄ 
βράθυος YAwpds. . . . .. ἀκ: α΄ 
Αἰιβανωτίδος χλωρᾶς. .. » a 
δαφνίδων χλωρῶν. . . . .- κόχχους ρ΄ 
τήλεως nee α΄ 
ἀλθαίαχς χλωρᾶςΣ. . . . «οὖ. ἅτ α΄ 

φλοιοῦ στροβιλίνυ . . . ..» α΄. 
ταῦτα συνθλάσας βρέξον εἰς ὕδατος ξε. γ᾽ ἐφ᾽ ἡμέρας γ΄. χαὶ μετὰ τὰς 
τρεῖς ἡμέρας ἐπίβαλε τὸ ἔλαιον χαὶ Ede, ἕως 2) ἀναλωθῇ τὸ ὕδωρ. εἶτα 
διηθήσας τὸ ἔλαιον ἐπίβαλε 3) εἰς αὑτὸ χηροῦ καὶ χολοφωνίας, ἀνὰ Hr. α΄, 
χισσοῦ οὐγγ. δ΄. τὸν ὁπὸν λείου μετὰ οἴνου ᾿Ασχάλωνος χαλοῦ πάνυ χαὶ 
οὕτω πάντα ἀναλαβὼν χρῶ χαλλίστῳ πάνυ χαὶ παρηγοριχῷ φαρμάχῳ. 
ἰσχυρότερον δὲ τούτου καὶ πρὸς τὰς χρονίας διαθέσεις ἁρμόζειν δυνάμενον 
ἔσται τὸ χαλούμενον λυσιπόνιον. ἔχει δὲ χα 


«“. 


τούτου ἡ Ὑραφὴ οὕτω ᾽" 
χαστορίου er a «’ 

ἐν ἄλλῳ. . .« «Ὁ «ως ar β΄ 
εὐφορβίυ. . .«. «0... οὖγ. α’ 


πεπέρεως. ee. οὗ. θ΄ ἢ 


WM ea β' 
ὁποπᾶάναλος ea β' 
χαλβᾶνης en » β΄ 
μυελοῦ ἐλαφείυ. . 2 2 ea 
τερεβινθίνης ῥητίνης. . «Ὁ. .Ὸῦ » ς᾽ 

ἐν ἄλλω. .- .«νῳρ νι» Υ' 
χηρῦ «Ὁ «Ὁ. νῳν \: Sr. 4 
ee Dr Y 
2 12:17) 12) Be 
χυπρίνυ ed Yy 
ed V 


ἐλαίου παλχιῦ eh α΄. 


Ἄλλο ποιοῦν χαὶ ἐπὶ τῶν σχληρῶν σωμάτων") χαὶ πάνυ γρονίων διαθέσεων, ὥστε 
χαὶ τὰς χαλουμένας ἀγχυλώσεις διαλύειν. 
Addons . een. οὗΥΥ. δ΄ ἢ 
ὁποπᾶάναγος en » δ'5) 


) οὖγ. 2200, 2201, 2202, C.— 2) M schaltet ἂν ein. — 3) ἐπίβαλλε M. 
— ὃ) ε΄ M. — 5) Singular L. — 8) B’M. 
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Bibergeil (Castoreum) . » © 22... 4 
Galban-Harz . . » 2 νον 4 
Terpentin-Harz . . .΄. 2 nn ἢ 
Pfeffer (Piper L.) + 
Ysop (Hyssopus L. ὃ 3 
Wachs. . δ . 2 
Euphoxbium-Harz . . » 22... 1 
Ῥδόδεξι. κ᾽, γος sit en ΡΟ Ὁ Ν 
4 
8 
1 
8 
6 
8 
1 
1 


Thapsia (Thapsia 1.) ®% 

Bertram (Anthemis Drehen 1 y® 

rothes Wachs . EUER 

Alkanna-Odl . » 2 22. 

Kiefen-Oel τ. x - - 

Lorbeer-Oel . . . - 

altes Oel 

Narden-Oel Der. 

Μη ἦν ΥΝΝ 

Balsam . . 3 a 
Obige Zusammensetzung leistet a bei ae der Glieder vor- 
treffliche Dienste. Doch muss man sich hüten, das Mittel bei zu trockenen 
und heissen Naturen anzuwenden; es darf im Gegentheil nur solchen 
Kranken verordnet werden, welche unempfindliches und ziemlich hartes 
Fleisch haben und bereits seit langer Zeit von dicken und zühen Säften 
zu leiden haben, so dass sie in Folge dessen die vom Rheumatismus 
gequälten Glieder weder auszustrecken, noch zu bewegen im Stande sind. 


Wider die ödematösen Geschwülste der Füsse, 
Bei ödematösen Geschwülsten, bei welchen der hinzufli 
Saft weder diek, noch erdartig, sondern locker und weich ist und 
Fingerdruck rasch nachgibt, sind wir zu der Annahme berechtigt, de 
blühende Luft und feuchter, wässeriger Schleim hinzuströmt. In 
Fällen sind die mit Salzen bereiteten Salben !) und Einreib 
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χαστορίυ. ne οὗ. 21) 
χαλβάνης. ea δὴ 
τερεβινθίνη . . «ρὸν» δὴ 


πεπέρεως. . ed δ} 
€ [4 [4 
υσσώπου rn » 


χηροῦ ἢ. .. 


Θ 
Φ 
Θ 
.« 
.« 
A 
= 


εὐφορβίυ . . . .« ’7, AR 
στύραλχος . .« «τ... οὟΥ. δ΄ 
base δ' 
πυρέθρυ ed Y 
χηροῦ πυρρῦ. . en αἱ 
ἐλαίου χυπρίνου . . . . .. or. Y 
Salve 4 
δαφνίνου ἐλαίου. . . 222m 


ἐλαίου παλαιῦῦ re οὖγ. ἃ 
γαρδίνυ . . «τῳ ν ων. λὰ α 
ἐλαίου ἀμαρακίνου 5). ων ἃ 
βαλσάμου. > 2 2 ee. wre Y- 

αὕτη ἢ Ὑραφὴ χαὶ πρὸς τὰ παραλελυμένα ποιεῖ γενναίως μόρια. χρὴ δὲ 
προσέχειν χαὶ μὴ ἐπὶ ξηροτέρων χαὶ θερμοτέρων σωμάτων χεχρῆσθαι, 
ἀλλ᾽ ἐπὶ τῶν δυσπαθῇ χαὶ σχληροτέραν ἐχόντων τὴν σάρχα Aal Ey. χρόνου 
πολλοῦ χαχοπαθούντων ἐπὶ παχέσι χαὶ Ὑλίσχροις χυμοῖς. ὡς μὴ δύνασθα! 
διαστέλλειν χαὶ χινεῖν διὰ τοῦτο τὰ ῥευματισθέντα μόρια. 


Ψ 4, 


Πρὸς τοὺς οἰδηματώδεις ἔχοντας ὄγχους εἰς τοὺς πόδας. 

Πρὸς τοὺς οἰδηματώδεις δὲ ἤὄγχους, ἐφ᾽ ὧν οὐχ ἔστιν ὁ ἐπιρρεύσας 
χυμὸς οὔτε παχὺς οὔτε γεώδης, ἀλλὰ γχαῦνός τε χαὶ μαλαχὸς, ὑπείχων 
ταχέως ἁπτομένων ἡμῶν τοῖς δαχτύλοις ) ὑπονοοῦμεν 5) φυσῶδες πνεῦμα 
ἐπιρρεῖν χαὶ ὑγρὸν χαὶ ὑδατῶδες φλέγμα. ἐπὶ τούτων οὖν ἁρμέζουσι μάλιστα 
N τε δι᾽ ἁλῶν 6) σχευχζομένη χηρωτὴ χαὶ τὰ χρίσματα. ἐφ᾽ ὧν δὲ μηδὲν 
ἀγύουσι τὰ ἐπιπλάσματα ἢ χρίσματα, τούτοις ἐπιτήδειαι χαὶ αἱ διὰ τῶν 
ἁλῶν πεφρυγμένων πυρίαι πυχνότερον ἀλασσέμεναι Kal "ap ὑπ᾽ αὑτῶν OU 
μόνον αὑτοὺς συμβαίνει παρηγορεῖσθαι, ἀλλὰ χαὶ ὠφελεῖσθχι τὰ μέγιστα. 
ἐγὼ γοῦν οἶδα τῶν πάνυ διαφανεστάτων ἀνδρῶν τινα ἐν τῇ Ῥώμη τῇ 


1) β΄ Μ. --- 2) χκηρωτῆς L, Μ. — 32 μαρχιάτου Μ. — 9 L und Μ 
schalten ὑποπίπτειν ein. — 5) L und M schalten τὲ ein. — δ) δι᾽ ἄλλων [,. 
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Rom, bei dem in Folge des fortwährenden Gebrauches der Salzbähungen 
eine bedeutende Besserung eintrat. Dass sie heilsam wirken, geht auch 
daraus hervor, dass sie niemals den Gelenken irgend welchen Nachtheil 
bringen oder Gichtknoten in denselben hervorrufen. Nützlich wirkt 
ferner in diesen Fällen der Gebrauch wärmerer und trockener Bäder, 
sowie auch feines Natron, Salze und Alles, was nach der Ansicht der 
Alten ätzend, reizend und verdünnend auf die Haut wirken und die 
innen befindliche Feuchtigkeit heraufziehen kann. Es finden sich bei 
den Alten viele Mittel angegeben; wir haben das folgende Streupulver 
vielfach erprobt, dessen Recept lautet: 


Ein gutes Streu- oder Schmierpulver, welches von Einigen das 
Indische, von Anderen das Asklepios-Pulver genannt wird. 

Dieses Pulver wirkt auf die Gichtknoten metasynkritisch und ist 
auch bei ödematösen Geschwülsten, mit Essig aufgestrichen, recht 
wirksam. Ferner ist es bei Feuchtigkeit im Kopfe und in der Brust, 
bei Aussatz, Flechten, Athembeschwerden und allen sonstigen Leiden, 
deren Ursache im Kopfe oder in der Brust liegt, zu empfehlen, weil es 
den schlimmen Krankheitsstoff, welcher die Völle erzeugt hat, vollständig 
entfernt, die Haut stark reizt und die verdorbenen, eingekeilten, bös- 
artigen Säfte zertheilt. Ebenso ist das Medicament bei Gelenk- und 
Magenleiden passend; auch lässt es bei fortwährendem Gebrauch weder 
das Podagra, noch den Hüftgelenk-Schmerz entstehen. Gegen das 
Jucken und die Flechten am Körper ist es wie geschaffen; ferner ver- 
dünnt es die Haare und besitzt eine wahrhaft göttliche Kraft, weil es 
gegen die Elephantiasis wirksam ist. Es wird auf folgende Weise 
zubereitet. 

Das Recept des Indischen Pulvers.!) 

Cappadocisches Salz, gewöhnliches Salz, Bittersalz, Alkalisalz, 
Tragasäisches Salz, Alexandrinisches Natron, Schaum-Natron (kohlen- 
saures Natron), Bimsstein, Adarce, je 1 Pfund, von der Blüthe des 
Assischen Steines, feuchter Alaun, Keltische Narde (Valeriana celticaL.), 
weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) und schwarze Niesswurz (Helle- 
borus niger IL. oder H. orientalis Lam.), Seifenkraut (Gypsophila 
Struthium L.?), Weinsteinsalz (d. h. gebrannte Weinhefe), Chamäleon 
(Carthamus corymbosus L. oder Carlina acaulis L.)-Wurzel, gediegener 
Schwefel, Läusekraut (Delphinium Staphisagria 1,.?), Senf (Sinapis L.), 


1) Vgl. Paulus Aegineta VIT, 13; Nikolaus Myrepsus XVIII, 1. 
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διὰ τῶν ἁλῶν ἀεὶ χρώμενον πυρία χαὶ διὰ ταύτης παρηγορούμενον μεγάλως. ἢ) 
ὅτι δὲ ὠφελεῖ τοῦτο, πρόδηλον" οὐδέποτε γὰρ ῥλάῤην τινὰ τῶν ἄρθρων 
οὐδὲ πῶρον εὑρέθη ποιῆσαν. ὠφελεῖ δὲ τούτους χαὶ θερμοτέρῳ χεχρῆσθαι 
λουτρῷ χαὶ ξηροτέρῳ χαὶ νίτρω λεπτῷ χαὶ ἁλσὶ χαὶ ὅσα τοῖς παλαιοῖς 
ἐξεύρηται δάχνειν τε χαὶ ἀμύττειν χαὶ λεπτύνειν τὴν ἐπιφάνειαν δυνάμενα 
ἐπισπᾶσθαί τε τὴν ἔνδον ἐμπεριεχομένην ὑγρότητα. εἰσὶ δὲ τοῖς παλαιοῖς 
ἐξευρημένα πολλά. ἡμεῖς δὲ πολλὴν ἔσχομεν πεῖραν χαὶ τοῦδε τοῦ πάσματος. 3) 
ἔχει δὲ αὑτοῦ ἡ γραφὴ οὕτως. 


Σμῆγμα ἤτοι πάσμα χαλόν. χαλοῦσι δ᾽ αὐτό τινες Ἰνδὸν, ἄλλοι δὲ ᾿Ασχληπιόν. 
Ξηρίον μετασυγχριτικὸν πώρων 3) χαὶ πρὸς τοὺς οἰδηματώδεις ὄγχους 
> 4 € πὰ ᾿ nm “5 \ PA λὰς ᾧ δ, 5 .᾿ - 
ner’ ὄξους 4) ἐπιπλαττόμενον χαλῶς ποιεῖ 5) χαὶ τοῖς χεφαλὰς ὑγρὰς ἔχουσι 
nat θώραχας χαὶ λέπρας χαὶ ἀλφοὺς χαὶ δυσπνοίας 8) χαὶ ὅσα ἄλλα πάθη 
ἐχ τῆς χεφαλῆς ἢ Ex. τοῦ θώραχος ἔχει τὴν αἰτίαν, ἀποχρουστιχὸν 7 ὑπάρχον 
βοήθημα πάσης ὕλης χαχῆῇς χαὶ πληθωριχῆς φοινίσσον σφόδρα χαὶ διαφοροῦν 


τοὺς χκαχεχτιχοὺς χαὶ ἐμπεπηέτας χυμοὺς χαὶ τοὺς θηριώξεις, ἀρθριτιχοῖς 


., 


χαὶ στομαχικοῖς ἁρμόζον 8) χαὶ τὸν διὰ παντὸς αὑτῷ χρώμενον οὐ συγχωροὺῦν 5) 


ποξαγριᾶν 10) ἣ ἰσχίου 11) πεῖραν ὀδύνης λαβεῖν, χαὶ πρὸς χνησμώδη 12) δὲ 


χαὶ λειχηνώδη σώματα πεποίηται χαὶ λεπτύνει τρίγας χαὶ ποιεῖ τὸ ἰσόθεον 
ἐπαγγελμὰ αὐτοῦ, ὅτι nal πρὸς ἐλεφαντιῶντας |?) πεποίηται " ἔχει δὲ αὑτοῦ 


ἡ σχευασία οὕτω. 
Γραφὴ τοῦ Ἰνδοῦ. 

᾿Αλῶν Καππαδοχιχῶν, ἁλῶν χοινῶν, ἁλῶν πιχρῶν, ἁλῶν νιτροπηγικῶν, 
ἁλῶν Τοαγασαίων, νίτρου Ἀλεξανξδρινοῦ χαὶ ἀφρονίτρου, 11) χισσήρεως, 
ἀδάρχης, νὰ λιτ. α΄, λίθου ἈΑσσίου ἄνθους, στυπτηρίας ὑγρᾶς, νάρϑου 
Κελτιχῆς,. ἑλλεβέρου λευχοῦ χαὶ μέλανος, σπτρουθίου, σφέχλης (τουτέστι 
τρυγέας οἴνου χεχαυμένης), χαμχιλέοντος ῥίζης, θείου ἀπύρου, 15) ἀγρίας 

"N πολλάχις 2201. --- ἢ πταίσματος 2200. — 3) ποιοῦν Μ, --- 4) M schaltet 
γοῦν ein. — ') Die griech. Hass. haben von hier ab eine andere Reihenfolge. 
Sie lassen nämlich den ganzen Absatz von χαλῶς ποιεῖ bis χαλῶς ποιεῖ (pag. 546) 
fort und fügen ihn erst nach φλεγμαίνουσιν (pag. 549) ein. Er liegt hier 
offenbar das Versehen eines Abschreibers vor, und Guinther hat auf Grund 
des latein. Textes obenstehende, dem Zusammenhang mehr entsprechende 
Anordnung der Sätze getroffen. — δ) In 2200, 2201, 2202, C: θώραξι... 
λέπραις. . ἀλφοῖς. . δυσπνοίαις. — 7) M schaltet ein: χαὶ διχφορητιχὸν. — 
35) ἁρμόζει M. — 9) συγχωρεῖ M. — 19) ποδαγρίαν L. — 11) ἰσχνοῦ L; ἰσγνὰᾶς 
2200, 2201, 2202, C. — 1?) In den Hss.: χνησμονὴν. — 13) εἰληφῶντας 2200, 
2201, 2202, C. — 10 Die Hss. schalten ματρονιχοῦ ein. — 15) ἀπείρου 2201. 
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Alaun, Cyperngras (Cyperus rotundus L.?), Pfeffer (Piper L.), Kimolische 
Erde, Mönchspfeffer (Vitex Agnus castus L.)- Samen, trockene Lorbeer 
(Laurus nobilis L.)-Körner, unreife Galläpfel, Diskoskraut (?), Feig- 
bohnen-Mehl, Bohnenmehl, Bertram (Anthemis Pyrethrum L.?), Bart- 
gras (Andropogon Schoenanthus L.)-Blüthe, männlicher Weihrauch, 
Gummi, Illyrische Iris (Iris florentina L.?), von der getrockneten Wurzel 
der wilden Gurke (Momordica Elaterium L.?), trockener Andorn (Marru- 
bium vulgare L.), Tintenfisch (Sepia)-Schale, Bockshornklee (Trigonella 
Foenum graecum L.), Safflor (Carthamus tinctorius L.), Knidische 
Körner (Same von Daphne Gnidium L.), Kostwurz (Costus L.), Polei 
(Mentha Pulegium L.), Queckenwurzel (Triticum repens L.?), nach 
anderer Angabe trockene Weide (Salix L.) und Zaunrübe (Bryonia 
dioica L.?), je 3 Unzen, Majoran (Origanum Majorana L.) 1 Unze, 
Flohkraut (Plantago Psyllium L.?) 2 Unzen. Die Salze und das Natron 
werden in einem neuen Topf am Feuer gedörrt; das Uebrige wird ge- 
trocknet, zerstossen und durchgesiebt. Die Kranken sollen beim Gebrauch 
diesen Mittels beständig im Bade bleiben. Sobald sie zu schwitzen 
anfangen, lasse man ihnen den Kopf mit einer Abkochung der Weiden- 
wurzel-Rinde abwaschen. Dieses Pulver ist, abgesehen von den heissen 
Dyskrasieen, auch bei Rheumatismen, welche von galleartigen und 
saueren Säften und vom erhitzten Blute herrühren, ganz vortrefflich 
und sehr wirksam; es kann ferner bei allen sonstigen rheumatischen 
Leiden angezeigt sein. Recht zweckmässig ist es auch, ein Prilothron !) 
im Bade anzuwenden, wenn das Podagra von schleimigen Säften her- 
rührt und besonders wenn eine Verdünnung der Haut nothwendig ist. 


Ein Psilothron, welches beim Podagra einen Ruf hat, 


Weihrauch (Olibanum), Mastix-Harz, von der Blüthe des Assischen 
Steiner, gerösteter Bimsstein, Aleyonium, Läusekraut (Delphinium Sta- 
phisagria 1.), Kimolische Erde, Niesswurz, Majoran (Origanum Majo- 
rana L.), Bleiglätie, Kraftmehl, je 3 Unzen, Spiekanard (Nardostachys 
Jatamansi De C.?) 1 Unze, Gewürznelke (Caryophyllus aromaticus L.) 
2 Unzen. Man verordne das Medicament als Pulver oder mit Gersten- 
schleim- und Reissaft, wobei man aber jeden Saft für sich abkochen 
und von beiden gleich viel nehmen lässt. In dem Saft löse man Gallische 
Seife auf und schütte, nachdem es vorher erwärmt worden ist, fünf 
Löffel des Pulvers und ein Pfund ungelöschten, durchgesiebten Kalk 
darunter, sowie gelben und rothen Schwefel-Arsenik, je 1'/, Unzen. 
Dann prüfe man das Ganze mit einer Feder und gebrauche es. Diese 
Mittel sind kräftig und auch bei sehr grossen Geschwülsten wirksam. 
Ist die Anschwellung aber nicht bedeutend, so leistet ein Umschlag von 
Taumellolch (Lolium temulentum L.)-Mehl und Essig gute Dienste. 
Ebenso vermag auch Schweinefett und ungelöschter Kalk, welche 
in einem Mörser zu einer teigartigen Masse zerstampft werden, die 


ἡ Vgl. Galen XII, 450. 
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σταφίδος, νάπυος, στυπτηρίας, χυπείρου,. πεπέρεως, Κιμωλίας γῆς. ἄγνου 
σπέρματος, !) δαφνίδων ξηρῶν, χηχίδος ὀμφακίτιδος, δίσχου βοτάνης, θέρμου 
ἀλεύρου, ?) χυαμίνου, πυρέθρου, σγοίνου 3) ἄνθους, λιῤφάνου ἄρρενος, κόμμεως, 
ἴρεως Ἰλλυρικῆς, σ'κύου ἀγρίου ῥίζης ξηρᾶς, πρασίου ξηροῦ, σηπίας ἐστράχου, 
τήλεως; χνήχου, χόχχου Κνιδίου, χόστου, γὙλήχωνος, ἀγρώστεως, ἐν ἄλλῳ 
ἰτέας ξηρᾶς χαὶ βρυωνίας, ἀνὰ ouyy. γ΄, σαμψύχου οὐγ. α΄, ψυλλίου 4) 
οὐγγ. β΄. τοὺς ἅλας nal τὸ νίτρον φρῦξον ἐπὶ πυρὸς ἐν χύτρα χαινῇ, τὰ 
δὲ λοιπὰ ξηράνας χόψον χαὶ σῆσον. χεχρήσθωσαν δὲ διηνεχῶς λουόμενοι. 5) 
ὅτε ©) δὲ ἄρξονται 1) ἱδροῦν, τότε ποίει σμιήχεσθχι τὴν χεφαλὴν μετ᾽ ἀφεψή- 
ματος ῥίζης ἱτέας φλοιοῦ. τοῦτο τὸ πάσμα χάλλιστόν ἐστι χαὶ ἰσχυρὸν 
πάνυ χωρὶς τῶν θερμῶν δυσχρασιῶν χαὶ ἐπὶ χολώδει καὶ δριμεῖ χυμῷ 
ῥευματιζομένῳ χαὶ 5) ἐφ᾽ αἵματι θερμῷ. πάσαις δὲ ταῖς ἄλλαις ῥευματιχαΐῖς 
διαθέσεσιν ἁρμόζειν δύναται. τούτοις χαὶ ψίλωθρα ποιεῖν ἐν τοῖς λουτροῖς 
ἁρμόνψει πάνυ τοῖς ER τοῦ φλεγματιχοῦ χυμοῦ ποδαγριοῦσι, μάλιστα δὲ τοῖς 
τὴν ἐπιφάνειαν λεπτύνεσθαι δεομένοις. 9) 


Γλωθρον ποδαγριχὸν δόχιμον. 

Λιβάνου, μαστίχης, λίθου ᾿Ασσίου ἄνθους, χισσήοεως ὀπτῆς, ἀλχυονίου, 
σταφίδος ἀγρίας. Κιμωλίας, ἑλλεβόρου, σαμψύχου, λιθαργύρου, ἀμώλου, 
ἀνὰ οὐγγ. γ΄, ναρδοστάχυος ouy. α΄, χαρυοφύλλου οὐγγ. β΄. χρῶ τῷ ξηρίῳ 
N χυλῷ 10) πτισάνης χαὶ ὀρύζης war’ ἰδίαν ἑχάστου ἑψηθέντος. ἔστω δὲ 
τὸ μέτρον ἐξ ἴσου. χαὶ Γαλλιχοῦ σάπωνος ἀναλύσας ἐν τῷ γυλῷ χαὶ 
προθερμάνας οὕτως ἐπίπαττε τοῦ ξηρίου ") χοχλιάᾶρ'α ε΄ χαὶ ἀσβέστου ζώσης 
χαὶ σεσησμένης Art. α΄ χαὶ ἀρσενικοῦ χαὶ σανδαράχης ἀνὰ οὐγγ. α' 5 
χαὶ δοχιμάσας πτερῷ χρῶ. ταῦτα μὲν ἰσχυρὰ χαὶ ἐπὶ μεγίστων ἔγχων 
ποιεῖν δεῖ, πρὸς δὲ τὰ μέτρια τῶν οἰδημάτων χαὶ τὸ αἴρινον 12) ἄλευρον 
ner’ ὄξους χαταπλαττόμενον χαλῶς ποιεῖ, ὁμοίως δὲ χαὶ τῶν ὑῶν τὸ 13) 
στέαρ μετ᾽ ἀσβέστου δλμοχοπηθὲν, ὥστε μαλαγμιατῶξες 14) γενέσθαι, πάνυ 


1) λινοσπέρματος 2202. — 2) Die Hss. schalten τουτέστι ein. --- 3) σχίνου 
2200, 2201, 2202, C. — 4) Im latein. Text folii. — ὅ) χεχρήσθω. . λουόμενος 
2200. — 6) ὅταν L, M. — ἢ ἄρξωνται 2202, M. — 8) L schaltet τῶν ein. — 
9 Von τοῖς Ex τοῦ φλεγματιχοῦ bis δεομένοις fehlt in den griech. Hss. und 
wurde von Guinther nach dem latein. Text ergänzt. — 10) εἰς χυλὸν M. 
Vielleicht hiess es σὺν χυλῷ, Ev χυλῷ oder dgl.? — 1) ξηροῦ L, M. — 12) ἴρινον 
L, M und der latein. Text. — !3) Die Hss. 2200, 2201, 2202, C haben τῶν 
οὐ ὧν, L: τοῦ ἰοῦ, M: τὸ γοίρειον στέαρ, der latein. Text: axungia porcina. — 
14) μαλαχτῶδες M. 


Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 35 
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alle ödematösen Entzündungen, besonders an den Knieen, gehörig zu 
zertheilen. In derselben Weise wirkt ein Umschlag von abgekochten, 
zerstossenen, herben Granatäpfeln (Punica Granatum L.). Ferner haben 
auch Einreibungen mit Theriak und irgend welchem feinem Weine 
erwiesenermassen eine zertheilende Kraft. 

Nachdem wir so viel von dem durch schleimige Säfte hervor- 
gerufenen Podagra gesprochen haben, wollen wir nun die Frage be- 
handeln, wie man den vom Blut herrührenden Schmerz in den Gelenken 


heilen kann. 


Ueber das in Folge des Blutes auftretende Podagra.') 


Wenn man den in die Gelenke strömenden Saft für Blut hält, so 
soll man, falls nichts im Wege steht, eine Blutentleorung mittelst des 
Aderlasses vornehmen. So kenne ich Viele, welche entweder vollständig 
von dem Leiden befreit oder wenigstens nur selten von Rheümatismen 
belästigt werden, so lange sie nicht versäumen, sich im Beginn des 
Frühlings einer Blutentziehung zu unterwerfen. ?2) Sie thun dies nicht 
blos der Entleerung des Blutes wegen, sondern auch aus prophylaktischen 
Gründen. Dabei nehmen sie sich vor allen stark nährenden Speisen, 
welche die Blutbildung zu sehr befördern, in Acht. Ein jeder Arzt 
weiss, auch wenn ich es nicht schreiben würde, dass hierher alles Fleisch 
und besonders das Schweinefleisch, ferner die süssen Weine, wie über- 
haupt jede reichliche Nahrung gehört. Ferner ist Heiterkeit des Ge- 
müthes und entsprechende Bewegung anzurathen. Wer nun die beiden 
Vorschriften befolgt, wer also beim Beginn des Frühlings eine Blut- 
entleerung vornimmt und sich auch der die Blutbildung sehr befördernden 
Speisen enthält, dabei zugleich häufige körperliche Uebungen vornimmt 
und sich unverdrossen jeder Bewegung unterwirft, wie sollte Der nicht 
frei von unreinen Stoffen sein? Ist er dies geworden, warum sollte er 
dann nicht frei von Fluxionen bleiben, da ja nichts vorhanden ist, was 
in die Gelenke fliessen könnte? Ferner sollen derartige Kranke vorzugs- 
weise laues Wasser trinken und überhaupt eine kühlende Lebensweise 
führen, welche der Blutbildung ontgegenwirkt. Ich kenne Viele, welche 
nur deshalb, weil sie sich des Weines enthielten, von dieser Krankheit 


ἡ Vgl. Aätius XII, 14. 
2) Vgl. Galen XI, 344. 
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χαλῶς διαφορεῖ τὰς οἰδηματώδεις πάσας φλεγμονὰς  χαὶ μάλιστα τὰς 
ἐν τοῖς γόνασι χαὶ τῶν ῥοιῶν αἱ ὀξεῖαι συνεψόμεναι χαὶ συλλειούμεναι 
χαὶ μετὰ τὴν ἔψησιν χαταπλαττόμεναι. χαλῶς χαὶ αὑτὴ 2) διαφορεῖν μεμαρ- 
τύρηται ἡ θηριαχὴ χριομένη μετά τινος τῶν λεπτομερῶν οἴνων. 

τοσαῦτα περ! τῆς ἐπὶ φλεγματιχῷ χυμῷ γινομένης ποδάγρας εἰρη- 
ὁτὲες εἴπωμεν χαὶ, 5) ὅπως τὴν ἐφ᾽ αἵματι Ὑινομένην ὀδύνην ἐν τοῖς ἄρθροις 
ἰᾶσθαι δυνατόν. 


Περὶ τῆς ἐφ᾽ αἱματιχῷ χυμῷ συνισταμένης ποδάγρας. 

Εἰ μὲν αἵἱματιχὸν ὑπολάβοις 1) εἶναι τὸν συρρεύσαντα χυμὸν εἰς τὰ 
ἄρθρα, εἰ μὲν μηδὲν εἴη τὸ χωλῦον, εἰς τὴν τῆς φλεβοτομίας ἐλθεῖν 
χένωσιν. οὕτω γὰρ οἶδα πολλοὺς N τέλεον ἀπαλλαγέντας ἣ σπανίως 
ὑῥευματισθέντας Ex τοῦ μὴ ἀμελεῖν, ἀλλὰ 5) τοῦ ἔαρος ἀρχομένου παρέχοντας 
ἑαυτοὺς πρὸς τὴν τοῦ αἵματος ἀφαίρεσιν, οὐ 6) μόνον τοῦ 7) χενοῦσθαι, 
ἀλλὰ χαὶ προφυλαχῆς ἔνεχα τοῦτο ποιοῦντας, 8) φυλαττομένους, ὅσα τῶν 
ἐδεσμάτων 9) πέφυχε τρόφιμα τε χαὶ τὸν αἰματιχὸν χυμὸν ἐπὶ πλέον αὔξειν. 10) 
Ν μι - Ἃ BF) \ , PER ᾿ \ € νὴ 
ἴσασιν οὖν 11) ταῦτα, χὰν ἐγὼ μὴ Ὑράψω, πᾶντες ἰατροὶ, ὡς 12) τὰ χρέα 
πάντα χαὶ τούτων ἔτι μάλιστα τὰ ὕεια 13) τοῦτο ποιεῖν πέφυχε χαὶ οἱ 

“ -« ν x Ω -- x - x \ 4 \ 
YAUREIS τῶν οἴνων καὶ χαθόλου πᾶσα τροφὴ πολλὴ χαὶ εὐθυμία χαὶ χίνησις 

ἰ 14) οὖν ἀμοέ υλᾶ ἴον ἔ 15) 4 - 
σύμμετρος. εἰ 14) οὖν ἀμφότερα φυλάττοιτο, οἷον ἔαρος 15) ἀρχομένου παρα 
λαμβάνειν αἵματος χένωσιν χαὶ τῶν αἷμα πολὺ τιχτόντων 16) ἐδεσμάτων 
ἀπέχοιτο, 17) γυμνάζοιτο 18) δὲ χαὶ τὸ σῶμα συνεχῶς ἄἀοχνός τε Ὑένοιτο 
πρὸς πᾶσαν χίνησιν, πῶς οὐχ Av οὗτος ἀπέριττος ἔσται; ἀπέριττος δὲ 
Ὑενόμενος πῶς οὐχ ἂν ἀρρευμάτιστος διαμείναι, 19) μηδενὸς ὄντος τοῦ ἐν 
τοῖς ἄρθροις ἐπιρρεῖν ἔτι δυναμένου ; χεχρήσθωσαν δὲ χαὶ εὐχρχτοποσία ol 
τοιοῦτοι μᾶλλον χαὶ πάσῃ τῇ Ψψυχούσῃ ἀγωγῇ al ἐναντιοῦσθαι πρὸς τὴν 


τοῦ αἵματος γένεσιν δυναμένῃ. nal πολλοὺς οἷδα τούτων οἴνου μόνον 


1) Guinther setzte auf Grund des latein. Textes: διαφορεῖ τὰς οἰδηματώδεις 
ὄγχους χαὶ πάσας φλεγμονὰς. — 2) αὕτη 2202, C', L. — 3) λοιπὸν ὅπως χαὶ τὴν 
L, M. --- *) ὑπολάβης 2200, 2202, C. -- ἢ 1, schaltet ἐχ ein. — δὴ) οὐ fehlt 
in Codd. 2200, 2202, C. — ἢ Die Hss. haben δὲ, welches der Construction 
wegen in τοῦ umgewandelt wurde. — 9) αλλὰ χαὶ προφυλαχῆς ἕνεχα τοῦτο 
ποιοῦντας fehlt in 2200, 2201, 2202, C, L, und wurde von Goupyl nach dem 
latein. Text ergänzt. Cod. M hat statt dessen: χενοῦσθαι, τὸ περιττὸν ἀφαιροῦντας, 


ἀλλὰ χαὶ προσφέρεσθαι φυλαττομένους. — 9) L und M schalten εἶναι ein. — 
10) αὐξάνειν M. — 1 δὲ L, Μ. — 12) ὁσα M. — 13) yolpsıa M. — 4) ἐὰν L, 
M. — 15) χαὶ τοῦ ἀέρος L, M. — !6) M schaltet πάντων ein. — 17) ἀπέχεσθαι 


L, M. — '9) γυμναζέτω L; γυμνάζειν M. — 19) διαμείνη 2202, C, M. 
86* 
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nicht mehr ergriffen wurden. Das viele Weintrinken ist also bei Blut- 
fülle schädlich. Es ist gut, wenn die Kranken dergleichen vermeiden; 
sind sie dies aber gleichwohl nicht im Stande, so sollen sie sich wenig- 
stens im Frühling und Sommer davor in Acht nehmen. Dies hat man 
im Allgemeinen zu thun, wenn der Rheumatismus auf Blutfülle beruht. 
Da aber Manche ihren Rheumatismus einer unvorsichtigen Lebensweise 
verdanken, so ist es nothwendig, die specielle Behandlung, welche man 


gegen (Gelenk)-Entzündungen versuchen soll, zu erörtern. 


Ueber die örtlichen Mittel bei Entzündungen. 

Beim Gelenk-Rheumatismus soll man den doppelten Zweck im 
Auge behalten, den entzündeten Theil zu kühlen und den Inhalt der 
Geschwulst zur Zertheilung zu bringen. Dazu eignen sich am besten 
Umschläge mit Hauslaub (Sempervivum arboreum L.) oder Granatapfel- 
schalen, Sumach (Rhus Coriaria L.?) und Gerstenmehl, welches in Wein 
abgekocht und aufgelegt wird. Denn diese Substanzen besitzen die 
Fähigkeit, den Zufluss zu unterdrücken und den Inhalt ohne Weiteres 
zu zertheilen und auszutrocknen, und verleihen den geschwächten 
Gliedern die Kraft, ‘die in sie eindringenden Stoffe wieder in sich auf- 
zunehmen. Die Granatapfelschalen, der Sumach und das Hauslaub 
werden gehörig in Wein gekocht, fein zerrieben und dann unter das 
Mehl gemengt. Wenn man diese Masse auf die leidenden Theile auf- 
trägt, so muss sie etwas feucht und gleichmässig zerrieben und im 
Sommer kalt, im Winter lauwarm sein. Im Beginn des Anfalls und so 
lange der Schmerz noch mässig ist, sind diese Mittel brauchbar. Sobald 
aber die Schmerzen zunehmen, muss man den sogenannten feuchten 
Wachsumschlag verordnen, welcher aus fünf Theilen Most, einem Theil 
Rosenöl und einer geringen Quantität Wachs besteht. Das letztere soll 
dazu dienen, den feuchten Umschlag etwas dicker zu machen. Das 
Ganze soll man in schweissgetränkte Schafwolle hüllen und im Winter 
lauwarm, im Sommer kalt auflegen. Sollte die Entzündung in der Tiefe 
sitzen, so mag man etwas Nutron und statt des Rosenöls süsses Oel 


unter den Most mischen; dadurch wird der günstige Erfolg noch erhöht. 
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ἀπεχομένους χαὶ οὐχέτ' 1) πειραθέντας τοῦ πάθους. οὕτως ὁ πολὺς οἶνος 
τοῖς πολυαίμοις πολέμιός ἐστι. χαλὸν μὲν οὖν ἐστι τὰ τοιαῦτα αὑτοὺς 

“- " ᾿) x 4 [A ’ je | τ ΑΙ - w 2 
παραιτεῖσθαι " ὅμως εἰ χαὶ μὴ γχαθόλου δύνανται. ἀλλ᾽ οὖν ἐν τῷ ἔαρι 2) 
χαὶ τῷ θέρει πειράσθωσαν ταῦτα φυλάττεσθαι. 3) ταῦτα μὲν οὖν ἁρμόζει 
χαθέλου ποιεῖν, ἐφ᾽ ὧν ὁ ῥευματισμὸς ὑπὸ πλήθους αἱματιχοῦ χυμοῦ εἴωθε 
γίνεσθαι. ἐπειδὴ δὲ συνέβη τινὰς χαὶ τῶν ἀφυλάχτως διαιτωμένων ἁλίσχεσθαι 
4 I 4 4 «ὦ» , 5 \ At 4 3 θέ θ θ [4 5 
ῥευματισμῷ, 1) ἀναγχαΐόν ἐστι διὰ τοῦτο μεριχὰς ἐχθέσθαι θεραπείας, 
αἷς δεῖ βοηθεῖν τοῖς φλεγμαίνουσιν. 6) 


Περὶ τῶν τοπικῶν βοηθημάτων πρὸς φλεγμονάς. 7) 

Εἰδέναι τοίνυν χρὴ ἀμφότερα προστάττειν ἐπὶ τῶν ἤδη ῥευματισθέντων 
μορίων, ἐμψύχειν τε χαὶ διαφορεῖν ὅ) τὸ περιεχόμενον ἐν τῇ φλεγμονῇ. 
χάλλιστον οὖν ἐστιν ἐπὶ τούτων χατάπλασμα τὸ διὰ τοῦ ἀειζώου ἣ τὰ 
λέμματα τῶν ῥοιῶν χαὶ ῥοῦς χαὶ ἄλφιτα ἐν οἴνῳ ἑψόμενα χαὶ χαταπλατ- 
τόμενα " 3) χαὶ γὰρ ἀποχροῦσαι τὸ ἐπιρρέον ἱχανά εἰσι χαὶ διαφορῆσαι χαὶ 
ὑποξηρᾶναι τὸ περιεχόμενον εὐθέως χαὶ ἐνθεῖναι ῥῶσιν ἀσθενοῦσι τοῖς 
μορίοις ὡς μεταπεμπόμενα πάλιν ἐπ᾽ αὐτὰ δέχεσθα!. 10) δεῖ δὲ χαλῶς 
ἔψειν τὰ τῶν ῥοιῶν λέπη χαὶ τὸν ῥοῦν χαὶ τὸ ἀείζωον ἀχριβῶς τε 
λεανθέντα οὕτως ἅμα τοῖς ἀλφίτοις ἐπιμιγνύειν. ὑγρὸν δ᾽ αὑτὸ μετρίως 
χαὶ λεῖον παρασχευάσαντα οὕτως ἐπιτιθέναι τοῖς πάσχουσι, χαὶ ἐν μὲν τῷ 
θέρει ψυχρὸν, ἐν δὲ τῷ χειμῶνι χλιαρόν. ἐν μὲν οὖν ἀρχῇ τοῦ παροξυσμοῦ 
χαλέν ἔστι ταῦτα προσφέρειν χαὶ μετρίας [}}) οὔσης τῆς ὀδύνης ἔτι. εἰ 
δ᾽ αὐξηθεΐη τὰ τῆς ὀδύνης, χαὶ τῇ χαλουμένη χεχρῆσθαι χηρεμβροχῆ 
οὕτως ἐχούση, 1?) τοῦ ἑψήματος μέρη ε΄. τοῦ δὲ ῥοδίνου μέρος α΄, τοῦ 
δὲ χηροῦ βραχυτάτου, ὡς μένον παχυτέραν ἐργάσασθαι τὴν ἐμβροχήν. 
ἀναλαμβανέσθω δὲ πάντα δι᾿ ἐρίων οἰσυπηρῶν 13) χαὶ ἐπιτιθέσθωσαν ἐν 
μὲν τῷ χειμῶνι χλιαρὰ, ἐν δὲ τῷ θέρει 4) ψυχρά. εἰ δὲ ἐν βάθει τύχοι 15) 
τὴν φλεγμονὴν εἶναι, νίτρου τε βραγὺ χαὶ γλυκέος ἐλαίου 16) ἀντὶ τοῦ 
ῥοδίνου προσμίγνυς τῷ ἑψήματι χαὶ μᾶλλον ὠφελήσεις. ἐπιμενούσης δὲ 


11, und M schalten ein: μετὰ τὴν τοῦ οἴνου ἀποχὴν. -- 2) ἀέρι 1,, C. 
— 3) φυλάττειν M. -- 4) ῥευματισμῶν 2200, 2202, C, L. --- °) πραγματείας M. 
— 6) Vgl. 5. 543, Anm. 5. — 7) Diese Ueberschrift fehlt in den griech. Hass. 
und wurde von Guinther nach dem latein. Text ergänzt. — °) διαφορῆσαι M; 
διαχωρῆσαι L. — 3) χατασχευαζόμενα L, M. — 19) Die Baseler Ausgabe hat 
στέλλεσθαι. — 11) M schaltet ἔτι ein. — 12) L schaltet ein ταύτη, M: ταῦτα. — 
13) ὁσσωπηρῶν 2200, 2202, C, L, Μ. — 14) ἔαρι M. — 15) τύχει L; τύχῃ 2201, 
M. — 16) Plural L. 
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Wenn der Schmerz nicht nachlässt, so sind Umschläge aus Kohlblättern 
zu empfehlen, welche in folgender Weise bereitet werden: Gekochte 
Kohl (Brassica oleracea L.)-Blätter werden sorgfältig zerquetscht; dazu 
füge man Essighefe, zwei ungekochte Kidotter und etwas Rosenöl, 
mische Alles durcheinander, zerrühre es fein und lege es fortwährend 
auf. Wenn man häufig wechselt, so werden die heftigsten Schmerzen 
gelindert werden. Man wird gut thun, wenn man oberhalb der leidenden 
Stellen einen mit etwas adstringirendem Wein getränkten Schwamm 
auflegen lässt. Sollte ein derartiger Wein nicht vorräthig sein, so 
kann man auch Essiglimonade dazu verwenden. Dagegen darf man 
keine aus Weizen- oder Gerstenmehl bereiteten Umschläge verwenden, 
weil sie in diesen Fällen schädlich wirken, besonders wenn das Gelenk- 
leiden und der Schmerz von Plethora herrührt. Ist jedoch der Körper 
im Allgemeinen frei von Schädlichkeiten, so ist es nicht unzweckmässig, 
bei grossem Schmerz Kataplasmen von Gerstenmehl zu verordnen. Man 
nimmt dazu zwei Theile Gerstenmehl und einen Theil Leinsamen und 
wechselt den Umschlag häufig. Die Umschläge sollen in feuchtem und 
nicht zu kochendem Zustande aufgelegt werden, wie es die Aerzte 
thun. Denn Diejenigen, welche nicht nur auf die Gelenke, sondern 
auch auf die übrigen Körpertheile Umschläge mit recht heissem Mehl 
machen, wissen nicht, dass sie dadurch eher die Haut erhitzen und 
austrocknen, als den darunter befindlichen Saft zertheilen. Dass aber 
zu stark gekochte Umschläge, besonders wenn man während des Kochens 
Oel hinzugegossen hat, mehr trocknend wirken, geht daraus hervor, 
dass in Oel gebackene Fische und Fleischspeisen trocken und ausgedörrt 
werden. Man darf daher nicht auf das Gerathewohl Kataplasmen ver- 
ordnen, so lange nicht der ganze Körper von Unreinigkeiten befreit ist, 
und noch viel weniger darf man heisse und kochende Umschläge an- 
wenden. Ich bin der Meinung, dass man auf die kranken Stellen auch 
keine Umschläge, welche adstringirend und zurücktreibend wirken, 
bringen darf, bevor nicht der Körper vollständig frei von Unreinigkeiten 
geworden ist. Denn es ist zu fürchten, dass der in den Gelenken fliessende 
Saft in die edlen Theile zurückströmt und den Kranken in Erstickungs- 
und Todesgefahr bringt. Mag man daher zertheilende oder zurück- 
treibende Mittel anwenden wollen, stets muss man trachten, den Körper 
vollständig von Unreinigkeiten zu befreien. 
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τῆς ὀδύνης χαὶ τῷ διὰ τῶν φύλλων τῆς χράμβης χεχρῆσθαι. ἔχει δὲ οὕτω 
φύλλα χράμβης ἑψήσας χαὶ λειώσας ἐπιμελῶς ἐπίβαλλε 1) τρύγα ὄξους 
ὡῶν ἀνέφθων λεχύθους β΄ χαὶ ῥοδίνου βραχὺ 2) καὶ μίξας ἅμα πάντα 


χαὶ λειώσας ἐπίπλαττε 8) συνεχῶς. ἀλλάττων τὸ βοήθημα χαὶ πάνυ yet) 
τὰς σφοδρὰς ὅ) ὀδύνας παρηγορήσεις. χαλῶς δὲ ποιήσεις. 6) εἰ χαὶ ἐπάνω 
τῶν πεπονθότων ἐπιτίθεσθαι χελεύσειας σπογγιὰν οἴνου ἀποβεβρεγμένην 7) 
ἱμετρίας ἔχοντος στύψεως ' εἰ δὲ μὴ παρείη τοιοῦτος οἶνος, εἰς ὀξύχρατον. 
[μὴ προσαντλείσθωσαν 8) δὲ τοῖς διὰ γύρεως ἢ χριθίνου ἀλεύρου πάντα 
Ὑάρ ἐστι ταῦτα πολέμια τούτοις χαὶ μάλιστα ἐφ᾽ ὧν πλῆθός ἐστι τὸ λυποῦν 
τὰ ἄρθρα χαὶ τὴν ὀδύνην ἐργαζόμενον: ἐφ᾽ ὧν γὰρ τὸ ὅλον ἀπέριττον. 
οὐδὲν ἄτοπον ὀδύνης μεγάλης οὔσης χαὶ τοῖς διὰ τοῦ χριθίνου ἀλεύρου 
χρήσασθαι χαταπλάσμασιν. ἔστω δὲ τοῦ μὲν χριθίνου ἀλεύρου μέρη β΄, 
τοῦ δὲ λινοσπέρματος μέρος a καὶ 9) ἀλλαττέσθω συνεχέστερον. ὑγροτέροις 
δὲ χαὶ μὴ πάνυ ζέουσι προσφέρεσθαι, χαθὼς ἰατροὶ ποιοῦσιν " 10) οὐ μόνον 
γὰρ τὰ ἄρθρα, ἀλλὰ χαὶ τὰ ἄλλα μόρια πάνυ διαπύροις χαταπλάττοντες 
ἀλεύροις, οὐχ εἰδότες, ὅτι 1) μᾶλλον ἐπιχαίουσι χαὶ ξηραίνουσι τὴν 
ἐπιφάνειαν ἥπερ διαφοροῦσί τι τοῦ ὑποχειμένου χυμοῦ. ὅτι δὲ ξηραίνουσι 
μᾶλλον τὰ ἐπὶ πλέον ἑψόμενα τῶν χαταπλασμάτων, χαὶ μάλιστα ὅσα 
ἐλαίου ἐν τῇ ἑψήσει προσλαμβάνουσι, δῆλόν ἐστιν Er τῶν 12) ἐλαίῳ 13) 
τηγανιζομένων ἰχθύων 13) τε χαὶ χρεῶν, ὡς ἀποξηραίνονταί τε χαὶ ἐχφρύτ- 
τονται. οὗ δεῖ οὖν ὡς ἔτυχε 15) χαταπλάττειν, ἐὰν 16) μὴ τὸ ὅλον ἢ ἀπέριττον, 
οὐδὲ προσφέροντα IT) χαταπλάσμασι διαπύροις χαὶ ζέουσι 18) χεχρῆσθαι. ἐγὼ 
δέ φημι, μηδὲ τοῖς στύφουσι 13) χαὶ ἀποχρούεσθαι 20) δυναμένοις ἐπὶ τῶν 
πεπονθότων ἐθέλειν χεχρῆσθαι, μὴ πρότερον ὅλον ἀπέριττον ἐργασάμενον 
τὸ σῶμα" τὸ γὰρ ἐπιρρέον ἐν τοῖς ἄρθροις δέος ἐστὶ μὴ πρὸς τὰ χύρια 
μέρια παλινδρομῆσαν αἴτιον γενήσεται 2}) τοῦ χαταπνιγῆναι καὶ χινδυνεῦσα! 
θάνατον 22) τὸν πάσχοντα. εἴτε οὖν διαφορητιχοῖς εἴτε ἀποχρουστιχοῖς ἐθέλει 
τις χεχρῆσθαι, σπουδαζέτω 23) τὸ ὅλον σῶμα ἀπέριττον ποιεῖν. 23) 


1) ἐπίβαλε 2201, 2202. — 2) βραχέος Μ. --- 3) ἐπίπαττε Μ, — ἢ) 1, und 
M schalten ein: olöa ὅτι. — 5) L und M schalten οὔσας ein. — 6) ποιήσης L. 
— Ἢ aroßpeyovra L; ἀποβραχέντα M. — 5) M schaltet ein: ὕδατι θερμῷ μήτε 
χαταπλασθέντωσαν. — 9) μὴ M. — 10) χαὶ μὴν ἰατρῶν παῖδες ποιοῦσιν L; ὥσπερ 
οἱ πολλοὶ τῶν ἰατρῶν ποιοῦσιν Μ. --- 11) L schaltet τε ein. — 12) L schaltet ἐν 
ein. — 13) ἐλαιῶν Μ, — 14) ἐν τοῖς ἰχθύσι Μ. --- 15) L schaltet οὐδὲ, Μ οὔτε 
ein. — 6) εἰ Μ. — INL schaltet τε ein. — 18) In 1, und Μ der Singular. — 
19) στύφειν M. — 20) ἀποχρούειν M. — 21) γένηται L. — 22) In den Has. θανάτῳ. 
— 23) σπουδάζοι L. — 2%) L schaltet δέον ein. 
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Ueber Gichtknoten. 

Da bei den Gelenk-Rheumatismen meistens Gichtknoten auftreten, 
welche sowohl vom ungeregelten Genuss der Speisen, die den un- 
verdauten und rohen Saft anhäufen, als vom beständigen Gebrauch 
narkotischer und schmerzstillender Mittel herrühren können, so ergibt 
sich daraus, dass wir auch wissen müssen, welche Mittel und wann man 
dieselben zur Beseitigung der Gichtknoten verordnen soll. Wenn es 
scheint, dass eine heisse Dyskrasie den Krankheitsstoff gedörrt und 
durchglüht und die Gichtknoten erzeugt hat, so darf man keine erwär- 
menden und scharfen Arzneien gebrauchen; denn wenn sie auch 
die Gichtsteine, welche sich schon vorher gebildet haben, aufzulösen 
scheinen, so lassen sie doch andere neu entstehen. Wenn man sie 
daher zu dem Zweck gebraucht, die bereits vorhandenen Steine zu zer- 
theilen, so muss man sofort wieder zu Medicamenten übergehen, welche 
weniger erwärmend und müssig erweichend und auflösend wirken, und 
sich für die Zukunft von austrocknenden Speisen und allen Arzneien, 
welche den Körper übermässig erwärmen und austrocknen, fern halten. 
Deon dadurch werden eher Gichtknoten erzeugt, als aufgelöst. Ist aber 
keine heisse Dyskrasie vorhanden und sind die in den Gelenken zurück- 
strömenden Säfte hauptsächlich kalt, dick und unverdaut, dann ist 
Alles, was verdünnend und erwärmend wirkt, nützlich, und man wird 
durch die Anwendung derartiger Mittel nicht nur die schon vorhandenen 
Knoten wegschaffen, sondern auch die Entstehung neuer verhindern 
können. Ich erinnere mich, dass Jemand, der an grossen Gelenkknoten 
litt, durch den fortgesetzten Gebrauch folgender Arznei wieder völlig 
hergestellt wurde, so dass er ohne Hinderniss gehen konnte. Die Me- 


diein, welche er ein ganzes Jahr hindurch trank, ist folgende: 


Arznei gegen Gichtknoten. 
Tausendguldenkraut . . 2. 2 2... 0.5 Unzen 
Gamander (Teucrium Chamaedıys L) . . . 9 , 
krauses Johanniskraut (Hypericum crispum L.) 9 oder 2 Unzen 
runde Osterluzei (Aristolochia pallida Kit.) . 3 Unzen 
Enzian (Gentiana L) . «Ὁ . 2 2 22. , 

Petersilie (Apium Petroselinum L) . . . . 3 „ 
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Περὶ πώρων. 
4 " \ - - - - - - [4 ἊΣ ᾿ x ΓΝ 
Ἐπειδὴ δὲ χαὶ πῶροι τοῖς πολλοῖς τῶν ῥευματιζομένων τὰ ἄρθρα 
γένονται, εἴτε δι᾽ ἀταξίας τινὰς ἐδεσμάτων τινῶν ἀπεπτόν TE χαὶ ὡμὸν 
“πΟροιζόντων χυμὸν εἴτε διὰ συνεχῇ ") ναρχωτικῶν τε καὶ ἀνωδύνων φαρμάχων 
χιαρῆσιν, ἀχέλουθόν ἐστι χαὶ περὶ τούτων εἰδέναι ἡμᾶς, 2) ποίοις τε χαὶ 
Teste δεῖ χεχρῆσθαι τοῖς τοὺς πώρους διαλύειν ἐπχγγελλομένοις φαρμᾶχοις. 
EX μὲν οὖν θερμὴ δυσχρασία 3) ὑπεροπτῶσα τὴν ὕλην χαὶ ἐπικαίουσα φαίνοιτο 
Ἔ εννᾶν τοὺς πώρους. ou χρὴ θερμαίνουσιν ἐπὶ τούτων χαὶ δριμέσι χεχρῆσθα' 
 «ρμάχοις - εἰ γὰρ 1) χαὶ διαλύειν ταῦτα δέξουσι τοὺς ἤδη φθάσαντας 
Teybivar λίθους, ἀλλ᾽ οὖν ταῦτα ὅ) γε χαὶ ἄλλους ἐπιτρέφεσθα! λίθους 
-- εὐάζουσιν. εἰ οὖν χέχρηταί τις τούτοις. ἐφ᾽ ὧν τοὺς ἤδη Ὑεγονότα 
αρασκευάζουσιν. χρὴ ς τούτοις, ἐφ᾽ ὧν τοὺς ἤδη ὙΞῪ ς 
Aldeus διαφορῆσαι, εὐθὺς μεταβαινέτω πάλιν ἐπὶ τὰ μέσως θερμαίνοντα 
rar διαχεῖν μετρίως χαὶ διαλύειν δυνάμενα φάρμαχα ar ἀπεχέσθω 6) τοῦ 
“ιιποῦ τῶν ξηραινόντων ἐδεσμάτων χαὶ τῶν ἀντιδότων, ὅσαι θερμαίνειν 
καὶ ξηραίνειν ἀμετρότερον τὸ σῶμα πεφύχασιν " ἅπαντα Ὑὰρ ταῦτα τούτοις 
“γεννῶσι πώρους μᾶλλον ἢ διαλύουσιν. ἔσοις δὲ μὴ πάρεστι θερμὴ δυσχρασία, 
ἀλλὰ ψυχρότεροι χαὶ παχύτεροι χαὶ ὠμότεροι μᾶλλον ἐν τοῖς ἄρθροις 
ὑποστρέφονται ?) χυμοὶ, τούτοις ὠφέλιμα πάντα ταῦτα, ἃ nal λεπτύνειν 
° m r , . ‚ x y δ “, 202% ς ὌΨΕΩΣ Σ ».«9 
χαὶ θερμαίνειν ἐστὶ δυνατά. χαὶ εἴ τις αὑτοῖς ἐθέλει δ) χεχρῆσθαι, οτος ἢ 
χαὶ τοὺς ἤδη τεχθέντας ἀναλῶσαι 10) δυνήσεται χαὶ ἑτέρους κωλῦσαι 
τεχθῆναι. ἐγὼ γοῦν οἷδα τινα μεγάλους ἔχοντα πώρους ἐν τοῖς ἄρθροις 
χαὶ ὑγιῆ γενέμενον, ὥστε nal βαδίζειν ἀνεμποδίστως, ἐχ τοῦ λαμβάνειν 1}) 
συνεχῶς τὴν ἀντίδοτον. 12) ἡ δ᾽ ἀντίδοτος, ἣν ἔπινεν ὅλον τὸν ἐνιαυτὸν, 
ἔστιν ἦδε. 
᾿λντίδοτος πρὸς πώρους. 
Κενταυρίυ . . en. are 
m 

χαμαίδρυος 
ὑπερίχου a if 


« 

. 

. 

. 

U} 

« 

. 

.« 
S 
z 


ἀριστολοχίας στρογγύλης ἢ. . . »ΎῪ 
Ὑεντιανῆς. . «Ὁ. νων φς " ΥὙ 


πετροσελίνου ee » Ὑ' 

1) συνέχειαν Μ. — 2) ὑμᾶς Μ. -- 3) L und M schalten ein: χρατοῦσα 
τῶν νεύρων; ähnlich der latein. Text. — *) δὲ L. — ὅ) τούτους L. — δ) are- 
χέσθωσαν 2200, 2202, C, L, M. — 1) ὑποτρέφονται 2201, 2202, C, L. — 
8) ἐθέλοι L. — 9) οὕτως 2200, L, M. — 19) διαναλῶσαι L, M. — 1) μετα- 


λαμβάνειν L. — 1 Genit. Plur. L, M. — 13) στρογγύλης wurde von Guinther 
nach dem latein. Text ergänzt. 
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Lärchenschwamm (Boletus Laricis Jaeg.) . . 3 Unzen 

süsser Baldrian (Valeriana Dioscoridis Sibth.),. 3_ „ 

Bärwurz (Meum athamanticum Jacq.) . . . 3 . 

Spiekanard -. . . 2 2 2 20020020... 1 Unze. 
Man schütte das Medicament in Honig und reiche es mit lauwarmem 
Wasser. Ich kenne noch einen anderen Fall, wo Jemand, welcher Gicht- 
knoten bekam, die weitere Bildung derselben dadurch verhinderte, dass 
er einen Absud trank, welcher die unverdauten, dicken Unreinigkeiten 
zu verdünnen geeignet war. Dieser Trank ist eine Abkochung der beiden 
Kräuter, des Dostens (Origanum L.) und des Günsels (Ajuga L.?\, von 
denen aber keines bei heisser und galliger Säfte-Constitution passt. Da 
ein grosser Unterschied unter den die Gichtknoten auflösenden Mitteln 
besteht, indem die einen aus sehr scharfen Arzneistoflen, die anderen 
mehr aus erweichenden und stärker schmelzenden Substanzen zusammen- 
gesetzt sind, so ist es gut, deren Unterschiede hier zu erörtern, damit 
der Leser im Stande ist, das der betreffenden Constitution des Kranken 
und der Grösse und Bösartiskeit der Gelenkknoten entsprechende Medi- 


cament aus den von mir angegebenen Mitte!n herauszusuchen. 


Eine vorzügliche Salbe. welche Jdie Gelenkknoten so beseitigt. 
dass kein Gedanke an eine Neubildunz derselben übrig 


bleib 
Schaum-Natron ;kohiens. Natron . . 8 Unzen 
Terpenüun-Harz . . . 2. ..2.....12 
Wachs . . . 202.2 0 20202.0....18 - 
ates Οὐ nn ..2 . 


Hutmacheriause. weiche auch bei Einisen 
Tropf.auze heist . . 2. Ὁ... ὁ. 
Ich empfehle diese ausgezeichnete und erprubte Suibe. 


Eine andere bewährte Salbe. 


Sehaum-Natr un - -. - - - . 4 Unze 
Terpenunhbarz. . . - 2.2.8 , 
Iropfiaue ... 2... 
Bienenharz . ... 0.2.2.3, 
Wach -. 2 2 2 2 nee . 
Koiophenium -. . . - ..... 1 Pfund 


αὐτὸς Übel 0. 0.020202... 16 Unzn 


ἀγαρικοῦ. . .« «τῳ νὸν ς 
φοῦ ὃ) ἧδές. . . . .. 

μαίυ. . «ον νὸν νὸς 
ναρδοστάχυος. en 


Gyakäpßave μέλιτι χαὶ δίδου εἰς εὔχρατον. χαὶ 


οὐ. 


ἄλλον 


«ἀρξάμενον ἔχειν οἶδα, μηχέτι συγχωρήσαντα τραφῆναι 
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Nr 2 
δέ τινα πώρους 
ἄλλους ἐχ τοῦ 


“πίνειν αὐτὸν ἀπόζεμα λεπτύνειν τὰ Opa χαὶ παχέα τῶν περιττωμάτων 


δυνάμενον. ἦν δὲ τὸ πινέμενον ἀπόζεμα ἐχ τοιούτων συγχείμενον βατανῶν, 


ὁριγάνου καὶ χαμαιπίτυος, ὧν οὐδὲν ἁρμόζει τοῖς θερμὴν χαὶ χολώξη 


χεχτημένοις τὴν χρᾶσιν. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ πολλή ἐστιν ἡ διαφορὰ τῶν βοηθη- 


μάτων τῶν διαλύειν πεφυχότων τοὺς πώρους --- τὰ μὲν γὰρ αὑτῶν ἐχ 


πάνυ δριμέων ἔχει τὴν σύνθεσιν, τὰ δὲ διὰ τὸ μαλάττειν μᾶλλον χαὶ 


διαχεῖν ἐπὶ πλέον ---- χαλόν 2) ἐστιν ὑμῖν χαὶ τούτων ἐχθέσθαι τὰς διαφορὰς, 


ἵνα πρὸς τὰς διαφόρους χράσεις τῶν πασχόντων χαὶ πρὸς τὸ μέγεθος χαὶ 


τὴν χαχοήθειαν τῶν χρατούντων τὰ ἄρθρα πώρων ἐπιλέγεσθαι τῶν ἅρμο- 


ζόντων ἔχάστῳ φαρμάχων 93) ὑμῖν 1) Ex τῶν ἐνταῦθά μοι γεγραμμένων. 


Κηρωτὴ χαλλίστη διαλύουσα τοὺς ἐν τοῖς ἄρθροις πώρους, 
πῶροι, ἕτι φαίνεσθαι. 


Ἀφρονίτρυ . . en 
τερεῤινθίνης. nn 
χηροῦ ER 
ἐλαίου παλαιῦ. . . . . .. 
χονίχς πιλοποιιῆς, ἣν ὁ) καὶ πρωτό- 

σταχτόν τινες χαλοῦσν. . . 


χρῶ χαλλίστῳ χαὶ διὰ πείρας. 


Ἄλλη ἢ διὰ πείρας. 
᾿Αφρονίτρυ . .«. «των ως 
τερεβινθίνης. . en 
πρωτοστάχτυ en 
προπόλεως en 
χηροῦ. . .«φνῳνῳν φως 
χολοφωνίάίς en 


ἔλαίου παλαιῦ en 


ὡς μηδὲ ὅτι ἐπετράφησαν 


ΟΥΥῪ. 
» 


» 


» 


» 


ΟὐΥῪ. 

» 

» 

» 

» 
A, 
ΟΥΥΥ. 


7 


[4 


α 


ις΄. 


1) φυτοῦ M. — 22 L schaltet οὖν ein. — 3) ἐστὶν 2200, 2201, 2202, C. 
-- ἡ ἡμῖν 1,. -- ὅ) χδ' Μ. —9)65L,M — ἢ ἄλλο 1,, Μ. 
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werden zum Gebrauch untereinander gemischt. 


Man erreicht damit 


sowohl bei Gichtknoten, als bei Abscessen sehr rasche Erfolge. Diese 
Mittel sind zwar trefflich und gehören zu denjenigen, welcheam häufigsten 
angewendet werden, aber noch viel wirksamer, als die eben genannten, 
ist das Medicament, welches aus Zinnober, Salzblüthe und sehr vielen 
anderen Mineralien bereitet wird. Seine Zusammensetzung ist folgende: 


Das Zinnober-Mittel.!) 


Bleigätte . . 2 2 2 20. 1 
alte el . . 2. 2 20200. 


Hammerschlag . 1 
gebranntes Kupfererz . 1 
Zinnober . . «τ... 18 
Magnetstein . . . 2... 1 
Phrygischer Stein ?) 6 
Kupferkies 1 
Weihrauch (Oibanum) .|ı1 
Albe . . ... 0. 21/5 
Galban-Harz . . . 2... 1% 
Galmei . . . 2 202020. 1 
Kupfermullm . . . .. . 3 
geschabter Rst . . . .ὄ 
Ammoniak-Rauch . . . . .. 1% 


Seytischer Serpentinstein 8 
Rotheisenstein . 1 
Bienen-Harz oe... 1 
Wachs . . 020.0. 11 
Rebhuhnstein @) | 
Betonie (Rumex aquaticus L.?) 1 
Enzian (Gentiana L.). .ı1 
lange Osterluzei (Aristolochia 


eretica Lm.) . . 2... N 
schwarzer Safflor (Carthamus 
corymbosus L.?) . . . 1 


Diptam-Dosten (Origanum Diotam- 


nuslL) . ». 2 222. 11% 
trockenes Harz . . . 1! 
Straussen (Struthio Camelus L. )- 

Fett . 2. 2 2 2 200. 1 


ἡ Vgl. Paulus Aegineta VII, 17. 
2) Nach Adams (Comment. zu Paulus Aegineta 
Art alaunhaltiger Bimsstein. Vgl. Dioskorides V, 140. 


Pfund 


Unze 
Gramm 
Unze 
Drachmen 
Unze 
Unzen 
Unze 
Unzen 
Unze 
Unzen 
Unze 
Pfund 1!/, Unzen 
Unzen 
Unze 
, 8 Gramm 


” 


Unzen 
Pfund 


Unze. 


T. III, p. 224) eine 
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μίξας χρῶ xal ἐπὶ πώρων χαὶ ἀποστημάτων πάνυ ὀξέως ποιοῦσι. ) χαλὰ 
μὲν οὖν ἐστι ταῦτα χαὶ τῶν πλείστην δεδωχότων πεῖραν, ἀλλὰ χαὶ τούτων 
en. 


ἔτι πολλῷ πλείω δραστικώτερόν ἐστι τὸ διὰ χινναῤάρεως χαὶ ἁλὸς ἄνθους χαὶ 


ἄλλων πλείστων μεταλλιχῶν σχευαζόμενον. ἔχε: δὲ τούτου ἡ γραφὴ οὕτω 


Τὸ διὰ χινναβάρεως. 
Λιθαργύρου. . 2 «τ... λα’ a 
ἐλαίου παλαιοῦ. . ed a 
λεπίδος. ne Οὗγ. ἃ 
χαλχοῦ χεχαυμένου ed a 
χινναβάρεως. een 
μαγνήτου ζῶντος . . or a 
λίθου Pour > . . . «0 .0ὖῸᾧ. Öpay. 
λίθου πυρίτου . . . .- . «0. οὗγ. ἃ 


λιβάνυ . ed α΄ 
Dee. ar Be’ 
y 1101 1 VE Bar 4-14 


Ve οὐ. ἃ 
διφρυγοῦς en. οὐ. B 
ἰοῦ ξυστοῦ . . .ὄ «τ... οὗ. ἃ 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματε . 2 2 .ὌὩἍᾺ}»ν»ν». 52 

λίθου ὀφίτου 3) Σχυθικοῦ . . . . or) 

λίθου αἱματίτου. . . . ..ὉὈ .- οὐγ.ἢ) α΄ 
προπόλεως . . .« «νων an α΄ οὗγγ. 1.5΄ 
Be rt ια΄ 

Λίθου περδιχίτυ . .. «Ὁ... ΟὟ. σα) 


βεττονιῆς - > 2 2 2 22 a’ yon 
γεντιανῆς red α΄ 
ἀριστολοχίας μαχρᾷἬηᾳφς . ea 58 


χαμαιλέοντος μέλανος) . . . . dd α΄ ἢ 


, γ’ 


διχτάμνυ ee ya 

ῥητίνης een a) 
‚ .. α κα 9 . ’ 

στέχτος στρουθοχαμήλου"). . . .- dr. α΄. 


1) ποιοῦντι L,M. — ἢ ιτ' Μ. — 3) In den Has. steht οὐίτου, die früheren 
Ausgaben haben deshalb irriger Weise ὀνίτου. — 4) yp. M. — 5) Diese 
Zeile fehlt in 2201 und L. Codd. 2200, 2202, C haben λίθου πυρίτου, M: λίθου 
repxltouv .. οὐγ. α΄. Unser Text stützt sich auf die latein. Hss. — δ) μέλανος 
wurde nach dem latein. Text ergänzt. — °)s’’M. — 5) α' Μ. — 9) τρωγλίτιδος 
2200, 2201, 2202, C, L. Im latein, Text structio. 


558 UVeber das Podugra. 


Die Steine und die Bleiglätte, zu welcher vorher zwei Pfund Salzblüthe 
gesetzt werden, zerreibe man allmälig, bis sich Alles gelöst hat. Dieses 
Mittel hat einen grossen Ruf und zwar nicht nur bei Kondylomen, son- 
dern auch bei verhärteten Drüsen, beim Wasserbruch, bei der Wasser- 
sucht, bei den Milzleiden und noch sehr vielen und schweren Krankheiten, 
deren Aufzählung überflüssig ist. Es genügt, wenn man nur soviel weiss, 
dass es für jedes Leiden passend ist. Seine vielfache Verwendbarkeit wird 
auch von allen Aerzten zugestanden. Es ist deshalb merkwürdig, weil 
es, ohne die Gelenke sehr zu erwärmen oder zu erhitzen, die Gicht- 
knoten in denselben aufzulösen vermag. Dieses Medicament ist aller- 
dings wirksam, aber durchaus nicht leicht herzustellen. Dagegen ent- 
spricht das sogenannte Haselnussmittel beiden Anforderungen, da es 
leicht zu bereiten und zugleich sehr kräftig ist. Seine Bereitung ge- 
schieht auf folgende Art: 


Das Haselnuss-Mittel.') 


Tropflauge. . . Ὁ... 0. 6 ÜUnzen 
Haselnüsse (Nux avellana) . . . 9 „ 
nach anderer Angabe . 6 

Schaum-Natron . . 2. 2.2.4 , 
Gallische Seife 4 
Honig .. 3 

das Weisse von sechs Eiern 

altee Oel . » 2 2 20.202... 1 Pfund 

Wachs . . . 2 2.2.0.0. ..10 Unzen 

Terpentin-Harz . . . 2x... ἢ, 
Man kann dem Medicament eine reiche Verwendbarkeit verschaffen, 
indem man seino Kraft bald vermindert, bald erhöht. Es wird nämlich 
milder werden und sich auch für zartere Körper eignen, wenn man zwei 
Theile vom Honig-Mittel und einen Theil obiger Arznei unter einander 
mengt. Falls das Honig-Mittel nicht vorrüthig ist, so kann man statt 
dessen die Anemone-Medicin 2) nehmen; denn auch dadurch wird die 
Möglichkeit geschaffen, dass das Medicament bei den schwersten Gicht- 
leiden und bei den verschiedensten Körperzuständen mild und schmerz- 
los wirken kann, so dass man nicht erst viele und verschiedenartige 
Mittel braucht. Unter diesen Umständen ist es überflüssig, viele Mittel 
aufzuzählen. Ich erinnere mich, dass ich auch das Bleiweiss-Mittel oft 


1 Vgl. Paulus Aegineta VII, 17. 
2) Vgl. Oribasius V, 106; Aötius XV, 12; Paulus Aegineta VII, 17. 
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τοὺς μὲν λίθους μετὰ τῆς λιθαργύρου τρίβε προεπιβαλὼν ἁλὸς ἄνθους 
kr. β΄ χατὰ μέρος, ἕως οὗ ἀναλυθῇ. |) τοῦτο τὸ φάρμαχον πλείστην ἔδωχε 
πεῖραν οὗ μόνον ἐπὶ χονδυλωμάτων, ἀλλὰ χαὶ ἐπὶ χοιράδων χαὶ ὑδροχήλων 
χαὶ ὑδεριχῶν χαὶ σπληνιχῶν χαὶ ἄλλων πλείστων χαὶ μεγίστων παθῶν, 
ὧν ἐνταῦθα περιττόν ἐστι μνημονεύειν. τοσοῦτον 2) δὲ χρὴ γινώσχειν, ὅτι 
πρὸς πᾶν πάθος οἰχεῖον προσαγορεύεται " διότι πολύχρηστον ὑπὸ πάντων 
τῶν ἰατρῶν ὡμολόγηται εἶναι χαὶ θαυμαστὸν, ὅτι μετὰ τοῦ μηδὲν θερμαίνειν 
οὐδὲ ἐχπυροῖ πάνυ τὰ ἄρθρα, ἀλλὰ καὶ διαλύειν τοὺς ἐν αὑτοῖς πώρους 
πέφυχεν. ἀλλὰ τοῦτο μέν ἐστι δραστιχὸν, οὐχ εὑπόριστον δέ. τὸ δὲ διὰ 
λεπτοχαρύων χαλούμενον φάρμαχον ἀμφοτέρων εὐτυχεῖ : χαὶ Ὑὰρ χαὶ τὸ 
εὐπόριστον ἅμα χαὶ τὸ δραστιχὸν χέχτηται. ἡ δὲ σύνθεσις τούτου τοῦτον 
ἔχει τὸν τρόπον. 


Φάρμαχον τὸ διὰ λεπτοχαρύων. 


Πρωτοστάχτυ . . . . ..0Ὸ-. οὗγγος 
λεπτοχαρύόων. er θ' 

ἐν ἄλλῳ . . Φ Φ Φ . . Φ » ς΄ 
9 ί 3 NY 
ἀφρονίτρου ee ὃ 
σάπωνος Γαλλιοῦ. . . 2 2. » δ' 
μέλιτος). ra Y 
yo x ’ ’ 
ὠῶν τὰ λυχίά͵ ren ς 
ἐλαίου παλαιοῦ > 2 ehe αἱ 


χηρῦ . .« «τῳ 77, 0 Zu 4 

τερεβινθίνης . > 2 ea ζ΄. 
ἕνεστ' δέ σοι πολύχρηστον τὸ φάρμαχον ποιεῖν, ποτὲ μὲν ἐχλύοντι αὑτοῦ 
τὴν δύναμιν, ποτὲ δ᾽ ἐπιτείνοντι . μετριώτερον Ὑὰρ ἔστα! χαὶ ἐπὶ τῶν 
μαλαχωτέρων σωμάτων ἁρμ ἐζειν δυνάμενον, εἰ προσπλέχεις δ) τοῦ διὰ μέλιτος 
μέρη β΄, ἕν δὲ τοῦ φαρμάχου, χαὶ τῆς δι᾿ ἀνεμώνης δὲ εἰ προσπλέχεις 
μὴ παρούσης τῆς διὰ μέλιτος ᾿ ἔσται 5) σο! χαὶ οὕτω προσηνῶς χαὶ ἀδήχτως 
ἐνεργεῖν δυνάμενον πρὸς τὰς μεγίστας διαθέσεις τῶν πώρων χαὶ πρὸς τὰς 
διαφόρους ἕξεις τῶν σωμάτων, 7) ὥστε μὴ πολλῶν χαὶ διαφόρων χρήζειν 
βοηθημάτων " τούτων οὕτως ἐχόντων περιττόν ἐστι πολλῶν 5) ἐθέλειν μνησθῆνα! 


θημάτων. οἷδα δ᾽ ἐγὼ πολλάχις χαὶ τὸ διὰ Ψιμμιθίου προσπλέξας τῶ 
| hr} in R 


1) In den griech. Hss. ἀναλωθῇ; im latein. Text resolvere. — ?) τοῦτο 
M. — 3) M schaltet ein: ody. δ΄. — 4) 2202 schaltet ᾿λττιχοῦ ein. — δ) L und 
M schalten αὐτῷ ein. — 9) ἔστω M. — °) L schaltet ein χεχτῆσθαι. — 8) περιττόν 


ἐστι πολλῶν wurde aus Cod. M ergänzt; die übrigen Hss. haben περι... (Lücke). 
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zu der obigen Arznei hinzugemischt habe, weil die Schärfe derselben 
ganz unerträglich war. Ich bin damit bequem zum Ziele gekommen, 
indem mir der Kranke für Beides, für die schmerzlose und zugleich 
kräftige Wirkung des Mittels, Dank wusste. Wenn man dabei mit reif- 
licher Teberlegung vorgeht, so kann man das Medicament sowohl bei 
sehr sensiblen Naturen als auch bei ganz anders gearteten Constitutionen 
und Krankheitszuständen ohne Schaden anwenden. Der grosse Galen ἢ) 
erzählt, dass er Gichtknoten durch alten Käse geheilt habe, den man 
auf folgende Art gebraucht: „Hat Jemand in den Gelenken selbst Gicht- 
knoten, so nehme ich recht scharfen, alten Käse, vermenge ihn mit einer 
Abkochung von gesalzenem Schweinefleisch, rühre das Ganze in einem 
Mörser zu einer Masse um und lege dieselbe auf die Gichtknoten; so 
habe ich die besten Erfolge erzielt. Die Haut bricht nämlich von selbst 
auf, ohne dass man einen Einschnitt zu machen braucht, und schnell 
und schmerzlos verschwinden Tag für Tag einzelne Theile der Gicht- 
knoten*. 


Veber schmerzstillende Arzneien und Heilmittel 


Da uns Manche entweder wegen ihrer dringenden Geschäfte oder, 
weil se die Schmerzen nicht aushalten können. bitten, ihnen durchaus 
schmerzstillende Arzneien zu verordnen, so dürfte es angemessen sein, 
auch die Frage zu erörtern, wann und wie dieseiben angewendet werden 
müssen, und weiche der von ihnen verlangten Medicamente einfach und. 
weiche zusammengesetzt sind. Wa« nun die äussere Anwendung der 
aus Opium bereiteten Salben betrifft, weiche bei den Aiten auch .Tausend- 
yolimitte:” heissen. so gebe ıch den Rath. diese.ben, obgleich sie eine 
uindernie Kraft haben, doch nicht zu of: und nur :n dringenden Fällen 
und bei sehr heizen Dysirasieen arzuwenden. Manche trinken auch 
die wgenann!e „Hermodaitrien-Meiiein’ * und behaupten, dam sie 
dadurch augenbicklich τοῦ ihren Schmerzen befreit werden, da die 
Ichor-ähulichen Krankheissprouete nit dem Stuhizang entieer: werden: 
daher idoren üe Kranien wfort wieder zehen. Diewes Mitzei ut zu- 
verässir und bat nur wien ler Erwarunzen oich: enupruchen: doch 
wirki es icwfern unrücüir δὰ hiäzir εἰσ Röeätal des Rheumsrimus 
einirtis. während die Äranien die Arınei ırııien Um dies zu verhüten, 
sizen Marche Kinne Caminuz (vmeım L. Mesüx-Harz und 
Iszwer Zurder ofüxinze Km. Ariere axk Eupborbium-Harz za 
ἄτας Mectvames: wei se demweder eine Σπῆ σὸς und narkotische 
Kraft sıruize Murebe Bares Der οῶοινδ fir ıırichue. da es kein 
Akfähre ie σύ. were wo ditem! wirke üse es eime Betäubung 
Serdeifibre σε [Ὁ δια. τὸ Bes auf fir vırehür: kan As, weiche 


S wann ἘΠΓ τὶ: Ortes U σὰ 
x ce Il u o Faxe λυτ πος ΤΙΣ 3: TVoespiszmes Voenes 
σε, ς. DU, Daaecmın Ευρα ας de nigra -- Ss: Actzariıms meth 


zunL U ὁ: Nissan Mıreguan L IS, 
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φραρμάχῳ διὰ τὸ μηδ᾽ ὅλως δύνασθα! 1 δῆξιν φαρμάχου φέρειν. Kal μοι 
“καλῶς ἀπέβη τὸ ἔργον ᾿ ἀμφοτέροις γὰρ 2) ὃ χάμνων ηὐχαρίστει, τῷ ἀξήχτῳ 


x 


al τῷ δραστιχῷ τοῦ φαρμάχου. εἴ τις οὖν οὕτως ἐπινοεῖν ἐθέλει, 3) δυνατόν 
ἔστιν 4) αὑτῷ ὅ) χαὶ πρὸς τὰ αἰσθητὰ τῶν σωμάτων χαὶ πρὸς διαφόρους ©) 
ἕξεις χαὶ διαθέσεις ἀβλαβῶς προσφέρειν. αὑτὸς δὲ ὁ θειότατος Γαληνὸς 
μέμνηπαι χαὶ διὰ 7 τυροῦ παλαιοῦ διαλύσας πώρους. ἔχε! δὲ ἡ χρῆσις 
οὕτω τυροῦ δριμυτάτου χαὶ χρονιωτάτου ἐπὶ ἀρθριτιχοῦ πώρους ἔχοντος 
ἐν αὑτοῖς τοῖς ἄρθροις ἐχρησάμην, ὑὸς ταριχευτοῦ χρέατος ἀφεψήματι δεύσας 
χαὶ ἐν θυΐᾳ ἑνώσας ἐπέθηχα χατὰ τῶν πώρων χαὶ μεγάλως ὠφελήθη" 
διαρρηγνυμένου Yap αὐτομάτως τοῦ δέρματος ἄνευ τομῆς ἀνέπλεεν ἑτοίμως 
χαὶ ἀλύπως ἑχάστης ἡμέρας μόρια τῶν πώρων. 


Περὶ ἀνωδύνων ἀντιδότων χαὶ φαρμάχων. 3) 


’E AS Nr ΑΝ N , 4 ’ ῃ ᾿ .- ΄χΊχνιν 
“ΕΙΘῺῚ CE τινὲς EITE 01% μιΞγ "τὴν ya?) πραγμάτων EITE οἱ 


φ. 


τὸ μὴ δύνασθαι φέρειν ὀδύνην ὅλως αἰτοῦσιν ἡμᾶς ἐπιδιδόναι! τῶν ἀνωδύνων 


αὐτοῖς τι φαρμάχων, χαλὸν ἂν εἴη χαὶ πεοὶ τούτων διαλαβεῖν, ὁπότε χαὶ 
ὅπως ἀναγχαῖον αὑτοῖς χεχρῆσθαι. χαὶ τὰς ἐχτεθείσας ὑπ᾽ αὑτῶν ἀντιδότους, 
oa τε ἁπλαῖ χαὶ ξσα' σύνθετο! τυγχάνουσ'. χηρωτὰς μὲν οὖν ἔξωθεν τὰς 
" 


n 
οἱ 


ὀπίου σχευαζομένας, ἃς οἱ παλαιοὶ var χιλιοχρύσους χαλεῖν ἀξιοῦσιν, 
(ἐπιδιδόναι φ'λοῦσ!ν), 1) ἀλλ᾽ ἔγωγ χαὶ τὸ παρηγοριχὸν ἔχουσι), οὐ 


ri 


€ 
συμβουλεύω αὑταῖς πάνυ χεχρῆσθα! 2ίχα πολλῆς ἀνάγχης χαὶ ἐπὶ θερμῆς 
πάνυ δυσχρασίας. 1) πίνουσι ὃ 


ί 
E τινες χαὶ τὸ δι ἑρμοδαχτύλου “rohen 


χαὶ ἀνώδυνον φάσχουσ' γενέσθαι παραυτὰ τῆς Ὑαστὸ 


᾿ 


ὃς ἐχχενούσης 2) ἰχωροειξ 

τινα, ὥστε χαὶ βαδίζειν εὐθὺς θέλειν. χαὶ ἐστί γε ἀληθὲς τοῦτο καὶ σπανίως 
ἀπέτυχε τῆς ἐπαγγελίας. ἀλλ᾽ ἔχει τι χαὶ βλαπτιχὸν, ἔτι σ' υνεχέστερον 
ὑπομιμνήσχεσθα! τοῦ ῥευματισμοῦ τοὺς πίνοντας ποιεῖ, διχ οὖν τὸ μὴ; ἰνῶν 


τοῦτο προσέμιξαν τινες χυμίνου, μαστίχης χαὶ ζιυγγιβέρεως, 13) ἕἔτερο! δὲ 


χαὶ εὐφορβίου νομίσαντες 11) αὑτὸ ἔχειν τί Ψυχτιχὸν χαὶ ναρχωτιχὸν, ἄλλο! 


«- 


8215) μὴ πᾶνυ τοῦτο εἶναι ἀληθές οὐδὲν I) Ὑὰρ ἂν εἶχεν οὕτω τὸ ξύνασθχ! 


y 
’ 
᾿ 


[2 % x ur - ” ou nr ΄ζο " 
χαθαίρειν, εἴ γε τὸ Ψψυχτιχὸν ἐτύγχανε τοσοῦτον ἔχον. ὥστε δύνασθχι 5ιὰ 


τοῦτο νάρχην ἐπιφέρειν. ἀλλὰ τοῦτο οὐχ οἶμαι εἶνα! ἀληθές " ἅπαντες γὰρ 
1) δείξασθαι M. --- ἢ χαὶ 2200, 2201, 2202, C. — 3) ἐθέλοι L. — 4) δύναται 
L, Μ. --- 9) αὐτὸ Μ. --- 8. M schaltet ἁπλῶς ein. — ἢὴ L und M schalten τοῦ 
ein. — °) Guinther schaltet auf Grund des latein. Textes χαθαρτιχῶν ein. -- 
I) μεγίστων τινων ἀνάγχην M. — 19) ἐπιδιδόνα! φιλοῦσιν fehlt in den Has. — 
11) ἐπὶ ς. DativM. — 2) ἐχχρινούσης L, M. — ἧ 13) In 2200, 2201, 2202, C: ζζ, 
— 14) ἐνόμισαν γὰρ M. — 15) ἀλλ᾽ οἶμαι M. — 16) In den Hss.: οὐδὲ. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 36 
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diese Arznei getrunken haben, klagen darüber, dass ihr Magen an jenem 
Tage kein Verlangen nach den vorgesetzten Speisen gefühlt habe. Die 
Medicamente, welche Kümmel, Ingwer und Pfeffer enthalten und der 
magenschwächenden Wirkung der Arznei entgegen arbeiten, sind aller- 
dings vortrefflich; aber nichts ist so beilsam, als wenn man Aloe darunter 
mischt. Ich will die Zusammensetzung dieses Heilmittels, sowie der 
von den Alten erfundenen Medicamente hier klar darlegen, damit Ihr 
nicht unbekannt damit bleibt und sie nicht erst von Anderen zu lernen 
braucht. Es soll im Gegentheil Jeder diese Mittel, wenn er sie anwenden 
will, ohne Mühe hier finden. 


Das sehr einfache Recept des Abführmittels, welches mit 
Hermodaktylen bereitet wird: 


Hermodaktylen (Zwiebelknollen von Colchicum 
variegatum L.?) !) . . “20... 1 Drachme 

Ingwer (Zingiber offieinale Rose. ) 20. ...9 Keratien 

Pfeffer (Piper L). . ne 9 » 

Anis (Pimpinella Anisum L.) . . . 2 „ 
Dies bildet gerade eine Dosis. Will man Stuhlgang herbeiführen, so mische 
man 4 Keratien Scammonium darunter. Das Mittel verursacht beim Ab- 
führen keine Beschwerden und befreit die Kranken von ihren Schmerzen. 


Ein anderes mit Hermodaktylen bereitetes Mittel. 


Hermodaktylen . . . . .....3 Unzen 
Kümmel (Cuminum Cyminum L. ). .. 8. Ὁ 

nach anderer Angabe . . . .. 18 Gramm 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose). . . 2 Unzen 
Pfeffer (PiperL). . . . 2.2... 18 Keratien. 


Die Dosis beträgt 4 Gramm. 


Zu derselben Gattung gehört weiter: 


Hermodaktllen . . . . 2. ...1 Gramm 
Inswer ΠΟ ΞΞΕΕΕἩ „ 
Kümmel . . . 2. 2 2 220 02..4 „ 
Pfeffer . . 2 2° 202 0° 0. 0.4 Koratien 
Ans . . . ΝΕ ΕΞ: n 
Purgirwindensaft nn 8 


Die Dosis beträgt 4 Gramm. Dieses Mittel stellt die Fähigkeit des Gehens 
sofort wieder her; noch vorzüglicher wirkt es aber, wenn es dem Kranken 
im Beginn oder bei der Abnahme des Leidens gereicht wird. 


I mn 


1) Ich schliesse mich der Ansicht früherer Erklärer an, dass der £puo- 
öaxtulog von einer Colchicum-Art stammt. Dafür spricht ausser Anderem 
die medicinische Verwendung desselben, sowie der Umstand, dass Alexander 
das χολχιχόν nirgends erwähnt. S. auch Dioskorides IV, 84. 85 und Sprengel's 
Commoentar dazu; Paulus Aegineta III, 78 und VII, 3, sowie Adams’ Commentar 
dazu Bd. III, S. 114; Actuarius meth. med. V, 6; Nikolaus Myrepsus I], 1, 24 
und Leonhard Fuchs’ Bemerkungen dazu. 
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οἱ πεπωχότες αἰτιῶνται, χατ᾽ ἐχείνην τὴν ἡμέραν τὸν στόμαχον ἀηδῶς 
ἔχειν πρὸς τὰ προσφερόμενα σιτία. χαλὰ μὲν οὖν εἰσι τά τε διὰ χυμίνου 
war ζιγγιβέρεως !) χαὶ πεπέρεως μετέχοντα χαὶ ἀντιβαίνοντα πρὸς τὸ 
χαχοστόμαγον αὑτοῦ, ἀλλ᾽ οὐδὲν οὕτως ὡς ἡ ἀλόη αὑτῷ προσπλεχομένη 
βοηθεῖν 2) δύναται. ἐγὼ δὲ τούτου τὴν σύνθεσιν χαὶ τῶν ἐξευρημένων τοῖς 
καλαιοΐῖς ἐχθήσομαι ὑμῖν, ὥστε μὴ ἀγνοεῖν ὑμᾶς μηδ᾽ ἀπ᾿ ἄλλων αὑτὰ 
σπουδάζειν μανθάνειν, ἀλλὰ τὸν βουλέμενον, ὅπως 5) ἐθέλει 1) χρῆσθαι, 
ἑαδίως ἔχειν ἐντεῦθεν ἐπιλέγεσθαι. 


Γραφὴ χαθαρσίου τοῦ δι᾽ ἑρμοδαχτύλου ἁπλουστάτη. 
Ἑρμοδαχτόλυ . . . . . ὅρᾶχμ. a’ 
ζιγγιβέρεως) . . 2 2. χε. θ΄ 
πεπέρεως. . «Ὁ...» β΄ 
ἀνίσου. Ὁ «Ὁ. ed β΄. 
ταῦτα πάντα μία δόσις. εἰ δὲ θέλεις ὑπάγειν τὴν γαστέρα, προσμίγνυε 


[4 


σχαμμωνίας χε. δ΄. χαὶ ἀλύπως χαθαίρει χαὶ ἀνωδύνους ποιεῖ τοὺς πάσχοντας. 


Ἄλλο τὸ δι᾽ ἑρμοδαχτύλου. 
Ἑρμοδαχτύλου. . . . .- .- rt Y 
χυμίνου. . «Ὁ. ον ως » Ὑ0 

ἐν ἄλλῳ . . .«... ὙΥρ. ιχ' 
ζιυγιβέρεως ἢ. 2 2 020.2. wre. β΄ 


Ἄλλο ὡς τὸ αὐτὸ. 
Ἑρμοδαχτύλυ . . .«. .ὖ. Ye α΄ ἢ 
ern) 2 2 read 
χυυάνου ee ν δ' 
πεπέρεως. nn δ΄ 
ἀνίσου. ee δ' 
‚ 


C 


οι, “Γ 
ὀαλχλρυύίου . . Φ Φ . . . . » 7 
ἡ δέσις Ὑρ. 2’. 6) τοῦτο εὐθέως βαδίζειν αὑτοὺς ποιεῖ. © 


ἰδένχι δ᾽ αὑτοῖς 
χάλλιόν ἐστιν 7 ἀρχομένου τοῦ πάθους ἢ παρχχμᾶζοντος. 5) 

ἢ In den Ηβ8. 2200, 2201, 2202, C: ζζ. — 2) βοηθῆσαι Μ. — 3.1, 
und M schalten τις ein. — 4) ἐθέλοι L. — ὅ) ζ΄ Μ. — δ) Guinther schaltete 
auf Grund des latein. Textes per’ οἰνομέλιτος ein. — ἢ M schaltete ἢ ein. 
— 5) Die griech. Hss. haben ἀχμάζοντος; der latein. Text lautet in decli- 
natione. 

86* 
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Noch ein sehr treffliches und von uns erprobtes Mittel: 


Anis (Pimpinella Anisum L). . . . 12 Gramm 


Kümmel (Cuminum Cyminum 1.) . . 12 „ 
Ingwer (Zingiber officinale Rose.) . 4 „ 
weisser Pfeffer . . . .. 2 „ 
schwarzer Pfeffer (Piper nigrum L. ) 2 » 
Euphorbium-Harz 4 „ 
nach anderer Angabe . . .. - 1 » 
Hermodaktylen . . . . «0.0.» 14 Keratien. 


Dies lässt man auf einmal und zwar in lauwarmem Wasser nehmen. 


Das Medicament, welches Jakobus Psychrestus zu geben pflegte, 
besteht aus: 
Hermodaktyflen . . . . - 4 Gramm 
nach anderer Vorschrift . . 4 Keratien 
Purgirwindensaft . . . . . 2 Gramm. 
Man reicht es in lauwarmem Wasser und regelt vorher die Diät des 
Kranken. 
Die treffliche Arznei, welche der Philosoph Theodosius') 
anwandte, enthält: 
Hermodaktylen . . . 2 2 22.20.20. 4 Kersatien 
nach anderer Angabe . . . 1 Gramm 

Aethiopischen Kümmel (Ptychotis coptica Do C. 3 

Anis (Pimpinella Anisum L.) . . 6 
Wassermerk (Sium latifolium L.’?) . . .. 8 „ 
Lärchenschwamm (Boletus Laricie) . 3 » 

Moschus ne . 1 
Raukenblätterigen Baldrian (Valeriana Diosco- 

ridis Sibth) . > 2 2 2 2 en 3 
Mastix-Harz. . . 2. 2 2 2 2 202. 93 n 

3 

2 


Keratie 


Gramm 


Ingwer n 
Spiekanard κων ες 
Safflor (Carthamus tinctorius L. ) 2202.66 n 

Man gibt davon 4 Gramm mit Honigwasser. Dieses Mittel ist. ausge- 

zeichnet und von vielen anderen Aeorzten angewendet worden; doch muas 


man zuvor dem Krankon eine entsprechende Lebensweise vorschreiben, 


1) Vielleicht Derselbe, der unter den Schülern des Ammonius auf- 
geführt wird? 
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Ἄλλο πάνυ καλὸν χαὶ διὰ πείρας ἡμῖν ὑπάργον. 
᾿Ανίσυ . eye {' 
Med ιβ' 
pw!) 2 end 
πεπέρεως λευχῦ . . . . . » β' 
πεπέρεως μέλανς. . . . . » β' 
εὐφορβίου. . . ea δ' 

ἐν ἄλλῳ. . .- «Ὁ...» α΄ 
ἑρμοδαχτύλυ . . . . . . κε. ιδ΄. 
ταῦτα πάντα μία δόσις εἰς εὔχρατον. 


Ἄλλο ὅπερ3) Ἰάχωβος ὁ ψυχρηστὸς παρεῖχεν. 
Erd . . . . . . Ὑ0ὙΥρ. δ' 
ἐν ἄλλῳ . . . .... χερ. δ' 
δαχρυδίυ ee β΄ 
δίδου προδιαιτήσας εὐχράτῳ. 


Καλὴ ἀντίδοτος, ἣν ὁ φιλόσοφος Θεοδόσιος παρεῖχεν, 


».4 


“Ἑρμοδαχτύόλυ . . . . .. χε. ὃ 


- 


ἐν ἄλλῳ. er. Yo a 
χυμίνου Αἰθιοπιχοῦ. . . . . Y 
ἀνίσου. na dd 
N). . 2 2 2 ea Y 
ἀγαριχοῦ EEE 2.) 
μέσχυ ee χε. a ®) 


Ben. Ye Υ8) 
μαστίχης . «τῳ ν νὸν Κ᾽ 
ζιγγιβέρεως. 2 2 2a Υὃ 


a -{ 
= 
> 
0 


ναρδοστάχυος. . ed 
WÄR a1 ς΄ 
ἡ δόσις Ὑρ. δ΄ μεθ᾽ ὑδρομέλιτος. χαλλιστόν ἐστι βοήθημα τοῦτο χαὶ πλείστην 


πολλοῖς ἄλλοις ἰατροῖς δέδωχε πεῖραν. χρὴ δὲ πρότερον Ἴ διαιτᾶν τὸν 

ἢ In 2200, 2201, 2202, Ο: ζζ. — ?) Der latein. Text hat ausserdem: 
mastiches — dr. VI, cassiae — serup. I. — 3) ὥσπερ 2200, 2201, 2202, C. 
— 4) Die griech. Hss. haben ἰσίου, was nach Aötius (XII, 46) gleich χαμαιλέων 
μέλας, also Carthamus corymbosus L. sein würde. — ) Diese Zeile fehlt in 
den griech. Hss. und wurde nach dem latein. Text und Gariopontus ergänzt. 


— 6) Gariopontus hat ausserdem: alypi, eryngii ana dr. VI. — ἢ πρῶτον M. 
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indem man ihn zwei bis drei Eidotter, etwas Brot und Hühnerbrust 
geniessen und dann nach einer oder höchstens zwei Stunden in das Bad 
gehen lässt. Ist er aus dem Bade in seine Wohnung zurückgekehrt, so 
soll er die Arznei einnehmen, wobei man die Dosis, wie oben erwähnt, 
abwiegen muss. Diese Lebensweise erwies sich, wie die Erfahrung lehrte, 
bei jeder Dosis nützlich; denn die Arznei greift auf diese Art den Magen 
keineswegs an und vermag auch viel leichter Stuhlgang herbeizuführen. 
Soweit reichen unsere Erfahrungen über das Hermodaktylen-Mittel; auf 
diese Art haben wir es von unseren Zeitgenossen gebrauchen sehen, und 
ebenso habe auch ich dieses Mittel lange Zeit angewendet, bis ich später 
den Vortheil kennen lernte, den man erzielt, wenn man Aloe darunter 
mischt, und das Medicament lieber in der Form von Pillen, als in 
flüssiger Gestalt verabfolgt. Die Pillen vertreiben nämlich die Schmerzen 
der Kranken und verhindern zugleich das häufige Auftreten von Rheuma- 
tismen. Das Recept derselben lautet: 


Pillen aus Hermodaktylen und Aloe. 
Aloe (AleL) . . . ....2 Gramm 


Scammonium . . ὁ. ὦ. 4 „ 
Samen der wilden Gurke (Mo- 
mordica Elaterium L.?) . . 1!/, Unzen 


Hermodaktylen 0. . 1a Unze 
Davon gebe man je nach den Kräften des Kranken fünf oder sechs Gramm. 


Ein anderes Mittel, welches die nämlichen Dienste bei 
Gelenkleiden und bei sehr schleimigen Naturen leistet: 


Aloe (Aloe L.), Coloquinthen (Cucumis Colocynthis L.), Scammo- 
nium, je !/, Unze, Hermodaktylen, 1 Unze. Die Dosis beträgt fünf 
Gramm. Man macht Pillen daraus, welche dem Kräftezustande des 
Kranken entsprechend gereicht werden. Will man den Pillen eine er- 
weichende Kraft verleihen, so muss man sie auf folgende Weise bereiten: 


Erweichende Pillen. 


Aloe (Aloe L.). . . 5 Keratien 
Purgirwinden (Convolvalus Scammonia L.)- 

Saft . . .. ΝΞ ΞΞΙ „ 

nach anderer Angabe EEE 9, » 
Hermodaktylen . . 8 » 
Samen der wilden Gurke (Momordicn Kla- 

terium L.?) . 2. 2 20200 . 8 ᾿ 


Dies Alles wird zerrieben, mit Rosenwein oder Rosen-Quitten-Saft ge- 
mischt und zu Pillen verarbeitet, welche man nicht nur beim Podagra, 
sondern auch in anderen Fällen, wo man Stuhlgang herbeizuführen 
wünscht, verordnet. Sie verursachen nämlich keine Belästigung und 
sind nicht unangenehm zu nehmen. Es dürfte jedoch nioht unbekannt 
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πάσχοντα χαὶ οὕτω διδόναι δύο ἣ τρεῖς λεχύθους ὠῶν χαὶ ἄρτου βραχὺ 
χαὶ ὄρνιθος στῆθος. εἶτα μίαν ὥραν διαλιπόντα ἢ τὸ πολὺ δύο ἀπελθεῖν 
ἐπὶ τὸ λουτρὸν ἐπίτρεψον τῷ πάσχοντι χαὶ λουσαμένῳ ἀπελθόντι εἰς τὸν 
οἶκον οὕτω πίνειν τὴν ἀντίδοτον, ὡς προείρηται, σταθμίζων 1) τὴν δόσιν. 
οὗτος ὃ τρόπος τῆς διαίτης ἐπὶ πάσης 2) δόσεως χρήσιμος ἐφάνη τῇ πείρᾳ ᾿ 
οὐδὲ 8) γὰρ ὁμοίως ἄπτεται τοῦ στομάχου τὸ φάρμακον, ἀλλὰ χαὶ τὴν γαστέρα 
μᾶλλον εὐχερέστερον ὑπάγειν δύναται. τοσαῦτα περὶ ἑρμοδαχτύλου ἡμεῖς 
ἐπειράθημεν χαὶ τοὺς ἐφ᾽ ἡμῶν Ὑε παρέχοντας ἐθεασάμεθα χαὶ ἕως 
πολλοῦ 1) τούτοις ἐχρώμην ἐγώ. τοῦ χρόνου δὲ προϊόντος ἐπειράθην ὠφελείας 
τοῦ τὴν ἀλόην ἐπιμιγνύειν αὐτῷ χαὶ ποιεῖν μᾶλλον χαταπότια, ἀλλὰ μὴ 
πόμα διδόναι" καὶ γὰρ μετὰ τοῦ τὴν ὀδύνην παύειν τοῖς πάσχουσι χαὶ τὸ 
συνεχῶς αὑτοὺς ῥευματίζεσθαι χωλύει. ἔχει δ᾽ αὑτῶν ἡ γραφὴ οὕτω" 


Τὰ δι᾽ ἑρμοδαχτύλου χαὶ ἁλόης. 
Ale . een. Ye 8°) 
σχαμμωνίίς ee TR >17 
σιχύου ἀγρίου σπέρματος. . . οὗγγ. α΄ Β΄ 
ἑρμοδαχτύλου. . . 22. οὖγ. 58΄. 
ἡ δόσις Ὑρ. εὖ ἣ ς΄ πρὸς τὴν δύναμιν. 


Ἄλλο τὰ αὐτὰθδ) ποιοῦν χαὶ ἐπὶ ἀρθριτιχῶν καὶ 7 φλεγματιχωτέρων τὴν ἕξιν. 
Ἄλξης, χολοχυνθίδος, σχαμμωνίας, ἀνὰ οὐγ. τὸ 8”, ἑρμοδαχτύλου 
οὗγ. α΄. ἡ δόσις Ὑρ. ε΄. 8) χαταπότια ποιῶν 9) δίδου πρὸς δύναμιν. 


μαλαχτιχὰ δὲ βουλόμενος ποιῆσαι τὰ χαταπέτια ποίει οὕτω " 


δίαλαχτιχὰ καταπότια. 

Ἀλόης Φ . . . Φ Φ Φ Φ Φ WE. ε΄ 
δαγρυδίου. . 2 ee ν ζ1Ὁ 

ἐν ἄλλῳ. . «Ὁ «ὁ. ως θ΄ 

ἑρμοδαχτύλου. . . . «Ὁ. . κε. Υ' 
σιγύώου ἀγρίου σπέρματε . . . » Υ΄. 

} ᾿ , -- , ς "Ὡς \ ’ 
πᾶντα pas ἀναλάμβανε ῥοσάτῳ ἣ ῥοδομήλῳ χαὶ ποιήσας χαταπότια 
δίδου μὴ μόνον ποδαγριχοῖς, 1) ἀλλὰ χαὶ ὅὄλλοις, ὧν ὑπάγειν ἐθέλεις τὴν 
γαστέρα: πάνυ γάρ εἰσιν ἄλυπα χαὶ οὐδὲν ἀηδὲς ἔχουσι 12) πρὸς τὴν 
1) σταθμίζοντι L; σταθμίζειν M. --- ἢ ἢ τῆς Μ. --- 3) οὔτε Μ. — ὃ) κατὰ 
πολὺ Μ. -- 5) ς΄ Μ. — ©) τὸ αὐτὸ L, Ο. — ἢ 2200, 2202, L, M schalten ἐπὶ 


τῶν ein. — 5) Guinther schaltet auf Grund des latein. Textes ἢ ς΄ ein. — 
9) ποίει xat M. — 10) ε΄ M. — 1) ποδαλγιχοῖς L. — 12) ἔχοντα M. 
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sein, dass man zu solchen Getränken, welche zur Linderung der Podagra- 
Schmerzen dienen, nicht blos Hermodaktylen verwendet, sondern dass 
es noch viele derartige Mittel gibt, von denen ich nur das Krähenfuss- 
mittel erwähnen will. Dasselbe greift zwar, wie ich glaube, den Magen 
nicht so an, wie das Hermodaktylen-Mittel, besitzt aber gleichwohl 
eine lindernde Wirkung, welche, wenn nicht stärker, so doch gewiss 
nicht schwächer ist. Die Dosis desselben beträgt 4 Gramm; man gibt 
es bald allein, bald mit Pfeffer (40 Pillen). Viele haben es in dieser 
Weise zusammengesetzt; Andere dagegen haben noch vielerlei hinzu- 
gefügt und dadurch die Brauchbarkeit des Medicaments erhöht. Das 
Recept desselben lautet: 


Die Krähenfuss-Arznei.!) 


Ingwer (Zingiber officinale Rose.) . . . . 2 Gramm 
Pfeffer (Piper L) . . . 2020.20. 1 Unze 
Lüärchenschwamm (Boletus Larieie) . . .... 3 Gramm 
Safflor (Carthamus tinctorius L.)-Mark . . 4 „ 
Krähenfuss (Plantago Coronopus L.?)-Wurzel 6 » 
Dies wird zerstossen, durchgesiebt und dann verabreicht. Es wird 
bekannt sein, dass die Dosis eine Drachme beträgt. Ist die Stuhlver- 
stopfung schwieriger zu heben, so gibt man 23 Keratien oder etwas 
mehr oder weniger. Die Dosis führt jedenfalls sieben oder noch mehr 
Stuhlgänge herbei. Nach der Entleerung soll der Kranke in das Bad 
gehen und nach dem Bade Eier und Brot essen. Erwähnen muss ich 
noch, dass dieses Mittel auch bei starken Anfällen Erleichterung bringt. 


Ein anderer Trank, welcher sofort nach dem Einnehmen die 
Schmerzen stillt, wird auf folgende Art bereitet: 


Erysimon (Erysimum offieinale L.’)-Samen . 4 Gramm 


Ingwer (Zingiber officinale Rosc.) . . 6 Drachmen 
Krähenfuss (Plantago Coronopus L.?)- Wurzel 6 Gramm 
Amomum. . a » 
Pfeffer (Piper L. 0. . 6 „, 


Die volle Dosis des Pulvers beträgt 6 Gramm. Mon lüsst das Mittel, 
wenn am vorhergehenden Tage die Verdauung gut war, entweder in 
Rosenwein oder mit Limonade nehmen. Nicht geringer ist die schmerz- 
lindernde Wirkung der mit Mäuseschwanzkraut bereiteten Arznei, welche 
dabei weder den Magen schwächt, noch den Gelenken schadet. Das 
Recept derselben lautet: 


') Vgl. Paulus Aegineta VII, 
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χατάποσιν. Ὑινώσχειν δὲ δεῖ, ὡς οὐ μόνον Ex τῆς ἑρμοξαχτύλου σχευάζεται 
πρὸς τὰς ποδαγριχὰς ἀνωδυνίας ποτὰ, ἀλλὰ χαὶ ἄλλα εἰσὶ πολλὰ, 1) 
ὧν ἐστι χαὶ τὸ διὰ τοῦ χορωνοποδίου χαὶ αὐτὸ, ὡς οἶμαι, τῆς ἑρμοδαχτύλου 
τὸ χαχοστόμαχον οὐχ ἔχον, τὸ δὲ παρηγοριχὸν ὁμοίως αὑτῷ, εἰ δὲ μὴ 
πλέον, οὐχ ἔλαττον χέχτηται. 2) ἔστι δὲ ἡ δέσις αὑτοῦ Ὑρ. δ΄. δίδοται δὲ. 
ποτὲ μὲν αὑτὸ χαθ᾽ ἕαυτὸ, ἔστι δὲ ὅτε χαὶ μετὰ πεπέρεως, χόχχοι μ΄. 
πολλοὶ μὲν οὕτω συνέθηχαν, οἱ δὲ πολλῶν προσμεμιγμένων 3) χαὶ χρησι- 
μώτερον εἰργάσαντο τὸ βοήθημα. ἔχει δὲ χαὶ τούτου ἡ Ὑραφὴ οὕτως. 
᾿Αντίδοτος ἡ διὰ τοῦ χορωνοποδίου. 
Ζιγγιβέρεως. . . . reed 
πεπέρεως ey. a 


ἀγαριοῦ. . ee ey 


4 


χνήχου τῆς ἐντεριώνης. . .- .Ὄ ν» ὃ 


ἢ 


χορωνοποδίου ῥίζης. >» . 2 . ». ς. 
χέψας, σήσας ὁ) πάρεχε. δεῖ δὲ εἰδέναι τὴν δόσιν elvar δραχ. α΄, τοῖς 
δὲ δυσχερέστερον 5) γχαθαιρομένοις χερ. xy ἢ πλέον ἢ ἔλαττον. ὑπάγει 
δὲ 6) πάντως ζ΄ γαστέρας N πλέον. χαὶ μετὰ τὴν χένωσιν ἐν τῷ λουτρῷ 
δεῖ 7 ἀπιέναι χαὶ μετὰ τὸ λουτρὸν τρέφειν 5) wols χαὶ ἄρτῳ. 3) εἰδένα! 
δὲ δεῖ χαὶ τοῦτο, ὅτι τὸ οήέθημα τοῦτο χαὶ ἐν τοῖς μεγάλοις παροξυσμοῖς 
διδόμενον παρηγχορεῖ. 

Alia potio, quae mox, ut accepta fuerit, in ipsa accessione 
sine dolore patientes efficiet, conficitur autem sic: 
Erysimi seminis . . . ... gr IV 
zingibers -. . . 2 2.20. ἅν. VI 
coronopodii radicum . . . . gr. VI 

oMOM . 2 2 ne 
VI. 


pulveris autem sit integra dosis gr. V1. 9) πάρεχε δὲ αὐτῷ 11) πρὸ 


pipers . 2 2 2202. 


ἡμέρας εὐπέπτῳ ὄντι ἣ εἰς ῥόσατον ὃ εἰς φοῦσχαν. οὐδὲν 3’ ἧττον παρηγορεῖν 
ὀδύνας πέφυγχε χαὶ τὸ διὰ τῆς μυούρου ῥοτάνης μετὰ τοῦ μηδὲν ἔχειν 
χαχοστόμαχον ἣ ῥλαπτιχὸν τῶν ἄρθρων. ἔχε: δὲ χαὶ τούτου ἡ γραφὴ οὕτω " 


----“ . 


1) ποτὰ M. --- 2) γίνεται 2200. --- ?) πολλῶν προσμεμιγμένων fehlt in den 
griech. Hss. und wurde von Guinther wahrscheinlich nach dem latein. Text 
ergänzt. — 4) σείσας L. — °) δυστυγέστερον L. — δ) ποιεῖν 1.. — ?) ποίει Μ. — 
8) τρέφε L,M. — °) In den Has.: ὠὰ καὶ ἄρτον. — 19) Der griechische Wortlaut 
dieser Stelle findet sich in keiner Has. Es scheint, dass die Baseler Ausgabe 
eine griech. Uebersetzung des latein. Textes gibt. — }) αὐτὸ L. 
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Das Mäuseschwanzkraut-Mittel. 

Wassermerk (Sium latifolium L.?), Lärchenschwamm (Boletus 
Laricis), Mäuseschwanzkraut (Origanum Majorana L.?),!) je 1 Unze. 
Die Dosis beträgt 4 Gramm, und zu jeder Gabe wird 1 Gramm Euphor- 
bium-Harz hinzugesetzt. Man gibt das Mittel mit Honigwein oder in 
Chrysattischem Wein. 


Noch ein treffliches, erprobtes Medicament: 


Anis (Pimpinella Anisum L.) . . 2 Keratien 


Bienenharz . . . 2 „ 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) 4 Gramm 
Euphorbium-Harz . . ...4 » 
Mastix-Harz . . . .2..2..%6 ᾿ 
Καββίθη- Ζιαῦ . . 2 2.20.01 » 
Hermodaktylen . . . 4 Keratien. 


Man gibt das Ganze auf einmal und zwar in Iauem Wasser. 


Eine andere Arznei, welche Jakobus Psychrestus verordnete, 
besteht aus: 
Hermodaktylen, Scammonium, je 1 Gramm. Sie wird in lauem 
Wasser gereicht, wobei man dem Kranken zuvor eine feuchte Nahrung 
empfehlen muss. 


Eine Podagra-Arznei, welche auch die Leiter genannt wird. 


Lärchenschwamm (Boletus Laricis) . . . 1 Unze 
Raukenblätteriger Baldrian (Valeriana Dioscori- 

dis Sibth.) . . . . “20.0. 2 Unzen 
Petersilie (Apium Petroselinum L. ). 0.93, 
Bärwurz (Meum athamanticum Jacq. ) εν 4, 


Krauses Johanniskraut (Hypericum crispum L. >) 5 , 
Enzian (Gentiana L.) . 6 
Österluzei (Aristolochia L. Ὶ . 1 
Tausendguldenkraut. . . - 8 ς 
Gamander (Teucrium Chamaedrys L. 9 
Honig in genügender Menge. 

Diese Medicin wird ein Jahr hindurch gegeben. 


Eine andere Arznei, welche ebenfalls ein Jahr hindurch beim 
Podagra gereicht wird. 


Dieses Podagra-Mittel heilt die Schmerzen der Füsse, der Gelenke, 
des Kopfes, des Magens, der Augen, der I,eber, Milz und Nieren. Ferner 
hebt es die Harnbeschwerden und beseitigt die Schwielen, welche sich 
an den üäussersten Enden der Extremitäten festgesetzt haben. Das 
Gewichtsverhältnises bei diesem Mittel ist folgendes: 


1) 8. Dioskorides 11], 41. 
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To διὰ τῆς μυούρου βοτάνης. 


Σίου, !) ἀγαρικοῦ, μυούρου, ἀνὰ cur. α΄. ἡ δέσις Ὑρ. δ΄. χατὰ δόσιν 


‘ 
In 1 


μιγνύσθω εὐφορβίου Ὑρ. α΄ χαὶ δίδου μετ᾽ οἰνομέλιτος ἢ χρυσαττικοῦ χαλοῦ. 


Ἄλλο χαλὸν διὰ πείρας. 
Ἀνίσυ . . nn β' 


προπόλεως. . ed 
ζιγγιβέρεως 3). . . . Ὁ . Ὑρ. 
εὐφορβίυ . . red) 
Ma reg 
KR 293 ἃ 
ἑρμοδαχτύλου ee ὃ 
ταῦτα πάντα δίδου ποτὸν εἰς μίαν δόσιν ἐν εὐχράτῳ. 


Ἄλλο, ὅπερ Ἰάχωβος ὁ ψυχρηστός. 
Ἑρμοδαχτύλου Ὑρ. α΄, δακχρυδίου Ὑρ. α΄. 3) δίδου ἐν εὐχράτῳ προ- 
διαιτήσας ὑγροτέρᾳ τροφῇ τὸν χάμνοντα. 


᾿Αντίδοτος ποδαγριχὴ ὅ) ἡ χαλουμένη χλῖμαξ. 
Ἀγαριχοῦ . . «Ὁ... οὗγ. α' 
Beeren. Say β΄ 
πετροσελίνυ . . «Ὁ ed Y 
μαΐου Ὁ 93 8 
ὑπερίχου er 
Ὑεντιχνῆς . «Ὁ... .ς: » 
ἀριστολοχίίς ed 
χενταυρίυ. ed ἢ 
χαμαίδρυος. . 2.2 NV 
μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. 
δίδοται αὕτη ἐπὶ ἐνιαυτόν" 
Ἄλλη ἀντίδοτος διδομένη οὕτως ἐπὶ ἐνιαυτὸν τοῖς ποδαγριχοῖς. ©) 
Ποξαγριχὴ ἰωμένη πόνον ποδῶν χαὶ χρθρων χαὶ χεφαλῆς χαὶ 
στομάχου nat ὀφθαλμῶν χαὶ ἥπατος χαὶ σπληνὸς χαὶ νεφρῶν, ἰᾶται δὲ 
χαὶ δυσουρίαν χαὶ τύλους ἐμπαγέντας 7 Ev ἄρθροις ἀχρως λύει. ἔστι δὲ 
ἡ συσταθμία τοῦ βοηθήμχτος ἥδε. 


ἢ In den Hss. ἰσίου. Vgl. S. 565, Anm. 4. — ?) In 2200, 2201, 2202, 
Ο: ζζ. — °) xep. Μ. — Y$’L. — ὅ) ποδαλγιχὴ L,M. — ©) ποδαλγιχοῖς L, M. 
— ἢ ἐπιπαγέντας L, M. 
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Pontischer Rhabarber (Rheum Rhaponticum L.) 2 Unzen 

Lärchenschwamm (Boletus Laricis) . . . . 2 „ 

Raukenblätteriger Baldrian (Valeriana Diosco- 
ridis Sibth.) . 2 2 2 2 2 ne. 

Macedonische Petersilie (Athamanta macedonica 
Sprgl.) . 

Bärwurz (Meum athamanticum Jacq.) 

Krauses Johanniskraut (Hypericum crispum L.) 

Enzian (Gentiana L.) 

Österluzei (Aristolochia L.) 


Tausendguldenkraut . . . 2. 2 2 2000. 


A N m m 
3 


Gamander (Teucrium Chamaedıy L.) . . . 9 , 
Die Dosis beträgt für Männer 2 Gramm, für Frauen 1 Gramm. Es 
wird auf folgende Weise zubereitet: Man schütte obige Stoffe in einen 
Mörser, zerstosse jeden einzeln und mische Alles untereinander. Hierauf 
schütte man das Ganze nochmals in den Mörser, zerstampfe cs gehörig, 
siebe es fein durch und gebrauche es, wie es für jeden Monat unten 
vorgeschrieben werden wird. Man gebe es einen Tag um den anderen 
und zwar im Januar, Februar, März und April an fünf Tagen, im Mai 
an drei Tagen, im Juni an zwei Tagen, im Juli, August und September 
nur einmal, im October und November an zwei Tagen und im December 
‘ an vier Tagen. Dabei soll sich der Kranke vor folgenden Sachen, vor 
ungemischtom Wein, vor Schweine-, Rind- und Hasenfleisch, vor 
Schwämmen, Kohl (Brassica oleracea L.), Senf, vor ungekochtem Ge- 
müse jeder Gattung und gewässertem Garon hüten und für gute Ver- 
dauung sorgen. Die Füsse soll er in warmem Wasser baden und mit 
Oel salben. Das Milchtrinken muss, selbst wenn sich die Gelegenheit 


dazu bietet, unterbleiben. 


Ueber örtliche Linderungsmittel. 
Diese Linderungsmittel werden gewöhnlich durch den Mund ein- 
geführt. Sollte dies aber nicht möglich sein — sei es, dass der Magen 
erkrankt ist und die eingeführten Stoffe nicht bei sich behalten kann, 


sondern sie sofort wieder durch Erbrechen von sich zu geben trachtet, 
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ῥέου Ποντικοῦ. . . 20.0. οὗγγ. δ΄ 


ἀγαριχοῦ . a β΄ 
φῦ . .τῳνν νων ς » Ὑ' 
πετροσελίνου Μαχεδονιχοῦ . . » δ' 
Me δ΄ 
ὑπερίχυ ee PN 
γεντιανς . .« .«.. 0. » ς 
ἀριστολοχίᾷς en) ζ΄ 
χενταυρίυ. . DM 


χαμαίδρυος. . «τῳ Bas; 


ἢ δέσις ἀνδράσι yo. β΄, Ὑυναιξὶ Ὑρ. α΄. 2) σχεύαζε ὅ δὲ οὕτω: ταῦτα εἰς 


, 


ὅλμον βαλὼν χαὶ κόψας 1) ἔχαστον ἰδίᾳ ὅ) μίξον δ) πᾶντα  χαὶ πάλιν 
βαλὼν 3) εἰς ὅλμον δλμοχόπησον 5) χαὶ οὕτω σῇθε χαλῶς 10) χαὶ χρῶ, 
ὡς ὑποτέταχται Kara μῆνα. μηνὶ ἰανουαρίῳ be ἡμέρας ε΄ παρὰ μίαν, 


φεβρουαρίῳ ἡμέρας ε΄ παρὰ μίαν, IN) μηνὶ μαρτίῳ δὸς ἡμέρας ε΄ παρὰ μίαν, 


ὃ 
$ (2 , 


μηνὶ ἀπριλλίῳ δὸς ἡμέρας ε΄ παρὰ μίαν, μηνὶ μαΐω δὸς ἡμέρας γ᾽ παρὰ μίαν, 
μηνὶ ἰουνίῳ δὸς ἡμέρας BP παρὰ μίαν, μηνὶ ἰουλίῳ δὸς ἡμέραν α΄, μηνὶ αὐγούστῳ 
δὸς ἡμέραν α΄, μηνὶ σεπτεμβρίῳ δὸς ἡμέραν α΄, μηνὶ ὀχτωβρίῳ δὸς ἡμέρας ῥ΄ 
παρὰ μίαν, μηνὶ νοεμβρίῳ δὸς ἡμέρας β΄ παρὰ μίαν, μηνὶ δεχεμβρίῳ ὃὸς 
ἡμέρας 3’ παρὰ μίαν. 12) δεῖ 2ὲ ἀπέχεσθαι τούτων, ἀχράτου, χοιρείου, βοείου 1) 
λαγωῶν, 13) σπογγίων, 15) χράμβης, σιναπίων, ὠμῶν λαχάνων παντοίων, 
ὑδρογάρου χαὶ 16) εὐπεπτεῖν. IT) λουέσθω 13) δὲ τοὺς πόξας ἐν θερμῷ ὕϑατι 


N 
- 
> 


χαὶ ἀλειφέσθω 9) ἐλαίῳ.20) γαλαχτοποσίας δὲ χατὰ χαιρὸν οὕτης ἀπεχέσθω. 


Περὶ τοπικῶν βοηθημάτων παρηγορεῖν δυναμένων. 

Ταῦτα μὲν οὖν παςηγορεῖν οἷδε διδόμενα διὰ στόματος. πρὸς δὲ 
τοὺς μὴ ἀντέχοντας. 2) εἴτε διχ τὸ τὸν στόμαχον πεπονθέναι χαὶ μὴ 

1) y’M. — ?) Gariopontus hat andere Gewichtsverhältnisse. — 3) σχευα- 
ζεται L. — *) L schaltet ein: χαθ᾽ &autz ὡς, M: εὐτόνως. — 5) L und M 
schalten εἶτα ein. — ®) μίξας L,M. — 7) ὅλα L, Μ. — °) λαβὼν βάλε L. — 
9) xat χόψον L; χόψας Μ. — 10) χαθαρῶς M. — 11) φεβρουαρίῳ ἡμέρας ε΄ παρὰ μίαν 
ist aus Cod. M und dem latein. Text ergänzt worden und fehlt in den übrigen 
Hass. — 12) Der latein. Text schaltet ein: sic per menses duodecim complaceat 
dies numero triginta sex in anno vertente, was Guinther ins Griechische übersetzt 
zu haben scheint. — 13) βοείων L. — '4) λαγωοῦ L, M. — 15) σπογγίων wurde aus 
dem Cod. L ergänzt. — 10) xat fehlt in den griech. Hss. — 17) εὐπετεῖν 2200, 
2201, 2202, C, M. — 13) λούεσθαι L, M. — 19) ἀλείφεσθαι L, M; L schaltet nachher 
ölxnv ein. — 26) L und M schalten xa: ein. — 321) In den Has.: ἀντεχομένους. 
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oder sei es, dass der Kranke überhaupt Furcht und Argwohn vor den 
Arzneien hegt, — so will ich für diesen Fall diejenigen Medicamente 
besprechen, welche sich uns theoretisch und praktisch als nützlich 
erwiesen haben. Es sind folgende: 


Eine schmerzstillende Salbe, welche man, wenn die Anfälle 
ihren Höhepunkt erreicht haben, aufstreicht. 
Safran (Crocus sativus L.), Mohn (Papaver L.)-Saft, je 4 Unzen, 
Brot, Wachs, je 1 Pfund, Oel 1 Xeste. Den Safran und den Mohnsaft 
löse man in Wein, das Brot in Wasser auf, presse es sorgfältig aus und 
mische es mit dem aufgelösten Mohnsaft und dem Safran. Hierauf lässt 
man das Wachs mit dem Oel zergehen und schüttet es zu dem Uebrigen. 


Eine zweite Wachssalbe, welche man ebenfalls auf der Höhe 
der Krankheit anwenden kann. 
Wachs 1 Unze, Bleiglätte, Bleiweiss, je 2 Unzen, Rosenöl, Nacht- 
schatten (Solanum L.)-Saft, joe 1 Pfund. Man lasse diese Substanzen 
in dem Saft, bis sie sich darin aufgelöst haben. 


Noch eine Salbe, welche gleichfalls lindert und zugleich bei 
Entzündungen, welche sich im Stadium des Kochens 
befinden, hilft. 

Opium . . . 2... 4 Drachmen 

nach anderer Angabe. 8 " 
Rosen-Wachssalbe . . 1 Pfund. 
Das Opium wird in Frauenmilch gelöst und das Wachs im Mörser hinzu- 
gesetzt und gebraucht; es gilt als ein ganz vorzügliches Mittel. 


Eine wunderbare und bewährte Salbe, welche auch von vielen 
Anderen empfohlen wird.!) 

Man giesse 2 Xesten gewöhnliches Oel in einen Topf, siede es 
mit Weinrebenholz, bis os stark aufschäumt, thue dann ein Pfund von 
einem lebenden Zitterrochen (Gymnotus electricus L.?) hinein und 
koche es abermals bis zu dem Grade, dass das erwähnte Oel zwei- bis 
dreimal aufbraust. Hierauf füge man 4 Unzen Blut von einem lebenden 
Maulwurf (Talpa europea L.), der von Manchen auch Palamis genannt 
wird, hinzu und koche es mit dem Zitterrochen, bis sich das Fleisch 
desselben ablöst. Nun nehme man es vom Feuer weg, lasse es er- 
kalten, seihe es durch und hebe es in einem Glase auf. Wenn man 
es braucht, so nehme man von dem Oel, soviel als für einmal hinreicht, 
setze Wachs hinzu, löse dies auf und verarbeite es zu einer recht feinen 
Salbe, welche auf Leinwand gestrichen und aufgelegt wird. Das Oel 
muss man, wie es Vorschrift ist, in einem Keller am 5. des Monats 
März kochen ; man darf dies durchaus nicht einen Tag verschieben, weil 
man nur auf diese Weise zum Ziele kommen wird. Soviel wollen wir 
über achmerzstillende und lindernde Umschläge gesagt haben. 


Ὁ) Vgl. Paulus Aegineta VII, 17. 
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’ 


ξύνασθα! χρατεῖν τι τῶν προσφερομένων, ἀλλ᾽ εὐθὺς εἰς ἔμετον ϑρμᾶν. εἴτε 
διὰ ςέξον χαὶ ὑποψίαν τινὰ ςαρμαχείας ἄλλης, ἐσπούζασα μὲν ἐχθέσθα! ὑμῖν, 


ἃ var τῷ λέγῳ χαὶ τῇ πείρα χρήσιμα ἡμῖν ἀπεδείγθη, ὄντα. ἔχουσ! δὲ οὕτω " 


Κηρωτὴ ἐν τῇ ἀχυΐ τῶν παροξυσυῶν ἐπιτιθεμένη, 1") ἀνωφύνους 2) ποιοῦσα. 
Κρέόχου, ὁποῦ μήχωνος, ἀνὰ οὐ. δ΄, ἄρτου, χηροῦ, ἀνὰ λιτρ. 


᾿ 


α΄ 
δ λαΐο} Eeor α΄ 9) τὸν > N « ὶ a ma -», ἰδ αὶ Θὰ Ὁ 2 Yı ar 2 
= ” - vo . ν KEIN re 4 Yu orte)’ ἀπὲ v7 = Ey N, ΤΟΥ ν᾿ 


ἄρτον ὕδατι. χαὶ ἐχπιέσας ἐπιμελῶς μιίσγε τῷ ERW χαὶ τῷ χρόχῳ προ- 


εἐλειωμένοις. εἶτα τὸν χηρὸν μετὰ τοῦ ἐλαίου τήξας μίσγε τοῖς λοιποῖς. 


Ἑτέρα χηρωτὴ ὁμοίως ἐν τῇ ἀχμῇ ἐπιτίθεσθαι δυναμένη. 
Κηροῦ οὖγ. α΄, ἢ λιθαργύρου, ψιμμιθίου, ἀνὰ οὐγγ. β΄, ῥοβίνου, 
στρύχνου χυλοῦ, ἀνὰ λιτρ. α΄. ) ἀναλάμβανε τῷ χυλῷ, ἕως ἂν λυθῇ. ἢ 


ἵῳω 4 \ N \ x Pr x - \ " 
Αλλη χηρω τη χαι αὐτῇ TAETYOBUAT, χα! ποιουσὰ προς TATAV φλεγμονὴν ζέουσαν. 


On βρᾶχ. 


[4 


ἐν ἄλλι vd . . . . . . ἢ 


χηρωτῆς ῥοδίνου run. α΄. 
λείου Ὑγυναιχείῳ γάλαχτι τὸ ἔπιον χαὶ οὕτω μίσγε τὴν χηρωτὴν ἐν τῇ 
θυΐα χαὶ χρῶ ὡς πᾶνυ χαλλίστῃ. 
Κηρωτὴ θαυμαστὴ καὶ διὰ πείρας, N καὶ ἄλλοι πολλοὶ προσεμαρτύρησαν. 


«Ὁ δ 


Βχλὼν εἰς χάχαβον ἐλαίου χοινοῦ Se. β΄ ἔνε Ξύλοις ἀμπελίνοις, 


“ 


ἕως οὗ βράσῃ σφοδρῶς, nal ἐπίβαλε τουρπαίνης θχλασσίας ζώσης λιτρ. a 


is 


χαὶ Ehe, ξως οὐ τὸ μέτρον τοῦ προειρημένου ἐλαίου βράση δεύτερον 


ἢ ᾿. or - 4 on er 
τρίτον. εἶτα 5) ἐπίῴαλε ἀσφάλαχος τοῦ ζῴου, ὅ τινες παλαμίδα δ) χαλοῦσ 


” 


τοῦ αἴματος cuyy. δ΄ χαὶ συνέψε! τῇ τουρπαίνη, ἕως ἂν ἀνχλυθῶσιν  « 


μ je} 


σάρχες αὐτῆς. χαὶ ἐπάρας μετὰ ταῦτα Ψῦξον χαὶ διήθησον χαὶ ἀνατίθε: ὃ 


εἰς ὑέλινον ἀγγεῖον. ἐπὶ δὲ τῆς χρήσεως 5 λαβὼν ἐχ τοῦ ἐλαίου ὅσον 
ἐξαρχεῖ πρὸς τὴν χρῆσω, μίσγε χηρὸν 10) χαὶ λύσας ποίε! χηρωτὴν 
ἁπαλωτάτην χαὶ εἰς ὀθόνιον ἐπιπλάσας ἐπίθες. ἔψε δὲ τὸ ἔλαιον, ὡς 


4 r ’ \ ’ Pr 
προγέγραπται, ἐν οἰχήμχτι χατωγαίῳ μην! μαρτίῳ πέμπτη μηδαμῶς ὑπερ- 


τιθέμενος τὴν ἡμέραν " οὕτω Ὑὰρ ποιῶν ἐπιτεύξη. τοσαῦτα περὶ τῶν ἀνωξύνων 


χαὶ παρηγορικῶν ἐπιπλασμάτων μοι λέλεχτα!. 

1 Die Hss. schalten χαὶ ein. — 2) ἀνωδύνως 2200, 2202, C, M. — 3) δ' 
M. — !) λειωθῇ 2200, 2202, C, L. Μ. — °) καὶ λοιπὸν 1.,, M. — ©) Der latein. 
Text hat maridanum, Paulus Aegineta μαδαμουδὰν. — ἢ In den Has.: ava- 
λωθῶσιν. — 8) χαὶ ἀνατίθει fehlt in den griech. Hss. und wurde nach dem latein. 


Text ergänzt. — ®) χρίσεως 2201. — 10) μιχρὸν 2200. 
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Ueber die die Erweichung befördernden Salzmittel.') 


Gewöhnliches Salz . 

Pfeffer (Piper L.) . 

Ingwer (Zingiber officinale Rose. 
Dosten (Origanum L.). 

Ysop (Hyssopus L.?) 

Thymian (Thymus vulgaris L. ). 

Eppich (Apium L.)-Samen . . . . 
Malabathron-Laub . . . . 2... 
Raukekohl (Eruca sativa Lam.)- Samen 
Silphium . 

Spiekanard ἮΝ 

Petersilie (Apium Potroselinum L). 
Fenchel (Foeniculum officinale All.) 
Ammonisches Salz . 


1} 
11. 
11. 
11}. 
1 
2 


Pfund 


Unze 
Pfund 


Diese Substanzen werden zu einem Pulver zerrieben und gebraucht. 


Ferner: Fenchel (Foeniculum officinale All.), Augenwurz (Atha- 
manta L.), Ysop (Hyssopus L.?), Petersilie (Apium Petroselinum L.), 
Kassien-Zimmt, Laserkraut (Laserpitium Siler L.?), Pontischer Rhabarber 
(Rheum Rhaponticum L.), Ingwer (Zingiber officinale Rosc.), Silphium, 
je 1 Unze, Pfeffer (Piper L.), 2 Unzen, Ammonisches Salz, 1 Xeste. 


Das Mittel des Buphatus. 


Pfeffer (Piper L.) . 
Ingwer (Zingiber officinale Rose.) 


Stinkasand (Ferula Asa foetida L.)- Gummi . 


Anis (Pimpinella Anisum L.) 
Kostwurz (Costus L.) 
gewöhnliches Salz 


Brot nach Bedarf. 
Oder: 


Gewöhnliches Salz 

Ammonisches Salz 

weisser Pfeffer . 

schwarzer Pfeffer (Piper nigrum ‚L. ) 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) 
Safflor (Carthamus tinctoriur L.) . 
Ammei (Ammi IL.) 


ee DC ὦ ἢ μὰ 


1) Vgl. Aötius III, 108; Paulus Aegineta VII, 5. 


Unzen 
Unze 


Unze 


!/, Unzen 
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Ἄλατια πεπτιχά, 1) 
Αλῶν χονῶν. . . «Ὁ... ἅμ. α' 


πεπέρεως er οὐ. γ ἢ 


Κἰὐγιίβξέρεως ἢ. ee » β΄ 

ὀριγᾶνυ .. Ὁ. Te 

ὑσσώπου .- .«.νφν EEE 2.34 
Vu » a8 
σελίνου σπέρματος . ον Δ΄8΄ 
φύλλου. . ον κως x" 
εὐζώμου σπέρματοξ: -. ον Χ, 8 
σιλφίου. . . ...Φ 09. x 
ναρδοστάχυς. . .. » 28" 
πετροσελίνυ ra 2΄8 


μαράθρυ . . . «Ὁ. .ὖῸ . οὗγ. α 
ἁλῶν ἀμμωνιχχῶν . . . . λι-. β΄. 
ποίησον ξηρίον καὶ χρῶ. 
Ἄλλο, ΝΜ ,χοάθου. δαύχο". ὑσσί ππετοσσελίνο' ας. Ab: ὶ 
Ans. Μαράθρου. δαύχου, ὑσσώπου, πετροσελίνου, χασίας, λιβυστιχοὺ, 
“ΖΩ 


ῥέου ΠΙΟοντιχοῦ, Servißesew:, ?) σιλφίου, ἀνὰ οὐγ. α΄, πεπέρεως οὐγγ. [΄, 


4 » ’ 
. 


ἅλος ἀμμωνιαχοῦ GE. ἃ 
Ἄλλο τὸ βουφάτου. 


Πεπέρεως. . «Ὁ... N 


2 
λασάρυ . .« «τῳ a 
dd % 
χόστυ 2 Ὁ dd % 
ἁλὸς 1127717 u |. Aus ὁ". 


ἄρτου τὸ ἀρχοῦν. 


᾿Αλῶν χοινῶν 2 «οὐ... he a 


᾿ἱῶν ἀμμωνιχχῶν ., Ὁ Ὁ. ν 


πεπέρεως MENU. AL 


’ ἴω , 
πεπερξως MEAN -Ξ . . . . . » Y 
Yyyıdenzp- 3 “ 
εἰὙΥ με ξεως ΝΞ » ὦ 


χνήύχου Ὁ νὸν νιν νὸν ΟὐΥ. ἃ 


ἀμμεως. . «Ὁ. or α΄ 5'΄ 


!) τοπικά 2200. -- 2) ε΄ Μ. -- 3) ζζ 2200, 2301, 2202, C. 


Puschmann. Alexander von Tralles. 11. Bd. 31 
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Silphium . . nee... 2  ÜUnzen 
Malabathron- Laub a νὸν ρρ νιν 9 » 
Anis (Pimpinella Anisum 1.) . . . .. 1 „ 
Dosten (Origanum L) . . 2. τῳ. 2% „ 
Ysop (Hyssopus L.?). . . . 2.0... .1 Unze 


Thymian (Thymus vulgaris L) 0. 1!/, Unzen 
Petersilien (Apium Petroselinum L.)- Samen I » 
Raukekohl (Eruca sativa Lım.) . . . . 1 „ 


langer Pfeffer (Piper longum L?). . . . 6 „ 
Spiekanard . 2 „ 
Kümmel (Cuminum Cyminum L. ) ..... 1 Unze 
Sesel (Seseli L.) 1 » 


Verschiedene Wundermittel gegen den Rheumatismus 
der Füsse. 


Da es manche Menschen gibt, wolche weder eine bestimmte 
Lebensweise einzuhalten, noch Arzneien zu vertragen im Stande sind 
und uns daher nöthigen, Wundermittel und Amulote bei dem Podagra an- 
zuwenden, so will ich dieselben besprechen; denn ein tüchtiger Arzt roll 
überall zu Hause sein und dem Kranken auf die mannigfaltigste Weise zu 
helfen verstehen. Da es jedoch viele Mittel gibt, wolcho in dieser Weise 
wirken, so wollen wir nur diejenigen anführen, für welche eine lange 
Erfahrung spricht. 


Ein vielgepriesenes und sehr erprobtes Wundermittel gegen 
hohle Fussgeschwäüre. 


Man nehmo die Sehnen eines wilden Esels, eines Wildschweines 
und eines Storches (Ciconia alba 1,.), knüpfe an deren Ende Dürme und 
binde die rechten Sehnen an den rechten Fuss des Kranken, die linken 
an den linken Fuss; dann werden seine Schmerzen sofort nachlassen. 
Sobald die Schmerzen aufgehört haben, nelıme man die Sehnen ab und 
binde sie erst dann wieder daran, wenn der Kranke Schmerzen fühlt. 
Es ist merkwürdig, dass dies weder Beschwerden, noch irgendwelche 
Gefahr im Gefolge hat, während wir doch sonst häufig sehen, dass sich 
Schlagflüsse einstellen, wenn die Fluxionen nach den Füssen aufhören. 
Manche verbinden die Storchsehnen nicht mit den übrigen Sehnen, 
sondern behalten sie zurück und hüllen sie in die Haut einer Mönchs- 
robbe (Phoca Monachus L.?), welche mit den Dürmen, die nicht mit 
den Storchsehnen verknüpft. sind, umwickelt wird. Nun befestigen sie 
dieselben in der gleichen Weise an den Füssen des Leidenden, nämlich die 
der rechten Seito an dem rechten Fuss, die der linken an dem linken 
Fuss; es geschieht dies bei abnehmendem Monde, oder wenn derselbe 
im unfruchtbaren Sternbilde steht, oder wenn er sich in das Sternbild 
des Saturnus begibt. . 
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Ben. οὗγγ. β΄ 
φύλλου. . .«.... 
AV . . . .. » a8 

ὀριγάνυ ed β'5΄ 

ὑσσώπυ re war. α΄ 

θύμυ . . «τῳ ρὸν ν᾽ α΄ χαὶ οὗγ. 5 
πετροσελίνου σπέρματος ὁμοίως 
εὐζώμου. . «Ὁ... .«ὖνῴ ὁμοίως 
πεπέρεως μαχροῦ. οὗΥγ. ς΄ 
ναρδοστάχυος. . .« ea PP 


ne a α' 
σεσέλεως ee 19 αἵ. 


Φυσιχὰ διάφορα πρὸς ῥεύματα 1) ποδῶν. 

Ἐπειδή τινες οὔτε διαίτῃ προσχαρτερεῖν δυνάμενοι οὔτε φαρμαχείαν 
ἀνέχεσθαι φυσιχοῖς τε χαὶ περιάπτοις ἀναγκάζουσιν ἡμᾶς ἐπὶ ποδάγρας 
χεχρῆσθαι, ὥστε τὸν ἄριστον ἰατρὸν πανταχέθεν εὔπορον εἶναι χαὶ πολυ- 
τρόπως βοηθεῖν ἅπασι τοῖς χάμνουσι, ἦλθον εἰς τοῦτο. πολλῶν δὲ ὄντων 
τούτων 2) ἡμῖν δρᾶν πεφυχότων, τὰ πειραθέντα διὰ τῆς μαχρᾶς πείρας 
Ὑράφομεν. 

Φυσιχὸν πρὸς σύριγγα ποδῶν πάνυ περιβόητον χαὶ ἐπὶ πολλῶν πεῖραν δέδωχε. 

Λαβὼν ὀνάγρου νεῦρα χαὶ συάγρου καὶ πελαργοῦ, πλέξας χορδὰς 
ἐν ἀχμῇ περίαπτε τὰ μὲν δεξιὰ νεῦρα τοῖς δεξιοῖς τῶν πασχέντων ποδῶν, 
τὰ δ᾽ ἀριστερὰ τοῖς ἀριστεροῖς " χαὶ εὐθέως ἄπονον φυλάξεις. μετὰ δὲ τὸ 
παύσασθαι τὴν ὀδύνην μηκέτι περιάψης, ἀλλ᾽ ὁπηνίχα πάλιν ὀδύνης αἴσθησις 
γένηται " χαὶ θαυμάσεις, 3) ὡς οὔτε πόνος οὔτε ἄλλο χινδυνῶδες οὐδὲν 
παραχολουθήσει, χαθάπερ ἐπὶ πολλῶν ὁρῶμεν πληγμοὺς 3) ἐπαχολουθοῦντας 
τῶν ποξῶν παυσαμένων τοῦ ῥευματίζεσθα!. τινὲς δὲ τὰ τοῦ πελαργοῦ 
νεῦρα οὐ συμπλέχουσι τοῖς ἄλλοις, ἀλλὰ φυλάττουσι χαὶ βάλλουσιν εἰς 
δέρμα φώχης καὶ δεσμοῦσι ταῖς χορδαῖς ταῖς χωρὶς τῶν νεύρων τοῦ 
πελαργοῦ πλαχεΐσαις χαὶ τοῖς ποσὶ τοῦ πάσγοντος περιάπτουσιν ὡσαύτως 
τὰ 5) δεξιὰ τοῖς δεξιοῖς χαὶ τὰ ἀριστερὰ τοῖς ἀριστεροῖς σελήνης οὕτης ἐν 
ἀποχρούσει ἢ ἐν ἀσπέρῳ ζωδίῳ χαὶ Κρόνου ἐνδύσει. 


1) ῥεῦμα 2202, L, Ο, Μ. — 2) 2201, 2202, C schalten μὲν ein. — 
3) θαυμάσης M. — 4) πνιγμοὺς M. — 5) L, C schalten δὲ ein. , 
81 
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Vorsichtsmittel gegen Podagra und Gelenkleiden. 


Man werfe einen lebenden Zitterrochen (Torpedo Galvanii) in ein 
kupfernes Gefäss und schütte ihn mit Oel in einen Topf, in welchen 
man, damit das Oel nicht verbrennt oder verdampft, noch Wasser hinein- 
giesst. Dann sammele man bei abnehmendem Monde Nareissen (Nareiseus 
L.), streue sie darunter und koche sie mit dem Thiere, bis es vollständig 
zergeht und seine Knochen frei geworden sind. Der Rest des Oeles wird 
nun allmälig vom Wasser abgegossen. Dies Alles muss jedoch bei ab- 
nehmendem Monde geschehen. Damit reibe man den Kranken dreimal 
des Tages ein. Ist er gelenkleidend, ro wird er dadurch geheilt; ist er 
nicht krank, so wird das Verfuhren ihn immer vor diesem Leiden schützen. 
Man befolge also diese Vorschrift und lasse drei Tage hindurch die Ein- 
reibungen vornehmen, aber jedenfalls bei abnehmendem Monde; denn 
zu einer anderen Zeit würde man damit keinen Erfolg erzielen. 


Ein anderes erprobtes Mittel, 


Man lege einen Lappen auf, welcher mit dem ersten Menstruations- 
Blute einer Jungfrau bedeckt ist. Wer dies jemals versucht hal, wird 
nichts mehr vom Podagra zu leiden haben. 


Ein anderes prophylaktisches Mittel gegen die Fuss- und 
Handgicht. 


Man binde die Sehnen der Schenkel und Krallen eines Geier« an 
die Fersen des Kranken, wobei man genau Acht geben muss, dass die- 
jenigen des rechten (feierfusses auf den rechten Fuss des L,eidenden und 
die des linken auf den linken Furs kommen. In derselben Weise ver- 
fährt man, wenn das Leiden in den Ellenbogen, Händen und Schultern 
sitzt, mit den Flügeln des Geiers. 


Auch Hasenknöchel, wenn sie dem Kranken umgehangen werden, 
verschaffen grosse Erleichterung bei Gelenkleiden; doch muss man den 
Hasen am Leben lassen. Noch bessere Dienste leistet das Fell einer 
Mönchsrobbe (Phoca Monachus 1,.?), welches man unter die Sohlen 
breitet. Manche empfehlen auch den Vers des Homer: 


„Wild erbrauste der Markt und unten erseufzte die Erde“ 


auf eine goldene Tafel zu schreiben, während der Mond in der Wage 
steht; zeigt er sich dagegen im Löwen, so ist es noch viel günstiger. 
Auch wenn der Kranke einen Magnetstein, sowie einen Adlerstein oder 
eine Nabelkraut (Umbilicus De C.)-Wurzel trägt, wird er von den Gelenk- 
schmerzen befreit. Ferner lindern auch Einreibungen mit Schwalben- 
blut in merkwürdiger Weise die Podagra-Schmerzen. 


Gegen’das Podagra. 


Wenn man sieht, dass die Füsse entzündet sind, so nehme man 
Knoblauch (Allium sativum 1,.), zerquetsche ihn, lege denselben auf und 
lasse ilın einen Tag hindurch liegen. Man nimmt. ihn nicht ab, bovor 
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Φυλαχτιχὸν 1) ποδάγρας χαὶ ἀρθρίτιδος. 

Νάρχην ζῶσαν βάλε εἰς χαλχοῦν ἀγγεῖον χαὶ εἰς χάχαβον μετὰ 
ἐλαίου mal ὕδατος, ἵνα μὴ τὸ ἔλαιον χαυθὲν χνισσωθῇ, καὶ νάρχλισσον τὴν 
βοτάνην συνάγων αὑτὴν ληγούσης σελήνης 2 ἔμβαλε χαὶ αὐτὴν συνεψῶν 
τῷ ζῴῳ, μέχρις ἀναλυθῇ ὅλη καὶ τὰ ὀστᾶ γυμνᾷ γένηται, χαὶ τότε λοιπὸν 
τὸ ἔλαιον χωρίσεις 3 ἠρέμα Ex τοῦ ὕδατος. πάντα moler Anyobons σελήνης 
χαὶ χρῖίε τὸν χάμνοντα τρίτον τῆς ἡμέρας. al εἰ μὲν πάσχει τὰ ἄρθρα, 
θεραπεύεται ᾿ εἰ δὲ μὴ πάσχει, προφυλάττε! αὑτὰ τοῦ μηδέποτε παθεῖν. 


4 δ 


ποίε! δὲ τοῦτο χαὶ ἄλειφε ἐπὶ τρεῖς ἡμέρας ληγούσης πάντως σελήνης ᾿" 


“S 
Er 


ἐν ἄλλῳ Yap!) ποιῶν χαιρῷ οὐχ ἐπ'ιτεύξη. 


"Mo διὰ πείρας. 


Κέρης παρθένου τὸ πρῶτον ἐχ τῶν χαταμηνίων ῥάχος μολυνθὲν 


ἐπίχοις χαὶ οὐ ποδαγριώσεις ὅ ποιέσχς οὕτως ποτέ. 
οἰ" Φ f ΦΞ Φ 


Ἄλλο ποδῶν χαὶ χειρῶν προφυλαχτιχόν. 

Νεῦρχ υπὸς ἐχ τῶν σχελῶν χαὶ τῶν ἄχρων τῶν ποδῶν εἰς τοὺς 
ἀστραζάλους τοῦ πίσχοντος ἐπίδησον φυλάττων, ὥστε τὰ τοῦ δεξιοῦ ποδὸς 
τοῦ “οωπὸς τῷ δεξιῷ ποξὶ τοῦ πάσχοντος περιψαι") χαὶ τὰ τοῦ ἀριστεροῦ 
τῷ ἀριστερῷ, ὁμοίως Aal τὰ τῶν χιρχώνων ZA τῶν χειρῶν χαὶ τὰ τῶν 
ὥμων νεῦρα χαὶ τὰ πτερύγια. 

Ἄλλο. ΛΑχγωοῦ ἀστράγχλο! περιχπτέμενοι πᾶνυ τὰ ἀρθριτιχὰ πάθη 
ἐλαφρύνουσ!. δεῖ δὲ ζΦῶντχ χαταλιμπᾶνειν τὸν λαγωέν. χάλλιον Σὲ ποιεῖ 
χαὶ τὸ τῆς φώχης δέρμα ὑποστρωννύμενον τοῖς ὑποδήμασι. λέγουσι δὲ χαὶ 
τὸν “Ὁμηρικὸν στίχον 


Ἀ 


τετρέχει 3’ ἀγορὴ, ὑπὸ ὃ 


“ ἐστοναχίζετο yo’ 
χρυσῷ πετάλῳ vorgeıy αὐτὸν οὕτης σ kurz ς ἐν ζυγῷ. χαάλλιον δὲ πολὺ, 
ἐὰν 7) ἐν λέοντι εὑρεθῇ. χαὶ ἡ μαγνῆτις δὲ λίθος φορουμένη τῶν ἀρθριτικῶν 


θεραπεύει τὰς ὀδύνας, ὁμοίως δὲ χαὶ ὁ ἀετίτης φορούμενος, ἔτι δὲ χαὶ 
τῆς κοτυληδόνος ἡ ῥίζα. τὸ δὲ aaa τῆς χελιδόνος περιχρ'όμενον θαυμαστῶς 
παρηγορεῖ ποδαγριχὰς ὀδύνας. 
Πρὸς ποδάγραν. 3) 
Ὅταν ἀρχὴν ἴδης, ὅτι οἱ πόδες φλεγμαίνουσι, λαβὼν σχόροξα 


3 [4 


λείωσον χαὶ χκατάπλαττε ἐφ᾽ ἡμέραν μὴ λύσας, ὡς ἑλχωθῆναι, χαὶ 


1) φυλαχτιχὰ 2202, M. — 321, schaltet χαὶ ein. — 3) In den Has. χωρίζεις, 
— 4) δὲ 2202. — 5) ποδαλγιήσεις L. — ὅ) περιάψης M. — ἢ 2200 schaltet δὲ 


ein. — °) ποδαλγίαν L. 
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Eiterung entsteht; hierauf werden Kieselsteine glühend gemacht, und 
die ganze Masse in den Urin unschuldiger Kinder geschüttet und ge- 
braucht. Wenn man darauf mit dem Wermuthmittel Umschläge auf die 
Füsse macht, so wird man sehen, dass der Kranke nie wieder am Podagra 
erkranken wird. 


Vorsichtsmittel gegen das Podagra. 


Man nehme ein goldenes Blatt und schreibe bei abnehmendem 
Monde die untenstehenden Worte darauf; dann binde man die Sehnen 
eines Kranichs (Grus cinerea) darum und schliesse es in eine dem Blatte 
entsprechende Kapsel ein, welche der Kranke an den Fersen tragen 
muss. „Mei, threu, mor, for, teux, za, zon, the, lu, chri, ge, ze, on. 
„Wie die Sonno in diesen Namen fest wird und sich täglich erneuert, 
„so macht auch dieses Gebilde fest, wie es früher war, schnell, schnell, 
„rasch, rasch. Denn siehe! Ich nenne den grossen Namen, in welchem 
„Das wieder fest wird, was dem Tode geweiht war: Jaz, azyf, zyon, 
„threnx, bain, chook. Macht dieses Gebilde fest, wie es dereinst war, 
„schnell, schnell, rasch, rasch !“* 


Ein Podagra-Mittel, welches, falls noch keine Gelenk-Auf- 
treibungen vorhanden sind, wunderbare Erfolge erzielt und 
sich durch die Erfahrung bewährt hat: 


Man nchme ein Chamäleon (Chamaeleon vulgaris L.) und schneide 
ihm die Füsse und zwar die Spitzen der Zehen oder der Kniee ab. Die 
der rechten Seite hebe man gesondert auf; ebenso werden auch von den 
Füssen der linken Seite die Spitzen abgeschnitten und gesondert für sich 
aufbewahrt. Hierauf ritze man dann mit der Kralle des Chamäleons 
zwei Finger der rechten Hand, nämlich den Daumen und den Gold- 
finger des Kranken; ebenso verwunde man auch an der linken Hand 
den zweiten Finger mit der Kralle des Thieres. Dann benotze man mit 
dem Blute der Finger der rechten Hand die rechten Extremitäten des 
Chamäleons und mit dem Blute der linken Hand die linken Extremitäten 
des Thieres. Die abgeschnittenen Glieder des Chamäleons werden in 
Kapseln eingeschlossen und vom Kranken getragen, und zwar soll er 
die der rechten Extremitäten des Thieres am rechton Fusse, die der 
linken am linken tragen, bis er geheilt ist. Das Chamäleon hülle man, 
nachdem ihm die Glieder abgeschnitten worden, noch lobend in einen 
reinen Leinwandlappen und begrabe es gegen Sonnenaufgang. Wenn 
der Kranke in Folge des genannten Leidens Schmerzen in den Händen 
hat, so bestreiche man auch die Hände mit dem Mittel, welches in den 
Kapseln aufbewahrt wird. So heilt man die Hände; doch darf dies nur 
bei abnehmendem Monde geschehen. 
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μετέπειτα εἰς οὖρον παίδων 3) ἀφθόρων πυρώσας χόχλαχας ἔμβαλλε 2) 
ἅπαντα τῷ οὔρῳ χαὶ χρῶ. μετὰ τοῦτο εἰ τὸ δι᾿ ἀψινθίου ἀναπλάσεις 5) 
τοὺς πόδας, ἐναργές 1) ἐστιν οὕτως ὡς μηχέτι ποδαγριάσαι. 5) 


Προφυλαχτιχὸν ποδάγρας. 

Λαβὼν πέταλον χρυσοῦν σελήνης ληγούσης Ὑράφε ἐν αὑτῷ τὰ 
ὑποχείμενα χαὶ ἐνδήσας Ὁ) εἰς νεῦρα Ὑεράνου, εἶτα ὅμοιον τῷ πετάλῳ 
σωληνάριαν ποιήσας χατάχλεισον χαὶ φόρει περὶ τοὺς ἀστραγάλους “μεί, 
θρεύ, μόρ, pin, τεύξ, La, ζών, θέ, λού, χρί, γέ, ζέ, ὦν. ὡς στερεοῦται 
ὃ ἥλιος ἐν τοῖς ὀνόμασι τούτοις χαὶ ἀναχαινίζεται 1 χαθ᾽ ἐχάστην ἡμέραν, 
οὕτω στερεώσατε τοῦτο τὸ πλάσμα, χαθὼς ἦν τὸ πρὶν, ἤδη, ἤδη, ταχὺ, 
says ἰδοὺ Ὑὰρ λέγω τὸ μετ ἔγομα, ἐν ὦ ἀναπαυέμενα στερεοῦνται, 
tal, ἀζύφ, ζύων, θρέγξ, ῥαΐν, χωώχ. στερεώσατε τὸ πλάσμα τοῦτο, χαθὼς 
ἦν τὸ πρῶτον, Kan, ἤδη. ταχὺ, ταχύ. 


Πρὸς ποῦάγραν μηδίπω χονδύλους ἔχουσαν θαυμαστὸν χαὶ διὰ πείρας. 
Λαβὼν χαμαύλέοντα, χόψας αὑτοῦ τοὺς πόξας χαὶ ") τὰ ἄχρα τῶν 


ποδῶν ἣ γονάτων. τὰ τῶν δεξιῶν ποδῶν φύλαξον ἰδίᾳ 10) χαὶ πάλιν 
ἀπόχοψον ἀπὸ τῶν ἀριστερῶν ποδῶν δι; eis τὰ ἄγρα χαὶ φύλαξον χαὶ 
Ξ χειρὸς τοὺς δύο δαχτύλους, τὸν 
᾿ - ° N - e ’ a‘ x 


ντίχειρα χαὶ τὸν πχραμιχρὸῶν τῷ ὄνυχι τοῦ χαμαιλέοντος, ὁμοίως δὲ Kal 


N: 


τῆς ἀριστερᾶς χειρὸς τοῦ δευτέρου δαχτύλου χαρᾶξας τῷ ἔνυχ! τοῦ ζῴου, 12) 
μολύνων τῷ αἴματ' τῶν δαχτύλων τῆς δεξιᾶς χειρὸς τὰ ἄχρα τὰ δεξιὰ 
τοῦ χαμαύλέοντος, τῷ δὲ τῆς ἀριστερᾶς αἴλατι τὰ ἀριστερὰ τοῦ ζῴου ἄχρα. 
Kar ποιήσας σωληνάρια χατάχλεις χαὶ φόρει τὰ μὲν δεξιὰ τοῦ ζῴου ἀχρα 
τῷ ὃὲ w ne τὰ δὲ ἀριστερὰ 13) τῷ ἀριστερῷ, ἕως οὐ θεραπευθῇ. τὸν 
δὲ χαμαιλέοντα ἀποτμηθέντων τῶν ἄχρων ἔτι ζῶντα εἰλήσας ῥάχει λινῷ 
χαθαρῷ Ἄνναν πρὸς τὰς τοῦ ἡλίου ὁ 


[4 


γατολᾶς. εἰ δὲ συμβῇ 11) χαὶ τὰς 
χεῖρας ἀλγῆσαι ὑπὸ τοῦ προειρημένου πάθους, χαθάπτου χαὶ τῶν χειρῶν 


χαὶ Ede; 15) εἰς σωληνάριχ χαὶ θεραπεύσει: αὐτάς. ποίει δὲ τοῦτο σελήνης 


ληγούτης. 

1) παιδίων 1. Μ. -- 2) L und M schalten xat ein. --- 3) ἀνάπλασσςε L, 
M. — ἃ) ἐνεργές L. — 8) ποδαλγῆσαι 1,. — ©) ἐνδύσας 2200. — 7) ἀναχινεῖται 
M. — 5) ποδαλγίαν 1.. — 9) τοῦτ᾽ ἔστι L, M. — 19) ἰδίως M. — 1 ἰδία 2202. 
— 12 ζώου wurde aus Cud. M ergänzt. L hat αὐτοῦ, die übrigen Hess. eine 
Lücke. — !3) 2202, C, L schalten ἐν ein. — 1) L schaltet σε ein. — 


15) ἐνθεὶς M. 
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Ein Wundermittel gegen das Podagra. 


Man verbrenne die Hörner von Schafen, zerreibe die Asche mit 
Wein in einem Mörser, und bestreiche mit der des rechten Hornes den 
rechten Fuss, mit der des linken den linken Fuss; dann werden sich die 
Podagra-Schmerzen mildern. 


Ein anderes Mittel gegen das Podagra und jeglichen 
Rheumatismus. 


Man grabe, wenn der Mond im Zeichen des Wassermannes oder 
der Fische steht, das Heiligkraut, welches Bilsenkraut (Hyoscyamus L.) 
ist, vor Sonnenuntergang um, aber ohne die Wurzel zu berühren; doch 
darf man nur mit zwei Fingern der linken Hand, mit dem Daumen und 
dem Medicin-Finger, graben, und muss dabei sagen: „Ich sage dir, ich 
„sage dir, o Heiligkraut, morgen rufe ich dich in das Haus des Phileas, 
„damit du dem Flusse der Füsse und Hände dieses Mannes oder dieser 
„Frau Stillstand gebietest. Ich beschwöre dich bei dem zrossen Namen 
„Jaoth, Sabaoth, welcher dor Gott ist, der die Erde festgebannt und das 
„Meor trotz der Menge der hineinströmenden Flüsse stillstehen machte, 
„der das Weib des Lot vertrocknet und in eine Salzeäule verwandelt hat. 
„Nimm in dich auf den Geist der Erde, deiner Mutter, und ihre Kraft 
„und trockne den Fluss der Fürse oder der Hände dieses Mannes oder 
„dieser Frau!“ — Am folgenden Tage nimmt man vor Sonnenaufgang 
den Knochen irgend einer todten Thieres, grübt damit das Kraut aus, 
ergreift die Wurzel und spricht: „Ich beschwöre dich bei den heiligen 
„Namen Jaoth, Sabaoth, Adonai, Eloi“. Dann streut man auf die 
Wurzel eine Handvoll Salz und sagt: „Wie dieses Salz sich nicht ver- 
„mehrt, so mehre sich auch nicht das Leiden dieses Mannes oder dieser 
„Frau!“ — Hierauf nimmt man die Spitze der Wurzel und hängt sie 
dem Kranken um, wobei man jedoch Acht geben muss, dass sie nicht 
nass wird; den Rest der Wurzel lüsst man 360 Tage hindurch über 
dem Feuer hängen. Wir haben nun Alles erschöpft, war sich über das 
Podagra, deasen Heilmittel und Curmethoden, sowie über die Art ihrer 
Anwendung sagen lässt, und auch die Wundermittel, für welche die 
Erfahrung spricht, angegeben ; somit wollen wir das Buch glücklich 
beschliessen. 
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Ποδαγριχὸν φυσιχόν. 
, q2 \ v ’ «ἕ nd 
Κέρατα προβάτων χαύσας χαὶ λειώσας μετ᾽ οἴνου εἰς θυΐχν τῷ 
δεξιῷ χέρατ' yple τὸν δεξιὸν πόδα χαὶ τῷ ἀριστερῷ τὸν ἀριστερὸν χαὶ 


παρηγορήσεις ὀδύνας ποδαγριχάς. |) 


Ἄλλο πρὸς ποδάγραν 2) καὶ πᾶν ῥεῦμα. 3) 

Ἱερὰν βοτάνην, ἧτις ἐστὶν ὑοσχύαμος, σελήνης οὔσης ἐν ὑδροχέῳ ἣ 
ἰχθύσι περιορύξας τὴν βοτάνην, πρὶν ἢ δῦναι τὸν ἥλιον, μὴ ἁψάμενος τῆς 
ῥίζης. ὀρύξας αὑτοῖς τοῖς δύο δαχτύλοις τῆς ἀριστερᾶς χειρὸς, τῷ αντίχειρι 
χαὶ τῷ ἰατρικῷ δαχτύλῳ, λέγε" ᾿ λέγω σοι, λέγω σοι, ἱερὰ βοτάνη, αὔριον 
χαλῶ σε εἰς τὸν οἶχον τοῦ φιλεᾶ, Ta στήσῃς τὸ ῥεῦμα τῶν ποδῶν χαὶ 
τῶν χειρῶν τοῦδε N τῆςξε. ἀλλ᾽ δροχίζω σε τὸ ὄνομα τὸ μέγα Ἰχὼθ, 
Σαβαὼθ, ὃ θεὸς ὁ στηρίξας τὴν γῆν χαὶ στήσας τὴν θάλατταν ῥεόντων 

ποταμῶν πλεοναζόντων, ὁ ξηράνας τὴν τοῦ Λὼτ “υναῖχα χαὶ ποιήσας αὑτὴν 
ἁλατίνην. λάβε τὸ πνεῦμα τῆς μητρός ποῦ γῆς χαὶ τὴν ϑύναμιν αὑτῆς 
χαὶ ξήρανον τὸ ῥεῦμα τῶν ποδῶν ἢ τῶν χειρῶν τοῦδε N ide. χαὶ τῇ 
αὔριον πρὸ 3) ἀνατολῆς λαβὼν ὀστέον οἷουξήποτε ζῴου ἀποθανόντος, ὀρύξας 5) 
αὑτὴν τούτῳ τῷ ὀστέῳ χαὶ λαβὼν τὴν ῥίζαν Λέγε᾽ “δρχίζω σε χατὰ τῶν 
ἁγίων ὀνομάτων Ἰαὼθ, Σαβαὼθ, ᾿Αξωναὶ, 'Erwi. χαὶ λαβὼν αὑτὴν 


ee e an 


βάλε Ev τῇ ῥίζῃ μίαν δράχα ἁλῶν λέγων - ᾿ὡς οἱ ἅλες οὗτοι οὐχ αὔξονται, 
μηδὲ τὸ πάθος τοῦδε ἢ τῆσδε. χαὶ λαβὼ"» τὸ ἄχρον τῆς ῥίζης περίαπτε 
τῷ πάσχοντι φυλάττων ἀβῤρογον, τὸ δὲ λοιπὸν χρέμα ἐπάνω τῆς ἐσχάρας ὅ) 
ἡμέρας τξ΄. χαὶ περὶ τῶν ποδαγρυιῶν τὰ προσήχοντα τοάναντες ἐν βοηθή- 
μασί τε χαὶ μεθέδοις χαὶ τοῦ τρόπου τῆς χρήσεως αὑτῶν, ἔτι δὲ χαὶ τὰ 


διὰ τῇς πείρας Ὑγωσθέντα z ν Dee εὐτυψῶς a Hd προσοί ν 1 
σιὰ τῆς πείρας γνωσθέντα φυσιχὰ τέλος εὐτυχῶς τῇ βῥίρλῳ προσοίσομεν. 


1) ποδαλγιχάς L. --- 3) ποδαλγίαν L. --- 3) L schaltet ein: πάνυ χαλόν. --- 
4 M schaltet ἡλίου ein. — 5) περιορύξας M. — 990. Μ schaltet ein εἰς καπνὸν. — 
”) In den Hss. folgt hier noch ein Recept. fordnjux ro@aypızov πάνυ καλὸν᾽ 
ξηροσμύρνης ἔξχγ. a’, ἑρμοδαχτύλου Eay. β΄ τρίψας χαὶ σήσας δὸς πιεῖν Ev βαλανείῳ 
per’ οἴνου παλαιοῦ. Es ist dies offenbar ein späterer Zusatz. 
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DES ALEXANDER VON TRALLES BRIEF 
ÜBER DIE EINGEWEIDEWÜRMER. 


Mein liebster Theodor! 


Du hast mir geschrieben, dass Dein Kind lebensgefährlich erkrankt 
sei, und mich ersucht, ich möchte demselben helfen und Euch ein Mittel 
gegen die Würmer senden. Aber Ihr hättet mir nicht nur dies sagen, 
sondern auch den Zustand des kranken Kindes selbst beschreiben und 
mir mittheilen sollen, ob Fieber oder Erbrechen oder Diarrhoe vorhanden 
ist, und wie es mit dem Appetit und dem Durst steht; ferner hättet Ihr 
mir über die Gestalt der Würmer, die Ihr gesehen habt, und überhaupt 
über alle Erscheinungen Bericht erstatten sollen, welche den Krankheits- 
zustand begleiten und ihm vorausgegangen sind. Dann würdet Ihr mich 
leichter verstehen, und ich hätte nicht nöthig, weiter auszuholen. So 
aber sehe ich mich durch Deine ungenauen Mittheilungen gezwungen, 
in meiner Auseinandersetzung nicht einen einzigen bestimmten Fall, 
sondern eine Menge möglicher Fälle in Betracht zu ziehen. Zunächst 
muss ich also vorausschicken, dass die Alten drei Arten der Würmer 
erwähnt haben, !) nämlich erstens die sehr kleinen und dünnen, welche 
sie Askariden zu nennen pflegten, zweitens die runden, und drittens 
noch die breiten Würmer. Die dünnen und kleinen entstehen in den 
unteren Partieen des dicken Darmes, die runden dagegen mehr in den 
oberen Theilen der Eingeweide und kriechen sogar bis in den Magen 
hinauf, aus welchem sie häufig durch Erbrochen entfernt werden. Die 
breiten Würmer endlich erreichen eine solche Grösse, dass sie sich 
durch den ganzen Darm ausbreiten. Ich orinnere mich, dass deren 
abgegangen sind, welche eine Länge von nahezu sechszehn Fuss hatten. 
So viel über ihre Verschiedenheiten. Sie bilden sich, wenn die Speisen 
umkommen und die unverdauten Säfte in Fäulniss übergehen. Bevor man 
also die Cur unternimmt, muss man zunächst untersuchen, zu welcher 
Art die Würmer gehören, und in welchen Partien sie sich hauptsächlich 
vorfinden. Doch vorher muss man sich Gewissheit darüber verschaffen, ob 
überhaupt Würmer vorhanden sind; denn manchmal leidet das Kind nur 


1) Vgl. Aristoteles Thierkunde V, c. 19; Galen XIV, 755. XVII, B, 
635; Oribasius Il, 245. IV, 512. V, 764; Celsus IV, 17; Aötius IX, 39; Cael. 
Aurclianus de chron. 1V, 8; Paulus Aegineta IV, 57. 58; Theophanes Nonnus 
Epit. c. 172; Th. Priscianus II, 30; Actuarius meth. med. I, 21. 
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ἈΛΕΞΆΝΔΡΟΥ TPAAAIANOY ’EIIIETOAH 


ΠΕΡῚ ‘EAMINONN. 
Teypapas μοι, φίλτατε Θεόδωρε, περὶ τοῦ σοῦ παιδὸς ἀπολέσθαι 
χινδυνεύοντος, ὅπως ἄν τι τῶν ἔλμινθας ἀναιρεῖν δυναμένων ὑμῖν ἀπο- 
εἴλαντες φά ν οἷοί τε γενοίμεθα !) βοηθεῖν αὑτῷ. ἐχρὴν δὲ ὑμᾶς μὴ 
στ ς φάρμαχον οἷοί τε γενοίμεθα οηθεῖν αὑτῷ. ἐχρὴν δὲ ὑμᾶς μὴ 
μένον τοῦτο γράψαι, ἀλλὰ χαὶ αὑτὸν τὸν ἄρρωστον ὑποπτεύεσθαι, 
ἔμετος ἣ 
έξεω ὑτῶν TE 
ὀρέξεως ἣ δίψης, a 


ὅσα τε 


δ 
εἰ 


πάρεστι πυρετὸς ἢ τῆς γαστρὸς φθορὰ, χαὶ πῶς ἔχει τὰ 


τῶν ἐφθέντων τὸ εἶδος τῶν ξλμίνθων 


ἁπλῶς ἅπαντα διελθεῖν, τὴν νῦν διάθεσιν συνεδρεύει χαὶ 


προηγήσατο. οὕτω Yap 


τε οὐχ ἂν ἐδεήθην πλείονα συνάψαι. νῦν δὲ τὸ ἀπροσδιόριστον τῶν ὑπὸ 


ἂν ὑμῖν τε εὐχερέστερα τὰ παρ᾽ ἡμῶν ἔδοξεν 


σοῦ Ὑεγραμμένων ἀναγχάζει μὴ πρὸς ἕν, ἀλλ᾽ εἰς πολλὰ βλέποντα ἢ) 
ποιεῖσθαι μᾶλλον τὴν ἔχθεσιν. πρῶτον τοίνυν ἡμᾶς εἰδέναι δεῖ, ὡς τριττὸν 
εἰρήχασιν οἱ παλαιοὶ τῶν ἐλμίνθων εἶδος, ἕν μὲν τὸ μιχρὸν πάνυ χαὶ 


λεπτὸν, ὃ χαλεῖν εἰώθασιν ἀσχαρίξδας, ὃ 


EUTEROV δὲ τούτων στρογγύλον χαὶ 


τρίτον ἄλλο τὸ τῶν πλατειῶν. 


μιχραὶ περὶ τὰ χάτω μέρη τοῦ 


ἔχουσι δὲ τὴν γένεσιν αἱ μὲν λεπταὶ χαὶ 


παχέος ἐντέρου, αἱ δὲ στρογγύλα! περὶ τὰ 


ἄνω μᾶλλον τῶν ἐντέρων, ὥστε χαὶ 


ἔθεν χαὶ ἐμοῦνται πολλάχις, αἱ δὲ πὰ 


ὥστε χαὶ ὅλῳ συμπαρεχτείνεσθδι 


is’ ποξῶν ἐχρίθησαν. χαὶ αὕτη μὲν 


ἐπαναβαίνειν 


τῷ ἐντέρῳ ' 


αὑτὰς ἄχρι τῆς γαστρὸς, 
ατεῖχ! εἰς τοσοῦτον ἤχουσι μέγεθος, 
ἐγγύς που 

τίχτονται 


vn ar ρ΄ 
„10x ὁ οτι 


αὑτῶν ἐστιν ἡ διαφορὰ. 


you "4 “- r . \ ! ς - . = ας δ. - nd 
δ᾽ ἀπὸ διαφθορᾶς σιτίων χα! σήψεως ὠμῶν χυμῶν. διαγνοὺς οὖν πρότερον, 


τίνες τέ εἰσι χαὶ 


’ U 


πολὺ πρότερον αὑτοῦ τούτου 


θεραπείαν αὑτῶν. συμβαίνει Ὑὰρ δάχνεσθαι τῇ ναυτία τὸν 


1) θελοίμεθα A. --- 2 λεπτουσῶν A. 


εἰ πάρεισιν 


περὶ ποῖχ μᾶλλον μέρη οἱ πλεονάζοντες ἔλμινθες χαὶ 


ἔλμινθες, ἔρχου οὕτως ἐπὶ τὴν 


παῖδα Wal 
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an Uebelkeit und Leibschmerzen;; es können dieselben Zustände auch von 
galligen, schlechten Säften und von Zersetzungen herrühren. Daher darf 
man sich nicht mit der blossen Vermuthung begnügen, sondern muss eine 
genaue Untersuchung anstellen, ob wirklich der ganze Symptomen- 
Complex vorhanden ist, bevor man vertrauensvoll die Cur beginnt. 


Die Symptome, welche für das Vorhandensein von Würmern 
sprechen. 

Man erkennt die Würmer daran, dass der Kranke an starker 
Schlaflosigkeit und Unverdaulichkeit leidet, wenn er zu viele und zu 
dicke Speisen genossen und unmittelbar nach der Mahlzeit gebadet hat. 
Ferner klagt er über Leibschmerzen, Stechen, Beissen und scheussliches 
Ziehen in den Gelenken. Zugleich werden bei diesem Leiden, so lange 
die Würmer sich noch vermehren, die Pulsschläge schwach und un- 
deutlich, verschwinden zuweilen und zeigen sich dann wieder. Manche 
Kranken leiden an starkem Frost, Delirien, knirschen mit den Zähnen, 
reiben mit der Zunge die Lippen und verbreiten aus ihrem Munde einen 
pestartigen, fauligen Geruch. Sie haben auch keinen Appetit und 
erbrechen sofort nach dem Essen die Nahrung wieder; sie drehen sich 
fortwährend hin und her, können keine Ruhe finden und werfen sich 
lange Zeit hindurch bald auf diese, bald auf jene Stelle. Zuletzt wenn 
es mit ihnen zu Ende geht, tritt ein kalter Schweiss und völlige Ent- 
kräftung ein. Dies sind die Symptome, welche das Vorhandensein von 
Würmern beweisen. Dann lässt sich nichts anderes thun, wenn man 
den Kranken helfen und einen Erfolg erzielen will, als ein Mittol zu 
verordnen, dessen tödtliche Wirkung auf die Würmer bekannt ist. 


Die Behandlung der Wurmkrankheit, wenn dieselbe mit Fieber 
verbunden ist. 

Es wird wohl Jeder einsehen, dass Diejenigen, welche an Würmern 
leiden, nur verdünnende Speisen geniessen dürfen; aber auch der 
gewöhnliche Mann weiss, dass die verdünnenden Speisen nicht blos in 
einer einzigen, sondern in mannigfaltiger und verschiedener Hinsicht 
von einander abweichen, indem die einen eine deutliche und starke, 
die anderen nur eine müssige und unmerkliche Hitze besitzen. Es ist 
selten, daar das Fieber hier heftig auftritt. Daher darf man natürlich, 
wenn die Wurmkrankheit sich mit Fieber verbunden zeigt, keinosfalls 
solche Mittel zur Tödtung und Vernichtung der Würmer anwenden, 
welche stark verdünnend wirken, sondern vielmehr solche, welche nur 
wo möglich eine mässig erwärmende und verdünnende Wirkung besitzen. 
Dahin gehört der Aufguss der Sellerie (Apium L.)-Wurzeln, der Kamillen 
(Anthemis L.) und der rogenannten Mispeln (Mespilus germanica L.?), 
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στρωφᾶσθαι - ἐνδέχεται δὲ χαὶ διὰ χολώξεις χυμοὺς χαὶ μοχθηροὺς 


᾿ 


χαὶ διαφθορὰν τὰ αὑτὰ Ὑίνεσθαι. μὴ οὖν ἐξ ὑπονοίας, ἀλλὰ μετὰ 
σχέψεως ἅμα πάντα εἰ φανῇ ἀχριβῶς, τότε χαὶ αὑτὸς ἔρχου ἐπὶ τὴν 


θεραπείαν θαρρῶν. 


Σημεῖα τοῦ ὑποχεῖσθαι ἔλμινθας. 


ce 


Διαγνώσῃ δὲ τοὺς ἔλμινθας ἔχ TE τῶν προηγησαμένων ἀγρυπνιῶν TE 


πολλῶν τε χαὶ ἀπεψιῶν Way!) προηγοῦνται παχύτεραί τε χαὶ πλειότερα! 


[3 


τῶν ἐδεσμάτων ἐδωδαὶ χαὶ ῥαλανείων συνέχειαι μετὰ τροφήν " γίνονται 
δ᾽ αὑτοῖς στρόφοι nal νύξεις χαὶ δήξεις χαὶ συστολαί τινες ἀνειδεῖς εἰς 
ἄρθρα. ἤδη͵ δὲ συνεχόμενοι τῷ παῦε: χαὶ τῶν ἑλμίνθων αὐξανομένων ἐπὶ 
πλέον χαὶ οἱ σφυγμοὶ μικροὶ γίνονται χαὶ ἁμυδροὶ χαὶ ἐνίοτε ἐχλείπουσ' 
χαὶ παλινδρομοῦσιν. οἱ ἢ δὲ ἀφῇ χατχψύχονται χαὶ παραφρονοῦτ' χαὶ 
τρύζουσι τοὺς ὀδόντας χαὶ τῇ Ὑλώττη τὰ χεύλη τρίρουσι χαὶ λο'μῶϑδες χαὶ 
σηπεδονῶδες ἀναπνέουσ! διὰ τοῦ στόλατος nal ἀνορεχτοῦσι χαὶ, ἣν ἂν 
προσενέγχωσι τροφὴν, ἑἐμοῦσι χαὶ ταύτην εὐθὺς χαὶ στρέφονται συνεχῶς χαὶ 
ἀποροῦντες ἀναχλίσεξως ἄλλοτε ἐν ἄλλῳ τόπῳ ῥίπτουσι μέχρ! πολλοῦ 
χαὶ τελευταῖον, ὅταν ἔχωσιν ἐσχάτως, ἱδροῦντες Ψψυχρέν τε καὶ συγχοπτιχέν. 
ταῦτά ἔστι τῶν ἐχόντων ἔλμινθας σημεῖα. μηχέτι δὲ μηδὲν ἄλλως ῥοηθεῖν 


χαὶ προσφέρειν ὀρθῶς ἣ ὅσα πεπίστευται τοὺς ἔλμινθας ἀναιρεῖν. 


Θεραπεία ἑλμίνθων μετὰ πυρετοῦ. 

Ὅτι μὲν λεπτύνουσα δίαιτα πᾶπι τοῖς ἔχουσιν ἔλμινθας ἁρμόζει, 
παντί που δῆλον. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ, τοῖς πολλοῖς τῶν Ἀεπτυνόντων ἁπάντων οὐ 
μία τις διαφωνία, ἀλλὰ ποιχίλη χαὶ διάφορος, τὸ μὲν αὐτῶν μετέχον 
σαφοῦς ?) θερμασίας χαὶ πολλῆς» τὸ 2ὲ μετρίως nal ἀνεπαισθήτως — χαὶ 
σπανιόν ὁ) ἐστιν εὑρεῖν τοὺς πυρετοὺς οὕτω παροξύνοντας ---, εὔδηλον 5) 
ὡς εἴ γε πυρετὸς ἅμα τε ἕλμῖσιν δ) ἐνοχλεῖν φαίνοιτο, ὡς οὐδὲ τοῖς σφόδρα 
χαὶ λεπτόνειν δυναμένοις χρῇῆσθα! χαὶ ἀναιρεῖν αὑτοὺς χαὶ φθείρειν εἰώθασιν, 
ἀλλὰ μᾶλλον τοῖς μετρίως, ὡς ἐνδέχεται, θερμαίνειν χαὶ Ἀεπτύνειν ξυνα- 
μένοις. ἔστι δὲ τὰ τοιαῦτα τοῦ τε σελίνου τῆς ῥίζης τὸ ἀπέῤρεγμα va 
τοῦ χαμαιμήλου χαὶ τῶν μεσπίλων 7 χαλουμένων, ὧν ἡ ὕλη μᾶλλον τὸ 

al; Α. — ἢ εἰ Α. -- 3) εὐσαφοῦς A. — *) σπανίως Ideler'a Ausgabe. — 
") A schaltet δὲ ein. — δ) ἑλμῖνσιν Id. Ausg. — °) In den Has. steht μισχιλίων. 
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deren Substanz mehr eine starko klebrige und nicht eine verdünnende 
Beschaffenheit hat. Doch sind diese Mittel verschieden, indem die- 
jenigen, welche sehr erhitzen, das Fieber vermehren und die Kräfte 
schwächen. Aus diesem Grunde sind natürlich, wenn Fieber vorhanden 
ist, solche Mittel, welche eine starke Bitterkeit und Schärfe besitzen, 
nicht zweckmässig. 


Ueber Abfülrmittel. 


Der Stuhlgang wird herbeigeführt durch eine Mischung von Wasser 
und Oel, oder durch eine wässerige Honig-Melange oder durch Kamillen 
mit Honig. Aeusserlich muss man den Bauch mit einer Mischung von 
Wein und Oel befeuchten, in welcher ein wenig Wermuth (Artemisia 
Absinthium L.) eingeweicht worden ist. 


Ueber diejenigen Fälle, welche mit heftigem Fieber 
verbunden sind. 


Wenn das Fieber sehr heftig zu sein scheint, so verordne man 
Rosenhonig, weil derselbe dem Magen heilsam ist, die Würmer durch 
seine etwas bittere Beschaffenheit tödtet, und zugleich den Durst löscht 
und das Fieber beseitigt. Ist derselbe nicht zu haben, so gebe man 
Rosenhonigwasser oder Rosenöl mit Wasser. Zum äusseren Gebrauch 
verwende man eine Rosensalbe, welche aber gut zubereitet sein muss; 
man spült nämlich das Wachs öfter mit Wasser ab, giesst dann sehr 
feines Rosenöl hinzu und lässt es ruhig kochen, damit das Rosenöl nicht 
anbrennt. Man nimmt davon ebensoviel wie vom Wachs. Sobald sie 
sich gehörig miteinander vermischt haben, wartet man ein wenig, bis 
sie kalt geworden sind. Wenn sie sich allmälig abgekühlt und zu einem 
Ganzen vereinigt haben, schüttet man Alles aus dem Kessel in eine 
Schale und rührt os fleissig um, indem man dabei ein wenig Wasser mit 
Rosenöl hinzugiesst, bis die Masse ganz weich und flüssig geworden ist. 
Ist die Rosensalbe auf diese Weise zubereitet worden, so vermag sie, wie 
nicht leicht ein anderes Mittel, das Fieber zu bekämpfen, die Würmer 
zu belästigen und durch den Stuhlgang zu entfernen, und den verlorenen 
und geschwächten Appetit wioder zu erwecken. Sie besitzt auch noch 
gegen andere hitzige Krankheiten eine heilsame Wirksamkeit, wie z. B. 
beim Erysipelas, bei den Carbunkeln, bei den am After auftretenden 
Entzündungen und beim Rheumatismus der Füsse, wenn der Zufluss 
einen scharfen und galligen Charakter hat. Ferner ist sie beim chroni- 
schen Kopfschmerz, wenn er von der Hitze herrührt, von Nutzen. Kurz 
man wird kaum eine andere Salbe finden, welche in so vieler Hinsicht 
verwendbar ist. Desgleichen ist eine Salbe, wenn sie auf diese Weise 
mit färbender Ochsenzunge (Anchusa tinctoria L.?) gemacht wird, bei 
Fiebern sehr brauchbar; ebenso sind in Hydroleum getauchte Läppchen 
vorzüglich. Das beste Resultat erzielt man, wenn man anstatt des Oels 
Kamillenöl nimmt und in das Wasser, welches damit vermischt wird, 
Meliloten (Melilotus officinalis Wlid.), Kamillen (Anthemis L.) und ein 
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χατάγλισχρον χέχτηται μὴ λεπτύνον. εἰσὶ δὲ διάφορα τὰ τοιαῦτα, 9 τὰ 
πάνυ θερμαίνοντα τοὺς πυρετοὺς αὔξει χαὶ χαταβάλλει τὴν δύναμιν, διόπερ 
εἰχότως ἔντων πυρετῶν ἀνοίχειά εἰσι τὰ τοιαῦτα, ὅσα δὴ πάνυ τὸ πιχρὸν 
χαὶ δριμὺ χέχτηται. 

Περὶ) ὑπαγωγῆς γαστρός. 


Ὑπαγωγή ἐστι γαστρὸς ἀπὸ ὑδρελαίου ἢ χαὶ μελιχράτου ὑδαροὺς 2) 


N χαμαιμήλου μετὰ μέλιτος. ἔξωθεν δὲ τῷ οἰνελχίῳ δεῖ βρέχειν τὸ 
σκλάγχνον ἀποβραχείσης 3) πρὸς ὀλίγον ἀψίνθιον, 


Περὶ τῶν σφόδρα πυρεττόντων. 

Εἰ δὲ σφόδρα 5 πυρετὸς εἶναί σοι φαίνοιτο, χαὶ τὸ ῥοδόμελι δίδου " 
χαὶ γὰρ εὐστόμαχόν ἐστι χαὶ ἑλμίνθων ἀναιρετιχὸν διὰ τὸ ἐν αὑτῷ 
ὑπόπιχρον. ἔστι δὲ χαὶ ἄδιψον χαὶ ληξοπύρετον. τούτου ÖE μὴ παρόντος 
ὑδρορόσατον δίδου ἣ ὑδρηφόδινον - ἔξωθεν δὲ χηρωτὴ ῥοδίνη χαλῶς ἢ) 
σχευασθεῖσα " δεῖ Ὑὰρ τὸν χηρῶν ἐν ὕδατι πολλάχις ἀποπλύνειν χαὶ οὕτω 
τὸ ῥόδινον ἐπιβάλλον χάλλιστον ἠρέμα τε ἕψειν, ὥστε μὴ χαῆναι τὸ 
δόδινον - ἔστω δὲ τὸ ἴσον τοῦ χηροῦ. μετὰ δὲ τὸ μιγῆναι χαλῶς ὀλίγον 
περίμεινον, ἕως οὗ ψυχθῇ. ψύξας αὑτὸ χατὰ μικρὸν, ὡς ἂν ἑνωθῇ, Ex τοῦ 
χαλχοῦ ἐπίβαλλε πάντα ἐν τῇ θυΐᾳ χαὶ τρῖβε συντόνως ἐπιβάλλων ὀλίγον 
ὑδρορόδινον, ἕως οὐ γένηται μαλαχὸν πάνυ χαὶ δίύγρον. ἐὰν οὖν οὕτω 
σχευασθῇ, χαὶ τῷ πυρετῷ μάχεται, εἴπερ τ' καὶ ἄλλο, καὶ παρενοχλεῖ 
χαὶ τοὺς ξλμινθας ἐχτινάσσει διὰ τῆς χάτω γαστρὸς χαὶ νεχρὰν τὴν ὄρεξιν 
χαὶ ἀσθενοῦσαν ἐπεγείρει ." χαὶ πρὸς ἄλλα δὲ πάθη διαχαῇ ποιεῖ χαλῶς, 
οἷον ἐπὶ ἐρυσιπέλατος χαὶ ἀνθράχων χαὶ τῆς ἐν δαχτυλίῳ Ὑενομένης 
φλεγμονῆς χαὶ ἐπὶ ῥευματισμοῦ 5) δὲ ποδῶν, εἰ ἢ δριμὺ χαὶ χολῶδές ἐστι 
τὸ ἐπιρρέον, χαὶ χεφαλαλγίαν CE χρονίαν διὰ θερμέτητα γινομένην ὠφελεῖ, 
χαὶ ἁπλῶς οὕτω πολύχρηστον χηρωτὴν οὐχ ἂν εὕροις. 7 χαὶ διὰ τῆς 


4 


ἀγχούσης δὲ ἐὰν οὕτω σχευχσθῇ, χρησιμωτάτη ἐστὶν, ἐφ᾽ ὧν ἐστι πυρετὸς, 


γι, 


x “er ’ EN IN - x ’ ,Ἶ,φΨ 
χαὶ ῥάχη εἰς ὑδρέλαιον (βαφέντα). ἄριστα δὲ ποιεῖ τὸ ἔλαιον, εἰ ἔστι 


χαμαιμήλινον " ἐν δὲ τῷ ὕδατι τῷ ἐπιμιγνυλένῳ δεῖ an μελίλωτα 


1) A schaltet ein: τῶν σφόδρα πυρεσσόντων. --- 3) Die früheren Ausgaben 
haben, ebenso wie Cod. A: ὑδρελαίου χαὶ ἢ μελίχρατος ὑδαρὰ. — 32 Ideler 
schaltet in Klammern τῆς γαστρὸς ein. — 4) χαλὴ A. — 5) ἐπὶ ῥευματισμοὺς 
Idel. Ausg. — δὴ) εἰ fehlt im Cod. A. — ?) εὔρης A. 
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wenig Wermuth (Artemisia Absinthium L.) wirft und es dann kochen 
lässt. Das Läppchen darf jedoch beim Gebrauch nicht zu warm sein. 
Auch dürfte dies zur Heilung selbst beitragen; doch darf dann kein 
Wermuth darunter sein. Denn wenn man den Unterleib mit bitteren 
Mitteln behandelt, so begeben sich die Würmer im Gegentheil mehr in 
die oberen Partieen. Man muss deshalb, falls das Fieber es nicht ver- 
bietet, Honig darunter mischen, weil dadurch sowohl die Würmer, als 
auch die dicken und klebrigen Stoffe, die ihre Umhüllung und Nahrung 
bilden, nach unten getrieben werden. Bleibt trotzdem das Fieber be- 
stehen und dauert der heftige Durst fort, so verordne man auch sonst 
eine kühlende und befeuchtende Diät, da die Stärke des Fiebers auf den 
galligen Charakter der Säfte des Körpers hindeutet. In solchem Falle 
ist der Gerstenschleim mit einer kühlen, feuchten und verdünnenden 
Nahrung zu empfehlen. Du brauchst Dich nicht zu wundern, dass ich 
Erfrischungen anrathe ; denn man muss immer dem zunächst drängenden 
Symptome entgegentreten und sich bemühen, im Körper stets eine ge- 
sunde Mischung herzustellen. Ist dieselbe vorhanden, so kann man ohne 
Gefahr verdünnende Mittel anwenden. Uebrigens darf man auch ein 
wenig Essig und Eppichwurzel während des Kochens unter den Gersten- 
schleim schütten, weil die Brühe desselben dadurch eine vorzügliche 
Güte und Brauchbarkeit erlangt. Wenn man die genannten Substanzen 
nicht hinzufügt, so dient er nur dazu, den Eingeweidewürmern noch 
mehr Nahrungsstoff zuzuführen. Von den Gemüsen darf der Kranke 
Endivien (Cichorium Endivia L.?) und den sogenannten Marulia-Salat 
geniessen, weloher gekocht und in wässerige Essiglimonade getaucht 
wird. Wenn es dem Kranken schlecht geht und er an Durst leidet, so 
gebe man ihm das Innere der Melonen (Cucumis Melo L.), welches 
reinigend wirkt, und Maulbeeren (Morus nigra L.); die letzteren führen 
nämlich ab und wirken auch sonst noch verderbenbringend auf die 
Würmer. Die Kranken dürfen sich daran satt essen. Oft fressen sich 
jedoch die Würmer aus Mangel an Nahrung so in die Eingeweide hinein, 
dass man sie zur Haut herauskommen sicht. Dann gebe man gegen das 
Fieber Felsfische, welche während des Kochens mit Essig übergossen 
werden, sowie Tauben. Soviel möge über die Fälle genügen, wo die 
Wurmkrankheit mit Fieber verbunden ist. 


Ueber die Wurmkrankheit, die ohne Fieber verläuft. 

Hat der Kranke kein Fieber, so darf man weder Rosenhonig, 
noch auch ohne Weiteres Melonen gestatten. Dagegen müssen sowohl 
die Getränke alr die Speisen jedenfalls eine verdünnende Beschaffenheit 
haben, und sind z. B. Sellerie (Apium 1,.)}, Lauch (Allium Porrum L.), 
Caucalis (Orlaya maritima Kch.?) oder Gingidium (Daucus Gingidium L.?), 
manchmal auch Knoblauch (Allium sativum L.), bittere Mandeln und 
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χαὶ χαμχίληλον χαὶ ὀλίγον ἁψίνθιον χαὶ οὕτως ἀποζέννυσθχι. ῥάχει δὲ 
προσφερέσθω μὴ πάνυ θερμῷ. εἰ δὲ θεραπεύσεις, ὠφελήσειας 1) (ἂν) ἐχτὸς 
μέντοι τοῦ ἁψ'νθίου - πιχρῶν 2 Ὑὰρ οὐ δεῖ θεραπεύειν οὐδενὶ τὴν χάτω 
γαστέρα τοὐναντίον γὰρ ἀναδρομιοοῦνται οἱ ἔλμινθες μᾶλλον ἐν τούτοις ἄνω. 
διότι περ 3) εἰ μὴ πᾶνυ χωλύει ὁ πυρετὸς, ἐπιβάλλειν δεῖ μέλι" τοῦτο ἢ) 
γὰρ ἅμα χαὶ τοὺς ἕλμενθας προτρέπει παρὰ τὰ χάτω χαὶ τὰ τούτους τρέφειν 
δυνάμενα περίθετα 5) παχέα χαὶ γλίσχρα ὄντα. εἰ δὲ χαὶ τούτων γινομένων 
ἐπιμένει! τὰ τῶν πυρετῶν χαὶ δίψα πολλὴ ὑπάρχε', χέχρησο χαὶ τῇ ἄλλῃ 
διαίτῃ τῇ ψύχειν τε χαὶ ὑγραίνειν 6) δυναμένη τὸ γὰρ σφοδρὸν τοῦ πυρετοῦ 
χολώδη ἐπιμιξίαν χυμοῦ ξείγνυσιν ἐν τῷ σώματι" ἐπὶ τούτων οὖν προσφέρειν 
δεῖ πτισάνην μετὰ Ψυχροῦ γχαὶ τοῦ ὑγροῦ χαὶ τοῦ λεπτύνειν δυναμένου. χαὶ 
θαυμάσῃς, εἴ τι πρὸς ψῦξιν ἐχρησάμην" ἀεὶ yap πρὸς τὸ χατεπεῖγον 
ἐνίστασθαι χρὴ χαὶ σπουδάζειν εὐχρασίαν ἀεὶ περιποιεῖν τῷ σώματι. ταύτης 
a παρούσης ἐξέν Em χαὶ τοῖς λεπτύνουσιν ἀῤλαβέστερον χεχρῆσθαι 
γὰρ ἐν pP ir nw u. Ö οἰς νὰ δν Ψ pr Ὁ Ep Ey pT, a, 
λοιπὸν ἔξους τε βραχὺ χαὶ ῥίζης σελίνου ἐν τῇ ἑψήσει αὑτῆς ἐμβάλλοντας" 


€ 


οὕτω 7) χάλλιστος χαὶ ὠφελιμώτατος ὁ χγυλὸς αὑτῆς. εἰ ὃ 
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τῶν εἰρημένων, οὐδὲν ἄλλο ἢ τροφὴ τῶν ἕλμίνθων Verlassen μᾶλιλον. 
ἀλλὰ γαὶ τῶν λαχάνων ἐσθιέτω τὰ ἴντυρα χαὶ τὰς θριδαχίνας τὰ χαλούυ- 


3 
' 


μενα μαρούλια ἔφθὰ εἰς ὀξύχρατον ὑξαρὲς ἀναβάπτων, εἰ δὲ ἀχαίρως ἔχει 


χαὶ διψώδης ὁ χάμνων, χαὶ τοῦ πέπονος τὴν ἐντεριώνην δίδου — ἔχει 
γὰρ χαὶ ῥυπτικόν --- ἀλλὰ χαὶ συχάμινα. ταῦτα δὲ μετὰ τοῦ τὴν γαστέρα 


ὑπάγειν χαὶ ἄλλως πως ἐλμίνθων εἰσὶν ἀναιρετικά. δίδου πᾶντα εἰς χόρον. 
ἀλλὰ πολλάχις χαὶ δ'᾽ ἀπορίαν τροφῆς αὐτῶν τῶν ἐντέρων εἰς τοσοῦτον 
ἥψαντο, ὥστε χαὶ διὰ τοῦ δέρματος αὐτοῦ ὀφθῆναι διεξιόντας . νυνὶ δὲ 
yal πρὸς τὸν πυρετὸν χαὶ πετραίους ἰχθύας δίδου προσει) »ηφότας ἐν τῇ 
ἑψήσε: ἔξος, ἀλλὰ χαὶ περιστερᾶς. τοσαῦτα χαὶ περὶ τῶν ἐχόντων ἕλμινθας 
μετὰ πυρετοῦ. 


Περὶ τῶν ἐχόντων ἕλμινθας ἄνευ πυρετοῦ. 


« 


Εἰ δὲ ἀπύρετος ὑπάρχει, μηχέτι τὸ ῥοδόμελι δίδου μήτε πέπονα 
ΩΣ pr .. x \ . N -" e . - , ων U [4 
εὐχερῶς. ἀλλὰ χαὶ τὸ πόμα al ἢ τροφὴ πᾶσα Ὑινέσθω λεπτύνουσα, οἱον 
ἀπὸ σελίνων τε χαὶ πράσων ἢ χαυχαλίδος ἢ γιγγιδίου, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ 
1) ὠφελήσει δὲ Mercurialis, — ἢ πιχρῶς A. — ὅὃ διόπερ Mercurialis. — 
%) οὕτω A. — 5) περί τε τὰ Δ. — 6) θερμαίνειν A. — 1) οὗτος A. 
Puschmuann Alexander von Tralles. II. Bd. 38 
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ähnliche Dinge zu empfehlen. Ferner ist der Schwarzkümmel (Nigella 
sativa L.) sowohl als der mit Essig angemachte Kümmel (Cuminum 
Cyminum L.), sowie das Mastix-Harz oder die Kaper (Capparis spinosaL.), 
der Absud des Stabwurzkrautes (Artemisia abrotanum L.?), der Wer- 
muth (Artemisia Absinthium L.)-Blätter, der Gartenminze (Mentha 
sativa L.), des Diptam-Dostens (Origanum Dietamnus L.) und das so- 
genannte Priester-Kyphi recht angebracht. Auch der Theriak passt für 
diese Fälle, da er nicht nur die schon vorhandenen Würmer tödtet, 
sondern auch das Entstehen neuer verhindert, wenn man ihn ein bis 
zweimal des Monats trinken lässt. Durch die Anwendung desselben 
habe ich häufig recht günstige Erfolge erzielt, selbst wenn eine Menge 
von Würmern vorhanden und der Magen zu Grunde gerichtet war. 
Günstig wirkt ferner der Gagatstein, und die Granatäpfel (Punica Gra- 
natumL.)-Kerne'!) besitzen vor allem anderen eine wohlthätige Wirkung; 
man lässt sie sowohl innerlich nehmen, als äusserlich auflegen. Ein 
gutes Resultat liefert auch die Ochsengalle, wenn sie mit Hirschmark 
oder Cedernharz vermischt wird; die gleiche Wirkung hat das Feigbohnen- 
Oel, wenn man es mit Hirschmark auf den Nabel streicht, sowie die 
Salbe des Galen. Hiermit wäre nun zwar meiner Ansicht nach meine 
Aufgabe erfüllt; denn darüber habe ich mich ja schon hinreichend aus- 
gelassen, welche Mittel man gegen die im Körper befindlichen Würmer 
anzuwenden hat, wenn Fieber vorhanden ist. Doch will ich gern noch 
einige specielle Einzelheiten erwähnen, ohne mich dabei in Weitläufig- 
keiten zu verlieren. Ich werde Dir nur Das mittheilen, was nach dem 
Zeugniss der ausgezeichnetsten Aerzte und nach meinen eigenen vor- 
züglichen Erfahrungen als ganz. sicher feststeht. Zunächst will ich 
diejenigen Mittel aufzählen, welche die breiten Würmer zu tödten ver- 
mögen, da dieselben gefährlicher sind, als die anderen. 


Ueber die Mittel, welche Alexander zur Tödtung der breiten 
Würmer angibt. 


Man entfernt die breiten Würmer, wenn man die Kranken Kresse 
(Lepidium sativum L.?) oder Kostwurz (Costus_L.) oder Ricinusöl trinken 
lässt. Ebenso vertreibt und tödtet der reichliche Genuss der Wallnüsse 
(Nux juglans) die breiten Würmer. Auch durch Nektarinenschalen, 
Myrtenblätter und Granatäpfelblüthen werden sie vertrieben. Ferner 
lässt man das Wurmkraut pulvern und im Getränk geniessen. Ebenso 
vermag die Rinde der Maulbeeren (MorusL.)-Wurzel, in Wasser gekocht, 
sowie die kleine Sonnenwende (Crozophora tinctoria Juss.), wenn sie 
mit ihrem Samen nebst Natron und Ysop getrunken wird, und die Kresse 
(Lepidium sativum L.?), wenn man sie mit Wasser geniessen oder mit 
Garon oder 3 Drachmen Honig schlürfen lüset, die runden und die 
breiten Würmer zu vertreiben. Dieselbe Wirkung hat die Wurzel der 
weissen lberwurz (Carlina acaulis I..) von der man '/, Kotyle in herbem 
Wein mit einer Abkochung von Dosten (Origanum L.) trinken lüsst. 


'!) Vgl. Cato de re rustica c. 126. 
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σχορόδων, ἀμυγδάλων πιχρῶν Kal ὅσα τοιαῦτα. μελανθιόν τε ἔτι χύμινον χαὶ 
μετὰ ἔξους συγχείμενον χαὶ μαστίχη N χάππαρις ἁρμόζει τούτοις χαὶ τὸ 
τοῦ ἀβροτόνου Lena, τῆς χόμης τοῦ ἀἁψινθίου χαὶ τὸ τοῦ ἡδυόσμου χαὶ τὸ 
τῆς διχτάμνου χαὶ τὸ χαλούμιενον χῦφι ἱερατιχόν. χαὶ ἢ θηριαχὴ χαὶ πρὸς 
ταῦτα apwözeı οὐ μόνον τοὺς ὄντας φθείρειν, ἀλλὰ χαὶ ἄλλους οὗ συγχωρεῖ 
ἀποτεχθῆνα!, εἴ γε προπίνει τις ἅπαξ ἢ δὶς τοῦ μηνός. χαὶ ἔγωγε πολλάκις 
ἐπέτυχον δεδωχὼς αὑτὴν ἐπὶ τῶν πολλὰς ἐχόντων ἔλμινθας μετὰ ἀνα- 
τροπῆς 1) στομάχου. χαὶ ὁ γαγάτης δὲ λίθος πάνυ ποιεῖ, χαλῶς δὲ ποιεῖ, 


-ο 


εἴπερ τι χαὶ ἄλλο, χοχχία διδόμενα ἔσωθεν χαὶ ἔξωθεν ἐπιτιθέμενα. χαλῶς 
δὲ ποιεῖ χαὶ ἢ ταυρεία χολὴ μετὰ μυελοῦ ἐλχφείου ὥσπερ χαὶ μετὰ 
χεδρίας μιγνυμένη. ὁμοίως δὲ ποιεῖ χαὶ τὸ θέρμινον ἔλαιον μετὰ μυελοῦ 
ἐλαφείου χατὰ τοῦ ὀμφαλοῦ ἐπιτιθέμενον χαὶ dh χηρωτὴ δὲ ἡ Γαληνεία 
ὁμοίως ποιεῖ, χαὶ ταῦτα μὲν ἀρχούντως δοχεῖ μοι ἔχειν - χαὶ γὰρ εἴρηται 
περὶ αὑτῶν εἰκότως, ἑποίοις δεῖ βοηθήμασι χρῆσθαι πρὸς τὰς ἐν τῷ σώματι 
πλεοναζούσα: ἕλμωθας, εἰ μετὰ πυρετοῦ ὑπάρχουσι. τινὰ δὲ χαὶ ἑτοίμως 
ὑπομιμνήέσχω τῶν χατὰ μέρος χαὶ μηδὲν πολλῶν βιβλίων ἐχθήσομαί σοι, ?) 
πλὴν εἰς ὅσα τοῖς τε ἀρίστοις τῶν ἰατρῶν χαὶ τῶν ἄχρως ὑπ᾽ ἐμοῦ 
μεμαρτυρημένων τῇ πείρα ἐξεῦρον. χαὶ πρῶτόν Ya τῶν τὰς πλατείας 
ἔλμινθας ἀναιρεῖν δυναμένων μνημονεύσομεν, 5) ἐπειδὴ τῶν ἄλλων μᾶλλον 


αὗται ἐπιχίνδυνο! εἰσιν. 


Περὶ τῶν τὰς πλατείας ἀναιρούντων ἔλμινθας (Ἀλεξάνδρου). 

Κάρδαμον ἔλμινθας πλατείας ἕλχει χαταπινέμενον, ὁμοίως δὲ χαὶ 

ὁ χόστος χαὶ τὸ χίχινον ἔλαιον πινόμενον χαὶ χάρυα βασιλικὰ πλείονα 
βρωθέντα ἕλμινθας πλατείας ἐχβάλλει χαὶ ἀναιρεῖ. ἔλμινθας ἐχβάλλει 
φλοιὸς ῥοδαχινέας, φύλλα μυρσίνης, ῥοιᾶς ἄνθη. χαὶ ἐλμινθοβότανον τρίψας 
πότιζε. συχαμινέας τῆς bins ὃ φλοιὸς ἐν ὕδατι ἑψηθεὶς nal ποθεὶς χαὶ τὸ 
ἡλιοτρέπιον πινόμενον τὸ μιχρὸν μετὰ τοῦ χαρποῦ σὺν νίτρῳ χαὶ ὑσσώπῳ 
χαὶ χάρδαμον σὺν ὕδατι πινόμενον ἔλμινθας στρογγύλας χαὶ πλατείας 
ἐχτινάσσει 75) μετὰ γάρου A μέλιτος ὃρ. γ΄ ἐχλειχόμενον. καὶ χαμαιλέοντος 


λευχοῦ ἡ ῥίζα ποθεῖσα ἐξυβάφου πλῆθος σὺν οἴνῳ αὐστηρῷ μετὰ ὀριγάνου 
1) ἀνατροπὴν A. — 2) σοι fehlt in A. — 3) μνημονεύσωμεν A. -- 
4) Mercurialis schreibt zıxg%v, was durch Cod. A, suwie durch Dioskorides 
(IV, 191) widerlegt wird. — °) ἢ fehlt in den Has. 
36* 
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Auch wenn der Kranke ᾿ς, Drachme Ysop (Hyssopus L.)- und Kressen- 
Wurzel mit Honigmeth zu sich nimmt, gehen die Würmer ab; aber noch 
besser ist eg, wenn man zwei Obolen Scammonium oder schwarze Niess- 
wurz (Helleborus orientalis Lam. oder H. niger L.) darunter mischt. 
Ebenso vertreibt man die breiten Würmer, wenn man Knoblauch (Allium 
sativum L.) und die mit Honig gepulverte Wurzel des weiblichen Farren- 
krautes (Polypodium Filix femina L. oder Pteoris aquilina L.?) geniesst; 
eine Drachme davon mit Wein getrunken, entfernt die runden Würmer. 
Desgleichen vertreibt auch der Saft des Tausendguldenkrautes, wenn er 
mit Kümmel (Cuminum Cyminum 1.) aufgestrichen wird, die Würmer. In 
gleicher Weise wirkt der Schwarzkümmel (Nigella sativa L.), wenn er in 
Wasser zerrieben und zu Unischlägen auf den Nabel verwendet wird, und 
ebenso die in Honigwasser gekochte Wurzel der wilden Gurke (Momordica 
Klaterium L.). Wenn man dieselbe nach dem Kochen mit zwei Theilen 
Leinsamen und einem Theile Feigbohnen-Mehl vermischt, dies nochmals 
kochen lässt und dann damit Umschläge auf die oberen Theile macht, so 
werden dadurch sowohl die breiten als auch die runden Würmer getödtet. 
Kurz bei jeder durch Würmer hervorgerufenen schweren Gefahr erzielt 
man mit deräusseren Anwendung dieses Mittels ausserordentliche Erfolge. 


Ueber die Mittel, welche zur Vernichtung der runden 
Würmer dienen. 


Die runden Würmer werden getödtet und entfernt, wenn man 
die Kranken den Samen des veredelten Kohls (Brassica oleracea L.), 
besonders den der ägyptischen Art, sowie ganz gewöhnliches, mit Rauten 
(Ruta L.) gekochtes Oel und zwar sechs Kyathen davon heiss trinken 
lässt. Ebenso vertreibt ein Trank von Portulack (Portulaca oleracea L.)- 
Saft, sowie der Seestrands-Beifuss (Artemisia maritima L.), welcher 
entweder für sich ohne Zusatz oder mit Reis (Oryza sativa L.) abgekocht 
und mit Honig vermischt genossen wird, die runden Askariden, indem er 
Stuhlgang herbeiführt. Auch kocht man den Gagatstein in Wasser und 
gibt ihn zu trinken. Die nämliche Wirkung erzielt man, wenn man Ysop 
(Hyssopus L.?) mit Feigen (Ficus carica L.\, Wasser und Rauten (RutaL.) 
abkochen und trinken oder mit Honig geniessen lüsst. Ferner werden die 
runden Würmer sowohl, wie die Askariden, vollständig entfernt, wenn 
der Kranke den Saft der Gartenminze (Mentha sativaL.) mit Essig, sowie 
Bergminze (CalaminthaL.) trinkt; die letztere wird mit Salzen und Honig 
gekocht und auch in ungekochtem Zustande zu einem Pulver zerrieben. 
Auch wenn er Thymian (Thymus L.) mit Honig und ein wenig Coriander 
(Coriandrum sativum 1L.)- Samen mit Süsswein geniesst, gehen die 
Würmer ab. Desgleichen wird der Stuhlgang dadurch gefördert. 


Ueber Askariden. j 


Man tödtet durch ein Klystier von Cedernöl die Würmer und 
Askariden. Ferner wird Wein und Mehl mit Schwarzkümmel gekocht 
und zu Kataplasmen verwendet. Noch besser ist es, wenn man 
eine Kamillen-Abkochung mit Gerstenmehl kocht und uls Klystier 
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ἀφεψήματος ἔλμινθας ἐχβάλλε!. ὑσσώπου nal χαρδάμου ἡ ῥίζα τέταρτον dp. 
μετὰ μελιχράτου ἐχλαμβανομένη ἔλχει, βέλτιον μέντοι 1) μετὰ σχαμμωνίας 
ἢ ἕλλεβόρου μέλανος ὀβολῶν β΄. εἰ δέ τις σχόροδα φάγη χαὶ λάβῃ 
θηλυπτερίου τὴν ῥίζαν ἐχλειῶν τῷ μέλιτι, ἐξάγει ἔλμινθας πλατείας. 
σὺν οἴνῳ δὲ πινομένη 20. πλῆθος στρογγόλας ἐχβάλλει ἢ χυλὸς χενταυρίου 
μετὰ χυμίνου ἐπιτιθέμενος ἕλμινθας ἐχβάλλει. μελάνθιον ὕδατ' λειωθὲν 
χαὶ ἐπιχαταπλασθὲν χατὰ ὀμφαλοῦ ὁμοίως ποιεῖ χαὶ σιχύου ἀγρίου ἡ 
ῥίζα ἑψημένη ὑὁδρομέλιτι. χὰἂν τούτῳ ἐπιβαλλομένου μετὰ τὸ ἑψηθῆναι 
λινοσπέρμου μέρη β΄, θερμίνου ἀλεύρου μέρος ἕν χαὶ πάλιν ἐψημένου χαὶ 
χαταπλαττομένου τὰ ἄνω πᾶντχ μέρη τούτων 2) χαὶ πλατείας ἀναιρεῖ χαὶ 
στρογγύλας χαὶ ἁπλῶς σφόδρα χινδυνευόντων ὑπὸ ἑλμίνθων ἔξωθεν προς- 


φέρεται χαὶ θαυμαστῶς. 


Περὶ τῶν στρογγύλας ἀναιρούντων ἔλμινθας. 
Avapet δὲ χαὶ ἐχβάλλει ἔλμινθας στρογγύλας χαὶ τὸ σπέρμα τῆς 
ἡμέρου χράμϑης καὶ μάλιστα τῆς Αἰγυπτίας πινόμενον χαὶ ἔλαιον χοινὸν 
πάνυ μετὰ πηγάνου ἕψηθὲν χαὶ ποθὲν θερμὸν χυ. ς΄ χαὶ πλῆθος ἑλμίνθων 
on >», nn" \ u \ (2 . ° - ‚ % ’ 
στρογόλων ἐχόχλλει. χα! ἀνδράχνης ὁ χυλὸς πινόμενος χα! θαλασσία 
ἀνινθίχ ἑψηθεῖσα ἢ γαθ᾽ αὑτὴν N μετ᾽ ὀρύζης καὶ Ἀηφθεῖσα μετὰ μέλιτος 
ἀσχαρίδας στρογγύλας ἐχτινάσσει ὑπεξάγουσα τὴν χοιλίαν. χαὶ λίθον γαγάτην 
φ Lie IN [4 [4 x Α , a8 \ 
ἑψήσας ὕδατι δίδου πίνειν χαὶ ὕσσωπον ἑψηθὲν μετὰ σύχων χα! ὕδατος xal 
πηἄνου ποθὲν τὰ αὑτὰ ποιεῖ χαὶ σὺν μέλιτ' ἐχλειχόμενον. χαὶ χυλὸς 
ἡδυέσμου μετ᾽ ἔξους πινέμενος χαὶ χαλαμίνθη πινομένη σὺν ἁλσὶ χαὶ μέλιτι 
ἐφθή τε χαὶ ὡμὴ τετριμμένη λίαν ἔλμινθας στρογγύλας χαὶ ἀσχαρίδας 
ἐχύζλλει χαὶ θύμος πινόμενος μετὰ μέλιτος χαὶ τὸ χορίου σπέρμα 
% x «. ’ un 4 ᾿"-ς x ΠῚ [2 5} \ 
δλίγον ποθὲν μετὰ γὙλυχέος ἔλμινθας ἐχβάλλει χαὶ τὴν χοιλίαν I) ἐπὶ 
πλέον ὁ) χινεῖ, 


Περὶ ἀσχαρίδων. 


. in N ? a , r τ N ων 
Κέρος σχώληχας καὶ ἀσχαρίδας χλυζομένη φθείρει. οἷνον χαὶ ἄλευρον 
ἑψήσας σὺν μελανθίῳ χατάπλαττε. κάλλιον δὲ γίνεται, εἰ χρίθινον εἰς ζέμα 


’ 


χαμαυκήλου ἑψήσας ξιαχλύζεις, χτείνει δὲ χαὶ σχώληχας παντοίους χαὶ 
1) μὲν ἡ Δ΄ — ?) τοῦτο A. — 3) χοιλίαν wurde von Fabricius statt des 
in den Hess stehenden διάνοιαν vorgeschlagen. — *) ἐπίπλεον Idel. Ausgabe. 
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benutzt; es tödtet nümlich alle verschiedenen Arten von Würmern und 
Askariden. Denselben Erfolg erzielt man, wenn man Elfenbein- 
späne gibt. Die verschiedenen Arten der Würmer werden durch Berg- 
minze (Calamintha) getödtet; man nimmt sie in getrocknetem Zustande, 
schüttet sie in zwei Xesten (Wasser) und lässt sie bis auf den dritten 
Theil einkochen; es hilft dies gegen alle Arten von Eingeweidewürmern. 
Auch lüsst man Rosenöl mit eingekochtem Most erwärmen und trinken. 
Ferner kann man Aloe und Endivien (Cichorium L.) mit Essig verordnen. 
Empfehlenswerth ist auch der Genuss von Knoblauch (Allium sativrum 
1,.). Desgleichen gibt man gegen die Würmer ein Stabwurz (Artemisia 
Abrotanum L.)-Decoct, welches bis auf den dritten Theil eingekocht 
worden ist. Noch bessere Dienste leistet es, wenn man zu der Abkochung 
Essig binzusetzt. Die Alten haben noch eine unzählige Menge anderer 
Mittel angegeben; aber man muss sie richtig anzuwenden und mit 
Sorgfalt zu bereiten verstehen. 


m: . \ mn 
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ἀσχαρίδας χαὶ τὸ ῥίνημα τοῦ ἐλέφαντος διδόμενον. παντοίας ἔλμινθας 
φθείρει χαὶ χαλαμίνθη" ξηρὰν βάλλων εἰς ξέστ, β΄ Ehe μέχρι συστάσεως 
τρίτου: τοῦτο ποιεῖ 1) πρὸς παντοίας ἔλμινθας. χαὶ ῥόδινον ἔλαιον μεθ᾽ 
ἐψήματος χλιαίνων πότιζε χαὶ ἀλέην δίδου χαὶ ἴντυβον μετ᾽ ὄξους. χαὶ 
σχόροδα ἐσθιόμενα ποιεῖ χαὶ τὸ ἀβρότονον ζεννύμενον ἕως συστάσεως 
τρίτου δίδοται πρὸς ἔλμινθας. βέλτιον δὲ 2) χαὶ εἰ ὄξος προσπλέξῃς τῷ 
ζέματι. ἔστι χαὶ ἄλλα μυρία εἰρημένα τοῖς παλαιοῖς, εἰ χαλῶς προσέχεις 


χαὶ ἀχριβῶς ποιήσεις. 


1) ποίει A. --- 3. τε A, 


Der in der Bibliotheca Ambrosiana zu Mailand befindliche Codex ist 
auf Papier geschrieben, gehört dem 16. Jahrhundert an und rührt von ver- 
schiedenen Abschreibern her. Auf Alexander’s Brief folgt Νεπουαλίου περὶ 
τῶν xara ἀντιπάθειαν χαὶ συμπάθειαν und darauf Demokritus’ Abhandlung über 
denselben Gegenstand. 


m nn πα... 
— 


VERZEICHNISS DER EIGENNAMEN, 


welche im griechischen Text vorkommen. 


— - um 


Attius I, 436. 

Agapetus II, 528. 

Apollonius I, 558. 560. 

Apollophanes I, 558; II, 386. 

Archigenes I, 556. 560. 562. 566; 
II, 154. 264. 

Ariobarzanes II, 108. 110. 388. 

Aristoteles I, 388; II, 151. 308. 

Asklepiades I, 290. 

Asklepiades ὁ φαρμαχευτής I, 560. 

Buphatus II, 576. 

Cosmus I, 288. 

Demokrates I, 568. 

Demokritus I, 568. 

Didymus II, 818. 

Dioskorides II, 138. 

Erasistratus I, 290. 

Faustinus II, 426. 

Galen I, 290. 296. 300. 304. 308. 
336. 372. 378. 386. 406. 408. 
522. 608; II, 80. 82. 130. 136. 
162. 202. 292. 318. 460. 474. 5 
594. 

Glaukon 1, 378. 386. 

Herakles I, 534; II. 10. 

Heraklides II, 526. 

Hippokrates I, 290. 310. 332 (ὃ σοφὸς 
πρεσβύτης). 376. 380. 468. 594; II, 
210. 230. 236. 240. 242. 376. 394 
(ὁ σοφὸς γέρων). 460. 

Homer II. 320. 474. 580. 

Jakobus Psychrestus II, 162. 564. 570. 

Itys I, 604, 


| 
| 
| 
| 


Julianus I, 478; II, 100. 256. 
Longinus II, 256. 

Lot Il, 584. 

Magnus II, 176. 
Marcellus II, 356. 
Marsinus I, 561. 
Maximianus II, 56. 
Mnaseas IT, 106. 196. 
Neilus II, 14. 

Neleus II, 292. 
Nikolaus II, 138. 174. 424. 
Orpheus I, 564. 
Ostanes I, 566. 
Philagrius II, 136. 292. 
Philo II, 356. 470. 
Philonius II, 234. 
Philotimus I, 606. 

Plato II, 154. 
Polydeukes II, 14. 
Proteus II, 46. 

Rufus I, 386. 

Severus II, 44. 
Stephanus II, 138. 
Strato I, 562. 564. 570. 


‚ Theodorus I, 558; II, 586. 
 Theodorus Moschion I, 562. δ70. 


Theodosius II, 564. 
Theodotus II, 48. 50. 64. 
Theognostus I, 568. 


Ι Theophilus IT, 18. 


Xenokrates I, 490. 560. 
Zalachthes I, 566. 
Zoilus II, 38. 
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REGISTER 


der zu 


therapeutischen Zwecken verwendeten Substanzen. 


aßpozovov, Stabwurzkraut, Artemisia 
Abrotanum L.? I, 448; II, 181. 
595. 599. 

᾿Αγαπητοῦ ἡ avtlöoro;, das Mittel des 
Agapetus II, 529. 

ayapızov, Lärchenschwamm, Boletus 
Laricis Jacq. I, 381. 383. 385. 397. 
403. 415. 429. 581. 613; II, 257. 
315. 345. 483. 505. 521. 523. 555. 
565. 569. 571. 573. 

ἄγνος, Mönchspfeffer, Vitex agnus 
castus L. II, 395. 497. 545. 

ἄγρωστις, Queckenwurzel, Triticum re- 
pens oder Cynodon Dactylon Rich. ? 
II, 471, 483, 545. 

&yyovaa, färbende Ochsenzunge, An- 
chusa tinctoria L.? II, 591. 

ἀδάρχη, Adarce I, 445; II, 539. 543. 

ἀδίαντον, Frauenhaar, Adiantum Capil- 
Ius Veneris L. I, 309. 371. 451; 
II, 171. 171. 483. 

ἀείζωον, Hauslaub, Sempervivum arbo- 
reum L. I, 361. 439. 469. 481; II, 
203. 225. 331. 513. 549. 

ἀετός, Adler, Aquila L. 11, 47. 

ἀθανασία, Athanasia-Medicin II, 155. 
391. 

atyeıpos, Schwarzpappel, Populus nigra 
L. II, 67. 

Αἰγυπτία sapuaxov (στοματιχή), Aegypti- 
sches Mittel II, 139. 

αἵλουρος, Katze I, 445. 


atca, Taumellolch, Lolium temulentum 
L. II, 531. 

azaxla, Acacien-Gummi I, 453; II, 19. 
21. 33. 51. 199. 271. 327. 423. 435. 
437. 517. 

— χιρρά, gelbes Acacien-Gummi IT, 
21. 23. 41. 53. 

— πυρρά, rothes Acacien-Gummi II, 
199. 

ἀχαλήφη, Nessel, Urtica L. II, 235. 497. 

ἀχάνθη Αἰγυπτία, Aegyptische Krebs- 
distel, Onopordum arabicum L. II, 
51. 139, 

&xopov, Calmus, Acorus Calamus L.? 
II, 521. 

artala, Zwerg-Hollunder, Sambucus 
Ebulus L. II, 448. 

ἀχτή, Hollunder, Sambucus nigra L.? 
II, 521. 

&\arıov, Salz-Medicament 1,399; II, 577. 

αλθαία, Eibisch, Althaea L. II, 107. 
117. 146. 179. 233. 343, 347. 349. 
465. 467. 479. 483. 517. 539. 

τὸ dı ἀλθαίας φάρμαχον, Eibisch-Salbe 
II, 817. 

&.ı5, Speltgraupe I, 303. 
363. 365. 483. 545. 585; 
113. 125. 169. 191. 193. 
213. 215. 217. 219. 221. 249. 291. 
403. 421. 473. 491. 495. 511. 

ἀλχυόνιον, Aleyonium I, 443. 449; II, 
271. 548. 


333. 335. 
II, 61. 69. 
201. 209. 
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ἀλόη, Aloe, Aloe L. I, 339. 397. 431. 
479. 501. 547. 581; II, 17. 21. 
41. 53. 67. 89. 111. 249. 259. 269. 
275. 281. 293. 295. 297. 345. 349. 
389. 397. 413. 419. 431. 435. 437. 
445. 449. 451. 557. 563. 567. 599. 
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hepatica? I, 579; II, 51. 271. 279. 
303. 305. 523. 531. 

ἁλοσανθος, Salzblütho I, 455; II, 115. 
557. 559. 
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498. 497. 567; II, 39. 45. 47. 65. 
101. 136. 577. 
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II, 543. 

— Tpayasaiog, Tragasäisches Salz II, 
513. 

alurıas, Alypias- Kraut, Globularia 
Alypum L.? 1, 566; II, 363. 521 

"Aualovwv τροχ ίσχος, Amazonen-Pastille 
II, 807. 445. 

außpoola χηρωτή, Ambrosia-Salbe II, 
121. 197. 389. 

ἄμμι, Ammei, Ammi L. 1, 345. 399; 
II, 133. 159. 275. 279. 355. 577. 

ἀμμωνιαχόν, Ammoniakharz, Dorema 
Armeniacum Don.? U, 109. 135. 
223. 261. 385. 445. 417. 449. 

ἀμπελόπρασον, Weingarten-Lauch, Al- 
lium Ampeloprasum L.? II, 397. 

ἀμυγδάλη und ἀμύγδαλον, Mandel I, 
531. 545; 11, 91. 157. 179. 181. 
193. 213. 215. 221. 223. 235. 341. 
383. 395. 409. 457. 473. 485. 495. 
511. 

ἀμύγδαλον πιχρόν, bittere Mandel I, 
443; II, 75. 171. 227. 393. 445. 596. 

ὁ διὰ τῶν ἀμυγδάλων πιχρῶν τροχίσχος, 
bittere Mandel-Pastille II, 445. 449. 

auwuov, Amomum I, 485. 581; II, 
259. 299. 315. 355. 413. 435. 469. 
521. 569. 

ἀναγαλλίς, Gauchheil, Anagallis L. 1, 
587. 

— τὸ χυανοῦν ἄνθος ἔχουσα, Anagallis 
coerulea Schreb? II, 529. 


Register. 


ἡ δι᾽ ἀναχαρδίων, Anacardium -Mittel 
II, 288. 

avöcıywn, Portulack, Portulaca olera- 
cea L. I, 323. 325. 341. 359. 439. 
469. 471; 11, 193. 195. 265. 267. 
420. 479. 513. 515. 597. 

avsumvn, Anemone, Anemone L. ], 
451. 485; II, 37. 389. 559. 

ἀνηθίνη, Dill-Pflaster II, 185. 389. 

ἄνηθον, Garten-Dill, Anethum graveo- 
lens L. I, 345. 371. 395. 539. 545; 
II, 221. 339. 343. 349. 363. 521. 

ἀνθεμίσιον, Anthemision II, 397. 

ἀνθηρᾶ, Blüthen-Pulver II, 139. 

ἄνισον, Anis, Pimpinella Anisum 
309. 381. 429. 435. 495. 501. 
543; II, 133. 159. 261. 307. 
317. 339. 341. 347. 353. 355. 
431. 433. 435. 415. 455. 465. 
521. 563. 565. 571. 577. 579. 

artötov, kleine Birne, Pyrus communis 
L. I, 335; II, 405. 473, 

arıos, Birne I, 345. 369. 481. 613; 1], 
193. 221. 281. 331. 431. 511. 

"AroAropavoug μάλαγμα, Apollophanes- 
Pflaster II, 887. 

ἀπόμελι, Honigscheibenwasser I, 309. 
327. 335. 531; II, 213. 217. 235. 
237. 241. 

ἀπόγυμα, abgeschabtes Schiffspech II, 
115. 

᾿Αριοβαρζάνιος ἡ, Ariobarzanes-Pflaster 
1, 109. 111, 389. 

ἀριστολοχία, die Osterluzei, Aristolochia 
L. 1, 581; II, 111. 113. 351. 449. 
451. 571. 573. 

— μαχρά, lange Osterluzei, A. cretica 
Lam. I, 413. 525. 527. 531. 557. 

runde Osterluzei, A. 

II, 525. 527. 531. 


L. I, 
639. 
309. 
393. 
495. 


— στρογγύλη, 
pallida Kit. 
353. 

ἀρχευθίς, Wachhulderbeere, Juniperus 
L. II, 305. 

ἁρμαλὰ — βησασᾶ, Harmala II, 135. 

apvoy)wooov, Wegerich, Schafszunge, 
Plantago L. I, 323. 431. 439; 1, 
199. 395. 411. 423. 429. 473, 


Register. 


ἀρνόγλυσσον μέγα, grosser Wegerich, 
Pl. major L oder Pl. altissima «9464. 
II, 63. 


— μιχρόν, kleiner Wegerich, Pl. lan- . 


ceolata L. oder Pl. lagopus L. II, 63. 

ὁ δι᾽ ἀρνογλώσσου τροχίσχος, Schafs- 
zungen-Pastille II, 427. 

ἀρσενιχόν, gelber Schwefel-Arsenik II, 
47. 179. 427. 545. 

ἀρτεμισία Beifuss, Artemisia L. II, 343. 
347. 487. 

— χροχοδειλιας, krokodilähnlicher Bei- 
fuss, A. dracunculus L.? I, 405. 
292£0v, Haselwurz, Asarum europeum 

L. II, 75. 279. 309. 317. 319. 355. 

383. 387. 393. 445. 469. 521. 529. 

ἄσβεστος, ungelöschter Kalk I, 455; 
II, 123. 421. 545. 

᾿Ἀσχληπιὸν τὸ, das Asklepios- Pulver 
11, 543. 

ἀσπάλαθος, wohlriechendes Holz (viel- 
leicht Santelholz) II, 411. 

ἀσπάραγος ἔλειος, Sumpf-Spargel I, 501. 
583. 615; II, 217. 339. 459. 471. 

— μνοχάνθινος, Mäusedorn - Spargel, 
Ruscus aculeatus L. II, 895. 

ἁσταχός, Hummer, Astacus marinus L.? 
I, 335. 601; II, 201. 221. 251. 281. 
329. 457. 473. 485. 519. 525. 

ἀσφάλαξ, Maulwurf, Talpa europea L. 
II, 575. 

ἀσφόδελος, Asphodill, Asphodelus ra- 
mosus L. I, 443. 445; II, 77. 

ἀτραχτυλίς, Spindelkraut, Carthamus 
lanatus L.? II, 483. 

ἀτράφαξυς, Gartenmelde, Atriplex hor- 
tense L. I, 323. 439. 

ἀτταγήν, Haselhuhn, Tetrao Bonasia 
L. I, 543; 11, 193. 219. 249. 403. 
407. 509. 

&ppatos, Aphratus (Fisch) I, 885; 
IT, 125. 

ἀφρόνιτρον, Schaum-Natron (kohlen- 
saures Natron) I, 809; II, 73. 75. 
91. 119. 173. 451. 543. 555. 559. 

ayasıctos ἀντίδοτος, Undank-Medicin 


I, 428. 


- nn U nn 
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ἀγρᾶς, wilde Birne, Pyrus sylvestris 
L. II, 131. 

αψίνθιον, der Wermuth, Artemisia Ab- 
sinthium L. I, 339. 341. 343, 371. 
373. 395. 413. 431. 549; II, 95. 97. 
141. 269. 271. 293. 295. 301. 307. 
387. 393. 413. 445. 479. 507. 591. 
593. 595. 

— Ποντιχόν, Pontischer Wermuth, A. 
pontica L.? II, 327. 

ἁψινθία = αψίνθιον I, 301. 395. 477. 
479; II, 249. 293. 345. 445. 

— θαλασσία, Seestrands-Beifuss, A. 
maritima L. 11, 597. 


βαΐον ἐπίθεμα, Palmblatt- Pflaster II, 
259. 

Baxavov, Bakanon (Rettig-Same) II, 395. 

τὸ διὰ βαχάνου, Bakanon-Mittel II, 895. 

βαλανοχάστανον, Eichel-Kastanie II, 219. 

βαλαύστιον, Balaustien-Rose (Granat- 
apfel-Blüthe) II, 133. 271. 397. 
427. 433. 

βάλσαμον, Balsam II, 259. 541. 

βαρβαρά, Ausländer-Pflaster 11, 197. 

βασιλιχόν, Basilicum-Salbe II, 81. 349. 
351. 

βάτος, Brombeerstrauch, Rubus fruti- 
cosus oder R. caesius L.? I, 361; 
II, 99. 131. 195. 199. 423. 429. 

βατραγίς βοτάνη, Hahneufuss, Ranun- 
culus L. II, 108. 

βάτραχος, Frosch, Rana L. 1, 445. 447. 
449, 

βδέλλιον, Bdelliumharz I, 897. 503. 
547. 579. 581; II, 109. 259. 297. 
303. 387. 389. 411. 445. 447. 451. 

— ᾿λραβιχόν, Arabisches Bdelliumharz 
II, 241. 

βεττονιχή, Betonie, Rumex aquaticus 
L.? II, 469. 557. 

βησασᾶ, wilde Raute, Peganum Har- 
mala L.? II, 135. 

τὸ διὰ τοῦ βησασᾶ, Besasa-Arznei II, 
129. 133. 137. 139. 

3)ltov, Amaranth, Amaranthus Blitum 
L. 11, 509. 513. 
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βολβός, Zwiebel II, 497. 

βούγλωσσον, Scholle, Ochsenzunge II, 
61. 

βοῦλβα — βούλβιον II, 281. 311. 

βούλβιον, Taschenfleisch II, 27. 
247. 437. 495. 

βουρίδια, Buridia I, 419. 

βράβυλον, Hafer-Schlehe, Prunus 
tia L. II, 181. 

βράθυ, Sadebaum, Juniperus Sabina L. 
I, 565; IT, 259. 639. 

βονωνία, Zaunrübe, Bryonia dioica L. 
II, 75. 135. 545. 

βῶλος ᾿λρμενία, Armenische Thonerde, 
Bolus Armeniaca II, 207. 483. 


— 
— 


329. 
201. 


insi- 


γαλῆ, Wiesel, Mustela vulgaris Erxl. 
I, 563. 

[αλήνειον τὸ φάομαχον, 
Galen’s II, 393. 595. 

γάρον, Garon I, 601. 615; II, 257. 403. 
421. 595. 

γεντιανή, Enzian, Gentiaua L. I, 403; 
II, 553. 557. 571. 573. 

— kenzur, Kretischer Enzian II, 527. 

γέρανος, Kranich, Grus cinerer L. II, 
583. 

γῆ Αἰγυπτία, Aegyptische Erde I, 507. 


das Pflaster 


— ἀστήρ, Stern-Erde II, 11. 31. 33. | 


199. 

— — Zauros, Samische Stern-Erde II, 
195. 423. 

— Κιμωλία, Kimolische Erde I, 
II, 123. 545. 

— kerzwr, Kretische Erde I], 
Il, 135. 

— Σαμία, Samische Erde II, 35. 
207. 423. 

— Xtz, Chiische Erde Il, 413. 

γῆς ἵντεοον, Regenwurm, Lumbricus 
terrestris L. II, 79. 

vıryr!siov, Gingidium, Daucus Gingi- 
dium L ? I, 501; II, 59. 

Υυγίς, Rübe I, 541; II, 455. 459. 

γλαύχιον, Schöllkraut, Glaucium L. II, 
ἡ. 11. 13. 15. 17. 35. 67. 69. τῷ. 
81. 87. 89. 123. 423. 425. ölö. 317. 


459; | 


Register. 


ı γλαῦχος, Glaukusfisch, Scinena aquila 

| 1L.? I, 805; II, 27. 169. 251. 367. 
421. 

γλεύχινον μύρον, Mostsalbe I, 479. 

γλήχων, Polei, Mentha Pulegium L. 


I, 339. 345. 373. 379. 405. 491. 529, 


549. 587; IL, 129. 171. 173. 


345. 
175. 177. 181. 223. 225. 227. 207. 
275. 315. 341. 343. 319, 459. 521. 
545. 
γλυχὺ φάρμαχον, das süsse Mittel II, 
381. 
— Θηβαῖον, Thebanischer Süsswein 
II, 165. 
— Κρητιχόν, Kretischer Süsswein TI, 
429; II, 165. 225. 331. 469. 483. 
γλυχυρρίζη, Süssholz, Glyeyrrbiza L. 
I, 429; II, 129. 139. 161. 163. 165. 
175. 179. 181. 213. 223. 227. 249. 
265. 207. 
γλυχυσίδη, Gichtrose = παιυνία, Paeo- 
nina L. I, 567. 571; II, 305. 473. 
γογγυλίς, Rübe II, 249. 
| τὸ 612 yögsw;,Weizeninchl-Salbe II, 117. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


δαχούδιον, Scammıonium, Purgirwinden- 
saft I, 381. 497. 503. 531. 547. 581; 
11, 5%. 143. 333. 345. 371. 419. 
363. 565. 567. 571. 

δαιλασχηνόν, Damascener Pflaume II, 
419. 511. 

Gauxswyıov = ἄλισμα, Froschwegerich, 
Alisma Plautago L. II, 529. 

623205, Augenwurz, Athamanta L.? I, 
349. 403. 501. 543. 585; II, 181. 

487. 497. 577. 

— Κοητιχός, Kretischer Augenwurz, 
Atlı. eretensis L. I, 125; 1I, 315. 319. 

5ızwr, Lorbeer, Laurus nobilis L. I, 
481: II, 77. 145. 233. 343. 317. 
30. 531. 

ἡ διὰ χονίδων, L.urbeer-Pflaster II. 188. 

6:2.2:1u609, Zehn-Myrrhen-Salbe II, 303. 

δίχταμνος, Diptam-Mosten, Origanum 
Dietamnus L. II, 353. 557. 595. 

διοσπολίτης, Dioapolis- Mittel I, 348. 
407. 


459. 


Register. 


ölaxog βοτάνη, Diskos-Kraut II, 545. 

διφρυγές, Kupfermulm II, 557. 

δοράχινα, duracina, Früchte mit harter 
Schale I, 523. 

öpaxovtıov, Zehrwurz II, 75. 109. 397. 


ἔβενος, Ebenholz, Diospyros Ebenum 
L. II, 53. 

ἐγχατηρᾶ, Enkatora I, 898. 119. 501; 
II, 219. 263. 

ἐλαία, Oelbaum, Olive, Olea europea 
L. I, 407. 461; II, 13. 89. 257. 

ἔλαιον αἰγείρινον, Schwarzpappel - Oel 
11, 327. 537. 


ae a] 


— auapaxıyov, Majoran-Oel II, 77.541. ' 


— αμυγὸδάλινον, Mandel-Oel IT, 73. 75. 

79. 91. 9. 

— ἀνήθινον, Dill-Oel I, 395; II, 183. 
233. 309. 341. 349. 351. 413. 487. 

— ἁψίνθινον, Wernuth-Oel I, 5ö1. 

— γλεύχινον, Most-Oel I, 395. 435. 
501. 551. 589; II, 293. 309. 323. 
327. 341. 435. 487. 539. 

— ὄάδινον, Kiefern-Oel II, 541. 

— δάφνινον, Lorbeer-Oel I, 475. : 
11, 539. 541. 

— ἴρινον, Iris-Oel I, 475. 493. 
II, τὸ. 77. 95. 109. 303. 387. 
53, 

— χενταυρίου, Tausendguldenkraut-Oel 
II, 100. 

— χίχινον, Ricinus-Oel 11, 595. 

— χκύπρινον, Alkanna-Oel I, 395. 
451. 493. 580; 11, 95. 185. 301. 
351. 385. 387. 389. 413. 447. 
451. 531. 530. 541. 

— μανδραγοριχόν, Alraun-Oel I, 

— μαστίχινον, Mastix-Oel I, 330. 

— μήλινον, Quitten-Oel I, 337. 339. 
449. 473; 1I, 195. 293. 327. 409. 421. 

— μυρσίνατον, Myrtensaft-Oel II, 327. 

— μύρσινον, Myrten-Oel I, 449. 451. 
453. 459. 461. 493; II, 195. 435. 

— vapöıvov, Narden-Oel I, 395; II, 
293. 323. 327. 411. 531. 541. 

— ὀμφάχινον, Herling-Oel I, 838. 361. 
439. 449; II, 181. 


435. 
318. 
451. 


469. 
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ἔλαιον πηγάνινον, Rauten-Oel I, 303. 
4715. 587. 589; II, 351. 353. 

— ῥαφάνινον, Rettig-Oel II, 343. 

— ὑῥόδινον, Rosen-Oel I, 323. 325. 359. 
361. 439. 445. 449. 467. 469, 471. 
473. 481. 485. 491. 507. 603; 11, 7. 
11. 79. 81. 89. 91. 95. 109. 121. 
171. 195. 197. 203. 265. 267. 309. 
331. 367. 373. 385. 409. 425. 435. 
4417. 467. 479. 507. 515. 517. 549. 
551. 575. 691. 699. 

— σάβινον, Sadebaum-Oel I, 507; II, 
227. 351. 

— σαμψύχινον, Majoran-Oel II, 413. 
— σιχυώνιον, sikyonisches Oel I, 888. 
493. 531; II, 109. 327. 451. 457. 
— σχίνινον, Lentiscus-Oel I, 449; II, 

203. 271. 421. 

— τήλινον, Bockshornklee-Oel II, 351. 

— χαμαιμήλινον, Kamillen-Oel I, 323. 
361. 377. 395. 435. 469. 485. 507. 
551; II, 109. 183. 309. 373. 375. 
411. 465. 467. 517. 591. 

— ὠμοτριβές, aus unreifen Oliven ge- 
presstes Oel I, 491. 

ἐλατήριον, Elaterium (von Momordica 
Elaterium L.?) 1, 493. 495; II, 103. | 
135. 137. 

ἔλαφος, Hirsch, Cervus L. I, 571. 

ἑλένιον, Alant, Inula Helenium L. II, 
227. 271. 

ῬἙλλαδιχὸν τό, Hellonen-Pflaster II, 
889. 

ἑλλέβορος, Niesswurz II, 103. 371. 545. 

— λευχός, weisse Niesswurz, Veratrum 
album 1.2 1, 558. 555. 609. 613; 
ὮΙ, 49. 75. 93. 97. 103. 521. 543, 

— μέλας, schwarze Niesswurz, Helle- 
borus orientalis Lam., H. niger L. 
I, 397. 603. 565. 579. 581; II, 75. 
95. 103. 243. 523. 543. 697. 

ἑλμινθοβότανον, Wurmkraut 11, 595. 

ἐλξίνη, Wandkraut, Parietaria offici- 
nalis L, Convolvulus arvensis L.? 
1, 469. 

ἔλυμος, italienischer Hirse, Panicum 
italicum L. II, 209. 219. 
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ἐπίθυμον, Thymseidenkraut, Cuscuta 
Epithymum Sm. I, 399. 429. 431. 
531. 547. 609. 611; 11, 275. +13. 
521. 

ἑρβαρυβία —= Färber-Thapsia I, 457. 

ἐρέβινθος, Kichererbse, Cicer L. II, 
243. 395. 431. 473. 4097. 531. 

ἑρμοδάχτυλος, Hermodaktyle, Zwie- 
belknolle von Colchicum varie- 
gatum L.? II, 568. 565. 567. 569. 
571. 

τὸ © ἑρμοδαχτύλων, Hermodaktylen- 
Arznei II, 561. 

Ἑρμοῦ χλίμαξ, Hermes-Leiter 1, 557. 

ἔρπυλλος, Quendel, Thymus Serpyllum 
L.? I, 807. 469. 481. 401. 517; 11. 
489. 

ἐρυθρόδανον, Färberröthe, Rubia tincto- 
rum L. Il, 395. 529. 

ἐρύσιμον, Erysimon, Erysimum offici- 
nale L.? 11, 465. 489. 560. 

"Eoöga, Esdra-Arznei II, 249. 

εὔζωμον, Raukekohl, Eruca sativa Lam. 
I, 449. 539. 615; IL, 273. 455. 497. 
509. 577. δή, 

eörarosıov, Ackermennig, Agrimonia 
Eupatoria L. II, 393. 390. 

εὐφόρϑιον, Euphorbium-Harz I, 397. 
451. 475. 477. 101. 501. 305. 507. 
531. 555. 579. 585. 587. 589; II, 

05. 101. 141. 185. 303. 305. 

. 365. 371. 523. 533. 535. 537. 

. 541. 561. 565. 571. 

τὸ £rideux, das wohlriechende 
Pflaster II, 259. 297. 380. 

τὸ διὰ τῶν ἐχιδνῶν paguaxov, Vipern- 
Arznei II, 201. 

ἐχῖνος, Seeigel, Echinus L. I, 335. 523. 
543. 585. 601: 11. 221. 367. 383. 
473. 485. 4095. 

— χερταῖος, Landigel, Erinaceus euro- 
peus L. I, 448. 


er 

[37] 

en 
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Y&a, Emmerweizen, Triticum amyleum 
Ser. II, 213. 24%. 

Sıryidis's. Ingwer, Zingiber vfücinale 
Rose. 1, 399. 501: ΕΠ. 11. 249. ὅτ. 


a L—__ a -----΄----΄ὕ..-. - - 


Register. 


273. 289. 291. 297. 305. 315. 561. 
563. 565. 569. 571. 577. 
ζιζουλα, Zizula II, 219. 


ἡδύοσμος, Gartenminze, Mentha sativa 
L. 1, 495; Il, 265. 325. 333. 355. 
497. 595. 597. 

— χλωρὸς, grüne Gartenminze, M. 
viridis L. I, 401; II, 315. 

7637 poov ἀᾶγμα, süssduftende Salbe I, 
485; 11, 261. 299. 391. 

ἡλιοχάνθαοος, Mistkäfer, Scarabeus sa- 
cer L.? I, 137. 

ἡ λιοτρόπιον uıxpov, kleine Sonnenwende, 
Crozophora tinctoria Juss. 11, 595. 

Ἡραχλείδου ἡ xvriöoro;, die Arznei des 
HTeraklides 11, 527. 

ἠριγέρων, Kreuzwurz, Senecio vulgaris 
I..? 1I. 53. 

ἡρύγνιον, Mannstren, Eryngium L. II, 
465. 471. 483. 


Oxy!a, Thapsie, Thapsia L. I, 451. 457; 
II, 205. 541. 

θεῖον arugov, gediegener Schwefel I, 
421. 445. 461; II, 97. 129. 133. 157. 
173. 183. 301. 303 357. 451. 453. 5413. 

Θεοδώρητος αυτίδοτος, Theodoretische 
Arznei I, 547: II, 371. 419. 

θεοῦ χείρ. Hand Gottes II, 469. 

θέρος, Feigbohne, Lupinus albusLL.; 
I, 455. 459; II, 137. 395. 485. 545. 

braazzisıov, weibliches Farrenkraut, 
Pulypodium Filix femina L. II, 597. 

brz:azr, Theriak I, 400. 421. 557; II, 
195. 205. 207. 249. 261. 357. 397. 
471. H47. 30. 

Ye:saxivr, Lattich L. I, 323. 325. 341. 


359. 359. 411. 43%. 449. 451. 483. 


503. 525. vol; IL, 11. B1. τῷ. 163. 
193. 251. 32% 331. 365. 405. 493. 
δύ, 515. 595. 


— avs:a, wilder Lattich, Luctuca Sca- 
riola L.? 1, «Ὁ. 

65:27, Lattich. Lactuca L. I, 309. 335. 
371. 375. 377. 37% ὅδ. 615; I, 
161. 169. 261. 497. 


Register. 


θρἴδαξ λευχή, weisser Lattich, Lactuca 
L. II, 265. 

θύμβρα, Saturei, Satureja Thymbra L. 
II, 171. 533. 


θυμίαμα ἀμμωνιαχόν, Ammoniak-Rauch | 
I, 581. 589; II, 37. 39. 49. 111. ! 


113. 295. 299. 301. 305. 387. 391. 
393. 413. 451. 453. 533. 539. 507. 

θύμος, Garten-Thymian, Thymus vul- 
garis L.? I, 339. 399. 529. 559; 
II, 173. 181. 223. 521. 533. 577. 
579. 697. 

θύννος, Thunfisch, Thynnus vulgaris L. 
II, 473. 


ἴασπις, Jaspis I, 567. 571. 

— λευχός, weisser Jaspis Il, 45. 

ἱερά, das heilige Mittel, Hiera I, 508. 
547. 555. 579. 585. 601. 609; I, 
101. 253. 

— ἀχίνδυνος I, 581. 

— βοτάνη, Heiligkraut 11, 585. 

ἱεραχιάς, Habichtskraut II, 45. 

Ἰνδὸν ro, Indisches Pulver II, 543. 

tvrußov, Endivie, Cichorium Endivia 
L.? I, 809. 325. 335. 371. 411. 
469. 483. 523. 541. 583. 601. 615; 
lH, 27. 61. 73. 169. 193. 201. 219. 
237. 251. 261. 329. 383. 401. 407. 
419. 421. 439. 459. 477. 485. 495. 
509. 593. 599. 

tov, Veilchen, Viola L. II, 7. 

ἰός, Grünspan 11, 37. 49. 63. 89. 557. 

— σχώληξ, wurmartiger Grünspan 
1I, 89. 

ἵππουρις, Schachtelbalm, Equisetum L. 
II, 483. 

ἴρις, Iris, Iris L. 1, 425; II, 103. 133, 
139. 157. 177. 179. 185. 213. 223. 
225. 227. 243. 259. 387.395.521.529. 

— Ἰλλυριχή, Ilyrische Iris I, 401; 
Il, 133. 175. 179. 277. 387. 447. 
533. 545. 

tpıvov μύρον, Iris-Balbe I, 495; II, 327. 

ἰσιχός, Fischhache I, 808. 449; II, 
27. 169. 201. 281. 311. 329. 403. 
407. 421. 4349. 473. 490. 509. 519. 
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oxaı, Iskai II, 585. 

ἱτέα, Weide, Salix L. II, 141. 545. 

ἡ δι᾿ ἱτέων, Weiden-Pflaster II, 197. 

ἵτριον, Itrion-Kuchen I, 865; II, 61. 
191. 209. 217. 219. 383. 421. 473. 
491. 


xayypus, Kachrys-Samen, Cachrys Li- 
banotis L. I, 589. 

χαδμία͵ der Galmei II, 9. 11. 17. 19. 
21. 23. 33. 35. 37. 41. 43. 45. 47. 
49. 51. 53. 63. 65. 557. 

χαλαμίνθη, Bergminze, Calamintha L. 
1, 807. 373. 491. 529; II, 97. 129. 
175. 227. 267. 533. 597. 599. 

χάλαμος, Schilfrohr, Arundo L. I, 313. 
443. 447; II, 69. 411 (Calmus, 
Acorus Calamus L?). 

-— ἀρωματιχός, aromatisches Bartgras, 
Andropogon Nardus L. 11, 77. 437. 

χαλλάϊνος, Türkis I, 567. 571. 

χάναβις ἀγρία, wilder Hanf, Althaea 
cannabina L. 11, 497. 

τὸ διὰ χανθαρίδων, Canthariden-Pflaster 
II, 535. 

χαπνέλαιον, Rauchöl II, 91. 

χάππαρις, Kaper, Capparis spinosa L. 
I, 389. 501; II, 97. 257. 263. 289, 
393. 595. 

χαραβίς, Meerkrabbe II, 221. 

χάρδαμον, Kresse, Lepidium sativum 
L.? I, 449; II, 509. 595. 597. 

καρδάμωμον, Kardamome, Seinen Car- 
damomi 11, 95. 177. 181. 259. 261. 
299. 301. 315. 355. 391. 449. 451. 

χαρίς, Garneele II, 367. 

χαρπήσιον, Karpesium II, 897. 

χαρποβάλσαμον, Balsamfrucht II, 435. 
483. 

xacvov, Nuss I, 453; 11, 131. 133. 139. 
405. 457. 511. 

— βασιλικόν, Wallnuss, Nux juglans 
I, 445; II, 355. 595. 

— λεπτόν, Haselnuss, Nux avellana II, 
119. 559. 

— TIlovrızov, Haselnuss 11, 91. 183. 
300. 361. 409. 
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τὸ διὰ χαρύων, Nussmittel II, 181. 137. 

τὸ διὰ λεπτοχαρύων, Haselnussmittel II, 
659. 

χαρυόφυλλον, Gewürznelke, Caryophyl- 
lus aromaticus L.? I, 431. 613. 11, 
259. 291. 525. 531. 545. 

χασία, Kassien-Zimmt I, 428. 581. 589; 
II, 77. 135. 259. 279. 355. 411. 413. 
445. 529. 571. 577. 

— Αἰγυστίας, Aegyptischer Kassien- 
Zimmt I, 435. 

— £gußga,rother Kassien-Zimmt II, 39. 

— σύριγξ, Pfeitlen-Kassie, Cassia Fi- 
stula L.? II, 277. 167. 

χαστανον, Kastanie, Castanea vesca 
Gärtn. II, 169. 291. 331. 405. 407. 
457. 48. 495. 511. 

χαστόριον, Bibergeil, Castoreum 1, 403. 
421. 423. 425. 427. 429. 433. 495. 
505. 5%. 531. 563. 581. 587. 589; 
II, 3. 41. 51. 53. 831. 91. 93. 95. 
103. 157. 161. 171. 177. 183. 185. 
277. 307. 317. 319. 327. 
353. 355. 539. 541. 

ὃ 6:2 χαστορίου τροχίσχος, 
Pastille 11. 89. 

χαυχαλὶς, die Caucalis, Orlaya maritima 
Keh ? 1,541; II, 339. 455. 459. 593. 

x!vy:a;. Hirse, Panicum miliaceum L. 
11, 233. 343. 361. 407. 

x:5-:2, Cedernbharz I. 447; ἢ]. 37. 89. 
103. 395. 597 (αἴ32ο:). 

— lzsatıar, Priester-Cedernharz II. τ. 

zsyzaucıay,. Tausendguldenkraut II, 28, 
97. 103. 553. ὅτ1. 5373. 39%. 

— u:xzs0v, kleines Tausendguldenkraut 
Gentiana Centaurium L II, ὅτ. 395. 

χέπτος. Blässhuhn I, 363. 

χεξα σον, Kirsche. Prunus Cerasus L_ 
I, 36%. 523; II. 100. 

xisıra;. Meeräsche. Muzil vepbalus 
Car. II. +73. 

znx:;. Gallaptel I. 53: II. οἱ 9. 
135. ὅτι. 327.227. 81. DD 8%. 
SD. 

xn2';, Keris I. 898: II. 351 367. 103. 
ἀντ. 421. MN. 


Bibergeil- 


819. 351. ᾿ 


Register. 


χῆρυξ, Heroldschnecke II, 111. 169. 

χηρύχιον ΞΞ χῆρυξ, I, 885. 449; II, 27. 
19. 221. 251. 281. 329. 457. 473. 
519. 

zıwvasagı, Zinnober II, 557. 

τὸ 6:8 χινναβάρεως͵ Zinnober-Mittel II, 
567. 

χιννάμωμον, Zimmt, Cinnamomum II, 
223. 279. 301. 307. 357. 391. 411. 
419. 

χίσσηρ'ς, Bimsstein II, 49. 543. 545. 

χισσός, Epheu, Hedera Helix L. I, 481. 
491. 517; 11, 135. 267. 539. 

τὸ διὰ 2:9995 ἄλειμμα, Epheu-Salbe II, 
537. 

χίτριον, Citrone, Citrus medica L. I, 
383. 417. 131. 473. 503. 613: II, 
27. 251. 255. 405. 409. 511. 523. 

χίτρος 11, 175. 281. 

χίχλα, Krammetsvogel, Turdus pilaris 
L.? I, 483. 543; II, 219. 103. 407. 
455. 509. 

x’yıa, Meeramsel, Labrus merula 1,3 
1, 543: II. 61. 237. 403. 401. 

χἰχώξιον, Cichorie, Cichorium L. 11, 
333. 401. 409. 459. 

τὸ χαξίδιον ὑπούεξτον. 
Zäpfchen 11. 425. 

zAlıa) αὐτίδοτος, die Leiter-Arznei II, 


das Kleidioo- 


911. 

zın20;, Saflor. Carthamus tinctor.us 
L. U. 515. 565. 569. 57%. 

z,är. Nessel, Urtiea L. 11. 153 

K.:2:2; zizxs;, Knidisches Kırn Samen 
von Daphne Gaidium Σ, Ὁ I. 337: 
HI. 345. 371. 521. 523. 510. 

χειξοσπερα. Newel-Same II. 325. 

x, <aazızuns, Nessel-Same Il. 131. 

χήαχως. Kourrhahn. Trigla L. 11. 251. 
δός. 

χλλαλυς 5, 2725704. ἔπὐἰδεῖϊ -Sallıe 
I. 35. 

— 7 2.zirar. Testameotwsaihe 11.32.65. 

— 3. 22:00, Rosensalbe II. S. #5. v1. 

— — τὺ. grosse Bwensu.be II 68 

— Rzmusrn. Hekitymbensaibe IL 31. 
Ἔρωλλχος. Hermulaus-Seibe II. 35. 


Register. 


χολλούριον Eppodaoz ὁ μέγας II, 21. δῖ. 

— — μιχρός II, 57. 

— — δι᾽ ἐλαίου 11, 21. 

— Ἡράκλειον, Herakles-Salbe II, 48. 

— ὃ θαλασσερός, Meerwasser-Kollyrium 
II, 47. 

— Θεοδότιον, Theodotus-Salbell, 49.65. 

— — μέγα, grosse Theodotus-Salbe 
II, 51. 

— Θεοφίλιον, Theophilus-Salbe II, 19. 

— χηρύχιον, Heroldssalbe II, 19. 

— ὁ χύχνος, Schwansalbe II, 31. 88. 57. 

— κυνόπτιχον, Kynoptikon-Salbe II, 43. 

— διὰ λιβάνου, Weihrauch-Kollyrium 
II, 31. 88. 35. 

— Αἰιβιανόν, Libianon-Salbe II, 88. 49. 

— Μαξιμιανοῦ, Maximians-Salbe II, 57. 

— δηδιχόν, Medische Salbe II, 18. 15. 

— μονοήμερον, Eintags-Kollyrium II, 
11. 13. 17. 19. 35. 

— — τὸ δι᾿ οἴνου, 11, 17. 


- Mouoag:ov, Musarion-Salbe II, 1ö. j 


— νάρδινον Ζωΐλου, Nardensalbe des 
Zoilus II, 89. 

— Νιχάριον, Nikarion-Kollyrium II, 23. 

— οὐράνιον, Himmelssalbe II, 85. 49. 

— πηλάριον, Pelarion-Salbe II, 23. 

— Πολυδεύχους, Polydeukes-Salbe 1], 
15. 

— προφήτου, Propheten-Salbe II, 47. 

— ὁ Πρωτεύς, Proteus-Salbe II, 47. 

— σπογγάριον, Schwämmchen - Salbe 

I, 11. 

σταλτιχόν, II, 19. 

ὑδαρές, Wassersalbe II, 41. 

ὑδάριον, Wassersalbe II, 35. 

γιόνιον Schneesalbe II, 39. 

τὸ δι᾽ ὠῶν, Eiersalbe II, 65. 

κολοχύνθη, Kürbis, Cucurbita L. I, 325. 
3411. 375. 377. 469. 485, Il, 81. 
267. 367. 

χολοχυνθίς, Coloquinthe, Cucumis Co- 
locynthis L. I, 385. 397. 431. 501. 
503. 517. 555. 579. 581. 583: II, 
103. 523. 567. 

τὸ διὰ χολοχυνῇίδος χαταπότιον, Colo- 
quiuthen-Pille I, 479. 501. 579. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 
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χολοφωνία, Kolophoniumharz II, 87, 
109. 121. 261. 297. 391. 517. 533. 
539. 550. 

χολυμβάς = στοιβή, Becherblume, Po- 
terium spinosum L. IT, 465. 

χόμμι, das Gummi 1, 399. 473. 503, 
547. 579; 11, 11. 15. 17. 19. 21. 
23. 25. 27. 35. 39. 41. 43. 47. 49. 
51. 63. 65. 197. 199. 243. 428, 445, 
545. 

— - λευχόν, weisses Gummi 11, 27. 

xovöttov νεφριτιχόν, Conditum-Nieren- 
mittel 11, 469. 

χονία πιλοποιϊχή, Hutmacher-Lauge 1, 
457; II, 555. 

xövuZa, Alant, Inula L. II, 47. 531. 

— λεπτή, dünnblätteriger Alant, Inula 
graveolens Desf. Il, 45. 

χοράλλιον, Koralle, Isis nobilis Pall. I, 
567. 571; II, 199. 525. 

διὰ χοραλλίου ἀντίδοτος, Korallen-Mittel, 
1I, 525. 

zogtavov, Coriander, Coriandrum sati- 
vum L. I, 299. 301. 541; II, ΤΊ. 
87. 401. 

χόριον == χορίανον II, 515. 597. 

χοριαξός, Koriax I, 501; 11, 263. 289. 

χορυδαλός, Lerche, Alauda L. II, 375. 
377. 

χορωνοπόδιον, Krähenfuss, Plantago Co- 
ronopus L. 11, 569 

τὸ διὰ χορωνοποὸδίον, Krähenfuss-Mittel 
II, 569. 

χόσσυφος, Amsel, Turdus merula L.? 
II, 509. 

χόσσυφος, Drossel-Lippfisch, Labrus 
turdus L.? I, 543; II, 407. 

χόστος, Kostwurz, Costus L. I, 
II, 177. 241. 257. 277. 291. 
393. 395. 449. 467. 469, 497. 
545. 577. 59. 

— λευχός, weisse Kostwurz, C. 
eiosus L. 11, 355. 

χοτυληδών, Nabelkraut, Umbilicus De 
C. I, 898, 359; II, 581. 

»caußn, Kohl, Brassica oleracea L. I, 

399. 481. 503. 549. 601. 615; 11, 

39 


425. 
315. 
521. 


Bpe- 
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217. 219. 241. 243. 249. 407. 418. 
421. 185. 509. 523. 531. 551. 573. 
897. 

χρανία, Cornelkirsche, Cornus mascula 
L. II, 131. 139. 429. 

χροχόδειλος ποτάμιος, Filusskrokodil, 
Crocodilus vulgaris Cuv. I, 405. 

— γερσαῖος, Landkrokodil II, 37. 

χροχόμαγμα, Safranteig I, 497. 505; 
II, 135. 

χροχόμη λον, Quitten-Safransaft I, 431. 

“60x05, Safran, Crocus sativus L. I, 
339. 423. 425. 429. 433. 455. 47]. 
505. 581; II, ἢ. 9.11. 13. 18. 17. 

. 21. 37. 59. 43. 45. 47. 51. 53. 

. 63. 65. 67. 69. 75. 51. 85. 87. 

. 91. 95. 121. 123. 129. 131. 133. 

ὃ. 145. 150. 161. 175. 177. 183. 

. 223. 225. 250. 2609. 271. 279. 

295. 297. 299. 301. 305. 357. 385. 
. 259. . 113. 423. 425. 133. 

435. 445. 449. 317. 529. 575. 

260706 Ατλίχιος, Cilicischer Safran II, 65. 

χρόμμυον, Zwiebel, Allium cepa L. 1, 
443. 449. 543: I, 73. 77. 

χτένιον, Kammmuschel, Pecten Jaco- 
baeus 1, 335. 449. 523. ΘΟῚ: 
11, 169. 221. 237. 251. 311. 
329. 367. 383. 457. 473. 509. 
519. 

32205, Bohne Il, 16%. 221. 251. 
497. 50%. 

— Atvorzıoz, Aegyptische Bohne, Ne- 
lumbium speciosum Wild. I, 401. 
125; II, 159. 177. 179. 353. 

— λληνιχός, Griechische Bohne, Vicia 
faba L? II. 301. 

zs6n1t07 μῆλον, Quitte, Cydonia vul- 


515. 


585. 
381. 
485, 


41, 


Register. 


τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων χαθάρσιον I, 
415; II, 505. 

χυχλάμινος, Erdscheibe, Cyclamen L. 
I, 493. 495; II, 103. 349. 

χύμινον, Kümmel, Cuminum Cyminum 
L. I, 399. 589; IL, 117. 277. 279. 
315. 317. 319. 339. 347. 403. 413. 
445. 455. 485. 495. 321. 361. 563. 
565. 579. 595. 597. 

— Αἰθιοπιχόν, Aethiopischer Kümmel, 
Ptychotis coptica DeC. 11, 355. 565. 

χυνόγλωσσον, Hundszunge, Cynoglos- 
sum officinale L. II, 161. 

χυπάρισσος, ('ypresse, Cupressus sem- 
pervirens L. II, 225. 530. 

χύπερος, rundes C'yperngras, Cyperus 
rotundus L. Il, 299. 301. 545. 

»3rc05, Alkannastrauch, Lawsonia alba 
Lam. I, 455. 

χῦφ' = χυφώνιον, Kyphi I, 475; 11, 91. 

— ἡλιαχόν, Sonnen-Kyphi I, 573. 

-- ἱερατιχόν, Priester-Kyphi II, 299.595. 

χυυῶεία, Mohnkopf I, 481. 517; II, 163. 
165. 

— ἀγρία, wilder Mohn, Papaver Rhoeas 
L.? 1, 175. 

I διὰ χωδειῦν αντίδοτος, Mohnkopf- 
mittel I, 827. 491. 517; II, 99. 168. 
167. 235. 381. 

zmyatoy, Schierling, Conium macula- 
tum L. I, 421. 469; II, 95. 493. 


λαβοαξ, Seebarsch, I,nbrax lupus L. ? 
IT, 103. 

τὸ διὰ ἀχγωοῦ, die Hasen-Mediein II, 
305. 

».2%x407, Ladanmmbarz I, 449. 451; II, 
240. 303. 4937. 


‚ ralactz, krenzblätterige Wolfsmilch, 


garis Pers. I, 115. 417; II, 131. 
103. 199. 253. 265. 267. 309, 971. ' 
273. 201. 327. 385. 405. 413. 429. 


431. 505. 

Υ διὰ τῶν χυφενίων αὐλὼν αντίδοτος I 
801. 305. 

τὸ ὃιὰ τῶν χυδωνίων μήλων 1, 383. 801; 
IT, 255. 257. 201. 


----- - π ο-- - ἔχον ζιγγίβερ! II, 219,280. 


᾽ 


Euphorbia Lathyris L. II, 371. 443. 
321. 523. 

»xr2Jov, Ampfer, Rumex L. II, 107. 
113. 121. 123. 145. 

Aagasov, Stinkarand (Ferula Asa foe- 
tida L.)-Gummi II, 577. 

λεπίδιον, Pfefferkraut, Lepidium lati- 
folium L. I, ööl. 


Register. ἢ 


λεπίς, Hammerschlag II, 35. 37. 113. 
557. 

— σιδήρου, Eisen-Hammerschlag 1,453. 

— στομώματος, Stahl-Hammerschlag 
II, 43. 

— χαλχοῦ, Kupferschlag II, 63. 111. 
427. 443. 

λίβανος, Weihrauch I, 485; 11, 35. 39. 
75. 87. 91. 111. 179. 183. 197. 199. 
223. 225. 261. 271. 295. 299. 301. 
387. 391. 393. 423. 425. 453. 545. 
557. 

— ἄρρην, männlicher Weihrauch II, 
181. 349. 425. 545. 

λιβανωτίς, Rosmarin, Rosmarinus offi- 
einalis L. II, 539. 

λιβανωτός, Weihrauch I, 443. 459; II, 
89. 423. 

λιβανωτοῦ γόνδρος, feinkörniger Weih- 
rauch 1, 405. 

λιβυστιχόν, Laserkraut, Laserpitium 
Siler L.? I, 899. 401; II, 257. 275. 
279. 315. 317. 577. 

λιθάργυρος, Bleiglätte I, 455. 461; II, 
87. 109. 111. 113. 121. 123. 545. 
557. 659. 575. 

λίθος ἀετίτης, Adlerstein I, 407; II, 
581. 

— αἱματίτης, Rotheisenstein II, 45. 49. 
183. 205. 207. 557. 

— ᾿Αρμενιαχός, Armenischer Stein, Lapis 
Armenius I, 429. 555. 609. 611. 613. 

τὸ διὰ τοῦ 'Δρμ. λιθ. χαταπότιον I, 611. 

λίθος Ἄσσιος, Assischer Stein II, 543. 
545. 

— ἀχάτης, Achatstein II, 45. 

— γαγάτης, Gagatstein I, 559; II, 
595. 597. 

— χαπνίτης, Rauchstein I, 567. 

— μάγνης ζῶν, Magnetstein II, 40. 
557. 581 (μαγνῆτις). 

— Μηδιχός, Medischer Stein II, 377. 

— μυλίτης Mühlstein 1, 591. 

— ὀφίτης Σχυθιχός, Seytischer Serpen- 
tinstein II, 557. 

— περδιχίτης, Rebhuhnstein (Ὁ) II, 557. 

— πυρίτης, Kupferkies II, 557. 
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λίθος σγιστός, Rotheisenstein (rother 
Glaskopf?) II, 89. 41. 49. 65. 

— Φρύγιος, Phrygischer Stein bI, 557. 

λινόσπερμον, Leinsamen, Semen Lini 
I, 323. 413. 521; II, 107. 117. 121. 
145. 177. 181. 349. 373. 469. 479. 
483. 517. 531. 533. 597. 

λινόσπερμα 11, 87, 551. 

λύχιον, Lycium, Rhamnus infectoria L.? 
1I, 11. 39. 41. 53. 89. 517. 

— Ἰνδιχόν, Catechu II, 21. 91. 

λύχος, Wolf II, 375. 377. 

λυχούστα, Locusta II, 221. 

λυσιπόνιον, Lysiponium-Mittel I, 589; 
II, 539. 


μαινομένια, Mainomenia I, 419. 

katov, Bärwurz, Meum athamanticum 
Jacq. II, 383. 529. 555. 571. 573. 

μαλάχη, Malve, Malva L. I, 449. 483. 
503. 523. 541. 601. 615; II, 27. 73. 
125. 169. 191. 201. 219. 237. 251. 
403. 419. 509. 

μαμιρά, Mamira II, 87. 

μανδραγόρας, Alraun, Mandragora I, 
429; II, 11. 29. 349. 521. 


: aavva, Weihrauch-Körner II, 93. 111. 


113. 387. 449. 451. 453. 455. 
μάραθρον, Fenchel, Foeniculum offici- 

nale All. I, 345. 539; U, 39. 47. 

271. 281.315. 347.355. 455. 469. 577. 

ἡ Μαρχελλίνα ἀντίδοτος, Marcellus-Arznei 
II, 857. 

Mapxtatov, Marciatum -Salbe I, 479. 
501. 585; II, 259. 303. 305. 309. 
323. 341. 343. 487. 

μαρούλια, Marulia-Salat II, 61. 593. 

Μασουχᾶς, Masuchas II, 249. 437. 

wactlyn, Mastixharz I, 301. 339. 395. 
431. 501. 551. 587; II, 109. 181. 
2569. 261. 269. 271. 275. 279. 293. 
295. 297. 299. 301. 303. 305. 317. 
327. 389. 391. 393. 435. 445. 329. 
διῦ. 561. 565. 571. 095. 

μέλαν ypapırov, Tinte I, 505. 

μελανθιον, Schwarzkümmel, Nigella sa- 
tiva L. I, 493; II, 418. 595. 597. 

39* 
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ἀελαντηρία, Schnaterschwärze I, 461. 

μελίχρατον, Honigmeth I, 389. 341. 
403. 417. 425. 433. 555. 563 609. 
613; 11, 69. 97. 101. 123. 145. 213. 
229. 231. 235. 237. 241. 243. 253. 
255. 257. 263. 287. 289. 317. 319. 
323 355. 357. 361. 409. 423. 477. 
479. 483. 489. 591. 597. 

μελίλωτον, Melilote, Melilotus offici- 
nalis Wild. 1, 323. 395. 413; 11, 7. 
299. 301. 349. 413. 465. 479. 591. 

ἡ διὰ μελιλώτων, Meliloten-Salbe II, 
295. 299. 389. | 

τὸ διὰ μελιλώτων ἐπίθεαα, Meliloten- 
Pflaster II, 347. 

ἡ διὰ μέλιτος, Honigsalbe II, 109. 119. 
233. 241. 569. 

μέλχα, Melka II, 261. 

μεωβρίδια, Membridia 1, 419. 

μέσπιλον, Mispel, Mespilus germanica 
L. II, 131. 193. 267. 269. 291. 406. 
429. 589. 

μήχων, Mohn, Papaver L. I, 421; 
II, 49. 

— χηπεύσιμος, Gartenmohn, P. somni- 
ferum L. oder P. officinale Gm. ], 
427. 

— λευχή, weisser Mohn, P. officinale 
Gm. II, 355. 

μηχώνιον, Mohnsaft IT, 89. 

μῆλον, Apfel, Pyrus Malus L. I, 335. 
345. 367. 369. 473. 481. 523. 585. 
601. 613; II. 27. 73. 131. 169. 191. 
193. 201. 221. 237. 251. 267. 281. 
293. 327. 331. 405. 431. 473. 495. 
511. 523. 

μηλοπέπων, Apfel-Melone, Cucumis 
Melo L.? I, 875; II, 369. 

Μιθρ'δάτειον, Mithridates-Arznei II, 158. 

μίσυ, Vitriolerz II, 89. 

Mvaoalou ἕμπλαστρος, Mnascas-Pflaster 
II, 107. 197. 

μόλυβδος, Blei I, 453; II, 27. 33. 43. 

χαταπότια ἀπὸ μολύβδου, Bleipillen II, 
363. 

μορέα, Maulbeerbaum (Morus L.) II, 
429. 


Register. 


Ι μόρον, Maulbeere II, 127. 129. 131. 


133. 

μόρον ἄγριον, wilde Maulbeere II, 131. 

τὸ διὰ μόρων, Maulbeeren-Arznei II, 
129. 131. 

μόσγος, Moschus II, 565. 

αὔουρος βοτάνη — σάμψυγον, Mäuse- 
schwanzkraut II, 851. 571. 

τὸ διὰ τῆς μυούρου βοτάνης, Mäuse- 
schwanzkraut-Mittel II, 569. 571. 

μυροβάλανος, Myrobalane, Moringar pte- 
rygosperma Gaertn.? I, 895. 

kupöxorov, Myrrhen-Salbe II, 305. 

μυρομήλινον, Quitten-Salbe II. 271. 

μυρσίνη, Myrte, Myrtus communis L. 
I, 339. 365. 449; II, 387. 595. 

— χηρωτή, Myrtensalbe ἴ, 461. 

μύρτον, Myrten-Beere II, 307. 429. 
431. 437. 

μυστήριον, Mysterium II. 161. 


varı, Senf, Sinapis L. I, 451. 493. 
567; II, 181. 341. 359. 535. 537. 545. 

vapörvov μύρον, Nardensalbe I, 479; 
II, 81. 

vap6os, Nurde I, 301. 305. 339. 395. 
451. 501; II, 77. 259. 269. 271. 
295. 297. 301. 305. 309. 391. 411. 
413. 493. 

— Ἰνδιχή, Indische Narde, Nardo- 
stachys Jatamansi De C.? II, 19. 
63. 223. 301. 

— βϑελτιχή, Keltische Narde, Valeriana 
celtica L.? I, 395; II, 41. 53. 183. 
299. 315. 317. 319. 355. 383. 387. 
445. 543. 

— Λιβύη, Libysche Narde II, 303. 

— Συριαχή, Syrische Narde, Patrinia 
sambucifolia Fiach.? II, 183. 225. 
277. 

vapßöctayug, die Spiekanard I, 846. 
425. 433; IL, 15. 21. 37. 39. 51. 
53. 135. 171. 173. 249, 261. 277. 
279. 295 299. 309. 315. 311, 355 
393. 437. 445. 449. 457. 467. 469. 
483. 493. 521. 525. 527. 529. 540. 
555. 565. 377. 579. 


Register. 


νάρχη, Zitterrochen, Torpedo Galvanii 
II, 581. 

νάρχισσος, Narcisse, Nareissus L. II, 
581. 

Νείλου διάροοδον, 
II, 19. 

Νείλεως τὸ ἐπίθεμα, Neleus- Pflaster 
Il, 298. 

νεωτυρός, frischer Käse I, 365. 

νῆσσα, Ente, Anas boschas domestica 
L. I, 543; 11, 249. 403. 

νίτοον, Natron I, 389. 405. 423. 447. 
459. 461. 493. 589; II, 37. 47. 70. 
93. 95. 97. 103. 109. 117. 129. 133. 
135. 141. 145. 271. 289. 341. 343. 
363. 369. 449. 451. 453. 457. 523. 
543. 545. 549. 595. 

— λεξανδρινόν, Alexandrinisches Na- 
tron I, 399. 503. 579; II, 91. 351. 
533. 543. 

— ἐρυθρόν, rothes Natron I, 495; 11], 
103. 141. 453. 

γυμφαία, weisse Seerose, Nymphaea 
alba L.? II, 497. 501. 


Neilus - Rosensalbe 


Ξενοχράτους ὁ τροχίσχος, Xenokrates- 
Pastille I, 427. 

zup!ov Σεβήριον, Severus-Pulver II, 45. 

— τὸ φὼς, Licht-Pulver II, 45. 

ξυλοβάλσαμον, Holzbalsam 11. 279. 

ξυλοχέρατον, Johannisbrot, Ceratonia 
Siliqua L.? 11, 431. 

ξυλομάχερ, Xylomacer 11, 397. 


οἰνανθάριον, Oenantharium-Salbe II, 
259. 

οἰνάνθη, Blüthe des wilden Weines II, 
269. 271. 293. 301. 3821. 3917. 413.435. 

τὸ δι᾽ οἰνάνθης ἐπίθεμα, Oenanthe-Pfla- 
ster 11, 827. 435. 

οἰνέλαιον, Mischung von Oel und Wein 
I, 501; IL, 591. 

οἰνόμελι, Honigwein I, 403, 427. 555; 
11, 217. 353. 365. 363. 449. 467. 
483. 487. 489. 497. 571. 

οἶνος ἄγυψος, ungegypster Wein I, 525; 
Il, 40. 
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᾿ς οἶγος ᾿Αδριανός, Adria-Wein II, 217. 


269. 

— ᾿λμιναῖος, Aminäischer Wein II, 39. 
427. 

— ἀνισάτος, Anis-Wein II, 341. 487. 

— ἀπιᾶτος, Eppich-Wein II, 341. 457. 

— ἈἈριούσιος, Wein von Ariusia Il, 
407. 413. 

— ᾿Ασχαλωνίτης, Wein von Askalon 
II, 53. 353. 393. 

— Ἀσχάλωνος, Wein von Askalon 1, 
419; II, 411. 457. 539. 

— ἀψινθάτος, Wermuth-Wein I, 543. 
545; 11, 341. 457. 487. 513. 

— Βηρύτιος, Wein von Berytus II, 407. 

— Βιθυνός, Bithynischer Wein 11, 27. 
171. 487. 

— Βρεττιανός, Wein aus Bruttium II, 
421. 

— Talims, Wein von Gaza I, 419. 

— ἴατος, Veilchen-Wein I, 585; II, 473. 

— Ἰταλιχός, Italischer Wein II, 301. 

— ἐν Kauraviz, Wein aus Campanien 
11, 421. 

— κιτράτος, Citronen-Wein II, 341. 

— νίδιος, Knidischer Wein I, 301. 
335. 483; II, 217. 237. 331. 407. 
485. 495. 

— χονδῖτος, angemachter Wein I, 409; 
Il, 247. 261. 341. 393. 395. 407. 
443. 4167. 469. 473. 

— Λαδιχηνός, Wein von Laodicea II, 
483. 

— λιβυστιχάτος, Laserkraut-Wein II, 
341. 

— μαστιχάτος, Mastix-Wein II, 341. 

— μέλας, dunkler Rothwein 1, 453. 

— Μενδήσιος, Mendesischer Wein II, 17. 

— μήλινος, Quitten-Wein I, 299; II, 
421. 437. 

— μυρτίτης, Myrten-Wein II, 325. 327. 
427. 433. 437. 

— Παλματιανός, Wein aus Palma II, 
825. 327. 421. 

— bexrevrarog, Recontatum-Wein 11,018, 

— ῥόσατος, Rosen-Wein I, 585; II, 473. 
483. 496. 507. 513. 567. 569. 
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οἶνος Σαβῖνος, Sabiner Wein I, 301. 335; 
II, 217. 331. 

— Σάμιος, Wein von Samos I, 483. 

— Σαρεφθῖνος, Wein von Sarepta I, 
335. 488; II, 217. 325. 327. 407. 
421. 485. 490. 

— Σχυθοπολίτης, Wein von Scytho- 
polis II, 483. 

— σπαθίτης, Palmen-Wein II, 60. 
271. 427. 

— σχίνινος, Mastix-Wein II, 437. 

— Τύριος, Wein von Tyrus 11, 327. 
407. 421. 457. 485. 495. 

— Φαλερῖνος, Falerner Wein II, 295. 

— χρυσαττιχός, Chrysattischer Wein I, 
601; II, 27. 61. 163. 171. 483. 485. 
487. 495. 571. 

ὀχτάπους, Achtfüssler II, 251. 

ὄλυρα, Spelz, Triticum spelta L. II, 249. 

ὀμφαχόμελι, Herlingmeth I, 801. 330. 
613. 615; U, 193. 325. 331. 

ὄνος, Kellerwurm, Millepedes II, 79. 

ὁξαλίς, Sauerampfer, Rumex acetosa 
L. 1, 323. 

oföyala, sauere Milch II, 261. 

ὀξύχρατον, Essiglimonade I, 401. 
431. 473; II, 191. 193, 197. 
203. 233. 291. 311. 325. 327. 
517. 551. 593. 

ὀξύμελι, Essigmeth 1, 807. 309. 
327. 333. 335. 339. 345. 373. 
397. 423. 427. 431. 601. 523. 
543. 545. 547. 565; II, 137. 
167. 213. 221. 235. 241. 243. 
257. 289. 307. 315. 383. 468. 
477. 521. 523. 

— ἁπλούστερον, einfacher Essigmeth 
I, 309. 

— διπλὸν Ἰουλιανὸν χαλούμενον, der 80- 
genannte doppelte Julianische Essig- 
meth I, 479: II, 101. 257. 521. 

— σύνθετον, zusammengesetzter Essig- 
meth I, 309; II, 489. 

ὀξυρόδινον, Mischung aus Rosenöl und 
Essig I, 517. 529; II, 203. 517. 

örıov, Opium I, 401. 403.,421. 423. 
425. 427. 433. 436; II, 5. 9. 11. 


425. 
199. 
515. 


311. 
381. 
531. 
139. 
250. 
471. 


Register. 


15. 17. 19. 21. 23. 29. 33. 35. 39. 
49. 51. 53. 63. 75. 81. 86. 87. 91. 
157. 159. 161. 165. 183. 185. 197. 
253. 307. 349. 353. 357. 425. 427. 
431. 433. 493. 515. 575. 

ὅπιον Θηβαῖον, Thebisches Opium II, 65. 

ὁποπάναξ, Heilwurzsaft, Opopanax Chi- 
ronium Kch. I, 401. 403. 423. 425. 
581.589; II, 177. 185. 297. 447.539. 

ὁπὸς βαλσάμου, Balsamsaft I, 475; II, 
39. 45. 77. 81. 185. 261. 297. 305. 
391. 483. 

— Κυρηναῖχός, Kyrenäischer Saft I, 
407. 423. 

τὸ δι’ ὁποῦ Kupnvaixoö I, 421. 

ὁπὸς μήχωνος, Mohnsaft I, 425. 427. 
469. 495; 11, 17. 19. 157. 275. 425. 
575. 

ἡ διὰ ὁπωρῶν, Obstmittel II, 269. 429. 

ὁρίγανον, Dosten, Origanum L. I, 307. 
339. 345. 373. 379. 649; 11, 73. 129. 
341. 353. 355. 489. 521. 533. 555. 
577. 579. 595. 

opoßos, Erve, Ervum Ervilia L. 1I, 123. 
177. 223. 233. 

ὄρυζα, Reis, Oryza sativa L. Il, 61. 
217. 251. 403. 423. 427. 437. 545. 
697. 

ὀρφός, Orf I, 805; II, 27. 169. 251. 
311. 367. 403. 421. 495. 509. 

ὄρχις μείζων, grössere Ragwurz, Orchis 
L. II, 497. 

— ἐλάττων, kleinere Ragwurz, Orchis L. 
II, 497. 

osov, Eberesche, Sorbus domestica L. 
II, 139. 193. 269. 291. 431. 


παιωνία, Päonie, Paeonia L. 1], 109. 
525. 529. 

παλίουρος, Stechdorn, Paliurus austra- 
lis Gaertn. 11, 483. 

πανάχεια, Universal-Mittel Il, 471. 

παρθένιον, Jungfernkraut II, 863. 

πελαργός, Storch, Ciconia alba L. II, 
579. 

πεντάμυρον, Fünf-Myrrhbensalbe Il, 303. 
343. 


Register. 


πεντάφυλλον, Fünffingerkraut, Potentilla 
reptans L ? II, 465. 473. 489. 


rerepr, Pfeffer, Piper L. I, 341. 343. 
379. 381. 383. 389. 401. 405. 409. 
415. 421. 423. 425. 427. 475. 497. 
501. 531. 543. 545. 549. 583. 585 
587. 589; 11, 27. 39. 43. 45. 47. 53. 
77. 101. 103. 115. 129. 133. 157. 
173. 177. 181. 183. 247. 265. 257. 
267. 271. 275. 277. 279. 291. 305. 
309. 315. 339. 341. 353. 393. 395. 
447. 455. 467. 473. 505. 539. 541. 


545. 563. 569. 577. 
λευχόν, weisser Pfeffer I, 415. 423. 
425. 435. 477. 505. 550. 581; II, 49. 
1 . 225. 273. 357.389. 565.577. 
— μαχρόν, langer Pfeffer, P. longum 
L.? I, 427. 481; II, 183. 307. 579. 
— uf\av, schwarzer Pfeffer, P. nigrum 
L I, 135. 481; II, 273. 565. 577. 
ἡ διὰ τριῶν πεπέρεων avrlöorog, das 
drei Pfefferarten-Mittel I, 301. 305. 
341. 407. 


πέπλιον, Wolfsmilch, Euphorbia Peplus 
L.? II, 243. 
rizwv, Melone, Cucumis Melo L. 1, 


367. 373. 375. 377. 379. 407. 411. 
449. 523. 585. 601; II, 27. 73. 193. 
201. 221. 251. 321. 325. 405. 439. 
418, 487. 491. 495. 593. 

περδιχιᾶς, Rebhühnerkraut, Parietaria 
officinalis L. I, 471; II, 63. 69. 77. 
91. 99. 121. 517. 

πέρδιξ, Rebhuhn, Perdrix cinerea 1,81}. 
I, 615; II, 47. 193. 219. 249. 339. 
403. 407. 509. 

περιχλύμενον, Lonicere, Lonicera L. II, 
497. 

περιστερεὼν βοτάνη, Taubenkraut, Ver- 
bena offieinalis L. I, 442. 

— ὀρῦός, aufrechtes Eisenkraut, V. off. 
L. I, 451. 

περσιχύόν, Pfirsich, Persica vulgaris 
De C.? I, 373. 375. 523. 585; II, 
251. 265. 281. 511. 


πετροσέλινον, Petersilie, Apium Petro- | 


selinum L. 1, 585; II, 271. 277. 291. 
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305. 353. 431. 455. 469. 558. 571. 
577. 579. 

πετροσέλινον Maxedovıxov, Macedonische 
Petersilie, Athamanta macedonica 
Sprgl. I, 399. 415. 435. 581; IT, 279. 
289. 315. 573. 

πευχέδανον, Haarstrang, Peucedanum 
offieinale L I, 495. 529. 563; II, 75. 

πηγανερά, Rauten-Pflaster II, 185. 233. 
241. 

πήγανον, Raute, Ruta L. I, 307. 423. 
425. 461. 495. 539. 589; 11, 69. 77. 
185. 261. 275. 315. 317. 319. 347. 
351. 395. 413. 445. 499. 521. 597. 

— ἄγριον, wilde Raute, Peganum Har- 
mala L. I, 563; II, 135. 

πηλαμύς, Junger Thunfisch, Scomber 
thynnus L.? I, 543; II, 473. 

πιχρά, Bittermittel I, 429. 479. 503. 
547. 549. 599. 609. 611; 11, 250. 
279. 283. 287. 333. 371. 431. 443. 

πιπερόγαρον, Pfeffer-Garon I, 543. 

πιστάχιον, Pistacie, Pistacia vera L. 
I, 545; 11, 181. 193. 215. 221. 223. 
395. 4105. 409. 457. 495. 

πιτυΐνη, Fichtenharz IT, 111. 115. 123. 
259. 387. 453. 

πιτυίς, Piniole II, 171. 

πλατυχύμινον, Breitkümmel II, 849.351. 

πόλιον, Polei-Gamander, Teucrium Po- 
lium L. II, 353. 397. 

πόλτος, Brei II, 249. 383. 407. 

Πολυάργιον τὸ ἐπίθεμα, Poliarchium- 
Pflaster I, 501; II, 347. 

— τὸ μάλαγμα, das Erweichungs- 
Pflaster Polyarchion II, 801. 

πολύγονον, Blutkraut, Polygonum L. 
1, 431. 469; II, 195. 199. 205. 331. 
479. 

πολυπόδιον, Tüpfelfarrn, Polypodium 
vulgare L. I, 581; II, 363. 521. 

πολύπους, Polypode, Octopus L. II, 
519. 

πολύτριγον — ἀδίαντον 1, 461. 

πομφόλυξ, Zinkblume II, 9. 27. 33. 35. 
45. 183. 423. 

ποῦσχα = pusca, Essiglimonade II, 261. 
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πράσιον, Andorn, Marrubium vulgare L. 
I, 581; II, 91. 97. 99. 173. 175. 
183. 223. 225.'227.235.353.395. 545. 

τὸ διὰ πρασίου, Andorn-Mittel II, 167. 
175. 227. 243. 

πρᾶσον, Lauch, Allium porrum L. 1, 
335. 381. 389. 393. 447. 449. 501. 
531. 539. 541. 585; II, 18. 181. 
195. 199, 217. 219. 339. 341. 365. 
459. 487. 509. 593. 

πριονῖτις, Betonie, Betonica offieinalis 
L. II, 465. 489. 

πρόπολις, Bienenharz Il, 261. 295. 299. 
391. 555. 557. 571. 

προῦμνος, Schlehen-Pflaume, Prunus 
spinosa L.? II, 131. 431. 

πρωτόσταχτον, Kalklauge II, 69. 119. 
555. 559. 

πτισάνη, Gerstenschleim I, 
325. 333. 355. 359. 363. 
377. 379. 381. 401. 483. 
523. 531. 583. 601. 613; 
117. 125. 143. 145. 169. 
213. 215. 221. 235. 237. 
255. 287. 291. 317. 329. 
367. 369. 373. 383. 401. 
431. 467. 477. 483. 487. 
6513. 515. 545. 593. 

πόρεθρον, Bertram, Anthemis Pyrethrum 
L.? I, 4065. 445. 557. 563. 567. 
571; II, 315. 449. 451. 541. ö45. 


303. 309, 
365. 371. 
491. 497. 
II, 59. 61. 
191. 201. 
241. 243. 
339. 365. 
403. 408. 
509. 511. 


ῥάμνος, Bocksdorn, Lycium europeum 
L. II, 353. 489. 

ῥαφανίς, Rettig, Raphanus sativus L. 
I, 389. 443. 475. 549; II, 289. 317. 
359. 

ῥάφανος, Rettig I, 457; II, 49. 95. 97. 
139. 

Eexevratov τό, das Recentatum II, 369. 

ῥέον, Rhabarber, Rheum L. II, 195. 
249. 279. 

— Bapßarızov, Ausländische Rhabar- 
ber, Rheum L. II, 397. 

— Ποντιχόν, Pontische Rhabarber, R. 
Rhaponticum L. 11, 521. 525. 527. 
573. 377. 
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Register. 


boözxıyov, Nektarine I, 805. 367. 411. 
585; 11, 251. 281. 473. 511. 595. 
δοδόμελι, Rosenhonig 1, 327. 383. 415. 
431. 613; II, 61. 275. 371. 501. 593. 

τὸ διὰ δοδομέλιτος χαθάρσιον, Abführ- 
mittel aus Rosenhonig I, 415; II, 
255. 257. 


kodounkov, Rosen-Quittensaft I, 431. 


419. 503. 523. 613; 11, 371. 495. 
567. 

Eoöov, Rose, Rosa L. I, 337. 339. 361. 
381. 383.” 415. 469. 479. 481. 491; 
II, 7. 13. 15. 53. 63. 65. 89. 135. 
139. 141. 150. 175. 203. 257. 265. 
211. 275. 293. 327. 413. 423. 425. 
431. 433. 435. 437. 503. 505. 507. 

δοδίνη χηρωτή, Rosenwachssalbe I, 325. 
359. 495; II, 385. 499. 515. 575. 591. 

ῥοια, Granatapfel, Punica Granatum L. 
I, 335. 345. 369. 169. 481. 023. 585. 
613; II, 35. 87. 131. 193. 197. 237. 
265. 271. 281. 331. 383. 405. 131. 
511. 547. 549. 595. 

£05;, Sumach, Rhus Coriaria L.? I, 
439; IL, 131. 137. 205. 429. 437. 
949. 

— ἐρυθρός, rother Sumach II, 269. 429. 

— Συριαχός, Syrischer Sumach II, 133. 
413. 431. 433. 

σαγάπηνον, Sagapen-Gummi 1, 581. 

σάμψυχον und ος, Majoran, Origanum 
Majorana L. 1, 589; 11, 343. 347. 
369. 387. 389. 545. 

τὸ διὰ σαμψύχου ἐπίθεμα, Majoran-Pfla- 
ster 11, 847. 

σανδαρᾶγη, Sandarach, rother Schwefel- 
Arsenik 1, 455. 159; II, 89. 179. 
181. 427. 437. 545. 

oazlopayo;, Steinbrech, 
saxifraga L.? II, 469. 

σάπων Γαλλιχός, Gallische Seife II, 
115. 119. 545. 559. 

σαρχοχόλλη, Sarkokolle (von Penaea 
Sarcocolla L.?) II, 18. 15. 17. 

σατύριον, Satyrkraut II, 497. 

σαῦρα γλωρά, grüne Eidechse, I,acerta 
viridis L. I, 437. 


Pimpinella 


Regiuter. 
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σέλινον, der Sellerie, Eppich, Apium | σχάνδιξ, Nadelkerbel, Scandix australis 


371. 
501. 531. 
175. 209. 
339. 341. 
403. 431. 
487. 493. 


L. I, 299. 301. 309. 345. 379. 

381. 389. 399. 435. 479. 

3. 583. 585; II, 133. 

275. 279. 307. 315. 319. 

. δῦ. 383. 393. 401. 
445. 450. 459. 465. 471. 
531. 577. 589. 093. 

— Maxeöcviov II, 209. 

σεμίδαλις, Weizenmehl I, 865; II, 61. 
125. 209. 213. 217. 219. 383. 457. 
473. 491. 

σέρις, Wegwart, Cichorium L. I, 341. 
439. 409; II, 271. 409. 

σέσελι, Sesel, Seseli L. I, 485; II, 
273. 445. 579. 

σηπία, Tintenfisch, Sepia L. II, 37. 39. 
49. 67. 169. 251. 367. 509. 525. 545. 

σήσαμον, Sesam, Sesamum orientale L. 
I, 323; II, 267. 

σίδιον, Granatapfel-Schale 11, 397. 429. 
437. 

σίχυος, Gurke, Cucumis sativus L. I, 
367. 375. 523. 601; 11, 73. 193. 201. 
221. 225. 251. 265. 267. 421. 473. 
483. 487. 491. 493. 

σίχυον, 1, 377. 449. 

— ἄγριον, wilde Gurke, Momordica 
Elaterium L. II, 135. 545. 567. 597. 

σύφιον, Silphium I, 399. II, 315. 319. 
577. 579. 

σίναπι = νᾶπυ, I, 501; 11, 257. 289. 

σίνηπι = νᾶπυ, 1, 543. 615; II, 101. 
139. 173. 177. 

otov, Wassermerk, Sium latifolium L.? 
11, 565. 571. 

σισύμβριον, Sisymbrium, Mentha syl- 
vestris L.? 1, 491. 

σίσων, Sison, Sison Amomum L.? II, 
455. 

— Συριαχός, Syrisches Sison I, 435; 
II, 273. 

σχαμμωνία, Scammonium I, 383. 385. 
397. 399. 401. 415. 431. 479. 495. 
497. 503. 547. 583. 599. 613; II, 
97. 243. 255. 257. 275. 333. 346. 
355. 506. 507. 523. 563. 567. 591. 


L.? I, 501. 

σχάρος, Papageifisch, Scarus cretensis 
L. I, 543; II, 403. 

σχίγχος, Skink, Scincus officinalis L.? 
Il, 497. 

σκΐίλλη, Meerzwiebel, Seilla maritimaL. 
I, 531; II, 227. 315. 317. 521. 

σχιλλητιχὸν ὄξος, Meerzwiebel-Essig II, 
111, 315. 

σχόμβρος, Makrele, Scomber scombrus 
L. I, 543; II, 473. 

σχόρδιον, Knoblauch-Gamander, Teu- 
crium Scordium L.? 11, 48%. 

σχόροδον, Knoblauch, Allium sativum L. 
I, 445. 449. 501. 585. 589. 615; 
ὮΙ, 77. 261. 303. 311. 339. 351. 509. 
535. 581. 595. 597. 599. 

σχορπίος, Skorpionfisch, Scorpaena L. 
I, 543; II, 367. 

σχορπιοῦρος βοτάνη, Skorpionkraut, He- 
liotropium europeum L. I, 429. 

σχωρία, Metallschlacke II, 89. 

σμύλη, Rauchschwanz II, 525. 

σμύρνη, Myrrhen-Gummi I, 401. 423. 
425. 433. 455. 473. 495. 559; II, 
15. 17. 19. 21. 25. 33. 39. 41. ‚43. 
53. 63. 65. 75. 85. 91. 93. 129. 131. 
133. 157. 175. 185. 223. 249. 257. 
269. 295. 297. 299. 301. 305. 307. 
363. 389. 391. 397. 411. 413. 423. 
425. 437. 449. 

— τρωγλῖτις, Troglodyten-Myrrhe 1, 
505; II, 37. 129. 355. 426. 460. 
025. 527. 329. 

— τρωγλοδύτις, Troglodyten - Myrrlıe 
11, 51. 161. 179. 

σμύρνιον, Myrrhenkraut, Smyrnium per- 
foliatum Mill. 1, 543; II, 531. 

σόγχος, Gänsedistel, Sonchus L. II, 
888; 401. 509. 

τὸ διὰ σπερμάτων, Namen-Pflaster1I,347. 

σπόδιον, Ofenbruch (Zinkoxyd) Il, 43. 
65. 89. 

σταφὶς ἀγρία, Läusekraut, Delphinium 
Staphisagria L.? I, 459. 563. 567. 
587; II, 101. 543. 546. 


“τίρ.-». Bramßeisch II. 9, 1. 247. 
221. 311. 329. 495. 

ses. das Schwefel-Antimon IL 19. 
33. 35. 38. 39. 51. 63. 

arena, nnd 77743. 2%. Piniennuas 
(sn Pınns Pinea L.?, 1. 343. 551: 
IE, 157. 159. 171. 175. 179. 151. 
193. 221. 223. 227. 395. 405. 5. 
491. 493. 511. 

στουϑυ»,. Beifenkrant. Gypsophila Strn- 
thinm L.? I, 453. 531. 5%7: II. 103. 
111, 113. 543. 

τὸ 42 77:60, Seifenkrant-Pflaster 
1,109. 111. 

ua στροσ Nas nr, Sperlingsfett- 
Salbe II, 533. 

7270.101.347,705, Strauns, Struthio Ca- 
melus L. II, 557 

στρ ns, Nachtachatten, Solanım 1.. 
I, 341. 35%. 43%. 565. 567. 571; 
II, 77. 87. 123. 203. 513. 575. 

στύπτη ρία, Alaun, Alumen I, 458. 455 
461; I, 67. 123. 129. 133. 199. 
267. 343. 149. 451. 453. 543. 545. 

στρογγύλη, körniger Alaun 1, 457. 
74:94, Schiefer-Alaun I, 471; II, 

91, 199. 

azüpar, Btorax I, 423. 420. 429. 435. 
AS5. 501. 651. 587. 589; IL, 77. 
109. 157. 169. 161. 181. 183. 185. 
261. 269. 205. 2490. 317. 327. 449, 
363. 387. 391. 413. 435. 440. 447. 
b41. 

— Ἰσαυριχός, Innurischer Storax II, 
303, 
- χαλαμίτης, Röhrenstorax, Styrax 
Cnlamiten? 1,401; II, 179. 303. 305. 

σύαγρος, Wildschwein I, 566; II, 91. 

συχάμινον, Maulbeere, Morus nigra L. 
II, 251. 693. 605. 

συχομορέα, Maulbeerfeige, Ficun Byco- 
morun 1. I, 585. 

σῦχον, Feige, Ficus Cariea L. I, 369 
68h. 601; TI, 27. 193. 473. 597. 

σύμφυτον, Beinwell, Symphytum offi- 
einale L. Il, 195. 199, 

Suptaxuov μύρον, Syrische Salbe 11, 805. 


mann Mennige-Piisster IT, 119. 
=>; Arsız Lemmsene Siegelerie 
u 135. 135. I. a. 133. 27. 

7/75. Masisbaım. Pstariı Lentiseus 
L. I. #1. 35. 85: IL 133. 198. 
197. 4%. 

τ οῖσος. Wohiriseiecıies Bartgras = 

ἄτερ zn Sckveraninzs L. IL 259. 

219. 327. 301, 411. ST. >. 


725:/55. Pöckelleiseh I. 329. 29. 31: 
II. 20%. 263. 

ze2:2:,/%: 7. Terpenüinbarz I. 539: II, 
95. 19%. 111. 11%. 1>°. 159. 179, 
183. 125. 25%. 261. 297. 299. 301. 
303. 305. 348. 351. 327. 339, 391. 
411. 5333. 339. 511. 35. 559. 

τετραφαρλαχον. Tetrapharmakon-Salbe 
I. 485; II. 51. >. 


“ zireız, Baum-Grille. Cicada L. II, 467. 


459, 

τευθίς, Kalmar, Loligo vulgaris L. II, 
367. 509. 

τεῦτλον, Mangold, Beta vulgaris De C. 
I, 455. 459. 501. 541. 587: IL, 75. 
383. 403. 525. 

τῆλις, Bockshornklee, Trigonella Foe- 
num graecum L. I, 395. #33; II, 
63. 107. 169. 213. 349. 385. 389. 
393. 395. 467. 485. 487. 511. 517. 
533. 539. 540. 

τιθύμαλλος, Wolfsmilch, Euphorbium L. 
II, 143. 189. 507. 521. 

tiravos, Kalk II, 427. 437. 

τίφη, Einkorn, Triticum monococcon 
L. 11, 213. 249. 403. 407. 

τούρπαινα θαλασσία, Zitterrochen, Gym- 
notus electricus L.? II, 575. 

τραγάχανθα, Traganth-Gummi II, 9. 11. 
13. 15. 17. 25. 33. 65. 157. 159. 
161. 163. 179. 197. 201. 223.265. 267. 

τράγος, Bock I, 437; 1I, 47. 467. 469. 

τρῖγλα, Rothbart, Mullus barbatus L.? 
II, 403. 407. 

tpoylaxog χροχώδης, safranähnliche Pa- 
stille 1, 481. 507. 


Register. 


τροχίσχος plywvog, dreieckige Pastille 
1, 481. 507. 

τρυγών, Turteltaube, Columba turturl.. 
I, 513; II, 403. 455. 

τρώξιμον, Salat I, 309. 325; II, 201. 
329. 383. 401. 407. 421. 459. 495. 


vaıva, Hyäne, Hyaena L. II, 47. 

ὑγεία, Hygeia-Mittel II, 159. 

ὑδρέλαιον, Hydroleum I, 295. 341. 377. 
411. 435. 447. 473. 521. 525. 085. 
603. 613; I1. 95. 113. 171. 309. 323. 
361. 363. 369. 373. 513. 591. 

ὑδρόγαρον, gewänsertes Garon I, 893. 
409. 501; II, 247. 261. 313. 473. 
ὅτ. 

ὑδρόμελ!, Honigwasser I, 431. 523; II, 
333. 355. 565. 897. 

ὑδρόμηλον, Quittenhonigwasser 1, 801. 
523. 531; 11, 61. 193. 217. 235. 
331. 391. 485. 487. 495. 

— Kıßuparızöv, Kibyritisches Quitten- 
honigwasser I, 528. 531; II, 235. 
237. 320. 

— νίδειον, Knidisches Quittenhonig- 
wasser I, 533. 

ὑδρορόπατον, Rosenhonigwasser 1, 801. 
327. 335. 5323; 11, 193. 203. 235. 
325. 333. 371. 409. 591. 

ὑοσχύαμος, Bilsenkraut, HyoseyamnaL. 
I, 421. 423. 425; II, 67. 121. 159. 
161. 203. 349. 357. 431. 513. 585. 

- λευχός, weissea Bilsenkraut, II. albus 
L. I. 429; II, 438. 

ὑπέριχον, krauses Johanniskraut, Hy- 
pericum crispum 1.. 11, 521. 5593. 
ὅτι. 573. 

ὑποχιστίς. Hypocist, Cytinus Hypocistis 
L. II, 427. 433. 431. 

ὕσσωπος und ὕσσωπον, Ysop, Hyasopua 
1..? 1, 807. 333. 339. 345. 373. 379, 
381. 479. 501. 531. 545. 549. 587; 
II, 85. 129. 173. 179. 181. 183. 185. 
223. 225. 227. 235. 303. 315. 353. 
447. 541. 577. 579. 595. 397. 

ὕσσωπος Ἀρητιχός, Kretischer Ysop, 
Öriganum creticum L.? 11, 175. 
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φαχός, Linse, Ervum Lens L. 1], 89. 
197. 513. 

φαχῆ, Linse, I, 481. 545; II, 87.141. 
209. 221. 423. 420. 427. 429, 

— Αἰγυπτία, Aegyptische Linse II, 219. 

»aplysiog, Speltsaft 11, 191. 

φασιανός, Fasan, Phasianus colchicus 
L. 1, 543. 615; II, 61. 81. 219. 247. 
251. 403. 509. 

φασίολος, Fasole, Phaseolus vulgaris 
L.? II, 221. 251. 

— λλεξανδρινὸς μιχρός, Alexandrinische 
Zwergbohne, Phaseolus nanus L.? 
II, 219. 511. 

+%792, Ringeltaube, Columba palum- 
bus L. II, 455. 

Φαυστῖνος τροχίσχος, Faustinns-Pastille 
II, 497. 

(Φιλάγριον τὸ ἐπίθεμα, Philagrium-Pfla- 
ster 1, 501; 11, 293. 

“ιλώνειον, Mittel des Philonius 11, 285. 

Dormvos avriöoros, Philo- Medicament 
Il, 857. 471. 

φ»λῶμος, Wollblume, Verbascum L. I, 
457. 

— λευχός, weisse Wollblume, 
bascum Thapsus 1.,. 1, 457. 
φοινιχϑη, Palmen-Salbe 11, 197. 
φοῖνιξ, Palmbaum-Dattel I, 339. 
413; 11, 7. 63. 123. 141. 145. 
169. 177. 179. 213. 261. 269. 
293. 297. 327. 385. 391. 433. 

457. 490. 

— Νιχολάου, Nikolaus-Dattel II, 189. 
175. 425. 

φοινίχιον, Dattel I, 545. 

φοινιχοβάλανος, Dattel II, 267. 271. 

φοῦ, raukeblätteriger Baldrian, Vale- 
riana Dioscoridis Sibth. 11, 46%. 
531. 505. 565. 571. 573. 

τοῦσχα, Limonade II, 199. 333. 569. 

φύλλον, Malabathron-Laub I, 581; II, 
39. 45. 47. öl. 225. 261. 297. 316. 
391. 395. 413. 469. 521. 525. 527. 


520. 577. 579. 


Ver- 


517. 
3495. 
157. 
71. 
435. 


e 


ὁ διὰ τῶν φυσαλίδων τροχίσχος, Juden- 


kirschen-Pastille II, 488. 
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φῶτ, Mönchsrubbe, Phuca Monachus 
L. II, 579. 581. 


γαλβάνη, Gulbaularz I, 401. 423. 425. 
589, II, 75. 111. 113. 115. 157. 
159. 177. 18h. 297. 517. 539. 541. 
907. 

γάλκανθος, Kupfervitriol (Vitriolum cu- 
pri) I, 453. 471; 11, 51. 53. 65. 
267. 451. 

jakravlim = γάλχανθος, II, 30. 

γαλχῖτις, Kupferstein I, 473; II, 47. 
öl. n3. 57, 

γαλχὸς χεχαυμένος, gebrannter Kupfer- 
erz 1, 445; Il, 17. 19. 21. 23. 37. 
39. 41. 43. 49. 51. 69. 141. δῆτ. 

γαμχίδρυς, Gamander, Tenerium Cha- 
maedrys 1. 1, 403. ὅδ᾽ ; 11, 397. 
393. 571. 573. 

yauarkiov, Chamäleon, Chamaeleon 
vulgaris L. I, 561; 11, 583. 

— Chamaeleon (Pllauze) II, 543. 

- μέλας, schwarzer Safllor. Cartha- 
mus corymbosus L. 11, 557. 

— λευχός, weisse Eberwurz, Carlina 
acaulia L. II, 595. 

γαμαΐμηλον, Kamille, Anthemis 1,. 1, 
323. 331. 305. 411. 413. A81. 491. 
>17. 521: II, 45. 107. 119. 121. 
143. 233. 298. 313. 317. 349. 367. 
369. 373. 380, 397. 465. 46T. 479. 
»ld. 589. 501. Au. A9T, 


yaualzızaa,Günsel, Ajuga lu. II, 400.555. 


Register. 


γαμελαία, Kellerhals, Daphne Mezereum 
L. II, 108. 443. 

“είο, Haud-Salbe II, 333. 211. 

j£ht60%, Schwalbe, Hirundv TL.. I, 561; 
Il; 135. 581. 

τὸ διὰ “κελιόόνων, Bclfwalbenmittel 11, 
137, 

75009, geröstete Weizengraupe 1, 335. 
365. 523. 545. 583; II, 61. 125. 
193. 383. 493. 401. 

χλωρὰ τὸ φάρμαχον, grüne Salbe II, 89. 

γρυσοχόμη, Goldhaar, Chrysocuma [ω- 
nosyris L.? I, 171. 


 — 
— 


(8970127 20% ἀτραθαξυς, 11, 504. 

ρυσόλιῦος, Chrysolith 1, 571. 

χρυσόμηλον, Goldapfel I, 585. 

γρυσοσαπφεῖρος, Goldsaphir II, ἢ. 

ρύσοφους, Dorade, Chrysophrys aurata 
L. Il, 403. 407. 

ἡ ö:% γυλοῦ, Saft-Mittel II, 340. 351. 
479. 51T. 


φῆσπα, Glattbutte, Pleuronectes I. T, 
543; IL, 61. 403, 

Yıautdıov, Bleiweiss 1, 461; 11, ©. 11. 
25. 37. 31. 33. 35. 39. 51. 59. 87. 
111. 151. 4a. 390. H7TD. 

Yırzazıov, Papageien-Pflaster 11. 109. 

ἡ διὰ νῶν, Bruosamen-Arzuei II, 298. 
384, 

ψνύλλιον, Flohkraut, Plantago Payllinn 
L. und P. arenaria Kit. Il, 87. 121. 


123. 213. 515. >40. 
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